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Ueber die Laute des Arabischen und ihre 
Bezeichnung. 5 


5 Yan " ` ची 


١ ©. A, Wallln 
١ Die Araber nennen die Buchstaben Rinder ) حرف‎ , pl 
>), weil sie in der Schrift sowohl قله‎ in der Rede gleich- 


sam die Bäume, die Grenzen der Wörter ausmachen uw भ er 
Grundstoff sind, woraus dieselben bestehen *). Sie re in 


”- 


1} Durch meine Bitte 10 Zischr. [V, 3,309, Aum. 3, war der teelfliche 
Mann zu einer nmfasaonden und lief eingehenden Behandinng des ganzen 
uben genannten gen (11 wurden, Leider verhinderte ihn ein 
früher Tod au der Vollend a क ‚wis so mmmoher andern Arbeit. Lass 
uns ف‎ (न | कता कत worden बति, dunkon wir ausser 
sciher Familie namentlich Herrn Dr. Kal der die Zusendung des hier 

Manuseripts un die Bed. mit folgender Zuschrift,, dat. St, Peters 
burg ,ل‎ 20. Get. 1853, begleitete 
८ der 1 श क्०५108 des sel. Wallin ühersonde ich Ihnen für 
die M. (५. चक -Ablundlang von Ihm über die arabische 9 - 
thoepie. Er hat, wie aus seinen mehrfach REES siteten Entwürfen in 
sehwodischer Sprache 





ersehen Ist, viel Mühe |] verwendeti und be- 
“ sich demit auch in: dem leftten Tagen seines Lebens. Das Rei- 
de ist von Ibm selbst dentsch übersetzt und aufs Heise geschrieben ; 
für die nächste Duchstabenklasae Ändot sich nur ein nicht gaor vollendater 
schwedischer Aufsatz und für die ~] 01५4 eine (रत Skirze vor. 
Die Fortsrtsung, von einer andern Dentsche übertragen und much 
Be Elan P Verewigten ausgrarhaltet, wird belfenilich noch für don 
lgunden Jahrgang der Zeitschrift abgelinfert werden Linsen; um 
aber don ersten Theil, au welchen der Vf. أطاعة‎ die letzte Hand gel 
sohald als möglich مه‎ seine Resiimmung gulangen zu [कजत win] derselbe 
hiermit, wenn auch mitten in einer Lauwtklunse ubgebrochen, doch unrer- 
kürst zum eingesandet. Fieischer 


a‏ وشغيره وحد» وواحد من > زه 
التفجى = حروف التيجى I‏ اطراف الكلية pt‏ 
مادة الكلمة .3 .# 

Mit A. 8, beasichne طعا‎ alle Citnte سه‎ dem enoyelbpälischen Werke dos 


Abu-I-Bakli, welchen هنا‎ 4. 1253 der Higrä unter dem Tirol كلبات ان البقا‎ 


iu Büläk gedruckt worden ist. 1 , w3,>, Spitze, Eeko, Zacke, 
für Buchstabe, in | ५८ न ich von der Äussero Gostalı hergensmmen 

man zunichul au die kufichen Buchstabeufliguren ३७ denken hai; 18 ५११ 
int, apiers liloraruım mund ووه زتره‎ कतनत. 


IX. Ba 





| ~ Bu र र ١ Du | 9 = = 8 1 55 


1 Wallin, über die Laute des Arabischen w. क Bezsichmung, 


ihrem Alphabete nur 20 Charactere, uber die-in dor Sprache und 


in den Dialeeten, welche ich wu heohschten Gelegenheit اع‎ 
wirklich vorkommenden Consonantenlante belunfon sich anf 

fähr 40, Die in unseren Sprachen gewühnliche Eintheilung der 
Buchstaben in Voenle لمن‎ Consonauten ॥५५९॥ im Arabischen nicht 
statt, und die Sprache कसान hat eigentlich keine Bezeichnung 
für diesen Unterschied, Der kurze Vocal wird ursprünglich 
uicht geschrieben; soll er aber in der Schrift ausgedrückt wer- 
den, 568 wird er nicht durch einen eigenen er sondern 
durch einen blossen Strich ५५९ Halbeirkel über unter der 
Keibe der übrigeo Buchstaben bezeichnet; auch kant er भ. i | 
Ansicht der Bemiten nicht فمله‎ BHeihülfe eines 

Conusonnnten ausgesprochen werden. Auf der andern Seite schei- 
nen sie sich aber auch den Consonanten uls das an sich 
are und regungalose Element der Sprache zu denken, das era 
| deu Vocal in Bewegung gesetzt und belebt wird; علق‎ 
nennen ihn daher, wenn er mit einem unmittelbar folgenden Vo- 


cale ausgesprochen wird, bewegt, معرك‎ , im Gegenfalle rubend 
ale. Der Vocal selbst aber heisst bei ihnen Bewegung 
>, weil die beweglichen Theile der Orgmne, wenn ihnen 
unch die zur Articulation eines jeden Consonantenlantes nöthige 
Stellung gegeben worden, doch erst dureh ihn bewegt werden und 
deu beahaichtigten Lin hervorbringen ,زا‎ Sulcher B 

oder kurzen Vocale haben die Araber drei مالك‎ der थ 
Hauptorgane der Sprache einen: छ für die Kohle, mit dem Nu- 


men Falk zus i für die Zunge, mit dem Namen Kesr لصم‎ 


u für die Lippen, mit dem Namen Damm 5. Dir lange‏ أده 


Vocal dagegen ist nach ihrer Ausicht ein zusummengenetzter 
I;nut, bestehend aus einer solchon Bewegung, مط يل‎ einem kurzen 
Vorale, und vinem intenirten Üonsonnnten, der die Nntur einen 
Consonunten mel eines Veeals in sich vereinigt. Sulcher Vacal- 
Consonunten bat die Sprache gleichfalls drei, nämlich. I 4; 
die Jen drei (थ entsprechen. Wenn diesen Buchstaben 
der ihnen homogene kurze Vocal unmittelbar vorangeht, ver- 
schmelzen sie mit ihm vollkommen zu dem Laute, den wir als 
einen einfachen langen Vocal, die Semiten uber ala einen nun 
einer Bewegung und einem ruhenden Vocal-Consonanten zusam- 

etzten Laut betrachten, Um x. B, das lange a in bar, 


Una lange ] ih mir, das Junge u in Hurt zu bezeichnen, schreibt 


امي >[ 









1) [9 grummairien® का, m 108) nowmid les signes dies wovellen, 

५. ons Fenission d’air qui fürme le चत्त, el क चौ om a rn 
jen Ins porliesmubiles de Forgane, erplosion de la volx ne [क्तौ avelr 
lien, كرما‎ mömn quo ९९७ partion de lorgane wm ذا وعم‎ चभतति तीत 
inire [क्क produire tellr علاعز هه‎ artientatiom Dir يمك‎ GA. 
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man im Arabischen يار‎ ७७१, شير‎ u ijr, ميت‎ buwt, und ge- 
wöhnlich wird nuch in der That bei solchen Iamgen Vornlen, be- 
annders wenn قله‎ am Eode eines Satzes (in [8089 ] ntehen, die 
doppelte Vihratior, die eigentlich in allen Intonirten Consonanten 
liegt, in der Aunapruche gehört. Bei (5 und, 2. B. in den 
Wörtern رابو لسن بن‎ so wie in den englischen Würtern there um 
mood, wenn sie mit karker und lange ausgrebaltener Stimme 
gesprochen werden, int | ene Vibration in der That sohr deutlich; 
sie hesteht bei dem i in deu Schwingungen der zwischen der 
Zunge und dem Gaumen durehxiebenden Luft, bei dem ॥ in der 
ebenden Bewegung der Lippen gegen einander, indem währen 
der ganzen Dauer der Artienlation. die durch den kurzen Vocal 
ungeschlugenen Stimmbänder zugleich in fortwährender Vihration 
sind. Bei | oder dem langen A, uls dem indifferenteste ١ niler 
Laute der Sprüche, kann die eonsonantische Vibration wenig wider 
zur nicht gehürt werden, weil seine Artieulaiion nicht, wie die 
ler मन iron Buchstaben, von einem besondern Organe in der 
Mundhöhle modißeirt wird, sondern nur aus eisen frei und un- 
rehindert durch die offene Mundhöhle ziehenden vocalischen Lufi- 
strome besteht. Dessen ungeachtet muss ich, nicht allein wegen 
der Analogie mit den übrigen Buchstaben dieser Clusse, sondern 
such in Betracht der Nutur des no bezeichneten Lautes selhst, 
wich der Ansicht derjenigen arabischen Vrthoepisten anschliessen, 
die dan | ala einen selhetstündigen, von dom Hamst geschiedenen 
Buchstaben im Alphabete uufstellen " 




















1) Aue pn star Ä prieht sicht dem griechischen Spiritus lenis, wie Fleischer, 
Grommatik .ل‎ lebend. Manege fsisch. Sprache, 5. N Note, zu glauben scheint 
Er lässt nämlich die n langen Vocale nsofern sio von einem Hamas 
eingeführt werden, gloichmässig in drei Besiandtbeile zurfüllen, und awar 






| 2 

dan fange त im शः, was Im तलो #0 bezeichnet werden müsste: 1 f, 
Diese Bezelchnang würde aber keinesweges einem langen A entsprechen, Dem 
Spiritus ملكا‎ ‚entspricht zum Theil das Hamzt, عمل‎ Alf aber muss als ein 
Comsonant gedacht werden, der 19 demselben Verhältnisse zum Fulb (kur- 
zen a) acht wie, سعد ى‎ रल (kurzen 3). Die Semiten denken sich auch 
uicht die laugen Vorne ३। aus ,تدك ذا‎ IT; 84-85 ausammongesetset, son- 
dern ملك‎ Bewegung bezeichnet den ersten Auschlag zum 1५४९ an den Stimm- 
एण्य, und die Voent-Upnsonanten ١ وى‎ mr den nachher ausgchultenen, 
in den schon angesprochenen und gespannleu Stimmhändern fortkioruden Bauch, 
Die (विकर Bi ह (der kurzen Vocal) aber selbst kann von jedem Consomanten, 
nur mit Ausnahme des Alif, angeschlagen werden. ध 

[Durch das Bestreben, die Funelion des rubenden ١ aus रहिता won 
sanautischen Kirmentn dieses Nuchaaben #0 an erklären, dass der عط ا‎ 
ein eben ऋ uaher uad leichter र कारं bei | a mad وو‎ wehnint mir der VE, 
auf Spitzfind 1. । धव [` 011 इद्वा worden zu seyn. | ist entweder, 


ursprünglich und 0111111 1 mie, ७68 , ans 
| 1 


^ चह in 


4 Wallin, über die Laute des 11 1 


Ansser diesen drei langen Vocalen, die aber im Arabischen 
in der "That als Dipkibongen üngesehen und bezeichnet werden, 
giebt es zwei andere Dipkihongen, die dudurch entatehen, 4००१ die 
jewegung Foth einem ruhenden ى‎ oder = unmittelhar ؟‎ 

Aus dem ersten Zusammentreffen geht der [र = त 
der jedoch in der Regel wie ej klingt und dem ei 2 ॥ 
[rei und चह ॥ im KEoglischen bite vollkommen Feen on 55 

ist die wenigsiene jeizt als normal angenommene | issprache وف أل‎ 
Diphthongen in der alteu Sprache und wird noch allgemein be- 
folgt in der Recitation des Kor'äns, zuweilen nuch unter ~ 2 
wissen Beiuinen-Stämmen gehürt; bei den meisten nenern A 

horn aber ist dieser Doppellaut unnumehr, sowie in vielen andern 
Sprechen, in ein einfacher langes त Ühergegnngen, das je nach 












॥ Be. a erweicht und unselbststlindis (daber durch لذ‎ am कत des Alphabets 
dargestellt) , . Voeal= voralisches Dehnnngszeicheh, im Arahischen nur für 
din A-, im Hobräischen nnd Arkunischen theilweise much für die I- und U- 
Klasse. Eln durch die Sehrifi auseodrücktes. Dritten हणी يذ‎ 
überhaupt sicht, سم‎ wenigen als Ursprünglichen, und der Schein eine 
solehon, den das | als erster arabischer Consenani dadurch स 
halt, dass man, wie der Vf, das zur Bezeichnaug consonantischer Geltena 


mit Hamra verschrme । क्वा ¶ noch davon unterscheidet, لها‎ eben nr Scheir, 
لقلا‎ 





Etiens Anderes भा .ىق‎ den langen Vocal in u, nl hä durch dis 


त {४ 
Verschwioden des io ul; aylbeuschliessenden , in द, 41 يغ سف‎ 
den eonsannntischen Kehlstosses ع‎ also dureh den lshbergang von 
"نا‎ and # * 9 in व = zu erklären, elwns Anderes, Ku sagen, -- | Alf“ ve) 
au und für sich as Zeichen = gas in den वत्र dis a zum Tone 
ußer immbändern forttönenden Yihratiom“, „Die vollste Anceken- 








Conspnanul — ريطما‎ ich ferner in der عدمناعطممعلا‎ va Mira Mo 
Irakim's persischer Grammatik die grey hlachen Bestundibeile eines Trei 
anlautenden arabischen A darch '* durenatellen versucht habe, #6 iat diese 
Wiederholung des ap, lenis natürlich nur ein Nörhhebelf, um, in Ermaoglung 
eines dem Alf entsprechenden Nuchatahen unseres Alpbabots, das Zosammen- 


Ireten eines eansonantischen und voralischen Alif in |] ح‎ Tür das Augs 
nachzubililen, Besser allerdings hätte ch eriban, zur Vermeid eines Mins- jun: 
versländoisses einfach anf die vollkommen parallele zwiefuche Geltung des 
deutschen h in Hahn, ° ~ + ४ र, जषा त Abschwächung In re 
num नि वग Bump Imis und weiter im einsyibigen sehn um hiess 
Iehnungszeichen hiuzuweluen, > ee भद 


Wallin, über die Lawie des Arabischen u. ihre Bezeichnung. 7 


der Nator قعل‎ ihm vorangehenden Consonanten bald breiter wie ä 
im deutschen Nähe, buld feiner wie र in dem Anrof he klingt 
Am angemessensten mag dieser Diphbthong mit ei iranaserihirt 
werden, welches Jann entweder nach der alten Aussprache wie 
وزع‎ oder طعسم‎ der neuern wie ف‎ lauten kann 


Den Diphtbang an bildet Fath mit einem unmittelbar daranf 


folgenden rübenden „, z. B. im Worte م جو‎ dieser Doppel- 
laut in der alten Sprache dem deutschen au in Gan entspricht, 
Wo dieser Diphthong in der nenern Sprache noch gehört wird, 
gehl er gern in ou, wie aw im englischen how über; aher pe- 
wöhnlich erhält er jetzt im Munde des Volkes die Aussprache des 
schwedischen 3 in ذم‎ und des französischen au in autre, 

॥ der älteren he scheint die Verwechselung dieser Diph- 
ihongen mit den einfachen Voealen # und ॥ nicht न zu 
haben; und selbet die Aussprache derselben wie ej und ow rü 
die Orthoepisten قلس‎ eine falsche, Indem sie bemerken, dass ار‎ 
Fatih in diesen Verbindongen immer sein eigentlicher Klang, च. ॥ 
der eines offenen a, gegeben werden müsse ١ 

Obgleich also die Araber nor Jdie تعمل‎ in allen Sprachen vor- 
kommenden Grundrocale a, رأ‎ n haben, wechselt der Laut der- 
selben doch in vielfältigen Nünncen je nuch der Natur der ihnen 

orangehenden Consounnten. Da wir bei der weiteren 

eines jeden Buchztäben Gelegenheit finden werden, diese Vocul- 
Nüancen näher auseinander zu setzen, wollen wir hier nur im All- 
gemeinen die Grundzüge derselben andenten, Alle Vocale, seien 
sie kurz oder lang, können. im Arabischen entweder hart oder 
weich ausgesprochen werden; diese Härte oder Weichheit hängt 
aber ganz von dem Buchutaben ab, der ihnen unmittelbar voran- 
geht, Den harten धः erhalten die Vorale unch den geschlos- 
senen Consonanten 1 رظ ط ص ص دروف‎ den beiden Guttu- 
ralen ب‎ und رع‎ und gewöhnlich ऋषौ ى طعمه‎ in der doppelten 
Aussprache von K und &, welche diesem Buchstaben von ver- 
schiedenen Arabern 5 gegeben wird, Un dieser harte Klang, wie 
es mir scheint, dorch ein nüheres Zusammenschliessen der Kehl- 
köpfränder entsteht, wollen wir die Vorale, wenn sie so ausge- 
sprochen werden, geschlossene nennen, 10 diesen Verbindun- 
gen erhält ॥ einen harten rauhen Klang, dom unter mir bekannten 
' Sprachlauten die karelsche Aussprache des finnischen m, =. DB. im 
८ Worio Kain, nächsten kommt; i klingt ungefähr wie das 
russische 8, انمه‎ प wie schwedische n in mod, obgleich im 
Arabischen weniger voll und rund als in den europäischen Spru 





0 PS بها حويا‎ Be قبل الواو والياه ول‎ हि ~ Kult خلص‎ 
au, मर ~. ur = öl Nabe प 419}. ¬ 
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chen. Auch hier steht dus finnische u, © Bin 15 dem न्मन 
schen am nlchsten. Eine anıere Modiliestion, die, uhgleich der 
vorhergehenden sehr ähnlich, doch nicht wit ihr verwechselt 
dem darf, erhalten die Vochle a und u in gewissen Fällen nach 
١ und ,ع‎ zum Theil uuch much = und 2. Hier klingen diese 
Vocule, aber nicht i, Kiel md diek wie im Russischen nach ab 
und diese Aussprache, ५९ wir mit dem Names emphatisch 
bezeichnen wollen, wird ebenso wie die vorhergenanute von deu 
arabischen Ürthoepisten die dieke, „au als, 
feite, تسمين‎ gennuut, im Gegensutze zu der dünnen, قيفا‎ 
welehe die Vorale in ١ erbindung wit den तलं Consonatk 
erhalten '). Nach Jdiesen näwlich haben «ie Vocals überhaup 
31 ‚weicheren ملكا‎ den wir den offenen uennen köunen, 
nd entsprechen im 5 Igemninen den deutschen a, i, तर, بع‎ B. in 
den Wörtern kalt, bis, zu, obgleich auch in diesen Verkindun 
gen feinere Schattirungen vorkommen, wie به‎ B. im englischen 
meet un ment, moon und put. Kear und Damm, باعل‎ i und 
u, wechseln weniger in ihrem Klange; i klingt überhanpt tiefer 
und سعل‎ e näber als in den europäischen Sprachen २} und ॥ ein 
wenig geschlossener als im Deutschen Kugel, 4 917 wie dus 
englische ॥ in pul; aber das Fath oder a ist mel न eren भवतं 
rungen unterworfen und klingt bald wie ein olfunen deutsches 


ए. in zus, bald wie ä, u ए ॥ لين‎ 18॥ ३०, bald wie 6 
द. B. in دلبل‎ delil. Die Aussprache den Fatih wie त older क 


wird schon von den ältern arabischen Grommatikern bemerkt und 
von ihnen امالغ‎ genannt, .ل‎ ॥, Abbeugung, nämlich won dem 
eigentlichen ursprünglichen Laute dieses Vornles nach dem des 
kin, اسه‎ Kegeln sind aufgestelli worden für- die verschiedenen 
। (थम dem [>| 


Fälle, in w थ ५ die eine oder die andere 9७०72 

gegeben werden soll, sowohl won einheimischen Orithoopisten 
von- neuern europäischen Gelehrten , die sich mit dem Studium der 
arubischen Sprache beschäftigt haben, unter den letzigenannten 
besomlers von Hrn, Lane in dieser Zeitschrift Bd. IV, 8. 171— 188, 
wo unter 17 Regeln und einer Meuge von Ausnahmen Alle ver- 
schiedenen Laute des Futh sehr geunu bestimmt werden, Ich muss 
















1) Der Verfasser des Kimis १५।२॥ , مع‎ wie auch Iir. (न in diekor Zelt 
schrifi Bd, IV 173, din Imäle don Falh dem أن بم‎ desaciben ent 
regen, aber schon der türkische Ucbersetaer diesen Werkes bemerkı, dass 
in der Orthorple das (5; der Gegensate von تفككيم‎ it, Der Imälh 
scheint das "حقيقنا‎ enigegenselzi Zu sein 

2} Daber reiml ia den von ताकि bekanti तकज लो menarabischen 


Kezängen 517 (dm) auf in. ه‎ Rd. VI. 5. 7 ¢ -- 9, gl. eben 
+ 200, Anm. 1 ` #। 


। 1 
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jedoch bemerken, nicht च|| 10 فعمل‎ eine grosse Anzahl der von Hrn. 
Lane is dieser Hinsicht nach dem Dinlecte von Cairo aufgestell- 
ke ع دا‎ ॥01 die Spracke, die jetzt im Innern von Arabien ge- 
redet wird, keine Anwendung findet und die meisten der von ihm 
als Beispiele tif, ke führten Würter, unch seiner Art mit der Imäle 
ausgesprochen, Jem Ohre eines Boduinen schr en klingen 
würden, sondern auch dass jene Regeln, nach meinem Gehör und 






der Konntniss, die ich von dem Dinlecte der Aegvpier si, ewonnen, 
selbst unter diesem Volke bei weitem nicht allgemein gültig sind. 


Im Allgemeinen habe ich die Bemerkung gemacht, dass gerale 
die Araber, welche mit Ausländern in näherem Verkehr stehen, 
sowie besonders die Persor und Türken, vorzugsweise das Fall 
it ناعوم ورم لاسا‎ + wogegen die Beduinen + je ubgeschiedener 
#ie won den eultivirten Läudern leben, desto reiner den ursprüng- 
lichen offenen A-Laut beibehalten haben. Diess ist aber eine # ॥ 
allen Sprachen gewöhnliche Erscheinung, dass dieselben in dem 
Grade, als sie entwickelt und ausgebildet, oder nuch wit fremden 
Klementen versetzt werden, ihre Ämlifferentern Laute mit be- 
stiimmtern reriauschen, Doch scheint in der ältesten Sprache 
schon, suwie jetzt unter den Beduinen, die a: des Fath vor- 
gekommen ın sein, ४४५२ ‚gleich nicht مع‎ allgemein wie in dem عضيف‎ 
dernen ägyptischen und syrischen [ ३५1९८4९ ६ da es mir aber un- 
möglich ist, die verschiedenen Fälle, in welchen das Faih die 
eine oder die mndere Nünner erhält, unter bestimmte Regeln 
zu beiten, will ich weiterhin anzugeben versuchen, inwieweit 
die von Hra. Lane dafür nufgestellten Gesetze anf dio jelzige 
Beduinensprache ausgedehnt werden können. 

Die noch mehr erweichte Aussprache ja, ji, ja, welche die 
Vocnle oft bei Perser und Türken erhalten und die im Hussi- 
schen durch die besamlern Charaetere ॐ, بس‎ w dargestellt wir, 
int wahrscheinlich ons der Manillirung: des vorbergehenden Con- 
sonanten entstanden und kommt im Arabischen in der Regel nie 
vor. Auch die Aussprache von ü (wie in küssen), die besanders 
einige Syrer dem Damm (u) geben, 2. 9, in عليكم‎ "aleiküm 
und 1.19. dünja, miss ich für einen dem,nrabischen Organe ur- 
sprung lich fremden, erst in späterer Zeit den Türken abgelernten 
Laut halten, 

Mit Rücksicht auf die zwei Grundelemente der Sprache ب‎ 
Stimme und Articulation, oder, weun wir ihnen hestimm- 
ter beseichnende Namen geben wollen, »pirirendor زتقس)‎ und 
intonirter [صوثت)‎ Lu ft, werden die Buchstaben von den ara- 
bischen Orihoepisten in zwei Ulansen getheilt; ميميوسة‎ und 9, अ=; 
welche Bevennungen wir in Uebereinstimmung, mit بل‎ Walker ب‎ der 
sie in seinem Pronoune, Diction. of the Kngl. Langunge, Ei. I. 
عبوز العا ,20 ,م‎ eonsenants and १०९५ ones“ nennt, wit ऊ [क 
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und: Voeal-Consonanten wiedergeben wollew Der ersten 
sind 10, und sie werden au folgenden Worten vereinigt: al 


ha شكس‎ '( oder zu diesen: ستشحنك خصقم‎ "1; = 
44180 : ॥ 1 kl, 4; ab, 95 ih, {, #5 ॥ ¢ Sary 19 Ale .f = 
إسبعى‎ diese Buchstaben. verborgene, weil ihre Tl 
schnell und nicht sehr merklich sey 3], und Beidäwy, Comm. in 
Goran. ed, Fleischer, I, .ع‎ 41, lin. 14, giebt un, sie seyen au 
genunut worden, weil bei ihrer Artienlation das (न won 
angespannt oler stral angeaogen werde +}. Beide ० 
scheinen mir ungenügend; deun wit Ausnahme von k und ا‎ Ist k 
von diesen Buchstaben explosiv und wird also auch nicht mit aus- 
uehmender मन hervorgehrucht; und wenn auch von den 
ei rigen gesa 3 werden kann, dass sie in gewisser Hinsicht weniger 
rkirt und bestimmt und mit geringerer (१ ng (les Organs 
gesproche werden, so gilt diess wieder nicht von deu erat- 
genannten zwei Explosiven. Besser übersetzt de Sary in Not. ei 
Exir. IX, |. प. die ميموسة‎ mit: leiires proffrtes a voix hasse 
und die 4,.4=' mit: lettres proferdes ä voix haule, Am irefend- 
sten scheint mir der Verfasser des Kämüa die Natur und den 
Uharaeter dieser Buchstaben in der Bedeutung anzugeben, die er 


dem Stuumworle, von welchem; diese Benennung hergeleitet ist, 


beilegt: Dun Wort عمس‎ bedeutet noch ibm ein leiseres (npiranti 
sches) Gemarmel im Munde, dem weder ein Brust- (vocalischer) 
Von, ५७८] ein Stimmelement beigamischt ist +}. Ihr Character 
besieht nämlich gerade darin, dos» sie sich in keiner Weise auf 
ein wocalisches Element stützen, sondern ohne: allen Stimmzusata 
war durch das Aushauchen der l,uft zwischen zwei Ürganeı 
vielmehr über das Organ, das durch eine gewisse Stellung jeden 
einzelnen von ihnen artieuliri, hervor werden, Sie sind 
in ler That die einzigen Laute in der Sprache, die nichta Vora- 
linches entbalten, und können auch nicht mit lauter Stimme سه‎ 
gesprochen werdes ohne unmittelbar in die ihnen entsprechenden 
intanirten Consananten überzugehen. Diese Eigenschaft haben wie 
alle gemein; sie unterscheiden sich aber in Betreff des 1.ufisiro- 
mes, der sie hervorbringt. Dieser ist nämlich bei ؟‎ cr. 
Sc rontinwielich, bei. und ५ dagegen explosiv, Die عم‎ 














1) Die Bedentang dienen Satzes int; eine Prroon trieb ibn (zum Sprech 
६१6 zum Schweigen) an, worauf er achwieg, 


7) 11३5 Worte werden so hberselzi: lihanafh (der Name eines Weibes) 
wind bei dir nm तत Gabe ankalten 


3) „Carbtes, d'est-ä-dire, dont Vartienlation اع‎ rapide ثم‎ peu इकचित, 
4) ها يصعف الاعتماك على “خرجه‎ Russell ول‎ 
5( حس الصوت ف الفم مها لا اشراب لد بن صوت الضدر ولا جهارة‎ 
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nien करा den vom Physiologen Mütter (Handbuch ५, Physivl. 
d. Mensch. T. 1, 5. 232) sogenunnten stummen Consonunten mit 
०५ ८ ;irepitus nequalis a, contimuns, od. Conliuune; die übrigen zwei 
rehüre a zu den von ne mit dem Namen atumme (onsonanten 
mit Sirepitus explosivus bezeichneten; die Buchstaben يع‎ |, m, m, 
fi aber, die von ihm zu Jen erstgenannten, und رط‎ d, g, die zur 
zweiten Classe gerechnet werden, gehüren प्रकत der Ansicht der 
urubischen Örthoepisten nicht zu dem Spirant-Consonanten. 

Die übrigen 19 Buchstaben des Alphabets , Jie im Arabischen 
ulle anf die eine oder andere Art mit Beihülfe der Stimme arti- 
eulirt werden, machen die Clunse der Vocal-Consonauten aus unıl 
werden in folgenden Kunstworten vereinigt: اطلقى 2,0„ #; طق‎ 
rd, oder in diesen: .شل قوريض ال خرا جنى مطيع‎ Es sind also 
folgende I,nute: ١ Hamze, ١ Alf, EE = ; ८354) نبا خانم ل‎ 
= -> .قا‎ Von diesen sind ल -© ५5; ~ 5 ماعتدمان‎ Laute die un- 
mittelbar aus ihren entsprechenden Spirant-Üonsonanten nur Jurch 
Zusatz von Intonation entstanden sind, In ihnen ist dan cansonnn- 
tische und das vocalisehe Element #0 mil einander verschmolzen, 
dass das eine ulcht von Jem anıları gesondert werden kann 2 
deu eigenthümlichen Character des Buchstaben zu vernichten, older, 
was auf Insselhe hinnuskommt, sie können nicht mit leiser Stim- 
me ausgesprochen werden. Zu diesen gehört auch I als Dehnungs- 
huchstabe, eines kurzen a, obgleich, wie schon angemerkt wor- 
den, das Consonantische in seinem intonirten Laute durch .ıdie 
Organe nicht vernehmbar gemncht werden kann. Fünf andere, in 


den zwei grammaticalischen Kunstworten gr जं कटा, enl- 
sprechen unsern Liqniden, वन्द) £ ५, ون م‎ ४०० welchen jeloch 
der erstgenannte, وع‎ in keinem andern Sprachetaum als dem ze- 
mitischen vorkommt '}. ‘Fünf andere van den zu dieser Classe 








, +1) Der Ansicht der meisten Physiologen und (1109०) 1१169 entgegen rechurl 
Müller a. a. 0,, 3. 296 ie Liquiden Buchstaben zu. Jen Lauten, die beim 
४ „aowohl त्र्य als bloases Geräusch, als ककर) mit Inumation 
der Stimm near» कातर werden können" Sie kinnen zwar obne | 4५1१ 
Stimme, wie selbet die leisen $ व्रत, vernohmbar gemacht werden, aber 
Frwiis nun nicht als hlosses Geränsch; dema wroo ich ala leise wrtieulire + nn 
sieh doch unwillkürlich an ihre, Articululion ein Leiser Vocal, بط يل‎ dor sie 
artimlirnwde ووم لاس‎ muss In den Stimmbändern selbst seinen eigenihüm 
lieben Laut erhalten. Sie können nicht, wie =. ज ف‎ end, 0 einem rein 
spirirenden Laftsirom, der nur in der een seinen eigenen Lanl erhalt, 
hervorgebracht werden. Wenn ich उ, B, bei 9 der Zunge die Stellung erbr. 
lie علد‎ nlihig hat um diesen Bochstaben zu artieuliren, oler bei m die 1५1} - 
pen schliesse und oinen nieht intonirten Hanch durch die Naie (= لاوا‎ 
so entsteht dadurch keineswegs der normale Laut dieser Bnchataben. 1 
1. können möglicherweise 11112 Varals als 
rein aplrirende Hauche ausgesprochen werden; aber das Geräusch , das daraun 
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Namen القلقلة‎ oder wall >, d. h. Kunll- oder Nachachlags- 
Buchstaben, zu den Kunstworten u + 33 oder حك‎ LS versi- 
oigt, Von diesen entsprechen با‎ I zunächst den von uns Modin 
genannten بط‎ d, g; die zwei andera aber, ى‎ und I, haben in 
den europäischen Sprachen keine entsprechenden Laute, Alle aber 
enthalten nach der Ansicht der Araber, die wir unten näher au 
erklären versuchen wollen, ein vocalisches Element, in Rücksicht 
auf welches, nie von ihnen 7 Vocal-Consonanten gezogen 

werden. | 
Von Jieser Classe bleiben uns nlao nur zwei Buchstinben 


übrig, nämlich | Hamzs und رص‎ von deren eigenthümlicbem Cha- 
racier wir uns die Erklärung vorbehalten müssen, So viel kann 
jeloch schon hier ei + ५4 werden, dass sie beide, der erstere 
als eine Explusire, die ohne Vocal gar nicht hürbar gemacht 
werden kaus, der leiztere als ein empbatisches extendirten بل‎ ein 
rocalisches Element enthalten müssen, in Folge dessen sie zn 
dieser Classe gerechnet werden, 

Aus dem Gesichtspuncte der grüssern oder geringern قل‎ 
[टत + welche die Articulntion der Buchstaben dem Orgune 
veruran rt? , und der Stärke oder Schwäche, die Ihnen im Bezug 
darauf beigelegt wird, werden sie von den arabischen Orthorpi- 
sten in drei Clausen getheilt, nämlich starke ध, schwache 
>, und mittlere بين الشحيدة والرخوة‎ oder Kane, Die 
erste Olasse enthlilt die Folgenden اناعم‎ Lante: 1o = त~ ف‎ zus 
vereinigt im Gedächtnissworte احنت طبقك‎ , welche, wie wir 
sehen, den von Müller stumme Consonntten mit प =. pitus explu- 
sivus genannten Buchstaben سم‎ दन हक, nur mil dem Unterschiode, 
dass im Arabischen unser p fehlt, dagegen aber drei andere hin- 
zukommen, nämlich 4 > und Hamzt, für welche wir keins 
Charactere haben, Diese Buchstaben नलो den Namen starke 
offenkar von ihrer erpiodirenden १ (6 १ die einerseits रतिर 
grössere Anstrengung des Organs bei der Articulation erfordert, 
andrerseits uber auch denselben eine gewisse Straflheit und Be- 
stimmtheit ‚giebt, die den übrigen Buchstaben fehlt, Um eine 
solche Expkosion hersorzuhringen, miss ein Organ sich gegen ein 
ünleres ansiemmen und a0 einen Verschluss bilden, durch चलन्त 
plötzliche Oeflnung die hinter demselben eingeschlussene Luft zur 
Articulntion des oxplosiven Buchstaben ansgesiossen wird. Diese 
Einschliessung der Luft zwischen zwei gegeneinander atrall an- 


gerechneten Bachstähen sind explosire und werden unter dem 


nsteht, kann in keiner Sprache, wenigstens nicht in der arabischen, ne der 
sormale Lau dieser Buchstaben anznschen worden. 


# 1 
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Wallin, über. die Lauie des Arabischen w. ihre Bezeichnung, ॥॥ 
liegenden Organen macht gerade die Stärke aus, welche die arı 


hischen Orthoepinten diesen ee uchstaben bei a je १), Bio enispre- 
9 vollkommen unseren stummen Laufen (mulae) und werden 
1 Namen صوامست‎ belegt, Abu-l-Bakä setzt ihre der darin 
„dass ihre Artienlation nicht uusgedehut werden kann, sondern 
in einem Augenblick, .ل‎ b. dem Ende 4 | جره‎ der Kauft 
und dem Aufange des Heramastonsens derselben, stattfindet; sie 
stehen in demselben Verkältuisse zum Kante, wie der Punkt zur 
Linie und der Augenblick zur Zeitilaner, sind ferner sellst keine 
Enute, لاعس‎ keine necidentellen Modificationen (११) derselben, 
sondern sur Anfänge er Artiewlation der Laute“ २}; Sie werden 
von den Arabern, wie auch von uns, in zwei Classen getheilt, 
wovon die eine wur din zwei Buchstaben द und تك‎ unter dem 
allgemeinen Namen der atarken Spirant-Consunanten, die 
andere die oben unter der besondern Benennung Nachschlugs- 
Buchstuben xlalall_ > angeführten umfasst. Hamzt wird 








mit Bestimmiheit weder zur einen noch zur وعم ليسم‎ Cluzue प 
rechnet, sondern nur mit dem Namen starker Vocal-Conss- 


॥४॥१ Keine Die Nochschlags-Bachstoben haben nach Beidäwy, I. 
५, 11, 2. 17 18, ihren Namen daber erhalten, duss ibre Artien- 
Intion mit einer gewissen Erschlitterung verbunden ist >, Wie 


॥) Hai اروف الشحيدة > قوةا اعتمادها الذئى هو‎ इ~ 
0. ب الشديدة ححعتيس فيها النقس احتياسا تام‎ द 
Mir dem Nachsraben ka. مساعتع مسا‎ ich alle Citate ans einem Kleinen unler 
dem Namen Pt oder لابن الجزرى‎ Kuga Kate bekannten arthurpi- 
schen Werke older mus den Anmerkungen dar von oinem gewissen er > 
[8 1, (1.31. (0165 Anmerkangen ader, wie sie dur Verfasser aelbai 
went, تقرميطات‎ (nähere Pestianmungen) sind gewarbl zu dintn grösseren 
Ösmmentar, diem [६ leider nicht besitze, bekannt unter den Namen 
| أبن‎ at Kara شرم شيط الاسلام‎ Der VE des Communtars wird 
والشارح‎ dor der Aumerkk. durch ال معحشى‎ bezeichnet, 
2) ما لا يمكن تبديده كالباء والقاء والدال والطاء‎ Lead الوافت‎ 
بالنسيع‎ N ارساله وك بالنسبه الى الحموت كالنقداة بالنسبة الى الحظ‎ 
ليسبت باصسوات ولا عوارض فى اصوات وائما فى‎ te الى الومان‎ 
RB, حدوث الآصوات‎ ar 4 += امور‎ 
3( القلقلة 9 9 عنس خروجها‎ +र welche Worte 


Folgende Art paraphranirt: ९4० नात्मा mi‏ ابس ,40 مم बन, Anh, Gran.‏ ل 








॥ T 0 ا‎ । = 
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diese Buchstaben jetzt von den Kur'äu-Lesern. 1४ Cairo bei der 
Reeitation des heiligen ee und, obgleich mehr oder weniger 
murkirt, von allen ` 1 5 besonders aber von ılen Einwohnern 
des Dorfes Tebük (welche von allen Arabern , die ich gehört, 
die Laute ihrer Sprache: um schärfsten und bestimmtenien ner | 
ben) ausgesprochen werden, besteht ihre eigenthümliche | 
tion in einem Nachschlage, der hauptsächlich wenn sie am Ende 
eines Wortes (besonders in pauss) oder einer Sylbe leben, sehr 
deutlich gehört wird, Sie bestehen, «0 zu aus zwei ملالا‎ 
menten, von denen das eine, ihre eigentlich Intion, nichta 
ala ein vollkommen lantloses augenblickliches Zusammenachlieasen 
zweier Organe gegen einander, das andere aber ein bürbarer Nach- 
schlag ist, der entweder spirirend oder vocalisch sein kann. Die 
beiden Classen dieser Buchstaben haben das erste Moment ge- 
meinschaftlich, unterscheiden sich aber dadurch von einander 
bei ك‎ und ت‎ der Nachschlag spirirend und demzufolge wicht ३० 
genblicklich und, nach der Ansicht der Araber, die das vwocu- 
lische überhaupt nis das stärkere und das spirirende als dus 
schwächere Element der Sprache ansehen. nicht so sturk ist wie 
hei den ührigen '). Mit Rücksicht hierauf wollen wir ك‎ und ت‎ 
Spiramt-Explosive und die übrigen Vocal-Explosire nennen. Bei 
यौ und ©, so wie bei unserm p, besteht die Explosion, die den 
Character aller dieser Buchstaben nusmacht, offenbar in einem 
“pirirenden Nackschlage, der nach oder vielmehr im Momente der 
Arliculation selbst hervorgesiossen wird, und dieser Nachhauch 









dire, je (९७७९ , quo, pour bien artienlor oes leitren, ॥ fan शिनः un नत 
५ un, كع‎ bon mn [ली de purler ainsi, cos leiirea so döbultesi 6 
مسن لعو‎ sorte avec 1१७ orgunes de la pranoneiation,“ 


قال الشاري القلقلة حبوت Al;‏ حنث ف all‏ بعد ضغط )1 
ze‏ وحضول الخرف فيه يذلك الشغط ؛ قال الحعشى قوله صوت رايد 
, أن دقيف الصوت الوايق بكينه قويا جهريا दा‏ == الوايد 
للادت ud‏ الكاف والتاء بعد ضغط दा‏ وحصول न‏ فيه 
آنه سوات اليس شعي >„ والقتقلة صوت विन er‏ جار وبالجملة 
त,‏ حرف القلقلة صوتين صوت ذاتم وعو انى وضوت قلقلة ومو أل Val‏ 
४‏ كنذا للشديف الفموس ضوتان صوت ذائه وو الى وضوت #سم وعو زما لى .() 
ان النناء والكاف Less‏ باعثبار الابشداه وهسهما باعتباز EN‏ 
الصسوت عيرق Lues‏ آخرا وصوتيما الثالى صعيف واختلقا نا من ريق 
الفلقلة Asa‏ وان كان خيها عنوتان لكن كانيها قوى 6 ؟ ٠١‏ 
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wird nicht allein am Ende eines Wortes gehört, ‚wo die Explosive 
ohne Voenl ausgesprochen wird, aundern auch vor einem unmit- 
telbar nachfolgenden Vacale. So spricht der Perser تو .بع‎ 
ungefähr wie tbö aus mit einem ganz deutlich härharen Hauche 
vor dem Vocale. Auch im Arabischen gehört dieser Nachhauch 
zur uormalen Artieulation dies ५| und رت‎ und wird in der Regel 
in allen Fällen an gegeben eben; wo er uber in der vernachläss; 
Sprüche vor einem Vocale weniger hörbar gemacht wird, wırkı 
er doch immer erweichend auf denaelhen ein und lässt 119 nie 
in einen vollkommen harten übergehen. 

Bei den Voral-Explosiren besteht die Explosion in einem 
nach der Artieulation sehr bestimmt, obgleich kurz angegebenen 
voenlischen Nachschlage, einem, so zu sagen, nachkuullenden 
halben Voeale von scharfem, obgleich dunklem, zwischen a, رأ‎ u 
schwebenlem Klange, und mag vielleicht mit dem Nachschlage 
jenes Halbvocala verglichen werden, den Müller >, u.0., 8.236, 
leisen Vocal nennt und von, dem er in. den slavischen Sprachen, 
#..B. im polnischen Worte wabl, im stummen französischen ¢ 
und em hebräischen Schewa eine Spur findet. Im. Arabischen iat 
dieser Nachschlag in der Regel nicht ein leiser Vocal; er wird 
mit Stimme ungegeben und in der normalen, Aussprache immer 
um Ende einer Sylbe oder eines Wortes, und besonders in pansa 
gehürt, wogegen er vor einem unmittelbar folgenden Vocale mit ihm 
zusummenfällt, aber dach modificirend auf seinen Klang einwirkt ع("‎ 

Müller, der die Vocal-Exploniven بع‎ d, b Explosivae sim- 
plices und die 9 irant-Explosiren k, t, 1 
nennt, leitet die leiztera nur durch einen Aspirationszusatz von 
den erstern ab; प्रणत indem er zugleich die Ansicht der älteren 
Orihoepisten, zu welcher Kempelen und Rudolphi ५५ wie auch die 
Araber sich bekennen (dass nämlich zur Articulutioo der g, च, بط‎ 
die Stimme erforderlich ist), verwirft, behanptet er, sie köumten 
vielmehr völlig stumm ausgesprochen werden , und beschränkt den 
ganzen Unterschied zwischen der einen nnd der andern lasse 
anf die nneh k, t, م‎ folgende Aspiration, die den andern nbgebt. 
Ich für meinen Theil sehe nicht ein, dass die einen ursprüng- 
licher وله‎ die andern oder uus ihnen hergeleitet wären: die eine 
Ulasse scheint mir eheuse sulbstständig zu sein wie die andere. 
und beide in der That ebenso wraprünglich wie die zwei Klemente 
der Sprache selbst. Der Unterschied besteht nur darin, dass die 
einen sich auf das spirirende, die andern auf dus voculische Ele- 





अ‏ فقافك إن سكنا * ol‏ يكن ف الوقف كان ५‏ ذا 
قال الشارح فين به لان الشركة تظير الخرف قلا = الى اظهار القلقلة 
حينةل لاظهار الحوف 
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ment stützen. سل‎ der finnischen Sprache به‎ Bi #ind يل يع‎ b ur 
sprünglich gar wicht vorhanden, wohl über k, t, p, und hier 
wenigstens können wir also nicht wagen, dass die [सला mis 
den erstern entstanden wären, In mehreren enrophischen riet Spra 
chen sucht mau auf die eine older andere Art die Schwierigkeit, 
welche die normale Artienlation der Vocal-Explosiven macht, wein 
sie ohne Vocal stehen, مع‎ umgehen: im Dentachen lässt man sie, 
wie bekannt, am Ende der Wörter and Sylben immer in die ent- 
sprechenden Aspirmtae übergehen, und diess gilt in gewissen Fäl- 
len auch für فيل‎ gr rer wer Theil मा dns 

wo jedoch diese Aussproc ¢ eigene ichnung im 
ददर füllen sie in der Rede of ganz weg, ४ gu 








ante god, tn sind tag प, ह, wir im Englischen aber, wo doeh 


im Allgemeinen mehr als in irgend einer andern nnischen 
Schwestersprache der Unterschied zwischen مغل‎ beiden Ulnasen 
von Explasiven hervortritt, wird gewöhnlich der den Vocal-Ex- 
plosiven eigenthümliche Nachschlag von Halbvocal sehr dentlich 
gehört. Und wenn, wie sowohl Müller als alle Orthoepisteon un- 
geben k,t,p bioss durch ihre Aspiration, بط بل‎ durch ihren 
Ivssspiranten, sich von رع‎ d, b unterscheiden, worin besteht 
dann عمل‎ Charseteristische der letztern! Mit irgend einem Nach- 
schlage müssen sie explodiren, und weun Jieser nicht apirirend 
int, er offenbar von wocalischer Nainr sein. U 
scheint mir auch die Erklärung , welche mehrere Orthonpisten von 
dem Unterschiede der beiden Classen geben, dass nämlich die 
Schiussaspiration bei م جا ,عا‎ stärker sei قله‎ die bei g, d, b; demmn 
die Stärke oder Schwäche derselben hängt ganz von der Willkür 
des Artieulirenden ab, Zur normalen Aussprache der Vocal-Ex 
plosiven gehört, unch den urabischen Ürtborpisten, md zwar 
sicht als ein xufülliges, sondern ala ein nothwendiges Moment ihrer 
Artieulation, der vocalische Nnchschlag, in allen Füllen 
stens, wo dieselben ohne bestimmten Vocal stehen, und mit Rück. 
sicht auf diesen voralischen Nachschlag werden dieselben zur 
Cinsae der Vocal-Consonunten gerechnet, In Wörtern alsn, die 
auf eine Vornl-Explorire nnagehen, int dieser Nachschlag besun- 
dern dentlich, und wird aueh von den meisten unserer Ü 
sten als noihwendir erkannt in allen dem Fällen, wa der Unter- 
schied zwischen den Spirant- nnd Voral-Explosiven bervorgehoben 
werden soll, Da aber vor einem mmmiltelbar folgenden Vorale 
dieser Nachschlag nicht gehüört wird und Sylben wie ta und da 
ohne allen Zwischeulout zwischen dem Connonnsten und dem V 
enle rein articulirt und vollkommen von einander unterschieden 
werden können, betrachten unsere Orthoepisten diesen Nachschlag 
gewöhnlich nur als ein zufülliges Moment in der Articulation der 
Explosiven. Ob in allen europäischen Sprachen der अद 
dieser Buchstaben vor einem unmittelber folgenden Voenle nicht 
gehört wird. darf ich nicht behaupten in meiner eigenen Mutter 


مم 0 590 5 ا ل يننا ui‏ 
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sprache, der schwedischen, aber hürt mein Ohr in Jer Hegel 
immer einen sehr deutlichen, obgleich stärker wider schwächer 
~ पनस 16७ spirirenden Nachschlag zwischen ı und a in der ersien 
#१।॥९, uber nichta zwischen ل‎ und a in der andern, und mit 
KRürksicht hierauf mögen Br d, b ihren Namen simplices verdienen 
So viel wird doch wah nlich jeder Europäer einräumen, dass, 
wenn.die Sylbe ta mil spirirendem. Zwischenlaute ungefähr wie 
cha ausgesprochen. wird, nichts Unnsrmales darin liegt, du im 
Gegentheil in der Sylke du gar keine Aspirntion gehört werden 
darf. Die Araber sawie Perser articuliren die Syibe ta nicht 
shne apirirenden Zwischenlant, nder sie geben dann dem folgen- 
den Voenle den geschlossenen (harten) Klang, und so geht (3 
in {> über, Dasselbe gilt von der finnischen Sprache, wo ل‎ चा 
sprünglich fehlt. Man spricht tn mit hartem Vocale aus, und 
den weichern Klang, den wir, wahrscheinlich in Folge des spi- 
eirenden Nachschlags in unserem I, dem a geben, kant ein ächt 
inmnisches Organ wicht hervorbringen. Wo aber in dieser Sprache 
ein ॥ سمس‎ Ende eines Wortes ohne Vocal steht, erhält es auch 
einen spirirenden me und entspricht مع‎ in seiner doppel- 
ten Notur sowohl dem ت‎ In dem دل‎ im Arubhischen, Die 
ren. Jie much zwei t haben, nämlich & und &, nber heide mir 
spirirendem Nuchschlags aussprechen, unterscheiden sie von مات‎ 
ander dadurch, dass sie dem Vocale nach (~ den weichern, dem 
usch ول‎ aber den tiefern emphatischen Klaug geben, der unserem 


# oder dem persischen | schr nahe kummt, und diese Aussprache 
scheint sich anch bei einigeh arabischen Völkerschaften einge- 
schlichen zu haben | 
Die Varal-Explosiven enthalten aber noch in einer andern 
Hinsicht ein voenlisches Element: ein gewissen vocnlisches Sum- 
men, dus der eigentlichen Explosion derselben vorangehen kann 
Diess nennt Walker a. a. 0. 5, 19, „a guitural murmar“ und 
sieht os علد‎ einen Anfang, eine Möglichkeitsbedingeng der Arti- 
enlatiun dieser Lante mit geschlossenem Munde an, Hieranf dentet 
wahrscheinlich auch Müller hin, wem er a. a. 0. =, 35 uugt, 
dass رع ,ل ,نا‎ die in der Regel durch plötzlicbes Denen di 
verschlussenen Wege gebildet werden, auch durch plätzliehes 
Schliessen derselben gebildet werden köunen.” In der 'That, 
صمي‎ ich -Srlben wie att wod add ohne Nachschlag narlı dem 
Cousonanten unsspreche, kann ich sie nor dadurch won einander 
unterscheiden, dass ich während der ganzen Dauer der Artieula- 
dos १८७७ add ein vocalischer Summen in deu Stimmh I- 
tönen lasse, welches in keinem Fall don beiden t im لاه‎ voran- 
gehen darf; und glaube ich mit Rücksicht hierauf, dnss bei عسل‎ 
Articulalion von ,ل ينا‎ g der Kehlkopf offen bleibt, wogegen der- 
selbe bei ,م‎ 1, k vollkommen geschlossen zu sein scheint, Zur 
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vollkommenen un! normalen Artienlation dieser Buchstaben 
ist weder das Oeffnen noch das Schliessen Ürgane allein hin- 
reichend, sondern (भ die beiden Momente zusi nath- 
wendi Eine Fo des verschiedenarti Nachschlages 
die beiden Classen ८९ Explosiven characterisirt, ist die Schwie- 
rigkeit, nach einigen Ortboepisten selbst Unmöglichkeit, sie heim 
l.eisesprechen von einander zu unterscheiden. Nach meiner An- 
sicht können sie zwar auch هاه‎ 9516546 Laute von einander 
unterschieden werden, aber nicht, wie Walker zu glauben scheint, 
durch eine grössere oder geringere Stärke im ४१६ 1 
dern auch hier durch معبااعممعل‎ resp. Beisatz er, للا‎ endem und 
eoeslischem Elemente, welcher sie beim Lants en ünterschei- 
det. Auch hier besteht der Nachschlag bei den Spirant-Exploni- 
ven ih einem Geräusche in der Mundhöhle, keine Ge- 
meinschaft mit den Stimmbändern hat 9 
hei den Vocal-Explasiven offenbar ein leiser Vocal ist, der in deu 
sicht tünenden Stimmbändern selbst entsteht. 

Die schwachen Buchstaben sind die folgenden 16: غ خ ح د‎ 
(+= 2 (> (1, 3 -9 + > । (ऋ र Diese Clusse enthält, wis wir 
eben ‚ alla eantlanirlichen Lante, die wpirhrenden अता न 
intonirten, mit alleiniger Ausnahme der zur folgenden {1088८ ge- 
eis Liquidne. सयु nach den arabischen Orthoepisten 
sch‘ ع‎ genannt, weil ihre Articulntion so lange ausgred 
werden kann, als der Luftstenm anshält 1), Da «ie durch 7 
faehes معسطتمفسلق‎ entweder spirirender oler intonirter Luft zwi- 
schen zwei rabenden oder nur leicht gegen einander vihrirenden 
Ürganen hervorgebracht werden, erfordert ihre Articwlation nicht 
den Grad von Stärke und Anstrengung wie die Kxplosiven; hier- 
mit geht ihnen aber such sowohl die Straffheit und Bestimmihoit 
ab, welche den letztern ع‎ er ist, als die Möglichkeit, welche 
die Liquiden haben, nach Beliehen des Artieulirenden entweder 
eontionirlich oder explasiv nungesprochen zu werden, 

Wahrscheinlich mit Rücksicht auf diese Eigenschaft, ebenso 
als explosive wie als eontinuirliche Lante gelten zu können, wer- 
den die zur dritten Clnsse gerechneten Bachstahen, welche in den 
zwei Worten se لى‎ vereinigt sind und den von uns genannten 
Kinuiden entsprechen, in der arabischen Lantlehre mit dem Namen 
Mittelbluchstaben bezeichnet, Wenn sis vor Vocnlen stohen 
werden sie in der Regel wie Vocal-Explosiven ausgesprochen, und 
darum wird auch ل‎ von einigen der arabischen Urthoepisten zu 
jener Classe gerechnet; oft lüast aber der Redende, wenn er die- 
selben schärfer markiren will, vor der eigentlichen Explosion ein 
voralisches Summen hören, das dem analog int, welches den 
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Buchstaben جنا‎ चै, g vorbergehen kann. So hürt man nicht selten 


einen Araker, wenn er besandern Nachdruck -anf dan Verneinungs- 
wort لا‎ legen will, dasselbe mit einem ausgehnltenen, der eigeut- 
liehen Explosion des I vorhergehenden vocalischen Summen aus- 
sprechen, عمل‎ sich durch die der Zunge gleich im Aufunge des- 
selhen zur Artieulntion eines | gegebene م‎ deutlich von 
dem [वपत eines reinen Vocals unterscheidet. Nach Vocalen 
aber, besonders unter dem Einllusse des Accents, wird dieses 
Summen öfter und gewöhnlicher gehört. 86 spricht der Beilnine 


عقطع انف indem er den Accent auf den Artikel lest,‏ و القمر قلا بع 
mir mit deutlich vernehmbarem Vocul-Summen nach | aus, wäh-‏ 
rend der Asgrpter den Accent auf die zweite Sylbe legt und‏ 
alkämar ohne merkbaren Lant zwischen | und k ausspricht.‏ 
Doch auch in diesem Falle können sie ziemlich nach Belieben‏ 
ausgedehnte Laute artieulirt‏ قله entweder als nugenblickliche oder‏ 
werden, unterscheiden sich aber von den rigentlichen Explosiven‏ 
dadurch, aus sie keinen spirirenden oder vocalischen Nachschlag‏ 
baben, und ron den eomtinnirlichen dadurch, dass nie sowohl mit‏ 
ع lautem als leisem Vocale angesprochen werden können. Nur‏ 
macht hiervon eins Ausnahme, denn dieser Buchsinbe kann anf‏ 
keine Weise in Hüsternder Rode vernehmbor gemacht werden;‏ 
und | können wogar rein spirirend artieuliet werden, und m und‏ 7 
वो linsptsächlich durch den Nusencanol. 80 aind diese Buch-‏ 
staben [४ jeler Hinsieht Mittellaute, die vicht भीरा zwischen den‏ 
schon genannten, sondern auch zwischen denjenigen Classen, in‏ 
welche die Buchstaben nach den Organen der Aussprache einge-‏ 
theilt werden, Vermittiungsglieder bilden. Die arabischen Ortho-‏ 
episten, die ich zur Hand habe, geben keine andere ar Ir‏ 
fol-‏ ول von der Eigenschaft und dem Namen dieser Buchsiaben ण‏ 
gende, dass, während bei den starken ‚die Luft ouf der Artieu-‏ 
tionsstelle vollkommen eingeschlossen und hei den schwachen ganz‏ 
frei nusgehancht werde, bei der Articulstion der Mittelbuchstaben‏ 
Andere nur in einem unvollkommenen millleren‏ عمل dus Eine und‏ 
Grade Stat Gnde ').‏ 

Die Organe, mit welchen die Buchstaben artienlirt werden, 
sind nach den arabischen Örthoepisten sechs: 1) die Kehle un, 
2) die Zungenwurzel bl, و اقعفى‎ 3) die Mittelzunge ml! Jam, 








الرخوة عبجرى فمها النفس جريا تاما والشديذة فيها احتياس )1 
.> وما Luis‏ لم يتم قيها ذا ولاهذا كما १15‏ $ الدوقفٍ على الهم 
والطض ولقل 1 1 بالكلية وينعشر 1010 
शाः‏ ويقوسط ف „चैन‏ .9 
IX. id, 2‏ 





१ 11941, über die Lawir der Arabischen ७, ihre Bezeichmung 


4) der Zungenrand بحافة اللسان‎ 9) die Zumgenapitze وطرف اللسان‎ 
Sy ie Lippen و الشفمان‎ und‘diese, werden wieder auf drei Haupt- 
argane حباير‎ ') zurückgeführt: die Kehle, die Zunge und die 
pen; den भ such der Mund A van hc ale عله‎ 
viertes Hauptorgun aufgezählt wird, so können die Theile des- 
selben, welche hei der Artienlation der Buchstaben in Anspruch 








genommen werden, Joch eigentlich nur als passive Modilicntions- 
werkzeuge lu Betracht kommen. Die drei erstgenannten Organe 
“ind in der That durch ihre Beweglichkeit und Elusticität die 
ع‎ iren, welche ‚ie Buchstaben selbattbätig hervorbringen; der 
Mund und seine Nabenorgune dienen nur als Stützpunkte, gegen 
welche und mit welchen die Zunge die verschiedenen Verschlüsse 
4 Wülbungen bildet, in denen der Laut jedes مععلممقعط‎ Burh- 
aben mudulirt wird. Ausserdem werden 16 Artieulationaszellen 
مارج‎ angenommen und auf die drei Hauptorgane also vertheilt: 
auf die Kehle drei: eine für „11, eine zweite für „ und رع‎ 
eine dritte für > und غ٠‎ Auf die Zungenwurzel kommen zwei 
Artieulationsstellen: für jeden der Buchstaben 3 und < eine. 
Die Mittelaunge articulirt die drei Buchstaben فاج شن‎ auf einer 
und. derselben Stelle, Die Buchstaben J und > werden jeder 
auf eiunr besondern Stelle von dem Zungenrande gebildet, und 
die Zungenspitze »rtienlirt zehn Laute auf fünf verschiedenen 
Stellen: 1) >> ل‎ gegen das Vordertheil des Guumens, 2) 232 
gegen das Zuhulleisch, 3) (+= تس‎ mit frei schwehender Spitze, 
4) ون‎ ४४७९ gewöhnlichen m entsprechend, mit gebundener 
Spitze, 5) 5» mach Einigen auch ول‎ mil der äussersien Spitze. 
Die Lippen haben zwei Artieulationsstellen, von welchen die ein« 
وم واب‎ die zweite — allein hervorbringt. Auf der Iüten Artion- 
Intinnsstelle, die eigentlich zu keinem von den ohemmenanulen 
Haupinrganen gehört, wird nur ein Buchstabe gebildet: das هه‎ 
sale 8 من‎ Von den meinten Orihoepisten wird aber noch als 
eine I17te Artionlotionsstelle für die Buchstaben ! فى‎ >, in ihrer 
Kigenschaft als Dehnungsbuchstaben غم‎ kurzen Vocals, die 
Mundhöhle الجوف‎ angenommen. Da wir bei der weiteren Kumt- 
wiekelung jedes besandern Buchstaben Gelegenheit Anden werden, 
das Organ und die specielle Artieulutionastelle desselben näher zu 
kestimmen,. wollen wir hier diese Einikeilungen und Classen abenau 
wenig oiner weiteren Prüfung unterwerfen, ala ulle die Namen 
und Eigenschuften aufzählen, welche hinsichtlich der die ةتسل‎ 
Intion madihieirenden Nebenorgan«e den Buchstaben 11111 + wer 
den. Doch kann ich sicht umhin, schon hier mit wenigen Warten 
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noch zwei Cinsaifteationen der Huchstahben zu erwähnen. welche 
in der weiteren Darstellung fir uns von grüsserer Wichtigkeit 
sind, Mit Rücksicht nämlich auf die höher एह die Urula his 
uder niedriger liegenden Theile der Mundhi in welchen die 
Laute mndulirt werden, zerfällt dus arabische Alphabet in zwei 


Classen , wovon die eine die in den Kunstworten صغط قل‎ === ١( 


unter. dem Namen hahe Buchataben مستعلية‎ rereinigten aichen 
Laute, nad die andere alle übrigen unter dem Namen nielrige 


eis पणि Die hohen Buchstaben buben nach Beidäwy, 


1,8 11, 2. 19; ihre Namen daher, dass sie ihren Klang im 
obern "Theile des Gaumens erhalten *), oder, wie der Aunn- 
tator der ريه‎ sich ausdrückt, weil die Zungenwurzel hei ihrer 
Articulation sich Reg دس‎ den hintern "Theil des harten Gonmens 
erhebt *), wogegen bei den niedrigen Buchstaben diese Erhebung 
der 2 ir eg sicht Statt finde Die hohen Bochstaben er- 
halten ulle nach den Ortboepisten eine emphatische Aussprache 
welche nach einigen drei, onch andern fünf Grade van Intensität 
hat, je nachdem dieselben nämlich vor einem laugen oder kurzen a, 
öder vor einem o, oder ohne Voral, oler vor einem I stehen +) 
In vier von den hohen Buchstähen ist diese Emphasis stärker 
märkirt २); diese sind ض عن‎ > >, welche mit dem Namen ge- 


schlossene محلبقة‎ bezeichnet werden. Im Gegensatz zu diesen 











t) Der Sion dieses Satzes ist: begnlge dich mit. einer engen Binson- 
पिद ala Sonmerwohnung, 


مروف المستعلية >( न‏ يتصعى الصوت بها فى ५‏ الاعلى 
= > الريف الى AR‏ الاعلى وان 3 يكن (व‏ لارتفاع )> 
اللسان اى اقصاء اليه عند. النطف. بها :0 
(ती == | >‏ الطلحان hr‏ قلاثة اصرب فى مقذار زه 
~ग‏ الاول ها تمكن اى قوى فيه التفخيم وتو ما كان مفتوخا 
والتالى ما 1 > ولو المصموم Sul,‏ ها ا دون al!‏ ونم al!‏ 
وعنل ابن st‏ على خيسة اضرب ما كن "भी‏ الف شر ما 
كسان مقتوخا من خير الف بعطه NR‏ متدرجان حبك त क‏ 
الثلاثة ثر ما ८४‏ مصموما ثر ما كان ساكنا رما كان مكسورا: .6 
وخرف الاستعلاء لخم =( لاطبا ul‏ حو قال والعضا .6 9 

5 








30  MWaltin, über die Laute des Arabischen च, ihre छलका 
vier werden wieder alle übrigen Buchstaben des Alphabets offen» 
Aus der oben angeführten Classifiention der Buchstaben nach 
den Organen par ı wir, dans dieselben in Jer Linutiehre nach 
vollkommen entg egengesetz engesetzt ist: nn Jer Spitze stehen 0 hier die 
Gutiuroien, und die Babinlen sind die letzten in der Reihe, Die 
arabischen Orthoepisten bemerken '), dass, der gewühnlichen und 
uatergemässesten Orduung unch, mit den Lippeu, als dem nm 
höchsten unch oben hinauf liegenden Organe, angefangen worden 
sollte; da aber die Stimme عمل‎ Element aller Laute sei und sie 
in der nach innen liegenden Kehle entstebe, habe man in der Orthu- 
epie, mit Rücksicht anf diese Ursprünglichkeit, die in der Kehle 
urtionlirten Buchstaben an die Spitze der ührigen gestellt, und 
zwar znerst مذل‎ Hamas und nach ibm das Alif in seiner Eigen- 
schaft له‎ Dehoungsbuchstabn eines kurzen a. Die Kehle ist in 
der That das ursprünglichste aller Sprachorgane ; denn sie liegt 
am tiefsten nach unten und der Lunge am nächsten, welche doch 
fetzlich فقتل‎ zum Hervorbrin Ben jedes Lantes erforderliche Luft 
hergiebt. Ich kann mich aber mit den arabischen Orthoepisten 
nicht: darin einverstanden erklären, ५१३७ dem Hamzst عمل‎ erste 
Platz unter den Kehlbuchntaben gebühre. Hamzs ist, wie wir 
schen gesehen, ein sturker Vacnl-Consenant “جيورة‎ 55. A2, eine 
Mutn, welche, wie alle ihre Schwesterbuchstaben, an und für nich 
keinen eigenen Laut hat, sonders erst durch einen unmittelbar 
nachfolgenden Vocal, nder einen hulbvocalischen Nachschlag, über- 
hunpt unr in Verbindung mit andern Buchstaben hörbar gemncht 
werden kunn, indem zugleich ihre Artienlation als eine Explosire 
grössere Anstrengung Jdea Urguns erfordert. Wie ich überhaupt 
die Spiration als das ursprünglichere der beiden Klemente der 
Sprüche, als die erste unerlässliche Bolingung zum Hervorbrin- 
gen aller Laute betrachten muss, #0 kann ich anch nicht umbin, 
die Buchstaben, welches der reinste Ausdruck der Spiration sind 
and mit dem geringsten Zusntze ron einem andern Elemente. un- 
siiltelbur durch sie artienlirt werden, für einfacher und ursprilng- 
licher unzuschen, als diejenigen, welche nicht ohme laute Stimme 
anagesprocken werden künnen, Ich ziehe also vor, das arthoepi- 















6) الشفتيى لاجتماع‎ U ان مقتتصى القباس ان يعت اول‎ „let 

الشرف بكلا الاعتبارين الشهوريى معا اعنى قربه من جائب القوق وبن 
جانب الراس ايضا لكن المستف كما راى أن مانة لخريف الضوت وكان 
galt (Ku‏ من الداخل اععى 9( شرف الميق) 2५.11 ie ka‏ 
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sehe Alphabet mit- spirirenden Kehlbuchstaben zu eröffnen 
und au ıie Spitze dieser stelle ich das = ॥, nicht allein weil es, 
meiner Ansicht nach, in dem am tiefsten liegenden Theile des 
Sprachorgans urtieulirt wird, sondern uuch weil, ea, unter allen 

uchstaben der untürlichen Ausböuchung am sächsten steht md 
mit der greri Umwandlupg unmittelber aus ihr in eine Arti 
culation umgebilde ildet wird, Aus der Kehle in die Mundhühle ver- 
seizt und von der Zunge articulirt, geht dieser erste ursprüug 
liche Spirant oder seine nächste Modifieation in den Sihilunten ज 
über, und noch höher binnufgeschoben und von den Lippen madi- 
fieirt, in Diese drei Buchsiahen- h, 5, K-aind für die drei 
Hauptorgune, jeder für das seinige, die ersten und einfachsten 
Repräsentanten des spirireuden Elements und dürften desswegen 
auch in wenig Sprachen fohlen. Von den mir bekannten int die 
finnische Sprache die einzige, der einer von diesen Lauten, näm- 
lich عمل‎ f, ubgeht. Vermöge ihrer EBlastieität aber modulirt, die 
Kehle ihren ersten einfachen Spiranten au einem Mittellant im ح‎ 
رذ‎ und mit Beihilfe eines neuen auf ihrer Gränze liegenden Or- 
gans, des Gaumensegels, gegen welches die bei ılen zwei ernten 
Graden von Aspiration frei ausströmende Luft sich brieht, noch 


eine dritte Modifiention von Kehlapiranten in > (schweizerisches 
ch}, welcher letztere. laut in anderen Sprachen, २. 9. der deut- 
schen, höher hinauf in die Mundhöhle geschoben, zu den zwei 
Graden von Mundaspiration in dem ch des Wortes auch und dem 
des Wortes mich ausgebildet wird. Auf gleiche Art bildet auch 
die Zunge drei Modificationen ihrer Spiranten, nämlich mit der 
Wurzel das zo, mit ibrem mittleren Theile das ريشن‎ mit der Spitze 

m, und mit Beihülle eines anderu Orgens, des Zahnlleisches, 
den lispelnden Sibilunten >, das englische ıh in ıbing und 
clotk. Die Lippen لا‎ als ein einartiges, obgleich zwie- 
fach getheiltes Organ, sie von ihrem Spirnnten f keine Modi- 
fiestionen bilden 


Alle diese Buchsinben sind spirirende dumpfe Laute, welche, 
mit Stimmeusatz ausgesprochen, unmittelbar in ihnen entsprechende 
tänenılo oder intunirte Voeul-Consonanten übergehen, in welches die 
beiden Elemente der Sprache mit einander zu einem Laute vereinigt 
sind. Diess lat sehr deutlich bei dem in vielen Sprachen vorkommen- 
den = (französ, هفل , (ه‎ nichts als die Intonation von 8 ist, Bei der 
Artieulation dieses Buchstaben hört man deutlich das Geräusch der 
Zungenspitze gegen die Zähne, vereinigt mit dem Mitsummen der 
Stimme im Kehlkopf.. Aber gerade dem einfachsten und ursprüng 
lichnten Kehlspiranten ॥ geht diese vollkommene, aus dem spırı 
renden und dem vornlischen Elemente zusnmmengesetzte Intonation 
ab, Müller beinerkt n. u. O,, 8. 2836: „die eimzige Continun 
welche ganz stumm und keines Mittöwens der Stimme fähig ist 
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ist das bh, die Anpiration. Versucht mun بح بس‎  ॥ [५६ 34५3 
so Lünt دمل‎ Summen der Stimme nicht gleichzeitig mit b, sondern 
falgt ihm, und die Aspiration erlischt anf der Stelle, امه‎ die 
Luft an den Stimmbänsern zum Ton anspricht" Vie uatürliche 
Ursnche hiervon scheihl mir 49 ir. zu wein, dass ॥ لنمد‎ a beide anf 
vollkommen einer und derselben Slelle in der Kehle artionlirt ९५०५४ int कणा 
den. Demzufolge kunn das apirirenile Summen und die vocalisel 
Intanation nieht gleichzeitig wit einander bewirkt und gehärt rd 
werden, wie diess der Fall ist beim ع‎ und den ührigen Voral- 
Consonanten, bei ger die Articulation Et an Element» 
bündern, wo 1. Ali an (1 wa, so entfernt liegt, duss 
dessen [११५08110 رع‎ in welchem letzteren gleichfalls dus Spiri- 
rende erlischt, sohakl die Stimmbänder zum Tone angeschlagen 
werden. Obgleich also die zwei ersten der Kehlapiranten wicht 
derselben vollkommenen Intonation wie die ührigen dumpfon Con- 
sonunten fähig sind, wollen wir doch, wenn auch nur der Ann- 
Ingie wegen, | und ع‎ als die dem + und z entsprechenden Vocal. 
Consananten annehmen. Dagegen hat schon ملم» وخ‎ auf der Grüne 
der Kehle zwischen der Zungeuwurzel und dem regen. rel, wlan 
auf einer von den Stimmhändern kinlänglich entfernten Stelle, arti 
eulirt, eine vollkommene Automation im وغ‎ in welchem فطل‎ shirl- 
११५८ und das Foculische Element, obgleich zu einem Laute 
verschinnlzen + duch in der Articulation vollkommen deutlich mehen 
einander gehört werden können, द्वी ~ र 
Die jetst erwähnten Buchstaben ind alle in Betrnchi des 
L.uftstromes, der sie hervorbei ,امن‎ schwache, بلك‎ ॥. eontinirlich« 
Laute, die wir wieder, mit Hinsicht auf die rei Hauptorganr, 
in nlarke oder explasive umzubilden haben, Da zur Explosion 
zwei Organe nötbig sind, welche sich gegen einunder unatenmen, 
प्रक so die [णी auf dor Articululionsstolle tinzuschliessen, so int 
die firänue Jder Kalle gegen die Mundhühle, wo & gebildet wird, 
eigentlich die erste Stelle im Organe, wo ein ex losiver Ruch- 
siabe hervorgebracht werden kann. Die Kohle nl ein ohne Bei. 
bülfe eines andern Organs bildet aus ihren Spirnnten keine vll 


kommene Explosive, wenn nicht vielleicht das finale = in Würtern 
wie oh ala eine solche ungesehen werden mag. Mm aus १ 

eine Explösive zu bilden, habe ich mue die bei der Articnlation 
dieser tontinwirlichen Laute einander iS een 
Organe, zwischen welchen die Luft frei, ‚obgleich aunmmmen ४६९ 
presst durchzieht, straff ممعم‎ einander zu क اعب‎ gr 
dadurch gebildeten Verschluns gleich wieder mit einem plöniliehen 
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` Stosse zu öffnen Dieser Luftstoss würde einen Laut articuliren, 
den. wir mit kh oder hib-bezeichnen können. Diener kommt im 
Arabischen nicht vor, wohl aber in der Aussprache, welche be 
sonders- die lei ‚zum “Theil amch und Perser 
dem arabischen = geben. Wird die Aspiratiw rderste 
mucht, so erhalten wir aus dem ch des Warten a म dem 
des Wortes mich unser gewöhnliches k, welches dem arabischen 
Ö vollkommen entspricht. Von der Zungsnspitze oder von den 
Lippen explodiet, verwandelt sich der Kehlspiront نا‎ int > nnd p 
=+ welchen letzteren Laut jedoch arabische Organe nicht ध अ~ 
sprechen können, Wie der Spirant der Kehle مه‎ auf dreierlei 
Art, von der Wurzel, der Mitte und der Spitze der Zunge, ex- 
plodirt weriien kann, miüsste diess uneh mit dem der Mundhöhle, 
dem Kibllanten der Zunge, möglich nein. Wenn wir also die 
Zungenwurzel das + explödiren lassen, müssten wir deu Laut 
حبر‎ older k# erliolten, der jedoch im Arabischen nicht vorkommt. 
Von der Mittelzunge uber explosiv gemacht, giebt ıma # en Lant 
ke, das griechische + welches auch im Arahischen als dialeoti- 
sehe Aussprache dos كه‎ vorkommt: Von der Zuügenspitze ex- 
piniirt, gebt s in t#, welches in den meisten Sprachen, anch in 
der arabischen in verschiedenen Dinlecten als eine uneigentliche 
Aussprache des رك‎ sich findet, Lnsmen wir die Lippen das + 
x ap ‚ erhulten wir pi, griechisches 17, welches lem Arabi- 
schen in Ermanglung des p natürlich fehlt. Aber nicht भाल 
den Zung per iranten 3 können wir #0 auf zwiefache Art 
دي‎ der Zuge und einmal von den Lippen explodiren Iassen; wir 
künnen dasselbe auch mit dem Spirauten der Mittelzunge, lem شيا‎ 
thum, und erhalten #0 die Laute عا‎ und tb, welche beido im 
Arabischen als disleetische Aussprache des 3 vorkommen '), Ex- 
plösive Laute über von dem Spiranteu der Zungenwurzel wie k+ 
und #0. m. ऋ, hat, so viel ich weiss, keine Sprache قلس‎ sellst- 
ständige Buchstaben ausgebildet. Der Lippen-Spirant [wird von 
keinem Theile der Zunge zur Exploxive ausgebildet; عنس‎ Im 
Deutschen haben wir dus pf, wie &s mir scheint, alu einen Aus- 
druck Jer Lablal-Continun ( explosiv gemscht von den Lippen. 
Auf dieselbe Art wie wir die apirirenden Üontinnse auf ver- 
schiedenen Stellen des Organs explosir gesetzt haben, können wir 
es much wit den ihuen entsprechenden Voral-Consonanten muchen. 
Wis zimliehnt die Exploxiven der intonirten Continune der Zunge 
betrifft, mo kommen solche wicht, „der आता nunanahmawrise hier 
vor, und Laute wie be भक्ते ब्ल und be de ge haben dir Amber 
nicht in ihre महर aufgenommen = १५८० die ihoos enispre- 
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chenden Spirnat-Explosivon ch kr u. a. w. in.gewissen Dialecten 
कणी ५ zebört werden. Dan نو‎ welches ula eine ade Gaumen- 
Explonive der intonieten نبلا‎ ei inl-Uontinon w in mehreren Sprach 
vorkommt, haben wir gleichfalls im A Die vinzige 


Vocal-Continun, welche die Aruber ex suchen, int das بن‎ 
und zwar in den zwei Modilicationen von gi und di, nach weichen 
der Buchstabe — gewöhnlich nusgesprochen wird. Alle lese 
Lnute sowohl als die oben augreführten Spirant-Explosiren sind 
consonnntischer Natur, und es versuchen die Sprachen durch sie 
ihre ursprünglich langen und schleppenden Continune angenblick- 
lich zu artieuliren, Diess gelingt ihnen bis zu einem gewissen, 
öbgleich unvollkommenen Grade; denn der Hauch, sei er rein 
»pirirend oder mit Vocal-Summen gemischt, kann nie zum Punkte 
werden. Ein angenblicklicher punktähnlicher Schlag in Mu = ट 
uber ist der Anschlag zum Tone, den die Luft क den Stimm 
bändern macht, und dieser Tonschlag ist nichts nis der kurse 
Vocal, die Bewegung, welche ia ihren drei Modificationen von 
५९ I, ü nach den arabischen Orthorpisten wieder. nichts alu ein 
Theil, ein erster Aufüng der drei Vocal-Consonunten | way!) il. 
Diese drei können nänlich vor allen andern Vocal-Continuae we- 
gen der Unhestimmtheit und der Ausdehnung ihrer Artienlations- 
stellen so rein vocalisch angegeben werden, duss der Hauch als 
solcher, च, b. als apirirendes Geräusch, in ihnen erlischt. Iher reine, 
von allem spirirenden Geräusche entblüsste Luftstoss selbst aber, 
der len ersten Anschlag zum kurzen Vocale macht, kann wieder 

nach । ५। eu drei Hauptorpanen auf verschiedene Art mulihicirt sein: 
er kann von den Lippen ans gegehen werden, vou der Spiter 
oder der Mitte der Zunge, oder uuch von der Kehle selbst, und 










je nach dem Ürgane, von welchem er so modificirt wird + entstehen 
die Vocal-Explosiven b,d,g, Hama, von welchen die drei er- 
eieren den Spirant-Explosiven p, ب)‎ k vollkommen entsprechen. In 
diesen wurde die Keblespirnlion von den Lippen, der Spitze परौ 
der Mitte der Zunge explosiv gemacht, in jenen der ihr entapre- 
chende Vocal, Denn, wio wir sebon gesehen, it die Kehlaspira- 
tion keiner andern als einer reinen, von nliom spirirenlen Geräusche 
entblössten Intountion fähig. Haimz# aber ist eine van der Kehln 
ullein, ohne Reihülfe eines undern Urganes, gehildete Explosive, 
die im Arabischen ein sehr bestimmier und ausgebildeter Buch- 
stabe ist. Die Koble kann nämlich, sei es durch Zusammen 
siehen ihrer selbat, sei em durch Hernhaeuken der Epigluitis, 
einen Verschluss bilden, innerhalb dessen die Luft wesummelt und 
eingeschloasen wird, um dürch plötzliches Oefinen mit der Ex- 





قف il u‏ الت ركه بعض |> ४33.‏ بعص الالف والكسرة ॥)‏ 
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den le य य werden, haben wir auch ihnen 
entsproebende Vocal-Explosiven, welche nur mit den harten zn 
sammensteben können. Die in der Kohle gebildete, dem Hamzt 
entsprechende Explosive für den harten Vocal ist das بع‎ welches 
als Mittelbuchstabe die Eigenschaft der Exploniven und Contionen 
in sich vereinigl- Von der Wurzel der Zunge wird mit dem Gnn- 
mensegel die Vocal-Explonive = gebildet, und von deren Spitze 
mit dem Gaumen das يل‎ welche beide einen hartrocalischen 
Nochschlug haben und nur mit harten Vocalen zusammenstehon. 
Die Lippen aber bilden im Arabischen keine Explonive für den 
harten. Vocal, | 

ich sche wohl ein, dass die Ansicht, weiche. ich hier über 
die explosiven Buchstaben uungesprochen, nicht die allgemeine 
ist, und ich mittss ger stehen, dass ich weder unter den aralischen 
noch Jen enropäischen Orthoepisten eine Autorität zu ihrer Unter- 
stützung gefunden habe, Gewöhnlich werden p, k,t, big, ıl 
Be ala die einfachsten Buchsniben des Alpbabets angesehen, 
[जवार aber wio tr di vb u, उन w. für zusummengeselzt gehalten, 
und darım auch zuweilen mit dem Numen Coosonant-Diphthonge 
ee Die Orthoepisten unserer Zeit, unter ihnen besonders 
; Böhtlingk, fangen jedoch schon an, auch die letzieren [५१५1९ 
als #infache zu hüres, und die meisten Sprachen, in क a cheu 
dieselben selbstständiger auftreten, wie die sanahrı ar lie 
griechische, die russische, scheinen auch durch ihre Bezeichnungs- 
art derselben mit eigenen Characieren sie als sulche anzuerken 
nen, Wenn wir رن‎ k, t als einfache عامس‎ heirachten, sehe ich 
in der That nicht ein, warum wir nicht auch w, F, (०. १. भ. 
als aulche ansehen wollten; denn sie unterscheiden sich von den 
ersieren nur darin, Jnss ihr Nachschlag ein Zungenspirunt ist 
anstatt dus Kehlspiranten, der das zweite Moment in der Articu- 
Intion von P» k, ॥ ausmacht. Ob die von Jem Sibilanten und 
aninen Modifientionen gebildeten Explosiven wie १ 5, Zw. ७, w. 
in den Spruchen überhaupt als ursprüngliche und selhatständ ige e 
Laute anfgelreten, oder ob ale als grajhiache ee be | 
zwei Lunte, oder vielmehr our als später ausgebildete Dislect- 
verschiedeuheiten in der Aussprache gewisser Buchstaben anzu- 
schen seien, die nachher in verschwisterte Sprachen als مأقطامة‎ 
ständig aufgenommen und mit eigenen Charaeteren bezeichnet 
worden, dürf ich nicht zu entscheiden versuchen; das Leiztere 
scheini mir aber das Wuhrscheinlichste au anin. 80 zu hetrach- 
ten sind ale wenigstens im Arabischen, und wahrscheinlich auch 
in den meisten unserer europäischen Sprüchen, wo sie zwar vor- 
kommen, aber mit andern, entweder einfachen Buchstaben oder 
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Zusommenaetzungen en lie. ursprünglich und im 
der Grundaprache eine gan anlere Bei aka ren de لسن جرس‎ Articulation 
gehnbt. Im Arabischen بع‎ B. चत ausschliesslich die zwei Buch- 
atnben كه‎ und z zur Bezeichnung ععالس‎ als Dinlertrerschleden- 





heiten in der Ass sind dieser Lante vorkommenden [| Be Modifien- 
tionen der Sibilant-Explosiven; und diess ist auch im Sehwedi- 
schen zum Theil der Fall mit k und im Italienischen mit € umd 5 
wogegen im Englischen schon mehrere Bezeichnungsarten, aber 
auch hier keine selbstständigen Charnciere für dieselben vorkom- 
men. Von den zwei Momenten, aus denen معتل‎ Artieulation: aller 
Explasiven besteht, dient hauptsächlich dus erste, dieselien won 
den übrigen Buchstabenelassen, dus aweite aber, die beiden Clus- 
sen dieser Laute enlbst von einunder zu unterscheiden, Mit Rück- 
sicht auf dus erste Moment mussten also die Sprachen schon ur- 
1 rünglich diese Buchstaben, wie alle übrigen, nach den drei 
Hanptorganen “morliieiren, mit Rücksicht auf dus zweite uber 
müsste es ihnen genügen, ılieselben nur nuch den zwei Grund- 
elementen der Sprache, dem spirirenden und dem wncalischen, 
auszubillen. Wie ann von Vocal-Explosiven var solche gebilder 
wurden, die in Betreff des zweiten Moments ihrer Articulatio 
Ausdrücke des vocalischen Elements in seiner Allgemeinheit, aber 
keine Modifienlionen desselben unch den verschieilenen Vocalen 
a, i, u wären, قف‎ scheint nach د‎ rechter Annahme dieselbe 
Regel auch in der Bildung der Spirant-Explosiven beobachtet warden 
zu sein. In den urspränglicheren Sprachen, wenigstens in denen 
von semitischem Stamime, kommen aber hanptsächlich zwei Modilien- 
tionen der Voeale vor, nämlich die harte und die weiche, und 
darnach wurden denn auch zwei Modificationen der Vocal-Explo- 
siven gebildet, z. B. in > und >, — und 3. Aher auch von 
den Spiranten kommen dieselben Moditicatiouen vor, wie wir um 
deutlichaten an den zwei Kehlaspirationen + und r und den zwei 
Sibilunten عن‎ und عن‎ sehen, und dieser Unterschied scheint auch 
in den ältesten Dinleeten ursprünglich in den Spirant-Explasiren 
unsgebildet gewesen zu sein, wie wir aus gewissen nach HM. Prem 
in der jetzigen Ehhklli-Sprache vorkommenden Lauten und uns rer- 
schiedenen dinlectischen Aussprächen der Buchstaben und 2, 
die ich unter den neuern Arabern beobachtet, schliessen können. 
In beiden Fällen aber giebt der a0, mit Rücksicht auf dan zweite 
Moment der Explosiven ausgebildete Unterschied das Element nur 
seiner Allgemeinheit nuch, nicht die Verschiedeuheiten, die das 
Element nach معل‎ verschiedenen Organen erleidet. Wie uber der 
voralische Nachschlag bei den Vocal-Explusiven seinem Laute 
sach سأ‎ der That a0 undeutlich nnd unbestimmt int, dass wir 
nicht unterscheiden köunen, ob derselbe den Klang von », i oder 
what, sondern vielmehr nur einen vocalischen Schlag im Allie- 
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Spirant-Explosiven, besonders اعلا‎ | न recht scharf ungege 
wird, in. seinem Klange und seiner Artienlation #0 schwebend and 
unbestimmt, dass wir ihn bald wie ein رط‎ bald wie ein »- hüren 
können, ‚wie dies such sowohl die Bezeichnungaurt als die Arti- 
eulation des englischen th, wo €$ vor einem Vocale, بع‎ B. in 
think, wie eine Explusive ausgesprochen wird, zu bestätigen 
scheint; und duher mag es gekommen sein, dass der Nuchsrhlag 
der Spirant-Explosiven, hauptsächlich bei dem mehr nach dem 
hintero Theil des Gaumens liegenden k, #6 leicht in ein ف‎ oder 
sh überschlägt. Aus welchem Gesichtspunkte wir aber auch im- 
mer die explosiven Buchstaben betrachten, sie scheinen mir nichis 
ula verschiedene Arten oder Ansätse zu sein, um undere eigent- 
lichere Laute einauleiten; an und für sich haben sie keinen eige- 
‚nen Laut, oder höchstens nur einen spirirenden oder vocalischen 
Nachschlag, der gerade heim Aufhören ihrer eigentlichen Artieu- 
lation, beim Denen der geschlossenen Ne + gehört wird; sie 
sind Pausen oder Hiatus, die bei den spirirenilen absolut stumm 
sind, bei ,ل ,نا‎ g mit vocalischem Summen ५०० efüllt werden kön- 
den, ohne १०५७ jedoch diess Summen هاه‎ ein integrirendes nn 
0९ न + Moment ihrer‘ Articululion angesehen werden darf. 
Mit Rücksicht hierauf habe ich mich für befugt gehalten, die- 
er ,وم‎ wenigstens dem Prineipe nach, als später ausgebildete 
uud uud den Continnen abgeleitete Luute zu betrachten, obgleich 
ich in Betreff des natürlichen Gunges, den der Mensch 2.0 der 
Entwicklung Er Sprache befolgt haben mnss, nicht umlıim kann, 
der von Abu--Bakä ansgesprochenen Ansicht beizupflichten, dass 
nämlich die Ex Ber ‚ira ॥ der erste Buchstabe ist, mit dem der 
Mensch seinen Mund zum Leben aufgethan hat 1). = 0 

Ausserdem kuben wir zwei halb continwirliche, balb explosive 
Lirute, In ler arabischen Orthoepie extendirte xLiıxn. genannt, 
welche عمم‎ mit hartem Vocule ausgesprochen werden; die nähere 
Erklärung aber von der Natur und den Eigenschaften dieser Buch. 
stuhen müssen wir عمط‎ bis weiterhin vorbehnlten, Von den liqui- 
den oder Mittelbuchatnben halte ich 5 r und ل‎ 1 für Vebergungs 
laute, vun welchen der erste ein Mittel 1 zwischen معلا‎ Vocal: 
Consonanten der Kehle und denen der Zunge bildet; I aber liegt 
zwischen den Zungen- und den Lippe senbuchstaben. ID und m sind 
Nusenlaute: A für die Kehl-; ४ für die Zungen- und m für die 
Lippenbuchataben. Wenn wir also die Buchstaben nuch der An- 
sicht, die ich jetzt zu erürtern versucht, außstellen, #6 erhalten 
wir folgendes Schema : 
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Das arabische + entspricht zunächst dem in den meinten 
Sprachen vorkommenden b und wird, wenn es vor einem त्रत 
telbar folgenden Vorale steht, auf dieselbe Art ausgesprochen. 
So hat es ॐ, B, in عل‎ vollkommen denselben Klang wie dns 
deutsche ॥ in Halle, und wie ॥ in solchen Wörtern der romani- 
sehen Sprachen, in welchen dieser Buchstabe hürbar gemacht wird, 
In diesem Falle verursacht seine Artienlation keine Schwierigkeit; 
wo es aber ohne Vocal steht, ist aeine Artieulation , wie schon 
nrabinche Ortbnepisten bemerken, schwerer, und sie dehnen Wiese 
Schwierigkeit auch auf die übrigen Gutturalen aus 1). Mit Aus- 
nahme der Aegypter pllegen die meisten jetzigen Araber diese 
Schwierigkeit dadurch مع‎ umgehen, duss sie, wo in der مالم‎ 
chriftsprache mitten in einem Worte ein ruhender Guttural steht, 
demselben einen Vocal geben, und zwar vorzugsweise ein a, ula 
denjenigen Selbstiauter, welcher diesen Buchstaben um nlchaten 
liegt; sie sprechen daber Würter wie As, १ a . 9 
Aa, ,لماه" وبعش‎ iihafir, inkhashu, र, ॥४०॥, عونا‎ 
ranl aus `}, Diese Regel gilt, wir bekannt, all are tin in der 
hebräischen Sprache, Wo uber der Guttaral im Arabischen am 
Ende eines Wortes sicht, erhält er keinen solchen Hülfsvocal, 
und ich habe nirgends von dem Patah पित्वा + das die Hehräer 
in diesem Falle jenen Buchstaben geben, unter den Arahern eine 
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Spur gefunden 1}, Im den erwähnten beiden. Fällen wird dus » 
enlirt, und verlängert dadurch, wie in manchen uropäischen Spra- 
chen, den vorhergehenden Vocal, oder en spe spielt bei ihnen in dir 
deutsche Munda 31 1१190 eh über, welche letztere Aussprache einem 
arabische Ohre besonders anstüssig ist. Das Eigenthüwliche des + 
besteht hnuptsächlich darin, dass die mit einem leichten Stosse aus 
den Enngen nusgehauchte Luft vollkommen frei und ungehemmt 
durch das Organ heransströmt ohne von den Theilen der Mund- 
höhle, zwischen welchen sie محم‎ N. كد‎ irgendwie gebrochen 
oder modificirt zu werden. Es steht der natürlichen Aushanchung 
am nächsten und unterscheidet sich von ihr nur dadurch, dass 
in dieser die Luft leise und laniloa durch die Selbstthätigkeit 
der Hungen ausstrümt, wogegen bei der Artieulution des « 
der Aushanchung durch das Mitwirken des Subjects ein leichter 
Stoss gegeben wird, um dieselbe hörbar zu machen und इरण 
Huchstabeulnuie zu erheben. Auf dieses Mitwirken des Subjects 
bei der Artieulntion des h deutet auch die Präpssition a i im 
Nomen رمأ معام مله‎ der in der grammatieulischen ननुं ५३ 
unserer Sprachen diesem Buchstaben gegeben wird. Mäller a, u. بالا‎ 
8. 232, nennt „das Geräusch der Aspiration den einfachsten Aus- 
druck der Resonanz der Mundwände beim Aussthmen der Luft“ 
Diess gilt uber nieht von dem urnbischen +) das noch ganz und 
gar in der Tiefe der Kehle [शद्ध und noch nicht zur Tan ~ i- 
ralion ausgebildet ist. Zur Artieulution des „ gehören wed 

diese Resonanz noch die Mundhöhle عله‎ nothwendige Momente. 
Der Clinrarter dieses Luutes ist vielmehr die absolute Ahwesen- 
heit aller solcher Resounnz, und je mehr ich jeden won den Ür- 
gunen der Mundhöhle, über welche die Luft strömt, ausgehenden 
Beiluut von ihm entfernen kann, desto reiner und normaler int 
seine Articulation, Weil er der dunkelste, d. h. vom Organe nm 
ubertimmiesten mölilieirte, dem natürlichen Hauche am nächsten 
stehende aller Guttnrale und Buchstaben im Allgemeinen ist, wird 
von den arsbischen Orthoepisten ala Regel anfgestellt, dass seine 
Articulation deutlich und bestimmt in der Kehle gebildet werde ب(“‎ 
Ich muss diesem Organe die grösste Erweiterung und Ausdehnung, 
deren es fühlg ist, geben, um die Luft in möglichst grosser 
Masse frei auszuhaue ४. der Raum zwischen der ar oe 
und dem Gaumensegel ist der möglichst weite und der Mund zur 
Erleichterung der Aussprache gern geöffnet. Das Epithet „oralis‘ 


— 

















Te 


1) Dis एने fürtivum बोलता hier ala dem Gultural' nach tünnnd Kr 
fasst مع‎ ककर, In welchem Sinne freilich weder Ilehräer noch Araber einen 
مناه‎ Allfalani haben; a, de رمق‎ Gr. ar, 2.64, 1,9% 9% \ 


2) Nat. ९। हि IX: Alta اخراجها‎ ॐ Aus الها حرف خفى‎ 





श = ` च 2 त ह ا‎ हा a क (बच "व 
30) भजि, über die Laute des Arabischen .ها‎ ihre Bezeichnung. 


aber, das Mülter unserem b giebt, kummt- dem hrabischen Buch- 
staben nicht zu; denn obgleich bei seiner Artienlation die Luft 
durch die Mundhöhle hermusströmen muss, erhält er dach seinen 
eigrenthümlichen Klang nicht von ihr, sondern ausschliesslich vun 
der Kehle, Es ist ein tontinuirlicher Laut und wird darum mich von 
den Urthoepisten zu den schwachen Buchstaben gerechnet; du seine 
Eigenthümlichkeit aber ze darin besteht, dass bei seiner Arti- 
eulation die Luft in voller Masse und auf. einmal durch die Keble 
herausgestossen wird, ohne anf irgend eine Art gehindert oder 
zurückgehalten zu werden, so leuchtet ein, dass seine Cunlinta- 
tion nicht مه‎ vollkommen sein kann, ala Jie der zwei übrigen 
au Jieser (lasse gehörenden Buchstaben, welche eben durch ein 
solches Zurückhalten und Sparen der Luft von Seiten des Arti- 
eulirenden कपा werden. 

Diese vollkommene Continuation erhält der Kehlspirant im 
Buchstaben رع‎ der den zweiten und mittleren Grad arnbischer 
Aspiration bildet. Während die Kehle an der Articulation des ४ 
so zu angen, nur auf eine passive Art Theil nahm, insofern sie 
sich bloss erweiterte, um der breiteren Lofimasse einen vollkom- 
men freien Dirchweg zu öffnen, zieht sie sich hier zu einem 
engeren Canal zusammen, durch welchen der Artieulirende nach 
und nach und in einer schmaleren Säule die Luft herr 
Das Gaumensegel, welches bei + in die Höhe gespannt war, wird 
hier zum Theil berabgesenkt, um der Schlundöffuung die Form 
eines mehr geschlossenen Gewölbes zu geben; dabei bleibt aber 
die Zungenwurzel in derselben unthätigen Stellung wie bei « 
und wie dieser Buchstabe, erbält auch jener seine Artieulation und 
das ihm eigrenthümliche apirirende Geräusch noch ganz und aus- 
schliesslich in der Keble selbst. Die Urtbodpisten atellen die 
Mitielkehle ala die Articnlationsstelle dieses Buchstaben dar und 
verlangen zur normalen Artienlation desselben einen gewissen, 
weder zu starken noch zu schwachen Beiklaug von Heiserkeit با‎ 
welchen die Araber überhaupt als eine Schünheit der Aussprache 
ansehen und noch jetzt, besonders bei Kuränlesern und F 
sehr hoch schätzen १}, Unter der Mittelkeble verstehen sie bunpt- 
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sächlich die Zusammenziehung, die bei der Articulation dei م‎ 
diesem Ürgnne gegeben wird and die zwi ०४ hen der höchsten 
Ausiiehnung desselben bei * und der stärksten Verengung hei > 
in der Mitte [शड्का oder sie denten mit dieser Benennung auf 
dus halbgeschlossene Gewölhe hin, welches das Gaumensegel um 
die Zungenwurzel bildet; vielleicht auch auf den hinter diesem 
Gewölbe liegenden Schlund, in welchem dieser Laut, wie es mir 
scheint, ans dem unmittelbar hier anfangenden Naseneanale, die * 
ibm eigenibimliche heisere Resonanz erhäl. Doch Jarl man 
ibn nicht für einen Nasenhuchstaben halten; denn er kann voll- 
kommen rein mit ganz geschlossener Nase articnlirt werden. 
Mit der Ücbertreibung أفراط‎ , welche die Orthoepisten wider- 
rathen (nämlich der Uebertreibung jedes Beiklanges von Heiser- 
keit), deuten nie wahrscheinlich auf die abvorme Artienlation hin, 
die nicht selten die Augypter diesem Buchstaben geben. Diese 
nämlich, die mir. überhaupt — wie oft Persunen, die eine künst- 
lich erlernte Sprache reden — eine normale Artieulation der 
Buchstaben شع‎ alfectiron scheinen und in den Lauten liegende 
Nehenmomente gewöhnlich zu stark hervorheben, übertreiben be- 
sonders bei ع‎ den ihm eigenthümlichen heisern Klang und lassen 
ihn dürch eine abuorme Intensität im Luftstrome in ein tiefes 
röcheludes Geräusch übergehen. Auf der andern Seite habe ich 
einige Neduinen diesen Beiklaug von Heiserkeit 80 schwach und 
nuchlässig (24,85) angeben hören, dass es mir beinahe unmög 
lich war, ihr ح‎ von dem ؟‎ au unterscheiden. Uchrigena int du 
+ mehst dem ihm entsprechenden vocalischen رع‎ ein Ruchstahe 
der, مو‎ viel ich weiss, in keinem andern 7 chstamme ala dem 
semitischen vorkommt und Jder unter den vielen schweren Lanten 
des arabischen Alphabels für Ausländer vielleicht am schwersten. 
بع‎ ॥ [9 ist, daher man unter diesen, seien es Orientalen oder 
Veridentalen, höchst selten einen findet, der ihn rein ausspre- 
chen kann, 

Auf der dritten Stufe arabischer Aspiration steht رخ‎ welches 
„ach den Orihoeplsten von dem oberaten, der Mundbühle, am 
nächsten li eg“ enden Theile der Kehle articulirt wird '). Die Hän- 
der des Kehlkopfes werden bier gern näher zusnumengezogen, 
und durch die so gebililete Enge wird die Luft in einer achma- 
loren $änle als bei der Artienlation der beiden vorhergehenden 
Laute durch den Schlund gegen dan Gaumendegel bervorgehaucht, 
wo Jer L,uftatrom sich bricht und einen schnarrenden Klang er- 
hält, welcher, wenn dem Hauche eine so starke Intensität ge- 
weben wird, dass das Gaumensrgel Jadarch in hefligere Fihrati ५४ 








क 








| سا‎ ऋ" च र क कतः 1 1 पता तात र 


kommt, leicht in ein Röcheln übergeht , wicht wwäbnlich dem, عدا‎ 
gewöhnlich heim Schunreben..gehört wird... Hiebei zieht sich क 
willkürlich das Gaumensegel zu einem engeren Gewülle ausmm- 
wen, von dessen Mitie die Uyala mit vorwärts vibrirender Spitze 
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in den halbgeschlossenes Rachen hernlihängt, und die Zungenwur 
hebt sich ein wenig in die Höhe, olme jedoch noihwe wendig die 
ملسا‎ zu berühren. Auf diese Weise kano mon das z wil ziem- 
lich offenem Rachen vollkommen deutlich aussprechen; um aber 
die Articylation leichter und normal zu machen, schliesst alch die 
Zungenwurzel gern un das Gaumensegel an, und bildet فى‎ auf 
jeder Seite der षणा, die mit ihrer guozen Masse un معتل‎ 
selbe gestützt ist, ein mehr geschlossenes Gewölbe, in welchem 
die durehziehende Luft, wuhrscheinlich durch die von ihr dem 
Guumeusegel mitgetheilte Vihration, das mässige HRasseln hervor- 
bringt, dass diesem Buchstaben churacteristisch ia. Die heiden 
nieilrigern Grade von Kehlspiranten ددحا‎ en noch ganz عملا سأ‎ Kehle, 
„ie worden von ihr allein ohne. Beihülfe irgend eines andern Or- 
gans.artiealirt, oder es. war höchstens ein Nebeuklang ans der 
Schlundhöhle, der bei der Artieulation von > مله‎ ein neues, ob- 
gleich mehr zufälliges Moment hinzukam. Bei يخ‎ tritt ein neues 
Orgun als notihwendiges und integrirendes Moment der Artieula- 
tion auf, und dieser Laut, der eigentlich auch in der Kehle ent- 
sieht, erhält am vibrirenden Gaumensegel das schnarrende Ge- 
ränsch, عمل‎ ihn huuptsächlich von seinen beiden Schwesierconse- 
uanten unterscheidet und zum selbstständigen Buchstaben erhebt. 
Diess Schuarren ist in der That aber nichts als eine Folge wie- 
derkolter, durch den sie gemeinschaftlich tragenden Luftstram 
zu einem continwirlichen Lante vereinigter Vibrationen oder Ex- 
plosionen, und diese Explosionen wind wieder oichts ala مغطة‎ no 
viele in einer annnterbrochenen Reihe wiederholte Artienlutionen 
des gerade auf djeser Stelle des Organs gebildeten Buchstaben عا‎ 
oder vielmehr des urubischen .مق‎ Wir können uns حم‎ das ~ 
ala einen gewinsermassen aus zwei Elementen ausammengesetzten 
Lunt denken, von welchen عمل‎ eine ein euntinuirlicher, in der 
Kehle hörbar gemachter Luftistrom, das andere eine Vibration im 
Gunmensegel ist; die, nobuld dem Huuche eine #0 ماعماة‎ Inten- 
sität gegeben wird, dass die Uvula, dadurch hervorgestonsen, 
mit vorwärts gebogener Spitze lüngs der Zunge vibrirt, in das 
oben angedentete Schnarren übergeht, das die Schweizer ge- 
wühnlich ihrem ch, die Araber und andere Orientalen achr oft 
ihrem ट geben, Offenbar mit Kücksicht auf eine sulche Zusmn- 
menselzung wird dieser Laut in europäischen Sprachen gwewöhn- 
lich mit kh transscribirt, wiedenn auch dus deutsche ch (—kh) 
offenbar auf dieselbe hindeutet, Auch hört mun Auslünder, معنا‎ 
sonders Frauzosen und Italiener, denen die arabische Aussprache 
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eulation von k-h geben, 
den; in ihr ist das eine Moment, nämlich dus explosive, zu stark 
hervorgehoben und die Intensität des Luftsiromes übertrieben; 
bei der normalen Aussprache wird dieses Schuarren zu einer mil- 
deren Vibration, in welcher beide Elemente zu ar vollkomme- 
nen Continuität verschmolzen sind, olne dass das eins vor dem 
anderen schroff hervorträte, Eine äboliche Verschmelzung der 
Explosive und der Coutitma zu’einem einfachen Cousonanten ha- 
ben wir unter den Zungenspiranten im Buchstaben >, dem engli- 
schen th in eloih. Ä 

Ich habe oben (5, 22) die Vermuthung ausgesprochen, dass die 
beiden ersten Kehlspironten च und — darum keiner vollkommenen, 
aus spirirendem und vocalischem Geräusche zusummengesetzien 
Iutountion fähig sind,’ weil sie von der Kehle allein, mund 
zwar gerade anf derjenigen Stelle derselben artieulirt werden, 
wo die Voeale selbat entstehen, nämlich in den Stimmhändern. 
Auch 5. wird hauptsächlich hier angegeben und hörbar gemacht, 
obgleich es am vihrirenden Gaumenzegel eine nene und specifische 
Modulation erhält, Wein diese meins Vermuthung sich als wahr 
bestätigt, #0 leuchtet ein, dass die Kehlaspiration im Allgemei- 
ति nichts anders sein kann ala der stumme, عل‎ |= der ohne 
Stimmbeisatz ausgesprochene Vocal selbst, und sur 50 scheint 
es mir erklürlich, wie im Sanskrit, im Gegensatz zu ullen andern 
Sprachen, die As | zur ६1७5 der tönenden Buchstaben 
gerechnet werden kan „Mas Geräusch zur Bildung eines sinm- 
men Vocals”, an re Mäller a. a. 0,, 5. 231, „entsteht, wie فت‎ 
scheint, beim Vorbeisträmen der Luft سس‎ den nichttönenden Stimm- 
bändern selbst,* und „unterscheidet sich dadurch von den sinm- 
men Consonanten, welche alle (1 — ich vermulbe, nur mit Aus- 
wahms der Kehlaspirationen) „bloss im Ausatzrohr vor dem Stimm- 
مك‎ an,.older in Mund und Nasenhköhle als Geräusche der durch den 
auf verschiedene Art modifieirten Consl durchatrömenden Luft ९०।- 
stehen," Wir haben dursuthüun versucht, düss der Unterschied 
der drei Grade arnhischer Kehlaspiration hauptsächlich nn auf den 
freiern oder gehemmtern Durchgang des ale hervorbringenden Lufi- 
strumes durch die Kehle bermbt; durch diesen aber 1 int eh Schlall- 
heit oder Spannung der im Kehlkopfe liegenden Stimmkünder عملا‎ 
dingt, und auf ihrer Stimmung beruhen wieder die drei verschie- 
denen Modifientionen des arabischen Vocal, Wenn wir also an- 
nehmen können, १९१४ ılie Aapiration in den Slimmbändern selbst 
entsteht und hanptsächlich in ihnen vernehmbar, wenn uneh 
nicht laut, gemacht wird, dass sie überhaupt nichts anders als 
das Geräusch des atummen Vorals in den د‎ Stimm- 

IX. Hi १ 





T 5 चा = ॥ ` u 
34 Wallin, über die Laute des Arabischen بن‎ ihre मि حل‎ 4 


händern, mit einem ५०५५०२५ nichts ala sen der .stiumme Vocal 
ee en 
delt om den dire 
dißzukionen ५२ lauten Vocals "huezubilden Auf diese Bemerkun- ध 
wen möchte ich die fulgenden Regelu für die Aussprac 
drei arabischen Kehlaspiratiosen gründen. Ina » artieulirt 
wie ein Nüsterndes stummes habr aus ganz offener Kehle; das > 
wie ein gegen die Nase hin ohne Stimmbeinatz ausgesprochenen 
॥ ة‎ 313 ans verengter Kehle, und das > wie ein stummen hana, 
oder vielmehr wie das nach einem E leise ausgesprochene. n 
nämlich dnss der Rachen zwischen Ganmensegel मा = 
wurzel much der Articulation des عا‎ व mehr geöffnet w er । 


unumgänglich nüthig ist um ein a 1. odurch‏ ملس 
dann im engen Gewölbe die zur Articulation nöthige Vibration im‏ 


Gaumensegrel onisteh, Um dns و‎ im Worte u zu artieuliren, 
spreche ich zuerst nezi mit Slimmzusatz aus, uud füge hinzu 
_ धह Sylbe has, aber-leise, ohne Stimmzusotz und aus vollkom- 


men neter Keble, Im Worte ~ ~~ spreche ich subä laut 


uns und hänge daran ein Müsterndes heiseres hää: a0 erhalte 

ich vollkommen rein das urabische ع٠‎ Auf ähnliche Art 

lire ich das > im Worte € ; wenn ich ein leises سمط‎ den 
tim 


vorhergehenden mit lauter me ausgesprochenen Sylben weh 
anhänge. Hierbei muss bemerkt werden, dass ich den 80 hezeich- 
ماعن‎ siummen Voenlen dus h vorgesetzt nor mm anzwdenten, duss 
dieselben, in solchen Fällen nicht mit einer Explosire eingelritet 
werden dürfen, sondern unmittelbar ana dem ihnen vorangehenden 
Vocale entstehen. Dasselbe gilt von Wörtern wie ax. = ei, as | 
in welchen eine Spirant-Explosive der Aapiration vorungeht, Hier 
wird der Kehlspirant (stumme Vocal) ron dem apirtrenden Nach- 
schlage عمل‎ Explosive um üntürlichsten eingeleitet, und wir arti- 
euliren nuk-hi, كامس‎ = ॥ 85 بهذ علمه‎ wo die stumm aunzusprechen- 
den Sylben durchschossen gedruckt sind. In Wörtern 9९९१ 
wie au 4 £+ + => ws eine Vocal-Explosive der Aapirmtion 
(dem siummen Vocale) vorangehl, darf سق‎ solches ذا‎ nicht gehürt 
werden, sondern der ursprünglich laute vwoenlische Narhschlag 
der Eiplosive geht mit der Aspirution uder dem slummen Vochle 
in einen langen stummen Vocal über, und ich spreche folgender- 
make aus: ॥0 0२१9; gü-büii, نسل قطن‎ Schwerer wird dir 


Artieulation der Kehlapiranten in Wörtern wie تشب .4 تيبب‎ 
aber auch hier عكاممم‎ ich sie nm وعنهد اباعأعا‎ weun ich 1 : 
wie ul-büabr, ذم‎ ~ ॥ ५७, unchabe,. [त bir, يدايس‎ न= انس‎ 













# 2 سس ا عسو a‏ فت न) + न‏ 
& 


fischen Churarter vollkommen beij-umd-ich 0. 
anrmale Artieulation wenn Ich sie مف‎ aussprocher I 












alil, hab-abil, nämlich so dass kein Hiatus zwischen dem = पष्ठ 
men لسر‎ dem Funten १०८५९ gemacht wird, sondern dass heide 
mit einem unabgebrochenen L.uftstrome in einander hinähergleiten. 
tch habe die Voenle 3, يق‎ a, um die näheren Modificationen ser 
verschiedenen Kehlaspiration ansudenten, darum gewählt, weil sie 
mir je einem der Buchstaben 3 وج‎ 7 im Ürgane um nächsten zu 
liegen scheinen und einen Klaug haben, welcher lem der Nünn- 
eirungen des arabischen Vocals am meisten, obgleich nicht voll- 
kommen ähnlich ist. Auch werden in der That beim Sprechen 
die den verschiedenen Aspirationen Beer renden Vocale wewisser- 
wuasen nach diesen Nünntirungen modificirt, 30 dass das lange 
A in \$> offener und tiefer klingt هله‎ in خابل‎ , obgleich es nie 
in ein europflschos 3 übergeht; und das ä in حابل‎ hat einen ge- 
schlossenen gequetschten Ton, der, gleich dem englischen # in 
hut, Beh ureführ zwischen & und 6 liegt. Die Vocate i nnd u wer- 
den gleichfulls; je nach dem Kehlspiranten, nach welchem sie 
stehen, anf 4 sche Art wodificirt; da ihre Nüanrirungen aber 
sowulhl als die des a dene analog sind, welche die Vocale noch 


Er erleiden, wollen wir uns die näheren Bestimmungen hier-‏ م 
über bis dabin eorbehulten.‏ 


Die Araber haben ihre Kehlspirunten nicht: weiter zu der höher 
स नका क Munduapiration ausgebildet, welche die Deut- 









eh den Wortes mich und die Griechen in ihrem‏ سول 
y haben. Diese Mundnspiration, die dureh das Herrorhauchen‏ 
der Luft durch einen engeren Canal, den. die वि ner mit‏ 
dem vordern Theile des Gaumens bildet, ärtieulirt wird, kommı‏ 
nie und in keiner Verbindung im Arabischen vor; wohl aber,. nlı-‏ 
gleich sehr selten, das mittlere ch im Worte auch als eine mildere‏ 
Beide liegen ganz in der Mundhöhle, und‏ .جح Aussprache des‏ 
somit aind wir mit ihnen aus dem Urgune, zu welchem die Aspi-‏ 
१1190 eigentlich gehört, heraus auf das Gebiet der (9०‏ 
kommen. Da sie jedach beide zunächst von den N; eirrontlichen‏ 
Kohlspiranten nbgeleitet sind und wir überdiess im rabischen in‏ 
Intanulionen von ihnen haben, wie auch die ihnen nm‏ رست = 
nüchaten liegende Explarive = + so habe ich sin der Vollatändig-‏ 
keit wegen im Schema des Me aufgeführt. Dehrigens be-‏ 
halten: Hin drei arabischen Aspiratiouen überhaupt immer ihre be-‏ 
stimmte Arkieulntion uud ihren eigeuthämlichen Kies Klang, und sind‏ 
Dialeet-‏ ممع im Vergleich mit änıderen Buchstaben weniger versekiei‏ 
ünsnpruchen unterworfen, werden auch sellener unter sich ader‏ 
wit anderen verwechselt. In dieser Hinsiebt ne ‚ins Arabische‏ 





7 a د اد ينين‎ क, कात कानन का ' 
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in welchen, je mehr sie-sich fortbilden, die Aspiration donto 
air verschwindet er mit nern Laun verlnsct wird, wi 
zwar, wie mir scheint, mit vollem Rechte, wenn em alı Re ‚erwei- 
Iisst, dass sie eigentlich nichts ula ein atummer Vocal lat, 

In der jetzigen Londoner Sprache kommt die Aspiration beinahe a. 
nie mehr vor, ebensowenig wie in den meisten romanischen Spra: 
chen; im Schwedisches wird sie क im Anfange der Wörter und 
Sylben gehört; das Russische hat die eigentliche Kehlaspiration ध iratiom 
> nicht, 2७ lern Buch- 

















gar nicht, dus Alt-Griechische wenigstens keinen besundern Buch 
staben dafür, und im Neu-Griechischen wird sio nie gehört, Im 
Deutsches sind die verschiedenen Aspirntionen der alten Mutter- 
sprache aim reinsten beibehalten; aber wuch hier scheint die Kehl- 
piration allmälig zu verschwinden, besonders wo sie nach Vo- 
ب‎ ach zu stehen kommt, =. B. in Wörtern wie sah, Floh, 
Schub, in welehen die Aspiration (der stumme Vocal) mit dem 
vorbergehenden ursprünglich ae Vocule zu einem langen zu- 
nammengeschmolzen ist, Die Mundaspiration dagegen, als ein 
schon selbstständigerer Consonant, der nichts von einem stummen 
Vocale an sich hat, behauptet sich in den Sprachen, in denen sie 
vorkommt, mit grüsserer Festigkeit und scheint besonders im 
Deutschen ein vor and beliebter Laut zu sein, In dem Grade, 
dass sie nicht allein nieht mit andern vertauscht wird, sondern 
selbst andere vorzugsweise in sie übergehen. In verwandten 
Sprachen aber, wie in dem Schwedischen und Englischen, denen 
die Mundaspiration abgeht, wird sie durch die verschiodenartig- 
sten Laute vertreten, und es ist bemerkensworth, dass besonders 
in der letzgenannten Sprache, in welcher überbaupt das vocali- 
sche Element das vorherrschende zu sein scheint, der schleppende 
deulsche Spirant, in der Bezeichnung sowohl ala in der Aus- 
spreche, vorzugsweise mit wochlischen Consonauten vertauscht 
wird, =, B. Licht und light, acht und eight, doch und 
though, u = wi | 
Wie das د‎ ein Zeichen ist für einen eontinsirlichen "piranti- 
schen, durch سمل‎ eigenthümliche Geräusch, das er hei seinem 
Durchgang durch die Kehle von den nichtiönenden Stimmhän- 
dern erhält, zur Artienlation erhobenen Luftsirom ॥ int das | Alf 
das Zeichen eines ähnlichen Luftstromes, wenn er über die tä. 
senden Stimmhländer geht, فسان‎ dass er während seines weitern 
Durchgunges durch die Mundhöhle won andern Organen modifieirt 
wird, Ea bezeichnet aber eigentlich nicht den ersten. Anschl 
gemacht; sondern mur die in den durch sie zum Tone an سوم ررك عير‎ 
ehenen Stimmbändern forttünende Vibration, und hat ala in- der 
That keine andere phonetische Kedeutung, als zum ४. ।९॥ १1४१ >- 
buchstaben einen kursen a oder des Path zu dienen. क - 








कक ب يسك 79 ف‎ 
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es unch All حرف‎ oder الالف المنية‎ genannt, welchen Namen es 
mit seinen zwei Schwesterbuchstaben (5 und > gemein hat. Diese 
dienen nämlich, so wie Alif für a, ala Dehnungsbuchstaben für 
die mit ihnen homogenen kürzen Vocale iund u, und da die genann- 
tem Buchstaben diese sowohl als verschiedene andere Eigenschaf- 
ten gemein Inben, wollen wie sie hier in Beziehung anf alle 
Püncte, worin sie mit einander verwandt sind, zusammenfussen, 
In ihrer Eigenschaft ala Dehnungsbuchstaben künnen sie nie mit 
irgend einem phonetischen Werthe in anderen Verbindungen vor- 
kommen, als nach einem mit dem ihnen homogenen Vocale aus- 
gesprochenen Consonanten. Sie verschmelzen dann mit diesem 
kurz علفعه؟‎ zu einem Iunute und werden von diesem Gesichts- 
punkte aus zerschmelzende 31,5 genannt. Da nun aber der 
arabische Vocal, wie wir oben erwühnt, in deinem Klange eine 
dreifache Nünneirung erhalten kann, welche von der Natur des 
von ihm bewegten Consonanten abhängt, und die भण sradehnte 
Voecal-Vibration, weiche die drei Dehnungsbuchstaben eigentlich 
bezeichnen, fortwährend in den Stimmbändern oohält, ohne dass 
dieselben aus der ihnen von Anfang an durch den kurzen Vocal 








8 معي‎ Stimmung herauskommen: so leuchtet ein, ६७४७ die 
Dehuungsbuchstaben dieselben Nünncirungen erleiden müssen, wie 
der sie einleitende kurze Vocal. Diese Niancirungen der Vocnle 
müssen sich aber letzlich कर्म eine Verschiedenheit der Articulo- 
tionsstelle gründen; denn wir können nicht annehmen , duss ein 
Buchstabe, der in allen Verhältvissen anf einer bestimmten Stelle 
des Organs und Immer mit denselben Modificationen artienlirt 
wird, verschiedenen Nütncirungen unterworfen sei. Da nun aber 
die drei Dehoungabuchstahben zur RN jeler der 2 drei 
भच मा ngen, deren der arabische Vocal in seinem Klange fähig 
ist, gehrätht werden, so sehen wir leicht ein, dass ihre Artieu- 
lationsstelleu nichts weniger قلس‎ bestimmt sein können, und darum 
erthoilen ihnen auch die Orthoepisten keine, genan au hestimmende 







Artienlationastelle is er, sondern nur eine angenommene 


In dieser Hinsicht finden sie auch in diesen drei‏ .4„ مقر 
Lauten eine grössere Achnlichkeit mit 7 Luft, als mit den‏ 
übrigen auf einer bestimmten Stelle den Organs articulirten Buch-‏ 


stuben, und nennen sie desswegen die Inftigen (श्त, १}, 80 

اروف Kahl‏ أى جالصوت السارح اكثر شبها بالهواء من شبهها (؛ 
باأمجروف ذنوات ~[ المحقق وأصل | ان كل هواه (५19‏ كن 
4 بالجواء اكثر لان كلا لا द‏ له دقف = واعام أن النفين الى 





LU `‏ يفا "री‏ ا । ١‏ بن ا حبيا ا ا0 00 ~ । | | ऋ‏ 
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viel ist jedenfalls klar, dass diese drei sowoll als alle anderen 
inionirten Buchstaben ihr vocnalisches Summen zunächst aus den 
Stimmbündern selbst erhalten; zugleich muss uber der intonirte 
Luftstrom, der die Vocal-Consonänten erzeugt, zur ige lervorl 
der speriellen, einem jeden won Ihnen eigenthlim ichen 
lien مار‎ auf eine besondere Art امتعظتلامس‎ werden. Di 
gewöhnlich dadurch bewirkt, dass gegen die ausitrömende Luft 
ein Hindernisse gebildet wird, gegen welches dieselbe bei ihrem 
Durch 1 bricht, سنا‎ im enige Organ, welches dieses 
Hinderniss bildet, legen die Araber die Artieulntionsstelle, des 
Buchstaben. Su unterscheiden sich z.B. & und 5 vom einander 
und werden zu verschiedenen Artieulntionsstellen gezogen, nb- 
ich sie ihr vocalisches Summen beide offenbar aus den Stiinm- 
ध. erhalten, Eins solche Modilication muss vun auch den 
Debnungsbuchstaben gegeben werden, um sie von dem lhrigen 
zur UÜlnsse der Vocal-Consununten gebörenden Continsen zu unfer- 
scheiden, und es muss ausser den Stimmhändern selbst cin Urgen 
een: worin ihre specielle Artieulatiunsstelle liegt, Dieses Organ 
nach den oräbischen Örthorpisten die Mundhöhle اجيف‎ in Ihrer 
TR Ausilehnung und Weite, oler näher das Dach der Mund 
le, gegen weiches der Luftstrom sich bricht un जः 
er sich durch eine Art von flueischung أتسقاط‎ zur Tasse 
Artienlation mad: eigenthümlichen Resonanz dieser Buchstaben 
modificihrt '( Mit Rücksicht hierauf werden diese Buchstnken 


d.h, die Buchstaben der Mundhöhle,‏ ,الجوقيه older‏ حروف الجوف 
geunnnt, Dies» iat offenbar der Fall bei (= und „, denn welche‏ 
Mosdifientionen auch ihrer Articulation gegeben werden, Immer‏ 
leuchtet ein, dass sie hauptsächlich im der Mundhöhle Wi and‏ 
in dieser ihren eigenthümlichen Klang erhalten. Anders ver-‏ 
hält es sich mit Alif, das wenigstens in deinen अकां niedrignten‏ 








ee‏ الافسان اذا كن مسبوعا فهو = 913 قلا 

والشوت أن =+ de‏ >= “حقاف او he‏ فهو حرف BY,‏ .9 
en kan a „=‏ عل null‏ من )= )1 
فالف للوف واختاما وفى . حروف مد للهواء تنتهى 

er الجوف هو لثلاء والاظهر ان لمنوف؛السطع الذّى‎ hi sie 

ball sh १५ $ ولكعن‎ se += a 

والأصتل جاور واطلقة عليه نهار المجاورة وقلى 9( ER‏ عذ» 

6. ५५३) er) ~= „it BEN), الشزيق 4 هذا‎ 
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Madifientionen, च, 9, bei der ‚empliatischen und der geschlonsenen 
(harten) Aussprache desselhen, noch ganz ا‎ in der Kehle 
liegt und darum auch Im 3 egensatz zu den zwei ührigen zu Jen 
Kehlbnchstahen Kild فريك‎ gerechnet wird. Ich kann di ei 
Modificationen von a, anf dieselbe Art wie * und हू) 
rein ortieuliren much wenn ich mit einem Spatel die Zunge in ıler 
Mundhöhle nielerdrücke; woraus wir sehen, dass alle Ürgane, 
über welche ‚der durch das Alif bezeichnete intonirte Luftatrom 
unch seinem Austritt aus den Stimmbändern ‚hinwegatreicht, En 
eine passive Art un seiner Artienlatinn "Theil nelmen, insufern 
sie-sich un öffnen und erweitern, um der Luft den möglichst 
freien Durchweg zu gestalten. Diess scheinen auch andere Or- 
thoepisten eingeschen zu huben, die daher der Mundhöhle mm 
ihren Organen alle Kinwirkung auf die Artieulatiou des Alif nab- 
sprechen '). Dasselbe war huch der Fall bei =, und mit Rück. 
sicht hierauf muss ich der Ansicht Sihawalh's vollkommen bei- 
stimmen, dass nämlich die Artieulstionsstolle des Alif vollkommen 
dieselbe ist wie. die des Hamze und .كه‎ Verwerllich scheint mir 
=. die Ansicht des van de Sary in Not. et Extr, "1, IX, 
0. 21, übersetzten Orthöepisten, dass das » höher liege als All 
und Hamzö AUS الهاء ارفع من‎ 3, eheuno die des Abu - | Hasan, 
dar die Articulationsatello des Hamzs tiefer legt على‎ die dea » 
und des Alif %); denn sie werden alle drei eigentlich nur in den 
Stimmbändern artieulirt, und wenn. wir irgeni einen von diesen 
drei Huchstaben tiefer in der Kehle articuliren können als die 
amlern, مه‎ ist diess offenbar das بع‎ denn os lüust sich möglicher- 
weiss ein »pirirender, aber keineswogs ein voenlischer Hauch deu- 
ken, der unterhalb der Stimmbänder urtienlirt und hürbar gemacht 
wird. Da nun also, wie wir schon mehrmals wiederholt, jeder 












1) شفتيك للوأء‎ (3 थ) من #خرجى الواو والياء‎ en الالف‎ ह~ 

وتوقع لسانك حو الحنك [षि १ elf‏ 

Bas منفتكة لا اقر لها فى الصوت‎ all, فيد الفمر‎ Je a. 

.11 ب الواو اغمال 

الشقتين معا = مخرجها"خلاف الياء ليس ديها الا اعمال 

١ ©. धि 

اول = )= الهمزة A‏ والهاء عذا Jg‏ + ,قال )2 

انو =~ الهمرة ثر الآلف والهاء من مك واخن 9 قله قيل مله ولا 
Bm Nor. at Erin, ¶. 19. m +‏ 
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der تعمل‎ arabischen Vocale einer dreifachen Modification fähig ist, 
so müssen wir nicht ällein-für das Alif, sondern auch für die 
beiden übrigen Dehnungsbuchntaben ine dreifuch wodißicirte Arti- 
eulationsstelle annehmen: eine nämlich für die | مطعى‎ न eine 
zweite für die geschlossene (harte), und eine dritte für die offıne 
(weiche) Aussprache derselben, Da jedoch auf allen modih- 
eirten Articalatiousstellea der Buchstsben I وى‎ der Luftstrom ver- 
gleichungsweise freier und in einer breitern Säule herrurgehancht 
und a व von entgegen a engesetzten Organen أل تلاقف‎ wird, als 
diess der Fall ist bei d य eontinnirlichen Vorul-Conas- 
onnten, bei welchen derselbe särker gegen zwei näher und 
strüffer au einunder geschlussene Orgn ne bricht, so hat man 
diese drei vor den übrigen mit dem Namen weiche Buchata- 
bem Ki) حروف‎ oder حروف اللين‎ belegt 1). Bei der emphati- 
schen Modulation des a werden, soviel ich einsehe, die Stimm- 
händer durch Herunterdrücken des Kehikupfes schlulber त Ha 
und der Luftstrom, der an ihnen in dieser Stimmung zum Toue 
anspricht, bei seinem weiteren Durchgange von andern 7 
so wenig als möglich modifieirt, In diesem Falle erhält Fath und 
das nach ihm stehende Alif einen Klang, der dem des Londoner a 
in arım sehr nahe kommt und mit dem schwedischen ५ verwnndt 
ist. Doch müssen wir ma wohl in Acht nehmen + den arabischen 


Vocal in das reine europäische A oder dns persische I überspielen 
zu lassen; denn nichts ist einem arubischen Ohre widriger, und 
die Orthoepisten eifern alle einstimmig ten 
von Persern und Türken ürte न्‌ des arabischen Vo- 
فلس‎ २), Die zweite Modi des arabischen a, die geschlos- 


1) Diese schelat mir von den werschlelenen Erklärangen dieses Namens 
die natürliehate zu sein, und obgleich ich diese Ansicht von keinem 
पभम besiimmı ausgesprochen gefunden, denn ale dach olfenhar auf die- 
selbe hin in der näheren 8 immung ४११३. sion, 
wöhnlich der Weichheit und Continnation sperlell beilegen, 


من مر كلف ५‏ مخصصة zT‏ الخروف eg‏ 
انتدان nd,‏ بلا كلفلا ,6 


Din Kamen schwache sei > und Zusatz- Buchstaben ee 


ul! و‎ die ihnen auch beigelegt werden + haben nur eine erammatikali 
sche Nodeotung und gehören nicht hierher. 


2, حى تصيم 34 التفخيم‎ sl a us احذر‎ 
पिच et Extr. 7, ينا‎ 8, १8 | 


فرققن al ५.‏ وحاترن 0 لفظ AN‏ 
قال (अ+‏ انها نش على الالف مع دخولها فيما قبلها ,لان فيها انفتاحا 
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sene und harte, scheint mir durch eine grössere Verengerung der 
Köhlkopfränder und die dadurch verursuchte schärfere Stimmung 
der Stimmbänder zu entstehen, wodurch der Vocal einen Klang 
erhält, der dem des europäischen ä oder dem Mitizllaute des 
englischen a in fat und des u in but nicht unäbnlich ist, عمطت‎ 
wie das finnische a in täri klingt. Wenn in den zwei genanu- 
ten Fällen २: die Diphthonge "au und ei einireten; so klingt der 
erste im heutigen Arabischen ziemlich wie das englische # in 
water, z.B. 15 heinahe ganz wie das engl. call, der letztere 
aber wierein finnisches ä, x B. طير‎ tür — سمل‎ ä wie 8 im 
finnischen हद رح‎ oder nach der alten Aussprache wie tair 
— das ai wie im finnischen taipale. In diesen beiden Modi- 
ficationen des Alif, können wir mit Recht behaupten, liegt seine 
Articnlationsstelle ausschliesslich in der Kehle, und bier schein 
mir ‚dan Epithet &3,> diesem Buchstaben nicht zusukommen. Bei 
der dritten Nünneirung des Alif aber wirken schon die Organe 
der Mundhähle mehr modlificirend auf die Articulution ein, be- 
sonders die Zungenwurzel, die sich ein wenig erhebt um den 
roealischen Luflstrom zu dem weicheren Klange unsers नकु 
lichen europäischen a zu brechen; hier also künnen wir dem Alit 


mit vollem Rechte das Epithet جيقية‎ zuerkennen, 


Alles was wir hier von Alif und seinen drei Modificationen 
gesagt, gilt auch von den zwei übrigen Dehnungsbuchstaben | = 
und „, obgleich auf verschiedene Art; denn bei ihnen müssen 
schon vou Haus aus und in allen ihren Nünncirungen die Zunge 
und die Lippes einen stärker einwirkenden Antheil an ‚der Arti- 
eulation haben, Die Einwirkung kann aber verschieden modlifieirt 
sein, Wenn ich die Zunge عسه‎ sehr schwach auf die Articulution 
einwirken lasse, so nämlich, dass ich dieselbe ao tief in der 
Mundhöble niederdrücke, als es nur mit ध المعو جو‎ einer 
Nünneirung des i möglich ist, und dabei zugleich durc Senkung 
des Kehlkopfes den Stimmbändern eine schlaffere Stimmung gebe, 
erhalte ich ein dunkles emphutisches i, dessen Klang dem des “ 
oder vielmehr dem des russischen sı sehr nahe kommt; wenn sel 
biebei die Stimmritze enger zusammendrücke, entsteht ein i, das 
dem vorigen sehr ähnlich ist, aber geschlossener und dem € näher 





لما اشتهر عنق .بعص الاعاجم تفضيدها الى حيث يصيروتها لواو A‏ 
>= هن مثل ५७‏ التقخيمر .6 
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klingt; erlebt sich nber die Zunge mehr ध. य. 
dass die Luft einen १६० Canal in der Mundbühl 4 اله‎ 
und die Stimmbänder in Ihrer gewühnlichen Lage bleiben. 
wird unser europäischen أ‎ gehildet, welchen jedoch, much so nünn- 
eirt, auf dem in seiner ganzen Ktimmung üborbaupt tiefer: siehen- 
den arabischen, Sprachinstramente nic einen so hohen, Kari | 
Klang hat, wie bei uns. Auf ühnliche Art erhalten wir च 
eine schlaffere oder atraffere Spannung der Stimmbänder 2 1 
einen mehr oder weniger auf die Artieulation Firkenden 
॥॥85 der Lippen die drei Nünneirun des arnhischen 
schwedischen o (dom) oder englischen o (Wo ¢. وز‎ finninchen 
(1911) und englischen a (put); Gewähnliech nun An, 
dass nur die Lippen als modifieirendes Nebenorgan an der Arti- 
ewlation des u und seinen versehiedenen Nünn 
vehmen; mir scheint aber die Zunge durch die Erhebung oder 
Senkung, die sie hierbei erhält, und dan Schliessen der Mund- 
hühle durch die Zähne einen viel hedeutendern Einfluss zu haben; 
سول‎ wenn ich auch die Lippen mit den कत ganz in die 
Höbe. ziche und ihnen so alle Einwirkung auf die 
nbschneide, kann ich dns u und seine Abstufungen doch ziemlich 
rein hervorbringen. 

Ich glaube hier darauf aufmerk machen zu missen, ılnas 
meine Bemerkungen über die drei Modifientionen der arabischen 
kurzen Vocale und ihrer Dehnungsbuchstaben ١ क + sich hanpt- 
sächlich auf mein eigenes Gehör und auf Beobachtungen gründen, 
die ich unter dem arabischen Volke: selbst gemacht; ron den ممعم‎ 
bischen Örthoepisten, die übrigens, besonders in dieser ععلاع]‎ 
in ihren Ansichten nichts weniger als übereinstimmend sind, habe 
ich dieselben nur aum Theil bestätigt gefunden, Zunächst 
bemerkt werden, dass, da im Arahischen die kurzen Vocale 
nieht unter die Buchstaben gerechnet werden, die Orihoepisten 
dieselben keiner uiberen णहीनः: in der Buchstabenlehre 
(+, زعلم‎ unterwerfen und weder ihnen nach ihren Dehnungs- 

uchstaben,, sondern ausschliesslich Jen ihnen vorangehenden Con- 
sunanten, die Modifieationen, die sie in der Sprache in der That 
erhalten, zuschreihen, Sie nehmen aber ewei © قله‎ ron Emphasia 


सकर in den sogenannten haben مستعليبز‎ Birchatahen an: مسلله‎ 
ich einen slärkern in den geschlossenen مطيقة‎ , einen schwächern 


in den übrigen hohen Lauten '), und setzen dieser emphntinchen 
Aussprache die nicht emphatische ترقيف‎ entgegen, welche alle die 
=> 4. b. übrigen Buchstaben des Alphahets, erhalten: dahri 
stellen sie Regeln auf, um diese verschiedenen Modificationen in 








1) (८19 قال‎ आ (५5 was, „=, nn 


न्क ` w । ^ [वा ` ` श ॥ 
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der Artienlation der emphntischen Consonanten näher zu bestim 
wen, Wenn wir diese Regeln mit denen zusnummenstellen, welche 


sie für die Aussprache der nach den Consonanten stehenden Deh- 





{६ ४।५९॥ geben, so finden wir, dass sie ग ९११९४)‏ سم 
arabischen Vorals‏ مغل plieite auf die dreifache विखाद द्वः‏ 
weisen, die wir eben näher zu erklären versucht haben. Was‏ 
१५.८५ ichat dus Alif [ती + a0 schrinen die meisten Orthuepiaten‏ 

in übereinzustimmen; dass-dieser Laut jo nach der Natur des 
ibm vorangehenden Consonanten verschieden modalirt and je wach 
seinem Character entweder emphatisch, nicht emphatisch (weich), 
५५९ geschluasen (hürt) ausgesprochen wird. Da aber das Alif 
uneh ihrer Ansicht von keinem bestimmten Organs ( ! १) hervor- 
gehracht wird, sondern vielmehr nur ein reiner vocalischer Luft- 
strom ist und daher auch ممع‎ einigen 915 kein eigentlicher Buch- 
stabe, sondern nur.nls das Element der übrigen Laute सनभ 
wird '), werden die Modilicationen, die das lange A uch. euro- 
päischer Ansicht selbst in seinem Klange uni seiner Articulatians- 
stelle erleidet, nicht dem Alif, sondern dem vorhergehenden Con- 
sonanten zugeschrieben .زر"‎ Dem i dagegen scheinen die Ortbo- 


1) حرف كام‎ de التعارقون‎ is! 

بل عى Bu‏ 01 111 
النطق والكتاية معا والالف = كذلك line u‏ 4 اخظ لا 
ف[ ~> AB‏ 

الآلف المدية تابعة لما 5( فى التفضيم .لان )= ليس فبه २)‏ 


عضو un dm Aust‏ بالف حينم 1 | ह Lil,‏ من أ جيف من 
~ 9 صوتد ८. 9 ४‏ 
Auderer Meinung schemi aber der Oribocpint in Nat. कतै Exir, IX, 1. 9, Mole‏ 


«u sein, we er die Anaichl des Meikv verwirfi, der das Alf عامس‎ die 
Huchstaben, die ninn emfihatische Aussprache erhalten können, rechnet 


الاستعلاء من lbs‏ القوة 9 حريق mal‏ وزاك Seine Wortn sind:‏ 
مت عليها NE AT‏ ما قبلها فل 'توسف بترقيقف 
nun‏ مام as. Derelben Ansicht ist much der Verfasser den Auges,‏ 
وقد تقدم “اليم مصمط. den. Tolganden Worten dies Adustatots der ति‏ 
ن AN‏ تابعظ U‏ قبلها 4 التفاخيء 9 متبوعة Am‏ يرقف ما +( لها 
وان كان كلام التمهيى يفيف LT‏ متبوعة حييث قال اذا وقع يعى الباء 
= »جب هق القارى أن يرقف اللفظ بجا ل سببما انا وقغ Ba‏ 
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solche zu. Denn da (उ कपे و‎ schon bestimmtere Artieulatiäns- 
stellen und Jamit einen selhstatän Buchstnbenchnracter 

hen, folgern sie doraus, dass ehe keinen solchen Modißiea 
tionen und Umwanidlongen in ihrem Klange wie das Alif 
worfen sein können '). Wie ich oben angedeutet, erhält das i 
zwar nieht die tiefere emphutische Aussprache, die د‎ undn =. B, 
noch rund I haben, aber, wenn mein Ohr mich nicht 

bestimmt immer nach den geschlossenen Bu Yan Karen 
Klang. Mir scheint es ausgemacht, dass wir alle Modi 
welche die Vorale, die kurzen sowohl ala die langen, erleiden 
können, ihnen selbst zuschreiben müssen, du wir dieselben ja in 
allen ihren Nünneirungen völlig unabbängig von dem einleitenden 
‚Cousonanten bervorbringen können. Dia im Arabischen die 
Nösneirungen der Vocals ganz von der Natur der sie einleitenden 
Consonanten bedingt sind, haben die Orthoepisten sich dadurch 
wie es scheint, verleiten lassen, die Umwantdlungen der ersige- 
nnnsten auf die letzteren überzutragen, _ 

Wir schen also, dass die verschiedenen Modißcationen der 
Vocale und ihrer Dehnungsbuchstuben | (= , ganz von der Natur 
des vorhergehenden Cousonunten abhängig sind.. Dugegen wirkt 
der nach dem Vocule stehende Consonant in der Regel keines- 
wegs auf den Klang oder die Articulation desselhen zurück, uni 
die Regel, welche die Orthoepisten für die Fälle aufstellen, 
einer der beiden Nasenlante = und ي‎ nach den Dehnungabne 








حرق استعلاء او اطباق نحو قوله باغ وباشط والاسباط والباطل 
والبالع واو ذلك 

1) الياء .والواء المذيتين عيل عضو $ الجيلة كما سيف‎ 4 ८४ 
من‎ Ai لم يكونا تابعين لما 5 بل نا +( فى كل حال كذا‎ 
اطلاقان# ولغل لق أن الواو المدية تفكم بعد مفخم وذلك لان ترقيقها‎ 
بعذ القطّم فق عو الطور والسور لا يمكن الا باشرابها صوت الياء‎ 
الدّيّة بأن حك وسظ اللسان لى جهلة الخنك كما يشهن به الوجدان‎ 
مسع أن الواو ليس فيه عمل اللسان اصلا وقد رجوت أن‎ (२०८) 
او الأشارة اليه ى كتب هذا الغن لكن. اعياق‎ च يوجد التصريح‎ 
الطلب قمن وجده فليكتية معنا وامًا الياء المذية فلا شك انها مرققة‎ 
6. كل حال‎ 8 


7 


त 7 क وله‎ Bean. 4 == 7 
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siaben zu stehen kommt, dass nämlich michts von dem ihnen 
den igenen nasnlen Klange dem Furhergehen 0 Vocale ge- 
eben werden darf ١ (, muss auf alle ührigen ne en des 
و‎ uusgedehnt werden, 30 dass ५16 Inogen Vocale 4 


+, +, ॐ ह, in Wörtern wie بوس) رساك 0 ساى‎ and يمف ,بوص‎ 
und ‚us, in der normalen Aussprache vollkommen denselben 


Klang erhalten. Da aber die Aussprache solcher Combinationen 
sehr dadureh erleichtert wird, dass die Emphasis des letzten Con- 
sonanten durch eine emphotische Artieulation des ihm vorangehen- 
den langen Vocals eingeleitet wird, hört man nicht aolten in der 
geredeten Sprache eine Rückwirkung der ersteren auf den Ietzte- 
ren, besonders wenn dieser Vocal ein أ‎ oder ü ist, und in Wörtern 


wie يوعن‎ und (+ ‚wird oft dem Dehnungsbuchstaben eine sehr 


bestimmte Emphasis gegeben. Diese Aussprache lässt aber wieder 
einen emphatischen Consonanten vor dem auf diese Art verdickten 
Vocale vermutben, und so werden oft Würter wie سيقان‎ und 
sowohl in der Rede als in der Schrift von weniger Kundigen mit 
صيقا‎ und صوى‎ verwechselt, und diese Verwee ध ersircckt 
sich nicht: allein nuf die langen, sondern auch auf die kurzen 
Vorala, besonders wo sie in geschlossener Sylbe stchen, इ, B. 


eds und ينخصن‎ Wahrscheinlich ist es diese falsche Ausspra- 
che, die einigen europäischen Gelehrten zu der Behauptung An- 
lass gegeben hal, dass ein emphntischer Buchstabe auf dus ganze 
Wort, worin er steht, einen emphatischen Einlluss ausübe. Diess 
ist eine falsche Ansicht, die den ganzen Bau der Sprache über 
den Haufen werfen würde. Die Verbindung übrigens, in welcher 
diese Rückwirkung eines emphatischen Consonanten anf den vorber- 
gehenden Vocal am gewähnlichsten vorkommt und am wenigsten 
Zweideutigkeit veranlassen kann, ist die, wo ein von einem 
Hamzs eingeleiteter kurzer Vocal vor einem ruhenden emphati 


schen Buchstaben steht, द, B. Li, Hier erhält die Bewegung 


des Hamzs im Munde des Volkes gewöhnlich einen empbatischen 
übt, wie wir weiterhin sehen werden, der vor 
um की De Vocal einen beitimmten Einfluss auf die Articu- 


lation dieser Buchstaben aus 
111 اذا وقع بعف الآئف حرف اغن فاياك ان تشربها‎ 
يعتى الدم والتون بعف واو ساكنة مصموم 11 8 أو ياء ساكنة‎ 
अ FE قاتيعيما‎ es مكسور ما قبلبا‎ Net ei ركنا" ماح‎ p 18 
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पिल Voeal-Consunnut der Mittelkehle int dus Er welches द्वन 
ohen (8. 18) angedeutet, auf derselben Stelle كل‎ Organs 







ihm entsprechende Spirant ~ urtienlirt wird । vo 1 ich hier : Hi kat 
ich प्रलय der Mittelkehle uichts يعي لقنس‎ verstehen مد‎ der 
einen Seite die وز‎ der Mitte zwischen der höchsten Erweiterun 





bei Alif und Verengerung. hei & liegende Zusummenziehung , die 
ich, um das £ zu articuliren, diesem Organe oder specieller = 4 
Stimmritze gehen mnsa ; auf der andern das halbgeschlossene Gewäl 
he, welches das Gaumensegel um die Zungenwüurzel bildet (8, 5010 
Die Organe hleiben hier in derselben Lage wie bei رح‎ und der 
einzige Unterschied zwischen diesen heiden Lauten ist der, dass 
bei عل ع‎ Lufistram an den Stimmbändern um Tone unaprieht, 
wi z ber über die nicht tönenden Stimmbänder hinwegzieht, 
Darum wird auch in dem heutigen Arabischen, besonders von den 
Acgyptern, das وع‎ wo es ohne Vocal steht, sehr oft mit z Yer- 


wechselt, und Wörter wie أنقع‎ und بعمت‎ werden gewöhnlich wir 
أنقم‎ und == ausgesprochen. Diese Verwechselung scheint uber 


sehon in der alten Sprache stattgefunden zu haben: deun iie 
Ortboepisten eifern dagegen und bimerken, ılass diese beiden 
Buchstaben, da sie auf vollkommen einer und. derselben Stelle 
des Organs artieulirt werden und sich nur durch den heisern 
Klang des ح‎ von einander unterscheiden, leicht verwechselt wer- 
den können *(. Diese Bemerkung nimmt offenbar Rücksicht auf 
das verschiedene Element, zu welchem jeder won diesen Buch- 
stuben gehört and wodurch hauptsächlich dan = als ein dumpfer 
pirirender Consonunt sich von dem vocalischen ع‎ unterscheidet, 
{8 findet nber voch eine undere Verschiedenheit zwischen diene» 
beiden Lauten Statt, nämlich in क्लीं ihrer Stürke und Schwä- 
ebt. Dan ع‎ ist ein nbaolat schwacher, ein vollkommen eontinuir- 


licher Buchstube, dus ع‎ dngogen gehört, wie wir oben +> 1 1.1 
zu den Mittelbuchstahen (Liquiden), deren Bigeothümlichkeit 
hauptsächlich darin besteht, dass sie nach Belieben explasir oder 
sontinuirlich ausgesprochen werden können und s6 zwischen den 
schwachen und den starken Buchstaben in der Mitte liegen, Als 








1) وشو عن :9 == العاف‎ „la = العين من‎ 
4} अ= Ins al, دن حرج‎ ८33 العاء‎ LKörn Kal. el اخري‎ 
kp «il wu) „Let # نافلا‎ १ (बा, Ty IX .م8‎ 2 
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Explosive int das وع‎ dem Klauge und der: Artieulntiousstelle 
anch; am nächsten mit dem Hamze verwandt, au mit dem Un- 
terschlede, dans em, in Fulge seiner Articulation in der Mittel- 
kehle, von den stralfer gespannten Stimmbäudern einen schärferen 
Tan erhält; da aber das Homat, wie wir weiterhiv näher aus- 
«iuander setzen werden, nichts als eine absolute Explosion iat, 
die in der Artienlation, im Anschluge selbst aufhört, kann das 
£ von einem voralischen. Mitsummen der Stimme begleitet sein, 
das sich nach Belieben nuf dieselbe Art wie bei m und د‎ län- 
gere oder kürzere Zeit fortsetzen last. Die Verwandtschaft des 
g und des Humzd nehmen wir wahr durch Vergleichung des هيا‎ 
مور أنه‎ Wörtern wie وويز عمل‎ MI; I denen’ hei normaler Aus: 
sprache beide Laute als vollkommene Explosiven artienlirt werden 
und sich nur durch den hürteren und عن‎ य „ den nach 
unserer Ansicht der Vocul a in ümäal erbält, unterscheiden; wn- 


gegen ihre Verschiedenheit in Wörtern wie 3 und noch mehr 





”- a er .وعد‎ la a er 
in soleben. wie JE. mit تابه‎ und تسال‎ verglichen, am deut- 
lichsten hervortritt: In diesen wird nach dem Fath des = in als 


der Lufistrom durch einen Hintus, eine kleine Pause भद्रा 
chen, während: weleher kein Summen: und kein Laut aus dem 


Organe gehört und die in تسل‎ mach dem Fatly des س‎ verdöp- 
pelt, d.h. noch länger ansgehulten wird; in jenen Würtern hin- 
genen en wird diese Pause mit einem vocalischen Summen auagefülli 
und die Luft ohne Abbruch fortgehnucht. Wir können hiermit 
den Histus vergleichen, den wir nach dem ersten t in Schel- 
ten machen, im Gegensatz zu Jem unübgehrochenen Vocal-Sum- 
wen, عمل‎ nach dem ersten | in Scehallen gehürt wird. 

Man hut das ع‎ mit allerlei Lanten von Monschen und Thie- 
ren verglichen ‚und von seiner Artieufntion oft die wunderlichsten 
Beschreibingen gegeben, von denen selbst die von de Sucy in 
seiner Grummutik aufgestellte unzulässig ist. Diese Artienlation 
ist keineswegs sn schwer oder gequetscht, wie man sich gewöhn- 
lich einbildet; sie geschieht sehr leicht durch Intonntion von وح‎ 
oder nach folgender Regel: stelle die Fingerspitze प्रप्रा den 
Winkel des Adamsnpfels hei der Articulation einen langen ä; er- 
hebe dann den Kehlk : f رفع‎ duss der ganze Adamsapfel oberhalb 
der auf der araten Stelle ruhenden Fingerspitze zu liegen kommt, 
was genau die Höhe dieses Organs beim Schlucken giebt, und 
sprich سه‎ ein A nun: der auf diese Weise in den Stimmblndern 
entstehende تسمل‎ wird unfehlbar der normale Intonatiousklung des 
ع‎ md die Articulation von عا‎ sein; und wenn die ‚hierin lie- 
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£ Continvation ubgebrochen und in einfache अतह ए 8 
Sa so ist ein jeder von denselben eine des 
plosiven .ع‎ Wie das ihm entsprechende رح‎ int dieser Buchstabe 
ein dem semitischen Sprachstamme eigenihümlicher Lant und wird 
höchst selten, obschon villeicht öfter als das وح‎ von Anslündern 
getroffen. Die Perser und Türken, die das arabische Al 
genommen haben nnd besonders bei der Reritution des 

es ala eine Ehrensache betrachten, den aralı Buchstaben Bet hei 4 
reine und normale Articulation zu geben, aind hierin gewäl 
bei allen undern glücklicher مله‎ bei diesen «wei. Das schlägt 
in ihrem Örgene am gewöhnlichsten in >, seltener in उ um, und 
das ع‎ klingt besonders bei den russischen Taturen wie ein وغ‎ 
bei Anderen öfters wie ein Hamze, welches dann ron denen, wel- 
che eine genaue und feine Articulation affeetiren, recht apitzig und 
gequetscht ansgesprochen wird. Ihnen hat wührschtinlich Meninaki, 
Institut. p. LI, seine Artieulation dieses Buchstaben abgelernt, in- 
dem er den Klang desselben ‚mit dem vergleicht, welchen „dnlore 

er vim sibl quandam inferens ad al m faciendum 
ederet" ter den verschiedenen Stämmen und Vülkerschaften 
der Araber selbat habe ich in der Articulation den ع‎ keine andere 
Verschiedenheit bemerken können, ala die, welche im All वु 
durch die verschiedenen Dinlecto hindarchgeht und in Spra- 
che der Argypter im Gegensatz zu der der Beduinen am schärf 
sten hervortriti. Diese nämlich, auf deren Organ kein fremdes 
Element oingewirkt hat, artieuliren ihre Buchstaben noch mit all 
der naiven Bestimmiheit und Schärfe, die im Allgemeinen ur- 
»prüngrlichere Nationen auszeichnet und die gerade ihrer Natür- 
lichkeit wegen weder übertrieben noch uffeetirt erscheint, 

die Aegypter durch ihre Mischung mit. fremden Nation 

und durch die neuen Natorrerhälinisse, in welche sie im fuchen 
und reichen Nilihale gekommen sind, auf der einen Seite die 
Artienlation der achwereren Laute au vernachlässigen ee 
aul der andern, als sol ihnen bange, die Sprache ihrer Väter 
und ihrer Religion allmälig zu verlieren, sich mit Aengstlichkeit 
um eine normale Aussprache bemühen und gerade desswegen معلل‎ 
aelbe übertreiben. Darum artieuliren sie auch ihr ع‎ tiefer im Or- 
gune ala die Beduinen; sie gehen nich nicht die Mühe, die Stimm- 
ritze مه‎ 9607 zusammenzusiehen als zur normalen Articnlation 
nöthig ist, und geben desswegen nuch dem Vocalo, mit dem es 
zusimmensteht, gewöhnlich einen tieferen emphatischen K 
statt des geschlossenen, deu. derselbe bei den Beduinen erhält. 


sprechen sie به‎ B. على‎ und على‎ 91 und 'alay ننس‎ einem 
ziemlich reinen und tiefen # mus; sche klingt gleichfalls ge- 











"र" क अ क क न ऋ चा क ` पव ا‎ च 


11110 wir 'andi; حمر‎ mit dem Accent auf der ersten 
Slhe, wie 'hmar mil einem A das dem englischen » in or 
sehr ähnlich ist. Diese Wörter und andere dergleichen sim! aber 
duch mehr als Ausmahmen au betrachten, die mir die Hinneigung 
des ägyptischen Dialocts im Allgemeinen zu grünserer Bestimmt- 
heit und Vereinfachung seiner Laute anzudeuten scheinen, In den 
meisten Fällen erhält nuch bei den Aegyptern dos a noch خ‎ und ع‎ 
sinen schlrfern Klang, ungefähr zwischen eintm europäischen 
a und ॥, 2. Bi in He, al, وعشرة‎ das 1 achwebt zwischen 
einem russischen & mad einem europäischen e, =. B. in du>, BC 
„> < ; das u णका dem finnischen u am nächsten und liegt 
ungefähr zwischen Jem euglischen o und w in Walsey und put, 
به‎ 8, ia + | حمرلا‎ 5 le, Bei diesen Marlifientionen der Vocnle 
bleibt. aber immer die Hauptsache, ५४५५ wir uns die Mühe geben, 
den Kehlkopf mehr, als in unseren Sprachen gewühnlich, in die 
Höhe zu ziehen, um diejeuige Verengerung der Stimmritze zu معنا‎ 
wirken, ron welcher die Articulatioo der Buchstaben ح‎ und = und 
der geschlossene Klang des nach ihnen stehenden Vocals bedingt 
ist: Diess beobachten die Bedninen, zum Theil auch die Syrer 
und Mesapotamier in einem weit höheren Grade nla die Argypter 
and sprechen darum die Vocale viel schärfer and klangvoller aus 
uls die letzteren. Die oben angeführten Beispiele wurden haupt- 
eächlich darum + ‚ewählt, weil in ihnen der Vocal entweder طععسلك‎ 
Gomtität oder Position ar A ang ist, oder unter dem Einflusse des 
Accenis steht, und wein ig nthümlicher Klang desswegen am 
dentlichsten gehört wird; in Wörtern ober, wo der das ح‎ oder ع‎ 
iewegende Vocal abaolut kurz ist, كانه‎ sales, ب عيارة‎ Je, hat 
er schon im Allgemeines nach رع‎ seltener nach وع‎ eine grössere 
Neiguug zu einer weichern Nünneirung. Diess ist heuanders der 
Fall mit Kesr, welchen nach einem x gewöhnlich in ein reines 8 


übergeht, 2 B. in += und .ف .ق .نا حصان‎ In welchen dus 





kurze i bei den وعويوب وعم‎ vollkommen wie ein europäisches & 
klingt. Ich glnube aber nicht, dass dieses م‎ ०19 eine चक्रम 
der 8५४ des तिह angesehen werden darf, sonders dass 

es vielmehr aus einem Damm entstanden ist; Jdenn dieao Vocale 
werden in der newern Sprache auch in andern Wörtern sehr 


oft mit einander verwechselt, =. B. in atatt des alten und noch 


IX. Bu, 4 








un ऋ 5 
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ar af ln rd mn mi m din 
sprünglichen Klung eines harten u, ebenso das Kear den einen 
unbe an 8 gränzenden , Der Klang Ne Fatih bleibt auch ५ 


dieser Verbindung gewöhnlich unveräudert,. acigt nber doch. hei 
den Angypiern, wie wir oben geschen, eine geniant Reigung 


einem offenen a, | em 
Aus diesen Bemerkungen ergieht sich, dass ich den اغيم‎ 
zunl ع‎ stehenden Voenlen unbeschränkt denselben karten nnd 
geschlossenen Klang anerkenne, den dieselben nach den ge- 
schlossenen مطيقظ‎ Buchstaben erhalten, obgleich die allgemeine 
Kegel im Arabischen dazu nicht berechtigt. ह und £ kehären 
weder zu den hoben مستعلية‎ ٠ noch zu den geschloxsenen محليقة‎ 
Buchstaben + welche allein, nach den Ortboepisten, einer emphn- 
tischen Artieulation fähig sind, Nach der oben ung eführten Ne- 
schreihung der Artienlalion jener beiden Laute أماطعهها‎ mich ein, 
dass sie in ler That zu keiner dieser beiden Classen gehören 
können, da sie noch gans in der Keble liegen und von keinem 
Organe der Mundhöhle modikeirt werden: demzufolge kann ihoen 
such an und für sich, mach der Ansicht der arabischen ürtlwepi- 
sten, keine Emphasia zugeschrieben werden. Auf der andern 
Seite aber erzougi die Lage dieser zwei Laute in der Mittel- 
kohle und die Node rt der rennen: ‚bei ihrer دنهلا ماوع تاعكر‎ 
den engen 01 ges enen Klang, deu der sie bewegende 
Vocal in der Hegel. immer erhält. 8 Mi 5 
Wir wir oben ungedentet, unterschridet १५ هادأ‎ 5 F van den 
übrigen Mittellmebsiaben dadurch, duss es in keiner Weise olıne 
hate Stimme ausgesprochen und daber heim Leinenprechen gar 
uicht hervorgehracht werden kann; denn चेतनत es भ्त ليل‎ 
culirt wird, ist ون‎ ein reines .مح‎ 97 ea noch ganz in der Kohle 
liegt, int ex, win Alif, nicht derselben vollkommenen, nun -voca- 
lisehem und eonsonnntischren Elemente verschmulzenen Intonatinn 
fühlg, welehe die übrigen Vorul-Continsen erhalten. Der erste 
Last, der diese vollkommene Intonation zulässt, ini dns £» wel- 
ches dem ع‎ hm nliohaten liegt aml vou den Vocal-Conaonanten 
dor Kehle der im Ürgane am höchsten hinauf artienlirie int. Las 
E wird ganz auf derselben Stelle des Ürgans artienliri, wie der 
ibm entsprechende Spirant >, ud möcht in der That nichtn قلس‎ 
die vollkommene Intonation denselben aus, Wir wir oben das र 
هاه‎ eine. Reihe schnell hinter einumder wiederholter, von रतत 
spirirenilen Luflstrome getragener Artienlationen den عا‎ beirachter 
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huhen, so können wir hier dan ह, als عمف‎ Ähnliche Verschmelzung 
der Vorul-Explonivre g mit einem intonirten Eaftstrome ansehen ; 
und wahrscheinlich mit Rücksicht auf diesen Ursprung wird es 
in unsern Sprochro am zewöhnlichsten durch sch transeribirt amd 
in Wörtern, die ats dem Arabischen entlehnt sind; mit g ver- 
tanscht. Auch नीं der Ausländer diesen [जां am leichterten 
wenn er ein harten, tiefer nach der Kehle hin artienlirtes g mit 
agehängrtem langen 4 ansspricht mod dabei den Schlund zwischen 
Zungenwurzel und Gaumensegel wicht‘ wiehr aufihut, als zum 
Durchlassen der Luft unumgänglich nöthig Int: hierdureb ent- 
steht Hann, die schnarrende Vibration im Gaumenargel, welche 
diesen Buchstaben nuszeichnet. Hierbei müssen wir uns aber er- 
innern, dass, da £ ein kontinuirlicher Laut ist, der ulse nicht 
nit einer Explonive anfangen darf, das धु eigentlich nicht mil 
zur Articula Mi on ब , sondern nur zur Andeutung. der Ver- 
engerung des Be undgewälbes von फा gehrawcht wird Das 
dem | (4; im Gaumensegel schnarrende न macht die eigent- 
liehe Articulntion dieser I,nntes ae, und عل‎ dies dem tiefen 
schnarrenden يع‎ das im Frauzösischen, ` Eng! lischen und much im 
Norddeutschen vorkommt, im Klusge sowoh als im Urgane schr 
علد‎ Tiogt, Int man In unserer Zeit nicht ohne Grund angefan- 
gen, dns urabische & mit einem ह zu transeribiren. Auch hier 
wiederholen die Orthoepisten in Berug auf 5 und £ die licmer- 
kung die sie oben über مساح‎ Verbältnisa zu ع‎ machten, duss 
nämlich diese Loute, wo sie ohne Vocal stehen, leicht mit einan- 
der verwechselt werden können ')» Ach habe im. ४ tehenden 
Sprüche; sn viel ich mich erinnern भ्‌ kann, nirgends eine solche 
Verwechselung bemerkt, im Gegeutheil gefunden, فعمل‎ diesen 
heiden Buchstaben von Arahern sowohl ala von Porsern ar 'ür 
ken in allen Verkindungen die normale Articulution vorzugsweii 
vor andern Buchstaben gegeben wird. Die einzige Ausnahme 
hiervon mnchen die Beduinen un diejenigen Araber, welehe mit 
ihnen die Schwieri Kae seit der Aussprache dieser beiden Laute, wo 
sie in der Mitte eines Wortes ohne Vocal steben, dadurch um- 
wehen, dass sie, wie. ich schon oben angemerkt, dieselhen #o- 
wohl als alle übrigen Keblbuchstaben immer mit einem kur- 
zen Hülfsvocale begleiten. ह und ع‎ gehören beide zur lasse 
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der haben Kalais Undhstaben nnd ‚wollten alan nach der allge- | مجم‎ 
معن‎ Hegel der Orihoepisten «ine emphatische - Ausnprache er- 
me gel der 5 ७० 


halten. In der That kant man je nach र رودا‎ grüsn 

vern ,مسدلا‎ die man dem Gewölbe zwischen 7 Ingenwnrze 
und Geumensegel gieht, diese Buchstaben mehr oder weniger em- 
phatisch nüuneiren, hauptsächlich jedoch weın sie von a १४ ४ 
bewegt wind; und sie erhalten auch gewühnlich eine solche N 
in Verbindung mit diesen Vorolen, aber nicht mit i, bei gewisse 
Beilsinenslänmen, besonders bei den auf der Sinni-Halbi 


madlisirenden;- ich zweifle über sehr, dass diese Ansspruche علد‎ 
die normale unzusehnn int; wenigstens habe ich sie weder bei 
den Kur'än-Lesera in Cairo, noch bei den Bedulnen der innern 
Wüste gefnnden. | 
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Weon ich bei der Aushnuchung die Fingerspitze ممعم‎ den 
Adamsapfel stütre und so die spirirenden und voealischen Kehl- 
enusonanten ser verschiedenen Grade ausspröche, bemerke ich, 
dass jene Erhöhung sowohl hei = und Hamzs, قله‎ bei der tiefe 
ren Nünneirung von Alif unter die مم‎ anlgestellte Fingernpitze 
ein wenig heruntergleitet; bei > und ع‎ + ale dagegen: عوط‎ 
destend in die Höhe, doch mehr oder weniger, je nach der 
Schärfe die ich der Artieulation gehe; hei = und = aber (लि 
siv entweder in der erhühten Lage hei رح‎ ner مهد‎ fällt, مومع‎ 
chung gewöhnlich hat, Diese Versuche scheinen mir die Lehre 
der armbischen Ürilwepisten zu bestätigen, dass nämlich nicht 
ullein je zwei uml zwei won den spirirenden und worallschen 
Kehleonsonunten anf derselben Stelle des Orguns articnlirt wer- 
den, sondern auch zwei Sr zwei in demselben höher hinnuf 
Heß en. Falentin stellt in seiner Phyainlogie, 8. 389, den Satz 
anf, dass Vocale unmittelbar in Consonanten übergehen können, 
um führt die drei semitischen Vocnl-Consonanten der Kehle علد‎ 
1111 augenscheinlichsten Beleg davon कतत, Hr nennt das hehieäi- 
sche Alif ein vorn, بل‎ B. höher hinanf gegen die Mundhöhle, هذا‎ 
gendes a, سل‎ Gegensulz zu مرغ‎ welches er tiefer im Organe 
stellt, und ana diesem leitet er wermittelat Schnarren, — eut- 
stanılen, wie es scheint, durch eine بأعمه‎ tiefere Artienlation, — 
das arabische & her, Diess: widerspricht vollkommen der Lake 
der arabischen Orthoepisten hinsirhtlich dieser Buchstaben, und 
wenn wir nuf die oben bezeichneten, bei der Artieulation der- 


selben auf dem Adamsapfel angestellten Versuche irgend ein Ge 


wicht Ingen dürfen, scheint die Behnuptung des Physiologen auch 
dem allgemeinen Sntze, den er selhat उ, ज. 0 ‚8.260, aufstelk, 
zu widersprechen, dus» nämlich bei fiefern Tönen der Kehlkopf 
herabfüllt, bei höhern dagegen sich erheht. 1१98 bei geseukiem 





des Arıbischen ५. ihre Bezeichnung: 53‏ ذا 
عع Kehlkopfe in den gunz ıchlalfen Stimmbändern entstehende‏ 


cheinde Geräusch ist keineswegs die schnarrende Vihration die 
im arabischen غ‎ liegt. Diese entsteht, wie wir sehon gesehen 
im Gaumense ए IT und macht io dem aus vocalischer und. ८०१।१७न 
nantischer Vihrntion zusnmmengeselzten Luute eben das Con- 
saonnnlische u. = ` يا جرع‎ ~ 
Mit > und غ‎ haben wir die hüchate Stufe der Laute, ‚die 
in der. Kelle gebildet werden können, erreicht und aind schon 
zum Theil in ein underes Uran übergetreten, nämlich in die 
Zun ६९ ट पत्यह| , deren Mitwirkung bei der Artieulation jener bei- 
den Buchstaben nötbig war, Die bisher durchgegangenen Laute 
hatten nlle, mit Ausnahme des وع‎ die Eigenschaft. der Continun- 
lion gemein: ar عوط‎ ‚ehürten wu den in der arabischen Lautlehre so 
genannten srhwachen. Buchstaben. Wir haben diese — die ersten 
und wespringlichsten Baute der Sprache — jetzt in Hinsicht auf 
die andere य eigeuschaft der Buchstaben, die der Stärke oder 
Explosion, vaszubillen. Es wurde oben angedentet, dass von 
den zwei niedrigsten Gruden arabineher Kehlaspiration keine Ex- 
plosiven gebildet werden, aber zugleich die Vermuihung aufre- 
stellt, dass wir vielleicht ५६७ Bochsiahen #, wie er in der alten 
Sprache in pansa nnd in der neueren in allen nicht in Annexion 
Bio siohenden Wörtern ausgesprochen wird, هله‎ eine ans dem = 
entstandene Explosive ansehen können, Zwar ‚geben ihm die Ör- 
ihorpisten, مع‎ viel ich weis#, keine eigene Stelle im Alphabete, 
رامس‎ ist er In der Sprache nicht ale ein selbstständiger Laut 
ausgebillet, du er nur nm Endo eines Wortes nach einem Vocale 
vorkommen kann, wuml hut auch nicht denselben explosiven Cho- 
racter wie die übrigen فاعسا‎ Buchstaben, Ja er nicht durch dus 
plötzliche Oeffnen eines geschlössenen Weges articulirt wird, sun- 
dern nur einen kurzen, doch vernehmbaren Hanch ausmacht, ل‎ 
welchen der Vocal verballt; da er uber doch unter einer andern 
eseichuung und mit einom andern phonetischen Werthe مله‎ sein 
ntinuirlicher Urtant » in der Sprache auftritt und besonders im 
wndernen ägyptischen Dinleete selbst in Fällen, wa er in ler 
Literatur und in andern Dinlocten nicht gebräuchlich ist, immer 
allgemeiner wird, habe ich mich für befugt gehalten, denselben 
im Alphnbete aufzustellen, und zwar uls eine dem wocnlischen 
मसह und ‚sunächst dem sogennunten النبرة‎ 8 enisprechendr 
Spirant-Explosire. Das 5 kann nur am Ende der Wörter stehen, 
und auch da nur nach einem unmittelbar vorher | Vocale, 
sei er kurz oder lang, und unterscheidet sich schon dadurch vom 
5५ das jeile Stelle in einem Worte einnehmen ind selhat nach 
einem vocallosen Oonsonnnten um ६०५९ dessehhen stehen Kanu. 
Wenn dieses 3 ein Wort schliesst, das ‚in Aniexion wit einem 














9 भका की मक Ed 2 क ةد‎ 
5 | Bezrichwung. in भि 
54 भा, über die Laute des Arublächen ها‎ ihre द 






andern steht, مه‎ geht os بعك الس‎ | 
alten Sprache, in ein > über md. zeigt 
plowive Nainr: und die meisten [९५५१०९७ 2. पन 
in allen Verbindungen, selbst in कृच; diese sapras 95 , wele 
auch bei Persern لمن‎ Pürken die gew öhnliche is. Wo er aber 
in der alten Sprache auch. ausser der Annexion in fortlau per fender 
Reie zu einem ت‎ wird, مل‎ bleibe. er, mit Ausnahme des Negd- 
Dialeets, ia der modernen Sprache entweder ganz ninmm, oder 





erhält — und das ist die gewöhnlichere Aussprache — die Arti- 
culntion eines kurzen + ; 50 wird x. B, xf الميا‎ | Ka! لباه‎ im Neu- 


arabischen unsgesprochen: leilat-il- ४२ m ah ( oder يذ "سدع‎ 
nicht Bunt) il-mub ॥ Hingegen um Ende eines Satzes 
عولان‎ einer Periode, im Allgemeinen in pausn, erhält dieser ५८१. 
atabe sowahl hei den meisten jetzigen Arabern uls in der alten 
Litlerator- immer die Aussprache eines explosiv artienlirten 1 
welches besonders die A ser ter nicht allein Wörtern zu deren 
Form dieses 3 wirklich gehört, sondern auch sulchen geru mn- 
hängen, ie mit einem Vocale endigen, pi bez wenn dieser 
ein verkürsbares Alif آلف مقصورة‎ ist, und lassen ممه ]لمانا‎ die- 
४९४ Vocal, oft gegen den Genius der Sprache, gewöhnlich in ein 
€ übergehen, ३. ¢, in ५23 we, wre, „lie, ७००९७) = - 


chen; 'ägeh, mugtäfeh, 'amch, 11 wäre gesehriohen 
ae, alas प, 5. 8. Nach dieser Aussprache scheint man auch 
im Hoebräischen 757 statt des arabischen رمي‎ geschriehen, viel. 
leicht auch orsprüng lich ausgesprochen zu kahen, obgleich für 
uns dieses جك‎ nunmehr keine phonctische Bedeutung mchr hat. Im 
Pinnischen ist diese Schlussaspirution vielfältiger, aber auch wn- 
rogelmässiger ausgebildet, und wird अन्तौ MM, Aktanıler ( Färzük 
u utredning ol Finska apräkets Ijndbildning, 8; 38 MM) allen 
Buchstaben, selbst den Liquiden und den Vocnlen, wo sie um 
Ende der Würter stehen, angehängt un =. B, in १११११, waja 
u, a, besanders stark gehört. Hier ¢ ht sie aber in die Mund- 
४१170118 لسن‎ dann in der Formenhildung: in die verschiedenartig- 
sten Buchstaben über; und diese Hioneigung zur Munduspiration 
scheint mir dieselbe auch im ir tischen Bialecte darin zu معد‎ 
zen, dass der ihr vorangehende Kohlyocal ४ gern in den selchten 
Mundrocale hisüberspielt. Im Arabischen muss aber diese einem 
Schlussvocale क न Aspiration. in allen den Fällen + wa sie 
nicht zur Vorm des ١ معام‎ gehürt, علد‎ eine ملعمل‎ Aussprache 
angesehen werden und kommt auch in der That bei den Bedul- 
nen nicht vor, Auch die Drikonpisten rügen Jiese Aussprache 
und stellen sie mit einem andern in ميل‎ Aussprache des Sohluna- 
vocals gewöhnlichen Fehler zunimmen. Anstatı nimlich in Wör- 
نمدا‎ wie الشى , علييا‎ , mit der Artieulation des Schlawswocals die 






1 








einen. in in die Hühe steigenden halbvocalischen Stosse kurz‏ انك 
re Die ersigennunte Uneigentlichkeit habe‏ كرا in-nubrä ३)‏ 


in der neuern Sprache sehr oft bemerkt, und sie scheint, wie‏ باهز 
wesngi, besonders hei den Aegypiero allgemeiner zu _wer-‏ 
don; die letztere aber seltener, unıl zwar vorzugsweise unter len‏ 
Beduinen, welche iu «weisylbligen mit einum verkürsbaren Alif‏ 
die letzte, nicht wie die‏ كسم emligenden Wörtern des Acernt‏ 
Aegypter auf die vorletzte Sylho legen und daher die Silmme am‏ 
Ende des Wortes gem mit einem halbvoeallschen Nuchstors in‏ 
die Hüho (च 8,9) nteigen Iansen. Den drilten von den Ortho-‏ 
epiaten in der Aussprache solcher Wörter erwähnten सिख) de»‏ 
lungen Vocal mit einem Kuaalklange aufhören zu lassen, babe‏ 
ich nur bei einigen Individiien in der Norchbarschuft von Almedinä‏ 
lemerkt, ohte entscheiden zu können, ob diese. Aussprache eine‏ 
Idiusyocrasis gewisser Persunen ist, oder ub nie allgemeiner un‏ 
ier den Stämmen vorkommt. dr 1‏ 

Aus welchem Gesichtspunkte wir uber auch immer das 8 
hetrachten, für einen selbstständigen Laut können wir ह्न nicht 
halten, viel we niger noch für eine ausgebildete Explosive. Wie 
ich oben: ar du emerkt, werden in عملا‎ Kehle allein keine Explnsiven 
van dem apiriremlen Elsmento عمل‎ Sprache gebildet ; wahrschein- 
lich weil dieses Element sls das schwächere, das achwerer hürbar 
au machende, eutweder Cuntinuntiön, mler eine Jureli das plätz- 
iiche Oeffnen zweier I > ‚gen einander atrall angesiemmter Ürgane 
heransgestmsent دو سحي‎ ere 3106190 nöthig hat, um قاو‎ selbst- 
der That sicht ein, warum nicht eben sowohl von den »pirirenden 
* ॥॥७॥ ह» die duch such unserer. Ansicht का 019 stumme Vn- 
علب‎ sind, Eiplosiven vorkommen. als die von den कया ent- 
sprechenden vocalischen ١ nd عا‎ gebildeten Hamze und ع٠‎ Die 
erste vigentliche Explosive alno, die bier vorkommen kann, ist 
die weiche auf der Gränze der Kehle durch das Austemmen der 
Zungenwurzel gegen das Gaumensegel, auf der Articnlations- 
stelle des رخ‎ gebildet wird. Wenn wir hier die Orgune in der 
selben Stellung erhalten, die sie bei der Articulntion des = hat. 
ten, statt aber durch die dabei anf jeder Seite der Unna gebil 

جني تشريب ae‏ ف الوقف Lan a‏ شبيية )1 
بالهمؤة كقولك عليما نصيرا Gl‏ التقوى म‏ يلك عَليها all,‏ 
1५ II. Pr 20‏ احا Wall; सि Nat, ar‏ وكل ذلك نحن 
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durch vollkommenes W. bang de 
einer ए rüsseren Erhe der ters | 
jenen Luftstrom in dem hinter Te 
einengen, erhalten wir das erste Moment च 
explosivesn 3, Durch die Erhebung der 2 



















dieses Organ. anwillkürlich ein wenig nch hinten zurück um 
३१४।४॥ sich in Folge daran mit einem mehr nach vorn liegenden 
Tbeite, als bei >; gegen den Gatimen; mit Rücksicht worauf 
die Orthoepisten die Artienlationsstelle dieses Buchstuben höher 


im Urgnne ‚nuselzen, als die des =’). Wenu wir nun den و‎ 
gebildeten Verschluss plötzlich, öffnen und dahei die hinter dem 
Gnumensegel eingeschlossene Luft aussiassen, articuliren wir 17 
eben diesem Stosse das ५३. Die normale Artieulation hängt aber 
gönz von der Art ab, wie der Verschluss geöffnet und die Luft 
explödirt wird, Die Tataren und Türken, zum Theil anch die 
Araber im nördlichen Syrien, heben durch ein heftiges Hervar« 
stossen der Zunge um eine Übertriebene Intensitüt im exploniven 
Nachstosse das zweite Moment in der Articnlation den ५३ keson- 
ders stark hervor und lussen Jadureh len Nachschlag dieser Ex- 
plosire in 7 eine achnarreude 0 übergehen, woruma der 
oben angedentete Kant von ४१) entsteht. Mit dieser Artieulation 
klingt das ف‎ dem > schr ühnlieh, und in Wörtern, welche die 
Araber yon den Türken angenommen, geht es auch oft in den 
lefzigenaunten Laut über, z. B. in dem aus dem Türkischen ent. 
'ehaten भ) welches überall yon den Arabern جود‎ oder इ~~ 
ausgesprochen und geschrieben wird +}, Diess ist über nicht ie 
normale Aussprache des arabischen لس ى‎ kommt, un weit meine . 
Krönhrung reicht, nur bei den im näherem Verköhr mit lau Tür- 
kon stehenden Arubern vor. Der zur Articulation des ى‎ Keliildeie 
Verschluss muss ühme alle Anstrengu ण durch eine keinahe verti- 
علد‎ Zurücksenkuug der Zunge in ihre gewälhnfiche Lage 4 ge | 
öffnet werden; der dabei gehörte Nachschlag mus angenblichiie 
إلى‎ und voealisch sein, durf nichts yon Aspiralion enthnlten, Din. 
durch entsteht der Kinpperlau oder der halbyocalische Nach- 
schlag mit welchem चकत Buchstabe expludirt und demzufolge 


1) من اقسى اللسانى وها قوقة بن السك‎ Me فوق‎ (+ Hal 

Not, ei .تنك‎ Tim. IX, न 
= ष Hier कतौ jedech ॥# nllen einzelnen Fällen اسه‎ 3 lersuch 7 

ob wälcher ل تامض انسمل‎ nieht دمع لسعم‎ de त ५५१५॥ 
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" क اا‎ ` बका । ` काः ا‎ का कः 
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in ~ 1 

dieser Buchstahe jetzt von Jen Kur'än-Lesern in Cairo überall 
wo er am Ende द. nes Worten oder einer Sylbe, besonders wo er 
० ७१७ ७।५९ نيد‎ steht, wrtienlirt wird, klingt jener Nuch- 
ug wie نك‎ kurzes lautes a oder 9 von harter णलः geschlos 
soner Nüancirung, इ B. in ,سبق‎ autstresprochen ungelähr wie 
sabuka. Wo ein Vocal unmittelbar auf das ى‎ folgt, erhält 
derselbe, wie ieh oben angeileutet, den harten und geschlossenen {1 
Klang, und sicht allein durch क über 1 3/ । 1 
Articulntionsstelle, sondern hanptsächlich durch Jiesen Klang des 
von ihm eingeleiteten Vornls unterscheidet sich dieser Buchstabe 
vom .$.. Diess ist die als normal angenommene Aussprache, wel- 
che die Kurän-Leser mi die Orthovpisten diesem Buchstaben 
geben, ubgleich ich mich kaum erinnera kann, dieselbe je unter 
lem aribischen Volke selbst Ingendwo gehört zu haben, Die عونا‎ 
teheten لسه‎ Höhergebildeten in den grüssern arabischen. Städten 
lassen, wenn sie in der gewöhnlichen Rede (was jedoch selten 
geschieht) dem _z diese Aussprache geben, den lanten Halbvocal 
iin Nochschlage in einen stummen, d. بط‎ in eine Aspiration über- 
gehen, woraus denn der Laut kb amtsteht; aber das dem 'Tataren 
eigenihümliche Schnarren des kh fällt hierbei weg: Bei dieser 
Artieulation des ى‎ verliert der anchfulgende Vocal viel von seinem 
harten Kiunge und neigt sich überhaupt mehr zur tiefern empha- 
tischen Nüsneireng hin, und die Artieulationsstelln des Buchstaben 
öähert sich der des رمه ك‎ Jüss eu ती sehr schwer ति, diese 
beiden Kaute im Munde der gelehrten Sheikhe in Cairo von 
einander en unterscheiden, Das Volk welhst in Cairo, zum "Theil 
anch in den Städten von Unterägypten und dem südlichen Syrien, 
artienlirt las ى‎ tiefer im Organe, versetzt us ganz in die Kehle 
und spricht ९॥ io allen Verbindungen vollkommen wie ein reines 
पिन aus, مه‎ dass in seiner Mundart dus 3 gana verloren ge- 

gungen ,نذا‎ Auch wirkt ein solches sun die Stelle von 3 geire- 

immer‏ عمل gar nieht nuf den folgenden Vocul ein,‏ فعسملا فود 

seinen uffenen weichen Klang beihehält: Bei weitem nber die 
meisten jetzigen Araber auf der Hulbinsel selbst kawahl, als die 

Felläh’s in Aegypten, Syrien und يلم"‎ geben dem 3 unreränler- 

lieh die Artieulation eines tiefen emphatischen ह+ wm diese Aus- - 
sprache, die schen in den älteren Zeiten allgemein gewesen zu 
sein scheint, wird ven einigen Grammalikern sogur als die ur- 

sprängliche angesehen. Da dieser Laut uber, den wir mit M. 

Unerbonneau im Jonrn. Asiat, 1849, p. 68 ME durch 5 bezeiehuen, 

nieht zu der Buchntahenelunse in welcher wir مش‎ jet bahnen, 

sondern au den Vreal-Uonsonunlen der Kehle gehört, #" wollen 

wir die Beschreibung seiner Articulation und seiner Eigeschaftei 
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bis dahin aufschieben. Aber anch neh der ran धौ श 
ala normal anrenommenen Artichlation wehi 
nicht hierker. Es It) wie wir gesehen 
für den harten Vocal um aollte daher sel 
sununlen wereehnet werden, Uhgteich aber 
seiner Articulation, भात freilich hei Bestimm der कः> 
siven १३5 meiste ankommt, cin vocnlisches Element enthält 
zufolge dieser Buchatube zu den Voral-Cunsunanlen | 
rechnet wird, ist er hinwiederum durch sein erstes Moment nüher 
mit den Spirant-E verwaudt Dieses Moment ist nämlich 
hei den eigentlichen Vocal-Explasiven ع بلك ,نا‎ ebenfalls 

in#ofern es mit einem voralischen Nammen nuagelüllt werden ku, 
was bei den Spirant-Explosiven [+ t, k rein unmöglich ist. Das- 
solbe gilt sowohl für ى‎ als für die Lingwal-Explosive is: Iei 
diesen beiden Lauten int سول‎ erste Moment der Artieulatinn, wie 
bei p, k, ६, ganz stumm, eins absolnte Pawas, während welcher 
das Stimmorgun vollkommen geschlunsen und alles Ausströmen 
der Luft gebemmt ist. Mit Rücksicht hierauf schien mir die Ab- 
leiiung des مد‎ ulsgesprochenen لك‎ van > näher zu liegen nls 
die von رغ‎ und demnach hahe ich ihm seinen Platz im Alpkahete 
hier gegeben 

- Unmittelbar vor dem , ३ liegt اسه‎ dem ककल Theile der 
Zungenwurzel die Spirant-Explosire ,لاك‎ die dem enropfischen 
k um nächsten kommt und am angemessensten von dem Laule 
des deutschen ch in anch, wie das (5 vo abgeleitet wird 
Im Allgemeinen liegt dus =+ gemäss der Heilen Stimmung ıes 
arabischen Orgnus überbunpt, der Uvula näher ala das تالت ضياع‎ 
sche k, uud سا‎ Betracht des Antheils den die [कह er 
Articulatioo suwohl des 5 uls des ى‎ mt, worden diese beiden 
Laute in der Orthuepie mit dom gemeinschafllieben Namen Ovuln 


Enchataben „ass! bezeichnet *). Es mwterscheiden nich وله‎ 
die beiden arabischen k von einander nicht allein durch ibre ver- 
schiedene Articulationsstelle, sondern auch mal hauptsächlich durch 
den verschiedenen Nachschlag mit welchem jedes von ihnen ex- 















1) القاق وأدل الى قحم القمم‎ a الكاف من‎ ३५; Kate 
بن ألقاف اقصسى اللسان فوى كم الكاف اسفل‎ 

% (~ الخليل لفويقين 9( تكرجان سن اخم‎ ea 
"= Me عق‎ 2 ४, واللها‎ भि त Kite, 7 IX, ॥. 6 


Muihmssslich it Im diesem. Texte star (न au 1९५6 ३८६1 und nach روك‎ 
Worte وق‎ oiteuschalion 
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7 en 7 
wogegen كك‎ mil «inem zwar kurzen, über doch lünger uusıge- 
dehnen "Le; spirirenden Geräusche explodirt, weiches, wie es 
scheint, dadurch entsteht, dusa die Zunge beim (टिक der ge- 
schlossenen Cansls mehr und. weiter als bei,» vorwärisge- 
schoben wird. Dieser spirirende Nachschlag ist, wie bei allen 
Explosiven, immer und besonders am Kide der Wörter und Syl- 
ben deutlich wernehmbar, weniger markirl und seltener hörbar vor 
शोणक Vorale. Aber auch hier müssen wir wohl annehmen, duss 
er ursprünglich als ein Haupimoment mil म zur سوتامات تمق‎ gehürte, 
und selbst in der jetzigen Sprache [कज sich eine sulehe Nach- 
uspiration, wenn sie auch micht als nnthwendig ungeselien wird 
doch zehr oft vernehmen, oder kann wenigstens immer ohne 
Anstoss zwischen 3 und dem nachfolgenden Vocal eingeschaltet 
werden, Die Perser, sei es in Folge der Verwandtschaft ihrer 
Sprache mit dem Sanakrit, in. welchem der Unterschied von spi- 
rirendem und vocalischem Nuchschlage noch weiter als im Arahi. 
schen ausgebildet zu sein srheint, nei es in Folie der Mühe, die 
sie auf eine uormala Artieulntion ihrer von den Arubern entlehn- 
ten Buchstaben verwenden, heben gewöhnlich in allen Verbindun- 
gen «len apirirenden Nachschlag den ,رك‎ uoeh stärker hervor als 
die Arsber, und man hört bei ihnen =. كلا‎ im Warte LS fast 
immer gune deutlich eine Aspirution zwischen k und ५, ungefähr 
wie Era! I. Diese Aspirntion erweieben سيك‎ besonders die 
feiner Gehildeten unter den Persern und Türken zu einem j und 
sprechen klamil nun Wo aber diese Möuillirung der Schlnss- 
uspiration, wie gewühulich var einem kurzen Vocale und vor einnm 
i mad ü, nicht stattfindet, zeigt der Vocal ५७८) 5, im Gegensale 
zu dem mach. ى‎ stehenden, in diesen Sprachen immer eine sturke 
Neigumg zu weicherer Nünneirung, #0 lass م‎ gewöhnlich in 9 
oder 6. u in # oder ü hinüberspielt, i aber seinen ويك‎ Klang 
behält, ohne sich dem des russischen च anzupähern. Die Monil- 
lirange kammt, #0 viel ich weiss, bei den Arubern. überbaspt nicht 
vor; die Zuapi ng ung lea folgemlen Voculs ॐ türkischer Feinheit 
luhe ich bei einzelnen [०५१११५०९ in syrischen Städten bemerkt 
und كل بك با‎ und سليكى‎ Kühl und mleiküm aussprechen hören. 
erg klingt uber dem nrahischen Ohre sehr widerlich und muss 
ula falsch und क्क verworfen werden Damm ४५५ Kear he- 
halten hier im Arabischen finmer demelben oflenen Klang les 
deutschen u und 4, den sie nach den übrigen sieilrigen कन्य 
Buchniaben haben; Jugegen zeigt ५१७ Futh nach كر‎ auch bat den 
Araber und besunders in den Städten eine grönsere Neigung 
sich zu einen 4ه‎ oder e au erweichenm. وم‎ hört ınan gewöhaliel 





ऋ ` "पा पा ااا‎ EU U U EU 2 





u} m - . 


60 Waltin, über die Lasur der Arabischen به‎ Ihre Bezeichnung, 


Au TE wi 
nem englischen « in bad nissprechen. Die Heduinen goben dem 
Furth allgemeiner den oflenen Klang eines reinen a, besundern sondern in 


॥ 
सः 
Verbindungen win ‚ls, AS m छ. पा; wo ei vor En a 01 
pelten Consunanten ateht; in andern Wörtern wie ركم‎ ls, [4 
a. च, w. ist der he | ar dünner en steht dem A liher र 
hält aber doch gewöhnlich einen vollern 1190 als bei den 
Stadthewohnern. ar) 3 धे - 
‚Wir babeu oben erwähnt, usa ie Araber sich die hei den 
Türken allgemein gehräuchliche Möuillirang des £ in der Regel 
sicht erlauben; desto wewühnlicher int aber hei gewissen Stüm- 
men gerade der ächtesion Bedninen in N ex“ ed und [१६ , hei den 
südlicher nomndisirenden "Enexö und سأ‎ der Nuchhurschaft von 
Jerusalem, eine audere Unregelmässigkeit in der Aussprache dieses 
Buchstaben, die der genannten schr malog ist, Diese Araher ver- 
tmschen nämlich das undeutliebe mn indifferentse Geriusch ns 
den spirirenden Nuchschlag des 5 ansmacht, mit dem hestimm- 
eren Laute eines explosiv ortionlirten يرش‎ uls des Spiraut-Conso- 
nanten der dem ७5 im Drgane am nächsten liegt, und erhalten 
dudurch die Artieulation ksb, welche, wie aus Harier in de अन्ता 
Anthol. Gramm., [= 110-111, erbellt, schon in der alten Sprache 
anter dem Namen الكشكشة‎ als eine Dinlect-Eigenthümlichkeit des 
Stummes Habt‘ hokannt war. Von Anderen, nach meiner Erfahrung 
jedoch mehr Individuen als Stimmen, wird dagesen zum kpirireu- 
den Nachschlage alatt des شن‎ las Um gewählt, woraus die Com- 
binntion قا‎ entäteht, welche ebenfalls ron deu Orilmepisten als eine 
im Nlamme Bahr gewöhnliche Absumderlichkeit in der Aussprache 
des 5 munter dem Namen Zus erwähnt wird. Diesn heilen 
Nüsncen in der Aussprache des كه‎ 3 vom welchen lie erste in der 
ulten Sprache nach den Grammntikern sicht ullein mm Ende, son- 
deru nach in der Mitte der Würter heim Stamme Mali‘, die letztere 
aber nur in patsa nach einem angehängten pronominalen ك‎ femin 
gen. beim Stamme Bakr رمم‎ habe ich bei den oben erwihn- 
ten Bedsinen unserer Zeit sehr allgemein gefunden. Sie kummen, 
shne Rücksicht auf die Stelle welche das S im Worte oder Salze 
einnimmt, in allen Verbindungen vor, sind aber doch unter den 
Unregelmässigkeiten, welche die Aussprache dieses Buchsinhan 
erleidet, nicht die gewähulichaten, In Vebhereinstimmmung mit einer 
durch die meisten Sprachen hindurchgehenden Analogie Inben 
ulmlich nuch die jetzigen Araber den diese Explosiven einführen- 
den Vorschlag eines k mit t vertauscht um sprechen diewelhen 


demzufolge Ar und 1 ums. x. B. a, u, Bor ws, ركبى‎ ¶ 
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Porz ish 4 त" ib, Lehbir,; ri ta ॥1॥, ratahtahihbni, tehuh- 
but, oder tsoif, tadtib ४. +, ७, Von diesen Artieulntionen 
int. jedoch die कतार, th, vor Voculen die gewöhnlichere, die 
letztere, ॥१, wird üfter am Ende der Wörter angewandt, ड, B. 
९.3 en اللد‎ Allalı jibärite file: Ucherhanpt aber werden 
die beiden Nuchschläge ao fein ا‎ und verkehmelzen so 
vollkommen mit dem Vorschinge, dass das Uhr wicht allein nur 
einen einfachen Lant hört, sondern anch schwerlich unterscheiden 
kann, ol dieser einem th, १, oder لا‎ am ähnlichsten int. Wie 
wir weiterhin sehen id kommt in gewissen Dinlecien ein 
zwischen dem normalen ‚4 und مسن‎ mitieninne liegendes sh vor, 
and es scheinen die Araber hanptsächlich aus diesem Mittellante 
ihre Sihilant-Explosiven gebildet zu haben, Wie diese Explosiven 
jetzt in der Sprache auftreten, können wir sie für nichts anderes 
halten als Für Dinlectverschiedenheiten in der normalen Artien- 
lation. des وى‎ Im Ehhkili aber scheint wach den Beobachtungen 
Fresnel's, Journ. Asiat. 1838, .م‎ 544, wenigstens. bb als selhst- 
ständiger Buchstube vorzukommen und wird ‚von diesem Gelehrten 
mit ( bezeichnet. Auch atammen die Bedainen bei welchen ich 
diese Aussprache den 8 hauptsächlich bemerkt habe, z.B. Boly 
und Shammar, aus Jemen ab, wogegen die Rabi‘ und Bukr beide 
“Adnänischen Ursprungs kind. Ob diese Explasiven, keh, kr, ich, 
بن‎ sich in einer gemeinsamtn semilischen Ursprache vorgefunden, 
ob sie sich später aus diesem Grundatofl heransgebildet haben, 
oder von Andern entlehnt werden, ,لمن‎ in diesem Falle, woher 
sin genommen sind, nlles diess wird schwerlich mehr beuntwär- 
tet worden können, Der gewöhnliche Bub 0 rsgung der 
Sprachen und der Verlust den sie während diesen Processes an 
dem Lautreichtiume des gemeinsamen Grundateflos zu erleiden 
plegen, scheint für die erste Ansicht zu sprechen, wogegen lie 
absolute Abwesenbeit solcher Laute selbst in ५९४ Ältonten ताक 
men, ॐ, B; dem Hebrälschen, ९३ wahrscheinlicher macht, فقيل‎ sie 
sich nrst später als Dialeeteigenthümlichkeiten ansgehildet baben. 

Nachbilem wir ao. die Lunte von #pirirender Heigl die in der 
Kehle oder in ihrer nächsten Nachharschaft gebildet werden, nach 
den zwei Hanpteigenschaflen. der Schwäche und Stärke, und 
gleichfalls die voralischen Continwne dessellen Organs heirnchtet 
haben, wenden wir uns jetzt zu den Explosiven die ans. den 
letzteren enisiohon, und zwar zunächst zu dem 119०४६३ als den 
einfüchsten und zugleich im Organs am tiefsten liegenden nuter 
den zu dieser Olasse gehörenden Buchstaben, In Felge der ex- 
plosiven. Natur diesen Luutes muss Jer ihn artieulirende Luft- 
sirom zuersi ४) तध im Organe zurückgebulten werden, um 
durch das plötzliche Oelfnen diesen Verschlusses mit, dem allem 
Explasiven ehgenthümlichen Nachschlage horvnrzubrechen, Diese 
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Kinschliessumg der Luft geschieht his ter Kehle د‎ nd Ka | 
auf welche Art, ob vielleicht dureh eine Anh her der 
kapfränder gegen einander, ob dureh Hernlwenkunge der E 

über den Keblkopf, oder ob nur durch freiwilllgen Zurückbalien 
den Athens. dan عع‎ entscheiden traue ich mir nicht zu. 0 ure 
Vergleichung aber der verschiedenen Articulationen welche die 
Sylhen hn und ه"‎ bervorbringen, kann ein jedar sich leicht über- 
zeugen, مهما‎ dieser unwillkärlich ein Schlicssen den Organs oder 
duch wenigstens ein Zurückhulten der Luft vorangeht, w gegen ger 
hei jener das Organ hollkommen offen bleibt. Beim Angeben des 
Tones mul einem न्ड oder Streichinstrumente bört man (= 13 
lich, obgleich mehr oder weniger deutlich, ein gewissen ظ‎ 
das dem Raupen ben zum reinen Tone vorongeht, Ihess ist in 
der Musik, die überhaupt nur mit Vänen, mil Vocalen zu ihum 
hat, سنن‎ Fehler im Ansntze; nicht au in der Sprache, += auch 
Inmpfe Geräusche ala selhntständige Laute in sich aufgenommen. 
Dieses Summen tum, das dem Anschiuge der Vocule vorsngehen 
kann, int in der Sprache das spirirende Element im ee me 
und macht in der "That selhst, mit Ansnakme der +». 
ven and der Liquiden, jeden Cossonanten uns, der einen V 
einführt. Dieses Element wurde uach deu verschiedenen Organen 
uni] स wehaften in vielfäligen Modifientiones zu Buchstaben 
| ebilder انسرد‎ erbielt im ॥ den einfachsten Kepräsentanten der 
Madification die dasselbe in der Kehle erleidet. u den meisten 
Sprachen wurde dieses einfachste Geränsch der Kehle zum selhnt 
Mändligen [.॥॥1 ausgebildet und mit einem eigenen Character be- 
eeichnet; عست‎ im Griechischen ist Jiess nicht der Fall. Hier 
köunte diese Aspiration bloss im Anfauge eines Wories vor einem 
unmittelbar folgenden Voente gehört werden, und mag überhaupt 
dem griechischen Obre so schwach und hedeutungslon erschienen 
sein, dass ihr in der Reiho der übrigen Buchstaben kein Platz 




















und kein eigener Character ers eben wurde, Nach Analogie an- 
derer untergeordueter ل تسسا‎ Tonmudifientionen, deuteten die 
Griechen dieses Geräusch nur mit einem oberhalb des Vocals 
gesetalen answärts gebogenen Halbeirkel an und nannten es den 
dieken, بط .ل‎ mit spirirendem Geräusche herrorsniianden Hauch, 
ممعي‎ dust, Das Angeben des Tones braucht aber nicht noih- 
wendig von einem sölchen Summen begleitet zu nein: je reiner 
der Ansatz, desto weniger wird es nuf einem Instrumente ver- 
nnmmen, und besonders köunen im Sprachiustrumente die Sthmm- 
bänder عماج‎ allen solchen Beilant zum Tone, zum Vocalo १५४६- 
sprochen werden. Diesa geschieht auch wirklich mit den # لوعن‎ 
Explosiven un den Liquiden. . Auch diese Anschläge zum reinen 
Vocal wurden nach den verschiedenen Organen zu Huchstalen 
mödifieirt und erhielten in den Sprachen ihre eigenen Ukurnelere, 
Nur ie einfachste amd niedrigste, in der tirfsien Kehle ولاس‎ 
lirte Modifiention dieser Lante wunlte in den meisten Sprachen 
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nm पि ا1‎ feinen Grlechisel nicht zum selbeiständigen und voll- 
kommenen Buchstaben nusgebillet: anch hier wurde die Kahlr 
beeinträchtigt und der Gehrauch ihrer reinen Vocal-Explusive nut 
die Pille beschränkt, wa rin im Anfange einen Wortes stehender 
Vocal von keinem nleren Consonanten eingeführt wurde; in an- 
deren Verhimdungen tritt sie weder in der Stammbildung noch. in 
der Formenlehre nis selbstständiger Lant auf; sie wurde vielmehr, 
wie سنس‎ vermuihet, ala eins Negation, eine Abwesenheit des 
spirit näper hetrachter. Dieser Ansicht gemüss und analog der 
Bezeichnungsart des niedrigsten Kehlspiranten h erhielt much dieaen 
Laut hei den Griechen keinen eigenen Chnraeter, sondern wurde 
ohenfall« nur mit einem üher بعل‎ Vocal gesetsten Halheirkel be- 
erichnet, der aber hier rück- und einwärts gebone en wurde, um 
die inmere Natur, die in den Stimmbändern ‚selbst entstehende 
und mie ihnen nicht heraustretende Artienlation dieses Lanten, 
im Gegensatz zu der answärts gehenden Natur des Spiranten, au- 
zudeuten. Auch diese Artieulalion ist ein Hauch, eine apiratio, 
aber keine adspiratin; ونه‎ ist Jer noekte, च. ॥. aller Aspiration, 
alles spirirenden Geräusches, alles Miisumntona bare Hauch, तहर 
sa Wilde, weicher Benennung der spirikus lenis der Römer, wie 
es mir scheint, nur sehr mmvollkommen entspricht, | 
In den semitischen Sprachen ist das Verbältniss anders. Hier 
wurden gerade die Kehllaute vorsngsweise in allen Beziehungen 
aur grössten Vollkommenheit ausgebildet Die verschiedenen Grade 
van apirirenden sowohl ala vocnlischen Elemente »ind hier nicht 
wie im Griechischen anf 2 gi Fälle beschränkt; sie können 
jede Stelle im Worte. einnehmen und haben darnm auch ihre eige- 
nen Churactere mit vollem Buchstabenrechte erhalten. Dieas wur 
إؤناافة‎ mit dem mi er ersten. Graile des apirirenden Elements, انس‎ 
dem و‎ der Fall, obgleich wir von ihm mur eine: unvollkommenr 
Explosire in $ haben. Von dem vwoeulischen Elemente der Kehle 
halben. wir aber die in allen Bexiehungen vollkummon ausgebildete 
Explasire Hamet, welche ursprünglich io allen Verbindungen mit | 
bezeichnet wurde, wie noch jelst im Hebhräischen für dieseu Lou 
überall & >।६॥ १ Un indessen Wieser Churacier, wie wir ge- 
schen, auch eine १५५८२ honetische Beileuiung hat, nämlich als 
Vehnumgsbuchsinbe des Farh, und hiernus Unsicherheit darüher 
enistehen kounte, in welchen Fällen er Jen einen oder den an- 
deren Werth hätte, مز‎ würde später im Arabischen für den Fall, 
wu dieser Character nis Explosive ateht, ein besonderes Zeichen 
erfunden. Dieses Zeichen ist + um wird, wie die griechiachen 
५ ,عمستام‎ immer ausserhalh der Reile der übrigen Buchstaben über 
५१४ unter |, in gewinsen Fillen auch über oder uoter ‚= und = 
esetat. Du der so hezeiehnete Lant {9 den semitischen Sprarhen, 
im Gegensätze zu andern, nicht allein im Anfunge, aondero auch 
ir ler Mitte und am Ende der Wörter ala ein selbstständiger 




















Buchstabe ¶ ८१४५७४८१ m ननि 4५ tin 
geschrieben werden नस्या In. Sprachen. aler, wa 
Anfungn eines Wortes als Einführer einen Vocaln اف‎ 
wurde er gewöhnlich nicht bezeichnet, weil hei diesen Nationen 
der Kehlansatz zu den Vucalen in allen +$ तातां dersel 
war. Die Semiten aber geben ihre Vochle mit zweierlei Ausatz 
in der Kehle un, nämlich mit 2 nnd mit رع‎ nad darum mussten 
sie auch hier das فعسملا‎ bezeichnen. Das Wurzelwort son welchem 
die Benennung Jieses Loutes herkommt, bedeutet zunächst 4) 
drücken, pressen, 2} stossen, 3) stechen, und de Saey leitet den 
Namen des Homze von der zweiten Bedeutung her, weil es den 
lebhaften und heftigen Stoss bezeichne, wit welchem die Lun 
die. [धीं hervarstosaen, welche, bei dem Durchgange durch 
Stimargan md durch die Mundhöhle madihieirt, die verschiedenen 
Vocale hervorbringe ॥ }. Derselben Ansicht scheint auch Meischer 
zu sein, der in der Gramm. der leh Sprache von Mirea 
Muh, Ihrähim, $, $, Note, das Humze Stich, بقعت انوع سمل بط عله‎ 
wonnt, Ich bin mehr geneigt, don Namen dieser Exploaive von 
der ersten Bedeutung berzuleiten, weil ich bei diesem wie bei 
allen anders Schl durch Zusehliesaung des Organs die 
Luft zusammen er um sie gleich oachher zur Articulation des 
ih durch einen ॐ berauszuschden., Auch 
nach dem türkischen Meberseizer des Kämüs hat daw Hamas न्ना 
nen Namen चद erhälten, dass es ans seiner. Articnlationsstelle 
भः Druck bertortritt २), Die gewöhnliche Sprache gebraucht 
Wort فعسملا‎ iv der Bedeutung vun غمية‎ oder العين‎ Kunz 
بل‎ h..nietun oeuli, was achr bezeichnend für die Artieulation dieses 
Loutes ist; denn dus [८४४८ jst in der Tihnt nichts ala ein Fi | 
blickliches Schliessen und Wiederöffnen des Sprachorjrans. Auf’ der 
andern Seite kana ich aber nicht finden, daas hei فعسملا‎ die Luft 
wit grösserer Intensität als bei den ührigen Explaniven hervor- 
gestossen würde, هه‎ dass ihm mit Rücksicht darauf sein Name 
vorzugswelse gebührte. Wie die Artieulation aller andern Ex- 
please + besteht auch die des Hamxd uns zwei Momenten: der 
nachliessung oder dem Zurückbalten der Luft, und dem Her- 
vorstossen derselben mit einer Explosion. Da diese beiden عمللا‎ 
mente in der Kehle allein ohne Beihülfe. irgend eines andern 
Ürguns bewerkstelligt werden, wird das Hamzs zu den Kehl 
Imehatuben वव] , > 21 gerochnet und seine Articulationsstelle 
in Jem "Theile des Liaryns angesnizt, der den Lungen am nächsten 
) „C’est un चकन qui reprösnnte le nonvement vif et जा) de وا‎ pi 


de Kair, qui, modih# lors de on [न~‏ مملسامغ !ا par Toquel ent [५५१11‏ ,عنما 
unge jur Io canal vorul er pur 9 bonehe, [लह les च| हत aums ०५ rare.‏ 


كب حرق بو معنادى ماذوذ در كه “خرجنين صقندى all‏ )2 
„a! „>‏ 
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kp) Mac ie Agua de She فس‎ 
Schwäche wird das Haus eu den absolut starken Buchstaben 


as شكيرة‎ gerechnet, obgleich nicht zu den Vocal-Explosiven 
القلقله‎ ae Da es den reinen, allen »pirirenden Geräusches 
baren Ansatz क्नाति mit welchem die Kehle einen Vocal an- 
schlägt, so ist es offenbar, dus» seine Arliculationsstelle in der 
Stimmritze selbst, पै, b. in dem an den Schlund gränzenden Theile 
des larynx liegen und also, wie oben gesagt, mit der des = 
und أ‎ zusammenfallen muss. Dass Hamz6 zu den starken Buch- 
siaben gerechnet «wird, ist. in Betracht seiner augenhlicklichen 
und markirten Articulution untürlichz ans welchem Grunde uber 
die Orthoepisten هت‎ von der Ulasse der Vocal-Exploniven nus- 
schliessen, kunn ich in der That nieht einsehen. Der Adnotator 
der 9१ ebt, in Vebereinntimmuug mit anderen Orihocpisten, 
مله‎ deu Grund hieren un, dass der Nachschlag des Hamze dem 
Lante des Ansatzes zum Vomiren ähnlich sei 5 . Ich kann nicht 
umbin, des Hamzt als eine vollkommene Vocal-Explusive anzu- 
schen, insnfern es, wie alle ührigen Explosiven am Eude eines 
Warten und einer Sylbe, durchaus nicht ohne halbvocalischen 
Nuchschlag hürbor gemacht und ausgesprochen werden kam, 
1 0-0-5 = من‎ । 
Weun ich Hamze द, B. in 1,> mit درب الأب‎ vergleiche, finde 
ich, dass, wie in letzterem Worte nach der Artieulution von | 
durch Zusammenschliessen der Lippen der Luftsiram gehemmt 
wird, um gloich nüchher durch ein plötzliches Oeffnen mit einem 
voealischen Siosse zu esplodiren, in ersterem Worte gleichfalls 
die Luft uuch ر‎ in der Kehle gesammelt und zurückgehulten wird, 
im unmittelbar derauf mit einem kurzen Schlage, einnm scharfen 
Staccata auf den Stimmbändern, herausgestossen zu werden. Die- 
ser Schlag, dus zweite Moment in der Artienlation des Hamas, 
der sich mtr düdorch von dem Nachschlage der übrigen Voral- 
Explosiren unterscheidet, dass er unmittelbar aus der Kehle kommt, 
ist اك‎ ren dasjenige im Hamze, wodurch dieser Laut hörbar ge- 
muxcht wird; und da dieser Schlag wnwillkärlich immer ein voca- 
lischer ist, an halte ich dafür, dass Hamze zu den von den nra- 
hischen Orthoepisten im Gedächtuisawarto zu ; ५14३ vereinigten Fünf 
Vocal-Explosiven als eine sechste hinzugerechnet werden muss, 





_ Waltin, über die Lauie des Arabischen 


1) الصدر‎ = GA لهم العمينا من اول‎ Exır. 1. IX, 
2) والتاء مهموستنان فالصوت‎ CHI „Spas الهمرة والكاف والتاء ل‎ 
التهوع‎ ae صعيف وثر يقلقل الجدهور العبزة 3 كلشلتها‎ Lupus sl 
ee u ws | اق التقيو‎ 
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Es unterscheidet sich een d, A dadurch, dass das ersıe 
Moment seiner Articulation nicht mit dem vornlischen Summen 
ausgefüllt werden kann, mit welchem sich die Articnlalion der 
letzieren begleiten lässt. Hierin int Haze mit den harten Vecal- 
Explosiren ن‎ und [> näher verwandt, unterscheidel sich aber 
auch von ihnen durch das weicheren Klung seines halbyocnliach 
Nuchchlag u — oo — —_ 72 - = 
Was die Aussprache des Hamzö betrifft, مه‎ verursacht kie 
fremden Örgunen keine Schwierigkeit in allen den Fällen, wo os 
im Anfange einer Sylbe steht, Hier mans es immer von einem 
Vocale bewegt sein, und je nachlem يع‎ mit einem Fath, Kesr 
oder Damm husgesprochen wird, klingt es wie unser a, i aller u, 
راب نأ .8 به‎ ४, أم‎ ab, ihn, um. Steht die von فعسملا‎ ein- 
طلا‎ 


geführte Sylbe in عمل‎ Mitte des Wortes, 89 bleibt die Aussprache 
dieselbe; nur müssen die beiden Sylbeu hier schärfer, قله‎ bei una 

gew öhnlich, von einander getrennt werden: zwischen heiden muss 
im Arabischen ein Hintus, eine kleine Pause gemacht und der 
Luftstram abgebrochen werden, damit die zweite Splbe mit einem 


neuen Ansnize beginne. So muss x. B. das Wort سوال‎ wie au-äl 
in zwei von einander scharf geschiedenen Sylhen ausgesprochen 
werden; die eben einander sichenden ४०८) n und 7 Fürfen hier 
uieht in den diphtbongähnlichen Luut verschmelzen, den wir in 
Sunde oder im französischen soif hören, Wir können انس‎ dieser 
Trennung, abgesehen von der Verschiedenheit der Betonung, die 
des un in den deutschen Wörtern zu-nrbeiten, zu -eignen 
vergleichen. Wenn die dem Hamzd vornngehende Sylbe mit einem 
Consonanten endigt, so bleibt das Verhültniss dassolbe, ऊ, B. Im 
Worte DL mas-ale, wo das Hamzd gleichfulls andentet, dass 
مك‎ Hiatan swischen den beiden Sylben gemacht and die zweite mit 
nenem Ansutte begonnen werden muns, wie im deutschen an- 
eignen. 19 der That ist uber dieser Hiatun nichts als ول‎ wahre 
and normale Articnlation des Hnmes, das erste Moment dieser 
Exploxive, deren zweiten, ^ das Jen vwoonlischen Nachschlag ५७७ 
macht, mit dem folgenden Voeale zusammenfällt:, Es int derselbe 
Hiutus, der im Worte mas-bul mit der Articulation des b राक 
tritt, nur mit dem Unterschiede, dass er in diesem durch das Zu- 
schliessen der Lippen, in 0 ४80 | aber durch das Zurückhalten 
der Luft in der Kehle gemocht wird, und durnach das folgende | 
einen verschiedenartigen Vorsehla K erhält, 

Wo Homzs ohne Vocal in der Mitte oder am Ende eines 
Wortes in unmittelbarer Vereinigung mit einem andern entweder 
folgenden oder vorangehenden vocallosen Comsonanten steht, hat 
seine Aussprache für fremde Ürgune eine grüssere Schwierigkeit 
und kommt in solcher Verbindung, so viel ich weiss, in keinen 
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ursacht durch das plötzliche Albreehen des Lufistromes, =. BD. 
im Worte ,رس‎ Dies ist ein einsylbiges Wort, bestehend aus 
den drei Consonanten رع‎ Hamze und s, bewegt von dem kurzen a; 
ون‎ muss genan yon رأس‎ untersehieden werden, welches unch euro 
päiseher Ansicht nur ans drei I,auten besteht, nämlich aus رع‎ lan- 
gem a nnd رن‎ und in der That ursprünglich in Aussprache wie 
Bedeutung etwas ganz Anderen ia. سل‎ (pt, muss der Lufistrom 


mmittelbar nach dem kurzen Vocale पष brechen und eine kleine 
Pause gemacht werden, nach welcher محل‎ folge जद رق‎ als ob es 
allein und ausser allem न्ध 2 ge mit den vorhergehenden 
Buchstaben stände, nrtieuliri wird. ir können diess vielleicht 
dureh Vergleichung der Wörter ربس‎ und (न> in musikalische 
Triolen übersetzt, auf folgende Art näher anschaulich machen. 
Wenn wir alle drei Cousonanten mit Vocal aussprechen, erhalten 


wir folgende Triolen: rahbasa ولمع‎ so: Weun wir den mittleren 
= 

९ 4 7 Ay 5 ! ५ ॥ ' 

Consonanten ohne Vocal setzen, erhalten wir: a 8 ra’- “ 

Sprechen wir die beiden letzten Buchstaben عسباة‎ Vocal uns, 

künnen wir die Wörter mit folgenden Trialen vergleichen :‏ مه 


1.1 मैक. 1 


rab-» उ) - 6, Inder प्रात der Wörter kommt Hamzs zuweilen 
auch verdoppelt vor, =. B. in تدأ‎ + und besonders oft hei ‚den 
Einwohnern von Cairo, welche, wie aben gesagt, das ال‎ immer 


2 = a | 
mit Hamzd verinuschen und بع‎ B. سقام‎ wie سا!‎ aussprechen, In 
diesem Falle wird der Hiatos ein wenig länger nusgehnlten und 
die folgende Sylbe mit neuem Ansatze begonnen; ich muss uber 
gestehen, ‚dass ich weder in Jiesor Verbindung noch in der von 
hr das zweite Moment der Articulation des Hamzs, dm vocali- 
schen Nuchschlag, mit welchem die Vocal-Explosiveu reg® elmässig 
esplodiren sollen, in der Sprache gehört habe. Wie hei den Ex- 
plosiven im Allgemeinen, verschwindet der Nachachlag such hier 
in den folgenden Consonanten, und das Einzige wadarch wir 
das zweite Moment in seiner Artienlation veruelmen können, I 
der eigenthümlich nüaneirte Vorschlag den der folgende Buch- 
stabe erhält. Wenn Hamzd aber ein Wort schlienat Yen sein 
Nachschlag immer sehr deutlich gehört, und en, brieht mit “ienem 
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üb: kat der einem पना अदी च ~ ~ rer > ١ 

wird der eigenthümliche Blung des Hamas‏ مد ,عمل زامتممتاسس 
um dentlichsten gehört and unterschieden B, in am vergli- 1 rıli-‏ 
In den drei सना Wör-‏ .باس , بس chen mit Wörtern wie „a,‏ 
tern Insse ich durch Herabsenkung der Zunge in ihre gewöhnliche‏ 
Lage den Sihilanten leise und ohne allen Nachlau in die Exapi-‏ 


ration verschwimmen und dadurch anfhören; in بسي‎ aber wird 
der zischende Luftstrom kurz abgebrochen mit plötzlichen 
scharfen Schlage in den Stimmbändern, on welchen dieser Luft- 
stoss nur zum halben Vocale anspricht. Derselbe vochlische Nach- 
Nach der Analogie anderer Vocal-Explosiven sollte diesem Nach- 
schlage regelrecht ein Histas voraugehen, damit nuch das erate 
Moment der Artienlation des Hamzs herrortrete, wie dies mit 
॥ und ل‎ in Wörtern wie 1,2 und قصف‎ ४, ५, w. der Fall ist, 
und wir müssten ,"علاط‎ sberdä-t, shei-*, mabdd-# aus- 
sprechen. Diens ist aber weder bei den Kurän-Lesern noch hei 
dem Volke in der jetzigen Sprache der Fall. Der dem Hamas 
in diesen Verbindungen vorangehende Laut wird vollkommen aus- 
gehalten und ann unmiltelbar, ohne dazwischen tretenden 119 
ins, mit einem Knick yon vocalischem Klange kurz abgebrochen, 
und هله‎ Jdie Stimme, um diesen leizien Nachstoas zu erben, 138 
willkürlich ein wenig iv die Höhe steigt, wird فعسملا‎ in dieser 


Kigenschaft Erböhungs-Hamze النيرة‎ 8;? genannt. Diese Ar- 
tienlation erhält Hamzs auch wenn es unmittelbar nach einem kur- 


Vocale steht, z. B. in 1,5; hierbei wird aber wach der allge-‏ ووم 
meinen Annlogie der Accent auf die zweite, jetrt durch Position‏ 
lang gewordene Sylbe versetzt. Doch müssen wir uns in Acht‏ 
Hamzs in diesen Verbindungen allen scharf zu urli-‏ عمل nehmen,‏ 
über, oder wir‏ ع euliren; denn es schlägt dann sehr leicht in‏ 
manchen uns des Fehlers schuldig, den die Orthoepisten in der‏ 
Anweisung zur Articulation dieser Buchstaben unter dem Namen‏ 
erwähnen ')., Wo Hause am Ende des Wortes nuch einer‏ لحر 





من اللحوى الواقعة ف الهمرة ترك = الهمزة الساكن ما قبلها )1 
سواء (nd‏ حرف > او ,5( ديعا مثل شىء ولفه وخطا فينيغى أن 


د هذه الهيزات من الصدر اخراجا سهلا على قكر عن غيم .لكر ولا 
Nas et ९१४. 1: 1: 18‏ تشديدك 
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zu stehen kommt, verursanbt selon Artienlation vielleicht die grüsate 


Schwierigkeit, لالع‎ in Ay, oo, رركأ‎ Wenn, wie Im Ietzten 
Worte, lie vorangehende Explosive spirirender Natur Ist, kanu 
dar. Nachenhlag: sowohl, det Mihrn le er andern, الع‎ sin hei 

erschiedener Art sind, denilich ausgesprochen werden; ist aler 
auch jener, wie in سمل‎ zwei ersten Beispielen, wow العم‎ 
scher Natur, #6 wird die Ansprache schwerer und unbenuemer, 
und man erleichtert sie dadurch, dass man den halben Nachschlags 
१७८] des mittleren Buchntaben 8 nicht hören lässt, sondern un- 


mittelbar nach ihm das Hamas in seinen zwei Manenten vollkom- > 
men articulirt. (Art 07 انار ةبحق‎ | 




















Beiträge zur phönikischen Münzkunde. 
سوا‎ 
11 वि Blnm. 
($. diese Zeischr. Bi. VI, 5. كقة‎ 996.) 


Zweiter Artikel. 
| V, فاك‎ 
"None Münzen nus Nisibis. 

Am Schlusse den منص‎ Artikels unserer Beiträge hatten wir 
nurh Luvnes’ Essai nr lu numiemntique des Satrapıes etc. eine 
orte Nisihis md Nineve nis der Satrupie Assyrien angebörig 

aind seitlem ein pnar Jahre verllo«sen, während welcher‏ وكا 
Geschäfte nuderer Art die Fortsetzung dieser Studien himlerten.‏ 
Jetzt darauf zurücksnkommen und gerade da anzuknüpfen, wo‏ 
Hult gemacht, veranlasst mich der glückliche Un-‏ 1852 ,ل ich im‏ 
stand, dass ich der Wissenschaft eine Bereicherung des Materials‏ 
zu bieten im Stande bin, die bei der grossen Seltenheit dieser‏ 
Münzen jedem Forscher auf diesen Gebiete willkommen sein wird.‏ 

Der aussorordentlichen Freundlichkeit und seltenen Uneigen 
nützigkeit eines Freundes zu Smyros, Herrw 1. Meter, verdanke 
ich siehon der im Folgenden besehriehenen Stücke; drei besitet 
das Königl. Museum بد‎ Berlin unter weinen nederworbenen Schätzen; 
eins yon diesen wurde im Herbst 1852 aus der Borrell’schen Auction 
erstunden; wine Doubletie davon sah ich hier im Cabinot Sübbi- 
Hoy's; eins endlich befindet sich in meiner eigenen Sammlung 
und ein gleiches in der des Baron {८6८9 bier: Ausserdem habe 
ich in E Nm gebracht, dass Ismail Pascha , wegenwärtig don 
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veroaur von Smyraa, verschiedene Stücke ee u | لمكتسا عر‎ 
die ich jedoch bis jetzt leider nicht habe untersuch: 

ludem ich die mir zu Gebote stehenden Münzen auf der bei- 
gegeheuen, unter meinen Augen liibographirten Tafel & abbilden 
liess, ging ich von der Ueberzeugung ans, ل‎ en 
eine Prüfung meiner Arbeit angelegen sein Inssen wall 
denjenigen, die das von mir Geleistelo durch eigene Forschungen 
weiter zu führen und zu 1 "vermögen, dadurch 
Hieust zu leisten; denn nichts ist gerade bei numismatischen Studien 
für die Deutung eines Problems unerlässlicher als eine mögtichnt 
unmittellare Anschauung der Münzen selbst, um besten im Ori- 

oder, wenn das nicht möglich, in Abdrücken und Abbil- 
en die mit Bewusstsein und Verständniss gemarbt sind, 

Ich habe hinsichtlich der Stücke, an deren Beschreibung ieh 
jetzt gehe, 917 nach den Originnlen gearbeitet, die ich «ämmilich 
so glücklich war in Händen zu haben, Ich zweifle nicht, dass 
sich in europäischen öffentlichen und Privatsammlungen noch «in 
und das andere Stück verwundien Geprägen findet, da namentlich 
in den leizien Jahren ungemein viel Münzschätze aus dem Orient 
nach Europa gewandert sind, die sich der Wissenschaft noch 
wenig erschlossen haben, Möge diese Arbeit ihrerseits dazu hei 
tragen, dieselben der Geffentlichkeit näher zu 

Zu den ungeführ fünf Stücken, die wir Ziachr, VI, 8, 486 
एकी Nisibis setzen zu müssen glaubten, Fügen wir heute die fol 
genden eilf londita, welche obwohl alle unter einander verschieden 
sich doch sofort als einer Ülasse angchörig ausweisen. 

Allen voran stelle ich billiger Weise dus Exemplar, welches, 
५४५६४ عا‎ und Embleme अं, am reichsten ausgestattet 
ist, in die andern Nünneen, In deren Anordnung man ein ge- 
wisses Princip nicht vermissen wird, gleichsam alle 

No. 1. HS. Weibliche stehende Figur nach न~ a निवीता 
Gewande, das Haupt beholmt, in der Linken Schild 
auf der aungestreckten Rechten schwebt ihr die Si १6९०8०09 mit 
einem Franze eu र ; im Felde links G el, rechts drei 
Buchstaben, — Nackte Figur eines Jünglinge, nuch Hinka 
schreitend; über die Oberarms hängt ein leichten Gewnud lie 
usgestreckte Rechte +| [लाव mus einer Schale über einem hreunen- 
den Altar. Die erhobene Linke hält einen grünenden hohem ऋ) 
un dessen Fussonde ein Vogel تكله‎ Zwischen Altar und Upfer- 
schule zwei Buchstaben. Felde rechts aramlische Legende 
(Naow=sin) Re 
-  Mewicht 10,71 Grams. — In muinen Cahin Abgnbilder 
Taf. 1, ४०. 1. en >= 

Bin gleiches Exemplar mit noch beaser erliulten Legen 
hesitzt = Rare Tecco IE Gew. 10,72, 1 > 

Nu ganz wie No, 4, im Felde links dienelbei drei 
Buchslaben. — RS, ähnlich wie No. |, Altar und Stab ein wenig 
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verschieilen; Opferschnlo oval, Die Kuchstaben über dem Altar 
fehlen, sowie anch der Vogel. Rochts im Felde: 1०११५. 


"Gew. 10,68 Giramm, — Cabinet den Herrn Meyer. Abgehihleı 
Tal. 1, No. 2. rn Meyer, Abi 


Na. 3, HS. und RS. wie No, 2; jedoch sicher ein anılerer 
Stempel, von en rüberer Arbeit Leg. (१) दतत, ^ 
Gew. 10,05. Cab. des ४. Meyer. A ildet Taf. I, Nu. 3. 
No. 4. HS. Figur wie No. I. im Felde rechts zwei, vinl- 
leicht. drei Buchstaben, — 85, wie No. 2, Opferschale rund, 
Gew. 10,70, — Cahleet des प~ Meyer. Ahgeb. Taf. I, 6-4 
Wo. 5. HS. und RS, wie No. 4. Im Felle dor HS, nur zwei 
uchstaben, dieselben die auf der RS, von No. 1 über dem Altar 


stehen. Leer € der RS. aowısaln). 
5 ॐ 10,50. — Könlgl. Museum zu Berlin, Abgeb; Taf, 1, 
71 5 


No. 6. HS. wie पण 1 Im Felde zwei von den व 1 
verschiedene Büchstaben, — RS. ülnlich wie No, 2: besonders 
‚deutlich tritt die Kopfbedeckung des Jünglings hervar, Legende 
in etwa mehr gedehnten Zügen: (7 ~+ य 

(चार, 10,59, ,لوت‎ ler سنا‎ Meyer. Abreb. Taf. ॥ No.6. 

No, 7. HS. wie Na, 1, doch ohne die Buchstaben im Felde. 
RS, mit unbedentenden Verschiedenheiten wie No. I, auch ler 
Vogel erkennbur. [र्टाः dem Altar zwei unbeknante Buchataben. 
Leg. (1). | 

Gew. 10,65. — Königl. Museum zu Berlin '). Abgebildet 

No. 8. HS, wie No. नर, — RS. ähnlich wie No. 7. Die beiden 
Buchstaben über dem Altar quer gestellt. Der Vogel fehlt. Leg- 


~) 111 
Gew. 10,65. — Königl. Museum zu Derlin Abgeb. Taf I, 
No, 8 ! 


No. 9. ,قم‎ wie No, 7. — RS, wie No. B; doch stehen Über 
dem Altar deei, und zwar andere Buchstaben, deren zwei erste 
denen ॥ die unf No, 1 an derselben Stelle stehen. Im 
Felde links: १२८१7, | 1 
Gew. 10.62. — Cab. des पछ, Meyer. Abgrelı, Taf. 4 I; Na. ४. 
Ko, 10, HS. wie No, ॥ Bochta im Felde nur cin Buchstabe. 
— RS, wie No. 2, olne Legende über dem Altar, aber mit dem 
Vogel, Legende rechis, von unten nach oben laufend: १२०१३१77. 
— Grobe Arbeit. nam 
Gew. 10,38. — Cal, des Hro. Meyer. Abgeh Taf. بآ‎ No. 10. 
No. 11." HS, wie No. .ل‎ Im [सोदर zwei Buchstaben, 4017 
ähnlich wie die bei Luynes Taf. VII, No. 5, ubgrebildete Münze. 
_ RS. Linkahin achreitender Jüngling, reich bekleidet. Der Stab 


| | अ ~£: ~ | | 
1) Fin gleiches Stück in der Samınlung ५१॥१।-॥ €} +, Gew, 10.71. 
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— 
Cosmographio Bd. 1, 8. #7, Teifuscht €. 14) = uuprärig, und لاوز‎ 
(Berggren 0. 9. 0. p. 868) mit عيمح طاوس‎ — Die Form des 
Zuin wäre dann dieselbe wie anf deo Münzen des Pharnahazus 
und Tiribazus und den cilieischen ॥ | | 

In dem Namen des Setrapen, den wir früher nam au lesen 
vorschlugen, wird سس‎ um meisten an der = des dritten 
Zeichens ala Cheth Anstoss gebommen haben. Ich halte es jetzt 
für möglicher, dass jenes sonderbure Zeichen, dus sonst im مجم‎ 
sammten Gebiete alisemitischer Paläographie nicht weiter vor- 
kömmt, ein Lamed vorstellen soll, Dabei besticht, dass wir dann 
den Namen Tubalos hätten, der als Satrapeusame aus Herodol I, 
153 8, bekannt ist. — leh theilte diesen Gedanken bLriellich eini- 
gen gelehrten Freunion bereits im >. 1852 mit. Here Prof. Mo- 
vers schrieb mir darauf unter dem 6. October 1852: 

„— Bio kommen auf den von mir beaustaudeten Buchstaben 
zurück, welchen Sie für ein Cheth zu [भदित geneigt waren, wäh- 
rend Sie jetzt darin ein Lamed finden möchten, wo (२8०५ ich paläo- 
graphisch erinnern kann, dass in den semitischen Alphahelen Lamed 
seiner ursprünglichen Gestalt nicht 50 uniren ee int. Mir 
scheint das fragliche Zeichen, welchen in dieser Form keinem 
einzelnen Buchstaben des phönizischen Alphubeis verglichen 
werden kann, ein Doppelbuchstuhe zu sein, dessen ersten "Theil 
ich für ein Jad wie bei بلالا .6 ,3 بالا عمجملا‎ 5. halten möchte, 
während die Verlängerung an er linken Seite mir namentlich in 
Betracht der weiteren Ligstur بللا‎ ل١‎ IV, Ibis, ein umgestürzies 
Lamsl zu sein scheint. Dann würde Jan sriner Vocalisation 
nach sich von Ihrem 161०5 (प्रत्त. رآ‎ 153. 154. I6l) مه معطم‎ 
unterscheiden, wie Taforäng (den चछ ist wohl Pausen, Vi, 2, 7, 
ضع‎ lesen) von diesem nbweicht.# 

Ich glaule gewisaenhuft genog in puläographischen Dingen 
zu sein, يا‎ die Bedenken meines gelehrien Freundes gune zu 
würdigen, und iheile sie bis so weit, dass ich mil ihm sage: 
der Buchsinbe lässt sich mit keinem einzelnen Zeichen des phö- 
uikischen Alphabets vergleichen, und er ist seiner ursprünglichen 
Gestalt untren geworden. 

Ich kann mich indess jetzt usch weniger ala 50091 zu einer 
direeten 5 eich كرت‎ unsres Alyıhabeis mit dem phönikischen ent- 
schliessen; ॥ unarige steht durchaus den aramäischen Alphabeten 
{man vergleiche namentlich das der aramäisch-Agrptischen Denk- 
miler) näher und theilt mit ihnen die Eigenthämlichkeit, sich 
öfters uuflnlleud von der ursprünglichen Gestalt der Zeichen zu 
eulfernen. Das त zu Anfang les Satrupennamens würde man mir ala 
unvereinbar mit der phönikischen Gestalt des Tau vielleicht aueh 
abgestritten haben, wenn es nicht in dem Namen 11 تعنالإناءط‎ 
॥, 3 ) au deutlich dastände: und die Buchstaben auf عمل‎ Nisibener 
Münze (Lusnes بالا‎ 1) kamen selbst einem Geseulne 80 unphöni- 
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zisch vor, duss er sie©Menn.-Phoen. p. 286) lieber nach Pam- 
hylien setzte, — Was mich aber bestimmt, das Zei 
gegen die Vermuthung einer Ligatur in Schutz zu nehmen, जौ, 
dass die sämmtlichen ممم‎ vorliegenden Exemplare Jieser Münzen 
darin übereinstimmen, es als ein einziges 

rein und scharf darzustellen, dass 336 ferner das Jod durchaus 
scharfkäntig zeichnen, und ass eine Umstürzung des Lamed 
doch auch eine gewaltsame Annahme ist. 


Will Jemand statt des Lamei einen andern einzelnen Knch- 
staben den Alphubets wahrscheinlich machen, कत #träuhe ich mich 
nicht dagegen. Kinstweilen gefällt mir der Tabatos von allen 
möglichen Combinationen am besten. Der Name ist beiläufig nicht 

ersisch, sondern wird semitisch sein; vgl. कनन Dass ein ety- 

malo 1 ricbtigeres & hier durch ع‎ wiedergegeben wäre, be- 

let nach dem, was wir bei dem Namen 9191015 gesehen haben, 
nicht. Den Namen 539 aber führt gernde auch ein arg 
Beamter bei Esra IV, 7, مك‎ Mitglied der persischen 11 
zu Samaria, unter der Regierung eines Artächschasehla, Wel- 
cher Artuxerxes damit gemeint sei, ist eine Streitfrage unter 
den Auslegern, die wir nicht zu entscheiden haben, Indess findet 
die Kritik vielleicht die Möglichkeit, unsern Tabalos mit jenem 
Tabel historisch zu vereinbaren. 


Unsere Ansicht von dem Ursprung der Münzen nnd ihrem 
Character als Salrnpenmünzen hat sich durch die Legenden dieser 
neuen Stücke in jeder Weise befestigt; dech sind wir noch weit 
entfernt, ५116 Fragen beantworten zu können, die sich au eben 
diese Stücke knüpfen, — Von den Luynes’'schen Münzen halten 
nur zwei, VII, 5 und +, 9, neben der oben behandelien 
legende anderweite Schriftcharactere auf der andern Seite 4 
eine Keilschrift, die andere zwei einzelne Bachatuben, lie wir 
Bd, VI, 8. 481, mit dargestelli haben. 

Letztere beiden kehren auch hier auf No, 11 wieder, Du- 
neben aber haben, zum Theil an entsprechender Stelle, die مافساسقة‎ 
lieben übrigen Münzen andere mehr oder weniger ähnliche Zeichen, 
die — wir gestehen es قمم ع‎ heute aoch eben so السطامحطلقعء‎ 
sind, als jene eu damnls waren. Trügt uns nicht Alles; so sind 
diese Zeichen einem andern Alphubete entlehut als dem, in wel. 
chem die Hauptlegendon verfasst sind; denn von einem Dhutzeni 
dort vorkommender Zeichen kehrt nicht eines in diesen wieder 
und nicht eines lässt sich unbedingt semitisch umschreiben, Denn 
könnte man auch nulhlürftiig auf No. 1, 2 und 3 Br auf ०.9 
دوه‎ , auf No. $ u, 5 ८5 16५६४ wollen, + ist damit einmal der 
Erklärung nichts gedient, nudrerseits aber sind in den übrigen 
Legenden Buchstaben enthalten, die eine aufallende Verwa 
schaft mit jenem Alphabet zeigen, das in verschiedenen Aburten 
in. Cypern, Lyeien und Carien vorkommt (उद्व, diese Zinchr. VI 
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1682), jedenfall nher nicht اي‎ 
Wir überlassen Anderen die weitere Aufbellung dieses Punk- 
ten, verwahren uns aber gegen alle Folgerungen, die man darmım 
für eine westlichere Heimath unsrer Münzen könnte ziehen wollen. 
Und weil diese Frage auch wieder mit der Thatsuche zusammen- 
gebracht werden dürfte, dass die Embleme dieser Münzen an فول‎ 
Gepräge von Side in Pamphylien erinnern, #0 eben wir gleich 
jetzt der Erwägung Andror das anlıeim, was uns zur Vermitielung 
dieser Schwierigkeit zu dienen scheint. | 

Ich hube eine niemliche Anzahl niditischer Münzen verschiede- 
nen Geprüges gesehen, अरा keiner derselh äber fand ich die Dar- 
stellungen auf Rück- und Vorderseite den unsrigen so ähnlich, als 
nöthig wäre, سه‎ daraus die gleiche Heimath derselben zu folgern. 
Und weder der Pallaakopf, noch der Grauntapfel, noch die Nike, 
die sich auf siditischen Münzen finden, sind dieser Stadt eigen- 
thümlich, #6 wenig als Jieselbe ihren Namen vom Granstapfel hat, 
dessen Name vielmehr wohl umgekehrt von dem ihrigen entlohnt 

Dägejen int es sohr bedeutsom, dass gerade unsere Athene 
Nikephoros, die unter andern auch der Typos kappudokischer 
Könige ist (Mionnet, ऊण. VIL, pl. 14, no, 1), im ११६५५ «أنتساف‎ 
schen Prügstäiten und, um das Mansa voll zu muchen, speciell 
in Nisibis auf Münzen der Selemeiden vorkommt. Neben andern, 
die Pinder (Antike Münzen ıles Berl. Mus. No. 304. 395) anführt, 


hesitzt عمل‎ Berliner Cabinet eine, deren Rückseile derselbe fol- 
gendermassen beschreibt (No. 400): | 
„HS: BAZLAEQE ZHAEYKOY EITOANOYZ NIKATOPOE 
Pallos, anf der Rechten Nike, in der Linken Schild umd Lanze, 
im Felle AETZI und Palme“ AKTZT uber ist 271111111 (valı 
Liebe, Gotha uumaria p 118, wo auch ein Batkoer Kur lar >} 
gebildet int). Wie nun die Selenciden auch somst ältere | ‚andes- 
typen aufzufrischen lieben (vgl. Müller, Archaeol. der Kunst, 2. Aus- 
1 6. 406 Anm, 5, ६, 145 Anm. 3), so mögen sie auch diese 
thene ältern Nisibener Münzen nachgebildet haben, Duss diese 
ältere Darstellung wiederum eine Nachbildung griechischer Kunst- 
schöpfung war, will ich nicht lIäugnen + لسن‎ es ist vielleicht gut 
daran zu erinnern, dass gerade zur Zeit der Achlimeniden grie- 
ehische Kunstdarstellungen in ziemlicher Anzahl in Asien ५॥५ 
upechell in Syrien worhanden waren. Nerxes — berichtel Pansa- 
مونم‎ — führte aus Athen allerbund Statuen hinweg , die erst zur 
Zeit Anliochus des Grossen eurückgebracht wurden (1, B. 8} ; much 





11111 13 u 












das Bild der Artemis von Brauron, welche für dio persische Ar- 
temis galt, wurde Jamula fortgenchleppt (VII, 40, 2). Einen 
ühnliehen, vielleicht oft minder gewulisumen Wer mi > andere 
rear Götterbildor nach persischen Provinzen 2° unden nr 

, und warum wollten die Perser wicht eben solchen Jen Vor 
zug gegeben haben, die sie nach Altributen und Anfinssung रः 
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die Darstellung ihrer Gottheiten benntzen konnten? Dass die ge- 
walfnete Atbene Nikepboros eine asiatische Kriegsgättin सिः 
सपक, ist ausser Zweifel, un man wolle nicht vergesaem, | 
sich bereits unf ee ^ >" Jahrhundert, 
B, denen des Königs | का १116 (Morers, 
Phoen Alt. k. 1, 8.460), ish mit Helm, Speer und Schild 
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gerüstete Göttin findet, und unter den kleinssintischen Städten, 
deren Wappen sie ist, oben au عسل‎ earische Aphrodisins sicht, 
das früher auch Ninve hiess (Pinder, Beiträge zur-ält. 
Taf. 1, No, ॐ), — Jene nsintische re ع‎ aber 
chischer 





Münze zu berufen, die, da sie meines Wissens noch unedirt int, 
auf Tof. I, No. 12, abgebildet ist. Ich fand sie in der reichen 
des Baron Teeco , dem ich für die Bereitwilligkeit, 
der er mir seine Schätze zur Benutenne überlassen hat, unsser- 
ordentlich verbunden bin, Nuch der nahen Verwandtschaft mit 
unsern Münzen in Gewicht, Motall, Grösse und Technik und nach 
der augenscheinlich persisch-babrlanischen en ler तु لق أت‎ 
prägten Figuren, ist über ihre Heimatlı kein Z Die V 
seite stellt die Festkünigin der mit dem babyloniachen Semiramis-, 
persischen Tanais-Culte verbundenen Sakäen dur, mit Krone null 
Armspangen, angelhun wit dem durchsich Kak as धुल 
auf einem von zwei Sphinxen getragenen 
hnlberbobenen Rechten einen Biumenkelch ( ,اعم‎ Movers, Rel. بل‎ 
Phoen, S.480— 498). Auf der Rückseite uber: erscheint eben 
jene kriegerische Tannis-Semirumis, mit welcher wir schon Bi.Vi, 
8. 490, die Nitokris- Athene Nikephoros verglichen, Genicht 
vors mit einem helmartigen Kopfachmuck, die Linke anf den: 
Sebild gestützt, auf der Rechten die Siegesgöttin, atatt der Lanze 
dient ein Banmatamum,; — das Bunze in einheimischer, سمب‎ griechi- 
schen Vorbildern unabhängiger Fassung und Arbeit. 
Ist unsere Ansicht richtig, no erkennen wir folgerecht auf 
der Rückseite der Nisibener Münzen deu Iadg 1 
Artemis, den die Griechen nach ihrer Art Apullo neunen, مي أله‎ 
Maximus Tyrius dissert, |, p. 261 R, als vor di 
zieelior schildert. Wenigstens kennt Rirnbo (AVI, ५, 
ed. Tauchn.) nicht allein au Duphane (das seleneidischen U 
ist) den Altar des Apollo und der Artemis wozu bumerkt 
den mög, dass der Üaphnäische Apollo ala mit der Rechten aus 
` einer Schale die Libation ausgiessend gefasst wurde (Müller, Arch 
.E: ¢. सा भ ١ 00 ri be weise auch vun ihrer Ver- 
brung zu Bursıppua ॥ 0 تخ‎ 1: Tal BR 1. १ | er نافع‎ 
०४८ Apröudog اج ؟  #و«ستذن وقد نسم‎ Siteph a ॥. 
पजन), Borsippa nun ist nach Opperis Kutdeckung niähts anderes 





Fouergott, der seinerseite iv Namen und Natur mit dem persischen 
Da wir ons aber in Nisihis und Ninere unter achämenidischen 
finden, अ däncht es uns um #6 hundlicher, die heilen किक 
wohei die Granste nicht mehr besagen will ala die Palme welche 
der Athene auf den Seleueidenmünzen zur Seite ist, der Feuer- 
ultar neben Omanıs aber vollends für uns spricht und die Deu- 
tung der darüber stehenden Inschrift "nr, 155 durch „Oman“ 
Ich kann nämlich diesen letzten Griff, so willkommene Beute 
oben bemerkte, alle diese ein- bis deeibuchstabigen Chiffern eine 
gone inanme Erklärung zu farderu scheinen, einige davon aber 
eitimmt ann nieht nemitischen pen: gedeutet sein wollen. 
Dabei bin ich jedoch weit entfernt, mir diese Zeichen oder die 
eypriotinchen oder die Iycischen Buchstuhen een rgenlwie von grie- 
chinchem oder sonst occidentalischem Einfluss abhängig zu denkon, 
bin vielmehr von ihrer orientalischen Abkunft überzeugt und kann 
mich annoch auch yan der Ansicht nicht losmachen, dass sie, wenn 
auch yon Nichtsemiten für nichtsemitische Sprachen zugerichtet, 
dach dem ultsewitischen Alphabet entllossen sind. | 

An unsere diesmalige Untersuchung, wie weit in die Cultur 
der varderasintischen Provinzen des persischen Reiches gerade 
ein aramlisches Element eingriff, tritt inzwischen uoch ein unde- 
res wiehtiges Moment heran, zu dessen Besprechung unsere Mün- 
zen Anlass geben und dessen nochmnlige Würdigung auch nach 
den Andeutungen von Abschnitt I) des ersten Artikels in mserm 
Interesze iat. 

Die dort ausgesprochene, von Boeekh herübergenommene An- 
sicht, dass unsere Münzen für die herabgasetzten Didrachmen des ba- 
brlonisch-persischen Münzfuases zu halten seien, eine Ansicht, die 
allerdings die kähne Aunnhme einer eure م و‎ um ein Viertel 
des Wertbes einschloss, modificiren wir ıluhin, : جع‎ sie Didrach- 
Diese Madiieirung gründet sich anf eine lichtwolle und anziebende 
Arbeit des Prof. Monmsen, der im .ل‎ 1851 in den Berichten der 
königl, sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften eing Abhand- 
lung über بيعل‎ Verfall des römischen Münzwesens in der Kaiserzeit 
drucken liess, deren 3. Ahachnitt „die Provinzialmünze im Orient‘ 
behandelt. ॐ. 218 व, führt er aus, dass im persischen Reiche 
gleichzeitig auf einen doppelten Fuss gemünzi wurde / ५५९५ त 
(१०।।५०१ 1९7 auf eine andere Drachme justirt waren als die Siglen, 
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sich alu zum andern rerkielt wie 3:4, dass rasen die Guld- 
drnchme auf 78 pariser Gran, die Silberdrachme anf 104 p. Or. 
Normalgewicht anzuseizen sen — Durch diese Auffassung 
einfacht sich dan Exempel nllerdings bedeutend. Die Gohldariken 
sind aümmtlich Didrachmen auf dem persischen Fuss von 156 क, Gr. 
(Bneckh, Metrol, Unt. 5. 129}, Daneben finden sich, wonn gleich 
selten, Drachen von 78 p. Gr, (Mionnet, Poids مم‎ 162) 111. 
son’s Vermuihung, dass in der ältesten Zeit wohl auch mitunter 
auf die persische Golddrachme Silber geprägt worden wofür 
er gewisse alle Stücke mit dem Quadratum incosum auführt (>. a. 
0, 5. 208), glauben wir bestätigen zu können. Jene Ulasse Mün- 
sen von unzweifelhaft persischem Ursprünge, auf denen der König 
selbst zu Wagen dargestellt int (a, Bd. Vi, 5.483 u. चता, Anm. 1) 
und deren Gewicht zwischen 24 und 25 Gramm. schwankt (vgl. 
Finder, Ant. M. No. 411.412), sind auffallender Weise nnch dem 
Goldfusse justirt und zu dem Gewichte von sechs Golddrachmen 
ausgeprägt. — Auch in I,ycien und Carien scheint ae ee 

nach dem persischen Goldfuxse üblich gewesen zu sein. Die 4 ४ 
5. 414, erwähnten Iycischen Satrapenmünzen Adurchschnilt- 
lich 156 par. Gr., also genau so viel ala die dddariken. 
gleiches Berliner Stück (Pinder No. 360) zu 8,4 Grat, ist ebenfalls 
ein solches Didrachmou, Hecatomuus und Pixodarus von Carien 
schlugen Didrachmen und Teiradrachmen noch demselben Fuase 
(४, Pinder No, 449—350) 

Dus Silbertalent liegt dagegen folgenden Pr er बद्र zu ~ 
Je; die Siglen sind die Silberdrachme in uuaren Cahineten Yertire- 
ten durch die Silbermünzen welche ein den Golddariken ähnliches 
G च इ und ein Gewicht von 105— 100 par. Gr. haben (Pinder, 
A. M. No. 409, Mommsen 8.207): zu ihnen wird. es erlaubt aein 
auch jest voch (vgl. Bd, VI, 8, 471) die Münzen von er 
(bei Lurnen p 6b} zu zählen, da Mommaen बलान (8. 
Anm. 2) die persische Drachme sogar bis auf 894 abweichen ماكسلا‎ 
— Die halben Drachnen sind die sogenannten rhodischen Drach- 
men (Mommsen 5, 198, 201), wobei ich anf die bisher noch wenig 
benchtein Thatsache: aufmerksam mache, dass es Drochmen van 
Khodıs mit semitischer Legende giebt. — Das silberne Didrach- 
mon. erscheint in unsern. Silberdariken. Mommsen (S. 215 Anm.) 
hält für die Benennung Silberdariken durehans an jenen Drachmen 
feat; ich meine, wenn عمل‎ Golddarike ein Didrachnon war, #0 
kann man aich für Jus silberne Didrachmon kaum eins nullrlichere 
Bezeichnung als „Süberdarike“ denken und das auf cilieischen 
Münzen hinzugeselzie ED كلما‎ erst #0 in das rechte Licht. — 
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legung bedürfen, wenn ich jenen, ich wriss nicht yon wen ge- 
Iranchten Ausdruck ‚‚pmmisch“ in „aramäisch“ umäudere, Denn in 
der That aind trotz ihrer arnmäischen Legenden alle unsere Mün- 
zen im persischen Reiche न्तन hlagen, und es ist wohl zu erwar- 
ton, ७४४ die न्नश nach dem Reichsmünzfusse schlugen. Die 
Miünsen die wir Bd. VI, 5 p- 470, anfzühlten (24 mben ein Durch- 
schuittsgewicht von 10,50 Grummen oder 199,41 par. Gran. Die 
deeizehn von uns oben beschriebenen A en durebschnitilich 10.81 
Grammen. Sie stimmen also vollständig zu jenem „eigenthüm- 
lichen“ kleinaslatischen Silbersiück , das mit seinen Hälften und 
Vierteln مده‎ etwa 11,5 (= 216 par. Gr.) bis auf 9.3 (—179 par. 
Gran) herubgoht und von Mommsen (8. 201) richtig als die von 
den Griechen sogennnnte Inseldrachme erkannt ist. 

Münzen von diesem Gewicht wurden unter persischer Herr- 
schaft in allen wesilichen Satrapieu mit Ausnahme vielleicht Ly- 
ciens und ÜCariens Bu 0 n {s. Bi. VI, 8.472 f., wo indess das 
über die Münzen व क Dardanus Gesagte auf einem Irr- 
سوبلا‎ beruht), und anf denselben Fuss münzte auch Salamis auf 
Kypros; Mytilene auf Lesbos, um regelmässig Bitbynien während 
der Autonomie, und 8 9 h in rümischer Zeit schliessen Münzen 
son Tarsas, Kreta und Bithynien sich diesem Fuase an (Mommsen 
a.0.0.). Es ist also in der That der- hahrlonische Silherdrach- 
men-Fuss, der zum Theil unter. anderem Namen in dem kleinnsin- 
tischen Binnenlande und auf den Inseln mindestens vou der Herr- 
schaft der Achämeniden an bis in die römische Kaiserzeit hinein 
ireherrscht hat. ge 
Die Benennung dieses Münzfusser und des darauf basirten 
Talentes als des 1 bylonischen war nber gewiss nicht willkür- 
lich oder misaverständllich, sondern auf seinen hinterischen Ur- 
"rung gegründet. Charakteristisch dafür ist, dnss die danach 
यग (9९06 Silberdrachme den semitischen Namen Siglos — a" FT 

ihrt, und dass gerade unsere mit aramäischen Legenden verache- 
ae Mänzen in dieses babylonische System so vortrefllich passen 


Münzen von Sinope. 

In den Abbildungen Taf. ४, 1—4, bei [ना Esani ४४१ la 
numinmntigue des Satrapies etc, int eine Münzclause ‚vertreten, die 
geradezu als noch unerklärt betrachtet werden darf und um ‚su 
hüheren Werth hat, als 510 bisher nur in wenigen Stücken bekannt 
geworden ist, Luynes theilt sie einem unbekannten Satrapen von 
Palistina und Sinope am, Mit welchem Rechte und aus welchem 
Grunde er sie nach Palästina weist, lenchtet nicht ९५, Wir ver- 
mögen wur die eine Hälfte seiner Vermuthung zu „dopliren › die 
nllmlich, dass ihre Heimnth. Sinope ist. 
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Namen der Stadt trugen, ist mit Sicherheit 3 कत्ता, قلق‎ 
meiner Sammlung, ähnlich dem in Berlin (Pinder n. a. | sin. 317). 

HS. Jugendlicher weiblicher Kopf mit Dindem, für den der 
Sinnpe der Tochter des Zens gehalten. — RS, Adler einen Fisch 
raubend, darunter ZIND, unter dem Flögel des Adlers :10ك‎ "^ 

Die Wapy Tee des Reverses deutet sieh durch die Stelle Straho's 
(X, 3.9. 21), der von den Sinopeern sagt, dass sie nahen 
Byzanz den reichsten Fang der Pelnmpdia (vrisschın) beuassen, 
einer Art 'Thumfische die in Comstantinopel und Marseille noch 
jetzt Palamode, Palamyde heisst md in der Darstellung idieser 
Münzen leicht wiederzuerkennen ist, वि ae 

Dieser Typus ist den Münzen mit griechlscher Aufschrift nicht 
ausschliesslich eigen, er legegnet uns gleichergentalt auf der mit 
semitischer Legende versehenen Münze hei Lurnes Taf. Xi, 1, 
anf der wir, wie hereils der Heransgebor gethan, ein deutliches 
ar2727, Abdsanab, lesen, das فلم‎ Eigenname sich einer Reihe 
analoger, Abtzohar, Abd-Hadad, Abd-Phikah, Abd-Osiris च, 8, w. un 
die Seite stellt und somit von dem Culte einer Göttin oder, wenn 
ه‎ lieber will, Heroin तः ve Zeugnias wiebt, 

Spuren einer Verehrung der Sinope oder Sannpe als Eponyıne 
der Stadt haben sich باعص‎ in griechischen Myıhen erhalten, die 
nie bald als Apollo’'s Geliebte und, mit Verflechtum 2 einer olhon- 
Sen aan Sage, Mutter des Syrun (Apollad. IE, 955), bald ats 
Geliebte des Jupiter (Nicepbor. Blemmid. ed. Spohn p. 12) nennen. 

Was für eine Bewandiniss es hierbei mit der Verwandtschaft 
oder Identität von Sarapis und Kanopus haben möge, für die 
Morers (Phnen. Alt. K. Il, 8. 108) sich musspricht, Insnen wir 
dahingestellt, und legen nur darauf Gewicht, den uns griechi- 
schen autonomen Münzen unzweifelhaft festgestollten "Typus der 
Stadt Sinope mit gleicher Sicherheit auch auf Sileken wieder- 
gefunden zu haben, welche semilische, geunner vielleicht aramäj- 








Hierunch muss nun zunächst auch die von Luynes Par, v4 
abgebildete Münze nach Sinnpe gesetzt werden, sofern wohl ohne 
Widerspruch anzunehmen ist, dass Münzen, die das characteristische 
Woppen einer Stadt führen, قله‎ in ehen dieser Stadt reschlaren 
betrachtet werden dürfen, much wenn der Name derselben به‎ chi 
darauf geseizt int. 

Der Stodtname steht auf unsern Münzen entschieden nicht, 
und dürfen wir von Jer underweiten Conformität des Habitus der 
griechischen Münzen einen Rückschluss auf diese muchun ` ड 
वला wir von vorn herein daran, hier io der Legende: | 


+ ५=॥ 14 E BG einem Mogistratsunmen zu begegnen, Wir lesen 
diesen Namen nr, Ariodat. Das erste Zeichen eriebt nich 
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aus प, दु क) ung von No. 13 धणं Tal. प्र nla ein versiümmeltes 
اماق‎ dritte Zeichen काक nls Jod gedeutet werden, da 
das Capb, anf das man zunächst zu ruthon geneigt int, auf 
ehen diesen Münzen in anderer Gestalt erscheint (४, 01 „dar 

dus fragliche Zeichen auch anderswo dus Joil darstellt ') 
Der Name Ariodlat kehrt unter der Form Jdridata ara 

Esther IX. 8, wieder und stellt sich neben Mithridates, Pharaundates, 
Tiridates einerseits, und Ariobarzones, Ariobuzus, Aribazos, Arioch 
ध, ähnl. undrerseita, 

einlich derselbe Name steht auf den Münzen bei 
Luynes Taf, V, No, 1—3, und wir dürfen vorerst daraus schlies- 
set, dass auch sie aus Sinope alammen, 

. Miegen Lu Ansicht aber, dass dieser Name einem Sa- 
trapen augebüre die Minzen überkaopt Setrapeomünzen seien, 
müssen wir Widerspruch einlegen. Alles wns wir von der Ge- 
कुः und Sinaisverfussung Sinope’s wissen, spricht entschie- 

d 
` Sinope war eine assyrische Golonie. Die Beweisstellen der 
Alten, in denen diese Tihatssche überliefert wird, kat Movers 








1) ich vergleiche, amsser den aramälsch-igrplischen Monamenten, anf 
Jemen diese Figur अहौ öfters वली, die gewöhnliche Legende der cilieischen 


Münzen = ५ ॥ 4 mit der كمة‎ den persischen Sechsdrachmenstücken, 
بلا .ع‎ bei Gösenins M, Ph. Taf. 36, G. هد‎ aussicht: 5 بشذاج يا‎ .. Leiste 
kann nicht füglich unders gelesen werden ala ern, — Meine Deutung 
der eilieischen Legende (Bd. VI, 5 481 1} det mir bei gewissen- 
haftor | a ine nen en wieder zwalfeihaf 
grworden, Wenn beide len gleichbedeutend aim, #6 erscheint die 
Lesnog سجحجو‎ als die zulässigere. Zur Deutung darf man vielleicht 'heran- 
ziehen das zendische misda (Vendidad md, Brockhaus 3. 384), 0 ers, ८०५ -5 

Suld“ (griech, ५०१०.) १) , wonach neupers, Soll-Trappen ५4 Dur ॐ 
oder موشور‎ beissen, und hier ia mdjertivischer Bildung ern elle für den 

कन bestimmte" Münze bedeuten würde, was ११५७४६९ einer 0० [1868 

ca auf पवा ह ९७८।२॥ प / ५५. die neunste कमत न 
w قاع‎ Staalspapiergelil ९ [1५9१११३९ graebölffen ba 
Hückseite der Stempel 0 | een له‎ ततने machst Coime, di. „Für din kait, 
Armee eigens bestimmtes Papiergeld" atabt. — Daknnnt int, dass Herodat 11, 90. 
beriebtel, dass von dem Tribut ein Theil vorweggenummen warde, um 
die Carallerie-Garalsonen Cillieieme zu besolden, Dass aber rm Bezeichnung 
der Münze seis- soll und nieht etwa aus Masdajam abgekürzt sein 
namanilich aus der längeren Legende der Münzen هعمل‎ Abdeohar 11 ich, 
welch# ich نامل‎ a0 lese: men १2 ray Br wu 575 di. „Solduniiume 
welche von Abdsohar Königs von Gilirien'‘ (geschlagen ward) Ey ara. 
Mus (Gesenins. Thesanr. p. 334) int mit jenem جد‎ susummengen#Eel, welches 
sich unter चीता auch auf dem arm -sgrili schen Mae معان‎ als ältere 
Form des aram. दूत Für das न= १. 1. (त zend, „König“ verkleiche 
سمس‎ din bei Bro Vendidad 5. 352. angeführten Stellen, Daneben be- 
steht die, Variante 3१ == bag, 

84. IX. 6 


















AlL-K. "Th. 1, 8. 875 Anm. 9. "TI, ५ 44 8‏ سام 
Anm. 32 zusammengestell. — Daneben «ind in die Stiftungsanıe‏ 
Cimerier verliochten (Movers 9. u 0. Th. Il, a 303 Ann. 147}‏ 
Die milesische Coloniantinn wird if O1 vun ४.10 ı a ८८५ |‏ 
Hambüch de Milets p #7 MM.) [€ selhst ward Muttörstmdt‏ 
blühender Colönien, unter denen die numhaftesten Kotyora x Re-‏ 
१२७४५ und Trapexus von Kenophon ) Annbas, V, ॐ, 3. 7, 10) ge-‏ 
im Hesit‏ وى nannt werden. Während der Zeit seiner Mocht war‏ 
ड"‏ ب der Herrschaft des Pontus Ewzione und der Mittelpunkt des‏ 
sammten pöntischen Handels \m rl. Strabo All, #, p. 21) alu 8‏ 
pelpläte der ansrrischen und indischen Wasren und als Markt für‏ 
قلاع die reichen Producte pontischer Gegenden, unter denen dan‏ 
pontieum, enstoriitmm pontienm uam (Servilius Di-‏ شنار puntieum,‏ 
mocrates ed. Didot 8. 121. 123. 12%) nicht weniger berühmt lud‏ 
als jene Glanzfürbe die von Sinope ihren Namen hat ३ Plin. N,‏ 
Fist, XXXV, 129, ١‏ 
Die Mischung der Berölkerungselemente bestand noch रक‏ 
Kenöphons Zeiten, und aus der jeweiligen Herrschnft des einen‏ 
oder des andern erklärt es sich, dass die Abreordneien Sinope's,‏ 
die zu Gunsten der Tochterstadi Kotyora sich zu Kenophon be-‏ 
med hen, ein कते vorzügliches Gewicht पणवा legen, dass sie im‏ 
satz zu Jen Barbiren, denen sie die Herrschaft 3 nee un.‏ 
gen, wach ala Hellenen angesehen aein wollen {५, die धर des‏ 
Hecatonymus bei Kenopl. Anab. इ, 5, Sf.) Der Trotz mit dem‏ 
sin dieses Anerkenntniss verlangen, die Drohung im abschlägrigen‏ 
Falle sich mit dan Paphlagonen gegen die Griechen zu verbinden,‏ 
und die Antwort Kenophous, dass er wohl wiese, wie Korylas,‏ 
कन Herrscher, sur auf eine Gelegenheit warte, um‏ 
तत Stadt und die dazu gohürigen a lätze an sich zu reisnen‏ 
endlich die ehrenvolle Behandlung der‏ ,)0 3 ,6 رلا (V, 3,35, vgl.‏ 
ad ee ann der griechischen Hesrführer, — alles das‏ 
॥ जड auf die Macht und die Kelbstätändigkeit Sinnpe’s in jener‏ 
‚ch -‏ عات द schliessen. Das griechische‏ 














N 0 भच jewicht gehabt 20 buben; die ९१७११ द selbst sind ange 
scheinlich Griechen, Besonders churucterintisch ist حمل‎ Verhält- 
فته‎ zu Paphl Dr .هد‎ Die Paplil Se hatten, wie die Üyro- 
pädie (४११, 6,8) ausdrücklich versichert, keinen Satrapen, zuhl 
ten ००६॥ Cartius (Ill, 1, 28) auch keinen Tribmi ) ناج‎ jedoch 
Herod, I, 80), sondern अक्रत चतरत selbatständigen Königen 
oder Dynnaten (Cornal. Nep. Datam. Cap. 2.3), deren dumal Eier, 
Korylas, sowohl durch den Umfung seiner Herrschaft (Anab, 5 
u, १६ als durch. den Reichthum seiner Hofhnltung berühmt war. 
ساف‎ Murstnil ‚war varzüglicher als der des grossen Kann Fr 
(णार, ठ). Diesem müchtigen Nachbar gegenüber hewahrte, 
nope + unterstützt: durch seine Pflunzstädte, suine नान Mulbet- 
ständigrkeit © wenn pleich äcın Gebiel «ich ui in Neu tee Ense 
Territorium an der Küste beschränkte, zu welchem die Ortuchnf- 











isn Harmene (Anal, ४, 9, 15), Pierin bu tel . ` 
,م‎ 338) und die Innel Korakandane (Step p 


Uns Schweigen Kenophons über einen Satrapen dieser Stadı 
gend erscheint wonach vällig im Klaren , um wir wagen 
x च + dans Luyoes selbat für diesen Zeitraum nicht einmal 
einen unbekannten Salrapen anmelmen wird, 
war zur Zeil नन्त (0. ein Freistaat mil कतार 
er -hischer ह | 
anders müssen «ich jedoch im Laufe des vierten Jahr- 
hunderts die Verhlltoisse der Stadt gestaltet haben. Zur Zeit 
Alextunders des Grossen waren die Sinopeer nicht allein dem Hel- 
lenenthum entfremdeter, ए wie bestimmt angegeben 
wie, unter persischer Oberhoheit. Arrian erzählt in seiner Ge- 
schichte des Feldzuges Alexunders (111, 24) von einer Botschaft 
welche ılie Sinppeer an den Hof des Porserkönigs sandten. Alezan 
der fing sie im Lande der Marder auf, liess sie aber wieder قدا‎ 
Sr स्कति च rei zone ie Eller wereyor, لد‎ [160६ 
ve उता 101 ie Are more ववा apa vor वचार 
pr .عمعرم ممع‎ — Welcher Unterschied zwisehen dieser um 
der Kenophonteischen Gesandtschuft! Dart das Thema des Red- 
प्रह; „Wir sind Hellenen“; hier erhalten sis den Luufpaas 
कौ nie Nicht-Hellesen, Dart Abgeordnete einer freien Ktaili zur 
arg der Rechte ihrer Colonien; bier Boten einer unterthnnen 
Sindt die „ihrem Könige‘ den Tribut sendet. 
 Sinupe war zur Zeil der leisten Achämeniden den Persern कवी 





Ein solcher Umschwung der Dinge begreift sich am leichte- 
sten wenn man — eine Misch-Bevälkerung einmal zugegeben — 
annimmt, Juss Jan nichtgriechisehe Element, mag man es eine 
usayrische oder persische Partei nennen, die Oberban IE 
und die Sindt प्राक das Scepter einer Macht stellte, 

Schutz dieselhe sowohl dureh ihre geographische Lage قله‎ dureh 
histerische Krinnerungen angewiesen war, Wie und want diese 
Umwälzung vor sich سد ع‎ ist nicht mit Sicherheit bekannt; 
sie erscheint nber jedenfall nicht als Resultat einer gewaltsamen 
Bonitzergreifung cher Seits; dumm auch diese Periode weiss 
noch nichts von einem persischen Statthalter in Sinope, vielmehr 
verräth der Umstand, مممل‎ die Stadt dirente Gesandte an den 
Keen Ilof gehen lässt, ein unmittelbaren Alhängigkeitsver- 
ins „ihrem Künige* gegenüber. 

Koch ein Menachenalter mpüter: und wir finden Sinope aber- 
mals zu einer uenen Vorfasmmg entwiekelt. Wir ehermeterisiren 
dieses Stadinen ebenfalls nach dem Bericht über eine Gesendt- 
schaft, den uns Tacitun (Mister, IV, 83, 64) سم‎ guter Aduelle 
nufbewahri bat; Piolemaens von Argrpten, dor arate selnes Na- 
mens, hatte einst ein Traumgesicht: es ersebeint ihm im Schlaf 
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ein achöner 11 111 1/1. +|, gliog und befiehlt ihm, au From- 
men und Ruhm des Reiches sein, des Gottes, Bildniss vom Pontus 
her holen zu Inssen, MDaruif fährt er unter vielen Feuer gen 
Himmel. Ptolemnens legt den Ugrptischen Priestern und 'Traum- 
deutern den gehabten Traum vor; ıliese aber, „der auswärtigen An- 
gelegenheiten und pontischer Dinge unkundig“, vermögen ihn nicht 
zu denten; und er befragt durauf den Euwmolpiden Timuthens, Ober- 
priester van Bleusis. Dieser bringt von Kunflenten in Erführui 
dass am Pantus eine Stadt Sinnpe liege und nahe dabei ein alt- 
berühmter Tempel des Jupiter Dis, Auch belinds sich dahel ein 
weibliches Götterbild, das der Proserpina. 

Eine nochmalige Erscheinung des Goties bewegt wirklich 
den Ptolemneus Gesandte und Geschenke mit seiner Flotte nach 
Sinope an den König Seyılrothemia („is tnne Sinopensikun Bee or ıperi- 
tahat“ } zu senden. Sie sparen nichts um den 8 
Herausgabe des Götterbilles zu bewegen, aber drei Jahre wider- 
steht er ihrem Andringen. Endlich durch Drohungen der A 
und vom Himmel verhängte Plagen sie + beruft er eine Volke. 
versammlung umd trägt dieser dus Anliegen vor. Opposition 
den König — Feindseligkeiten gegen die + ददशह ع‎ das Volk 
schaurt sich om den Tempel, Der Gott belindei es inzwischen 
schliesslich für gut, selbst zum Ufer zu wandeln nad die Schiffe 
zu besteigen, und أعايصما‎ drei श darauf in Alexandrien, Dies 
ist der Ursprung der Verebrung des Sernpis in Rhacotis 

Yon sagenhafter Beimischung nicht rein, giebt uns diese Br- 
zählung ein lebliaftes Eild sinopensischer Zustände anf der Scheide 
des ten und Üten Jahrhunderts. Im Auslands our unter den Kauf- 
leuten bekannt, in sich uoch stark genug um drei Jahre lang den 
Acgyptern zu trotzen, ist die Repulhlik zu einer Monarchie ge- 
warden, einen König mit anscheinend nichtgriechischem Namen au 
der Spitze; eine Volksversammlung in تمد لدوم انان‎ den Kö- 
nig, dem ulten Culte einheimischer Götter mit Z 

oz der Geschichte anderer Repuhliken haben wir uns den 

ntwickelung مه‎ zu denken, dass allmälig aus Partei- 

kämpfen sich eine Aristocratie zuerst des Besitzes und dann der 

Geburt bildeie; von der Adelsherrschaft zum Kleinköniethum ist 

nur ein Schritt: Scerderotbemia Tel nur Stadikönig, nicht Herrscher 
eines Reiches 

Sinupe wor zur Zeit des ersten Ptolemäers rin kleines Kön 

Hauptstndi eines Reiches wird Sinope erst durch din Bildung 
les Künigreichs Pontus, Die Pontische Acra datirt vom ال‎ 
इ, Chr., also ımmittelbur nach der Periode in der die Erzähln 
des Tlacitns spielt. Die Reihe der ubwechselnid Mithridates = 
Pharnsces genunnten: pontischen Könige, ein Fürsten 
das, wenn nicht aus einheimischem [1016 entstammt (Appinn. Mi- 
thridat. رزلا‎ a» doch jedenfalls auf gutrorbereiteten Boden für weine 
Pläne in jener Aristocratie gestonsen war, die schon tar der 
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baut hatte, — bringen Sinope noch einmal zu Ruhm uud Ehre, 
che es dem römischen Reiche einrerleiht wird (A 4. „ Mithr. 83). 
P Er pejus liess den Leichnam des Mithridates in Sinope „in den 
Königsgräbern‘* beisetzen (App-Mithr. 1 13), Wenn man diese einst 
unfgraben wird, وى‎ wird sich auch Sinope's Geschichte noch et 
Wir deuteten schon oben an, dass die Parteikümpfe, die jener 
nichtgriechischen Adelsberrschaft den Sieg gaben, schon vor. 1 Eex- 
anders des Grossen Zeit ninttfanden, also etwa gegen die Milte 
des vierten Jahrhunderts, Artuxerzes لل‎ zu dessen Zeit wir Sinope 
als blühende griechische Colonie kennen leruten, einer Zeit ans 
der wir ir auch die त لد‎ erwähnten griechischen Stadt- 
mürzen datiren, starb 362 v. Chr. In die leisten Jahre seiner 
Regierung, die ohnehin durch «ine all gene ine Umgestaltung der 
politischen Zustände Kleinasiens bezeichnet sind, setzen wir die 
Anfänge des Verfalls der griechischen Macht in Sinope. Ein 
untürlicher Fortgan : würde sein, sieh Sinope'a innere Verfassung 
von der Mitte des سماك‎ Jahrhunderts nn bis zum 2 ntischen Kö- 
nigihitm 35 zu denken, dass unter persischer Öberhoheit die ein- 
heimische Adelspartei die Herrschaft ausübte, und aus deren Mitte 
ein Stadtoberater gewählt wurde, dem im Laufe der Zeiten dem 
Hrauche des Jahrhunderts gemäss Jder Königstitel ( Tacitus sagt 
ausdrücklich: -Seydrothemidi regi) zu "Theil ward, | 
Dieser Abriss der Geschichte Sinope’s iat für die Deutung 
unserer Münzen in doppelter Hinsicht eine Grundlage. Kinmal 
künnen wir hiernach annähernd die Perindo bestimmen, in welche 
diese Münzen fnlien. Ex ist nicht glanblich, dass dies die Zeit 
der Blüthe der griechischen Macht gewesen sei; dns wuhrschein- 
lichste ist vielmehr, dass Minzen, welche mit Emblemen ae 
Legenden versehen sind, die nicht griechisch, sondern denen ähn- 
lich sind, welche unter den Achim eniden in den kleinasintischen 
Satrapien üblich waren, zü einer Zeit geschlagen sind, wo Binope 
unter persischer Herrschaft stand und die Stadtregierung in uicht- 
ei schischen Hinden war: wir augen, ungefähr um: die Mitte des 
ten Jahrhunderts oder bald unebher. Wir setzen sie nicht später, 
weil in den Münzemblemen #elhst noch der vera unsgredrückt 
ist, der zwischen dem griechischen und nichtg ieebischen Ele. 
mente atattgehabt hatte; denn die eine Münze des Ariodat (Luynes 
Y; 4) führt uoch das grierhische Wappen, während derselbe Münz- 
berr nuf späteren Sticken an lessen Stelle ein nationales, anf 
der einen Seite Banl-Pharnaces; auf der andern Kampf eines 
Greifen und Hirschen, gesetzt bat. — Zweitens uber ziehen wir 
eben hieraus unch Schlüsse anf den Sinn der Neumung jenes Arit- 
dut. Er ist nicht #n ण्व ap, sondern Stadteberster von 810०८ = ein 
Hi I ünger, vielleicht Vorführ jenes um IM regierenden 9८५ 
rothemis. 
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No: 1 --$, mit denen die- Abbildung ae bei Gese 
Taf. 37 R. مع‎ vergleichen ist, Die vorliegenden Vaı | Varianten sind: 
17144५9 mat, = = = 
१४५१ =+ ४, 1 = 0 ee 
11. Gesenius 37. ४. + च 







von Varsus und andern vilieischen 5 
Gepräge. Dort ist derselbe thranende 






in nur 










als 
den andern Stücken Irumentarisch erhalten, Wie über die Grie- 
chen jeneu Banl-Tara durch Zei; 4 दाक übertragen, #0 ürfen 
wir, falls unsere Vergleichung richtig ist, auch erwarten, dass nicht 
minder der Baal von Sinope- von den westlichen Völkern als irgend 
ein Zeus oder. Jupiter aufgefasat worden, Beiden bewtätigt sich: 
sowohl römische als griechische Schriftsteller kennen diesen Gott 
von Sinope. Die Taciteische Erzählung, in der er ula. Jupiter 
Dis erscheint, führten wir oben an. Dieselbe Erzählung finder 
sich abgekürst bei Eustathins (md Dionys. Perieg- 255), wo die 
Gottheit, deren Bild von Sinope entführt und nach Alexandria ge- 
bracht wird '), عرو مسيك يزيت‎ genannt und durch Sapasız inter- 
jwetirt wird. | किक ول‎ 
Wir begeügen uns [९0१७ Baal hierin vorerst wiedergefunden 
zu haben; ihm seinem myihologischen Cbarnkter noch zu fiziren 
erlauben die Nuchrichten der Griechen und Hömer allein nicht, صل‎ 
dieselben Ihn bald mit ihrem Gott der Unterwelt, bald mit Auscnlap 
(Taeitus Hisı IV, 84) vergleichen, bald ibn Jovem rerum omninm 
द (Tac. a... O.), bald.anch ibn Apollo nein lassen (Panann, 
„1, 2), und ihm daneben Osiria und Serapis nennen, 
Dem Baal-Tars der eilicischen Münzen gemäss und entapre- 
ehend der Ücbersetzung Zus तवित sollte man mun in dem 
Worte, das auf >53 folgt, vielleicht den Stadinamen erwarten: der 
aber ateht. hestimmt vicht darin — لسه‎ die Neugier wird nach 
mehr dadoreh gereizt, duss man in allen Varianten denselhen Nn- 
men sucht, während sie وى‎ verschiedene Buchstabentignren zeigen. 
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1) [1९# den Zeus رهام ماقا‎ auf - ممدسلالة .صل‎ der Könige ~न 
+ नौका vgl. اعمس‎ Pinder, Beitr, zur بالا‎ सि (न 16" جام‎ [0 
















hut, obwohl ich hereita Bd. १}, 8; 
— Baal Peor ala sicher fülschli 





jetzt zur Erklärung gebe, unterstelle.ich bereitwillig der Kritik. 


ich nehme عسل‎ [+ V, 2, اسه‎ erkeunn darin 8 ५5२ 
und endlich: ميلا‎ ए, 1, nebst Gesenius 37, R. 71515 الاك‎ र 

. فوزع‎ Phe — um vorallem etwaige palävgruphische Anstünne 
سء‎ beseitigen — ist allerdings 18/11; selten lozwiachen 
darf, wie wir bereits oben hervorgehubeo haben, dieses mm 
die verwandten Al करक überhaupt wicht nach dem phünikisch- 
inschriftliehen Alphabet beurteilt werden; und. da wir schon Im 
Numen des Ariodat ein eigentkümlich geformten Jod funden, su 
نعم‎ unser A kein Jod sein, wie mau als Jen Münzen des 'Tiri- 
| भद्ध schliessen möchte,. Auf einer Jes Pbornubazus. jar سمل‎ Phe 
ein ähnlicher spitawinkeliger Hakou (Luynes بل‎ 4} und danach 3 von 
diesem Gelebrtea auch in uunern es richtig arkannt werden, 
09 anderu Buchstaben io 1; يلاولا‎ bedürfen Krürterung 
in ४, 2, und ए, 3, sind die Elemente 57 "© wahl unbestritten deut- 
lich; diss miulere Zeichen in heilen Legenden halte ich für wine 
Ligntur wus = und 3, die namentlich in $, مل‎ noch ougeufälliger 
19 als in १, 4. 

Die heilen Formen Phurnakh und Pharnoukh neben einander 
su Gen ` ताछ nicht: demselben Forwenwerbsel 3 gegnen 
wir in Personenunmen die sich an den dieses  ناتعم‎ anschliessen. 
Pharnaces (Inschrift ss Tielmissus bei Follows Discoyerion:p. 30. 
Hunmer, (गमत Ans. 5 107 No. 23. — Desgleichen ans Sidrma, 
Fellows a, 9, 0. عع‎ 407, Thucydid, ॥, 67. Strabo 1, 3, p:21i 
॥९५।९॥॥ neben Pharnouchos (Arschyl, Pers. 341, Kenopb Crr, VL 
3, 32. Steph. 18, p 99 od. Mein.) und Pharnuuches (Herod. VII, 


klüring हिरः | 
Anderer, Ich fange mit L, رلا‎ 3, an und lese 3752 لها‎ 


Arrian, Exped. Ales. IV, 8,7). Schon Numeri KAXNV, 25,‏ هم 
kammt ein sebulonitischer Monusnume 7370 wor Vgl. Kunik in‏ 
6 610 نع ,1 den Petersburger Mölunges Asintiquon Bil.‏ 

Der Gott selbst wird von ५८५ Alten mil dieser doppelten 
Nuamensfarım belegt: Strabo (X, 3, صعب )39 ,نر‎ ihn Phbarnakos, 
bei Photins  Bibl; لمع‎ O4. ,نر‎ 75) heisst er 00004063 कणप 
noch din dritte kürzere Form Pharnos tritt, ülher welche مه‎ Mo- 

Nicht allein aber dass der Name Jioner Gottheit underweilig 
eönatatirt ist, — wir erfahren „uch, dann gerade nm Pontus sein 
Cult beimisch war. Bei Photius (a. a. 0.) wird er nach, JambHi- 
سك‎ als am Norıgestads des Pontus zusammen mit Pharsiria un 
der Tanain verehrt erwähnt, und awar gerade in einer (२१६५५५५ 
hun der wir auch sunst den Cult aasyrisch-aemitischne (attheiten, 
der Antarte, des Nergn) un des Sarapis, kennen. ie اميك‎ P’har- 
unchn am Ponte, dns alte Koronns , eine Colonie von Sinope, hatte 


von ihm den Namen, ति (नृ > 0.) gedankt vines berühmten 













, .م‎ 394 19. Morers, Rel. der 


von Hierodnlen hedienten- 1 ا‎ 1 
dos Pliaruncos न. णः 
Phoen. 8.640), 


elin Srusedem, 

78), und wenn also dort ومعمسمباط‎ die obernte & tiheit war, #0 
ist عه‎ fast ontürlich anzunehmen, dass sein Cult zu च ५6; 
minder bekannt war. Die häufige Wiederkehr des dir Kanes > Phi Phar- 
मी damit Ta Zäsnin: 
wenhang. Und wer weiter zurückgreifen will, der wird vielleicht 
in der Geschichte des ersten medischen Herrschers P’harnaces, der 
Sardunnpals Reich stürzt und ihm vachfolgt (Vell. Patere, 1, 






Cabirn: 3 












6), 
den: Kampf zweier sich entgegenstehender Religionen erkennen. 
Höchst wichtig wäre es, wenn Roth oder, soweit die Vermittela १९ 
im Zend zu suchen, Spiegel mir die Vermuthung bestätigen könn- ~ 
ten, dass Pharnaees und Pharnos nichts anıleres als — Yarınn sei, 





wofür sicht allein die Namensilbuliehkeit a sondern 
auch die gemeinsame Auffussuog heider als böchnten Lichtwenene, 
Sonnengsttes und Herrn des Todes, und namentlich die euge Ver. 
bindung beider mit Mithra, die in dem regelmässigen Wechsel der 
poutischen Künigsunmen Pharunces und Mithridates einen religiö- 
sen Grund zu loben scheint; er 

Jedenfalls nämlich stellt sich Phurnacen durch die Bezeich- 
nung قله‎ Men aofort in die Sippe von Liehtgöttern, welche in 
dnalistischer Fassung als Men und Mono, Lunus und Luna in 
سدع‎ Kleinnsien heimisch sind. Phursaces wird ührigens geraderu 
als Sonnengott delinirt (Auson, epigr. XXX), und da auch Sern pi is 
der Sonnengott ist (+ gl. z. B. die Inschrift aus Strufonicex bei 
Fellowa Discor. ॥, 82: "Hie Zee कत u, ebenda * ٠١ 3089), 00 
waren in Sinope Sarupis und Pharnak identisch ६ und die Mrihe, wo- 
ach ‚der Delische Apollo aus Sinope gekommen sein wollte (Pauson, 
1,31, 2), spricht mit für diese Auffassung, auf weiche vielleicht 
auch die Sogen zurückeuführen sind, die dem Autolyous als Grün- 
der von Sinope nennen und १७७ seiner dortigen Verehrung ala 
Gott und seinem Orakel sprechen (Strabo XII, 3, p. 22, Appian, 
Mithr, 88+ Apollon. Rhad. I, 956): Den जगद reiht wink 
durch seinen Numen „der Selbstleuchtende, das Lichtwesen“ den 
Lichtguttheiten an, — Wenu Müller (Archasol. ॥. كا‎ 8, 611. 
$. 200, Anm. 2) den Phurnaces unf pontischen Münzen ala eine 
„Hermes-Baochos mit Sonne, Mond nnd Blite“ Jefiniet, au int das 
ein unversländliches @uld pro ua, 

Auch Jdasa dem Sinopischen Zeus eine Paredros kwigelegt 
wird, welche Tüeitus für die Proserpina hielt, widerspricht dem 
Obigen nicht. Die kleinnsintische Moudgörin wird auch wanst 
mit der Persephone, Persephatta identihieirt (Muvers, Rel. ॥. Plön. 
8. 0424); und in Cabira war قل‎ mit dem Heiligtkum des Pharnak 
Mondidienst verknüpft, — Einer weihlichen Pharuske wird auch 
in den Myihen gedacht (Hessch. s, v. +भ). — Wenn bei 











"Sinope Orskel zu Delphi 
ter ١ bezeichnet wird, مه‎ eriunert das daran, 
dass auch Artemis ५.2 ewöhnliche Metongmie für dieselbe weibliche 
„ua gattbeit int )) Monn, Phoen. .م‎ 118). 
+ wir glanhen sogar, in nächster Nähe bei Sinope selbat die 
Mene wiedergefunden zu haben. Dicht bei Sinope log ein Flocken 
dessen älterer Name Harmöne (0 Xenoph. Anab, V, 9, 15), 
apäterer Armine (Four Strabo Xil, 3, |, 21. Steph, Bye.) ist. 
Das von Strabo (a, a; 0.) aufbewahrte Spottlied: | 
Bang गेम اله‎ alger, Ag करत 
verräth, wie zwecklos und unnütz In den Augen der griechischen 
Handelswelt diese Anlage erschien. Darf man uber annehmen, 
Da nur د‎ ge en श~ hatte, dass عأم‎ en 
Niederlassung Sn و مأل‎ um den Sitz des Heiligthums einer Landes- 
wöttin war, so erklärt sich einerseits der Spott der Griechen und 
wird andrerseits die Etymel gie fie sog „Berg der “م للا‎ wahr- 
scheinlich., Die Tempel der Mene stehen in den kleinasiniischen 
Städten fast immer auf Höhen. 
Hierunch und in Erinnerung dessen was wir oben über den 
Alt-Sanap sugten, sowie der auf Münzen der pontischen Künige 








Ben chen Zeichen von Sonne und Mond (Pinder, A. M. 5,57), 
nkt uns die Annahme eines zweitheiligen Lichtgöttereultus in 
Sinnpe, des Men-Pharnak und der Mene-Sinope, begründet. 

Und wir tusten noch eine Spanne weiter. Wenn Cassiope in 
Epirus ein Heitigihum des Jupiter Casius hatte (Sueton. Nero 
enp. 21), وده‎ war es wohl von diesem Gatte देक A benannt 
wie Cassiope auf Uoreyra (vgl, Morers a, a. 0. 8.669). Sollte 
wir Für Sinnpe bei der ähnlichen Namensbildung nicht eine Ähn- 
liche Etymologie nunehmen dürfen! Wir würden es dann anf Sin 
zurückzuführen wagen und im Voraus auf Chwolsohn’s „Sanbier, 
11, 8. 156159, verweisen, wo, zu dem ausdrücklichen Z u reis uruinse 
des sabäischen Fentkalenders (Ztschr. VII, 8.488 Anm. 2) vom Mond- 
gotte Sin, auch ans andern Quellen nachgewiesen ist, dnsa Sin der 
Mondgott عمل‎ altsubäischen Religion war !). Mögen Andere, die 
dann auch die Namen Sinai und Pharan und den dortigen Mond- 
und Lichteultus (Tuch in dieser Zeitschrift Bd, IH, 5. 202. 195) 
nicht vergessen wollen, diesem Winke weiter folgen 

Zur Unterstützting insrer Auslegung der Legende Er Lan 
meinen wir hiermit das Nothdürftigste beigebracht zu haben, 

Wir haben im Obigen die Antwort anf die letzte Frage vorbe- 
reitet, die uns zu erwägen noch übrig bleibt und die wir عام‎ 


1). Die Ableitung dab Firomos woraus hei 841, al Dioaya, १, 255 


lässt an eine Zusammensetrung mit ei, zend, ap (femin.) Wasser, ولاه‎ 
—Mondwnsser, ب معاسضل‎ während bei der göitlieben Verehrung der sm 
die Etymologie schon Vergessen scheint. 












Münzen geschlagen wurden, [96 Bil 7 welches di 
ser Münzen ins der Un 











imdens beide Bezeichnungen mit Recht ü > rliefert zu sein, wole 
wir nur mit Eustathins (in. n. 0, 8, 772) unter Syrern Alles hegrei- 
fen, was won Babylonien an bis zum issischen Maorbusen wolnt. 
— Neben den Syrers am Pontus finden wir auch 1 däer 
selbst erwähnt. Challaen, bei Steph. Bra, u. Eunt. Diouys, 


am Pontus nördlich von Armenien mit den Hanptstädten مضع جوع"‎ 
und Phurnacia. Die Einwohner waren von Dynasten regiert, wie 
die Chaldier von Sophene. Constantinus Porphrrog. (de Themat. 
1. 1, بطل‎ 3) fügt hinau, dass die Ansyrer, als ale die Bewahner 
von Samarin gelangen forigeführt, ihnen hier Wohnsitze ang 
wiesen häften, «ine Notir die, obwohl auf (ulscher Combinstion 
beruhend, duch insofern eine Beuchtung verdient, uls sie eine 
historische Erinnerung am die Zeit jener Cnlonisstion des Pontos 
durch Chaldäer, die von Assyrern dahin verpllaust worden, ein- 
schliesst. Wir wissen ja aus 2 Kön. XVII, 24 15 (vgl. Kara IV. 
४. 9. 10). Zonar. Annual. II, 22, Judith I, 7), dass die Assyror noch 
der Wegführung der zehn Stämme zahlreiche Colonisten aus den 
antern Enphratländern nach Samaria and dem ganzen Lande 
westlich vom पत शु verpllanzten,, nöd dass diese ihre Reli ‚he 
und ihre Unltur in die neuns Wohnsitze witbruchten. Man دعا‎ 
unch مسي‎ Morurs Bel d. Pb. 8.73 11 Plioen, تلش‎ K, 11, 8, 4024. 
über diene Cslonisation sagt, — man vergleiche damit, dans die 
am Pontos verehrten Gotibeiten zum Theil dieselben sind wie 
die von den Culonisten in Samarien verehrten (ड, B. Nergul), 
Theil wenigstens demselben Götterkreise angehören, — man اعنم‎ 
binde dann, Jasa wie in Nineveh chaldäische Inschriften exlatirten 
(४, Amyntas, Stathm.l. 3, eitirt von Lavard, Niniveh and Its Rem, 
1, 8.360), und [साक Colnnisten in Sumaria au den persischen 
König auf aramäisch schrieben (दिन IV, 9), so nuch in Kino 
aramllische Schrift und Sprache heimisch erscheint und noch Kön 
Eumenes von नी syrische Briefe schreibt (11०4. XIX, 24), 
wie dean Epiphanius (adv. barres, II, p. 629; sinhe die Stelle bei 
(कत, Mono. Phoen, p. 83 Anm.) von den Persern im Allgemei- 
nen sog, ३, ५१४४ die meisten neben den persischen Huchataher 




















such die शिजि in Gehrauch ine | 
dass سد‎ Pontus nach babylonischem Münzfuss gemünzt wurde, — man 
sche sich dann noch einmal jene Nachrichten an, die von Asay- 
rern und Syrera oder Chnldiern am Pontus sprechen, und man 
wird sich der Varia 0 दु nicht erwelren können, dass. jene 
Colovien am Pontus auf gleichen Ursprung mil denen in Palä- 
“tina zurückzuführen sind, dass sie vou asıyrischen Herracheru 
dabin geführt, aber aramäischer Nationalität waren, und dass sie 
ihre Verpflunzung ans Bahylanien gleichen. Ursachen dunken wie 
jene in Samaria, wenn «ie nicht par bloss vorgeschobene Posten 
dieser sell Anusiedelung sind. 

So th allen sie denn anch mit diesen ihren Brüdern jese Ein- 
wischung des nrischen Klementes in das Semitische, die jedenfalls 
schon in Babylonien vor sich gegangen sein muss; denn so sicher 
der Lichtgott Pharnak und der Name Ariodat nicht aemitischen 
Ursprungs sind, so sicher ist die chaldäische, will sagen baby 
lonische Religion vielfach mit arischen Klemeuten verantzt. Ich 
huhe das hier nicht weiter auszuführen; nur beilünfig mag daranf 
ee ewiesen sein, dass .ع‎ B. die Aditjas, über welche Roth’s vor- 
reflliche Abhandlung in d. Zeitschr. VI, 8,67 15 handelt, in den 
Annedoten der Bahrlanier ein merkwürdiges Conterfei linden 

Die aramdischen Colonien am Pontus sind eins der nürdlich- 
sten Glieder dieser Kette von Ansiedelungen , die unter der ussyri- 
schen Herrschaft der jüngern Zeit enistunden sind, Diese Kette 
seizt sich durch Armenien umd Unppadocien, wo ja überall Syrer 
und Leucosyrer gennnnt werden, noch Cilicien fort, wo Tarsas 
von Sanherib colnnisirt worden war ({Marers, Phön. Alt. K. 5.44}, 
und von da einestheils über Philistän nach Aegypten, woher die 
srumüinch-Ägvptischee Menumente sich erklären, und underntheils 
entlang der grossen Hoer- und Hundelustrasse die mach den 
grossen Emporien im Mutterdande führt. Dass Niribis und in der 
Fortsetzung jener Strasse Ninere Münzen mit Legenden in perki- 
eirtem Aramhisch schlugen, erscheint mir nunmehr auch in an- 
سمل‎ Lichte als ror Jahren, wo Ich diese Untersuchungen معنا‎ 
سمدم‎ Die Bd. VI, 8. 468, unsgesprochene Ausicht, duss die 
Phöniken einen wesentlichen Antheil und 11 bei der Prä- 
ung jener Münzen hatten, nehme ich uusdrücklich zurück und 

ie ee fti‏ هعمل schliesslich das Bekenntniss ab,‏ عم 
hüten werde, Beiträge zur phönikischen Münzkunde‏ 
ven, was nich im Laufe der Untersuchung und um Schlusse Jer-‏ 
selhen vielmehr als Beiüräge zur aramäisch - persischen Münzkunde‏ 
herausstellt,‏ 
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Aus Sadi’s Diwan. 
Yan 
1. Auswahl aus Sadı's Kasiden. 

Bis jetzt hat man in Europa Saudi nur durch seinen Gulintan 
und Bostan ala Didactiker und Mörulisten kennen gelernt; wus 
er als Lyriker geleistet, ist beinabe ganz unbekannt; und dach 
ist sein Diwan weit umfangreicher als jene beiden Werke '); 
Ich giaube daher nichts Unzweckmässiges نع‎ thnn, wenn ich dureh 
Herausgabe und Vebersetzung einer Auswahl aus seinen kleinern 
Gedichten auch diese zu näherer Kenutniss bringe und damit इण 
gleich einen Beitrag. zur Geschichte der persischen Literatur lie- 
fere. Ich beginne mit seinen Persischen Kasiden les 

„ Allerdings sind diese wie seine übrigen Gedichte schon 
gedruckt vorhanden; doch huben die im Orient erschienenen Ans- 
gaben derselben für uns beinahe die Seltenheit van Manuseripien, 
so dass eine blosse Ücbersetzung ohne Mitibeilung des Texten 
nieht genügen würde Leider steht mir zu dem Texte selhat nur 
der in Caleutta 1795 erschienene Druck zu Gebote, da meine Be- 
mühungen, noch wenigstens ein Manuseript zur Vergleichung zu 
erlangen, vergeblich gewesen sind ?); doch hat sich mir der Text 
dieser Ausgabe für den Bostan, bei Vergleichung mit verschiede- 
nen andern Drucken und Handschriften, ala مع‎ zuverlässig er- 
wiesen, dass ich auch den Text des Diwan mit vollem Vertrauen 
zu seiner Correctheit wieder abdrucken lassen kann, Einzelne 
Druckfebler ein damit natürlich nicht ausgeschlossen, doch sind 
deren wenige; die Berichtigungen, die ich deshalb für nothwendig 
gebalten habe, finden sich in den Anmerkungen angegeben. 

Der Inhalt der So di’schen Kasiden ist theils didaetisch, theils 
Iyrisch, thails panegyrisch; doch nimmt das Iyrische Element den 
geringsten, das 2 netische hei weitem den grüssten Raum ein, 
und mit Recht sagt Saudi von nich उल (३, Nr. ४); | 


1) 19 der Calenttser Ausgabe bilder er einem Folloband von 584 Seiten. 
Vcber die Destandikeile desselben =. v. Hammer's Sch. Hedekünste Peralons, 
53078 

2) Eine der Königlichen Bibliothek in Berlin gehlirende, mir ai + 
getheilte Abschrift von einem Theile des 59 व प्ली Diwan ist se; BES: 
Calcuttaer Ausgabe rolnommen, 


Graf. aus Sadi’s Diwan. 9.3 


+ دارد نقوانن كه ~ يتهائش 


Alle दनव abdrucken zu Inssen, wäre का द gewesen, weil 
sich oft dieselben Gedanken in ähnlicher Form wiederhelt finden; 
ich glaube aber die Auswahl وم‎ getroffen zu baben, dass sie ein 
vollständiges Bild ني‎ unzen Sammlung giebt, Der Werth dieser 
Gedichte ist sehr verschieden, und währenil sich die einen durch 
hohen poetischen Schwung und vollendete Form auszeichnen, leiden 
andere an einer gewissen weitschweiligen Breite und gehen oft 
in ziemlich unzusammenhängende Sontenzen unseinander ‚ bei wel- 
chen die „Perlen“ der Verse mehr durch die Schuur des Reims 
als durch den Faden des Gednnkens zusnmmengehnlten 81०4. Die 
persischen oder mongolischen Grossen, denen einzelne dieser Ge- 
diehte gewilmel sind, werden darin, der Sitte orientalischer 
Schriftsteller Be, mit allen denkbaren Vollkammenheiten aus- 
gestattet; doch bekommen sie nicht blos Schmeicheleien, sondern 
auch manche gute und nützliche Lehre anzuhören; dass dabei die 
Wohlthätigkeit und Freigehigkeit besonlers eingeschärft wird, hat 
seinen guten Grund; sagt der Dichter doch selbat einmal dem We- 
ir "Alüuddin gun unverholen : 


تو كوه جودى ومن در ميان >+ ققر 
= ~< بشرطه أاقبال اوقتم بكران, 


und man kann ihn nur bedauern, dass er nothredra 
chen poetischen Roöttelhriefen seine Zuflucht nehmen musste. 








Was die Ahfossungszoit dieser Kasiden betrifft, so [३५ sich 
dieselbe allerdings our für wenige gennner bestimmen; doch wei- 
sen die darin vorkommenden Andeutungen alle auf die Zeit hin, 
in welcher Sn di, nachdem er in den letzten Regierungsjahren des 
Atubek Abubekr aus Syrien aurückgekehrt war, unter der mon- 
gzulischen Herrschaft in Schiras wohnte. Er feiert diese Rück- 
kehr nach langer Abwesenheit selbst in einem Gedichte: (Nr. X); 
er preist überall die Annehmlichkeiten ووم‎ Schiran, das Glück 
von Fars; er nennt sich selbst mehrmals einen Greis nöd spricht 
von dem langen, nutzlos dahin geschwundenen Lehen. Die Grossen, 
die er, neben nicht näher bezeichneten Wohlthätern, in seinen 
Kasiden nennt, sind der Ilchän, seine Wesire "Aaläuddia und 
Schemsuddin Guweini, an welche beiden de vier, der Ato- 
bek Selgukschäh und der mongolische Stat alter Eukidnu, 
un welehe je drei Kasiden gerichtet sind, endlich Schemun d- 
din Husein und Megduddin (=. zu Nr. Ki — १1 Bu. Ein 
grosser Theil dieser Kusideh muss demnach erst nach dem Bostan 
und Gulistan (५०६) 1257 u. 1258) und nach dem Tode Abuhekr's 
(1200) ubgefussi sein; mehrere derselben könnte man auch ihrem 














Iohnlte nach wie 30000 ann tin Bostar ansehett und einige 
sichtliche Spuren der zunehmenden Erlahm des Alters 
Die Sammlung ist, wie gewöhnlich deu letzteu Reim 


buchstaben alphabetisch geordnet; ich babe mich nmtürlich an diese 
rein äusserliche Anordaung nieht gebunden, sondern mehr das 
dem Iuhalte nach Verwandte zusammengestellt, Sie enthält عدم‎ 
sammen 1263 TDistichn; meine Auswah tee daron 537, also 
beinahe die Hälfte !), Die einzelnen Kuaiden sind von sehr ver- 
schiedener Länge, die längste hat 97 Disticha, die kürzeste nur 
7. Die vorkommenden Metra sind folgende: 


!. | مقصور‎ ee une || =-= = | win) 
2, „a Te ० -= -= |. لاوس‎ | -* ~= | ~~ 
9. ` ० 4 =| عد | -- مب‎ 
4 Te 
9. ir قات جح ]== ]~ خفيش‎ 
ei ©> ln ده‎ -*--- 1 ---* 
T. um مثمن‎ > — | === [u 
8, .عمل عدن تمد‎ = 
9. et en عرج‎ == | = === | -- == 


In dem Isten der angegebenen Meira sind 19 Kasiden, im Zten 
7, im ten 6, im 410 3, im जी 2, in den übrigen je «ine 
nherfaant. 
In der Debersetzung habe ich mich nicht darım bemüht, das 
ri eine) in Reim und Versmanss nachzuhilden; eioe solche Arbeit 
र), die Schwierigkeit, den gehörigen Vorrath von pussenden 
Reimen zu finden, eine Quülerei für den Vchersetzer, schlinsslich 
anch für den Leser, und bei grässern Gedichten wird चकं Ueher- 
setzung in dieser Weise, wenn sie nicht hin freie Nachbillung 
sein soll, zur reinen Unmdglichkeit. Sintt den Inhalt einer für 
uns doch immer unerguicklichen Form zu opfern, habe ich unsere 
gewöhnlichen Versarten bribelulten, welche bei einzelnen Stücken 
im Metrum mit (dem persischen nahe zusammentreffen, und mich 
dagegen bestrebt, Wera für Vers mit möglichniter Tirrene in م0‎ 
danken und Ausdruck wiederzugeben, ulme dahei der Klarkei 
und Liesburkeit Einireg zu مسلا‎ 


Dis von IL v. Schlechta-Wasehrd in dieser Zeitschrift Ad, VIL 5, 330 
7 لعج‎ „haside Samdi's int in der Colenitaor Ausgabe seinen Diwan 
nicht zu finden. Da H, #. Schl, die Quelle, aus der er ४570, nicht هه‎ 
ergeben bat, صر‎ [कषा sich nicht beartheilen, ob wir {9८ Sammlung ह 
unvollständig, oder diese [१५१०1१९ , die سا‎ Too und Inhalt (न्च नत्र von त 
andern abweicht, für 3. ए. 


% lim angegebenen Schnmala sind — gleich dem Texte — vum क 








zu lnsen 


च्छ अ @ ऋ शा क्ष चा ` 
Ural ans 11111 05 


بامدادان كه تفاوت تكنى ليل وتهار 
خوش بسود دامن كرا وتماشاي بهار 
4५‏ صومعه ॐ‏ ~ بون بر كلوار 
Sa‏ خانه نشي ببكار 
دل قدارد كه نحارك يخداونك اقرار 
ae 0‏ وه OT‏ اراد 
اينهمة نقش حب ير در وديوار 2 
ركه فكرت نكيل انفش بود بسر ديوار 
dämmert, wo nich Nacht und वृषु ver-‏ وال Wenn der‏ 
IR | : 3 1 1 ka rin‏ 5 
L.ieblich ist der Saum der El’ne, wis sie prangt im Prühliogakleid‏ 
Forl, ० Suf, aus der Zelle! नि unter Kosunhüschen! Pine,‏ 


Müssig jetzt zu Huuse sitzen, dazu int es keine Zeit. 
in der Rosenzeit jetzt klagen sehnauchtsvoll die Nachtigallen; 
Gleich der Nachtigall der irunk’nen seufze, Mann von hellem Geist! 
Dem Einsicht’gen ووز‎ Ermahnung, hört ihr Loblied er erschallen: 
Ohne Einsicht ist, wer Int nicht seinen Herrn bekennt und preist: 
Berg und Meer und Bäume alle rauschen Danke ebetex Warte, 
Doch erkennt nicht jeder Hörer des geheimen Sinner Spur. 
All die wunderbaren Bilder auf des Seiens Wand und Pforte, 
Wer sie sinnend nicht versiehet, ist ein Wundgemälde nur. 
Kund wohl ist dir's, dass die Vögel singen in den Lanbgangs 
Zweigen ١ | 





|, Frühlingafeler, Goltes Walten in der Natur, कना, = 
८, 0, مس‎ Trankelibrit, Yon der 8709941 der Thin; or 


19 अ त. den Vögeln; doch a. Hostan ed, Gala p- 3, प 
vei. Onabremdre, Mist. des Mongols de ia Perse, 7" 17 
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غالب انسين كه 3( بينت ديدار 
BT 3‏ نهو بنفشه سر غفلت دربيش 
حيف باع ف كم تودر خواق نوكس بيدا 

كم تواند 0.1 .1 = رنكيين )= Ä‏ 

20 داتى كم برارد كُل = برك ازرخار 

بدرايد كم درختان >+ PER SSR‏ 

سرو در باغ برقضص آمده وبي وجنار 

5 اباش انا =+ سيراب دمن باز كتند 
der Trägheit Kissen auf dein Angesicht !‏ مسن Richte, Schläfer,‏ 
Wessen Auge sich nicht heute Seiner Allmacht Spuren zeigen,‏ 
auf diesen achtet morgen nuch gewiss Sein Auge nicht.‏ ¢ 
stehen !‏ عام immer gleich dem Veilchen mit gesenktem au‏ سل Willst‏ 
im Schlaf bist während die Norzisan wacht.‏ مل Traurig {91153 dass‏ 
Wer bewirkt dass farb'ge Früchte je hervor aus ne gehen!‏ 
Wer hat Hunderthlätter-Rosen je aus Dorn hervorgebracht?‏ 
verlassen,‏ اعم Jetzo sicht den Rosenhräutgam man das Brautig “श्‌‏ 
Und es theilen alle Bäume Spenden aus nach Hochzeitabrauch, ।‏ 
Muns dus Herz des Menschensohnes Freud’! und Jubel nicht erfassen |‏ 


Tonzt doch die Cy im Garten, Weide und Platane nuch, 
Bold wird auch die ६, am Morgen ihren Mund mit Nuss gefüllet 





16. كردا‎ morgen, ط .ل‎ im andern Leben, Gegensatz u ;u Al henie, 
,ل‎ ४, ia diesem Leben, 13,8 + arab, KAZ, sehr ५0 von dem (sets über Nacht 
bemesichenden) Tage der Auferstehung und des Gerichta, 


17. DI كى‎ 15 १५०८०१५८ landen. 

18. wer ie Nareisse, wird ale ५९७ wach Jurgestelll wegen 
ihres Innern, ein ofanes Ange abbildenden Kelches. 

25. 15 باش‎ warte bis, بل‎ h. bald; wel. 1. 40. مجه‎ MR ४. 40, 


7”|تنز :<ةته ت7تف عن عسيت اهم لمهم ان ~ ^ نا 

بامذادان هو سم نافه (क‏ ~+ 

مود كالى كد كل اوغنجه يرون مى ايد 

اسمس رار RE‏ درختان زبهسار 

باد =( عروساري alt छन्द‏ كنك 

0 بوي نسرين وقرنغل برود دو اقطار 

است ججون عارض تلحو ن عرق كرته يار 

Dan وسثيل‎ ed سمن أورد‎ ar ~ 

در دوكان li a‏ عطار 

ॐ‏ =( وخطمى وتيلوفر وبستان اذروز 

ارغوان ريتخده بر دركه خهرأي حجنن 

>(= lu كه درو خب‎ ul 

اين FE‏ اول اثار جهان افروزسث 
Oeffuung von tatar'schem Moschus voll‏ واعتمعظ Auftbun, gleich des‏ 
Für di haft, dass die Rose zus der Konospe sich enthüllet,‏ 
Streu’n die Bäume hunderttausend Silberblüthen aus als Zoll.‏ 
Wie der Gartenbräute Maare krüuselnd doch der Wind beweget,‏ 
Dass weit in das Land der Nelke und Narzisse Düfte. welm‏ 
die Tulpe mit dem Morgenroth sich leget,‏ كسم Uud der Thou der‏ 
انل ملع + Gleicht den Schweissestropfen die auf Freundes ros न्क"‏ 
Düfte bringt der Wind von Jasmin, Rosen, Hyacinthen, Weiilen‏ 
Der Gewürzehändler öffnet seine Türe wie a0 hohl!‏ 
Nenuphur und Tausendschön und Malve und Levkoje-hreiten‏ 
Ihren Glanz nus, wie auf buntem seid’oem ८ prangt das Gold.‏ 
Purporblüthen sind gestreuet auf das Grün Gartensaales,‏ 


Und mit Staunen weilt das Auge auf der Biller Krane} 
Doch das عنس‎ Wirken ist dies nur des Welterleuchtungsa 











26. „na wer! säli der Beutel (die Tasche, Blase) dies Antarischen 
Hirsches, _ظ ,ل‎ des Maschushirsches, 
.هه‎ ll, Cale. ae 
29, ir عروسان‎ an £= مووز زمروق  .1181 عروسان‎ der 05४११ 
und Blumen des {०५५1८ Borb 
Ba. IX. 7 





[ऋ श 


ذا 


धष जाः | ١ "` जाक = `` 





Gray ०५/५५, Din ~‏ 98 
0 باقن كنا يمه 4( 
شاكها دخدم ME भ‏ عدور 
باقن قا حامله 0 بده الوا تمار 
land;‏ رنب أر تاخل قرو भा‏ 


„las‏ قسا وقدر غيرين كار 
+ عقل = شوك اكيش प‏ 
تيمر स‏ شود از क‏ وو 
نا ~ تاريكه شود سايه انبسوه = 
زير سر يسرق صراغى يبيد أو ya‏ 
يرا اشير طرق: داذه طبيعت BR)‏ 
0 # يدان كوته كد كلمونه كن روي نار 
شكل: امود كو 'توقيى كم زنتيرياى ولف 
33 نف Ale min‏ >( كار 
RE TREE‏ 
حب تشاكاش كنك دمر عسل شيف بكار 


Warte nur, bald schlägt das Zeit auf des Aprils und Maios Macht. 
Jungfräulich sicht man des Gartons Töchter noch, die Zweige 








prang 
Aber bald mit bunter Früchte Kindern sie 4. 
Frischer Untteln Büschel lassen ॐ पः 0 | 
Des tieschicken Gürtner nladaun, süss und lieblich أن سحت عه‎ | 
Den Verstand ergreifet Stannen vor den Woinstncka ممه "لامع‎ Traube, 
Der Gran Ineukapsel Wunder fasst dns Denken nicht. 1 
Dass nicht finster sei der Schatten in der dichten Bäume Laube, 
Unter jedes Blnit ala Leuchte int gehlngt der Kirsche Licht, 
Beide Seiten lässt beim Apfel die Natur wefärbt erscheinen 
Mit der Farbe ie der Schönen Wangen rosig schimmern länat. 
Siehat de die Gestalt der lieblich süssen Birne, wirsi du (रातत 
Glocken von dem reinsten Zueker hingen an den Zweigen font 
In der Fei ९ ع‎ १८ 19178 wie wenn عمل‎ Mohneskörner Fülle 
Mit dem klaren Honigseime Zuckerbücksrs Kunsi gemischt, 








40, +, ¢, ‚u. 
50 نار‎ das 1110, d. بط‎ die عله‎ der -Gellebte, ليع‎ 





5 أن A ae‏ روان 
ee‏ ياي درخمان ببشعى انهار 
+ 3( باز كن وخلقت ناردم द‏ 
ايكة باور 5{ 3 = >( نار 
ياك ون عيب خداثى AS‏ عرزيو 
0 = وخورشين a‏ وليل ونهار 
بادشاعى نه بدستور كدد ها تنجر 
(न‏ نسم بشنكرف كند با + 
جشمه ارسنكه هرون آرد وباران از ميت 
انكيين | مس نجل ودر او न>‏ 
07 نيك بسهمار بكفتيم دريى باب =-=( 
1 = , بيش ii‏ تحنور از يسيار 
u es geil er ४.६]‏ | 
ممه تويند ويكى كفته نيايى आ)‏ 
Wasser fliesset in der (niit und Mandel ८८० Hälle,‏ 
Ströme Nu नि‏ عمج "وم Wie des Paradicoes Bäume‏ 
Oellne deine Angen, siehe die Orange feurig‏ 
Du den „in den grünen Bäumen Feuer gl > en‏ 
Rein bist du, ठ Gott, und heilig , der dn deiner Allnncht Winken‏ 
Folgen länsest Mond und Sonne, dienatbar machest Tag und Nacht‏ 
dem wicht zur Seite Kimmerer und Rätbe sieben‏ رمك König‏ 
Maler, der sein Werk mit Gränspsa nicht und mit Zinnober that‏ 
Wolken gehen,‏ اسه भतन ला 18७१ hervor aa Steinen, Regen er‏ 
donig aus der Biene, Perlen aus des mächt/gen Meeres Fluth.‏ 
Ob zu schildern diese Werke wir gar Vieles schon gesaget,‏ 


Kur ein Wenig, mehr nicht haben von. dem Vielen wir genannt. 
Mögen seine nnd’ und Liebe, bis die न م‎ 


preisen, — doch sie haben nicht ein Taus« 1 
55. كنب شر يلون‎ „up; يا‎ nehme طعا‎ ॥ dem Sinn den franz, 
pulpe , die Neischige Substanz der Fracht ; قالط ,اود‎ Les, 
5A. Auspielung auf Alt Korunstelle Sur. ॐ V. 80: 


| الذتى 6° لكب من الشكر >= 1 


7 = 


















100 Graf, ans Sala क 
طاعت او‎ aa से 
zu نعبتست بار خدايا )= بسرون‎ 
شكركذار‎ स 559 العام قو‎ r 
كد بر كرله ما عمى يوشئى‎ त > (5 
از در لطف توكجا شايى رقت‎ >^ 15 
تاب هر تونداريمر ت خدايا زنهار‎ 
(=> 3 (ॐ كه وما‎ (= Ans 
iz Berne" 4 
ala a > (०५ 
= 9 راحك روان‎ ५० 
ترسد كاجرقتار‎ च = راسقى كىن‎ 0 
Wer ist wohl der nicht sich gürtet, Ihm gehorsam sich zu zeigen ! 
lat es hier doch, wo der Heide mit Are siem Gürtel اطعلا‎ 
0 Allmächt’ger, dessen Gaben alle Zahlen übersteigen, 
Sichuld'gen Dank für deine Wohlthat leistet dir kein Dankgebet. 
Der du jeden Schleier deckest über unsres Thuns Vergehen, 
Willst du nur das Unterlass'ne ahnden, frei geht Keiner fort, 
Fern von deiner Güte Pforte wo aull hoffnungslos man chen! 
Deinen Zorn ertragen wir nicht; Herr, sei unser Gnadenhourt! 
Ussre "Thaten, die du siehest, — wenn sie dir nicht wohl ९५० क, 
on mit deiner Allmacht Schleier hülle nie, Verhüller, ein! 


si, zu dem Glück nur kommen die auf rechtem Wege wallen: 
Handle recht! auf krumman Pfade wirt du fern vom Ziele sein. 








09. كمر بستن‎ die Landen zur Arbeit, zum مامد أ‎ Kürten, daher 
diensibereit sein. 


3. 
70, عمو ممع زنار‎ , der Gürtel den die Unglänhigen tragen mussten, 
هن‎ sich von den Mohammedanern उक unterscheiden, 
7, ديار‎ arab. irgend ,غمماء‎ eig, ein Kinwohner, शात > wie die 


1 ॥ 2 JE कः | E as : 
einer Negatiun. ’ 
u, ver les كوى‎ ५, دع‎ Il, # ॐ. 





Gräf, aus Sddls 0५८० 101 


حيف أزعمر १५‏ كه در لهو برس 

درك ينهان بتو ثويم كم ~ منى 

يا تكُويم كه توخود مطلعى بر اسرار 

EL. 

با जी‏ شكم يكى FE ५‏ كرن 

एरर‏ عبار ضورت الوان + كرت 

5 تركيب إسمان >+ ستارثان 

از مهم भु‏ نظرٍ موشهار अ‏ 

te १ u >‏ وليل ونهار كرن 

u! 10‏ راحتى nf‏ ندانى شبار كاد 
Wehe, wer ५ des Leben» theures Gut in eitlem Spiel verscherzet!‏ 
Tansendfach Beh‘ ich um Gande, Herr, für das was sündhuft war.‏ 
Dir als meinem Herrn bekenn' ich was wich im Verborg'nen‏ 

schmerzet; 4 

Oder thu’ [चष nicht, — dir ist ja das Gebeime offenbar. 


11. 
Wer zählt die reichen Schätze die Gottes Huld entfalten? 
Wer hat ein Tunsendiheil nur des Danke ihm döürgebracht? 
Des Schüpfers Güte ist es, die tausandfach Geats (थ 
Malt’ auf der Schöpfung Teppich in bunter Farbenpracht, 
Mit der Gestirne Bahnen durchschlang er Himmelsräume 
Und schloss darin हनु dem Blick des Weisen auf; 
Das Meer schuf er, die Erde und Menschen, Thiere, Bänme, 
Und Sonne, Mand und Sterne, पला Nacht, des 'Tases Lauf. 
Der Wahlthat reiche Gaben, erreichbar nicht d Preise, 
Die Spenden der Erquickung, von keiner Zahl umfanst, 


عه 








Il. Grüsse des Schüpfers, Hingebung نعل‎ Menschen هم‎ on allein. Meir. 2 





व + 7. 

يال منتى كد ~ زيربار كسرد 
U) ए क)‏ "= 

اتنا فرش خاك جم سم اب انستسوان كسرد 

19 إجزئى خاك مرده يتشريف إفعاب 
بستان سيوه وجمن N‏ 

+~ أب داد :بيع (ज‏ 

شاع नीक‏ 
جندين er‏ عر زمبا بسائايد 

न (+ 0‏ كو تظر زسر اعقبار كرد 
توحيد نوي او نه يغى Ai]‏ ويس 
lo‏ ده زمرمه جز ~> كرد 
شك كدام خصل يجاى أورد كسبى 
حيران कि un ae‏ 
a 0 35‏ دوام روم كد در كالبل ذميك 





Das Walten des Erbarmens, es deckt der Rrde Kreise 

Des Segens schwere Fülle, koum trägt die Welt die Lak 
Der Berge Nägel schlug er ein in der Erde W. 

So dass des Staabes Teppich fent auf dem Waunser N 

Die todten Stäu schmücktis dem Sonnenkleide 
Sie wurden Garten, Wiese, Fruchtbanm nnd Tulpenheet. 
Der durst'gen Bäume Wurzel liess er die Wolk' erquicken, 
Die uuchten Zweige wurden vom Frühlingakleid 8 

Viel taunendfach hat Schönes geschaffen er den Blicken: _ 
Wer ist's dem solch.ein Anblick nicht aur Betrachtung werktf 
ie Menschen nieht allein aind’s, die ihn den Kim gen preisen 
Der Nachtigallen jede auch trillert ihm im Wald, 

Für welche seiner Gaben kanı Jemand Dank heweisen ! — 
Es wird, wer darauf sinnet, rathlos und schwindelod لما‎ 

Sag’ wie der Serie Odem den Leib belebt, gieb Kunde 





= च्म 


3 i 
w 


13. 14. 5. Koran Sur. 87, ४,6, 7, Sur. 31, + 9, Sur. 10. १. 15. 


Vgl. Pr. 104, 5: Bostan ed, Cal, 5.3, +. 36, 37, (क, {४47० 4 Zul) 





با च‏ يا رو هار كيرد 
عم مجيسات نا يطاعت او بر رمين نهيم 
اى قطي منى سير ERDE RU‏ 
تابليس ,ا غرور منى حتاكسار كرد 
بخشتد تى وسايقم لدلسف. ورحمتش 
مارا بحتسي ne‏ اميشوار كرد 
55 يرميوكار ياش كم ذادار اسمن 
re‏ يرعيزكار كرد 
مر كو عسل ie N‏ اميك ذاشيس 
دانه نكشت كافبل.وديخل انتظار 255 
نا += = كنم न‏ تميشود 
+ مد أن = برأدر كه كار كرون 


Wie- mit dur Soel’ ‚erhab’ner Verstand هه‎ eng gepaart! 
Stumm bleibt der Weisheit अ unge in dem heredten Munde 

Beim Uebermauus der Güte die bier wich offenhart.. =) 
Was ,مزمز‎ soll ich das Haupt nur zum Dienste vor ihm a | 
Nein, gern geh’ ich mein Leben uf seinem Pfad zum R 

0 Sumentröpfehen , an näher in Demuth du dich beugen‘ | 

Den Tenfel warf der I den Hochmuiha in den Sianb, 
Was Er bisher von Gnade und Liebe uns eriheilet 

| وم‎ werde das: Ende schön aueh sein: 





So wills der hehre Richter, der Reine عنس‎ allein. 

Wer nichts geihun und meint doch "Theil un der Gunst zn haben, ` ` 
Gesät hat nieht der Träge und ball der Ernte Gut 

[तत Schnts wird der nur heben, der müheroll श 1110 

Den Lohn empfängt, ० Bruder, nur wer ie Arbeit Ihut. 


31. %2.. Wortaplel mit dam ur. „dt 1५79 genitnle, لاسن‎ dem pers. 


er Exoismus [| || „| 





` "= ` ` "अ ना هالا عله‎ 0५०५५. 





Lid‏ كد جسر اخرتش Als‏ مصطغى 
بوي جداى. न)‏ 
क्ति 5‏ استخوان كه او دوران روزكار 
russ‏ كه خا كش غبار كرد 
न >‏ وقاعقه رشت أزو يماند 
عبيسى بعزلت أز مه عالم كناره جسبت 
0 حيوبش أرزوي دل اتندر كنبار كسرد 
قسارون زددين برام وذخا برو Ale‏ 
بارى ركيت بود كه موشى شكار كسرد 


Die Welt — ihr Ende heisst ja die Brücke heim Propheten — 
Sie ist kein Ort les Bleibens, verlassen muss man sie. 

Die Wohnung des Verweilens nur hat Bestand für Jeden: 

Hier ist ein Ort der Wandrung, iu ihn verweili man nie. 

Dos Zeitenlaufes Mörser hat schon s0 manche Knochen - 

So klein gestampft, wie wenn sie zu Stab die =, cr gge mucht, 
Der Frevier starb, es bleibet was schündlich er verbrochen , 
Der Gute ging, und sein wird in Ehren atets gedacht. 
Jesun aucht' in गुध, ng einsam hr ا‎ Welt zu meiden, 

Er den Gott liebt, hat nie sich des Herzens Wunsch versngt; 
Karın verliess den Glanhen, musst‘ aus der Welt doch scheiden 
Der junge Habicht war es, der nach der Maus wear. = 
Nur auf des Helfers Guade allein lasst feat una bauen j 






43. ماد كار القوار‎ Wohnung der Steligkeit, يل‎ b das Paradies, Kor 
Sur. 4, | ^ 42. 


50, ~ الله — خخ‎ A der داطءأاءولادنا‎ Mohummed. Siam: 
Man kann Jon vergäuglichen Gütern der Welt entsagon wie Jonus, oder ale 
nach स een are : beides ist für ماد عدا‎ Heil 
leichgiltig,, sobald man wur nicht wie مضنا‎ + die Schätze der Welt zu 
ना म ييه جع وساف سيد( بد رركا‎ ` 


गणा क? 8“ बर‏ ~ للا نوسنت 


كان تكيع باد بود كه جم مستعار كرد 
55 بعد أز خداى ار جه ورستدل قيم يسن 
ببدولت أنكد بر هه ميج اختبار كرد 
افى كو دولئيسيت كه ببرون ya‏ 
الا كسى كه در أرلش خعيار كرد 
oe‏ هسه تواند يسعى ورج 
N‏ هون فرججه يون نيمست قصا كرد كار كرد 
او يادشاء = ونيك ويد أفرين 
بد خت وذيكبخت وكرامى وخوار كرد 
=( مه نفس كه برآورد در سم 
جون صبح در بسيظ جهان انتشاركرن 
0 عر بنذه كم خائم دولس ينام أوست 
در قوش دل نصيحت او ثوشوار كرد 
هر شاعرق كه مد ملرى اختيار كرد 
Desn Wind unr ist die Stütze die auf Erborgtem ruht.‏ 


Kin Nichts ists dem die Menschen noch ausser Gott vertrauen : 
Unselig wem statt Alles ein Nichts das einz'ge Gut, 

Doch diesen Ball des Glückes धनन an's Zi el zu hringen 
Nur wem von Ewigkeit her das Glück schon zugedacht. 

Was kann dem urmen Menschen durch Müh’ und 1 ७॥॥ gelingen, 
Da alles Sein مسو‎ Nichtsein des Schöpfers Urtheil macht! 
Den Kuscht schuf er, den König, wer Böses thul und meidel, 
Wer edel, wer gemein, wer an Glück, an Schmerzen reich. 
Was Sadi früh euthauchet, das hat er bingebreitet 

Auf weiter Erdenfläche, dem Morgenrothe gleich; 

Der, dem auf Glückes Siegel der Nume eingegrahen, 

T क । weine Lehr’ ala Ohrschmuck in seines Herzens Ohr. 
Hoch stieg empor, hofft Gunde und Ehrenkleid und Gaben 

Der Dichter der zum Werke der Kön’ge Lo) erkor; 





7: Pr we: ॐ 1. (1 (355, auch (3, den 
Hall 4 Im per سد‎ ıpieh) an'a Ziel bringen, daher 4 1ن‎ Ziel erreichen, 
zum धत gelangen. ४६1. VI, += 2, IX, v. 29, KV, vr WU, Me 


100 





(a 0‏ كه شكر نعمت يرورداكار كرد 


मै ॐ. 4, ~ zur u 


.988 
جو مرد رقرو „AT‏ رأه حقف ثآبت قذم قردد 
وجو غير حاف در جسم نوحيدش عللام أكون 
كم ينكد كلم كردار سر در بيش ولب برعم 
بهم حرق كه يبش أيل بتارك جون قلم DE‏ 
pi «^+ >; 5‏ انكس ردى برتابد 
كد در رأء خدا هون كوى عدر تآ مم FON‏ كردي 
سم يكرأ إن وا يلين ميدذان كسى ويغد 
كه بيشالى كند جون ممت 0 اتردد 
توخواق نياك وخواع بد كى امروزانى وسركتجا 
+ 591 سك الع 
مبين كر طلم جبارى كم ازارى Kin ln‏ 
Nach hührem Ehrenkleide ziemt wohl dass Sadi irnehte,‏ 
Schünfer brachte,‏ ون Da er den Dank der Wohltbnt dem‏ 


I. >» 


Gesenkten ها‎ er, schweigend 
५ sich auf dem Scheitel ner 





Die, wenn ein Wärt ertünel,  , 

Dem Hug g १९७ Tadels wird wo icht oft das Haupt entrücken, 
Der, gleich dem Bull, auf Gottes Pfad bis au dns ¢ Miegt; 
Vom Koss des Sultans wird deu Huf auf dieser Bahn erh rhlicken 
Wer wie der Nagel Schlägen tratzt, sich wie das Kisnu biegt, 

Willst Büsen heute du, mein Sohn, hier ,مسلا‎ willst du os meiden 
Die That, oh schlecht oh gut, schreibt man in's Boch dem Tihä- 

ter ل‎ 


Mag wohl von des Pprannen Druck Gewalt der Bunfto Iniden, 








ll. Streben nach Krkenwintes; Lob Mohammad Meir, A, 
५, ante 





كه كشتى روز طوفان Se‏ 

ऋ 15‏ اى Dual‏ مديق يارى ह‏ ^ 
بسعى آثينه 5( نما وجام جمر DE‏ 
تكايوى حرم نا كى خيال از طبع ببرون كن 

كه “حرم 5 شوى ذأقت حقايقف .را حزم تودد 
لبايم سهمكين ~ ذر ره alle‏ عردم ر 

न दमक 0‏ ندم كبرد 
غمى خور كو بشادييايى ن الداره انجامد 
as‏ عقلان مرو دتيال أن شادى كه غم دردد 

8 7 ze 35 A يكشت احوال‎ ort ايشان‎ 'p 
بودورتا عين اليقين كردت‎ BI 1; 3 5 
را زخمها وكير ماكر كر تردد‎ 
a Re 
3 11.1.17 


Es ruft einst der Gewaltthat Schwert den der Gewalt कीक fort 
lieg’ anf im uferlosen Meer nicht Bauchea Lansı dem Herzen; 
Durch Bauches Last wird in der Fluth das ४, untergohn, 
Mit भा Hr Finenkerz , oinstwellen Last und Schmerzen: 
وامساعوط‎ Wunderspiegel konnt! durch Mb’ aus Eisen ja eutsielm 
Du suchst سول‎ Heiligihumt Hast du die Träume war vertrieben 
Und heiligest du dich, wirst du selhnt der Wahrheit heil’'ger Ort. 
ie Sünden sind ein mächt'ger Stein der auf dem Weg geblieben, 
Doch wälzt der Busse Thränenstrom anch solchen Stein wnhl fort. 
Die Schmerzen dulde, die zuletzt ondlase Frouden 

Geh’ nicht ala Thor den Freuden unch, die nos in Trauer gehn, 
Sprich zu den Reichvernichlern die der N भङ्गी Macht zerschlagen 







Wie sich ibr Schicksal drehte, هه‎ wird # unsre deehn. 
Gewissheit zu erschaun muset du Verstündes A ng® blenden + 
Den Lieih Inss wund sein, dass als Schatz er die fasst. 


Lässt nicht die ina'ro Gier es zu, den Freunden Gold au spenden 
Hab’ alu Narzisse [रद den Bauch, dass Silberhand du han 


خداوندا كر जज A‏ 
et ॐ‏ 
يبيى = بفصل خويش نا اين قطرةه يهم 1 
اميد رحمتست أرى I‏ كدج ركام 
u‏ كور تناى فصل أو بر اك فر خاطر 
كه بارد قطر در حال درياى نعم تردد 
جودولت Aus ala‏ ملك مصطفى كويم 
كه دردريوزه صوق كرد भ‏ كيم كردد 
u‏ دركش اى سعدى وشرح علم أو كفتن 
0 تودر علمش جه دالى ياش قا فردا DL‏ 
Sl‏ > =< امورى = +( == رو 

كد بوجه لان بون كاو ~> SL‏ 


0 Herr, mehrst du die Einsicht die von dir mir zugellossen, 
So wird mir mehr zu Theil, und doch bleibt wen’ger nicht bei dir, 
Ein Tropfen deiner Gunde hat sich in den Staub ergonsen, 
Verleih’ ihm dass durch deine Macht zum Meer er werde hier. 
Auf das Erbärmen hofft gewiss vor Allen wem im Sinne. 

Das Lob des Gottgesandten ist, des Herrm un Würde reich, 
Mohammeıls: auf des Geistes Staub von seiner Togenı rinne 
Ein Tropfen nur, zu einem Meer ee Heiles wird er gleich, 
Will Glück ich, des Erwählten Macht nur werd’ ich preisen müssen, 
Denn wenn der Sufi heitelt, wird er nur Grossmüth’'gen nah'n, 
Zieh" ein die Zunge, Sadi! kannst beschreiben du nein Wissent 
Was weisst du davon? प्रा, es bricht der nene Tao ag انلف‎ १, 
Sochst Weisheit du, مه‎ musst du au Mohammeds Pforte gehen, 
Dean durch sein Wissen wird sogar zum Weisen selbat der Thor. 


3. Ges; C. de 
55, 365. Wörtlich ob, eujus 0x wirtutis 1418 In ' 55 
palverem ليم‎ una वतव plalt, statin mare bonorum fir ne 





4, „ie arhme طعا‎ hier ku dem Sinne ion नम علم‎ die Margen- 
dammerung, der Tupesanbtmeh.; Veh zu |, 1, If. 2%. 





100 نمه اذا مكلك 30 Graf; aus‏ 


رفك ad Lu न (he‏ 
كلبد حنم اقاليم در خراين اوست 
كسى بقوت بازوى خويش li‏ 
9 سر كقبول ببايك نهاك وكراي طوع 
كه ترجه حالم عائل = نه ५123‏ 
Aa‏ طايفه كم كى تمايد نقش 
ne‏ نقاش أن + استتادشت 
ER EL 95 ne‏ نيك وبث زحقف بيىق 
(ॐ 3 0‏ أو قبل حشر احول ws‏ 
et‏ وروزى ذإد 
ملند بخوردن روزفى ثم او فرستائست 


Von Armmutb ist auf immer frei, mit Gütern reich versehen 
Der Derwisch, trat er höchgeehrt aus dieser "Thür hervor. 
IV. 
Dos Loos das vor dem Sein nicht fest echon atand 
Vergebens strebt, will Einer durnach ringen; 
Der Schätze Schlüssel. ruht in Seiner Hund 
Durch Armes Kraft kann Keiner dam dringen. 
Pflicht ist's dass man das Haupt gehorsam neigt; 
Nieht ungerecht kaun der Gerechte walten. 
Wenn dem der schielt ein Gemälde zeigt, 
Für ungeschickt wird er den Maler halten 
Von Gott kommt Gut und Schlimmm, sichst richtig du; 
Zwiefach siehst duo, weil schief dein blickte. 
Er theilte Spein’ in Saat und Palmba 
Heuschrecken sandt' er, dass sie Speis’ eruickte. 








IV. Alles geht von der Vorherbestimmung Gottes ana; lm Menschen 
hleibt mir Ergebung in den gütllichen Willen, Metn, 1. 





॥१॥ 1.71. 

جو نيكنا ارتكرى أنكم A‏ فرياد 
رنحبه دو مدن ल‏ 

sy 3‏ برادر ار كس باك 
بياد دار كداين ينكلم از يدر u‏ 
اقربياى بيوثى وكر بسر =( 





| كد‎ a Add rad 
وملكان انيار‎ ur خدايراست‎ 
كه تسربيى يعاريت دانسيت‎ la 20 
م اشل معرفتى ذل در اخرت يقلتى‎ 
دنيا كو مين ابراست‎ Pa Ey en 
+ = (ग ज +~ ~ <= 
كه خاكياى تو #جون تو آلمى زادست‎ 
جهان بم آب = وعاقلان دائتد‎ 9 
روى اب نم جاى قوار وينيائسين‎ ns 
اختيار كى سعدى‎ Lei ss Le 
كد بنده حقف شى رخلق أزائنستن‎ (> 


Betrachtest recht du die nach Hülfe schrein, _ 
Ihr Schrein kommt ans dem. eignen bösen Sime 
Kein sollst du, Bruder; sein und Niemand scheun 
Den Math grah mir der Vater, hab’ [7 iıme. 

mit dem Fuss, ob mit dem Kopf man eilt,‏ بان 
Der Spender giebt nur die bestimmten Gabe‏ 

Nur Gott hat Macht und Herrachaft ungetbeilt, 
Geborgt mar ist sie Andern die sie Inben. 

Gicb weise jener Welt dein Herz nur hin 

Nicht dieser Oede, wo mar Noth vorhauden, 

Den Stnuh nicht trete, Mensch, mit سفعامتة‎ Sinn 
Wan du betritist, vom Menschen int's entstanden. | 
Auf Wasser +. भ die Welt: das Wasser nimmt 
Zum Grund ı पात nicht, wem Verstand Kerebon, 
Nimm, Badi, hin was ew’ger Rath bestimmt | 
Frei ist von Menschen wer sich Gott erieben 





Su चु ` च्छ. हा श का?" । | 0 = Az 
Grafı aus Sara Diwan, ११ 


ब्र ` ष्क 2 ब्ल |‏ زم 
اى دل بام حويش جهائرا ينيدم تمر 
a‏ سال दे‏ نوج Al‏ كبر 
يسنان € ساخته كيس اندر أن يسى 
ايوان وقصر 0 بير كشيله يسم 
| 3 م مال ور خرائم كيم شافان نهادء اند 
)2.70 22.7257 أوردده تومير 
با,دستاي مشغف ७ ७‏ 
بنشستد وراب سرون क‏ 
` حو هوده كم سيت ببلغار وروم ध‏ 
ا अ‏ 
عر تعبت اكد مسبت lieg‏ تو خورده دأى 
# لق كم سيب सेः न‏ كبر 
im so sl BP rw 191‏ 
اين تنتنا كلم ميشنوى عم شنيده كير 
| | 3 را 4 
[षाय mit deinen Wünschen magst du die Welt umfassen,‏ 0 
Mogst tausend Jahre leben wie Noalı froh gelebt;‏ 
Magst Hains, blüh'nde Bärten dir pllanzen, kann [॥५५६॥‏ 
Palast darin und Lustschloss, das hoch zum Himmel strebt;‏ 
Was je an Gut und Schätzen die Kön’ge fest verschlonsen,‏ 
du erbouten das Ent, der Schätze Prunk;‏ لوئيس Als विषा‏ 
In trautem Freundeskreis, mit liebenden Genussen,‏ 
Magst sitzen du und schlürfen den wohlgeklärten Trunk;‏ 
Was Rum, Bulgarien, China as Seidenntollen bieten,‏ 
kaufen mit eig’ncm Gut und Geld;‏ ول Die Stoffe magst‏ 


Was an Genuss vorhanden sei alles dir beschinden, 











Magst konten du was immer an Fremden giebt die 
Wus hoch, कक tief ertönet, der Lam’ und Flüte 
Wis man nur schnllen höret, dein Uhr aueh (nes zn 3 






Y. Vergingliähkeit der Indischen Güter, Metr. 2. * 
१५ Pr} von كرنتن‎ in der Bodentung mmachmen, ropsusauiten, अम 


॥४ (८93 ८. 4 55 Nachdem 11908: bedimtet as Ton, Lärm. 


` "च ` क nn u | a 


112 Graf, aus 36 دقل‎ Divenn: 


15 جندين هوار سنكس بذسبا ८‏ 


ed دست بدندان‎ 
‚> سعدىق تو تبرازدن | كفس تنكناى‎ 
WE 
صساحبا مهم ~~ غنبيدت ذانش‎ 
تواقى ببراز هيدانش‎ (न كوى‎ 
رياست كه فلك با > قدر‎ u? حبست‎ 
حاصل انست كعم دايم نيوك دورانش‎ 
Yon Goldbrokat und Pelzwerk magst du der Kleider Menge 
Weich um die Glieder hüllen und sie zerreinssen drauf; ` 
Magst du der Spinne gleich sein, die Welt على‎ Fliege achweben, 
Dass mit der Spinne N = die Fliege فل‎ umapannt: ل‎ 
Die letzte Stunde wird dir doch Ach und Weh nur geben, 
M ४ t dann vor Schmerz zernngen dir Iunderimal die Hand 
Nicht immer wird dich, Sudi, des Lebens Käfig bannen: 
Einst brieht der enge Käfig, der Vogel fliegt von danuen 
9 vi. | 
Kosthar ist, o Freund, das Keben, musst ala Beute nur es halten; 
Kannst चत mache dass zum Ziel doch eines Guten Ball gelungt. 
Wie kann en Herrschaft dauern? da hei noch wo langem 
alien 
Dennoch unch des Himmels Kreislauf ew’ge Dauer nicht erlangt, 





Geschrei; vgl. das ماما‎ tinkiunare, Untinmabulum, und das amb. طنطن‎ bit 


Inf, 2:23 | 
vi : मः د‎ TR aglichen Lebens. Metr, उ. 
1. wm ॐ داشتي‎ ~) D er pe مدساء خنبيت‎ ala 
gute Beute, 01 unrerbolftes Glück anschen, es nirkt fahren lassen, sundern 
brgierig festhalten und benutzen. ४, im N. T. Phil. 2. 5: جاه‎ demayndr 


धनदे ककत. ss. 1. 19. ul. 
१. & 17 87. 
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1, वि 8.1.18. | لك‎ 13 
rs الى خدائيست تعالى ملك الملك‎ 5 | 
حاريدانش‎ === u اكه تغير‎ ` 
Nazis a غمر كه‎ al भ جاى‎ 
خننائش‎ द्ध N us u -- ---- 
~> > بكوذكا تذقد‎ = PR 
38 بار‎ अ~~ تا بكندان‎ 0 | 
امروز كني >~ دل ريش دوا‎ us 
ان دخل بتابستالش‎ Se > 2 خا‎ 
ल در دامن هردان زن وانديشم‎ ~> 19 
جه به ار تعفنس باقى يذه وبستانش‎ 
Er nur, der red ع‎ Gntt, ist ew'ger König aller Reiche, 
Keluem Windel ünterlieget sein Besitz, Jer nie vergeht. 
Traver nor bringt diesen Leben, dies der Roseuknoape gleiche, 
Deren Mund sich lüchelnd anfihut, doch fünf Tage kaum besteht. 
Karg عنم‎ giebt die Zeitenmutter ihre Milch des Kindes Munde 
Dass es ferner nicht erlanse ihre Brust mit gier'gem Zahn. 
Wer zum Glück bestimmt ist, beilt noch beute seines Herzona Wunde, 
Denn er weiss: erst nach dem Tode sie zu heilen geht nicht an. 
Will dus Sumenkorm im Winter man nicht in die Erde streuen, 
Darf man auch zur Sommerzeit nicht hoffen auf der Ernte Gut, 
Hältst da fest der rechten Männer Schleppe, brauchst du nichts 
zu sche 
Wer mit Noah sitzt im Schiffe, kümmert der sich um die Pluth ॥ 
Was von Wissen dir verliehen, dir von Handelsgut geschenket, 
Theile mit; denn nichts ist beaser ala der bleibende Genuss. 
"Ehre 
13. (4113 die Wäuuer 2. +=), ^" طريف‎ त. 
27 7/9... 9. 3 1 १. الما اكناموه‎ 
una Anders als Führer dienen. 
18, باقى‎ वा der hiame Besitz von Wissen und Äussern 
IX. Bd नि 

















عر ا ل न नकु‏ 
9 - 


> 
= 


114 ८१०/* aus 9 4५5 Divan.. 
باد كه از روى.حقيقت برسى‎ ~~~ 
دوليت = > مود برد هايائش‎ 0 
OO. न्मौ 
بسار‎ र شبى جنون در عدفت آسمان‎ 
अ~ = र زخيشتن ~( أى‎ 
नौ य 0 अ 
باز‎ AST بقيعت‎ ~~ a = 
رقت بغفلت 8„ نيايلك باز‎ भज كه‎ 
مكن كه ~ بيجاركى فر مانى‎ lin 
Fu Er نون كو جمازة بحست درسن‎ 
Zum vollkommnen Ziel der Wahrheit अहं rom Glück dein Pfad 
gelenket; ॥ 2 
Denn ist's wahres Glück nur, führet os zu lohensworthem Schluss. 


Liuter Rath int Badi'a Wesen: kaun er wohl zurück ihn halten ! 
Moschus hat er; kanu er bindern seinen Duft sich zu entfalten | 
Jetzt, da der कः in stiller Nacht erschlossen, 

14943 ५४३ dir selbat nur eiuma] zu Gott, mein Sohn, dich ziehn, 
Was dir in eitllem Spiele vom Leben achon verlassen, 

Reut en dich nicht, so spiele ع‎ übrig ist noch hin. 

Doch willst vielleicht vom Lehen ل‎ ‚x wns dir bleibt erfassen, 
Denn nimmer kehrt zurück was Im I eiehtainn dir entschwund. 
0 willst du ohne Being عر‎ denn dich versinken Inssen? 

Jetzt schaffe doch noch Hilfe, wo sie in deiner Hand, 


ممصو - 








(रति, م لفق‎ der Gebranch und Genuss derselben in mittbeilsndem Van 
kehr mil Anılerm begründet bleibende, عل‎ I. irdische und ewlan Glückseligkeit, 
1 ليللا‎ (+~ } im eminnnten Sinner des arabischen باع‎ 3 zur Vollkammen- 
heil gelangen, 
11, Mahnung zur Busse, علولا‎ 1. 
1 Wa == ني" ابن‎ कद" 
4. اتذر باز‎ [आनौ, शता باخكدن‎ A der ياخدى‎ pP verapielen. 


रा का" च" ऋ = = ` `‏ = ان 


جه el,‏ رقت در رأ وموس 
0 شبى بروز كن = يفكيو = ~ 
مو شق = وقد je,‏ كفم 
حب $ ag‏ وتسيل ادراز 
كريم عر وجل غيب دان ومطلع اعت 
كرس يجهم च+‏ وقر जन‏ ورار 
15 ببار ~~~ مصاوع ~+ اشن „ah:‏ 
إلى لماز بخواء انجد خواقدت به نياز 
= فو ذار وروى = يفال 
بم استابنى Ah la‏ بغذه فوار 
جم EL N‏ كه دست قعل بدان 
0 بو ينك جر ua lea‏ شيرار 
॥ {11‏ - + 
محر اينع يناتجاور درياش 


So manche Tage nchwanden dir hin in Lust amd Lachen, 

Durchwache eine Nacht nur In Andacht und Gebet. 

Sprich nicht: Wie ७5|| die Nacht ich in frommen Dienst durch- 
wnchen ! 

Wer liebt, «ink? wie #0 schnell ihm der ا د‎ Nocht vergeht 

Der Güt’ge und Allmächt'ge kennt und لفسطظ أقطا‎ dein Sinnen, 

Ob öffentlich dır nnrufst, ob im Geheimen 

Strock' mus die Hand des Flebens, lass Reuelhrihen Hinnen, 

Vom Unhedürffigen sei dir was di bedarfsi 

Das Haupt der Hoffnung ट, der Schwäche Antlite senke 

Tief vor des Schü Schwelle, der hin dem Kionsehts vergass. 

Um allır Guten rien | er Bösen The, Herr, lenke 

tn Ohnmacht von der Welt al; am meisten von 


अ) 
ल سل‎ fünfsig Jahr! im Schlaf verinssen, 
Willst nicht die fünf Tage du erfassen 


४111. Vergänglickkait des Indischen, Streben nach dem ewigen Gute: Matr. 5- 
॥- 2. Denselben Vors نمطا‎ ५9 ها إل‎ kala angebracht; بك‎ Seite 
Ausg, 3. # 2. 12 ७, 13, meinn Unhers, $. 7, 2, 14 ५. #4 














u A 





ميريك ~( al (क‏ 
أنا درفن na‏ >< 
0 نفشيفد اجل alas;‏ 
توجراغى نهاده بر ره بات 
خائله در ممم سيلابى 
كر فرفعت سيهمر كيراش 
ور بحسن افتاب 9 +> 
5 ور بيمشرق زو يسياحى 
ya‏ رون بجلابى 


ور ببردى رباد در (अ‏ 


Bist su Mol und hitzig immer noch? 
Schäme dieh, du Wassertropfen, doch! 
Bist em Manu, und nach in Kinderjahren t 
Bist ein Greis, und noch so unerfahren ! 
Sitzent tüändelod, und Himmolsbana 
Fliegen links und rechts die Pfeile aus! 
Bis kein Schaf mehr int in dieser Hoerde 
Schlachter for dor Tod bier auf der Erde. 
Eine Leuchte सतत im Wind du auf 
Gründetest «in Hans au Stromes Lauf. 
Bist du hoch wie der Planelen Kreise 
Glänzest schön unch Sonn’ und Mondes Weise, 
Pilgerst his zum fernen Osten hin, 

Kannst zum fernen Westen handelnd ziehn 
Vcberhalst den Wind mit kühnem Jagen, 


क्री ज | لتك‎ 


4 قطره‎ CC, هاه , (قطره‎ Tropfen Wasser, nimlich अदद مم‎ semi 
eis wire; +, Kor, Sur. 6,4 88 35, ४.8. & 





"ह छ ` कन बा ह Bl u वन = क, चा चा वि ति = ` क का 


ور يشوخكى حشر برق was‏ 

0 ور بقكرت Ale uk‏ 
شر ميسر شود كد ~ سياه 
nn >‏ > = 
59( كه ينجه يبر تابى 

8 منتهاى كمال نقصان ايت 
अथ +~‏ بوقت سيرابى 
نه سؤوار كبر وإعججايى 
خشات und‏ كوو باد 57 

0 اى كه مير بسر =+ احبابى 
أى كه در an‏ خواب 


Uchereilst den Blitz mit keekem Schlagen 
Bist سه‎ Schätzen du wie Karın reich, 

Bist an Macht und Kraft dem Sohrab gleich, 
Ist aus rohem Steine dir verlieben 

Durch Geschick नवौ es Gold zu ziehen 
Nicht durch Kunst List bist de im Stand 
Abuuzi den Griff der Todeshand. = 

Das १. mune muss zuletzt verderben, 
Sufterfüllt die Ros’ entblättert sterben. 

ist nım & Kipselioh lang und Ausgang dein 
Darfat voll | ١ and Stolz du sein! 
Denke an den Stein, des Grobes Kissen, 
Kann dein Haupt jetzt Liebehens Arm nicht missen; 
use unter Erdeniast wirst du, 

Deckt dich jetzt das Haur des Vehen zu. 














गि schwarz, wio das türk, قرع‎ in der Bedeutung roh, schlecht, 


gemein, 
32, ستكاب‎ das aibirische oder tatarische Kichhörnehen, dam Veh; 


daher Pelzwerk sus dem Fell desselben. Veh, pelik-eris. 





بس جهاى دين أين شرخب قاديم 
40 توتو ८‏ يران Me‏ 
En‏ +~ بعقل وادرلكى 
تور =+( أرجينت += نام 
نه Su, ‚Lau‏ وأسبابى 
4 ابلهئ عبد عقايئى خارا 
Wirst vom Schall der Teommel nicht geweckt:‏ 
Liegst im Tod wohl, nicht im Schlaf gestreckt it‏ 


Längst schon drehte sich und dreht noch fort 
Ucher unarem eg t der Himmel dart. | 
Muncher hat sich | gl 1 4 ergeben 
Ueber dom dich fast Muecksllbers Beben 
Jener alte Baum sab manche Welt, _ | 
Den dein Sein urankt wie Epkeu hal 





$ # - 
¦ مامه‎ wie Epheu hält 

Du bist würdig durch Verstanden Gaben, 

Nicht durch Ruug ind durch Geschlecht erhuhen; 
Durch den Ginuhen hast du guten Ruhm, | 
Nicht durch Geld und Macht und Bigenthum. 
Hält der 'Thor sich ein mit बहपतता Kleide, 


Schleppt er doch als Esel nur die Seide; 


"णण रर 


96. 46. Mae, 6 dies خارا‎ it mach dem تايمنا‎ = उलन 
بود‎ (moin) Fi موج‎ fe Dee ए, و كم‎ er int انقامع‎ oder لتنامع‎ : diem 








لي 
اميه man ‚kr noch dem Namen dessen der diesen Sof‏ اأضصمعنا geatreiflen‏ 
sewebt haben soll (a, वभय Duzy, Die des ५७५५५ des rättımante, I. 0‏ 


Aums u ॐ 21, 437) ३ (४ 77} ein عن جر نك ]افق ا‎ ॥ dahrr das Wortspiel. 





EI तं a تقش دعوار‎ 
نفس ريصن‎ a ~+ ca 
بم ;>~ وجو جلال‎ ~~~ ॐ) 
حخسيس مكو‎ zn = 
ven वा [निक 
त مير عبان‎ ae كع‎ 

länge 579‏ شكستورا جه طريف 
جاره > قوبه == يشعاق. 

















حكن he (+न‏ 
७ ~> 0‏ نحميسب )1( >~( 
بئى حساى .قو مستجاب سود 
كد بيكسروى در دو de‏ 


Nor ein Bild bist du و'مه‎ Haus gemalt 
Bist du nichts ala Titel und Gestalt, 
Du, dem gier' En Trieh पहः 
Willst nach Gift als Kabung dürstem! streben ! 
Luss nicht deinen Preis entwerthet sein 

Denn im انم‎ bist dis ein ९५1९7 Stein. 
Rühre Hand und Fuss geschickt und munter! 
Sich, im Strudel hist de: geh nicht winter! 
Wo hit Heil noch wenn den Band man bracht 
unse mr und Desarung bleibt 

Will mim in des Ew’gen Pforte treten, 

Muss man Affnen sie mit Re 

An der Menschen Thor klopft immer du 
Drum fällt wichtse an jenem Thor dir zu 

Wie wird je dir das Gebet erhüret 

Hust inch zwei Altären dich gekehrei! 








58. واعاش‎ ’ Alyı = 


~ हे १ `क क मा ا ال‎ 07 — vn 


0 


يا رب أو جنس ما جه تير آيد 
نوكم كن كه رب अ‏ 
~~ يوش =~ وتواق ` 
سعحيا راستى زخلقف (र‏ 
جون تودر نفس = ياق | 
جاي أثريه آسمن بر مصبيبعت هدم 

0 تووجو كودك فنوز لعابي 
با جه عيب خويشتن شب وروز 
در li‏ عيب क‏ 
كر lau‏ عالت = 

5 بيش مركان أفشاب صفت 
بع اضافت جو كيم dä‏ 
ير بودى.وره فدانستى 

थु ee 


Ubne Gleichen hist da, allverzeibend, 

Alles ऋ [१६१५ (1.6 gaädie, Heil verlaihend. 

Suche Güte nicht hei Andern hier, 

Sadi, findest du sie nicht in dir. _ 

Alters Weh ist's Zeit zu weinen,‏ علدنا 

Und du spielest fort nach wie die Kieinen! 
Bei deu m Fehlern, Tag und Nacht 

Wird auf fremde Jagd von dir gemacht, 

Möcht' auch alles Wissen in dir sirahlen, 
Ohue "Thun wirst du our eitel prahlen, 

Nur wie Glübwurss Flimmern wird dein Scheia 
Vor den sonnengleichen Männern sein, 

Lerntent du ملم‎ Greis den Weg nicht kennen 
Greis nieht, nein, Schulkind muss سوم‎ dich سمه‎ 


9 دو جير ==( hin‏ ذيك وكواب 


كير 





= عليها‎ Gew किः चलः 


دزدن .دو درفذرى كل بن प‏ ان 
رخسرواني he‏ جنين كه ميشنوم 
ge (5‏ اين. 19०‏ 
~ == ~ كبح يكبي عمل 
0 === اعتياد بقارا = नौ‏ 3( 
يس ee‏ 
a ee‏ 
زميي >~ بستان زرع mi,‏ 


IK. 
Vollendet ist das Haus nun, don schöne, reich geschmücket, 
Durch die erwies’ne Gnade und Huld des Weltenberrn. 
Mag immer dem Besitzer der Wohnun m -, hochhegllicket, 
Gesund der Leih, das Herz froh, hell sein des Glückes Stern. 


Nachruhm und einst'gen Lohn nur erwirbt als Frucht das Leben; 
Für alles And’re heisst es: „Was auf ihr ist, zerfällt.“ 

Nach dem was ich vernommen von früh'rer 6 : Streben, 
Hat keinem je gehalten, was sie versprach, die Welt, 

Des andern ens Wohnung durch schöne 'Thaten baue, 

Nicht darfst du hier vertranen dass dieser Bau besteht; 

Drum auf des Lebensglückes Bestund auch nicht vertraue, 

Es folgt ein andres Glück dir, dos nimmermehr vergeht, 

Die Erde int ein Garten zur Saat für's undre Leben: 





IK. Ferien Erinnerung an die Vergänglichkait alles Inlischen bei Gelograbei 
cite ibawea, लह 1. 


5.6. Dasselbe Distichon kommt auch als Schluss einer andern Kasidı 

र = ana @ = # ॥ $ 05 2 

vor (Cale, fol. 237 ببس‎ ५५ Lore كل مى‎ Koran Sun 39, V. ^ 
هليها‎ auf der (7९. 





क्रू `. श EEE अ कषत = ति" ` 
म 0 SE 


جو دست Bis A‏ دولى بفشان 
15 + كه با تو بماقك जि‏ كردة نيك 
وشر ونين فكى: 4 كو باؤاماتد عان 
كد در rn‏ نانف أت روان 
ne äh‏ نف باق حر 
४0‏ يعو هرق جز كر ee‏ 
اثر كبول كى كو بردى ار ميهان 
5 بع نوبعت انف ملوك क‏ سيدم سراق 
(मः >‏ 


Wenn du es kunnat, وق‎ streus den Samen aus zum Glück. 
Geb hin! dir bleibt der Lohn nur für gutes Thun ‚gegeben : 
Thust du es nicht, zieh zu dann! er hleibet dir zurück, 
न्थ aus der Werke Saof, Freund, eh dich die Zeit erreichkr 
Wo auf des Daseins Land sich kein Wasser mehr تمن به‎ 
Was dir vom Leben bleibet, erfüsse! वक es املع عام‎ 
Dem Schnee auf Berges Höhen, der mehr amd mehr zerfliesst. 
Nur dieses bleibt zuriick von der Erde 651 und Ehre, 

Dass سد‎ noch dein gedeuket einst in der Edeln Kreis. 

Zu Glückes Schatz der Schlüssel ist ~= gute Lehre; 
Nimmst du ale an, erringest du auf der Baln den Preis. 

In diesem Gasthaus kommen die Könige und de en, ` 


Das Reich nur des Allmlicht'gen hat ewigen Bestehen. 


14. AD as nd me wen ع‎ dir möglich لما‎ rail. KIN, +, عم‎ 
14. Val; 1 و‎ fi 7 
= 4, Y ही م‎ 1 | || | ¢ AT, 


35. Dermelbe Vara bilder deu 9109 einer نمدا كملس‎ (Cale. fol, 
240 Van 37 10}. | 





क ` प्क ह‏ :91 "ااا ष च u, , व‏ ذا 
Diana,‏ ريلك غات भे Graf,‏ — 
ها १,‏ 
يا رب أن = يا برك a‏ 
يا نبا أن .قف = ऊद >~ च‏ 
॥ en‏ 
1 ~~ كس ليد न‏ ~+ 
شر سيم كس تيف عرو जन‏ ` 
5 سكت مشعاقيهز ماق يكن 
dt =‏ يكم 
ور u m‏ >>( << مال © 
ثر نوازق هر كشى غرضان वान‏ ` 
10 بنط ايمر اينكه سر وتبخ وكفن 
عقل جر und +रे‏ ولشييد 
;+ در هزاران म‏ 
Gott! ist das ein तैति sind es Jasminranken t‏ 
Gott! ist das ein Wuchst seh’ ieh: Cypresse schwanken!‏ 
Hat man schwarz व schten Jasmin je gusehmt‏ 
Ach! wie sehn’ ich mich! u komm bei mie zu weilen!‏ 
Ach! wie wund bin ich! ० komm um mich zu heilen!‏ 
Hältst mein Her» du fest, hier ist auch Soel’ und Blut!‏ 
Hültst mein Haupt du fest, bier int auch Leib und Gun!‏ 
willst tödten, un unch Verfügen ! ४‏ بول Willst liebkosen‏ 
Knecht bin ich, sieh Haupt bier, Schwert und Babrtu gen!‏ 
Wer bin ich? Hier we’s ur Ein'geng gilt mil dir,‏ 
Finden keine Stntt die Wurte ich mul wir er‏ 
Dir gleich hat mein Geisb, dem Falter gleich berucket,‏ 
Nie bei tausend: Festen eine Kers' erblicket:‏ 


| 

इ 

| 

اسسطدة نب سن .3 ,^ 


%. [नौति Meir. 4 | | 
३, Vober Rs zur Bemichwung der schwarzen Farbe 4 पिन 
चन च. a. 0. +. 3 





124 Graf, ५५५ Schi Diva ` 


وى زقاجرت سيندتا om‏ الحزن 
स‏ 4 
بار >> آب حيوان در छम‏ "7 
0 صجدم ير يوسك قل द‏ 
ريح رصان است .يا بوى يهشت 
=( 1 اسيت يا مشكه ختن 
در نكم نا خيره: 'ترلد نسترن 
بارغا न)‏ :سورد 
An art‏ ساقى كو يمار 
30 عاشقان er)‏ مرب و co‏ 
Ein’'gung mit dir macht das Haus zum Sitz der Lust,‏ 
Trennung von die macht zum Trauerhans die Brust,‏ 
Be wieder‏ الح ist bang‏ الحديد Sieh, der‏ 
Lebenswasser in der toiten Erde Gi 1‏ 
ل Es zerreisst Suleicha-Morgenwind‏ 
Das die Rose Jusuf deckt zur Frührathszeit.‏ 
Silbertropfen in der Erde Leih geilossen‏ 
und Jasmin als Geburt entnprossen.‏ "05 1405869 
Basiliet int es Parndiessaluftt‏ 119 
Int es Schiras Erdet Choten’'s Moschusduftt‏ 
Geh vorbei: beschämt wird die Cypresse stehen:‏ 
Blicke bin; erstaunt wird dich Narzisse sehen.‏ 
Brich zusammen nur der Frommen Zelt sofort‘‏ 
Reisse nieder nur der Suß Arbeitsort!‏ 


Schmuck und lieblich sind die Schünen, — Scheuke + bringe‘! 
Trunken sind die Liebenden =D Sänger, singe ॥ 


अ 0# 010010 क का "क्षा आ 1 काः च च 
` क्य, as ऊं व+ नवक 125 


er A تنه ميكوامى‎ 
صل دشم ججون ررى لديل‎ - ze 
em ७ ॐ سل تبان ميتخواست ثا‎ 
< وه كدامت رين #م شيرين‎ ॐ 
يا + >~( لب يما دمن‎ main 
ترييترا حله كو در بسر ميوش‎ 
> (~> عائيسرا يرنه كو بر‎ 
شنيى ازاخاض وغام‎ A ناسرا‎ 
كشيبت از هود‎ नि سررنش‎ 0 
خلقم جو صوق در كثش‎ श 
شهره شهرم جو فارى بر رسن‎ 
يكواب‎ wen हि سعديا ع‎ 
عافقا كل قلس الستى بون‎ 
Willst du ‚Stannen: [५ nur nicht den Vorhang vor‘ 
Willst du वकत: कच्छः den Schleier nur empor! 
Als der Himmel dich gesehn mit hundert Blicken, 
Winschte hundert Zungen er für sein Entzücken 
O was tbut von allem dem sich süsser kund, 5 
1815 dein Lächeln, Reden, ११५ oder Mund t 
Gute Sitte ‚deeh’ auf mich nicht Kleides Fülle, 
Guter Huf nieht zieh" um mich des Vorhangs Bülle! 
Schmähung muss vernehmen ich yon Klein und Gross, 
Schimpf und Tadel wird ron Mans und Weib mein Loos 
Volksgespätlt bin ich wie Suf unter Juden, 
bin ich wie Gankler in den Baden. 


Hehe froh den Fusa, bist, Sadi, liebenthrannt , 
Lichst du hillon, klatsche lustig in die Hand! 


4. ( oder ८2 Jutonsynagoge und Fewertempel, عملا‎ 
42. غارى ير رسي‎ ge wie der Seillänzer. anf dem Seilr- 





126 Graf, سه‎ 3# Dim ييل‎ 








تو ie‏ كه اشفتعى ازسر 

يا رببيورشى ومستى بكم باز 
5 ` > بيخويشتى وخاطر شور ان Apr न‏ 

a ie 

تاجداموخبى كزان شيفتهدتر ياز Da‏ 

عقل بين كر ير سيلاب خميت حون برخت 

0 عامى u‏ خطر يهاز إمد 
+ كه يبدل habil‏ برجا بود. 
كد ج. يوثار بكرئنيد ,ويسم باز al‏ 


Sndi, siehe, ging von hinnen und zurück ist er gekommen, 
Er der Mufti für die Männer der Beschanung ist xurück: ` 
Glanbe nicht همقل‎ seinem Haupto ana der wirre Sinn henammen, 
Dass vom trunk'nen Taumel wieder er gekehrt zu hellam Blick; 
Mit verwirrtom Sinne kehrt’ er, mit dem Geist अ sich entfernen, 
Mit dem Leibe nur zugegen, sinnlos redend und verzückt, 
Jahre wandert’ er; vielloicht das» Ruhe und Verstund er lernst | 
In was haus elerat ert Kehrts wieder mehr nur nüch verrückt, 
Den Verstand sieh‘! ech Von des Grames Strom wie Flucht ihn fart- 


Er die Welt durchzog, am Strudel der Gefahr duch wider steht. 


Mazst erkennen dnas im Herzen fent ein Bere punkt ihm gohliehen, 
Da er ringsum gleich dem Zirkel wieder sir zurückgeireht. 5 hi 








Kl. Sadi’s Rückkehr nach Schiras. Meter. 3. — 5. das Vorwart: ई 
Bostau (९4, Cale, .م‎ 144 +, 31, 32, m, Üchern, Th, 1. 5, 4): ह 


قنما :فال كرد از عراقمر 1 خويش آفى درآن 1.1 
ia Ar‏ شام न‏ امب كشبيداررومندى lad‏ 


1. (+= فعسم باز‎ wieder an den Ausgangspunkt zurückkommen, च. VW, 2 





5 छक 6 (म च चा ١ تت‎ । + “ । | 
8 


ह नग्न ‚Graf‘. 1 118..8.11 Ihwan. 127 


ale DE a‏ 1 وود 
ee 18‏ دود 
لاجيم بابل خوشكوى داثم باز آميد 
4 خالش إن شام بشيرار निका क‏ 
5 بوالعجب بود كه نفسى يمرادى برسيد 
0 ذلكف خبيره كشن إن جور مر .باز اميد 
دختر بكر = بد يتيمى يس أزين 
län +‏ فه بيند جويدر wu‏ 

اين جه ارزد دو سد ترمهره كم دير كيسه اوسنت 
خاضه اكنون كه بدرياى 'ثهر باز اميد 

5 هون هسام نشديش ملك AB‏ جاى نديد 

بتمدائى ببدر امل جنر + 


0 den Anhlick« der Erlauchten, den er dursti 5 hat genusann ! 
War’s doch als ob Lehaunwander ihm ae resilllt des Herzons Drang. 
Immerfort lässt Schirna” Erde saftgefüllte Rosen aprossn, د‎ 0 
Darum kehrte auch zurück die Nuchtigull mit süssem Kl Bor 38 
Von Damaskun bis nach Schiras war er {क्न zu vergleichen, 
ter voll Sehnsucht nach der Schirin wiederkehrte von der Jagd, 
Voll Verwündrung war er, einmal einen Wunsch dach zu erreichen: 
Ob vielleicht nicht grausam ferner ihu der harte Himmel plagtt 
Seiner Serle Jungfrau wird nicht von den Fremden Schmach عت‎ 
tragen 
Als vorwaiste Tochter fortun, da der Vater wieder مهل‎ 
Was sind werth die zwei drei Muscheln die in seinem Beutel lagen, 
Jetzt vor allem, wo auf's neue er dem Perlenmeere nah! 
न en, da Verdienst selhat zu besitzen Ibm benommen, 
Muant’ bei Männern von Verdienst er beitelnd an die Pforte kommen, 


سكو ,:) , كبس ५.‏ 








un بد اليا‎ वात (कह البو انه 5 هدر ناا‎ 1 # nn ` अ الل‎ ` द्य ` चं त < ` ॥ 2 
+ 


8 Graf; سم‎ इदम कषम 





' كودكئ كفنا قو يبرق با خردمتذان انكس ١‏ 
فجوطنلان دامنض جر (५० EN‏ > | 

| A W 2 ह a ~~~ استنين ير‎ 
pr 2 ميوه ينهان كك‎ 

باد كُلهارا 145 مبكنكد خم صبحدم 

RE # 
Morzenronh atieg अरा im Osten mil der Prühlingslüfte Wehen, 
Ob des Schüpfers Wunderwerken war entzückt wir Herz und Sinn 
Mit Jünglingen brach ich auf früh, in die Heide hin zu 8 ehen; 
(rein, sprach da ein Knabe, aetze ‚ich zu den Verständ'gen hin! 
Tibor, sprach ich, siehst da den Berg nicht würderoll gen Himmel 
steigen ! 


Und doch trägt er, win die Kinder, Blumen in des Kleides Saum; 
Seine Hände hüllt ler Aermel ein von Blüthen, Blättern, Zweigen, 
Um zur Sonn! und Mond verbirgt die Frucht er in den Anrmels 
- ‚Ruum, 
Rosen streut des Windes Wehen j eden Morgen in die Weite; 
Sich" wie auf des Wasners Antlitz das Zerstreuie Locken schlingt! 
Frühling ne Zweige mit dem knospeninpross'nen leichten 
8; 








शता, Frahlingsummber, Meır, #. 


it, تو‎ Er ich nehme hier كو‎ nach dem Borhan in dem Sinne von 
a5 oder Fr daher يكتو‎ der Stoff nur einfach, nicht mehrfach übereinander 
gelegt (doubie), alas ungefültert, im Gegonsateo zu deu pelzgeflitterten 
Winterkleidern. Es sind die Blätter gemeint, 5 انس بجرون‎ 


u ف‎ ١ 9 (8 ni 
mit च, Accas., wie بش‎ ह ( رانك "قل / أخرج»‎ 


॥ ॥ U جنا‎ चक्‌ 7 اا‎ 


5 वि, 11 १५१ 
En ابن كليم خاد‎ 
| ५ من وريشان كنيده إلا‎ >~ 5 
بامدلاشببين كه جشم از خواب نوشين بركند‎ ॥9 
سجر بابل در نكارسعان جين‎ ४ تحبيدء‎ 
جو سعدى سر ينه مردانسه وار‎ अन 
باجنين معشوى نتوان باخنت عشف الا جنين‎ 5 
ऋ. - 
~~; بر >+ زمين يود‎ ज~ اين‎ 
a ون ركس خداىي جبان‎ 50 
Wührend Moschurweide wieder Winterpelz zu Tage bringt. 
Ist dies Duft von Schiras” Erdet in's Moschus den Chotan reicher? 


Löste seine Ambralocken mein geliehtes Bild einmal! | 
Scheu wie Morgens aus dem Auge ihm der süsse Schlaf entweichet, 
Suhst du woch nicht Babels Zauber im chines’schen Bildersaal. 
Hat es dich erfasst, wie Sadi gieb dich männlich ihm au eigen: 
Solch gelicbtem Wesen kann sich anders nicht die Liebe zeigen. 
Huldreich hat sich der Himmel dem Erdenvolk bewiesen, 

Den Weltbewohnern Gnade der Herr der Welt erzeigt, 











12: مشكه‎ A مأددو ءا‎ noir; .ه‎ Quatremdre a, ४ 0, مم‎ 30. Vol 
ऋ, क, उ. Der Winterpelz sind die peizähnlichen Blüthenkättehen der Weide, 

14, Nach ler Erörterung von Quatremöre क, a, 0, würde gi de لهل‎ 
का] 1 11 | [1 81111113... नत 
diene Sielle hier gegen مماعة‎ Ausicht, | | 

Veber dem ehlnea. Bildersaal 5, 1m, Aumerk, zum Noseugarlen 412‏ بقن 
१. Voller Leu öl. |‏ ,7.3 

1 " ناضدن‎ ज + sich in Gedünken lebhaft कलो etwas beschäfligen, 


zu erwad Liobe und Sympnibie fühlen, Barh, لين‎ rw „Pte कि, 1 
uniertblänig anin, Gehorsam leinten, 

XI, Preis des llchun, Metr. 2 a 

Wir Minden in dieser Koside den Ilchan auf dem Gipfel wwiner ह 
seine Herrschaft lat = fort gegründet, Allee beugt sich wor ihm. Ein Fein 
jedoeh, van eiteln Triumum jgeblendet, hat gewagt ihm den Gehorsam PN 
versagen und tollkübe seiner fsewalt zu ب مععافها‎ aber er is ee 
und sein Hanpt- ist auf die Spitze des Speorens greteckt al [Voll 

Bil. IA. 





_ 0 9 क z 


1.30 





क ` درنده تيوينود‎ ७० 


Dass der Gewalt’gen Hoffahrt in Schrunken ठत gewiesen, 
Vor dem Gebot des Ilchan عند‎ ihren Hals geneigt. 

Durch sein gerechtes Walten hat Land und Meer gefunden 
Vor Unbeila Schwert ein Ballwerk ५९५ Schutzes überall 

Die Wiesen duften, längst int der Berge Schnee entschwunden, 
Die Rose prangt im Garten; es aingt die Nachtigall. 

Niebt hacken ferner scharf ein die räuberischen Kinuen, 


Diese letzte Andeutung lässt un die Persüinlichkeit erkennen, auf weiche 
angespielt wird, nnd somit is Zeit der Ahfınsung dieser Manide siem 
ह १५५ beatimmem, Nachdem Halagn auf aninm et age (1256 0.) 
die Assassinnn vernichter and سمل‎ Thron der Challfen gestürzt, herrachie er 
als Iichan (8, Owsiremöre a, a. U مم‎ 14) Über alle, Gebiets vom Oxus bis 
zum Tigris, Im ,ل‎ 125% zog er zur Eroberung dei noch lbrigen weullichen 
Länder aus. Einer Försten una. dem Hause Kjjub, die anch im arabi- 
schen Irdk berrach mil, Fürs van Maijnfarikin, war einige Jahre 
vorber au dem Hofe des rd Mengu grwesen und halte wich Ihm unter 
worfeu, halte aber später die mongolischen Vögte winder-vertrichen und dem 
in Bagdad belagerten fen Truppen = Hilfe geschiekt, er trich den عق‎ 
un von Damaskus سد‎ \Wllerstund gegen die 10111 
and war eben von Damaskus wieder mach Majjufrrikin surückgekchrt (vgl, 
४ 34), als 2ه‎ का Hulsen's سامة‎ Iaschmut न 1 wurde. Er leistete 
einen Inogen uud haldenmütkigen Widerstand, und die Stadt Laune عون‎ dareh 
Hunger sur 7 ,قم‎ Mit nenn sulner Mamluken مع‎ 
९, Ai wurde zu dem schon auf der Mickkehr aus dem eroberte 
Pr en begrifenen Hulaga gohrncht - dieser Hase Ihn auf Kransamin Welse 
len und seinen Kopf auf der Spitze einer فسدم]‎ in rien 
Strassen von Huleb und Humat nm ४५११ von Damaskus, mit Muzik fu (tier 
कका Aufzugs heramiragen und dann In einem Netze Über elnas der Thore 
vou Damaskus न श 5. (’Ohsson, 5६. des Mongola ¶. ١١1 .نر‎ 07. 3 
Hoammer-Purga Gesch, त, |च Th. I BAM, Kies letztere (~ 
schah im ६. 1260, die (54 muss चैके صما‎ nach dieser Zeit abeefanst 


sein (vgl 
। 3. كردن‎ der Hals, Plur, (433, bat in عفل‎ Bedeutung der Mlich- 
| हक, Gewalilge هنا‎ [भित (149, Eork. (urab. ir, Plur- ९५५ 5 N). 


. نهان. .C.‏ ونهانه .4 





a (~ رفك‎ 10 
كه جشم عنايت كنك خداى‎ प 7 
(न فومائدقى كمارد بيع خلف‎ 
AB A 7 A شاعى | 51 عرض‎ ~ 
قا يقب وان‎ = अ vs أز قيبر‎ 
اورت‎ ~+ Ku als 15 
ازمر بموفتفى ثريا وفرفشان‎ 
ट رومر >( ~ ثالك‎ „ale 
Am un ed وعد‎ cm हि ملق‎ 
+~ اى يانشاء مشرق ومقغرب‎ 
B 1 12 
sl „nn नी 
توب خلف متتى أمنحتك‎ ER حقرا‎ 
تانكر شمار عمقل نيايد حساب أن‎ 
Verschwinden ist die Zeit wo zum Wolf der Schäfer ward. 
Weun auf ein Land der Here will mit हैतैः द्रव Blicke schauen, 
Vertrant die Herrschermacht er dem Mann von güt’'ger Arı. 
Dem Fürsten, wenn er musternd das Siegesheer rereinel 
Der te Reihen aicht man vom Ost zum West sich ziehn ب‎ 
Wenn ziehend mit dem Heere er als Planet erseheinet, 
Plejaden sieht und Bären man auseinander fiehn 
Von Rum’s und Rassland's Horrschern win gern Tribut entrichtet, 
Yon den Gebieten Indiens (er Steuer Last gebracht, 
In keines = buche Erzählung wird berichtet 
Von solchen हर e, sa wahl erter Macht. 
Fürst, dem zugleich das Morgen- und Abe dland wich beuget, 
Ja dessen kleinster Selure sicht ala ein Fürst sich an: 
Gott hat im deinen Tagen dem Menschen Guns erzeiget, 


Wie des Versiands Berechnnng sie nicht erfassen kann, 
Dein Feind bat nach im Antlitz den Pfeilschuns nicht empfunden, 


19. هببال‎ Labere, Berk, 
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غر ५.‏ = = يست تاي ياذت 
نتهاد مشعى سر وبر سر ~> جان 
سر بم سنان توه تكرديش روزقار | 
كر شر يسم يندكيت نهادى بم آستان 
ارييش بار بار نيايد باشيان 
5 تفع درقده يفن A‏ تشتود 
بكار rap‏ بيَازارد استخوان 
ألا سبكم = يوتف سيته يسر lim‏ 
Just‏ نا نعاته بكوشش न~‏ 
40 يم بام ~ ¬( شك MAR‏ 
بحن Al‏ بايد ويس كاتسف Ay‏ 


Erschreckt dir schon den Rücken, dem Boge न~ gereigt 
Kkekrönt ward, wer den Gürtel au deinem Die ienst gebunden , 
Das Leben setzt’ auf's Haupt, wer das Haupt frech, nicht geneigt, 
Nicht klug war's von dem Fuchs, mil dom Löwen Kampf zu wagen: 
Es täuschten ihn die Träume die eitel er gohegt; | 
Nicht würd’ auf Speeres en مع‎ sein Haupt das Schicksal schlagen 
"نلق‎ er auf deine Schwelle das Hanpt zum Dienst gelogt. 

Der Sperling dem ein Körnlein vallauf genügt zur Speise, 
Kehrt vor des Hahichts Klaue in’ Nest nicht wieder ein, 

Die räuberische Gier hürt nicht was ermahnt der Weise: 

„Lass ab doch!“ bis der Rächer ihr wühlet im Gebein. 

Der Himmel schlägt umnonst nicht mit seines Zornes Wullen, 
Nur den, der in die Walfe die Brust sclbat معدلاة‎ zuyor. 

Das Glück das nicht beschieden, kaun kein Bemühn verschulfen : 
Man steigt nicht auf der Leiter zum Himmelsdach empor. 

Zur Schulierkruft bedarf en vorher des mächt'gen Glücken; 


24. „Aul’s Haupt‘ Cein hier des Wortspieles wegen beibohallener Per- 
sirmus) ,ل‎ h. auf die Spiter, wofür wir nagen: لد‎ dus Spiel, 


36 कृषक ww (En 


00 يد‎ af a Sa Diwan. 


Woht günst’ger Wind nicht, Segel und Schiffe 
In jeder Zeit sieht Rinen der Himmel ee gen 
In jeder Zeit wird Einem der Erile Macht verliehn. sen 
0 du, der Erde Herrscher, dem Alles jetzt gelinget 
Denk مه‎ des Himmels Dreben und wech net 
Senk eine Wurzel die dir ein Glück ५१५ य beinget! 

Denn in des Lebens Garten ist Herbst, ist Frühling bald 
Da Glück das ewi 8 dauert die Wirklichkeit nicht achnffet , 


مر نويتى نظر به يكى سيكنف سيهر 
9 مداتنى زعين بيكى ~~~ رمان 
५५‏ روي ar‏ انز أن تسين 
انديشه من تقلب دوران اسمان 
كاين باغ عمر كاه بهار ~ 3 u‏ 
جون كام جاودان متصور نميشود 
خرم تس كد وده كنج داس جايدان 
نادارن كه بخل =" :~~~ कम‏ 
مزدور ~ توهم دوستان فشان 
يا رب تو #رجه رأ le‏ وفعل خير 
انكر دل وى ऊ‏ وبر >= وى بوان 
كو فارس ميبرنف ب تاتارش ارمغبان 
a ०‏ رفون ايبن व‏ 
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7 [1111 | dahin. 
Blicke, 


selnda Gewalt! 


Dem Manne Heil, bleibt unch Ihm des ew’gen Namens Spar! 


Der Thor der 
ist seines Fein 


Senk ein es in sein Herz, lass es tun durch seine Hand! 
Der Geisteshirsch des Dieners giebt feine Moschunspende १ 


$ sammelt und Schätze sich erraffet, 


Söldner; du spende Freunden ar! 2-5‏ ف 
die Hände,‏ سمشلا Horr, wun recht der Geist denkt, war Gutes‏ 0 


Aus Persien als Geschenk wird's zur Tainrei gesandt. 
Umsoust wird Wieses Wert nicht verbreitst aller Orten, 


59. 58. Ve 


I. 7. 28. 
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"अ Need ee‏ روان 
AL‏ الطاورق ur es RUE‏ 
५)‏ تاعيب Aal‏ برركان خرته دان 
قر در عيار نقد قرا بر se‏ ينبل 

بسيار ور كه مسن بحر اين A‏ 
دانت:ته بوي خوضبنتوان داشتى اق 

“ 68 كر هجون بنفشه سر بساخى :جر تميكنم 
فكرراو دلم جولاله + ميخنت زبان 
अन्दे‏ عاقبت ليم ار PAR‏ = 
ناجو شكوثهد در زر سرخم كنل دهان 
يارب نساى جيم ae, len‏ باد 

)70 ا اثرمان ea‏ جوان 
دست. مادوكه لازم فتواك le‏ 

جون Du‏ عست #عنان 

در list‏ صاحي صاحبقران كه قست 





Die Leute iragen’s nicht ‚ denn von नट) geht es dahin, 

0 Sudi, sprich so kühn nicht nm mit bereiten Warten, 

Dass nicht die Fehler zähle der fironsen scharfer Sinn: 

Wenn nie dein Geld zur Probe au ihren Prüfktein legen ب‎ 

Als Kupfer aus der Prüfung geht maucher Gall alsdanı 

Allein es wissen alle dio weise üherlegen, 

Duss lieblicher Goroch nicht verborgen bleiben kann. 

Erheb’ ich gleich dem Veilchen auch nicht dus Hau / I zum Warte, 
Als 'Tulpe reckt die Zung” aus mein Geist der sir enthüllt; 
Der Kuonpe gleich zuletzt कादा sich auf der Lippen Pforte, 
Den und mit Gold zu füllen, wie Geld die Rose Fülle, 

0 Herr, treu sei der Wunsch dir von Jungen wie. ron مالف‎ 
Dass du mit junger Macht stets bis in das Alter gehst; ^ 
Am Sattel deiner Macht mag عمل‎ Kün’'ge Hanıl sich halten, 
مدنا‎ Glück sei. dein Begleiter, wenn da im Bügel siehat, 
Zu schützen den Gebieter den Glücksgentime lenken चत: 


ल= زمين فرد أو‎ DIE Pe 
(= ज~ قم مقتساى بعر‎ 9 
كارن‎ ~~ en मी .' كفن‎ न्तः ७ 
ya DI روات‎ ie 
وى سايسمٌ خداى بسى سالها بمان‎ 0 
مدم خوان‎ IN زآوار بلبلان‎ 
= تا بسر درت ~~ بشارت‎ 


Kul dem der Erde Fürsten au der Geringen Platz. ® 
Nicht, 0 त्रिता" ich Fürder, wäre das Meer nicht zu bedenken, 
Keim Meere seiner Hände, ron Meer and Minenschalz, 
Sein Lob in Verse reihen, nicht kann ich en erreichen, اذا‎ 
Jeiluch ५ {3108 duss an die Schnt r man Porlen reiht, 
ن‎ Reichessonne, lange mügst du nicht von uns weichen! 

0 Schutten Gottes, تام‎ ए. du uns bleiben a. 1 
May deines Hofsinats ४ arten nie Ioer an ति er tigallen 
Die sein, aus deren Munde beredt dein Lob 4 nt, 
So lung سه‎ deiner Pforte, wie Freud ıpauken भ ^ 
Dein Feind vom Stock geschlagen gleichwie die Tromme satöhnl. 


(Schluss folgt.) 









5.76: Hier il يناه‎ nmmmehahmliches Wortspiel zwischen ل لمكم‎ 
14५७8 im एणा, and Er Meer im awelten Halbverse ( und zwar era 
im uneigevklichen , dann im eigentlichen Sinne), Kbsuso bildet, أسم كام‎ sinn 
arsblach-persischn Amphibslogie, indem en 1) لعو زكسة‎ des 260५११७ ५५५५, 
2) Name der [काण beine, 
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` [कल Hammer-Purgstall’'s Literaturgeschichte 
कि Von 


~ ‡ Dr. H. Wuathe 





Nicht durchweg richtig ist der Ausspruch Liebig’s, dass der 
Irrihum nichts anderes sei als der Schatten, den die Wahrheit 


wirfl, weun Ihr Licht dureh den ungeläuterien dunkeln Geist des 
Menschen uuf seinem Wege ضح سد‎ wird: अक kommi der 
च्छ einzig und allein von blosser Unkunde und Unwissenheit, 
Was daher nene Kunde an die Stelle der Unwissenheit setzt, die 
sich heruhigt im voreiligen Versuch abschliesst, dus entwurzelt 
den Irrtbum, das zerstört die Beschränktbeit der Ansichten und 
die auf ihr rulende Befangenheit und Eurherzigkeit der Menschen. 
Die tiefgreifende Bedeutung der morg® nländischen Stnlien ادل‎ da- 
nach augenfällig. Dass sie uns Abendländern eine neue Welt 
aufschliessen, wird eine fulgenschwere That sein für die gesammte 
Entwicklung der Menschheit, Erinnert man sich, wie rinst die 
bumanistischen Studien die Ansichten läuterten und die Auffwssung 
hoben, so wird man auch eine starke Einwirkung عمل‎ morgen- 
lündischen Studien erwarten, wenn diese gleich nicht au tief. 
gehend sein kann, wie jene Forschung, welche eine neues Me- 
thode des Untersuchens und Betrachtens zur Geltuog  bruchte. 
Mag immerhin auch jetzt noch in den Schulen die Geschichte der 
Griechen und Rümer ala das einzig wissenswerthe Alterthum ge- 
triehen werden und die kinszische Pl १ in einer fast lächer- 
lichen Selbstgenügsamkeit asch مله‎ dan صقلا‎ der Wissenschaften 
beirachten: vor der von Tag zu Tag heller auftaucheuden Kennt- 
01४9 des alten Ührients in der Erforschung مول‎ Sanakrit, der [र 
schreibung Aegyptens, den assyrischen Funden kann die gangbure 
Darstellung der alten Geschichte unmöglich Bestand haben. Auch 
die gewohnte Bebandlung des Mittelalters ist fartan nicht mehr 
haltbar, Zunz’s Arbeiten über die Juden Europas, Fürst’s Kultur- 
um T.itterato व्र 01115 der Juden in Asien vorselzen den Hisio- 
riker in eine ihm bis dahin fremde Welt. Er wird van Staunen 
ergrillen durch den bisher nicht gekannten Reichthum geistiger 
Eutwicklung. Ind dieses Staunen wächst mit der sich anuahrei- 
tenden Kenniniss des arabischen Schriftibums, Hammer's seit 1५94} 
im Erscheinen begrilfene Litteraturgeschichte der Araher ! ١ führt 


1) Liierntorgeschtehte der Araber. Vans Ihrem (६1१95 bis شه‎ Hude des 


swälften Jahrbonlerts der Hidschret von Honnmer- Por stall, Erste Abtkellıme 
die Zeilen var Mohamei und‘ die ersten drei Jahrhunderte due १५ 


en _ AD कः ا‎ F a 


Araber. 137‏ .ل हन्य,‏ :نابا Aber Hammer-Purgstall's‏ , 14 0 ع 





uns bis zur Mitte des ,للا‎ Jahrhunderts 5218 Lehrer, Dichter 
Schriftsteller u. 9. w. der Araber vor, nnd diese habe Zuhl ist 





noch zu niedrig, weil ein panr hundert Deherseizer und riele 
von Hammer wentlich erwähnte Schriftsteller in dieser Zäh- 


। une nicht mitgerechnet wurden, Wie armselig مسيم‎ uns dagegen 
(selbst abgesehen vom Gehalte der Leistungen) ılas gleichzeitige 
Schriftthum des christlichen Abendlandes erscheinen! Wie gross 
ist doch die Thorheit der Weisen, die fort und fort versichern, 
dass der Islam der höheren Ausbildung der Völker im Wege stehe‘ 
So manche Kinbildung zerrinnt. Der Koran und die Sunoa ent- 
halten, was den Evangelien und den apostolischen Briefen مهس‎ 
gelt, das Lob der Wissenschaften und die Anempfehlung ५९७ 
,معسمطاسمة‎ Bei manchem Anstössigen im Koran kommi «3 nur 
darauf on, معدل‎ eine geschickte Auslegung Hülfe bringe, wie 
ja auch der Bibel widerfahren, vornäwlich von Seiten der buch- 
verdienten Rationulisten, deren Schmähung jetzt dus Geschäft der 
Dunkelmänner int. 

Die Konntniss des Arabischen im neuern Europa achritt in regel- 
müssiger Weise vorwärts. Nach U eberwinlung der ersten sprach- 
lichen Schwierigkeiten seit dem Erscheinen der Grammatik und des 
Wörterhbuches von Peter von Alcala (1505) und der Begründung 
von Professuren des Arabischen (wohl zuerst in Paris 1587 ) 
wendete sich die Arbeit auf die Herrorziehung und Behandlung 
einzelner Schriftsteller, welehe sich grade darbeten und geeignet 
waren Theilnahme سد‎ erwecken, weitere Bemühungen zu verun- 
lassen. Diesen Charakter, den anregenden, tragen im allige- 
meinen noch die Leistungen des vorigen Jahrhunderts, und ım 
verwichenen Menschesalter möchten Kückerl’s Verdrutschungen , 
von dieser Seite betruchtet, nunserordentlich schätzenswerth 1 
wirkungsreich sein. Auf einer zweiten Stufe " sefzien sich die 
Gelehrten vor allem die Herbeischaflung des armbischen Vorrathes 
sur Aufgabe, Denn die Erfüllung dieser Aufgabe muss einer 
dritten höheren Stufe vorangehen, auf welcher dus Einzelne er- 
gründet, ılas Gunze gesichtet und gelichtet, mittelst Vergleichen 





Erster Bund. Das Jahrhundert vor der Hidschrei und die ersten vierzig Jahre 
nach derselben. Wien, ans der kaiserl. +£. königl. Hal- und Stantuirmckerei 
850, — Zweiter Band. Unter der Herrackaft der Bent Omelje vom Jahre der 
Hidschret 40 ززقة)‎ bis 132 (750). Wien 3851. — Dritter Bund, Unter der 
Herrschaft der Beni سعاطق‎ rom ereltm Ühalifen 19५1 Abbas bis zum Tode des 
neunten Chalifen Wasik, يل‎ 1, vam Jahre عمل‎ Hilachret 13% + (744) bie 249 
{५44}. Win 1852, — Wlerler Band. Unter der Herrschaft der Beni Abbas, 
won zehnten Challfen Motewekkil bis zum ein und zwanzigsiem Chalifm 
Motiakl , 4, 1, vom Jahre der Hidschret 232 (846) bin 33 (48). Win 1553+ 
— Zwelle Abibellung: Von dem Regierunganmntritte a his zum 
Ende den Chaliläten इति Bagdad im Jahre #66 १५०. ünfter Band. Von 
der Mogierong des zwol und swanzlgsien. Chalifen قذماين‎ = 6111} ` bir ins 
eilfte Jahr der Regkerung des serhs und awanzigsten Chalifen Taimhldmrillah, 
هام 1 .ل‎ 14९९ der Midschrer 333 0044) hin 433 (1041), Wien 1४53, 4 





und Prüfcu das Hauptsächliche sicher gestellt und: dergestalt eine 
verlässliche Ueberschau über die Gesammtheit der arabischen Ent- 
wicklung gewonnen werdes soll. Diese dritte kritische Stufe 
dürfte sich nach der sprachlichen Seite in Bilrestre de Baey's 
Schriften, und nach der historischen Seite in Weille Leben Ma- 
hummeds angekündigt haben. Der bezeichneten zweiten Srufe 
der sammelnden, gehört die lange Wirksamkeit Haumer's, 
les Nesiors der europäischen Orientalisien, am. | 

Jeder Historiker, welcher urnlische, persische, türkische 
und mongolische Geschiebte betreiben will, er Ändet sich bekunnt- 
lich überall anf Haummers zuhlreiche Schri hingewiesen, tind 
هم‎ würde daher überflüssig sein Worte des Preises zum Rulme 
eines Mannes hinzwanfügen, der seinem Namen einen unvergäng- 





lichen Glanz verlichen hat und nach in Jahren, in denen andere 
erschöpft ausruhen, mil fünf Aunribänden von über fünftehulb- 
tausend Seiten unser Schriftikum bereichert! Ob Arabisten سكام‎ 
ben sollten, bei ihren Studien vun dieser ..Jden. asiatischen Ge- 
sellschaften“ und auch namentlich der deutschen worgenländischen 
zugeeigneten ürablschen Litternturgeschichte Umgang nehmen zu 
künnen, Jürfen wir billig beeweifeln: ganz ausser Zweifel ist, 
dass sie eine Fundgrube für den Histariker ist und solche lange 
Zeit bleiben wird. Die Arsber und Arabisirten hatten, wie sie 
ihr Schriftthum nach allen Seiten reich entwickelten. مف‎ चकर) der 
Pflege seiner Kunde grosse Sorgsamkeit eugewendel: Nach dem 
im 1. Bde. 5. CXLIX—CCKNIN gegebenen Verzeichnisse Ham- 
wers belundellen ausser allremeineren Geschichtewerken nicht 
weniger ala Tal Schriften die eigene Litteratur, Der Stand- 
punkt, auf welchem sich die arabische Litternturbetrachtuag hielt, 
war jener der Lehenshbeschreihungen, die (लो much der 
Zeitenfolge, theils nnch Gelehrienkinssen, theils endlich nach den 
Vertlichkeites , den Sitzen der Gelehrten, zusummengeordoet wur- 
den. Es int nicht daran au denken, dass uns schon vergönnt 
sein sollte, die ursprünglichen Auellenzrugnisse unserem Wissen 
zu Grande zu logen. Nur für einzelne Fälle int diess möglich: 
nieht wenige der von Hammer aufgezählten Schriften werilen wohl 
niemals. an’s Tageslicht gehrncht werden; — indess int dieser 
Verlust grade hei der urahlachen Geschichte darum in minderem 
Grade schädlich, weil ihr Stoflgehali gemäss der Art der arabi- 
schen Bücherfinhrikation in die späteren Sammelwerke überegun- 
gen ist, Hammer hat für sein Werk einen Reichtkum von hand- 
schriftlichen Hülfsmitteln benutzt, wie solchen wohl wenige Orien- 
talisten verarbeiten dürften: die Gedichisammlungen oder Diwane 
des Dscherir und manches anderen Posten, die des Stummen der 
Hodheilt (auf der Bihliöthek au Leiden, vgl. I, 680), die unter 
dem Namen Mofadhdhalijat gangbare Blüthenlese den Philologen 
Ehul Abbus Ben Mohammed aus Kufa, welcher 784 stark (sein 
Leben ءالا‎ 111, 406 1), die Bücher „es Sekrotärs und ‚der 





४, u — „© । 77777 |. | بي‎ ॥ ~ क [क 8 । ॐ ve فهك ف‎ च्छा बा 1 । 


Kenntnisse‘ von Kim Mohammed Abdullah Ben Moalim مطل‎ Kateibe 
(+ 664, sein Lehen H. IV, 454) 1 ‘des Fihrist wider. „des Buch 
Völker, welche von ihnen in arabischer Sprache geschriehen war- 
den“ vom Buchhäniller Ehul Fereidsch Mohammed Bea lshak (berühmt 


ala Ibn Jakuh en Nedim) im Jahre 887 vollendet (1, p. CEXX, 
v, 1078), das u समयन) haischen Bibliothek vorhandene Kitab 
el 2 1 des Ebul Feredsch el Issfahani (||, ,رزالاة‎ dem hand- 
schriftlichen in Wien vorhandenen „einzigen Juwelenknnten“ (El 
'Ikd el ferid) oder die Binmenlese von مالظ‎ (कला Ahmed Ibn Abd- 
Kehbibi (560— 998 oder 944), vgl. H. IV, 504—507, 0902-0, 
„den Anfang und das Ende der Geschichte" von Ihn Kesir (ge- 
boren in Damaskus 1372), die ägrptischen Geschichten Ibn 'Tag- 
riberdi’a | rel ॥. 1, p: (जा) in der pariser HS., des Türken 
TVaschköj pri de + 1560, H. 4 ए, CHAXXV १. CLi) „Schlünsel 
der Glückseligkeit und Leuchte der Herrschaft‘, sowie desselben 
„Seltenheiten der Kunden سا‎ den. Lobsprüchen der Besten“, über 
die Sof ıles persischen Dichter Dsehami (F 1492) „Huuche der 
Vertraulichkeit, des Schrich Abdallah esch-Scharani (+ IH) 
Alulerrauf el Mennwi (+ 1610) „glänzende Wandelsterne in ‚den 
Lebennbusehreibangen der Herren der Soli“, die wiener Hand. 
schriften vun Dsehahif’ Leben der Tbiere, Mesudi's goldenen 
Wiesen, Ehulchair's Ketaib, die HS. des Makkari in Gotha, den 
Kamus, [११५४२१५ Blumanlese iv der peteraburger Handschrift, das 
Mostathref, die Jetimet und noch schr viele andere, deren Zusnmmen- 
stellung am Schlusse des Werkes wünschenswerth ie Dis Ver- 
ständniss von Hammer's missenhnfton 9 41 कत्त allerdings 
11.18 1, 9/1 111 welche io 
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नि ए 






| ¢ 
ihnen vorherrscht. Hiu und wieder stört der Mangel an Bestimmtheit, 
die Nichtausscheilung Jen in die Aumerkungen au verweisenden 
Bulluntes, die Niechtsonderung des Wesentlichen vom Unbedenten- 
den, manche dem Anschein nach nicht hinlänglich erwiesene Be- 


hanptung , mancher kleine Wiılerspruch '), selbat muncher Druck- 


1) 359 टज 1. مال‎ Befrnchter der Hlürhen, क ए, von وشور‎ 
u Kam 3 : ri. 

Van winmiler abweichende Zeitbeitimmungen Anden sich mehrumls‏ رةه 
Wehb Ban Munebbih ist gestorben nach 11,4 177 |. 3. 73° der 747. aber‏ 
mior 734. Ehe ‚Abierrahman Mahn ben Machledei‏ 725 ,ل uch ||, 223 i.‏ 
"امال Nach IV, 57 wand‏ بؤقة ,1 .1 105 nach IV.‏ ,983 بل .1 nach IV, AO‏ + 
gerrundot प्रक — Hill, Finn andere Stelle .aibt aber das Jahr #15 um, Auf‏ 
1.14( 1/4 + | اموه mehrere sich widersprechende Angahen wird Im Verfölg‏ 
Ihrakiın ben Kılhom [nr. 1097‏ موسرم اسع 777 aufiserkanm gemacht werden. Der‏ 
kann dork nicht füglich Schlachinpfer des प) अकत (1. 111. 221}, denn‏ 
॥११॥०९।१५४॥ atarlı 714 (+. 11, 70). Ebul Wels mark V, 30 geb. 039, ०१९१ १‏ 
kest. 987 Kaun nieht SRR (5. 318) ‚Sterns beohachtel haben; Ehul Hasan ei‏ 315 
sagt; Mrs-‏ 802 ,لا war 949 nicht au jung wie‏ , ,1 جم ولج Dschordschuni + O7.‏ 
Nicht minder Jörfte‏ —,1007 باق ४, 259; HOCH, 9, ४,‏ ين + चकर el Mederbriihl‏ | 
eine sarglüligere Iurehsicht manche Nachlässighei vorbessert haben, Er sind‏ 








fehler '), — indess diess alles tritt zurück hinter dem mächtigen 
Interesse, welches eins solche Stofffülle erregt. Div nächste Ar- 
beit, die sich auf Hammer's kolussalem Werke aufbauen wird, muss 
die Sichtung und vor allem die feste und genaue Zeithestimmung 
der hervortretenderen Persönlichkeiten sein. Der beste Dank für 
eine Gabe ist dieser: ملم‎ rofort nnizen 
im Hnmmerschen Werke wird, wie wir annehmen dürfen, eın 
Inbegriff dessan uns vorgelegi, wos die Arnber selhst über ihr 
eigenes Schriftiinum geleistet haben. Ihr Standpunkt war, wie 
schon erwähnt, wesentlich ein solcher, der sich mit Lebensläufen 
der Schrifisteller und einer vollständigen Bücherkunde begnügte 
| ممم‎ ~ ~ weit erhob über die äusserlichste Aneinander- 
reihunge der Wiebter und Gelehrten nach der Ordnung der Zeit- 
ulge, nach den Fächern ihrer Thätigkeit oder unch den Orten 
ihres Wirkens; selbst zu einem rerblan Verständnies des einzel 
نعم‎ Jebennganges führte er nur selten. Die neuere abendländi- 
sche Behandlung der Litteraturgeschichte bemüht sich den Ent- 
wicklungsgang, das Entstehen und den sich allmälig verändern- 
den Charakter des Schriftthums selber und der in ihm zu T 
gefürderten Anschanungsweise zu ergründen, Einer solchen Anf- 
gabe gegenüber gibt sich der Hammersche Biographieenschate 
als blosse Vorarbeit. Wenn wir سنس‎ hier einen Versuch machen 
dem von Hammer gewonnenen Stoffe sogleich einen Hrirag 











x. ,لا‎ Hedbei [05 el Hoschrem und Hodbet Ben el Chafrem +) TE, 244. u. 441. 
Nr. 507 u, 570 ein und dieselbe Person; die au beiden len erzählien 
Lebensläufe fallen zusammen, — Ebenso ist eine P Nr. 340 سنا‎ Alban 
geb, 619, gest. 687, 11, 3. 8, nd Abdallah Bon Abbas geb. 604, 

11. 5. 135. ferner El Fadbl Ben Morwan Beu Maserchas vs 5 
nr. 1854) und Fodhl Ben Morwan Mon Masirhas + جنع‎ 11. 5. 428, ar. 2582) १) 
dngegen gab es zwei el Askeri, Name, Zeit च W verschieden १, 44% 
४, 451. Der Anfang von 5832 gohört zur Lebensbesrhreibang ar, 541. — अ 
hing erschwert die Zerreiseuug des Zunatrmengebörigen Auffassung, Su 
heisst .ع ين‎ B. im Leben des Omer Ibn Ebi Mehlan Il, 392. „seine Mutter war 
eine Christio* und auf der folgenden Seite steht: „Die Multer des Dicbtern 
war time rin Namens" त, 8, # 

1} Drurkfehler in Zuhlanguben ع‎ BR, I, 8. CXCH, Zeile 14 soll فذق‎ 
oben, as steht nber 1824. 5, 406, 2 19 क्ण stehen 675 भना 637. ॥, 
5. १9, 2. 8: 705 all 47035 8, 216 letzte Texiaeile 330 १।०।॥ ३31 ; 5, 260, 
2. 14: 728 slall 820, 2. 27: 700 الداع‎ 6); 5:0, 7. 24 
इन statı Malik; 3. 193, 2. 7: चि statt BOT; 3. 216 Z. 16: त si der 
IV, 5.450, 2.8 १, ४, lin 2004 at. 2132. IV, #88, 2. 13 lies Küche, $, 34: प्रशा 
sr. १1१, । 0 53: 052 ءاد‎ 9५, V, 91 19075 st, 81, — Ausdrurkswelsen wie 
„ein «einiger Verwandter‘ gehören wahl auch in die Reihe der Druckveraehen, 


1). 7. ४. Aodber ban स Chaschrem, १, Müstenfell's Hegisier, %,231. Pj 
2) Das bezichungwrise Richtige int Maserchna, u. Wüstenfold's bu Chaktik. 
Nr انام‎ de معط نا م مسملة‎ 11, 3. 476, wirwohl die ursprüngliche Form Inden- 


falls Masergis, Manordschis. त, بط‎ Märdergün “ll. pi :إنا , قث‎ Fahl 
war مط وله باءا اسل‎ (कापा, Vel. Ihn Chall, Kr. Aw. Fi 
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zu ziehen, um die Lösung dieser Aufgabe au fördern: هه‎ int 
diess in virler Beziebung ein Wagniss, Einestheils ist die chro- 
oblogische Feststellung vieler Schriftsteller nach höchst mungel- 
haft. Das Zeitalter einer grossen Menge lässt »ich nur annähernd 
schätzen. Den Anhalt für die Zeitbestiamung gibt fast in keinem 
Falle das Jahr des Auftretens, sundern in der Regel dan Sterbe- 
jahr. Dieses aber gewährt bei der Ungleichheit der Lebensdauer 
einen äusserst ungewissen Masastab, zumal our ausnahmsweise 
dus Geburtsjahr angepebe geben wird. Sehr oft haben wir im fülgen- 
den Versuche das Geburtsjahr nach der Altersungabe berechnet, 
wohei wir unnahmen, dass die Zahl der Lebensjahre ‚nicht von 
der arabischen. Röchnungsweise auf die unsrige zurückgebracht 
worden sei. Da wir indess Einzeluntersuchungen auf diesem Ge- 
hieto anzustellen uns nicht berufen fühlen konnten, so mag es 
sich hin und wieder treffen, dass unsere Ansätze um einige Jahre 
fehl greifen. Diess ist indess glücklicherweise für dasjenige, was 
wir hier im Auge baben, nämlich für den Gang des arabischen 
Schrifithums, so wenig von erheblichem Nachtheil, als es die öfters 
stark von einander abweichenden Augshen über die Todesjahre 
sind. Letztere haben wir, wo wir una nicht zu entscheilen ge- 
traweten, neben einander gesetzt. Weit übler verbält en sich mit 
einer andern Seite. Von den so zuhlreichen prosnischen Schrift- 
stellern hat nämlich Hammer höchst aeltes Proben mitgetheilt. Wir 
schen uns also auf die Urtheile von Aralern über sie uud anf die 
Betrachtung der Büchertitel beschränkt. In wie bedenklichem Grade 
unsicher dieser Anhalt ist und wie peinlich diess von uns empfun- 
den wird, brauchen wir hoffentlich nicht zu versichern, Deu Ge- 
dichtproben konnten wir gewöhnlich ५. ir geringen Geschmack 
ga wewinnen; allein die Ursache davon liegt offenbar in Hammer’ 
tehersetzungsweise. Er hat sich abgequält sie in gereimten 
Versen zu verdeutschen, und darunter haben ‘Treue unil Gefällig- 
keit gelitten. Wir begreifen nicht, warum man Gelichte nieht 
in prosniachen Vebertragungen mittheilen mag. Hauptsache hlei- 
hen doch die Gedanken; Metrum ‚und Reim »ind_ nur das Kleid, 
Welchen andern, welchen hessern Eindruck macht die [किह in 
der venen prosaischen Verdeulsehung von Minckwitz ala in Vossens 
umwegsumen Hexametern! 2 اعوط‎ redet bei steifem 
Satzbatı mil im unser Kunsturiheil hinein. Aus «ben diesem 
Crunle uber, weil über diehterische Hervorhringtungen das Sprach- 

(०५ hl mit entscheidet, weil im Klang der Worte ein eigenthüm- 
licher Reiz liegt, gibt نمه‎ die nntionale Schätzung der Dichter 
einen im allgemeinen nicht Lrügenden Masastab für die Würdigung 
der Einzelnen. Wen die Araber selbst لمع‎ ५८६५८ ५५: tolle haben, 
der Diehter verdient Erwähnung. Die hiermit bezeichneten = 
rigkeiten begründen für unsern Versoch den (क auf Nach- 
sieht; our Jen einen Zweck hat or, im Vergleich 9 
stellungen Wachler’s, (srüsse's عقا‎ A. einen Fortschritt zü entbalten. 
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Arabinten wollen sein Fehlerhaftes berichtigen, «ein Ungenügen- 
عملا‎ erste Eindruck, welchen das arabische Schrifttum her- 


rorbringt, ist, wir wiederholen er der eines se Rune Te ichen 





e unerschüpllichen Fülle, Ihre 
Hervorbringung weist enrück auf eine ihr zu Grunde liegende 
ungewöhnliche Hegsnmkeit und Begabung des arnbischen Volke, 
und diese seltene Ausgezeichnetheit desselben ne ist um مع‎ über- 
raschender, went an erh | न युक | 
in Arabien verglichen wird. Den Anhüngern der | ischen 
und Klimmtischen Erklärungsibeorie können ar auf arabischen 
Grund and Boden zu Tage getretenen Erscheinungen mit F Fug 
und. Recht entgegengehnltien werden. Jede der beiden Fehde. 
die क Temmum’s sownhl als die el Bohtori’s, enthält Gedichte van 
einem halben Tausend älterer Dichter, und ner die kleinern Hältte 
der von ihnen Vorgeführten finder sich in beiden zugleich ver- 
treten; viele in beiden gar nicht Aufgeführte werden erst durch - 
die Mofndhdhnlijat, die Agani u. a. heknnnt: Schon in grauen 
Zeiten gab es unter den Arabern Piebter, und mehrere arabische 
Stämme beanspruchten zugleich den Huhm, dass aus ihrer Milte 
der erste arulische Dichter ch جو‎ angen sel (vgl. Hummer 1,06). 
, Die Zeit bis zum سدانا‎ wird das Zeitalter der Un- 
wiesenheit .اسهمسعم‎ Es sind in ihm, wie uns dünkt, zwei 
Zeiträume zu unterscheiden, der ‚eine das Allertbum; der 
zweite die Vorbereitung zum Aufschwung, der eintritt 
mit der Ausbildung eines nenen Glunbens und mit einem wewal- 
tliren Ernberungsaturme, | 
Wenig Sicheres wird über die mytbische Gestalt Linkam 
zur ermitteln sein, mit welcher Hammer (|, 31) die Reihe der 
Lebensläufe eröffnet. Die arabische Suge lässt Ihn ala Zeitige- 
nossen Davids erscheinen, Sprüchwörter, Sitze dar Lebensklug- 
heit, ماعطو‎ — vieler verschiedener Henker Weisheit, mod Gedun- 
ken in verschiedenen Zeitultern nüsgenprochen, mögen un den 
einen berühmt gewurdenes Namen angeknlipft worden sein. Dess- 
halb darf weder hefremiden, ५४३४ die Einen sagten: |,॥॥ फते wei 
ein Sklare ans der Fremde gewesen, mus Arthlopien, den nein 
Herr, ein Jude, freigegeben habe, während Andere versicherten: 
Lokman sei ein Scharider vom Stammr And kewesen, noch darf 
der Mangel an Tebereinntimmnng in den Zeitangaben heirren. 
Unklar ist der Zusammenhang des unter Lökinnha Namen herim- 
getragenen Stoffes mit dem hei den Grischen gungharen, den 
diese dem Aisopoa und Babrios beitegten, Hammer sieht in den 
srabischen Fabeln die hrsprünglichen, die Aisop's seien die ab- 
gelelteten, „Jens Lakman der Aecthinpier lebte ५१५५४ t in den 
Sagen der Aruber uud denen des Korans, ehe die Araher mit der 
griechischen Litteratur bekannt geworden“ ||, 36), wogegen aber 
Gewicht darauf zu legen ist, dass Faheln und Sprüche wich durch 


8 : ا 


persönlichen Verkehr verbreiten und dass seit Alexanders Zeit 
der Strom griechischen Lebens in Arnbiens Nachbarschaft Nuthete. 
Kabrios gehürt nach Hertzberg’s Umersuchung erwa.in das Jahr 
120 vor der christlichen Zeitrechnung und seine 57. Fabel दी 
darauf hinaus, dass die Araber „wie ich's. selbai erlebt habe* Be 
trüger und Schelme seien, über deren Lippen nie عع‎ wahrhaf- 
tiges Wert gehe. Bahbrios wird also wohl in Arubien gewesen 
sein, Wie diese Streitirage sieh indess lüse, so hatten doch 
bereits in den ersten christlichen Jahrhunderten die Araber Dich- 
ter von Bedentung. Denn wofern Reiske's auf dem Ansatz des 
Uunmbruches von Moreb fussende Berechnung stichhaltig ist, a0 
hlühte TAarifa lie Wuhrsugerin in der eraten Hälfte des 1 معطمل‎ 
hunderis. Das Al. Jahrhundert चा den Dichter Tobba Tbnot 
Akren. König von Jemen (+ 175), it der Mitte des 111. Juhrh, 
blühte Ssinnabe ben Amr, سح‎ Ende des IM. Jahrh. der jemenische 
Künig Tobba Ben Hasan, um Ende des IV. Jahrh. (zur Zeit No- 
man’at) sinnd Jefid Ben Charrak, won dem Hammer I, 490 eine 
Todtenklage mittbeilt, das älteste erhaltene Tratergelicht. Durch- 
urbeitungg zur Leichtigkeit zeigt sich in dem تبلا‎ des 
(१५९५५ Bun Hischam, in deu Walfenbeschreibungen des spruchvollen 
Aus Ben Hodschr. in den Pferdebeschreilungen des Preisers der 
Tapferkeit Harise Elm Duad el Hjadi, Gegen zweihundert Weise 
und Dichter Iussen sich دع ولط‎ Mohnmmeds Tagen aufzählen, und 
Mohammads Weib, die kundige Ainche (607 — 677), sull Verse 
aus nicht weniger als 12000 Gedichten in ihrem Gedächtnisa be- 
wuhrt haben (H, |, ३90. ||, 120), sie selhst eine lebendige Blumenlese. 

Zwei Wahruebinum gen bieten sich für diese Anfänge, Die 
eine ist, dass dichterische Talente vorzugsweise unter denjenigen 
Stämmen bemerkbar werden, welche Ibn {र्चा als mit Fremden 
vermischt bezeichnet hat (vgl, Hummer I, 15—18 }, wohingegen 
ति Stämme weniger geleistet un sich minder empurge- 
haben haben, deren Stolz ihre ruine Ahstammung war. Die leir- 
teren waren durch die Wüste von ihrer Nachbarschaft mehr alı- 
geschnitten und bekamen unr geringen Anutheil un dem anregrenden 
Verkehre und der fehrreichen Berährung mit Fremiartigem, won 
die Jahrmärkte und die Stnpelplätze des Handels zu Bsohar, 
Sehihr, Man, Moschukkur, न+, Babije, Nathot, Hudschr, 
Okjal und Mehka Gelegenheit baten; sie sind eben darım awar 
rein. von علا ضيه‎ ١ loch auf niedrigerer Stufe stehen geblieben, 
Ihe zweite Bemerkung int, dass iu jenen Altenten Zeiten das 
Hauptverdienst um das geistige Leben, dessen Strahl die Dich- 
tan war, solchen Personen zufiel, welche narh gesellnehnftlicher 
Auffassung um höchsten gestellt waren: die Hänptlinge der Stäm- 
me, die freier waren von den Surgen des Erwerbs und deu Plagen 
des Lebens und erweitertore Anschauungen besassen, sind ५१ 
vordersten auch für die Kultar.. Viele kleine Fürsten «ählen unter 
den frühesten Weisen und Bichtern, wie die drei in Jemen ge- 
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bietenilen Toobba’s. Sechs Künige van 


ern (er Fehde a ع‎ र hervor अह 
Diebteude wie als Begünstiger der Dichter Hidschaf glänıten 
Fürsten der Beni Dschörhom, in Syrien die der Beni Gnasan ४, ४. 
Dergestalt knüpfte sich die Entwicklung ıuerst an die Siumm- 
häupter, und an kleinen Höfen erblühte die Kunst un 
Auf dieser Vorstufe gab هه‎ natürlich nur eine: einzige Weine 
und Form für die era ل‎ des höheren Gedankeniebena. Kin 


kunstloses Lied diente ässig zum Ausdruck der Ay ot up 

dung wie zur Schildering von Are und zur Mitihei 

geschichtlicher Erinnerungen wie zur sittlichen Belehrung und 
Mahnung, Das Lied war Jahrhunderte lang alles. Die von Ham- 
mer beliebte Klasseneintbeilung scheint eines innern Grundes zu 
enthehren nnd dient auch nicht zur Verdeutlichung. Ueber die 
२८ era then, sobald man die Beschaffenheit der geschichtlichen Ueber- 
ieferungen über das Leben der alten Dichter beuchtet, Nirgenda 
treffen wir da nämlich auf eine zusummenhäugende L.cheoage- 
schichte. Alles, عدم‎ Hammer mit gewiss seltener Belesenheit 
ungesummeli hat, besteht aus einzelnen Zügen, weiche ver- 
möge ihren nnekdutenhaften Charakters im Gedächtnisse haften 
geblieben waren und sich اسم‎ zur Würze der Unterhaltung eigne- 
ten. Der völlige Mangel des wissenschaftlichen Interesses ونا‎ 









zeichnet noch alles Vcherlieferie, Sämmtliche Nachrichten وعجر يرما‎ 
mehr oder minder das Geprüge der Suge an sich, Nur पचत im 
Iehendigren Gespräch sich festaetzen konnte, wurd erhalten; Wie 
dürftig alle Biograpbieen ausfallen müssen, heiarf hiernach keines 
Beleges und keiner weiteren Erklärung. Dienes ا‎ wende 
bleibt bis tief in's VIIE Jahrhundert, ja noch über diesen ١ 
Auch (कार ea sich demnach von selbst, dass die Kritik alles 
ag we ie Gesteigerte auf ein minderen Mass zurückzuführen 
hat. Aus der Singenhuftigkeit ए Vscberlieferungen erklärt sich 
unter anderem die angebliche Langlebigkeit وف‎ vieler Dichter, 
ساك‎ Leils en-Nabigu el Dschadi (+ B60) soll هلد‎ Handertzwölf- 
jähriger ००८) تلمع‎ cht tet Iinben (A. 1,518), Lebid, der bis in अन 
hammeds Zeit reicht, im Alter von 140 Jahren (H. |, 322), ja 
noch Arltere, sweihundertjährige Greise, sollen Sprüche hinter- 
lassen haben, El क (1. 1,132) zum Beispiel चाषं Andere. 
Doch sieht man, dans die معطمل‎ abnehmen, je heller die Zeiten 
werden, Je weiter zurück, desto grössere Ziffern! 

Solchem Charakter der Kunde von deu Dichtern entspricht 
هده‎ die Art der ülteren Diehtung selber. Beinahe fühlnn wir وس‎ 
versucht, dieselbe kurzweg uls Gelegenheitsdiehterei zu 
bezeichnen. Unverkeunbar beziehen aich die meisten Gedichte auf 
kleine, in unsern Augen mehreniheils anbedeutende Vorgänge, 
welche auf den mehr innerlich lehenden, dichterisch gostimmten m 
Mann eine so mächtige Anregung amübten, dass ikea Beirach- 
tung in gehobene Gefühle sich kund gab und er sie In tiefem 
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ck Euplindungen und Erinverimgen 

herrur, und in diese Wiedergabe des Erlebten mischte sich 
sittliche Erwägung ei: die Lehre, die Lebenarogel Ermuh- 
oung. Der Iyrische Grundton bleibt fortdauernd. Daher इण viele 

erklagen انم‎ Liobaslieder, daher ao viel Stammeseigenlab 
und eitler Selbatrubm, duher an viele Preis- und Spottgedichte, 
daher auch die an das eigne Schicksal sich ankuüpfenden Betrack- 
tungen. ishnitsnprüchen fand diese Hie 
ullenbar ihren Gipfelpunkt, uud in solchen Ing auch sicherlich er 
grösste und wohlthätigste Hinfiuss dieser Gedichte, Ohne Zweifel 
waren diese Dichtungen böchst wirkungareich in den Zeitverkält- 
nissen, unter denen sie eniatanden, auf Menschen, welchen die 
berührten persönlichen und ärtlichen Berüge wohlbekanuf waren 
ولمعت‎ eine aulehe Art fand um ehesten Werthschätzung und eig- 
nete sich سم‎ meisten zur Weiterverbreitung unter einem Volk von 
Hirten; und willige Anerkennung fand ein solcher Dichter, „Wenn 
rar Alters «in 1 in einem Stamme auftrat‘, gibt Dachelal- 
eıldin ron Osjuibnn, „ao kamen von andern Stämmen feierliche 
Ulliekwünsche, Gasimahle wurden angestellt, alles festlich 
schmückt, die Frauen z0gen unter dem Klange der Tamburins 
den Männern enigegen und priesen den Stumm ("क weil 
unter ihm ein Dichter sich erhoben, der Ruhm und 'Thaten seiner 
Stammesgenossen durch seine Lieder auf die Nuchwelt bringen 
werde,“ Auf gungbure ältere Verse apielen oftmals die späteren 
Dichter un. An leicht merkbure Sätze hofteten sich dann wieder 
kleino Erzählungen, Sagen som Wandel des Dichters an, Für 
ans freilich, denen jener Verhältnisse genaues Kenntniss abgeht, 
entspringt hieraus eine beträchtliche Erschwerung des Veratänl- 
nissen und Genussen dieser Gelichte, uol unumwenden bekennen 
wir, dass sie uns meistens our stellenweise ansprechen 

Was in der Einfachheit des: Beduinenlobens gegeben vorlag, 
wurde mit Iunigkeit' erfasst, mit Fever und Gluth beschrieben. 
Die Bilder wind نسو‎ der Nator genommen, von prachtvollen Pär- 
benglanz, oft wundervoll nnd am Den Stoll bieten die klei- 
nen Bestandtheile. diesen Lebens; alles, was dem Araber nahe 

sein Bogen, sein Ross, sein Kumeel, seine tapfern Taten, 
ae Liebe und sein Hass, die Tugenden, deren न] سن‎ 
er schätzen gelernt hatte. Heine Begeisterung ist dar Quell des 
Dichters und aus dem atolzen Gefühl der Freiheit und der eignen 
Würde -sioht sie Nahmmug. So sind diese Gedichte „mulerisch 
veranschanlichend, kühn, Freiheit ausströmend, Blut und Rachr 
schuaubeni,.' 

Aus der ungegebenen Eigenschaft der vorislamitischen Dich- 

orklärt sich ebetwowohl der geringe Umfung der einzelnen 
Gedichte wie ستل‎ enge Begrenzung ihres Inhalts. Die Tiefe des 
IR, Mi 
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Gefühls und der Geschmack in seiner K age नम ५६२५ 
Ahachltss der kedanken 1 13 Anlage in ge 1 as " 
das Ueberlegtere und Ba dw ene deu höheren. Dichters 
ibre Klarbeit mit zunehmender L | 















änge sich. mindert. 
licheren Gedichte springen uuf eine Weise + welche abirebro- 
chen 0९११७ müssen, van einen Geiank ier Bilde سه‎ einom 










Verände-‏ | مدع 
'ellichte allerdings viel He-‏ 

rege Auffusaung und scharfes Nach- 
anitons der ग्ध णव Man ersicht fermer, dans 

unter den Arabern viele Begohenheiten sich zutrugen, welche 
abschon an sich कय فعاف‎ [rt 9 dennoch ein lekhaftes Iniaresso or. 
regten, un (lass viol Aufmerken auf alle Vorgänge unter 
Arnbers war, त त ملاع‎ lehhaftigkeit nnd 
Wärme des Emplindens, Aber وه‎ galı त keine geschichtliche 





Dichter von Schlachttagen waren: keiner 0 t dach einen 
Gesang; alle begnügen sich einzelne Theile des Kampfes, einen 
tenawerihen Streitfall سه‎ ihm zu schildern. 
Nicht der Hergung, sondern Gefahr ador Tapferkeit soll vorge- 
führt: werden, पकता Bruchstücke a عدب‎ 
behandeln sie, ohne die Absicht zu haben, ihn ie seinem ^ 
Verlaufe mitzutheilem Und wenn letzteres 19 einmal der Fall in 
o.bewegt sich alsıdann der Dichter in aa vielen Andeutungen 
räthselhaften Beziehungen, dass sein Godicht erst durch wieder- 
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4} Dieterich (über die arabische Diebikunst, Merlia 1880; 8.14} bemerkt 
Nämliche: „Wie das Leben der تسوه‎ 91619 and ohne Nahe Lak, 00 
zeigi auch ihre Minkinug nicht den سونطيم‎ erzäblumden ١ لمفاءم‎ , ०००९१" لون‎ 
neihimder gereilte, doch Yun einander भा) प्राह pontische क | 
t aber in diesem Mrihoil einen Grund, den wir ulcht 
Erklürmmgngrud halten möchten, नि s Neurtheilung der Di 
5 4m, 20 beweisel weniger hinmminian dem forums und der oa ne 
ine Vorringenommenhmit Ex wuss als ürkschritt verwurfen we; ५ 
ia die Wissenschaft sich wieder eindrängt, was von Ihr दितौ wurden war 


für den wahre: 
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haben zum Hintergrimde ihrer Lieder ein gewaltiges Götterepos, 


eine GBöttergeschichte, die ihre Vorstellungen beschäftig 
wuren weit gerogen, wu weiten Fernen io ihr Land, Beid 
vermissen wir bei den Arabern, Die Eingrengtheit des einfachen 


arabischen Lehenshreises beschränkte natürlicherwelse die Zahl der 
Anschuuungen. Die Enge des Gesichtskreises enisprach ihr. Fin- 
den wir Joch nur einmal und such da mur fücktig (vgl. B. 1, 234) 
den Gegensutz zwischen der Lust der Städte und der Wüste be- 
rührt. Den Naturstand kennzeichnet dentlich das Trtbeil ihres 
im VI, Jahrhumderte lebenden Grummatikers Junis Ben Habib: 
„Nichts beweinen die Araber so sehr in ihren Gedichten, als ılen 
Verlust der Jugend.“ Ausgeführte Naturschilderungen , die in sich 
ihren Schwerpunkt hohen sollten, vermissen wir bei diesem Stande 
gleichfalle, nur nebenher ११५ gel سي‎ tHich, im 075 = und Zeit- 
aungube oder in Vergleichen warden Ansätze zur Naturbeschreibung 
genommen. Alle Belenehtung fällt anf die umgebenden Gegen- 
stünde von nächstem Interense und auf das eigene Gefühl. 

Indem wolebergestali die behandelten Verhältnisse weder ver- 
wickelt, noch überhaupt nur ungewöhnlich waren, vielmehr all- 
gemein gungbar, für männiglich überschaulich, مم‎ lag dem Dich- 
tenden die Mühe oh, sich Aufmerksamkeit zu erobern. Nuch- 
drucksrolle Kürze uud Schönheit der Worte, Ausschmückung des 
Geiankens, bildliehe Zierraih waren عولط‎ die Mittel. Den Vor- 
iheil der Naturwührheit hatten die Dichter, die Antriebe sind wirk- 
lieh schöpferische, ursprüngliche, aber in der vorislamitischen 
Dichtkumat steckt doch schom viel Gesuchte. Jahrhunderte dieb- 
terischer Üchnng mügrn dahin en eführt haben; Klone Anfänge, 
00-0 Ausätze liegen ums in dem Erhaltenen are ht ei vor. 
Wenn die Pracht 465 poetischen Gewandes, die lichte Ansehanlich- 
keit des Behandelten oftmals fesselt, so kann man noch म. 3 ep 
sehen über die sich verrathende allzu grosse Neigung zu epi 
grammatischer Zuspitzung, zum Nebeneinanderstellen von Gegen- 
sätzen لمن‎ zn Bildern und Gleichnissen, mit denen eine bew 2 
liche Phantasie die Begründung eines Ausspruchen ersetzen will: 
aber vorhanden sind diese Schwächen. 

Die höchste Steigerung erreichten die alten arabischen Dieh- 
ter, wo sie ala Kehrer der Weisheit redeten, sohald nie die An- 
muth schöner Anschaunngen hintanstellten hinter des starken Aus- 
druck edler Gesinntingen, da, wa ale in begeisteriem Fluge die 
mannhafte, in aich कि elhat sicher rohende > me ferkeit preisen, wo 
sie den furchllüsen Augriffemuih, die im Er  auaharende 
Geduld, wo nie Grossmuth und Freigebigkeit erbeben. In dieser 
sittlichen Erhaheuheit waren die arabischen Dichter die Stimm- 
führer ibres Volkes. Gab überhaupt das Hervortreten lichterisch 
eine Gemüther dem gungen Leben der 0 alten Araber einen 

Schwung, indem es rein geistige hätigkeit in ihrer‏ وعم 
Mitte anregend steigerte, ao heatärkte ihr + 9 Preis des‏ 
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Geistenadels die schon vorhandene ممعموعط‎ Geninnung der Ara- 
ber, verallgemeinerte, क Yon beflügelt 3 veredelte sin. Manche Nach- 
riebten bekunden darh deutlich die starke Robheit der älteren 
Zeit. Einige Stämme sollen sogar Menschenfleisch gegensen haben 
(४. 11, 681). Zahlreiche Beispiele 
war düster, Der Stamm der Beni Hamdun beiste ein 
iom sljährick sine nur Hochzeit geschmückte Jungfrau, di 
Geiebent la Opfer Be (1,515) und an Kai الي‎ 
erfahren wir, dnss auch vor den Idolen der Kuba Mut Nuss. 

Aa den auhlreich erhaltenen Proben der deu Aufschwung ror- 
bereitenden Zelt prägen eich alle bezeichneten Eigenthümlich- 
keiten deutlich nun. So zugewindet war die Tätigkeit dem 
paetischen Schaffen, dass selhst unter den Frauen der dichterische 
Geist hervorbrach. Ein nnmlınftes Ereigniss des V. Jahrhunderte 
war, dass ein Araber des Stammen نم‎ Namens ९031 Ben Morre 
den grabischen Schriftzug ana dem Nordostende Arabienz, aus Enbar 
nach Hire brachte, und dass Bischr Ben Ibadi ihn weiter nürwärts 
nach. der Westküste, unch Mekka ireg, Dort wurde die neue 
Schrift hold zu den Zwecken der Dichtung augewendet, die zar 
solhen Zeit einen Fortschritt zu machen sich-anschickte, di Bm 
Hebiant ei Hohelkil (d.h. der Verfeineende) int der erste, der die 
Form gerogelter. Versmansse gehrauchte, und wir werden wohl 
nicht | fehl gehen, wenn wir ihn gegen den Ausgang den ४, Jahr- 
hnnderts ansetzen. In seiner Zeit entstunden schon längere Ge- 
dichte zu bestimmten Zwecken , die aogenannten Kussiden, Diese 
waren indess noch keineswrges Werke aus einom (२०३१९. Sie 
wurden vielmehr gebildet durch Zusammenstellung von mehreren 
kleinen Grlegenheitsgedichten zu einem Ganzen, und. ein und موزل‎ 
selbe Kaxside scheint. mithin bei verschiedenen Anliissen stück- 
weise gefertigt zu sein +}. Hammer macht wiederhalt (1, 287 
327 u.a.) diuse Beschaffenheit annchuulich. Ann dieser Ürsuche 
int on gekommen, dass Kassiden mit dem ماما‎ eines gewissen 
Gegehninniles begannen und heranch diesen gänzlich verliessen, 
nm zu einem andern Vorwürfe sich zu wenden, Da diese alte 
Zeit ala &in Vorbild für die spätere stehlen blieb, دن‎ haben jün- 
gere, nschahmende Dichter hierin eine ‚Begel erhlicken wollen 
und قم‎ als wesentliche Form der Kasside angesehen, dass der 
Dichter von einer. Einleitung, die nur beschäftigt, uber das Pal. 
Ben de nicht rorbereitet, mit einer plötzlichen Losreisaun Mach- 
Be vgl. 11 I, 4 au FT ए शन ti ध ( 

ass, wer; ॥. IE, ) sich zu seinem eigentlichen Gegenataude 
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wendet. — هلا‎ der Vorbereitungszeil | Ing den Dichtenden achnu 
ein Schatz poetincher Erzeugnisse zur । unehauang vor, ४०४०७ 
im VI. Jührbunderte grössere Schärfe in der Au eek irung ihrer Ge- 
dünken die Wirkung sein musste, Die Schwierigkeit bi 
die Härte und Ungelügigkeit jedweder Sprache den Anfängen der 
Dirbikumat entgeensetzt, wurden von deu Arabern für sich dazu- 
mal überwunden und ein Fortschritt bekundet sich demnach عجر‎ 
das Alterihiim in leichterem Gänge, nusgeführterer Schilderung 
und besonders in dem höheren Sehwunge sinnroller Betruchtun- 
gen. So schr war schen die Dichtkunst zu einem Mittelpunkte 
des Lebens [ zeurtet, dass poetische rn fe stattfanden und 
die dem glücklichen Dichter gerollte Ehre eine bleihendere Ge- 
القاة‎ bekam, Mit raldenen Buchstaben wurden üllgemein gelohte 
Gedichte اس‎ Ägyptisches Linsen र cathiriechen und हण aufge 
hängt im Heiligthum der Kabn. Die Händler- nnd Pilgerfahrten 
Ben ١ Mekka verschafften den „uufgehängten“ Preisgedicht 








n (dem 
Moallakat) Bekanntschaft durch ganz Arabien. Ein Siebengestirn 5 
der Monllakadichter prangte am Himmel urnbischer Diebtaug und 
dessen atrahlendster Steru ist سل‎ lebenslustiger, külhner Fürsten- 
sohn vom Stamme der Beni Kinde in Nedschd, der die Weihe 
des Sängers und die Geheimnisse عمل‎ Kunst vom seinem Oheim, 
dem Dichtervater द| Möhelhil, empfanjen ५146. Und: dieser, den 
der Prophet den Fahnenträger der Dichter genannt hat, heisst 
„ler Mann der Widerwärtigkeit“ च. bh. Imriolkais (denn so, un 
nieht Amenikeis oler nndera will Hammer 1,283 — 285 seinen 
Beivamen lesen ')}. Sein eigentlicher Name war Hondodsch Ben 
Höduchr. Geboren um das Jahr 500 eröffnet er das Vi. Jahr- 
hundert. Hondodsch lebte in seiner Jugend schwellendem Muthe 
Iustig dahin, trank, »pielte, liebte und sung. Da verbannto Ihn 
wegen ariner Verso und wegen einer Ungezogenheit gegen Mäl- 
chen ‚sein Vater Hodachr, Urenkel des Hodschr Akil भः der 
grausume Fürst der Beni Esed. Einige Zeit danach, um 525, عه‎ 
schlug diesen harten Fürsten +न Stamm und nun nahm 
der versiossene Sahn den Vollsng der Rache auf’ sich. Seitdem 
führte er ein ratıken Kriegerlebeu, viel bewegt und hart gebottet. 








Unvermögend zuletzt sein Rachewerk #0, wie er nich vorgesett 
bütte, zu [04६ zu bringen, musste der Mann der Widerwärtig- | 
keit von neuem fAichtie werden. Er wandte sich an den عاقة‎ । 
römischen Kuiserhof, Aber der tückische Justinianus, der von j 
don rümischen Rechtsgelehrten Gepriesene, schaffte شعلا‎ grossen 
Dichter mittelst einna vergifteten Gewandes zu Angern zus der 
Welt. Imrioiknis’ Gelichte zeugen von seiner etrotzenden Lebens- 
kraft. In welbatbewusster Stärke und in freudigem Behngen كما‎ ٠ 





schaut er die wechselnden Bilder des Lebenn und sich in Ihrer 
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Mitte, und seine tiefe u re! plindung traf einen gewaltigen, marki- 
gen Ausdruck. Neben und nach ihm leuchteten Mais Ben Soheir, 
Fürst des Stammes Abe, um 535, durch seine Todtenklage ob 
zweier von ihm selbst erschlagener Männer, Alkama ol Kahl von 
den Beni Tiemim um श नजो 530 in seinen Ausführungen न 
und seinem Schmucke der von Hire’s freigebigun Künigen पि role 
beschenkte Sijad en Nabiga (d. ॥. der Hervorbrechende) el Dobie 
sodann um 555 Mobasin Ben Sunlebe el Masukkib td. ॥., der Durch- 
bobrende) el Abi, لس‎ 566 Tharafa sowie Horis Ben BHillifeL 
Diese Iettten beiden waren Monllukadichter, beiden aus = einem 
Stamme (Bekr), beide unglücklich, Haris ) سد‎ 563— 579) war 
mit dem Aussatz geschlagen, den Tharafa bat in seiner Jugend- 
blüthe die Hinterlist eines Königes von Hire weggerafli. Dieses 
Scheusnl liess ihm Hände und Füsse ablınuen und ihn dann lebendig 
begruben en ७ Am Ben تسيا‎ (+ 570) iat u. vierte Moulluködichter. 
Einfüchheit vereinigte mit starkem Bilderauftrag Eich» Schenfrra 
(५. ॥. der. kin Balz بز‎ In seinem Knahenalter der Freiheit be- 
raubt, späterhin freigelnssen rüchte Esch = Scheufera den ihm an- 
gelbanen Sehimpf durch ein zerstöreniles Rünherlehen, Reich 
begütert lobt war,“ aung Scheafera, „wer für sich olnn Sorgen, 
vor Verbunnung selbat nicht beht“ und ergänzend sagte Soheir in 
seiner Moallakn: „Wer seinen Schutz der Ehre zum Opfer bringt, 
wird reich." Solche und Ähnliche Gedanken der gepriesunsten 
Vorredner dienten wohl dazu, die Gesinnung der Araber au heben 
und au adeln. Die von den Dichters verbreitete Bildung durch- 
drang bei der gleichen Lebensweise aller Kreise und Bastand- 
tbeile gleichmässig das gesummte Volk, So sehen wir denn, dass 
den Muhm معد‎ Moallakadiehters auch der Sohn einer hurenden 
Sklarin, der Abköämmling einer äthiopischen Negerin, der وملا‎ 
Beni Abs zugezäblte und ala Held sie anführende مار‎ (Autara, 
Antaret) gewann, ein Dichter, welcher kurs vor Möohammeda Ge- 
7 ॥ % beginnt nun die Klusse der „Beidlebigen“ (Machudhro- 
प्व प्र}; das will ungen, derjenigen Dichter, welche achon vor dem kalum 
blübkteo, uber noch Zeitgenossen des Propheten waren. Auf hundert 
snlche mag man atsammenzählen. وكا‎ hochgestiegen war dumala 
schon das (irfallen an diesen Arusseruogen der höheren Geisies- 
| or; tigkeit, dass Meimun el Auscha der Grosse, welcher hochbetagt 
erst #28 starb, seine Dichterkunst als seine Erwerbaguelln gebrauchen 
konnte, El Anscha zog in ganz Arabien herum, seine Schildersogen 
der Schünheit, seine Lieder von Wein und von Trunkenkeit, अक्के 
persönlichen Hulligungen oder Schmühungen selber vorsingenil, 
und that dies um Bezahlung. In seinen Gedichten verrathen sich 1 
sowahl ebristliehe (H. 1, 362) عله‎ persinche (॥. 4, 363) Kinfiienn. 


Es किति auch nicht an Teuten, welehe in die Ver gungen त्क 
zurück die Abkımft vieler Persouen. und die Ku 1) + 13 
christ 











de | 
Treflen wussten und erhielten; ja ein Reduor war اي‎ ‚christ- 
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lichen Bischofe won Nedschrun Kuss Ibn ऊतय ol Ajadi um 600 
anfgestonden und geschätzt. Ein redekünntlerischen Sireben machte 
sich bemerkbar in dem Anrühmen der eignen Person beim Kumple, 
in der freiereu Form des büageron Redschef, welche wuerst el Ayleh 






aufgebracht ~ soll, der in कंय Alter Im प्लाट bei Nuha- 
wend Bel. Die Praumauslerung un فنا‎ Wettorkunde wurd du- 
arben ale unmitielbur sützlich gepflegt. Der Vieschtechterkumdi; “~> 
fen Nessobe, der Genealoge) und der in den Anzeichm der Wit 
terung Krführene: (ह) Euwe) warl علط‎ ein Golehrtor geschätzt, 
Der Monllukadichter Sohrir Ben Ehi Salem erndtet des Lob der 





urnbischen Kumatrichter , dass er den meinten Sinn in die wenig- 
sten Worte zu legen versiänd, Kr enträth aller Fliekwürter; seine 
Form int kurz, bündig und geschlossen und dabei sein Finn koch 
ind ee.  Mlos für des Achten Verdinnstes Preis عالدنا‎ er Verse 
und die wahre Aufgabe des Diehters hatte عب‎ begriffen, indem er 
durch Rücksichten sich nicht gefangen nehmen hiess; Sobelr soll 
noch als himdertjühriger Grein den Propheten geschamt haben. 
Dem Propheten wendete ich noch zu der letzte Moalinkadichter 
باع‎ Akil Zebid Bet Mehlat Ben Malik; der, angeblich im 157. 
Jahre stehond, 662 andigte, Auch Lobid ist meisterhaft in bref- 
fenden Liebonsregeln nnd stark in Lehrsätuen. Wus or diehtete 
int tiefgedacht und gleichwie Soheira Schöpfungen von einer reimen 
Lehonsnuffassung getragen. Der Greis riss nein Preisgedicht vun 
der'Kala herunter, ala er des Propheten Suren vernommen 
und وق‎ steht er du علد‎ Schluaspunkt einer mit ihm endendes Zeit, 
Bei dieser mächtigen مدوم جع‎ , inmitten deren der 1 |> 
priesene 9, anfwuchs ४४८ wandelte, erweiterte sich 
nuch der Umfang der geistigen Thätigkeit, die neue Richtungen 
nnsetete. Der sprachliche Ausdruck waril abgerundet. Nicht allein 
sittliehe Grundsätze wurden mit Schärfn ana geprägt, sondern तकन 
che ausgezeichnete Persönlichkeiten wendeten ihren Eifer wider 
die Gedankenloxigkeit md den Unsinn den althergebrachten Bötzen- 
dienstes , wider die Gefährlichkeit des Weintrinkens und क्र 
Andere, wie um oder nach dem Jahre 000 Weraka Ben Newfel, 
Sell Ben Amr, Ibn Nofeil, Chnlid Bon Sinan el Aksi u. A, Der 
muralisirende, Strafe und Tod vorzugsweise betrachtende Dichter 
ट Die # Ben Ebissalt, ein fleissiger Leser der heiligen Schriften 
der Hobräer, weicher 023 starb, war < # “Bu r schon geneigt alch 
selber für einen Propheten zu halten. Doch ordnete er sich (Hk 
427) bescheiden einem büheren unter, or neben ihm anfstand '). 
Diesem Baden entwuchs Mohammed Ben Abılallah, Noch hatte 


bei den Arabero div gesammte hübere Tbütigkeit عو‎ in keinem 
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sich beinahe alles mit der "Theilnahme een € Gala 90 ar unter 
Mitwirkung der Phantasie, in dichteriseber Hülle. In diesem Ge- 
wande gestaltete sich denn such für Mehummed die Lokenslehre, 
die der inbrünstig und buch anstrobende Mann ls Glauben موه‎ 
schlechtbin ale Azebot geltend und Eingehungen seiner erhirsten 
Phantasie mischten भ sich durein, वतक Mohammed seit der Nacht 
den. ५ ॥९१५५१५५॥०॥॥ ९७. Anihochlusses BI] im Namen des Himmels 
sein Wort aussprach, مه‎ mochte dies halb au Selbutiäuschung 
ونيا يا‎ vo len, Währkeit run. ij unbedingten Giltigkeit seiner {का 
rung न्निः en vollkommen durchdrungen war. Die Hanptlehren van der 
ubelt Götien, van dur Ergebung des Menschen in Gnties Willen, 
Nichtigkeit des Aberglaubens und der schlimmen Verbe- 
= Erst im Verlauf. seiner schwärmeriachen Entfaltung 
وام‎ Unrecht, erst apät wurde er sich dessen bewnnst, 
1 "नङ bereit in den Folgen seines Auftreienn sich verstrickt 
: En und erst’) da verfuhr er mit schlager Berechnung, Seine 
igte siltliche Kraft fand in den Suren einen gehobenen Aus- 
|+ lie Ze äleren aus der Periode des sinke Schwungen 
م لمع‎ + matter Uns Ganze steht freilich als ein un- 
verdaufes Gemisch verschiedener Religionsvorstellingen da. An- 
ducht ist gopuart mit wilder Gluih. Im Römerrsiche möchte am 
der Mitte dor gedrückten Berülkerung die Stimmung au demütki- 
ger Ergehenbeit binleiten, anter den frischen, atreitiustigen, kecken 
Arabern konnte nur das Wort Anklang. finden, dus den Muth empor- 
richtete, Auftreten als Glaubenslehrer stellis Mohammor seinn 
Würde hoch über die gewöhnlieber Posten; duch war diejenige 
Hälfte seiner Laufbahn, سمل حيلم‎ Holdenloben nieht angehürte, 
im Grunde die des Dichters. Mohammed «iferte gegen die Dichter 
1५45 धवा; warf er doch in der Muscheo dem ein Ge- 
| selbe Yortrogenden Kash Ben Soheir seinen eigenen Mantel um, den- 
Iben, den man jetzt noch in Stumbul bewahren will. Hammer 
ग hwendei Worte سم‎ eine Widerlegung derer, die Mohammed 
nicht als Dichter gelten lassen: wollen, Wer Mohammeils dich- 
tierisch aufllanmenden Genius aus dem Suren nicht heraunfühle, 
dem, wahrlich, ateht heise Stimme über Dichterisches zu vor 
Verständigan. _ Eine, ganz andere Frage aber würde die sein ‚ob 
Mohammerds Werk die Dichtkunst Arahlens grlürdert oder ob وه‎ 
ihr zum Schaden gereicht hatt 1) Indesa ist mach rein थ्या 



















1 17 Val. den Nachweis in 16|| Makammnil der Propli ei, ناعم‎ [ककि “ 
191 8. 34 Ph + 
2) Holffnann von Fallerslebeu hut in (हतो far rwanzig Jahren gehalt: 
وعم‎ Vorlesungen über die Liltersturgesehichte دحل‎ Mittnlollere er N sin 
die Antwori gegeben: er بعاعلسطعة‎ Als Genilürer der kleinon Staaten, alu 





ehe ठ in ihm eine Wendung gegeben, Dein Mo- 
bammel machte पन grossen Spring zur ॥६॥ १15०३ Mü- 





hammed war nieht #0 schr Neuerer, duss er seine Lehren in völlig 
freier Rede hätte aufzeichnen lassen, doch bediente er sich nicht 
der geregelten Sylbenmnnsse , < leichwie seine Vorgänger alle مهجم‎ 
wahnt wären. Er schrieb in Prosa, aber gebrauchte Bilder und 
Gieichnisse und dem Farbenschmuck der Poesie sowie den Wohl- 
lant'der Reime in awanginser Form. Die poetische Reimprum 
des Koran ist nach Hanımers Bemerkung (1, 3) eine Steigerung 
des Styles der ulten Wahrsager- u Fre immerhin ^ Islam der 
blossen Kriogsfust einen Vorwand und beutesüchtigen Horden das 
Stichwort „Im Namen Gottes!“ geliehen haben: Möhnmmeds Grössr 
tritt dennoch heil an den Tag, sobnld man erwägt, فقيل‎ er im 
Stand Kaps ist, seine Araber über Jas kleinliche Treiben, 
worin die Harden steekten, die bis zu seinen Tagen in Stammes- 
hnder sich zerlleischten und unbedentendem Ziel innerhalb des 
engsten Kreises nuchjagten, hinnurzuerhehen ans Kinkelt und ats 
Stämmen ein einig Velk der Araber zu schaffen, dans er im Stande 
gewesen int, mit Beseitigung aller inneren Streite seiiem Vulke 
eine geweinschuftliche Richtung einzuimpfen. Nach uussen Authei 
die aufgeregte Krüft und die Eroberer sind zugleich Missionare. 
 Düher istinnch Mohammed» Tode die ganze Stimmnng der 
Araber wesentlich verändert. Neue ee on und Bedürfuisse 
sind mm auf einmal vorhanden, ein anderer Moasstab für die An- 
theilnahme und eine andere Würdigung für die Lebensäusaerun- 
genial seitdem wre Begeben! Das ganze Uriheil int andere. gerichtet. 
Ein Hauptahsehnitt ist damit nen ve. 

Die nene Periode hebt zum Glück für die Entwicklung ers 
in einem Zeitpunkte an, in welchem eine grosse sprachliche 
Vollendung vom arabischen Volke bereits wen erreicht, Ge- 
fallen سس‎ Dichtungen ullgemein und diehterische Bogabun < keines- 
wege selten war. Mohammed selber haite ads; die Gofälligkeit 
des Ausdrucks Abe ne Werth gele गौ mid age eh Männer 
zu seinen Behreibern 7 ühlt, Damit war die 1९119 
seit bezeichnet. Während im deutschen Reiche bis anf den heu- 
tigen Tag der Beumten-, Gerichts- oder Kanzleistyl sich ıürel 















erster Alvinherrscher habe Mabunmed schdlich auf die Selbstständigkeit der 


fermeren Kitwinklung mn dei freion Aufschwarg eingewirkt, Jeien Gedan- 


uaale (04198 der Verstand auf die Wagschaule dos Talam legen, "dan‏ وها 
Togma übte einen niederdrückenden 6104495 ; dies» lühmie, Der Mensch als‏ 
Mewseh verlur seine Medeniung. Die ५.१. war ulcht mehr ein [ताक Kigmm-‏ 
1४४ , womit ine Muselmanı unch Relichen schalten konnte, sondern sie sullte‏ 
zu göttlichen Dienslo- verwendet werden, Die (rdunkenkrrise waren furtan‏ 
Hopp 1/१ im, Koran anlite dar Framms sieh. vertiefen; das [11030 न 1९ 59‏ 
die eignen Gefühle imnesie nuterkleiben; won jetat war der Kiazelme im‏ 19 
grossen Gnnzen müfgegungen, Welche Thaten der + ve Genre‏ 
denen des Propheteuf an durfte neben Ihnen ॥ ८०५११‏ أله erullich messen‏ 
werden? Diem serbot der Koran frirele Gudichte.‏ 





tung ‚er Fulge- 
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die Würdenträger der Araber befllszen nich auch durch Sprach- 
diheit ausauzeichnen. Viele von Ihnen glänsten als Schrifi- 

steller لمن‎ Dichter. „Die Vollkommenheit des Mannes", hatte der 

Prophet geäussert, „besteht in der Wohlredenhein" 

Von religiäser Gesinnung. war wanmelhr alles getränkt. Die 
nach aussen प १६.५५ de kriegerische Begeisterung wurzelte in ihr, 
Das arabische Volk hatte jetzt die hen Aufgabe den heiligen 
Namen Gotles weil zu te Lande Gewisse Schran- 
kom waren nun gezogen. Diehter, welcher dem مسلا‎ Wider- 
aprechendes zu erheben sich vermaas, gefährdete Ehre und Person 
Chalif Omer, welcher befahl die Bücher der Perser und der Grie- 
chen zu verbrennen, liess den tupfern Abdallıh Ben Mihdachen 
es Sakafi einsperren, w gesungen halte „Wenn ich sterke, 
pflanat | uuf's Grab mir Reben“ u. ७, ज, (H. 1,480), und امهس‎ des 
Dichter Ela Meliket EI Hothniet warf er wogen seiner Spöttereien 
und Witze in den Kerker (H. 1,477). Gleichwohl hatte derselbe 
पीय so hohe Achtung vor der Diehtkwost, dass er ninem Manue, 
welcher Labmedichte durch schfne Geschenke ausgeglichen wähnte, 
die treflliche Zurechtweisung gab: „Was ihr dem Sohelr schenuk 
tet, wird durch die Zeit zerstört, indessen seine Gaben unsterb- 
lich sind" (H. 1, 308%) 

Von höchst verderblicher, von ertödtender Wirkung hätte 
keicht die Mrstik werden künnen, zu der die schwär- 
merischer Andacht jetzt viele verführte Des Propheten Bart- 
scherer Selman der Perser (} 650) aprach schon: „Die Wissen- 
schaft ist viel und das Leben ist kurz: nimm von der Wisseo- 
schaft das, dessen du für die Religion benötbigt bier, und lasse 
den Rest.* Bereits im Jahre 622 sollen 90 Aruher von Mekku 
und Medina eine Brüderschaft zur Abtädtung und G ein- 
schaft geschlossen haben. Aufsehn vermochte in der عراب‎ tte des 
४1. Jabrhunderis zu erregen und दु zu finden ein Halb- 
verrückter, Uweis Ben Anmir el Kareni. sammelte sich Fetzen 
von den Misıhaufen un] machte sich aus ihnen sein Kleid, Ihn 
huben die Derwische als ihren Stifter angesehen. Jene freudlone, 
trübe, tndesahnende Stimmung, welche das Leben vergällt amd 
augleich alle Nerven ५९७ Sirebens und Hundelns zerschnelder 
breitete sich hie un da mus, jene duldende Ergebung in jegrli- 
ches Geschick, die Selbatquälerei mit abatumpfenden Dansühungen, 

ene Weichlichkeit, nun liebendem Schnen nach dem Weltschöpfer 
blutige Thränen zu weinen, in bresmendom Verlangen nach Vereini- 

mit ihm zu zerschmelsen,. „Die Welt ist त Paradies der 
Une bigen,“ sprach der Chulifensohn Aldallah (+ 692), „und 
der Kerker der Gläubigen". Wenn dieses Debel nicht tiefer frasa, 
su erklärt diess sich vielleicht darans, dasa die Mystik welt eher 
ein ana der Nachbarschaft eingeschloppten Gowächs سه هله‎ arabi- 
scher Worzel emporgesprossen war. Seolman, der Hurbier, war 









5 । + कि > P 
> 


ननन ननन (कम. ४, (मौय. 56‏ يم 


ein = Perser; ein = Grieche war jener Sroheil Ben Sinan )+ #57], 
cher die Mystik مله‎ die Grundfeste der Enisagung und die 
Beineitlossuog des Ueberflüssigen bestimmte. Erst um 1 die Mitte 
des Will, Jahrhunderts wurde in Damssk dus हात Kloster für 
die Saufi gehnut, und der هع‎ bauen liess, war ein Christ! (DM, il, 
210.) Hierzu kam, dass im ersten Jahrhundert des Isluma un- 
widerstehlich der Glaubenskumpf und Eroberungszug beschäftigte. 
Die mächtig zum Arusserlichen hingero 5 ene Aufmerksamkeit war 
ein wohlthätiges Gegengewicht gegen die Beschaulichkeit Uehor- 
andlichtiger. Daher durchdrang der مو‎ schädliche Mysticismus das 
Ambherikum nicht: Mehr vereinzelt erschienen Myatiker und selbst 
von diesen hielten sich munche in engeren Grenzen, wie zum Bei- 
spiel der Himjerische Kauhol Ahbar {1 #57), welcher angte: „Ser 
wissende Gläubige hat mehr Kraft wider deu Satan als 100,000 
Gläubige, die blos beten.“ Gelehrter Betrieb war sogar glück- 
licherweise durch mehrfache Ursachen 6 oben. | | 

Das erste Menschenulter nach Mobammod ist natürlich, noch 
die Zeit einer beansenden Gährung- Gleichzeitig mit der Um- 
wandlung des arabischen Geistes dehnt das Araherthum sich nach 
Norden, Osten und Westen aus nnd gewiint ein weiten Feld. mit 
oeien Stellungen und Einllüssen, Jie erst ullgnmach sich deut- 
licher herausstellen konnten. Die verschiedenen Gattungen des 
Schriftihums bereiteton sich dumuls ersı zum Auseinandertreten vor. 
Noch sind die Eigenschaften des Andächtigen, des Religionsleh- 
rera, des Rochtsprechers, des Diebters, Gelehrten und Weinen in 
ungeschiedeoer Vermischung vereinigt. Aber, wie sich von selbat 





versteht, int dan Hanptinteresse dem Werke ५९७ سل‎ Sehen reschiede- 
ven Propheten £ugewandet Der vornehmste Theil seiner Aus- 





sprüche ward ja ongeschen rue 9 Offenbarung, Mohammad 
selbst hatte auf die Niederschrift seiner निल reblich göttlichen Re- 
deu grossen Werth gelegt '), aber keinen Abschluss (ala wodurch 
ee sein ferneres Hamleln gebunden haben würde) gemacht. Von 
seinen Schreihern (दत drei, Obeij Ben Kaab, sein geheimer 
Knib Ibn टज, لس‎ vornäwlich ein Jüngerer Seid Ben Sinbit 
(+ 065. older 675 ॥, رلا‎ 91) noch bei seinen Lobzeiten Suren 
(Sowar) gesammelt, Die Suren waren im Umlauf und Ebu Hatim 
Obeidullah Ben Ebi Bekr, عمل‎ 686 als erster Richter مز‎ Bassra 
starb; च ur sie zuerst mit mordwlirender Stimme vor २}. Bald nach 
Mohammeds Hintritt wurde mau gewahr, duss viele Korankundige 
im Krirge gefallen waren. Dessbalb hatte Uhalif Ehubekr die 
Vorsicht, alle vorkandenen Niederschriften + die auf Palmenhlät- 
tern, Steinen und Häuten gemacht worden waren, anzusimmeln 





1) Weis histerlsch-krütisehe Kinleltung in den Koran. 1844, =. 4 Am, 

1 2) Hammer ||, 111 Er nenn III, 132 noch den Ein Musa ben Kalım 

(eeb, um 787, F #35), welcher dan heilige Wort mit meinlinemler Brugune 
immer ب كذ لان‎ 


der 54 | 
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und sie bei des Propheten Wittwe Hafszu 
derzulegen. Im Laufe der Jahre traten 





| alteten den Funatismur; sin ricbieten bei 

3 مه‎ हित der Korumkondigen Streit, Zwistigkeif und Verwir- 
الك‎ 10 कवलत Ochman (6-44-56), um abweichende Lesarten 
rdrücken, durch Mäuner, welche der Prophet selber als 











zu unterıdr " 
Kenner hezeichser hatte (durch Seid Ben Sabit, Aballah Ben 
Mosud, Ehn Abderrahman Sad und Hischam el Machfnmi), auf 


Erund des hei der Hafsan Niedergelegten eine ordentliche fürm- 
liche Ausgabe der Suren veranstalten und befahl zugleich die 


Verbrennung nlier übrigen Abschriften, auf duss einzig von die- 
sein richtiern Wortlaut andere Abschri 1 iften herge releitet würden, 






Damit bekamen die Araber um die Mitte dei VI. Juhrhunderte 
im. Koran das erste geschriebene Buch, und diese Eiren- 
schaft des Köornts, der Umstand dass er den Anfang einer eigenl- 
lichen Schriftikums und des Bücherwesens der Araber machte, 
trug sicherlich nicht wenig zur Vermehrung seiner Bedeutsnmkeit 
bei. Der Tod des letzten Koransummlers Okbei Ben Aumir 667 
ine der Schlusspunkt dieses Menachenalters rines gäbrenden 
Umschwungs, nach welchem cine veränderte Ordnung der 
Dinge vorliegt. 

Am Koran verehrte der Gläubige عمل‎ unerschalfene, ommiitel- 
bar vom Himmel gesandie Wort Gottes, Der Koran wird folg- 
lieh die Richtschour des Wandels, der Vorstellungen und der 
Sprache und bleibt für alle folgenden Zeiten massgebend, Sinn 
und Geschmäck beherrschend, In ihm ist der eigentliche Ver- 
einigungspmkt für die bekehrte Berölkerang des weiten Reichen 
gegeben, um seinetwillen müssen die Välker alle uruhisch حو[‎ 
nen, sich urubisiren. Seine Lesung ist die- erste Pflicht des 
Gläubigen. Wer den Koran inne hat, dünkt sich dann leicht ein 
Aufhowahrer, ein Träger ıles भ Willens zu sein, und bei 
dem Volke hatte der Haufe der fnnatischen Koranleser frühzeitig 
Einfluss. Tief greifen diese ein in die Geschichte der Bildung 
sowohl wie der politischen Parteiuugen. Die richti ee Lesun 
der Suren, weiterhin die wahre Ausfegu جرت‎ machte die Arkelı 
des Gelchrten zu einem Erfordernisse des Glaubenn. Die sicherste 
Deutung vermochten im ersten Jahrhundert dos Ialama diejenigen 
zu geben, welche noch nelbat au den Gefährten (Rufakn) und Ge- 
nossen (Asshah) des Propheten gehört hatten, und ala die heaten 
Erklürer und &laubenskenner standen allen voran die zehn अन 
hesscherin (d. ॥, die, welchen der Prophet das Paradies verbeinsen 
hatte): die 4 ernten Chalifen, Thulbo, Abderrahman Ben Auf el- 
Sohri, तकाव Ban Seil el Adewi, der Feldherr Ehu Obridet امهنا‎ 
Dachorral el Fihri, Sobeir Ben Awwam سه‎ Ebu Inhak Sand Ben 
Eli Wakkusns ef Sohri (der beate Bogenschütze der Araber): Von 
diesen zehn mpostolischen Exegeten starb der leiste, Kb dahak 
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a ee Ritter) des Ialuma‘ (Faris ol Inlam ). im Jahre 675, 
dem معنمؤة‎ der Hid तपु ıret. Hochangeschen waren matürlich auch 
sulche Männer, welche Reden ans dem Munde des Propheten 
wussten und erhielten, die Ueberlieferer oder Mohadlisun,  ver- 
säimlich سطع‎ Horeire (+ 676), welcher ein halbes Tauseni Ucber- 
lieforungen erhielt und in Syrien, Irak, Bahrein verbreitete, sowie 
Abdullah, Ben Amır Ibn el Anss es Schmi 5 el Koreischi, + #94, 
des Propheten letzter Ihener, welcher 700 Sprüche desselben 
hinterliess, Klo Hamfe Enes Ben Malik ( 60 -- 714} aummelte 
)ولاق‎ und: entschied manchesmal mit seinem Ausspruche üher die 
Aschtheit umlaufender Erzählungen (आ, 11, 125), Durch sie, durch 
den blinden Abdallah Ihn Abbas (619—687 ), den Frohnkämpen 
Nachabir Bon Abdallah, Statthalter Medinas un GB) ४, ربس‎ wor 
allen durch dos Propheten Wittwe Aische (d09-—677) „die Mutter 
der Deberlieferungen“, bildete sieh die Nuchricht von dem, was 
der Nachabmeugswürdige spruch und ihat und unterliess, ie 
Sunna, als winderes Seitenstäck zum Kuran, phantastisch gleich 
diesem, und reich an sittlichen Vorschriften der erhabensten Art. 
‚Gans neue Thätigkeiten hatten wich mithin in den Vorder- 
lg rund gestellt und beschäftigten hauptsächlich die Aufmerksamkeit 
er Araber soweit Kriegsgetümmel und Herrschaftsstreite sie nicht 
ubzogen. Eine eigentliche Gelehrsüumkeit knüpfte sich buld an 
den Koran an, aber diese stellte sich koineswoges den alten Wei- 
sen’ der Dichtung feindselig gegenüber. Der Koran war ihnen 
89 mahe verwandt, dass der einsichtsrolle Veherlieferer Ihn Abbas 
für das Verständniss der Offenbarung die alten arabischen Ge- 
(११ अ Ratke कभ कद्व: „Wenn ihr mich über die Seltsamkeiten den 
korana Fragt — plisgte dieser ausgezeichnets Ausloger zu.angen, 
dem Jie Ehrfurcht der drei ersten Chalifen den Nie 
sich einräumte — „a0 ralbe ich enmch nehmt die Poesie zu Hülfe! 
Nie alten Gedichte «ind die Urkunden der Arsber,“ Uod von 
Muhammes trug man aich mit einem. Worte, das or gesprochen 
hahen sollte; „Liehret euere Kinder die Dichtkunst, denn ai 
schliesst den Verstand auf und macht die Tapferkeit erblich“ amd 
einem andern: „Von der Dichtkunst kommt die Weisheit“ ' al 
Noch win anderer Umstand trug viel سعمل‎ bei die Erzeng- 
nisse des Zeitalters der Unwissenheit in den bisherigen Ehren zu 
erhalten. Die Verbreitung des Islams war eime ern 
die predigonden Missionore stützten sich auf das Schwert, das 
sie नहत führten, Daher waren denn nuch Jie ersien VÜsherlie- 
ferer und Erklärer des Glanbens nicht etwa Mönche oder Funa- 
tikor, die in dünteer Abgeschlonsenheit sich den Kopf erhitzt ५५५ 
zugleich serdreht hatten, sondern vielmehr offene Müsner- 
frischhewogten Lebens, Krieger und Helden, die in gesunder الا‎ 






3 ४ Pamikernbet dies Orients, 16. 1, 340, Ann ler Sunaa 
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aihmeten. Demzufolge durcheog auch ein genunder, er tiger 
Sinn die erste Eutwicklungszeit des Inlams, und die neuen Belehr- 
ten blieben fern vom ns | en Verachrobenhril. Gläubige dieh- 
ten fort und diese Dichter sind tapfre Streiter, welche mit नक 
Nügrltem Worte den a ante smuib enillammen, चत इ, B. um 550 
EI Eschns Ben Kais, ein Bakel den Dichters Mandikerib ( Probe 
H. ॥, 4945 Ihre Gedichte nibmen uufaterbende Gehobenheit des 
Wesens nnd gewaltige Kruft. Auch der Löwe Ali und Asgyplens grplens 

Erstürmer Air (f 863) zählten unter'den Dichtern. Annser dienen 
weisen wir noch anf den schon genannten Kanh den Sohn Saheir’s 
und auf En Nemir Ben Tewleb, von dem viele Sätze sprüchwört- 
liehe Geltung bekamen (H. 1, 43) 





158 ५४८, über Hammer-Prgutall'e धः | 
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ह 11.111; 0 
Zeit, ध währen! der Herrschaft der Omeijaden der Mittelpunkt des 


$ ‚eistiren Lebens der Araber, Des Chnlifen Amt war فت‎ een. pre 
Hiren. Auch seine Statthalter mussten Gebete abhalten und von 
den Kanzein das Volk ermabnen. Feine Bildung war mithin fir 
sie ein grüsseres Bedürfnis» als für einen modernen Gemeral oder 
Gatsernenr. Wohl mochte mancher Haudegen denken, wie Sabit 
„Zum Kanzelredner hab’ ich's nicht webracht, doch int mein 
Schwert der Bedner in der Schlucht“, ullein 'webr viele’ fanden 
doch gewiss hierin die Veranlassung nmch grösserer Ausbildung 
zu streben. Es würde den Mahammedanen rin Zustand böchat 
harbnrisch vorgekommen sein, in welchem Gelehrte nieht hoffühig 
sind. Die gebletende Famille der Omeijuden zeichnete sich durch 
Geist und Geschmuck, durch Werthschätzung ron Gelehrten und 
Dielitern mus; die ihr machfolgrende nbhuridische पतिं es ihr fast 
noch zuvor. Wenn man die Menge hervorragemler Persänlich- 
keiten betrachtet, welche diese beiden Häuser aufzuweisen haben, 
so überzeugt man sich, dans sie, nenn, ränzlich abgesehen von ihrem 
Herrschervorrang, zu den sungereichneisten ünter den arabischen 
Familien gehört haben müssen und duss nach dieser Seite hin 
keine europkische Iynastie den Vergleich anshült. 

A der omeijndischen Zeit (BHL—7H0) mächten sich nun die 
Folgen der arabischen Muchtansbreitimg geltend. Eine an weite 
Ausdehnung des Reiches und die Verrüchung seines 1 
5 tes reränderte die Verhältnisse, Die Inngen Kriegs 
übten zugleich ihre langsame rerderbliche Einwirkung‘, die in der 
Urhermacht der körperlichen Stärke über den Geist und in dem 
Wurhern ron Rahheit und Grausamkeit besteht. Dem Krieger, 
dem Soldaten fiel die Entscheidung zu. Das Uehergewicht der 
von der Hand des Fürsten der Gläubigen mit unbeschränkter 
Muchtvrollkommenbeit gelenkien Streitmittel einen so grossen 
Gebieten über die einheimische Volkskraft des Stammländen Arn- 
bien. war unwiderruflich eutschielen mit dem Falle des Gegen- 
chalifen in Mekka Abdallah Ben Suheir 802, — Das Aschtarahi- 
sche befand sich inmitten vielfültiger fremder Einwirkungen. Seine 


a u de 
Wilke, über Hammer-Purgstalts Lit-Gesch- d Araber, 159 
innore Kraft bewährte sich staunenzwerth, indem sie an Kae De 


es war unch untürlich,. dans» nunmehr in das Arahische manches 
भ د‎ isohe, manches Syrische, manches Griechische | 1 
Es erklärt sich auch von selbst, dass in dem omeijslischen Zeit- 
कथक die grosse Mehrzahl der Schriftsteller und Dichter ismer 
sorh dem eigentlichen Arabien oder seinen Umlanden {Schum, 
Dschefire und besonders علصا‎ arabi) atgehöärte, Auffülliger ist, dans 
ممجعع‎ Ablunf des ١11 Jahrhunderts so sehr viele der angesshensie 
Gelehrten Freiselnaaene waren ; vielleicht die Sähne geben gener von 
Bildung. „Wehe“ इ age einmal Chalif Aldolmelik (+ 703), „die 
Freigelnsseten sind auf diese Art die Herren der freien Araber !* 
Zwei Nothwendigkeiten wegaben sich aus der veränderten 
Lage: die eines bewussten Strobens dus Aschtarabische streng 
festzuhnlten, und die zu diesem Zwecke dem oachwachsnnden 
Geschleehte fürmlichen Unterricht zu ertheilen. | 
Letzieres Bedürfniss fand schon Uweimir Ebud-Dorda el 
Chäfredschi (836 Richter in Damusk + gest. 652) so dringen, 






doan er ihm durch das System des wochsriseiti Ken Unterrichts zu 


genügen «uehte, Hammer nennt ihn deshalb FH, BU den Erlinder 
der sogenannten Lancasterschen Methode. Die Urberlioferer übten 
eine ntarke Lehrthätigkeit mus. Das Schulehalten kam in den 
grösseren Plätzen anf als die Stütze des Islums, Ber grosse 
Koranammleger Ebul Kasim Dialbak Ben Molahim ) + 720), der 
zu तादौ, Sumarkand und Nischnbur unterrichtete, zählte zuweilen 
in seiner Schule dreitansend Kanhen, in deren Reihen er auf einem 
Esel سما‎ GEH, 1४9) Der grosse Dichter Mostehill El 
Komeit Ihn Seid (geb. 879, ermanleı 743) unterwies Knaben 
“fürmlich in der Dichikunst: Arabisch wünschten alle Glänbigen 
um dis Koruns willen und nuch Jdesahulb zu erlernen, weil am 
Tage des jüngsten Gerichtes der Herr mit seines Dienern arahisch 
sprechen snllie. Arabisch war andem die Sprache عمل‎ Regierung. 
Wie das Bedürfniss durch schulwässigen Unterricht heranzu- 
bilden bereits in der vorigen Periode ‘des Aufschwongs, die bis 
667 reicht, empfunden wurde, نغ‎ auch همك‎ undere, die Sprach- 
reinkeit mittelnt den Fesihaltens bestimmter Aegeln au bewahren. 


Der Dichter EI Hothalet eiferte gegen die eindringenden Burba- 


rinmen (H. 1,477) und der grosse Ali beschäftigte sich schaun viel 
mit der Unterscheidung der Redetheile (H. 11, 197). Alla Ge- 
führte und Schüler Salim Ebul-Eswed ed Dusli, der als Statthalter 
in [१११०० 68 utarb, haute weiter fort, atellte bei weinnm Unter 
richte Reeln auf und schrieb die erste urabische Gramma- 


tik, deren fünf Hanptstücke die richtige Ahwandlung butrafen, 


weil grade die Nachlässigkeit bierin zu 6 Misaverständoisarn vor 
leitete. Ki Doeli fand Nachfolger in Ebır عسل‎ Bund Ban ध 
7 ‚Scheibani (+ 703) च, A. Fortgehend machte wich. न्क 
Nothwendigkeit geltend, in Irak die Schrift des Korans deutli 
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॥, 200) gleichfalls 2 duch Ba Dad (पन 


746 zu Rusern starb, geschah '(, Da der ذا‎ सा عاد‎ क्र 
lesen انمه‎ als Muster ज enchtet ward, die Gebildeten dannben nach 
die alten Dichtungen festhielten und die Gelehrten sich gegen das 
ereinhrerche Veränderungen ज Wehr setzten, u» bekam 
ل‎ ee 
ohnehin Jem Wesen des Morgenländers gut zu, als ध 
in allem चहो zum न deun zur u: ichkeit a; im 
Für Strlistik und व) 4 phik suchte der riftführer 
smeijndischen Chnliten Hamid Ben Jabju (+ 750) 
sorgen. Er hinierliess eine Sammlaug ممم‎ Nendschreiben, eine 
gleiche kinterliesa Ebul-Ale Salim (um 740). Bücher der Reden 
schrieb der Freigelnssene Elu Hodheife Wazsil Ben 4144 (BU6— 748). 
नि der eingetretimen Wendung steht es offenbar im Zuaan- 
monhange,; dus» nich Männer fünden, welche die alten Nachrichten 
and Lehren sammelten, um sie durch die Schrift zu erhalten ب(‎ 
Die Sprüchwöürter جه‎ zusammen um 050) Ssohar el Abdi, : 
90 Seid Ibnol Keisi el Dachorbomi en Nemeri, geschichtliche 
Nachrichten im „Buch der Kön und Kunden ur 
ten" Abid Ben Scherje el Dach mi +], der noch جد‎ sa 
gesehen hatte und noch im Jahre 705 am Loben war Er beruft 
sich schon (H. Il, 225) auf zwei Kundenhewahrer seines Stummes 
Uhaisan Ben en Nemeri und Lemun, jedoch stehl dahin, ob diese 











1) Was der Imam Gafali für die "१ keit dieser Stadien انمد‎ 
lantet mach der türkischen Lebersetenng des Mola Jabja ॥ न (+ 1463}; „Jeans 
Christus bat ka Namen bsuttes gesagt:  „„leh babe dieh -gezougt und du hist 


men Prophet نبى)‎ nebi)**,. Die Chrisien veruwotzten dıe Punkte دعل‎ letz 
tech Warten, مد‎ dam ن‎ mein Sohm hiem {ॐ + keni) 


, , %} Mustafa तत Abdallüh Maschi (1४ (4 1658) ht die Nachricht von 
शत्रा atarken Widerstrebrn +irler Be schrifiiiche Aufsxlehnangen erkalien, 
weiches Im Zeltaller dee Minger es Kehnsseri haben ملاسة‎ Er 
ersähli mier anderem, Ihn Abbas babe das Schreiben verhaton md üftere 
Feist Alle, die.voe „uch des Schreibens kundig waren, Inlton im عل‎ 

४ Eines धव kam zu ihm elu Hann || der Rede: „Herr! Ih habe 
دان‎ Auch geschrieben | سل‎ ich dir widinen will," The Abbas mol das Huck 
warf عه‎ 196 Wasser um antwortele, فاع‎ man ihn fragte, war عه‎ gullan 
habe 5 igen, «welche schreiben, Irasen der Schrift und ملل لوس موعلاط‎ 

edhehtulsse zu bewahren, ale hellen dem Nnahe zufällige ا‎ 
on mal ihre Erkomuinian bekommi ein verschiodenartiges Anaeha." Auch 
ten diese Mässer وديم‎ das todte Wissen und قعل‎ Dünkel der Hoch [4.14 4. 1 | 
v 04 hienniniss und Komutzung der Schrift war in der سلجم‎ | des 
Jahrliuuderts wohl ssch wicht tief ~ 


` ॐ) 8. ولام رسو‎ Ihm Challikän, Nr. १, इ, MM ZA ११५३. + 
क. 2. 7 Fi 
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Beiden Anfzeichnungen पक macht hnben; aie bewahrten wn Bel ne uttr 
in سعط‎ Gedächtnisse ५५८९ geschichtlichen भाजी. Der ५ oehnn- 
geschene, fromme Wehb_ Ben Monobbih aus persischem ४ Künigs- 
stumme (eb, 654, geat. 7251 7324 7341 7377 H. Il, 177 u. 22 

wozu die Altersangnbe 8.224 nicht passt) sammelte sowohl Spräch- 
würter der Araber als Historie von den Königen Jer य पतर 


ऋ — N वाः ` `` ` त ` ` 


Wuitke, über पप 









von Mohammed. So begann سم‎ gegen Ablauf des VIEL {क 
derts eine geschichtliche Thätigkeit, Jie schriftliche Kundenbe- 
wahrung. Im VIII. Jahrh, setzio sie fort im Dienste der Omeijaden 
Ebul Hakem Awane لفسالا‎ Hakem  ) + 764), der diesen Hauses 
sowie des Stammes Himjer Geschichte aufzeichnete und die alien 
Gedichte sammelte. 

Die Nachrichten über die Lebensumstände der Schriftsteller 
gewinnen daher in diesem Zeitalter sehr an Bestimmtheit. Aller- 
dings hekomman wir anch lange keine zusammenhängentden Lebens- 
geschlebten, aber es werden duch die Bemerkungen über Wandel, 
Stellung und Todesjahr bei weiten zahlreicher, und üfter [ड 
sich uns gelegentlichen Anführungen das Geburtsjahr ermitteln. 
Indessen u eichen freilich die allermeisten Angaben noch immer 
Anekdoten und hänfig fehlen noch genane Ansätze '). Mehreren 
beliehten Michtern werden nicht selten die nämlichen harten 
Reden und Verse beigelegt (vgl. z.B. I, 268. 268 u. 111, 635); 
nuch ist häufig ein und. derselbe Gedanke in abweichender poe- 
tischer Fasung, also in mehreren Gedichten gangbar, welche 
doch rümmilich von demselben Dichter herkommen ५०९0, Noch 
sorgten die Dichter nicht für eine Ausgabe ihrer Gelichte; Ver- 
ehrer, Erzähler fanden sich, 416 ihre Gedichte vollständig aus- 
wendig lernten und verbreitsien. Die gefeierien Dichter hatten 
ihre besonderen Deherlieferer. | 

Im Vordergrunde dieses Zeitraums, den man den omoijadischen 
nennen kann, stehen die Gluubensgelehrten; die noch lihri- 
२० Zeitgenossen (die Asahahb oder Gofährten zweiten Grades بل‎ 
lie 4 Jünger und Nachfolger dieser Gefährten (die Tabiin), die 
Vcherliöferer der Reden des Propheten, die zahlreichen Korun- 
ausleger und Rechisgelehrten. Medina, Mekka, Kufa, Bassra und 
Damnsk, später Hagrdal waren die blübenden Hauptsitze قعل‎ Inlanıs. 
Der Inizte, welcher den Propheten noch frank hatte, Ebu 'Tho- 
feil-Anmir Ben Wassile stark 715. An die Auslegung des Korans 
war die Rechtsbestimmung geknüpft: Schr genan merkte man auf, 
von welchem Zeitgenossen H es Propheten oder van welchem Leber- 
lieferer ein Rechisgelehrter seine Weisheit gezogen hatte. Viele 
Körankundige oder Rechtsgelebrir besansen ein umfängliches, عم‎ 


1) Forefüak’s Todenjahr इ, 8. wird augesstzi anf Wldschret “ل‎ 11 
116; die erste Augabe [१॥ die mahrscheinlichere, weil Dacherir + che 
#, 110 starb; arinen Tod moch beweinte; हरक" Alter wird 
un انها‎ 4080 Jahre urkuenban. | 


IK. Id. 1 





























109 च पवद , über कदलः 2. ` 4. -4 


[कट Wissen, und huchnehtbare Persönlichkeiten begegnen 
ter den Richtern der Aralıer. a. +rinnern 
fende Wort auch u 

& Wort 
und au den grunsen Redare Moslim 
Medins (+ 748). Die = म 
Rechtsgelehrten, mit denen das Volk 
nahme dar, weiche das Volk für di 





Rechtsgelehrton in Damaskus einen ehrmalimn kei ofungenen 
ans Kobul finden, den Mekhul {+ 741), welcher das inche kur 
radobrechte (HM. I, 144 رز‎ mod einen Neger-oder Mulatten + den 
als schwarze td rm, ihlorten Fr re Aıba Ben 
Ebi-Rebalı (+ 733 oder 734, ॥., 11, 102 144, 223). 

Die sogenannte Bücherwoiahei t beganıı bereits. {चन 
den im Bücherstudium vergrabenen Mohammed ef Sahri oder ماوق‎ 
tewi (675— 741) klugte Igleich ala wäre er ein moderner Ge- 
lehrter) seine Frau: „diese Bücher sind mir unerträglicher als drei 
Nehenwriber sein würden" (HE 11, 133 u 05). Sichtlich entwickelte 
sieh hier ein Schriftthum Bücherwesen, welches dan Jahrhun- 
dert des Propheien such ऋच gehabt hatte; 9 Wenn angegeben 
wird: der von 700— 700 vornämlieh . in al १ Ichende Vrber- 
lieferer Ebu Chalid Ibn Dichoreidich el Knreschi habe zu ılem 
frühesten Bücherverfaasern gehört '), مه‎ will वादक wohl nur 575 
viel beragen, duss in der erstem: غلم‎ 4०४ VIIL Jahrhunderts 
selten eigentliche achriftstellerinche Thätigkeit, die üher dus | |[ {1१ 
Aufzeichnen des Gesammellen binansping, grüht warden ist ॥ 








NHaumer, arsbimche Literatureeschichto 7, #40 w ॥, 3. ४ 
{0110 Bagdai ०९०१ ala die ersten Ausarheiter won Büchern den سهنة]‎ Aldo} 
wellk Den Abdel-afif ben Dscharik ei-Haneri 4 272. ar ॥ Asderer Mei 
vunz) Ahunaerr Sid قط[‎ [ Arab (च ~. ॥), Nach Ehe ohammed er-Hum 
hörwoli wur Mebi Ben Sablh, der 977 atarı der orte Inlamitische Schrift- 
roller (विन्द) {नाति कत्त erklupädischer Vebersieht der Wissen- 
schaften كل‎ Orients, احم‎ ١ 10 fen Darharik” نما‎ verschrieben statt 
Bon Dächerilsch, und dioaer [किना AbdoimelikH a, + च nicht versechlädm 
van dem سا‎ Texts genannten Ebm Chalid Ihm Dichoreilach, wie هذا‎ Challikän 
den Namen FI voalisirt, Während der Hikmils Ischorilsch lo. ङ, प्त. 


त 11)‏ جريم Ib  Chullikin Nr. Fan, Danach ie 1१ das‏ ةلاسم 
F 1 |‏ رمع تال سنا ii. ¢ .॥ 9 Bi. ॥॥‏ 


En‏ اس N WE.‏ فكت شنا بيت ऋ‏ فا 5 ف حك .هون 
Arador. 163‏ ل über Hammer-Purgstall's Liti-Gesch:‏ انيثا 


diesem Ihn Dechereidsch rührte ein Buch der Sunnn ber, wenn 
wir recht verstehen, eine syetematische Rechtswinsenschaft auf 
Grund der Ücberlieferung. Derartige Werke fassten auch undere 
ak, namentlich der Freigelussen 
ess-Saunanni Ablor-Reffak (+ 729), der Richter zu Medain Klıu 

Said Jubje Ban Sekerin Ben Said} 755), ॥६॥४ Alderrahmı 
(+ 7761, Saidet Ben Kudamet (gefallen 777). Der Freigelassene 
Moghire Ben Miksem (+ 753) uni der Richter zu Rey Mohammei 
Ben Ebi Lieila ) + 765 ) schrieben blos über die Erbiheilungen, 
Als grosse ortbadoxe Reehtsgelebrie galten Ehul Moufir Hischum 
Beu Orwet (681— 763), der much Kufa und zuletzt nach Bugdnd 
०५ + متكرمة‎ auch der Freigelansene Amr Ben Obeid هد‎ Bassra 
761) = = er das Jahr 756 schon alle 














zırel Abderrabman Ben Ebi 5६०७५ 
(+ 790) verfolgte in einem einzelnen Zweige, nämlich dem der 
Erbtheilung, die verschiedenen aufgestellten Meinungen. Unter 
Jen Schiiten wurden مان‎ Rechtsliehrer Hasan Ben Ssolih (+ 754) 
und Ali Beo Jukihin (+ 709) besonders ge de mehr Jahre 
im Zeitstrom verliefen, je ferner die Entstehungszeit des Karanı 
lag desto bedürftiger wurde er der Auslegung. Abderrahman Ben 
welcher um 796 aturb, verfasste lesabolh einen Kommentar 
zum Koran. Der blossen Ausirgnug folgte gegen dio Mitte des VI 
Inhrhunderis, wie wir وى‎ eben suben, die wissenschaftliche Ver- 
urheitung des Ertragen. „volle ساعد‎ Jahre nach dem Vntergange 
des Chalifenthums dor Beni Omeije“, schreibt Hammer, „begannen 
erst Rechtsgelehrte und WTeborlielerer die systematische Verfas- 
wissenschaßtlicher Werke, au welchen bisber woder die Ge- 
dichte वकर die Kumlen ron des Schlachttugen der Araber ge- 
rechust werden kannten.“ Von welcher Beschnflenbeit die 











dem Jahre 760 in obiger Horrorhebung य führten Werke ge- 
wesen sin m wissen gu nicht | 
Jeizu treten die vier Kirebenräter ) auf, welche 


die Grundpfeiler der rechiglänbigen Gesetzw haft aufhonen 
Die beiden letzten führen una allerdings schon über die Grenzen 
diesen Zeitalters binane, Obwohl auch EI Ewlani am Jemen 706 
— 773 besonders berühmt in Sprien und Andalıs war, ao hingen 
die Rechtglänbigen in ihrem Ritus loch sur einem der nachfol 
genden gier au: 

1. Noman Fu Hauife in Küfa 700—167, سك‎ sanftmüthiger, 
andächtiger und ausselmend gelehrter Mann. Chalif Munsser be- 
भ unch Bugdud und wollte ihn als Richter bestullen. Ebu 

fo verweigern die Aunahme des Amtes, der Chalif wollte on 
ihm af] ५५ umd معنا‎ ihm Stockschläge gebou, und wie er bei 
der Weigerung beharste, ihm in den Korker werfen; darin अकव 
Eh Hanife. Er soll zuerst die Grundsätze der ruam- 
keit niedergeschrieben haben, Man rühmte ihm nach, dass er 
den Koran auswendig gewunst iersig امل‎ Aug täglich 








"न ~ 7 चा ا‎ 
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hergesugt, dass er hunderttausend oder gar eine halbe Million 
tiesetzesfragen mit nusserordentlicher Hinsicht erärtert und 730 
Schüler herangehildet habe. Ehu Hanife wurde von den Dichters bei 
sungen und sein Grahmal ein Wallfuhrtsort, der draihundert Jahre 
द seinem Tode mit einem Dome üherwölht जग्मे, N: 

2, سانا‎ Abdullah Malik Ben Enes in Medina 713—795, streng 
gewissenhafter Beubuehter al ler vorgsschricbenen Formen um 
Sammler der Ücherlieferungen im hocbgeschitzten Buch Mi 





rnalh 
cha. Er lehrte oft im Widerspruch mit dem Chalifen, und weil 
er dem Manssur auch unch dam Verhote affen widersprach, liess 
dieser ihn geisselu, Dem Chalifen angts er: „die Wissenschäft 
geht unch; wer sie sucht, muss ihr nachgehen“ CH 
11, 101), d. نط‎ zu ihm, Malik kommen. A 
9. ملظ‎ Abılallah Mohammed Beu füris esch- Schaft, geboren 
au Gaza, m an Hanife's Todestoge 767, in Mekka erro- 
zen, ernt BIO in.Bagdad, 814 in Altkairo, wo: er 820 starb. 
Die iesor ‚unter Jen beredten Hoilheiliten aufgewachsene gelchrte 
Imam hielt zuerst (M. ,الا‎ 104) über die Grundfeste der Rechts- 
मन्न (nämlich Koran, Sunan, Idschmaa und Kijes oder 
asuistische Rechtsbestimmungen nach der Analogie} Vorlesungen 
und verfasste ein ausführliches Werk uJer gesammien Gesetr- 
r re numkelt in 104 Titeln (vgl. .لا‎ 11, 108— 110), in welchen 
Titeln wir treilich 79 ische Auurdam ng vermissen. Schafii empfahl 
sohr das Reisen. Er bemerkte beroite, dans wer Verstand hal, 
keinen Reichihum besitzt, indem beides sich nicht wohl nehen- 
einander worträgt. Er sah, dass B° :wöühnlich Dumme reich win. 
„Fe mehr die Wissenschaft bei mir gedeiht“, sagte er, „desto 
mehr begreife ich meine Unwissenbeit.* | 
An ihn hatte sich angeschlossen 4. der jüngere Ebu Abdallah 
Ahmed 42) Handel aus Merw 780—855, der die grüsse Samn- 
lung der Ueherlieferungen hinterlioss, Auch dieser ward wegen 
प ai eingekerkert and geschl 
Niese winsenschafliiche Behandlung des GI wie der ihm 
ehtatammenden Gerechtigkeit und des damit verknüpften Rechtes 
stund irotz der Selbsiständigkeit der einzelnen Lehrer in Zusum- 
menhunge mit der णड Die dogmatische Entwicklung nahm 
den gewühnlichen Gang .ل‎ bh. vom Verkehrten zum Verkohrteren, 
يمل‎ weltliche Regiment verläagnete seine Entstehung aus recht. 
عونا‎ Gewalt nicht in der grauramen und niederdrückenden Hand- 
haben 3 der Macht. Es betrachtete daher ala ihm feindlich die 
freie Bewegung der Gedanken und sah in der Orthudoxie rine 
Stütze, seinen mnürlichen Bundengenossen,, und fürderte demnach 
diese nach Kräften, Der Volkageist war. ihr im Ganzen allenthalben 
zugeihon, un so blieb auch jetzt der Einfluss der Mystiker ^ 
थ + trotzdem duss ihre كود‎ so “ehr der Bequemlichkeit 
und Trägheit willkommen sind, Lan genug sträubten sich diene 














ugen ل‎ ie neue wissenschnftliche Arbeit. Ehu Haschim aus Kuf, 
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der erste der den Namen eines 5७8 führte (त unch 767, H.111, 218), 
रन्त ch: „ieh ॥४८॥१९ mich zu Gott vor unnltzer Wissenschaft", 
thrahim Ben Edhem, ein bulchischer Prinz (7 777), meinte: „‚Jie 
Furcht Gattes genügt stait der Wissenschaft“, und Ebu All Schakik 
Ben Ibrahim, der Einsiedler von. Balch (+ 750) behauptete gar ar: 
„is "Chur der göttlichen Leitung. wird dem Menschen verschlus- 
sen durch Erlernung der Wissenschuft der Welt‘. Jedenfalls 
schadeten nulche Mauschen sehr, im Gunzen kam uber doch dus 
Gewicht zur Geltung, welches Mohnmmeil in wiederholten Aus- 
sprüchen auf die Wissenschaft gelegt hatte, Denn er hatte das 
Stadium der Wissenschaft dem Fasten gleichgesetzt und i re Leh- 
ren dem Gebet. Die dem Grade des Prophetenthumes am nächsten 
Stebenden, hatte er gesugt, sind die Männer der Wissenschaft 
und des Frohnkampfes; die Gelehrten sind die Erben des Pro- 
pheien, um Tage der Auforstelung wird ihre Dinte gleich sein 
dem Riute der Märtyrer. | 0 | 
Diese wissenschaftliche Anstren gung zeigte wich besonders in 
dem muf die eigne Sprache verwendeten Ficisse, als in der vom 
Ali und od. Dusli gebrochnmen Bahn rüstig fortgegangen wurde. 
Das welte Reich mit seiner nuumöhrigen gelebrten Liiteraiur eni- 
fernte sich. natürlicherweise mehr und mehr von den 1, 11.11 
lichen Zuständen des Aruberthums. - 010९ das beständige Lesen 
des Korans und das emsige Sprachstudium würde die arabische 
Sprache eine bedenkliche Umwandlung erfahren haben. Gar Man- 
chor fremden Stammes schrieb und sprach sie fehlerhaft und 
wehlecht. Wenn auch Einzelne sich in der Handbabung des Aru- 
bischen auszeichneten, wie der Redner und Briefsteller Rulbeh, 
ein Perser aus Har (seit seiner Bekehrung Abdallah Ihn el Mokulln 
genannt, geb. 721, grausam hiogerichtet 75617 7591 7601), هه‎ 
woren Sprachschnitzer und falnehe Ausspruche doch gewöhnlicher. 
(Vgl. H. ,الا‎ 189. 200. 453 ff. 97.) So härle سمس‎ इ B. dem 
Dichter Ela 05 Eflalı es Sindi, einem Persersohne, um 77, 
den Perser an, und der gelehrte Ebu Hanife liess sich kulische 
Idiotinmen and syntaktische Fehler zu Schulden kommen, Mehr 
und mehr machte sich such eine Verschiedenheit zwischen ل‎ 
Ausdrucksweise des städtischen Leben» und dem ulten Ächten 
Wüstenarabisch bemerkbar, ६101018 doch der Grammatiker ساكلا‎ 
عسل‎ Isa Ben Omer aun Bnasra, ein Freigelassener (+ 766), Ver- 
fanzer des „Bummler in der. Syntax“ die Sprache der Wüsten- 
araber tadeln zu dürfen (H. 111, 305). Er stand freilich mit sei- 
nem Tadel vereinzelt. Andere CUrummatiker verkehrten im Gegen- 
للع‎ viel mit Beduinen, um ihre eigne Rede zu bessern, #0 2. B. 





der Freigelassen Chnlof el Ahmer el Bassri Ihn Hajan, charasa- 


nischen Stammes (} 796). Dieser mühle sich im Geiste der 
Reduinen zu dichten und schrieh ein Buch von ihren Sitten un 
Gehränchen. Man unterschied auch den Siyl heduinischer Gedichte 
von dem städtischen, welcher jetzt überwor- Hpäterhin wirl er- 
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wähnt, d der ह Soid Said Ben Aus (f 530) in Kufı 
5 [2 प touweise machte, die er ५५८७ 





el Kisai (ein 1 mm Kenner des Korans und Lehrer der Söhne 
des Ckalifen Harun, + 799: 8031 E04 H. ,الا‎ 123 ४. 305) 
und Ebu Bischr oder Ebu Hasın Amr Ben Osmun Ben Kanber 
Sibeiwreih (geb, in Beidha 765, lebte in Bagdad 7871 २9५) 
706 १ 8094), wurde فك‎ Beduine als Schiedsrichter aufgerufen 
9. 111,8 "1. 
IA 7 ik hiess Ikmal, welcher Ausdruck „Vollendung“ 
bediente 'j; Zahlreiche Arbeiter bebauten diess Feld. Hudschi 
Chalfa bemerkt, dass mehrere der ausgezeichnotaten Grammatikor 
Geburt gewesen sind, „welche die arabische Sprache 
Pin (ng ange mit deu) Arabero lernten und die .R egeln derselben 
pi onmen festsetzten.” Freigelasadne zeichneten nich 
alg Grammätiker aus. Unter diesen: Ebu Muhnmmel 
Suleiman el Aumesch aus प्रति 0) ع‎ 165), und पनि Amr Ian 
Ben Uber es-Sukali ans Bassra (+ 768), Ein Liebhaber [11111 1. 
Ausdrücke schrieb letzterer den „Sammler io der Syntax“, und 
diess ४९१५ Buch gab die Grundlage ab für unchfolgende Bemü 
hungen anderer, indem Sibeweih und Chalil مع‎ erweitertew und 
mit Zusätsen ausstatieten. Grummatische Arbeiten muchten Kin 
Amr Sehban Ihnol Ola (geb. #75— 6801 + 770-—-77A1) und تشمو‎ 
Ibnol-Moburek el Mekfuf. (1 780), lexikographische Ihnol Meragi 
» (+ 778), ein Mann von freiem Geiste; Bücher der Würter, der 
Sprüche, der Seltonheiten verfasste Ehu Abderrahman Janis Hen 
Habii (geb. im persischen Irak 8801 6991 7150 + 798). Bel 
der Feststellung von Hegeln hadlürfte nun ee द्रत Yu 
legen. Ein ansgedehnter Unterricht iu der arabischen ऋ 
war eine Porderung der Bildung geworden, doch war er wohl 
weniger in grossen Umrissen gehalten oder aystematisch, aundern 
bewegte sich mehr iu der ichen Erürteruung von Einzels- 
heiten, Ihe Uhalifen | 2 Köhnen täglich zwei 
tische Fragen, ein jur Verse und einige Wörter nrklüren (wel 
312). Ebul Chatıhah Ben Abdulhämid- at 
म welcher in der zweiten Hälfte des VII, Jahrhun 
derts blühte, ging wuerst von der bisherigen Gewohnheit ah, dem 
Vorlrag tiner ganzen Kasside ihre Auslegung folgen zu Inasen, 
und zug es vor sie serstünkelt, Vers um Vers au behandeln, unter 
jede Gedichtzeile seine Erläuterung schreibend (HL IN 335), Hauch 
ragte ein Liechrer Sibeweih’a horror, Kba Ablerrahman Chatil Ben 









1) Eig. der Mama des weinen: der beiden (मा १७ | ४ त# fl ماه‎ des 
auf d,rorigen Seile 2 10 5 und hier £ |च, 0 4311111] ए Isa Ben 


Omeri a Wüstonfehl's Ihn Challikdu Nr, 7, ॥, Ch. Kr is 7}, 





sugte der weise Mann. Zwei Hanptleistungen werden auf 
॥ Einmal दक ||); leitete ihn. Kenutniss Musik 
auf die Prozodik und Metrik- Er bestimmte die Sylhenmasse und 
urdaste sie in fünf Kreise, ans Jenen vr 15 अन्द wlder Mnase 
obleitete; Anhfesch fügie später das sechachn hinzu, ee Chalil 
handelte ausserdem von den Sprachwerkzsugen, der Luntbillung 1 
und: ihm wird auch dan >।१९१।९ Wörterhuch, das ch el Aint 
geachrisben den gesammten Sprachse 
indem er die Formen, Wörter und Benennungen In Klassen nach 
der Kuchstabenzabl der Wurzeln hrachte. Dieses Werk soll aller- 
dings nach ‚einer Angabe (MH. 111, 336 ) verbrannt wein, Die Ab- 
nahme. des Sprachgefühls und dan Vorwiegen [न Erürte- 
rungen zeigte sich ner underm auch darin, ‚dass verschiedene 
grammatische Schulen die Richtschuur angaben, vorzup®- 
weise die. von Kufn, deren Haupt Kisai wer, und die von Bassrs, 
deren Hanpt Sibeweih war, beide Freigelassene. षट die Punkte 
ihres Auseinandergeheus belehri uns Hammer nicht, 

Dik Dichikunat hatte alao aufgehört, die alleinige Trägerin 
des höheren Geistenlehenn zu sein. Sie war in die zweile Stelle 
gerückt. Der poetische Styl war bei dem Ausbruch der neuen 

Henbarung , in weleber wir die Gipfelung der bisherigen geisti- 

Bewegung erblickten, vollständig ausgeurbritet gewostn 
wnidtheit im Zuwrichten des pootischen Gowandes und Schmuckes 
war iu der ersten Zeit den Vi. Jahrhunderts ziemlich allgemein 
und grosse Vorbiller waren vorhanden. Die frühere Zeit hatte 

uchöpferischer Kraft gebildet; der Verfolg 465 VII, und dns 
$|, Jahrhundert hielt our dus Gowounene nd Krreichte fest, 
مون‎ Jahrhundert der Omeijaden und des erste Juhrbundert der 
Ahbasiden zierten grosse Dichter, duch sind sin im Vergleiche 
zu ihren Vonlormännere nur Nachfolger Keinee von ihnen hat 
eine neue Saite, einun andern Ton: angeschlagen tlich haben 
sie ihren Ruhm darein gesetzt, Jas glücklich Begonnene erstens 
zu unterhalten und fortensetzun, Formen ud Stolfe blieben die 
॥ rochten amd nor im Kleinen und Kiezelnen haben ونع‎ den 
(0 ن‎ vollendet. 80 geataltet لينو‎ unsere ‚Ansicht auf 
der vorgebruchten Proben, die unn aiinser Stand netzen, 
Schlusnurihrile Hawmer's (1), 737) beizupflichten 40०७ die arabi- 
sche Litteralur نوه‎ mit Mohammed beginnt. ولك‎ Hammer #0 viel 
gelesen Int was wir nieht kennen, هل‎ er. die Driginale, ver sich 
hat und wir mir die von ihm ausgewählten Proben, مه‎ bescheiden 
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gefnllen zu sein. Da uber क Irrtbümer pr gehoben च , wien 
wenn sie sich vorher entwickelt haben, so stehen wir dem 
Eindrucke Worte zu geben, deo 4 Ü eheraetzungen elzunger 2.0043, 
(uartanten des Hamm कन्थ hen Werken auf uns gemacht haben. 
Den ganzen Stofvorrath der Dichter bildet neben den Gefühlen 
der Liebe und der Trauer was zum Rühmen und Verspotten 4 
bört, ५९५० die „Schönheitsbeschreibung“ ( Nesih) kauft auf d ‚des 
preisende Gedicht hiunus, Weinlieder fielen gelungen aus, a 


erweiterien den Krein nicht menneuswerih. 


wir una, wie sich von selbst versteht, mögli herweis 








_ Die alte heldeumässige Gesinnung leuchtet wohl noch in Ein- 
zelnen, wie in den Gedichten des Redners Ebu Naumet Katharij 
Cburidschi, der unch zwanzigjühriger Em + ह in Thabaristen 








gegen dus Jahr 700 fiel. Dieser augte: „Des Lebens Kleit in 
Ei t ein Kleid der Ehre. Der Feige zieht च aus, wie er aich 


wehre 1 m u 


ehre, der Weg des Tods ist alles Lebens Ziel“ (ध. U, 68), 
Dach mindert sie sich und ein auderer Charakter trilt zusehends 
mehr hervor. Eine gewisse Absichtlichkeit der H ervorbringung, 
die an die Stelle der Ursprü vgl ichkeit tritt, verklindei ein künst- 
liches Poetenihum; man gewahrt ein Machen schöner Verse, ein 
litterarisches Ausarbeiten. Dieser Ucbergang ist schon in zwei 
Beidiebigen da: der gepriesene Schebid Ebu 5014 Suweid سلا‎ Kahil 
2 geht Sk in seiner Kasside in schönen Beschreihungen, die dem 
ächten Gelühle fern liegen (vgl. 8. 1,469), und Ei Hoihuiei १ | 
auf das Aeusserliche übermässigen Werth علد‎ er angte: „ich we 
über ein gutes Gedicht, das schlecht vorgetragen wird.“ Dieser 
1 Ei Hathniet wur geistvoll, schlagfertig und wohl bewandert in den 
Iten Gedichten, aber er war zugleich ein unversehämter Hettler 
mil seinen eigenen, In dem neuen Zeitalter geht die ulte (च 





drungwnheit,, Herbbeit und Härte in einen leichteres, weicheren 
gefülligen Ton, oft auch in eine bequemure Umntändlichkeit üher, 
Es zeigt sich jetzt eher Neigung zum hreiten +ला. In 
mancher Hinsicht la भ darin ein Gowinn. In den äusserlichen Ver- 
binduogen ist der Zusammenhang der Gedanken besser bewahrt, 
die Hergänge werden klarer und genauer dargestellt, ihre unter- 
geordnctrea kleinen Züge und begleitenden Nebenumstänide gelun- 
en zur Vorführung und zuweilen hehngt sich der Dichter sicht- 
ich in der Schilderung des Erwähnten, wuch wo solche auf den 
ae ıtzweck seines Gedichtes nicht im mindesten mitabzielt. Nelen 
die Wiedergabe der Thatsächlichkeit setzt sich auch die Seelan- 
heobachtung. Dem ganzen Ausdruck liegen mitimter wohl gar 
Betrachtungen über die eigenen Gefühle au Grunde. Allzu stark 
waltet in a Lyrik die subjektive Auffassung wor, Viel + द्र 
arbeiteter Zierraih achleppt sich in dieser Poesin fort und vieles 
ist blanse Küustelei, Sind als Vorzüge eine grosse Reinheit und 
Vollendung der Kusseren Form erreicht, 59 verfallen die Dichter 
dageswen in den Fehler, ihre Behundlung mit Vergleichungen und 


Bildern zu überhänfen. Munche Geschmacklosigkeiten hegingen 


selbst die gefrierteren Dichter. Welche uses Yorgegungen 
war, bekundet sich unter auderm durin, dass Abderrahman Be 
Hasan um 670 erdiehtete Liebesauftritte besang (H. 1, 429. 
430), dass Thahman Ben Amr el Kilabi um 640 soins Schöne 
Seid Ben Obeid سمت‎ Wedschiet es Sadi (+ 721) ein Lichesgedicht 
auf ein altes Weib verfanste (H. بللا‎ 553), dass Perefdak und 
Dscherir sich in Zuten gelinlon. Aher über die Diebiing | jener Zei- 
ten überhuspt len Stah zu brechen, sind wir weit »ulfernt; der 
Tadel gilt in seiner ganzen Strenge wur bei dem Vergleiche mit der 
vorangegangunen männlichen, schöpferischen Zeit. Auch jetzt 
werden viele, sehr viele gute, treffliche Gedichte gegeben, werden 
herrliche Sätze verkündet, prachtvolle Vergleichungen vorgebracht. 
Die arabische Poesie des VIL und पा, Jahrhunderts kann immer- 
hin zum Vergleich mit jeder gross gezogenen Dich mg anderer 
Völker berungebracht werden, und im بلالا‎ und VIIL Jahrbunder 
gab es nichts ala die skaldische Poesie, die mit ihr hätte ver- 
wlichen werden können, Dieser Höhestnnd der arabischen Dich- 
tung in ler Gesrhichte darf indess nicht abhalten ihre Leistungen 
an einen absoluten Massstab zu bringen und alsdann gerwungene, 
falsche Bilder, verkehrte Künsteleien und Stoffnemuth zu tadeln. 
Selbst ein Ferefdnk drückte .ع‎ B. den Wunach nach Unslerblich- 
keit in felgen nder geschraubten Weise aus: „Der Tal ist's Thor, 
durch welches alle Menschen gehen, 0 möchten meine Verse nie 
durch arlbes gehen!@ Gensse Dichter trugen keine Scheu Bilder 
لسه‎ Gedanken älterer Dichter new zu verwenden {wie el Kameit 
und Perefduk und in der zweiten Hülfte des VIII, Jahrb, Khan Nu- 
wus, vgl. 1. il, 262. 265, ॥1 , 580), und sie Ihaten ıiesa nicht 
etwa uns unbefungenem Befallen am Schünsten, das sie-sich relu 
nneignen wollten, sondern mit dem vollen Bewuantsein, dass sie 
sich einen litterarischen Diehstahl zu Schuldeo kommen liessen 
(vgl. 1. 11, 265) 

Eine weichlichere Stimmung war eingetreten. Mit ihr atehl 
olfenbar das Kisreissen der Musik in Zusummenhang. In Median 
न्धः suersi arulische Lieder der Frei a ५०८०० Saib Chasir (H. 
71, 723), zur Laute sung zuerst Alımad en Nassibi (1, يلا‎ 712), 
ein Mensch ohne Bi ung x, der an Üeberladung des Magens ularl 
In Mekka lernte um 888 ein freigelnssener Schwarzer Ebu Osman 
Said Bon Möshidseh (HM, 11, 715, der ihn 1. 8. XLIV Ibn Alose- 
dschih nennt । | } persischen Banleuten die persischen Tonweisen 
ab und eigueie sin zuerst arabischen Gedichten an. Da. En رمم‎ 
that aber ¢ em Erunt, der Würde und Hoheit der Gedanken Abbruch. 





1) Das Richtige int पवकनन), ,م , مسككم‎ Kosegarten's 14५ 
“antilenarum, I, 1, 3.9 ह Pi. 
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Dis Veränd in der Weise der Dichtung war offenbar ein- 
treten angleich ० einer Veränderung in dur L Age und Stellang 
Te Dichter. Eine Monge Pocten sind weder Bedtine der Calle: Wüste, te, 
voch Frohnkämpen, sondern Städter. Seit ein prunkender Chal fen- 
hof sich aufgeihan hatte, wird dieser Hof, win er alles an sich zieht, 
so „uch Sitz der Dichtung. Bereits Chalif Osman bescheokie 
Vichter aun dem öffentlichen Schatze. Das Haus der Beni कललं 












४ an 724) bokam für ein Gedicht 10,000 Goldstücke 
(घ. ॥ , 556) und Chalif Welid IL (748, 743} liess dem freigelna- 
sonen. Jefil Ben Dhabbe für jedes Distichon eines seiner Gedichte 
tunsend Dirbem auszahl Manches übertrieh vielleicht die ver- 

sserangssüchtige Sage, Chalif لعل‎ (680 — 683, 8. 1,258) 
würf zuerst Dichtern Jahrgehalte ans, und diese waren nicht. nach 
dem Massatnbe eines Landes schreibseliger Intelligenz und wal- 
tender Beschränktheit bemessen. Viertausend und selbst vierzig- 
tmusend Dirkem warden alljährlich Dacherir zum mm: ind 
bexrog 040), and HUN wies Ab sk dem | 
Ben Soheir an (H. I, 411. Fast alle, welche im Volke hervar- 

= ragten, atanden in Verbindung und Verkehr wit den Chalifen oder 
ihren Stauttbultern. Dos befestigte die Stautegewul لست اله‎ [४६ zugleich 
ein reiendes Zengniss für die Persönlichkeiten der Herrscher, 
Doch wie hätten die Schädlichkeiten diesen Zustamles nus- 
bleihem अक Nicht mehr der freie, mithige, »iniee Wisten- 
araher küsst sein Wort erschallen, das ध بن‎ kürnigen Gedanken in 
gewinnender Formenschönheit: Is die Weite trägt: abhängige Hof- 

Jiebter aind jetzt die voruehmsten Vertreter der Kunst! Noch 

immer war عمل‎ Sion des Volkes gut, nach immer müssen غير‎ 

lungene Verse in raschen Umlauf gekommen und von mächtiger 

Wirkung auf die öffentliche Stimmung gewesen sein. Das ver- 

der Grossen weiteiferndes Beschenken der Dichter uud men‏ طلقم 

ches Andere. Aber es treten auch ie Anzeichen len Verkommens 
ein, und Seinen riel höheren Aufflug wird man nun nicht mahr صم‎ 
warten, Die Grossen und Reichen begchren nicht nur Lob auf 
sich, १0११५09 hentellen Satyren auf Andere (H. H, 430), Die 

Dichter wollen Verse und Geld machen, Hamfa €| Hauefi achlı 

mil seinen Heimen ausser einem berrlichen Hausstande eine Million 

Dirkem क (H. ५ } 209). Wenn ein Komeit manchenmal 

Gaben ausschliug, wns bedenteir das en die allgemeine سام‎ 

mung? Sie meisten Dichter hatten doch die Vortheile und die 
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Ehre vor der Welt im Auge: Die Zeit entartet, wo der Dick- 
tenden Ziel weniger dieses ist, das menschlich Wahre zu seinem 
wullendeten Ausdruck zu bringen und zum ewig Aschten und Gil- 
tieren hinunzuheben, als vielmehr die: Geltung der 
وله‎ Dichtergrünse in dun Augen der Zeitgenossen 
es doch. Din سس‎ die Gunst der Mä 2 hublenden Verse- 
srhmiede waren zugleich Nebenbubler um 
wetteiferten in poetischen Kämpfen, wer Jen undern überbiete, 
heneideten einander und tbaten sich er nach Krüften Ab- 
bruch (ध. 11, 504. 555). Um das Jahr 700 setzten "44; ie gefeik 
sten Dichter, Ferefdak, Dacherir اسم‎ el Achthal mit Schmähgt 
ten und mit Stichelreden sich wechselseitig herab, 
Treiben erbieit keinen anf üherragender Dabei stand die 
Kunat in ee unter das Chalifat- Nicht nur dass Abdol- 
melik, Chalif vun bis 705, ein goldbeindones Kameel uls 
Preis der sehünnten Verse auf die Geliehte zur Bewerbung 
Diner Ihn Kbi Rebias, Dachemil und Koseijir aussetet — was für 
seine Schätzung der Kunst zengt —, #r läsat auch ausrufen: 
„Gun ot Achthad int der grösste Diehter der Araber Abuolmnlik 
häufte auf diesen grossen Diebter „Lab und Lahn“, und für 
Achthal war jene Auszeichnung wm مف‎ ehrenvoller, da er ein 
Christ aus Mesopotamien war, der sich nicht zum Islam bekehren 
liess; für dus Ganze معام‎ bezeichnet مع‎ die Lage, duss der Chalif 
oberster Kunstrichter sich gehärdet. 

Der Hofton dringt in die Kunstübung. Jefd, Sohn eines 
Chalifen und einer Beduinin, diehtete zuerst freudetrimkene, leicht- 
fertige Bea = sellnt Hanpt der Gläubigen (680683) 
und لمم‎ doeh, ‚da öffentliche Bei मनु क sich hin- 

दन्तान Verbote der Schrift. Andern schien 
ممه‎ gleiche Freiheit gestatten, und die Unberschreitung der posi- 
tiven Besiimmtn verleitete den atrunchelnden Fuss 
leicht aueb zur Gcheitiuting der sittlichen Vernunftgebote, 
Asch die Schläge der Sitants t hatten die Dichter im 
diesem Zeitraum ४४ erdulden. Die beschien sie, aber Gie- 
wifterstürmatrafen sie auch, Ferefdah wurde zweimal in dem 
Kerker geworfen, das einemal, weil er eine Un ternelhmeng in 
seinen Versen gelndelt hatte, das anderemsl wegen rines unbeque- 
men Lobgrediehtes (HM. II, 270, 272), Dicherir wurde einges 
(Hi. 11, 20), Rehlam in die‘ Verbanmung ae {॥. U, Fe }. 
Den أعدسدا‎ Ion Hesschar hiess Hischum 6 auf 
Unkosten der Aruler herunsstreichenden Gedichtes in ein Wanser 
berken werfen, worin er beinahe ertrunken wäre (HB. ॥ , Alb), 
El Alıwaas wurde mehr al einmal unsgehauen und auch verbannt 
४. 3. प्र. Aber, was das achmarhvollste ist, diese Hofdichter murs- 
ten sich gelegentlich foppen لسن‎ höhnen lassen und der höchsten 
Genellschnft Stoff zum Bachen gehen (H. 11, 268 1. 
Nekundet überkunpt der ganze Gang Her arabischen T.iiteratun 
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eins ausserordentliche Raschheit der Entwicklung an einen schwer 
überachanlichen Reichtkhum gerri hzeitiper Erschninungen, su durf 
es una nicht Wunder nehmen, (1033 das eine N. nijadische Jabr- 
hundert gegen viertebalbbundert Dichter aufweist. Unter den Prin- 
zen ragen Aldallah Ihe M درب‎ ५४ wije ind der Feldberr Sijud (4 678) 
hervor, welcher auersi ein Schmähbuch der Stämme ee 
11, 63). Voran stehen unsers Beilünkens Männer, elche die alte 
Lebensweise fortführten, zwei Dichter vom Stumme der Beni 
Hodheil mit ihren न Naturgemälden, Ihn Aldlallah el Oho- 
aami Ssachrol زه‎ (H. 11, 594) und Malik Ben Chalid el Chanai 
(४. 41, 617), und als Liebesdichter der Beduine Ei Tree امدذا‎ 





Br 
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0०९५५4५ oder Kais Ihn Moal el Medschnun, In seiner ول‎ gend hatte 
er Schafe zusammen mit der Leiln gehütet, m. die Liebe zu ihr 
unchte ihn wahnsinnig, so dass er Wald und Wüste suchte. In 


lichten Augenhlicken ergass er seine Dichtungen. Er starlı 687, 


und in späteren Zeiten wurde seine Liebesraserei selbst der Gegen- 
stand er und türkischer Gedichte. Er ist nach Hammer 
der Satpriker Ebu Osman Jefid Ben Moferrig + 688, die Minne- 
sänger Teobut 10901 Homeir und Ebu जका Dichemil aus dem Stamme 
(001. Dachemil besaug nur seine Buseine und machte ausser (४ 
nie keine Lobgedichte; er stark in Aegypten 704. Weiter der 
wegen Blutrache in Mekka hingesichtete Hadber कत ot Chaschrem, 
Haddschadsch Ben Jusuf (4 71%), der ein glücklicher Keldherr. 
gewandter Kanzelredner und geistreicher Dichter, doch ग 
als Statthalter ein Wüthrich von arger Gransamkeit war, der in 
lsstachr wohnbafte für gewöhnlich persisch spretbeode Sijud Bon 
Suleiman €| Adschem (F 719); ferner der Liebesdichter Ebu Ssachr 
Koseijir-Af/ut, ein Sektirer aus Medina (+ 723 oder 724). Als 
vorzügliehster Schönheitsschilderer war sehr beliebt Ebul Chnt- 
لما‎ Omer مزل‎ Edi مدنا‎ el Machlumi (geboren 643 von einer 
ehristlichen Sklavin, im Kriege कु क र 2111 7157 7191}, 
Er fügte au dem Tone verliehter Leichtfertigkeit noch die Be- 
iraebtung und die Spitzlindigkeit der Liebenden. Seine leichten 
Lieder zum Lobe der Frauen berauberten die Herzen der Araber, 
Sie wurden in Mosik gesetzt und viel gesungen, aber die Stren- 
gen hielten sie für gar gefährlich! Ai grösste Dichter jener 
Tage wurden besonders gepriesen der kühne ك‎ Arhihal, Fere/ilak, 
Dscherir, alle drei us dem Stamme Temim ॥ tod Komeil, Von 
Ebu Firas Henmum 657 — 728, welcher später Fere/dak beige- 
गर्ता wurde, ging mancher Satz als Sprüchwort in die gemeine 
Rede über. Er glänzte ala Satyriker, würde uns aber edeutender 
erscheinen, wenn er wirklich eine Erzählung den Licbesrerhält- 
nisses uwischen Imriolkais لس‎ Oneife gedichtet hat , was Hain- 
mer 1, 287 ungiebt, uber in dem besonderen Artikel über (सलं ११४ 
11, 260— 293 wicht weiter erwähnt. Aus de Munde des Dscherir 
Ebu Hofre el Cbathafi )+ 728) kam kein Frauenlah, heine Satyren 
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möchte diehten Nossaib Ben Rijah, der Sohn einer schwarzen 
Sklarin )+ 725), vorzütglicher Lobtichter. „Schmähen ziemt 
sich höchstens für Weiher" sagte er Nach allen Richtungen 
als Prediger, Gesetzgelehrler, Krieger und Dichter عمط‎ sich 
hervor Mastehill ब Komeit سلا‎ Seid ar 679, ermordet 743); 
ihn wollten manche für dem grösst ichter seiner Zeit haften. 
An die gennunten reiben sich der in Kufa lebende ॐ वा 
Amr مله‎ Thirimmah, der von Wein und Liebe singende blinde 
Ei Okkaschrt Ben Aluloss-Ssamed von Basara, der trübgestimmte 
Ebul Haris Gailan Sur-rommea 698 — 737, Jer seine Liebesge- 
dichte auf dem Kumeelmorkte vortrug und in seinem Dichten mehr 
ا‎ der Sylkenmansse und mehr Vergleiche 1१८6०4९४ 
Selbatvo en als- reinen Geschmack zeigte; ferner Abdallah Ali 
el Ahunss, ein Satyriker, der freilich selber einen ühlen Wandel 
führte. Er hlühte in den ersten Jahrzehnten: des १. Jahrhun- 
derts; die Augahe seines Todes auf das عامل‎ १७ scheiut danach 
ein || धक. Endlich am Schlusse des omeijudischen Jahrhunderts 
der Ohnlif Welid (ermordet 749); ein leichtsinniger Lebemann, 
der durch seine Vortrefllichkeit in unsgelnssenen Liedern emen 
Plate in der Geschichte arahischer Dichtkunst sich errang. Deut- 
licher tritt nun Freigeisterei und Ausgelussenheit hervor, Vehri- 
s verursucht der Sturz der Omeijaden keinen eigentlichen 
Wend unkt für die Poesie der Araber, 005 neue Chalifenkans 
der Abb asiden geht in ihren Wegen 0. Wie jene liebten diese 
die ملعي‎ ष ‚ welche Jer Umgn त reg | 
gewährt u © em mehreniheile Gelehrie und Dichter. 
Chalifen und Würdenträger der Araber schrieben fein un ge- 
schmockroll und suchten eine Ehre darin, einfache Gedanken مله‎ 
sinnvolle Sprüche in न corundeter F gehen Durch 
Jie Sprache stehet der Menach über dem Thiere, Lernet ihre 
Handhabung! Je gebildeter euere Rede ist, desto mehr verdienet 
ihr Meuschen zu heissen‘ pflegte der Welir Hosan Ben Sehl (851) 
zu sagen. Aber in den Abbasiden scheint dennoch eine Steige- 
rung تفاع عجرمك‎ zu sein. Sie schätzten nämlich Gelehranmkeit und 
Dichtkunst gleich hoch, und nicht Dichter allein, sondern auch 
Gelehrte bekamen von ihnen grosse Gehalte, damit sie ungehin- 
dert ihren grmeinnützi gen धा مين لجل‎ nachgehen könnten. 
Inzwischen hatten sich letzten Drittel des VI. Juhrbonderts 
معن‎ Einllünse von solcher Bedeutung لسن‎ Tragweite geregt, dnas 
hald nin veränderter Geist waltete, en wir demnächst betrachten. 
Will man die Perioden zwischen bestimmte Jahren eingreusen, 
مع‎ könnte man die vierte Periode, die omeijadische, eiwa «wi 
schen 067 und 777 legen. 
(Wir hoffen in oinem fulgenden Hefte die weitere Umprechung von Hamimer’s 
reiebem Werke liefern zu könuem Die Redaetisu) 
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sprochen babe, welche mehr der realen Seite der 5 १11 واه‎ 
ar ren, wird فع‎ jetzt, da die A ae Texie [न्भ 
orirücken, an der Zeit sein, uuch das rein Spruchliche genauer in 
das Auge zu fassen. Eine gedeihliche Besprechung der (roglichen 
Verhältnisse des Avcata kann uber meiner Ansicht noch erst dann 
beginnen, wenn man sich über gewisse Vorfragen verstäudigi kat, 
die — mug man noch #0 sehr trachten die Sprache aus sich el 2 1 
zu erklären — immer einen grossen Einlluns auf die Texigest 
tung und Interpreintion ausüben. Hierzu rechne ich die Frage 
nsch der Entstehung und der schriftlichen Abfussung 4० lig 
urkondeo, die wir unter dem Namem dus Avcata x 
Dass beide Punkte nicht zusammenfullen, dass im Gegentheil .مم‎ 
wöhnlich ein weiter Zeitraum zwischen der Alfassung der ältesten 
Schrift und der Schliessung des Cunoo liegt, weiss Jedermann, 
und ich hrauche deshalb nur auf des hohräischen,, velischen 
und buddbistinchen Schriftescanon (क~ Dass قم‎ mit den 
altiränischen Religionsurkunden nicht anders gewesen ini, werden, 
wie ich hoffe, die folgenden Bläuer darihun, 
ae Wir besitzen über die न 7 des शकर eine bestimmte 
nische Prailition, für welche seit schon zum Theil die 
Fengrisse angeführt hat’). Eine Hanptstelle ündet sich in einem 

vom ihm कर Indien mitgehrachten Riväiet १९९०५. اللا‎ suppl. 4५०१. 


8) und lantet: جوى نسكيا درست در ميائله نمالذه ثمى‎ St 

توان يشت ازيرا كه اسكندر رومى بيست ويكه اوستاً SS al‏ 

وطبابعمت بود بعخط رم سواد Ana‏ وير كتابيهاى ~~ يمسي عمف 
ac Is,‏ بدورخ بسو زد = 0 € A‏ لسغورا هم مشورق 

م كع 0 اوستا > १५२६ ८॥9 a द‏ = )= لكشاب 

+ وافرينكان وح عار‎ ns وفردوش وخوردء اوسما‎ ५139 Sin 





















1) 5. Kleuker, Anhang هدوع‎ Zemdarenta 1.18.54, 
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id ns (eur a‏ الل كه क‏ أنان += بوذا أله 
au ॥ Jetzt, da die Nasks nicht mehr ganı‏ بقاط Ka‏ 


‚vorhanden sind, kann-man dns Jescht nieht mehr (gebührend ) 










„vollkringen + weil lskender Rılmi was in den ein und zwanzig 
Nosks von Bternkunde und Arzneikunde handelte, mit rumischer 


| 4, 
er 1 ٍ a | 





| schreiben, die Bücher des Arenia aber vorbreunen lions, 
Möge ie Seele Inkenders (dafür) in der Hülle brennen! Nach 
"seiner Verwüstung snmmelten die Desturs in gemeinsamer Be- 
جومم لاسي‎ was ein jeder vum Avesin im Gedächtnisse hatte und 
„schrieben die Vanhta ').. Vicpered, (५६ Vendidad, Fravashi, पर०कप०- 
„Aragta, u. + Aferlu, Chida Vnjarkanı, Bundebesh richtig anf; 
„dnss sie nieht Alles aufschrieben, hat seinen Grand darin, dass sie 
„ea sicht recht im Gedächtnisse hatten,“ — Niemand wird dieser 
Angabn des Riräiet an und für sich مزع‎ gronses Gewicht bei- 
legen, Sie int jun 5 ‚and mischt Altes und Neues durcheinander; 
wenn mann sich aue नि gefallen lassen will, dass die Desturs den 
Vicperei und Vendidud zus dom Gedächtnisse wieder hergestellt 
ne प ५ wird doch Niemand glauben, Nuss Bücher wie der 
Bun Be تناع‎ achon vor Alexander vorhanden gewesen seien. Den- 
uoch wird سمس‎ uicht wufort den Staub über diese Ansicht brechen 
ürfen; es fr art sich zunächst, eb nicht andere glaubwürdigere 
Schriftsteller diese Ansicht bestätigen, Eine aolche Bestätigung 
findet sich. nm bei Manudi, welche ich unch Auntremere's Ucher- 
setzung (Journal des Savans, Auillet 1540, بم‎ +14) hersetze: „Cet 
unrruge | Aresta) Fut غنم زز‎ aux Mnmmes par Alexandre loraquil 
eut eomguis la Porse- Waufren ansurent, أبن‎ fut ८०४५५५०६. par 
ordre de Mara, film de Dura.“ Auf eine Stelle dea Mujmil ut- 
tomärikli hat Anqnetil gleichfalls schon hingewiesen; ich sotze auch 
diese her nach Quatremöre'n Uchersetzung | بيصم ل‎ ‚nnint. Mars 1639. 
بر‎ 280): „Lorsque Alexandre ent achere |> conquäte del'Iran, مع‎ 
prinee, qui avait ume julousie seerele contre les savuns et les 
moheds de cette يعقاوو‎ les (64 venir tous & la fois, et roasemblia 
tous leurs livres; il At draduire ९९४३ de con livres qu'il jugen ओ 
propos, eb ces versions fureni enroyten en Grece par. Aristote, 
apres quol Alexandre livra aux flummes tous les mouumenis de In 
littörnture persnne, et fit perir lea prötren et Ins anger, en 51516 
: عن‎ venta plus personne qui füt vers dans Dal brauche 
e eonnaisannce, et |^ من‎ linden des neieuces el de Nhisteire نم‎ 
totalement andantie. Pendant Ren ८४८ de In dynnstie des Anchka» 
nlens une anlie eantinnelle de troubles empechn de ılonner bemn- 
رموه‎ Nultention > Ja liltöralure, et il ne parat qu'un petit ८.० न 1 
de mauvais onvenges.. Main Ardeschir (fils de) Bubeh, ९१0१ #كلافس‎ 
sur fe tröne, voulut que Don fixät ما‎ chronologie de zen regne 











1) Hierunter int Varna wahrsehrinlieb mit eiugenchlomen, da Theile des- 
selben In nennren Schriften aurh प genannt werden 





वाका A: بسر‎ (ह पा `" الا ##سسا‎ 


7777 Be ER = 5 u تنج فكب كيدها‎ 
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et montra beaneonp de كلامج‎ ponr len seiencen; Kine kürzere 
Stelle finder aich in den Mohl’schen Auszügen aus demselben Buche 
(Journ. १५१०५, Dec. 1841. 9.502. 523): ~, يعمارت عالر‎ => 
كه‎ Als as وجمع عليم وتصائيف كه در ايزان عيم دكم عله‎ 
تواست هروم فرستاد‎ il نسوخين‎ AK „A (nämlich Ardeschir 
Bäbegän) «app ०५ un & faire fleurir son empire, encourügen len 
sciences el lit publier des lirres, car il n’ex (क) plus dann [पक्क 
un sen] Hi € ancien sur les seiences, parceque Alexandre en 
أله‎ ouvwore त Roum ce प्रणा avait yanlı et-hrüls le “اعم‎ Der 


vorz it ichste Gewährsmann für den Verfasser dea Mai: क| ist be- 
sicht nur 









kanntlich in persischen Dingen Hamza von Isfabon, de 
des Persischen selbst kundig war, sondern nuch für uns verlorene, 
ältere Bücher, wie سل‎ Chodäi-nime, benutzen kannte, Mei ihm 
finden wir عل‎ 0-6 fast wörtlich die obigen Berichte des Mı ner 
wieder (8. ام‎ 22. 41. 45 der une لو ساد‎ Ausgube]. Eine 
nähere Auführung dieses ohnehin allgemein zuräng hen Textes 
halte ich für überflüssig. | 
Diese Berichte ändern, wie man sieht, den Stand der Frage 
ganz wesentlich Es lässt sich also die Sage von der Verbren- 
sung der persischen Schriften durch Alexander die ganze Periode 
der molswmedanischen Geschichtschreibung kindurch bis in die 
Säsänidenzeit verfolgen; denn Hamzn ist einer der ältesten mo- 
hummetlanischen Geschichtschreiber, er vollendete sein Geschichts. 
werk im Jahre 961 u. Z, (s, Gottwaldt proef. يم‎ XX 1 und arbeitete 
usch persischen oder ans dem Persischen übersetzten Onellen. 
Nur soviel nicht man, dass der spätere parsische Berichterstatter 
die Sage nach seinem confessionollen Sinne beschränkt hutte ; demn 
während er die Verfolgung Alexander’s ala blos gegen das Avcata 
अवकु betrachtet, sehet wir vielmehr ana der ülteren Quelle, dus 
iesem die allgemeine Vernichtung der gesammten schämenidischen 
Wisannschaft aufgehürdet wird, Fragen wir nach der inneren 
Wohrscheinlichkeit der Sage, فه‎ ist uuch_ तरह schr gross, مم‎ 
der Verlust der altiränischen Geschichtswerke bietet eine vollkom- 
mene Parallele zur Vernichtung der altiränischen religiösen Lite. 
ratur, Wir wissen dass die alten Perser Geschichtswerke ge- 
schrieben haben; im Buche नयः werden Chroniken genannt, 
{48109 beuotst die persischen Archive nicht blos für persischr, 
sondern पू für assyrische und bubylanische Geschichte, Darius 
| zen nt die Reihe seiner Vorfuhren, und noch der dritte Artaxerzen 
ss: die Reihe der Achämeniden in seiner kurzen Inschrift richtig 
susnmmen. In der persischen Literatur nach Alexander — wo 
ist da nur noch eine Spur von dem allen gehlichent Um von Ge- 
schichtswerken gar nicht zu sprechen, wo findet sich auch عدم‎ 
die dunkle Erinnerung eines Namenst denn die beiden Därd kann 
mas nicht dafür anführen, da sie nicht mit der Geschichte der Achä- 












w r u ابي‎ 5 


Spieget, 2 ए. 1717 
meniden, anudern mit dom Alexanderromune in Verhindnng stehen. 


न en auch Alexnmdern nicht besser erging, dass ‚seine. lie- 
wehichte ührrhanpt gar nicht geschrieben wurde, اذا‎ ग greiflich 

und anch die Notizen über die १७०६१५८७ sind noch dürftig ge 
Hamza’s Klage bat daher Ihren guten Grund, die alipersischen 
Geschichiswerke sind wirklich verschwunden und nur die im Munde 
dos Volkes fortlebunden Sagen haben sich erhalten. Es hört daher 
anf, seltsam zu sein, dans مع‎ den alten Religionshüchern nicht Ieaner 
श. ging. Man wird daher nicht anstehen dürfen der ०॥८॥. unge- 
führten Sage ९1१९५ hohen Grad ron Wahrscheinlichkeit auzuerken- 
nen und anzunehmen, dass wirklich während der Stürme Alexun- 
ders dio Sur र religiöse Literatur dermassen in Vergessenheit ge- 
kommen loss man sich genöthigt sah dieselhe, zum grossen 


1 ~ ~ 1 


Theile wenigetens ‚aus dem Gedkchtnisse wieder heraustellen. 
` Eine ganze nudere Frage ist natürlich die unch den Gründen 
dieses Verfälls. Allgemein Int man sich bis jetzt dahin ausge- 
apeochen, ıdnss Alexander der Urheber dieses Verfalls wicht sein 
könne. . Am. +> zsten hat dien Anguetil zugehen wallen, er 
wlnubt । } nicht, dass diese Nachricht wahr, sei, er meint, es 
könnte höchstens der Brand von Persepolis dazu Veranlassung 
gegebru haben, die Desturs hätten den Schaden übertrieben, um 
ihre eigene Vernachlässigung der. heiligen ‚Literatur zu beschönt- 
gen. Rhode زا‎ hat sehr gut die Unwährscheinlichkeit Aa 
dass Alexander die persische Literator verfolgt haben solle, er, 
der vielmehr gerne persische Sitten nnd Gehräuche annahm, in 
ee sogar den einheimischen Göttern 1 erte; weniger glück- 
lieh. 











५ scheint mir nein Versuch den wahren Hergang der Suche zu 
erklären, Er sucht nämlich den Grund des Verschwindens: der 
alten Literatur in einer Acnderung der Sprache; dabei bliebe aber 
unerklärlich, warum sich nicht wenigstens in Ucbersetzungen. Eini- 
ges in die neuere Zeit hinüher area habe, wäre dies auch 
niehta Ganzes, Joch wenigstens sinzelne Angaben, Eben so wie 
Hlode चत Anquetil, #0 hat nich auch Hask gegen die An ९५० 
der Pursen erklärt ?) und nuch ich bin diesen Gelehrten im We- 
sentlichen gefolgt, indem ich nämlich in Alexander nicht den 
wirklichen, sondern anr den maralischen Urheber des Untergan- 
ges der alten Literatur sehe, [हदि durch seinen Zug und die 
durch desselben verursschte Veränderung der politischen und موه‎ 
1916४ Verhältnisse Irän’a die ماله‎ Läteratar vordrängt wurde, 
| Alle diese Gründe genügen uber nur für einen Zweck, für 
den nämlich, Alexander von der Beschuldigung zu 5-5-7 welche 
die Parsen auf هنال‎ geworfen haben. Die Hauptfrage bleibt aber 
immer unerledigt, und wird durel diese Beweisführung mehr ver 

1) 5. bei Dienker, Aubong zum Zendaveria |. 5. 5. 57. 

2) Die beiligo Sage des Zendrolks = 20 1 Ä 0 
3) (णीत das Alter mm तैति Kehtheit des قاع ماسو‎ - ॐ ५. 
ha. IX. 





Sich, befanden # 
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wickelt als gelünt. Dass. eine heftige Verfolgu 

rateir vernichtet habe, ist, went auch #19 عفن جد عن بول رمم‎ 

immer ein Jeukburer Grund,  .؟؟عمج‎ man eine vorhandene Literatur امنيا‎ 

lässt aich deuken, — wenn man. zugleich wine ı eue Literatur‏ سء 

ulten setzt — dass das Alte im Verlaufe wen-‏ اد die‏ سه 
tunen vergessen sein werde. Wonu aber eine solche‏ 

gr nicht | 













giüsen ' {1 eu — undeukbar, dass >€ gänzlich 10 e 1 خط‎ ER ३। ॥ 
herstellen müsste. Man wüsste aunehmen, das १९694 Ge Er hl 
wei mehrere Jahrhunderte ganz still gestanden und د‎ १५७० pläte- 
باعلا‎ wieder erwacht. Wie ist dies aber يعمططمؤل‎ wenn ا‎ die Reli- 

innsachriften, wie Rhode ssgt, in den Händen von ende 





.. Es bleibt هسه‎ our € Mittel diene. Schwierigkeiten zu um- 
gehen und dieses liegt in der Annahme, dass eine geschriebene 
Literatur damals so gut als gar nicht exintirte, Hiermit ist nlcht 
Kesagt, dass gar keine L.iterstur vorbanden gewesen sei, Wir 
missen nur die Zustände der alten Welt nicht au anhr nach den 
unsrigen beurtheilen. In jener Zeit billete عمل‎ Geiächtnias weit 
häußjger ५०७ Mittel zur Aufbewahrung grösserer Schriften als Pa- 
pier und Pergament, Allerdings konnten die alten Perser schrei- 
ben, wir wissen nber auch wie wie schrieben und woher وه عتم‎ 
welerut .معتتسط‎ Die نا متسعم‎ Keilschrift 5 ist such semitischen 
Mustern gebildet, ein Blick auf diese, die einfachste von allen 
Koflachrifiguitungen, noch mehr aber auf die verwickelteren Arten 
derselben, wird Jeden überzeugen, dans Schreiben und Lesen der- 
selben nicht Jedermanns Sache sein konnte; Möglich üllerdiugs, 
dans nebeu der Keilschrift noch ein einfacheres semitischen Alyhu- 
bei im Gebrauche war, es liegi uber in der Natur der Sache, duss 
dasselbe vorzüglich in den un nemwitische Lunde भ ५४९५५१४ ل‎ 
0, 8, die Kenntnisse desselben aber ahnalnı + {9 
weiler man gegen Üston kam. [कऽ man im पी eine in 
Sehriftart gehalt habe, dafür giebt es, ककण ich weiss, kein 
bentimmton Anhaltspunkt, schriftliche sstiränische Deukmalo ॥॥॥ 
der Zeit vor Alexander sind meines Wissens unch nirgends ge- 
funden, das apätere orinnische Alphubet uber, Jas noch nicht 
einmal unter den ersten Imktrischen Königen vorkommt + Int ent- 
schieden semilischen. Ursprungs. Bechnei man hierzu noch die 
Schworfälligkeit des Schreilmaterials, #6 wird مده‎ mir Recht ge- 
ken, wenn ich behaupte, dans, zumal im östlichen Persien, viele 
Schriften entweder gar nicht 6 क و‎ wurden oder doch nur 
in wenigen Exemplaren vorhanden waren. Die Aufbewahrung der 
Literatur geschab vornehmlich durch das Geiächtnins, Dadurch 
allein konnle es überhaupt möglich. werden, einen geonsen Theil 
der heiligen Literütur aus dem Gedächtaisse wieder herzustellen. 





- # قد + تللظ ` नि‏ . ® 


In’ einer schreihseligen Zeit möchte rn schwer sein, verschwim 
dene Bücher wieder ممه‎ dem Gelüchtnisse herzustellen, weil man 
sich keine Mühe giebt im Gedächtnisse سم‎ behalten, wa» man 
[सौर Augenblick nachlesen kann. — Die folgenden Thatnchen 

mögen تاعمد‎ daau dienen diese meine Ansicht zu بسع ون طعا‎ 
Ex [कजा sich lei Naar it nnehweisen, dans die Schreibekunat keine 
alt-indogermunische ^ रत ए he Erwerhung sei. Wäre dies der Fall, #0 mlss- 
ten die Ausdrücke der einzelnen Sprachen, welche das Schreiben 
bedeuten, 40 gonna übereinstimmen wie die रि ar 
5 | 





Vater und Mutter च. A. Kine solche Uebereinstimmung bestel 

nicht, jeder Sprachstamm, ja jede ren gebraucht win anderes 
Wort, Beweis genug, dass die Erfindung der Schreibekunst spliter 
ist als die Välkertrennung. Die Altesten iränischen Bereichnungen 
für ig den He ge قم‎ des Schreibens 18160 uns die Keilinschriften auf- 
bewahrt. Es sind deren zwei: die eine ein Suhstantiv, dipis, 
Inschrift, "0 "नत्त 11€}) auf die طسوو‎ 8८॥ र Wurzel dip, leuech- 







ten, zurückgefährt: ich möchte darin Heber die Wurzel lip sehen 
und vergleiche den Ausdruck dhammalipi in den Inschriften den 


१८०४३. Der Wechsel zwischen ل‎ und | kann In den indo 20-0 : 
ulschen Sprüchen Überhaupt nicht befremden und begreift sich im 
Al ييه‎ न um so cher, da diese Sprache bekanntlich kein | 
besitzt; Von dieser Wurzel dip stammt nun 04256, huzy. ~र, 
seup. ‚5, pärsi diwer; (Pärsigr, 135. 194), १८४१, „>, Das 
undere Wort ist das Vorbum nipis, schreiben, von welchem in 
den Keilinschriften Jie Verbalformen 12, 1/1 و‎ ह: ista, in der 
neueren Sprache me kommt. Von der Wurzel dip kenne ich 
im Avontn En keine Ableitungen, die Wurzel هئم‎ scheint die all- 
u seiner ॥ 3 (नी ध des Formena au haben, 80 findet nich 9 9८9. 

IX, 47 (द, 17 bei Westergannd) das Sobstantivam [19159 
von den Meschäftiguugen der einzelnen Stände gebraucht, man 
vorgl. auch pärsi pösha, १९५, aus. Kbenan wenig keune seh 
ein anderes Wort, welches das Schreiben bezeichnet, noch über- 
haupt eine Stelle, we vom Schreiben die Rode wäre. Es Ilanı 
sich demnach 35 dem Arvcsta selhnt nicht erweisen, dans die 
Schreibekunnt rt ل‎ übt wurde. als die einzelnen Theile des- 
1 Dagegen weisen نمه‎ mehrere Stellen, wo von Theilen des 
Avesta als einem Literaturwerke die Rede ist, auf die Fortpflan- 
zung desselben durch dus Gedächtaiss hin. Dies war aber, wir 
aus des verschiedenen Sprachen hervorgeht, die alt-indogermutl- 
che Art der Veberlieferung. Die einzelnen Gebete der Parsen 
werden öfter mit munthra, die heilige Schrift nelbat mit mnnthrö. 
५. > das Wort madthrö aber int identisch mit dem 
indischen Ausdrucke mantra, der dasselbe beseichnet. Nie Wurzel, 
von der madthra بيو‎ wie mantra kommt, int man, denken; mis die- 


ser Wurzel, nicht mit دهم‎ , wird auch gr- 14 au verglei- 
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chen nein, Den Begriff des Gedenkens aber enthalten auch Wärter 
wie ,سرصم‎ meimini, ga-munde. Wer num auch nicht vom Schrei- 
ben, su wird dagegen häufig im Avesta vom Reeitiran ए) itiren der 
Texte gesprochen. Ich führe wur on heidon Hanpistellen ha र : 
ersie findrt sich im Vendidad A Bade ke १0. guitd, سقس سسا‎ 
tarıgeha. khahapancm, ayazımnd. agrärayl, umard, सातय, nal 
„hö.. ngächayn te, न undere steht Bu age abe ५४६. Cap, NIX 0 
(=XIX, 8 bei W.) بأعتسها لهس‎ yagcha, فس‎ adtahmi. श । an | 
agtraiti. १ ع‎ ४१०६१०0, ahunabe, न = ७९, mar 
frä vd, का, drenjnyät. frä. vi, drönjayd, grärayät, frd. १, (4 5 
vayd, yazäitt, Alle die hier ori brauchten Ausdrücke: kom atır 
einzeln as anderen Stellen des Aresta vor und bereichnen das 
Recitiren desselben. Am häufigsten It कट्वर سم‎ Recitiren +> 
branch t, welches Wort längst inan mil akr. ampi verglichen hat, Yan 
den iränischen Sprachen ist zu dieser Wurzel zu stellen haar. त~ 
दि Bundeh. 21, 15), pärsi mar, neup. + ,انلمك‎ dann das Verhum 
पथ (aa wi ل عورش‎ rm, واه‎ wörtlich mit dem Ver- 
atande zählen, vgl, das habr, "ES !)), woraps das عه‎ (+ 
‚wekürzi ist. Aus dem weileren Kreise der indlogermanischen 
Sprachen gehört dazu akr. snpiti, Int, memorin, ahd, merjan, masre. 
— Düs zweite, sehr gewibnliche Wort ist drößj, für das wir 
weitere ‚Belege gar nicht bedürfen (man vergl. २. B, Von. Fp. 
5. X). Die Stellen, wo das Wort vorkommt, erweisen zur Qe- 
nüge, dass es sprechen heienten müsse, #0 übersetzt nuch Nerio- 
senghb das Jaron mbgeleitete pärsische Wort مممزكعل‎ bald mit 
jalpn, bald mit vükyn, Bursouf (Eindes ,مل‎ 35900) führt das 
Wart anf die Wurzel دقل‎ zurück und übersetzt ea mit röpandee 
au loin par la parole; ich ziehe ea lieber zu चहुं und draj (vgl. 
Vend. Fe. XIX, 13, 53), welche Wurzeln die Bedeutung ufest- 
halten‘ haben, woraus dann eine zweite, dem Geillichtnisse ein- 
prägen und aus سول‎ Gedächtnisse her 0 rei, we Es ist dem- 
onch #kr, drimb لنمه‎ griech. ل‎ ९५ نيع‎ berboizuzieben, Den Grund 
un dieser Abweichung giebt mir die Stelle Vend. Fe. XII, 21, 
wa lie Hunde drakbitd, bunara genannt werden, .لا‎ h. solche die 
Künste behnlten hüben, denn von Sprechen kann dort nicht die- 
Rede zein. Die Würzel سب‎ endlich heisst, wie die Deriratu 















1). Dies scheint mir wenigen dio wahrarhelalichate Erklärung diesen 
0 Nuzyhresch ॥ 400 द्ध vorkommenden परह - sch kann man वौ ¶ ०६. 
(1१, 25 (21. 10 Wi} hierher हीतः مماماسغم‎ ni, १७८७५, (तित) ४. enkh- 
ahkmeba, hishmäleimehn, Aus letsterer Form wäre nach Abfall der Nedapli- 
ention شمار‎ und Pre Inicht zu. eeklären, nicht aber त in |^. #/- ~^ 7 
Mit märä= वनि Habt, ها‎ Verbindung 1 _ (beyond messure) Behahn. 
2 Mar. ist abgekürst wie ia vn, d i نسياس‎ (Schahn. p, प्ल्‌), (Aueh 


hierher,‏ طول und arm, भायां ziehe‏ }0 عر (Pärsigr,‏ آمار لولم 
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fragrliti, frageaöthrem und 11 । 
reeitiren, wahrscheinlich gesungartig; ich habe schon: früber nenp. | 


dl, damit verglichen Hierber gehärt endlich auch anch طعي‎ 
jliese Wurzel ist mir in verschiedenen Bedeutungen vorgekommen, 
nämlieb 1} हा, 6. worübergebeu, ziemlich hänfig im Vendidad 
زلا‎ imporsmell करोती هم سردح‎ ziemt sich, kenne ich nar in der 
sinzigen Stelle Fg. ६१111, 40, 3) Ci. 10, lehren, man vergl, die 
oben angeführte Stelle des Vendidad und pärsi cäkhtan. in-der- 
selben Bedeutung '). Diese Bedeutung führe ich anf die sonnkri- 
tische Wurzel cach, loqul, zurück, woran أناعهبو‎ — räk alreleitet 
int, und man kon annehmen, dass im Avgsta باعي‎ Cl. 10 entweder 
„angen* bedeute oder cananl „machen duss Jemand etwas herzagt'‘; 
in beiden Bedeutungen führt aber das Wort auf den Begriff des 


Sprechens ‚zurück, "Endlich erwähne ich noch deu Ausdruck unckö. 
fracdozlıd معدا‎ IX, عيذ‎ (= 22. W.), nicht des Ausdrucken 
uncka wegen, sul ılen wir unten zu sprechen kommen werden, 
sondern wegen fracudghö, das auf die kr. Wurzeln cis, gafıs 
zurückführt nnd vielfach in den indogermanischen Sprachen vom 
Reritiren gebrancht wird (vgl. die van Bopp und Palt rerzglichenen 
WW. eins, tarmen fahr, gnamin], Unsmens, Sang). Im Altpersi- 
schen hat Oppert dus Wort richtig in thätiy, er spricht, befiehlt, 
unchgewiesen, im Avcatu findet sich ausser andern schon belegten 
Formen cajhat, nairyd-onähu, sowie سكي‎ im Neupersischen. 
Durch alle diese Angaben ist allerdings noch lange nicht nuch- 
gewiesen, dass dus Avesta gar nicht geschrieben. worden sei, sic 
avigen aber zum wenigsten wie sehr das Schreiben hinter dem 


Hersagen und Memoriren zurückstand; wir dürfen daher annehmen, 
dnsa, wenn eine 1 ५ iränische Literatur bestand, die- 
selbe wenigstens nicht ao allgemein verbreitet war, la mau مقاط‎ 
her angenommen hat, und uns Kriege لسه‎ vorübergehende Un- 
orduungen leicht die wenigen Exemplare vou Büchern dahin raffen 
konsten, welche man besuns, Namentlich gilt dies van Ostirdn, 
dena nur mit سول‎ üstlichen "Theile ron مقعا‎ Iuben wir es hier 
zu ihun ३}, In Westirän, in den un semitische Gebiete grünzen- 
den Ländern, mag das Schreiben schun früh allgemeiner er wenn 
sein. Freilich stehe ich durch diese Annahme mit sielen Far- 
schern in Widerspruch, die ehen nach Baktrien Jan Sitz einer 
Sms {१ इ, in Patel Irkni (Cod. سملا‎ चा, fol, 978 vor: adarbäi. mahrer- 
pafitamı .... سا‎ gäkht: m, bökhtas: तैवा Mahrespand lebrin und reinigte 
= (das (1557), भध p Ai عسلقى نا‎ van (1, भवद्‌ (جس‎ तजक, 
८॥४१४१४०६. به‎ Be, ah, dNer.: مطموسلقه‎ laghündii 1 Hadiihavn 
ehanntä ein witamä. ) 
2) Ich halte زم‎ Mir überflüssig die Annahme hier such weiter zu be- 
weisen, da sie in der Thai die allgemein am ie 11 dat verweibs 
deswegen auf [चाक Geschichte des Altertb. II. ,ا زوق فز‎ . densen Gründen 
ieh wenig mehr beinifügen weise.‘ 
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alten Cultur verlegen wollen, ieh kaum mich aber mil नम dieser دسق‎ 


sicht nieht (८१९५०८९५. Ich. gebe zu, dass sich das iranische 
Leben dort reiner und unverfülschter erhalten ॥५॥९ 5 مله‎ in dem 
den fremden Einflüssen mehr nusgeseizten Weaten, aber einen 
haben Stand der Caltur und Civilisation kan ich dert sicht Gnden 
und das Are ia zeigt ihn ge Biden nicht, im Geggentheil schr ein- 
fache ممع جوع باعل‎ it stimmi auch was Strabo von den 
५७५ Sogdianern sngt । }, Andere Stellen der Alten, mit 
denen man, die Ansicht von der hoben und alten Kultur Ostirän’s 
beweisen könnte, kenne ich nicht, wenn man das Zeugniss des 
Ctesias bei Dinder (11, 6.) auanimmi, wormach die Baktrer schon 
سه‎ Niuus Zeit iu befestigten Städten gewohnt hätten, Aber die 
Erzählung von 31005 ist an und für sich myibisch, wus wir bis 
jetzt von aswyrischer Geschichte wissen व्व sie nicht, viel- 
mehr stellt Rawlinson die Eroberungen Jer Assyrer duch sten 
entschieden in Abrede (Outlines [= NXXH.), die Erzählung leidet 
feruer an einer bedenklichen Ungenauigkeit, die von Ninus erstürmtr 
Burg soll auf einem Berge ट gelegen haben, Baktru aber liegt in 
einer Ebene. Wos num aber نعل‎ Hauptpunkt, die Schrift, 4) ९८१, 
مه‎ ist meines Wissens in Darpersien nach kein Schriftdenkmal 
aufgefunden worden, das älter wäre غلم‎ Alexander, Die Keil- 
schrift scheint sich nicht auf Ostpersien erstreckt zu huben, Eben- 
aoweni ir uls für eine altbakirische Cultur kann ich, einen Beweis 
dafur finden, dass dus Avesia in der Form wie wir eu jelzt be- 
sitzen in alter Zeit bereits dureh ganz [तते gegolten habe, Ich 
zlanbe Überhaupt, dass man Unrecht ıbut, wenn مسف‎ sich dis 
peraische Reich als ein stantlich fest zusammenhän Karen Ganze 
vorstellt. In den alten Weltreichen, folglich anch in dem persi- 
schen, war die Regierungskunst noch in ihrer Kindheit und die 
einzelnen Provinzen waren — trutz des entschindenen Portschrit- 
tes, den Darius durch seine Steuervorfassun भ gemacht hatte, — 
ein Conglomerut verschiedner ganz für sich bestehender Reiche 
nit Ihren 88 eulhümlichen Religionen und Verfüssungen, die nur 
dadurch verbunden waren, dass ale sämtlich dem Grosaküni ge 
tribmipllichiige waren, Ea wird nicht nölbig sein dien weitlüufig 
au erweisen, wir wissen, dans die griechischen Städte unter pen 
sischer Oberhöheit ihee Verfassungen behielten, die Phönizier पि 
eigenen Könige. Bei den iränischen Stämmen war dies auch nicht 
anders, jeder derselben hutte und behielt seine eigenthümliche 
Stammesvorinasung. Die Religion im Allgemeinen zwar war in 
ganz هلما‎ dieselbe, ab aber noch im Einzelnen ist eine andere 
Frage. Ich ginube, dass es Gottheiten gab, die allgemein wer- 


—— 


1) Sirabs علا‎ XI. .م‎ 517: 49 nie ode anche انه‎ meh ८ or Tori 
011: werd कृ Era vor 11110 ol हह Zerdtaral, “al Pr ننه‎ ^= : pr 
ep N a apa apa dr <a 1 । (1; عمسنو‎ 77 ze كن‎ - 
van कषे वेक विजत Alyovam कवु عد عات فك مسدب عدن لومم‎ ٠ 








ehrt wurden, wie Ahurn-Muzda, andere da r inte. 41 
heiten einzelner Stämme und Familien waren. नि In سمل‎ [११९१0९४ 
des Darius wird Aburs-Mozdo allein namentlich zum जरात 
eh mit anderen nicht genannten: hada, vithibis, 
Bene Unter vithibis bagaibis versteht Darins, wie Rowlinson 
X. p: 279) gewiss richtig bemerkt, die Schutzgotihelten seines 
echen werden die persischen Gottheit 
Sol maps und Frol 07२०५ getbeilt, vel. Plut. de fort. Alex 
MH. Zei موتو عمد‎ Iloooe ed Banken Froi, wo unter Zens doch 
wohl Ahura-Maxdu zu versteben ist Auffallend ist der Umstand 
den gleichfulls schon Ruwlinson (a. a. 0.) nach 
in den Inschriften des Kerxes der Ausdruck पत rithihis ibie 
nicht mehr vorkommt, sonders allgemeiner budä 
werden noch anilere Götter mit Namen genammi. In der Inschrift 
des Arinxerxes ||, beinst eu Auramnzdd. जनीन تاه‎ Michra, mäm 
pätuw, Auraminzda Anähite und Mithra möge mich schützen AN. rg 
des Clemens Alexandrinne ng ५ wird !): in der Inschrift von 
Artuxerxes IH, heisst es |, 32. 33. Aurammadi, ملاس‎ Mithra, baga. 
md, pätow; Auramnzda und der Gott Mitkra möge mich schützen. 
Kbensn werden Ahtıra-Mazda und Mitkra vereint im Aveatn ककर 
rufen: Yacna |, 84 (=1; ॥1. W. vgl, موسلا‎ p. 340 ति.) nivaddkaydm 
arte ,معنا كسام ,ألم‎ mithratibrn. hörtzenbya, Ich bemachrichtigr 
und ünde dem Akmıra and dem Mithrn den beiden grossen ` | 














1} Cioisens Al. ह, 37 md. Pott, wo es hei die Alnger. hülten era 
1). 1 (4, 


grfangen Ider [Ir 
Dior ehe naar h 1.14 wir ed Tarnidog [नि ازا عع‎ 
deuerjung , mai ,وموم متتل"‎ [ie 
1 ضوم نوما اسم 0 موك نهم , متعم لجو بد‎ Fer न क 


2) Meine Lebersetzung dinser Warte It ११५3 abweichend vun der Bur- ` 


sonf'», ich will sie laher mit einigen Worten rechtfertigen. Ich loite oben 
wie Kurnonf nivabdhaydmi auf Ar. vid- ni, hafkärayimi auf 5 + sun ıu- 
rüek, Meiner eiswolugliehen Voberzengung nach schliesst aber der Nochwels 
der Identität der ünch nicht den Dewele der Ideutilät der ara بد ود‎ 
ذا‎ र; وال سه‎ letelere سر‎ ermitteln halte ich noch Tür nölhig 1) die 
trachtung won Parallelstellen, 2) die ١ erzieichung innerbalb des iränisehen 
Spraehstaiimngs, 3) die traditionelle I ebnrlioferung. Beginnen wir mit der 
letzteren, 00 lihersetst die Murwäresch-Lebersntzung uirabdboytml bier nnd 
ann (४. ,لآ‎ Vlipered € 1) mit Bar, bankäraydmi mit 53515551 wos 
ofaubar dieselben Wirer sind, ول‎ enmnale Knfung 87%, inem, enapricht dem 
ayıml wie In Pärsl nad fordischen. Er bleibt uns معاد‎ 1१15 idenliseh 
mit sunp, تويك‎ ४७१, fröhliche Beischuft. .م‎ B. Schabn. مم‎ 118, भध, Mar 

ua A دن‎ Ey فير‎ 3५4 =} Aug بديثكار تنو دآذنه أيمش‎ 
der ibid, ا‎ 104 क 

بكى al‏ ترمود نوديك سار ul‏ نويل ودرود وخرام 
über‏ ايه مسا häufig vorkemmente‏ سل कलौ‏ مهنا Mit BIT wird‏ 
Vntörnehied‏ دمع dus ein‏ مو setzt (vgl. Aritis पधक, 3, प, #4. Weber),‏ 
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७, ३, छ, ||, 45 | == ||. 11. ४४.) ملالس معسطه‎ berdzanta ^ = = = चर, 
den Ahura لس‎ Mithra die beiden grossen .ءءء‎ rufe ich نسم‎ Dom- 
पक) könnte es scheinen, als sei die Bedeutung der Götter Mitkra 
md Anähita erst während des Achämenidenreiches | 
kannt worden, Es fehlt auch nicht an anderen 
die relipiinen Gebräuche der Perser nicht 










Arestn ü म~ शद्धा So = en 

denn Herodat weiss nicht ganz gewiss, ob a 
den under blos 01+: 

ansulrleklich die Gräber der Könige. 


soch etwa mit dem Avesta es liesse (vgl, Duncker I. 
1 #.), #0 verträgt nich duch keinesfalls damit alas 
ra ‚ tie unerhörte Verunreinigung der Erde क्त abgesehen 
von dem Verhrechen des Mordes (man vgl. darüber Duncker ७, a. 0, 
£^. 12.1. Als Strufe erwähnt Utesias das Verhrennen dar Ver- 
नि ॥ 8/1... 3.1 1 > 1 seit 
nicht weniger unerhörtes Verbrechen gezen dan Feuer, den Soln 
Ahuramazin’s. Auf der andern Seite braucht का bios- dan erato 
Capitel des Vendidad zu lesen um zu wissen, dus» aaa. د‎ 
wicht darauf Anspruch macht: in ganz ملعا‎ zu gelten, or 
१ ९५५ dass un einigen Orten die sündhafte Sitte herrscht die 
u begraben, an andern, sie zu verbrennen, - Hiermach 
lässt sich also nicht erweisen, dass unter den Achimeniden durch 
ganz Irän dasselbe Religionasystam geherrscht, viel weniger das- 


zwischen nivaeıllartei und draddharemi. sicht augeanmmen werden kan, Wan 
letztem Warte stammt armenisch avel nyoriys, aved-aren ومن جوماه‎ Die 
Nedentung „beuarhrichllenn® أذهمم‎ nun such Vend. Fig १] ,لا‎ , wa die 
Erdeutang „ünrafen” unpassend ist. — Is Wer Drink, wonilt ناتف‎ 
ray) überselst wird, ist olfenbar wioder dasselbe Wort. -Tremen wir © 
ab, wo nehalten wir MIR, ملا #تشمط أس عو‎ (part) oder ein neutralen 
Subst. halikördtem führt Din Erweirkung des k man Liqubde اما‎ mind 
श नभ [दौ छीर ماصع‎ (wel. ردن‎ प 1.1} 
zus राह مل‎ पह, vet. سوملا‎ pp 307 igr. $. 4: Anm.) nd 
vergleiche Pürsl 9 तदहे | — हततम कज: { १1४9. क: 301), gi = uganayaı (ऋनि, 


॥. 0 دن‎ 0 सह 5- (४ || १ ३ Lil, Dewnach wären 
धि ayem| un ॥ ray synonym, Wal ach 17. LXATR LEXI, 
i. W. La act, raihwanm, frameritia, kai र्भ । 11111 शन 
verbinde ich Ayyıdpaı und Mt, die Erweichung den h In ह निं wohl In 
Reg che früher eingetreten als Schrift ५ Gabeln 
lieb तिका ich ala, mithes, ala zwei NMualfürmen, denn Im Avenia wrrileo 
४1419 heile Glieder eines copnlativen Compasltums deelislet ايلا‎ Yaranıl, 
तप, برط )ماع لس‎ Vand, VL 70. pacuhya. +त ११. WII Je 
virayäo, Ich glaube daher nich In ameres ih vira 1 भते x 
un: [क por. via Vend, X. 34 Inalemlungen in allen Wörtern amehmen 
zu. dürfen, nur duss die langen Vocale, wie 39 häufig, verkürsi worden ind, 
Derselbe Fall irin ein mil der ‚an derselben Stelle des १ 0९३० vorkommenden 


Stella व. चातक. Streng genommen kan man لك‎ ५ andereirl 
rar aleht einmal wlan Lompusilion कन्त उक १. ष 
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> orunnter's und von Commentaren über dieselben reden, wenn Pau- 
sunins den Magier trifft Enrhayöperor ir ءا‎ fl, مه‎ müsste اذك‎ 
hewiesen werden, dass dies dieselben Bücher gewesen „ein موقاس‎ 
sen, die wir jetzt vor uns haben. तक, ع‎ 

Zweck dieser ganzen Untersuchung war zu zeigen, 

die heiligen Schriften der Parsen Beweise in sie h (२७, zum 
einer sehr frühen Aufznichnung derselben Zeugr कन 1) 
die Notizen, welche ‚wir sonst über altparsische # ह, 
dursuf hinleiten, dass «na Avesta schon während der Achäneniden- 
zeit oder gar wach früher in der Form vorhanlen gewesen sei, 
wie wir es jetzt haben, Es ateht also. nichts im Wege; die, wie 
wir gesehen haben, gut bezeugte Trad 11 der Pursen anzuneh- 
men, das Arcatä sei erst in der Zeit 5) १०८॥ ` Alexander‘ nieder- 
geschrieben worden. In diese Zeit fallt non im westlichen Asien 
die Sehliessung des ulttestamentlichen Canons, in Indien und Cer- 
fun die schriftliche Aufzeichnung der buddbistischen Relirious- 
schriften, Im dieselbe Zeit, d. بط‎ in die ersten Jahrbonderte vor 
und nach Uhr. Geb, möchte ich auch dio Niederschrei u र sung den 
Ayrata setzen, aleo unter die Herrschaft der Partber. Dieser 
Aunalme scheint eine Schwierigkeit im Wege zu stehen, indem 
die von uns oben. als gluubwürdig bezeichneten mahammerlanischen 
Schriftsteller Homzs von Infähän. und der Verfasser des Mujmil- 
at-tewärich erst mit ५९४ Sdsäniden das Wiedernulleben der Wis- 
senschaften beginnen lassen. En ist indesa zu beachten, dnss sie 
vorzüglich nur von historischen und 61 २६५ Werken apre- 
chen. Im Dehrigen giebt Haman 1१. 41 ed, Gormwaldi) selbaı zu, 
dnas Bücher umter den Arsseiden geschrieben worden seien; er 
wicht selbst aolebe uamhaft, deren Zahl er. auf etwa siehenzig 
angiebt- Ueber die ‚religiönen Verhältoiese unter Jen Parilern 
wisaun wir eben nicht viel, aber doch immer genng um ॐ wissen, 
dnss sie dem Parsismns- nicht abhold waren, Su चदु سايساك‎ 
(1. X; 9 fin.), das awrddgenr ler Parther sei zwiefach (कषा) 

ए vesen, 10 ae, onen, 50 JR, Hogan zul .عرشم‎ Wir 
können ويام‎ die Sammlung der heiligen Schriften recht wohl 












schon unter den Parihörn veranstaltet: sein Inssen. 

Ich habe ea für nöthig gehalten, die Gründe, welche. für 
die parsische Tradition, ‚mithin für die späte Redaetion der Par- 
senschriften nprechen, ausführlich zu erörtern, nicht, weil mir vn 
erheblicher Widerspruch gr dieselbe bekannt geworden wäre, 
sondern weil ich glaube Folgerungen hus dieser Thatanche ziehen 
نع‎ müssen, مأل‎ 4 # jetzt noch nicht daraus. gesogen warden sinıl. 
Giebt man nämlich zu, das» der pnraische Canon no späl genchlon- 
sen worden wei, #0: ist dmit: schon vie) zugegeben: Ks wäre 
freilich abwurd anzunehmen, die Iräner hätien sich damals gunz 
späte Schriften und Ischren, die sie früher noch nieht ‚kannlen, 
als heilige anfılringen Inasen- Eu ia روزن‎ meines Winsene auch 


ककु ا‎ क ` ऋण 
186 Spiegel, Studien über das Zendavesm = 


Beispiel, dass eine solche Rednetion mit einer kritinchen‏ عسات 
Sorgfalt gemacht wurden wäre, die wir noch jetzt bewundern‏ 
müssten. Es wird oben mit dieser Redaction beschaffen gewesen‏ 
sein win auch mit anderen, man wird, wie dies in der Natur ıler‏ 
Snche liegt, neben dem Alten, Gebeiligten, auch Neues anıl Zeit-‏ 
gemässes angenommen haben, 80 steht jan auch io der Bihel nicht‏ 

Decalug, sondern anch «ie Bücher معدا‎ und Nehemia, 








sddhistischen Summlung nicht blos alte Sütras, معلصوة‎ 
zum Theil auch sehr junge. So also auch hier, und es wird der 
Kritik überlassen bleiben müssen, Altes und Neues zu trensen; 
dienes 23 Geschäft ist aber bei dem losen Zusummenhang der persi- 
schen Schriften keineswegs ein leichtes zu nennen. 

Es fragt sich nun vor Allem, ob sich im Avestn Spuren einer 
späteren Reduction entdecken lassen. Beginnen wir mit der Spro- 
che, وه‎ begeguen wir bier zwei verschiedenen Meinungen. Die 
eine ist die schon längst von Rawlinson ausgesprochene, dass die 
Sprache des Avesta jünger sei, als die der Achämeniden; auch 
ich bin geneigt derselben beizutreten, sonst ist eben diese Mei- 
جبسس‎ noch ziemlich allein stehend und die gewöhnliche Annahme भ 
ist vielmehr die, die Sprüche des Avasta und dieses selbat وهم‎ ` 
älter ala die Achämenidenzeit, duch giebt man teuerdings all ge و‎ 3 
mein zu, dass durch die spätere Redaetion, Unwinsenheit der Ab- 
schreiber त, 5, क, Verderbnisse تك ماسج‎ pälere Formen eingedrungen 
seien |), Ich habe neuerlich, bei Gelegenheit meiner Anzeige der 
Oppert'schen Arheit über die Keilinschriften in den münchner Kr- 
lehrten Auzeiı . + dns Lantsyatem des Aresta und der Keillnachrif- 
ten mit einander verglichen und bis zu dem Ergebnisse gekommen, 
dass das L,autsyatem des Avcata, कन was die Unnaonanten be 
trifft, weiter entwickelt sei als das der Keilinschriften, Nament- 
lich möchte ich anf die fortgeschrittene Vorliebe zur Aspiration 
ein Gewicht legen, Wenn im Avesta der gen sg. von naptä प~ 
fedhed, der dat. pl. von vikhs räghfibyd, von npäkhtere npäkh- 
Ihnratiby6 heisst, wenn netb Knochen, im int. pl, nedehle bilder, 
wenn der ultpersischen Form bäkhtrie im Arenta häkhdll دلا عجر‎ 
überstoht, so kann ich darin कणा ähnliche Bildungen sehnn wie 
wenn im Päll nudi im gen, najjd Inutet, So steht dem ulten 
१७२५५19 neup. تيد‎ im Afghunischen ندند‎ gegenüber, dem altp, 
rasche ncup, 53) im Kordischen رو‎ प, Am. Es ist ferner عونا‎ 
kaunt, dass. die indogermanischeu Sprachen immer zuerst عل‎ 
Fähigkeit verlieren, die Flexionsendungen unmittelkar mit dem 
consohantisch ausisutenden Stamme zu verbinden + dans aie darum 
den leizteru gewöhnlich in die Deelination der Wörter auf a über- 
treten hausen. Ihaas diesen much im Altpersischen der Verlauf we 


1) vgl. M. Möller in seiner trrMlirhen Abbandlu # ॥॥+ १ नित 
Zrminveria p 34. Holzmann in diener Zeitschr, !ا‎ + + 





wesen seit müsse, zeigt der gen, Därayawusahyd, der aich in 
der Anschrift des Artaxerzes Il. findet, während die ältere Fürm 
gen, hadbishahr; purudurs ४ 114 ; اسيم‎ ४१९, caßslvan- 
(भ zuruyd, sarayäi; ,قم‎ günd und günaht, هل‎ selbst gätu 

gütrahd. Es اها‎ dies elenso wie im Päli guebel 







gachchhantebi au gachehhun, sattharebbi zu watthä उरी, Cho- 
rukteristisch 1 im لآ‎ endidad Bildungen wie acpd.daduu, gara. 
4५6००. umäuö paitisnäirike 9, 9. gun schou wie in den neueren 
Sprachen १ Ps. uud نا 4 = شيرمانء‎ ١ 


Es liessen wich diesen Beispielen ति beifügen 
and’ dabei müsate namentlich anf die syntnktischen Verbindungen 
und die Achnlichkeiten mancher derselben mit den Eigenthümlich- 
keiten وز‎ den Inschriften von Artaxerxes Il. Ill. ein besonderes 
It gelegt werden. Ich verfolge uber diesen Gegenstand 
nicht weiter, weil ich ihn für unsern nächsten Zwork nieht für 
sehr erheblich erachte. Deon vorunngeseizt, Jiesn Annalıme der 
Priorität der Sprache der Keilinachriften sei gunz fulseb und es 
liesse sich auf das Genügendste erweisen, die Sprache des Avesta 
زوع‎ अह ältere, #0 wäre man doch gezwungen unch einem Aus- 
wege zu suchen and etwa oneunnhmen , das Buch sei apäter, much 
dem Aussterben der Sprache, von gelelhrten Iränieru abgefanst 
worden, wenn innere Gründe uns mütbigen die Alfassung dessei- 
hen in spätere Zeit zu verseieon. Bulche Gründe aber giebt en 
und ich frene mich dieselben nun dem Munde ‚eines in dieser Sache 
एकक unbefangeoen Forschers auführen zu können. Dimcker in 
seiner Gesebichle des Alterthums Bd, 11, p. 334 If. führt en ügend 
an, dass in einer wwichen Form, wie مهل‎ Avycata hat, eine Ofen» 





barunır wemöglich von vorneherein uledergeschrieben sein konnte. 


„Ds Gebet erscheint als die wichtigste religiöse Pflicht, gewisse 
Gebete kollen 100, ja 14000991 wiederholt werden; Vorschriften, 
welche der ursprünglichen Einfalt religiöser Andacht sehr feru 
stehen und das Leben der Religion schen zum Formaliamen ^ 
urtet zeigen. Kein Zweifel, dans sich unter den Gebeten des 
Zendavesta viele alle Anrtfungen befinden, viele ulte Benchwö- 
rungen häser Geister — aber die Mehrzahl derselben ist ohne 
poetische Kraft, wie ohne religiöse Innigkeit and mit wenigen 
Anstuhmen van der Kraft und Fälle, ron der Schünheit und Fri- 
sche der Anschauungen, von welcher die Hymneu des Vedn über- 
strömen, sehr weit entfernt. + = == = = Wenn sehen Zurathuntra den 
höchwten Gott und den bösen Geint nach ihren moralischen 11 
intelleeturllen sr enschuften nannte امه‎ qunlifieirte „den beilig 
Gesinnten, den Vieles Wisseinden‘ und „den Uebles Sinnenden“, 
so hat düs Zendavesta nach dieser Richtung hin sehr eutsechindene 
Fortschritte gemacht... = + Unterscheidungen, welche die Inder 
ersi ni हौ im Kiangestbal machten, sim) dem Zendavesin win: 
geläufig. Die existirende Welt und die Welt der Geister, din 


ग्म. के त ` اد" تياد ريد | السنة اا‎ ` ॥ 
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körperliche und die körperlose Welt sind gunz rege ॥ Kate: 
gorien und Schemata, wie die des Deokens, Rodens und Han; 
deins, ziehen sich derch die Bars Anschauung des Zemdarsatn. 
Wenn endlich der Priesteratan عله‎ der erste des Volkes erscheint, 
wenn eine Menge von Unterabtheilungen und Graden desselben 
uumboft gemacht werden, wenn Belohnungen au die Lertüre des 
Zendavesta geknüpft werden wie in Indien an die des Veda, wenn 
„der Gedanke des reinen Manner“, wenn „das vortreflliche Wissen, 
Denken und Begreifen“, wenn „das lange Stadium‘ ar üttliche 
Mächte gepriesen und angerufen werden, فى‎ wird niemand im 
Zenduvesin das Produkt einer naiven Religiosität au erblicken 
gentigt sein.‘ — Zwar glaubt oem immerhin. die Aufzeich- 
nung des Avesta in die Jahre 500 vor Chr, Geb, setzen au 
künnen, aber wir haben chen gesehen, dass weder für cine مف‎ 
frühe. Cultur in Baktrien noch für die Bekanntschaft der Baktrer 
mit der Schrift irgend ein Beweis vorhanden is Dass das Avoala 
in Sprache und Gedanken nuch einen grossen Theil des alten 
indogermanischen Erbgutes aufbewahrt bat, wie er aich nur in 
den Vedas noch Ündet, widerspricht dieser Annahme durchaus 
nicht, denn einmal habe ich schon د‎ sagt, dass ich annehme, unch = 
in neuerer Form sei viel Alten uns aufbewahrt worden, dass ha ‚hat 
eben der robe Zustand, in dem sich die (Ostiränier wach den ध ९४ 
10011 sowie ihre einfachen Lebensverbil 
nisse: und die Nähe: der Urbeimathb dazu beigetragen dan Alte. 
lebendig zu erhalten, Die Sprache werde weder: durch literari- 
sehe Bestrebungen abgenutzt, noch auch: durch Berührungen won 
sussenher verschlechtert und erhielt sich daher länger — ganz 
wie nuch das Gotliache und Altelavische noch للع‎ einer Zeit dem 
Sunskrit nahe steht, wo das Neupersische schon auf dan Nivenı 
der modernen Sprachen herabgesunken ist. 

Es ist jedoch oben gesagt worden, dass wenn hüch bei niner 
५0 apäten Redaciion nicht Alles alt, #6 duch auch nicht Alles jung 
sein könne; wir wollen daher versuchen deu Unterschied zwischen 
dem Alten nnd Neuen festzuseisen. Für entschieden ülter halte 
ich die Stücken, welche in einem sin enthümlichen, etwas abwei- 
chenden Dinleste im zweiten Theile des ॥ केष atifgezeichmet wind, 
was wohl zu beachten ist, in gehnudener Rede, der क्तं ge Theil 
des Avestu aber ist in Pronn geschrieben, Es galten diese Ge- 
sünge schon für heilig, als der Vendidad und der erste Theil des 
مهملا‎ geschrieben wurden (man denke nur on die Stellung des 
Abuna-rairya im 17, Fargard des Vendidad oder im 19, Cnp. des 
Yarua), eben diese Gebete sind ,فت‎ deren oftmaliges Recitiren 
die späteren Religionsbiicher vorschreiben. Ich glaube kann zu 
irren, wenn ich diess Stücke عله‎ dus älteste bezeielhine, was una 
von der altpersischen Literatur erhalten ist. 

Fragt man endlich noch, wie छत möglich Krewesen uni A duss 
sieh in no später Zeit die heiligen Schriften Ostirin’s und die Re- 
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nction- der ostiränischen Priester über ganz سلما‎ verbreitet babe. 
0, افا‎ es freilich schwer, bei سمل‎ Mangel alter geschichtlichen 
LZougnisne, tine Erklärung zu gehen, Vermuthen lässt sich indess, 
dass, nachdem schon ımter den Achämeniden Schritte zur Aus- 
zleichung der Gegensätze geschehen waren (ver die obigen An- ' 
deutungen über die Gütterlehre), ie Parther die Verschmelzung 
vollendeten, Die Herrachafi der Parther entstand in Östirän und 
breitete sich von da unch und nach gegen Westen hin आ, Unter 
ihrem Schutze mag die Reduction vollendet, durch ihren Einluns 
nach Westen verhreitet worden sein. Fragt man weiter nach, ob 
wir das Avcsta ganz in 1 wie / es durch die 
frühesten Reılnelaren aufgezeichnet worden ist, a0 lässt. zich dar- 
سم‎ unbedingt vermeinend antworten. Wir besitzen سمل‎ Avesta 
erstens nichtmehr ganz, wenigstens dann nicht, wein wir der 
bekannten von Mohl und. Olshonsen veröffentlichten Notia der 
Rivdints Glauben schenken, in der nicht weniger als zwei und 
zwanzig "Theile der heiligen Sehriften aufgezählt werden. Mag 
auch die Gleie Mein unse dieser zwei und zwanzig Theile mit den 
zwei und zwarıig Worten dos Alma = Yairya eine Ihenlogischt 
Spielerei arin, so kanı mns doeh zugeben, dass dumals noch 
م2‎ inehr altes Material vorhanden war, als die heiligen 
Schriften. zum erstenmale gesammelt wurden. Ba nöthigen ums 
aber zweitens onabweishure मूत म Gründe, die Schrift- 
form, in der dns Avestn in den Han schriften geschrieben ist, in 
keine frühere Zeit zu verlegen ala in ılus sechste Jnhrh. u. 2. 
- Auf Umschreibung aus underen Schriftsyatemen weisen meinen 
Erachtens auch viele Varianten noch bin, üher deren Wertli ich 
überhn ६ t eine andere Ansicht habe, als Jie, welche jetzt bei une 
gewöhnlich ist. | 

Ich schliesse diese Bowerkungen mit einigen per प n über 
die Warte Zen, Avesta, Nuckn. Ucher das Wort Zend habe ich 
hereita früher (Zitschr. VIE 5. 109. au gesprochen und dus Wort 
von zun, wissen, abgeleitet- Die Belege für diese Wurzel haben 
sich seitdem gemehrt und werden sich noch mehren lassen. Im 
Tilisch-Dialeete heisst beanim I kuow (vgl. Chodzko: Popular 
pnetev of Persian .م‎ 563), im Kurdischen zanem dasselbe, im पी क~ 
tischen zond Kenntnias. Endlich findet sich in der Insehrift von 
Bisutun (Col. 1.8.10) Auadä oder ürnfidd, wus Kenntuiss beileu- 
ten muns. Im Vispered (XIV, .ل‎ W.) Ündet sich äanläti und wird 
in der Hnzvärssch-Vehersetzung mil 12% wiedergegeben: Anynetil 
Inte somit Recht, wenu er un dieser Sielle das Wort Zend finden 
wollte, aber er las mit den Vendidud-sädes fälachlich äzayahtim. 
Lend heist un im Huzväresch suerst significatio. 86 heisst © 
am Eingung von Vinpered द, Hl. „der Zuota aprichi: | انس‎ 
äctäyn“, die Bedeutung (132) int diese; u. ऋ, dann: der Rerpi 
spricht azim .vicdi, die.Bedeutung (122) int diese प्र, 8 wu fm einer 
Unterschrift des Col, Harn. Ar. 1 heisst rs „dieser Vendidad mit 
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dem Zend (7:2 arm)" ulm १ nr, re aut  Duter 
dieser Vechersetzüng kaum mas einmal der Worlsinn, dann aber 
anch die weitere 1raditionelle Aundeutung verstanden werden, wie 
die Etymologie zeigt, Es wird duher das Wort Zend in weiterer 
Bedeutung mit unserem Ausdrucke Tradition, mündliche [रल 
lieferung ziemlich ideotinch sein, daher die Ausdrücke des Bumte- 

hesch „aus dem Zend ist offenbar“, wemit niemals ein Citnt 


heiligen Schriften angeführt wird, Pazend (T:3e2) 8 + 


६१ 






3 






weder die Glassen zur Unbersetsung sein, wie ich Zr iher ver- 
muibete oder die spätere traditisnelle Literatur, Rivälets u dgl 
Ich entsinne mich mir einer Huzrväreschatelle, wo das Wart vor- 





गि nresht [ (०५. WM. fonds d’Ang; p. 225.) कतां wenn 
ich ange, dis in diesem Stücke auch die Stadt Bomhay in Indien 


genannt wird, so wird man eben nicht geneigt sein, ihm ein 
sondlerliches Gewicht beizulegen. nn Nach den verschiedenen jetzt 


und früher ) ar ram. 8. 205 MM.) heigebrachten Zeugnissen 
kann es, wie ich glaube, nicht mehr zweifelhaft sein, dass Zend 
durchaus nicht der Name der Sprache des Avesta ist, ind es scheint 
daher hohe Zeit zu sein, diesen unpnssenden und falschen Namen 
mit rinein nudleren zu vertauschen. Herr Dr. J. Oppert hat mir 
hrieflich den Namen „Altbaktrisch" vorgeschingen, den ich auch 
assend Ände, wenn man nicht Baktrien als das alleinige Valer- 
and dieser Spruche zu sehr urgirt, Ich werde mich د بين‎ 
dieses Namens bedienen '). ३ 
Schwierig iat es, über den Ursprung des Wortes Aresta zu 
einem sicheren Resulinte zu kommen, nicht als ०॥ man keine तन 
leitung finden könnte , sondern eben weil es vielerlei Möglichkeiten 
giebt, ist die Sicherheit nicht zu erreichen, Ich habe lange Zeit 
in Avestä das Wort äriati (von rid+& + oben) ableiten wollen, 
das Wort findet sich im Vispered mehrere Male und heisat Kund- 
machuug. Dass in der späteren Sprache dus wage A and أ‎ 
eingetreten sel, wäre kein Hindernina, #0 wird im Huzräresch 
معنا‎ zu sis, च्व zu 807, कणेः die Verwandlung van ؟‎ ५५१: | 
wäre ganz den Lautgesetzen des Huzräresch gemäss und a 
die Bedeutung des Wortes (nuncius, eluyydlıor | würde passen. 
Ich habe aber diese Etymologie unfgegeben, denn man müsale 
dunn آرسعا‎ achreiben, die Schreibweise der besten Quellen اذا‎ 
aber stets Amagtd. Nüher liegt das in Vaona enp. IX. vorkom- 


mende niwictis. Ich stimme nicht mit der von Bumonf (Eitudes 
1. .م‎ 317 fi) gegehenen Erklärung jener Stelle überein, hier ge- 


1) Auch das Won Slide müchte Ich zu Zemd ziehen und mit „Herr 
der Welsheit" liberseizen, Genauer wäre zwar OU z über dan Wort In 
wahrsrheinlich von den Arabern nach dem (GGehlire grachriehen بو سلسو و‎ 
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umd dass diese Bedeuton Pas sen würde. Aber auch so wäre die 
Schreikurt awaetä unerklärlich, man würde awigtä erwarten, wie 

Nerioseogh freilich immer schreibt. . Ich möchte daher das Wort 
lieber mit dem im Aventa öfter rorkommenien > über noch dunklen 
Warte afcma, afcmana zusammenstellen, welches die Üchersetzer 
grwöhnlich mit pramänn wiedergeben. (Vgl. Varna AN, 4b, 
يربك بساعة‎ केत, maziäo, दक. ihri, afgmem '),) Seh trenne 
ufg-mna لمن‎ erhalte somit die Wurzel १६, von der awagtä mit dem 
Suffixe zer, جا‎ algeleitet wäre; wie तकत, lim, ron mul 
wachsen, Kine undere Ableitung aus derselben Wurzel wäre das 
naup, ०२9, Erzählung, Mährchen, zusummenhängend mit „öl 
incantalio. 

Es bleibt una endlich noch der Ausdruck nacka eu ماعنا‎ hten 
übrig. Burnauf (Etudes ل١ عم‎ 289 ff.) stellt zwei mögliche Ablei- 
tüngen Jieses Wortes uf, die eine ist, dass mum nacku van 
vernichten nbleitet, mackn soll dann heissen „textes döstructeurs 
[गलन कालक WOrmuady‘, Ahbulich wie vidndvo-däta. Die andere 
Ableiting wäre naz, ueclere, 80 dass nagka hiesse „texte suivi‘, 
ieh kenne nber keine Belege für die Wurzel naz im Altbaktri- 
„chen ausser nazdiste. Ich wage nun eine dritte Etymologie bei- 
‚ztfigen. Das Wort nncka hat im den indogermanischen Sprachen 
nichts Verwundtes aufzuweisen, in den urmenischen Diulecten and 
war nesch eine schriftliche Norm bedeuten (vgl. Neumann, Münch- 
ner gel, Anzeigen Nur. 1847. 8.264), dies ist aber kein Beweis 
für den नक re dogermanischen Ürsprung des Wortes, da das Anmeni- 
sche bekanntlich auch semitische Wöärter كسم‎ genommen hat. Du 
سن‎ nber nesch, nosk, nacka an semitinche Wörter auffallend un- 
klingt, وو‎ möchte ich ००६४० = 1753 trunseriplum annehmen, we- 
durch denn das Wort mit anne, ५५७ schon die Masurethen 
gehrauchen (Muxtarf, Tiberius p. 229), १८०४. ka und تسكى‎ 
in Verbindimg käme. Ich würde mich mehr bedenken, diese Ab- 
leitung vorzuschlagen, wenn nicht andere Beispiele semitischer 
Wörter schan vorlägen. ملق‎ eine sulche int wohl bnra Berg In 
unerkunuut, tanlra Ofen == = 137 habe ich im Vendidad nachgewie- 
sen. Einwirkung semitischer Ideen darf man vielleicht auch In 
مول‎ Redeuinngen winiger irdnischer Wurzeln sehen, su wenn 
tkwäreg ebenso wohl schneiden ala schaffen bedeute, oder wenu 
مأباء‎ uud ड pers. chäsidan (wovon neup. „Aus, ee, 
dio dach wohl summt und sonders auf ५६१, chash zurückzuieiten 
sind, vom Verbreiten des Gesetzes gebruucht werden, ein Godan- 








er ١ لعا‎ ००९) رد؟‎ XIV. १. W. काण, afemamndm. mat, क्र ०६।३४। = mal. 
37916117. 
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keugang, der au das aram, تجع‎ erinnert, Wir hätten somit inter 
nacka wirkliche geschriebene Bücher zu denken und عله‎ solche 
ممم‎ der Verfasser des neunten Unpltels des Varna nur den zwei- 
ten Theil des Vagnn nnd Achnliches gekannt haben, Ich glauhe, 
dass sich auch durch die Handschriften die schriftliche Aufzeieh- 
nung gerade dieser Stücke wahrscheinlich machen lässt. Es ist 
folgen, | u 

Ich kann kaum hoffen, dass alle in diesen Blält ४५ क > 
sprochronn Ansichten sich bestätigen werden, es | ४१४ न de 
haltspunkte eu wenige und mun ist zu sehr an ren alı lu : 
1९9५९ durch Hyputhesen zu ergänzen. Das Eine aber glaube ich 
sicher festhalten zu dürfen : a و‎ unser Text des Arcata in dieser 
Form erst in der Zeit nach Alexander aufgeschrieben wurde, 
Dies ist aber für die Textkritik von aclır grosser مساك ةا‎ tung. 
Es int hiermit der äusserste Punkt gesetzt, zu dem die Hand. 
schriften uns zurückleiten: können # was darüber hioaus liege 
kan wur mit Hülfe der höheren Kritik ermittelt werden: Dn- 
gegen ist es Aufgala des Pbilologen von dem Prinkte der Auf- 
schreibung an den geschriebenen Text durch die verschiedenen 
Verwandlungen zu verfolgen, die er erführen bat und die Spuren 
॥०१४। so viel als ihunl ch in den Handschriften nachzuweisen, 
Hierüber hofo ich später einmal reden zu können. ` नि 
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42 ` सल) Titel des Apis-Stieres und das Jahr 
५५ der Wiedergeburten. 

er لت‎ | 

Unter Jen zuhlreichen Titeln des Apis-Stieres, welche ich 
Gelegenheit hatte während meines Aufenthaltes iu den Ruinen des 
Serapeum’s bei dem heutigen Araberdorfe Snyura aiudiren zu kün- 
nen, erscheint keiner so häufige und so durch अ. प्श ala der, wel- 
chen ich an die Spitze der beifolgeniden Tafel iv (unter Nr. (ا‎ 
gestellt habe, | 

Nach den bisherigen Kenntnissen des bierogirphischen Wart- 
schatzes würde dieser wichtige Titel nicht zu. entziffern sein, 
ans Mängel an sicherer Lösung des Zeichens |, welches dan 
Kein eines Pferdes oder sonstigen grösseren Vierfüssers slarstellt. 
Die hisberige Lesung tem oder tem ist zweifelhaft, ebenso nam 
oler zenem, wie Ich sie in einer der letzten Ablandlungen dis 
Heren Birch augetroffen hube. Ebenso zweifelbuft ist seine Gleich- 
stellung mit dem koptischen Worte zoar potestas, pütontis, Ich 
प्रज aber auf die Entwicklung seiner 1 honelischen Aussprache 
und seiner Beileusung um وه‎ mehr bestehen, ala dieses Zeichen 
cms nicht allein einen der hedeutsamaten Titel des Serapis kennen 
lehrt, sondern in einer häufigen Anwendung in عل‎ kiereglyjbi- 
schen Texten auftritt. 8 | 

Dieses Zeichen, welcher als phonetisches Complement bis- 
weilen den Buchstaben #_ m hinter sich, bisweilen ala anfan- 
genles Inutzeichen den Buchstaben X u vor oder vielmehr üher 
sich hat, erfreitt sich wenigstens einer Bedeutung mit Sicherheit. 
In mehreren hierogisphischen Festlisten, die ich vorzüglich auf 
der Kötarakien-Jusel von Bireh und auf der Westseite des G ebel 
Silniteh var nahen hake, werden hintereinander Panogrrien 
aufgenhhlt, und zwar nis erste, zweile; dritte und vierte, welche 
unter يعدم‎ AH. Magmi Regierung in ganz Aegrplen f festlich هنا‎ 
R ungen würden, mit Anwendung der gewühnlichen Ordinalzeichen. 

ur die zweite der Panegrrien wird bentändig ausgedrückt durch 
die Gruppe Nr. 2, Die Bedeutung als zweite ist sicher und 
ohne allen Zweifel. 

Da قاط‎ jetzt sichere phonetische Varianten des in Rede stehen- 
den Tibierfusses weiler von einem Auıy N tologen noch von mir auf- 
geladen in, u fragt فع‎ sich: in Es ne ne 

IK. Ihl, Ä 
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mit ४, schliesst mit m und bedentei उल्लर क्रा sich ein solchos, 
نه‎ wäre dies der einzige er enem dunklen Zeichen auf die richtä 
Spur zu kummen. Und in der "That füllı die Wahl nicht uchwer, du 
nur ein einziges koptisches Wort existirt, welches den angeileuteten 
Bedivgungen entspricht, nämlich das Wurt oyıngea, oyagen, 
oyupar je nach Dinlekten, Die ran dan winng dieser Wurzel- 
form ist wiederum, zwn उदो लक्ता etwas كسلا‎ (um dentlichsten 
erknlten in dem abgelelieten Adverb Hoympar }+ m | 
folgende Bedeutungen herleiten, die sämmtlich im deu I ‚opt el en 
Texten in hänfger Anwendung zum Vorschein kommen: عنمن‎ 
daher , 1. ل مل‎ in gutem Sinne ünerpretari und responilere. 
und irerum dieere In [कतक Sinne vontradicere, Aus dieser letzteren 
folgert im koptischen eroymeas ronfradicler च, 1, adnersarins, 
Endlich apielt dies عوحصحف‎ die Rollo einen Hülfsverk um auszu- 
deiieken, dan» die das Verh oder Suhstantir betreffende um! Jem- 
selhen zu Grunde liegende Artio zum zweitenmale geschieht, Ba 
lesen wir in den koptischen Büchern Formen wie oyapea: = anıcı 
regmeritio, wat aarcı generalle, oyapesa-hbepi रत ध von हैक 
mr, rem, oyapen- act ويزوع يرم‎ roter von ort रन्ता 
und am häuligaten oyagem-ınnd (१67४ को ricere, rerinere, re- 
बच von (1115 (ल, Wimmtliche Modilientionen der 0९५९४. 
tung, die man in dem koptischen Lexicon des AbhöPeyron nach» 
schlagen mag, finden sich im Hiersgiyphischen wieder und zwar 
sich anschliessend un et 'Vhierbein! Nur machen die [तिच 
grfügien Determinativ-Zeichen sogleich die Monlification kenntlich, 

Zunächst findet sich das koplische Adverh ऋस ilerum 
in der heiligen Schriftart unter der Form no. 4, a winder بل‎ i. em 
uhem (ich entnehme in der Umschreibung das 4 aus dem kopti- 
schen कन, da ४ und m hiersgelrphisch ausgedrückt sind) 
Dieses Alverb Ündet sich 3 ,لل‎ in dem berühmten bistorlschen 
Texte zu El Kab, wo ein gewisser Al mes sein kriegerischen» 
Leben unter mehreren Pliaraonen der XVll. und XVIH, Dynastie 
getrenlich berichtigt, Io der zehnten Zeile diesen umgemein 
inleresaanten Textes erzählt der Schiffaführer Almes, wie er 
Theil genummen habe an der era بصع‎ von Auaria zu Wauser, 
wie er inpfer gekämpft habe schliesst dann mil fol 
Worten Nr. 3. un-an-tn hi erta na neh on ken. च, 1. وف‎ 
geschah diese gegeben wurde mir das goldene Halsband für Tapfer- 
keit”, Unmittelbar auf diese Warte folgt der Toxt hei Ar. 4 
der sich bis zur Mitte der folgnnden Zeile fortapinnt 













> ॥॥. नृषा). त 2. 10.  Koptisch, 

क لمن‎ नौ = अनणा ९ ८५८५४ 
००५५ oyınom feinderem]| uün-a «uns dası ich wer 
zel wor werd तरल hi gi 17 

शक ممعم ملا لع‎ 6५५ [धातय] 
has «u. 40516 zulm ण्त्‌ tapfer 1, | 


ien Tai dirkem - 
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Zu 41:  Foptinch. £; 11. ११1१), : 
am aa चाव 08 भर, . عنس‎ ,. [band 


goldene 11114.‏ يمل = voyb‏ اقل #اواسينى لع .ودس ودوع 
tet "ष “ine Hand; ह MH de  , .‏ 

un | حوبت‎ चव दध्यति ken.s m Tapferkeit 
४40 विदः dass एव ward em तति 21m 

hi gi لما‎ eur ron १५११०५५ ' ण्ण iederhalienmusie 
مامه‎ pe  gjigehem 611 = 

1 ee أى‎ hezicht nich व्रण ومع‎ zweite Beingerung von Anuris. 
Bie Folge. der Bege ‚ehenheiten ist dieselbe wie heim ersten Angriff, 
Ahmes ist wiederum tupfer und erhält wiederum die Aus- 
zeichuting des goldenen Halabandes. Man kann sich leicht üher- 
zeugen عنس‎ allenihalben jener 'Thierfuss, denen Umschreibung 
ieh absichtlich durch Punkto ersetzt huhe, dem kaptischen oyınaa 
anf das ‚genannte in Form und Redeutung entspricht, au dass die 
Uchersetantig jenkr Stelle folgende ist: Und siche zum उका 
fand aa diesem Orte (Auaris) ein Kampf Statt, und eu geschah عوك‎ 
ich wiederum tapfer war; wisderum eine Hand erbrwiote, und dass mir 
اومن‎ wurde das goldene Halsband zum wirderholtmmale. Hr. de Rouyr, 
welcher in einer besündern Ahhanıllung an diese loschriflt eine 
Menge reicher schätzensweriber Heubachtungen gekaipft hat, über- 
setzt len Iutzion Theil durch „il arriva انه مان‎ donna a mal غاء ما‎ 
coration dor de la ealeur militaire (क, 66), wahrscheinlich mit 
Rücksicht auf die Losung = حدمي‎ in Krajı (milituire) ااقاة‎ 
Hoywpaz ilerum, Ob jene under diens Ushersetzung richtiger sel, 
dns müge der Leser aus dem weiteren Vorlagf. meiner Beispielv 









| Bedentei uhem hierogirpbinch interpreiari oder reapandıre, #0 
Folgt dus hekannte Determinativ der Papyrusrolle (Na. 5), win 
in folgendem Satze (Todtenbuch, Kap. 133, 0): an lei-nef man- 


ef un uhem-nef setem-nef „nicht hat er erzählt هساك‎ er 
५५ hen hat, nicht kat er erklärt wos er gehört har“ (No. 9१); 
exeichnel en dagegen den adeersariur, وم‎ til das Determimätis 
für alle böse Handlungen ४१॥ Dinge der Sperling ein (No. 8), win 
بلا مع‎ in folgender Stelle des turiner Todtanhuches (Kap. 8,2): 
au he-ti .زلا سي سجاه‎ „Siche geirhlagen sind die Gegner‘ (No. T). 
Für unseren Zweck am wichtigsten ist die Rolle, welche 
auch bierogisphiuch uhem, oywmpa, als Hülfeverbum spielt zum 
Ausıiruck, dass مومدء‎ zum zweitenmule geschieht = dass etwas wider 
halt geschieht, Bo erscheint in der Stole von den Gallminen unter 
Hamaen ||. folgende Btelle (No, 8): uhem-# [-॥ #॥ zerh 7 ei 
„wiederum sprach er zu Seiner Majestät‘, um im iuriner Todıien- 
buch lioet man In der dien Kolonne ५९३ 3aten Kapitels (No. 9): 
anz-a em Tatiwinhem-n-ung-n em-zei mut ger} her 
ueb „ich lebe In der Siadt Tattü, ich रर wiederum „uf nach 
dem Tode gleichwie die tägliche Sonne.“ Wie man. im Kopti- 
schoen मतु - مدعو هيت‎ - mn القتسم‎ ungt (Gen. BUN: #7 1 gernde 


11 drückt sich ‚das hierogivphische uh 
mit dem Unterschiede dass hier die Pronaminnl-! 
dori als Präßxe rorangeben, Fr die Comstzuetion 
ken, dass sobald هلف‎ छकटक in der va een zeuschüft als Hüllsverbum 
eintritt, 1 die entsprechen hierogiyphisehe مما‎ pe 

vorungeht, 2) die. Pronaminulstünme ausschliesslich 
gezogen werden, bei dem componirten | नकः sen 
ادل‎ oder weggelassen 2 werden können, Dis leiztere aueh A £ 


١ it di cn Aufklärung en über jenen räthselhaften Thierfuss‏ بم 
Fintet — zu dem ich noch das Beispiel No. 10 २४१ dem‏ لمع جم دكات 
grossen Inistempel zu Philä ziehe, worin Osiris genannt wird:‏ 
en salenu anti uhem,tef’frr, Osiris.) ist der König‏ وغوه 
| وجا zweiter), um auch diese Bedentung weiterhin zu rechiferti in.‏ 
wird es nicht schwer balten die ol ige! Insehrifi No. I, den’‏ 
tel: des Apis enthaltend, zu entziflfern. Er lautet: Ha 1 ११...‏ 
nbem en 1126 नता „der wiederanfiebende 1555 des‏ 
Zunlchst beseitige ich. eine Bemerkung, Die‏ "سيط Gottes‏ 
SERIE des uhem hinter statt vor any darf hier nichta aulfallen-‏ 
des haben, da beide Stellungen wechseln, Duss in einom Titel‏ 
das Höheres bedeutende any Leben ग angeht, erinnert nn ühn-‏ 
liche Fälle der hierugisphischen Cons on, wo isn der Ausser‏ 
der Bedeutong nuch höhere Zeichen Jer grammati-‏ هسل Stellung‏ 
sehen Unterordnung, Irotzend dem regierenden Zeichen vorange-‏ 
stellt ist. Nur, das bemeorke ich noch, ist diese Stellung dunn‏ 
ullein statthaft, wenn wie in unserem Falle, die gewühnlichen‏ 
uhametischen Complemente fehlen und die Zeichen wahren Sym-‏ 
holen gleichen.‏ 

Der Titel des Apiw „der wiederisbende Apis des Piah" Ist ein 
wohl zu beuchtender und inhalischwerer. Jeder lebende Apis, 
un muss + nach diesen Inschriften schrinen, wurde ala ein عقا‎ 
prüsentant des Piah, als der ,ند‎ welcher wiederaullebte, he« 
trachtet und aumit erscheinen beide in einer innigen Bexichumg 
zu einander. Der علسساعا‎ Apis Imite seinen besonderen Tempel 
in dem grossen Heiligihume des Prah in Mempkim. In den Ruinen 
dieses Heiligthames, welche sich heut «oa Tage in der Nähe عمل‎ 
Araberdärfer Milrahinne und Brdreschein, örtlich von Sagara he- 
finden (vgl. mein Sendschreiben aus Menschleh, welches: in (len 
Schriften der königl. Academie zu Berlin abgedruckt ist, ॥, di 
30. September 1553), habe ich viele Inschriften entdeckt, welche 
die Nachrichten der griechischen und römischen Autoren von dem 
Vorhandensein eines Apistempels daselhst bestätigen. Keine Prie- 
ster-beisaen: Priester des grossen und ersten Süzer des Hapi (४०, 11) 
und er selber wird zusammen genannt wit dem „Ptahb-Sakar“ 
(Nu. 12); Hicht zu ührrschen ist hierbei der Grgenuate, in wel- 
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eben die Nomen heider Gottheiten zu einander treten. Hap. 
Hapi bängt zusammen mit dem koptischen ginn alseondere, عقف‎ 
معولليت‎ , nbacondi, ocenltus esse, Intere; der Apis اجا‎ nichts als 
der Verborgene. ए ६३॥ dagegen findet seine Erklärung in dem 
hierogisphischen, im. Koptischen bisjetzt wenigstens» noch nicht 
nachweisbaren petbu (No. 13), auch durch rinen Tbierkopf mil 
aufgeaperriem Rochen determinirt (No. 143 mit Jer Beieutung 
öffnen, offenbarın (vgl. hohe, ng öffnen, woher nre die Thür, 
arabisch ट fatablı mit derselben Bedentaug). किण ist Ptah der 
एरी enharte arte wie Apis der verlörgene. 

Ich hab eine Menge von Inschriften vorgefunden besonders 
auch im Sernpenm, in welchem die Verstorbenen un Stelle des 
gewöhnlichen „der gerechifertigle" (No. 15) das schöne Epithe- 
ton uhem anz (No. 10) „der wiederauflebende” erhalten, wobei 
ich bewerke, dass eine Variante (१०. 17) welche stali des Beines 
eines Thieres das eines Menschen gieht, die ich in einer Stolen- 
Inschrift im. Lepsius Denkmälern Abtb. I. BI. 20 vorgefunden 
habe, wahl nur die fehlerhafte Darstellung eines Tbierbeines ist, 
_ Dasselbe Zeichen, mit dessen Kutziffernug ich wich bis hierher 
beschäftigt ,علدا‎ erscheint in einem histurischen Datum auf der 
nördlichen Seite des grossen Amontempels, genauer seine» Fäulen- 
Sonles, das, so scheint es mir, zu einem höchat wichtigen Re- 
ultate führen kann. | 

Bekanntlich wind سم‎ der näher bezeichneten Stelle die Kri ee ¢ 
Moneptah Seti I, Vaters des grossen Bamser, Jdorgentellt, welche 
er gegen die Hik-schnau (Amnlekiter) und die Kunsamier 
unternähm, Dos Datum dieser Siege wird in ५५४ historischen 
Texten über und neben deu Darstellungen durch fülgende Gruppe 
gegehen (No. 18): 

(KRonpe) ॥ ulem-meav 

Im Jahre | 1 | der Wieidergelnerten 
worauf unmittelbar der Name des Königs Sen 4. folgt. Urber 
die Bedeutung es Worte uhem-mesu kann auch nicht der 
geringste Zweifel obwalten, da selbst im Koptischen noch die- 
selbe Zusammensetzung existirt, ‚unter der wenig abweichenden 
Form oywpcm-anıcı, als dessen Bedeutung regeneralio fest steht. 
Ich habe nie derartige Zunltze bei einem कप gofundun, ज 
dass wir wohl antehmen dürfen, jenem „Jahre I der Wirdergebur- 
ven" liege irgend bin Ereigniss zu Grunde. Hier, au hat es Jen 
Auschein, kommen uns die Alten mit ihren zahlreichen üher Angy- 
معام‎ @ 0 य Nu . zen أده‎ das gelegensie au प्राक. Zuerei 
der Vater der Geschichte Herodot. In Jem ॥ 422५१८७ Kapitel des 
zweiten Buches bemerkt er, dans vom ersten Könige der Aegrpler 
Menea bis zum Hephästus-Priester Sethon dılım er nuch Sabaku , 
also gegen Enie der XXV; Dynastie श्‌ ممى‎ | ६५४1) 341 2100 
schennlter verliossen कसं छ, Da num 300 Menschunnlter LO, 





। ग स्क > मि “كك ا‎ क्र ऋ व्क Ten ॥ = | شن تتا‎ | 
> 13 


Jalıre ausmachen, wo sind 341 Menschenalter Sagen (1 a 11,40 Jahren. 
Hierio sterkt ein Fehler, da gemau were 11,566? Jahro stehen 
misste: Und nun führt er fort: Zr उनि مام‎ 513 zoörg nı- 
rar My 1 K Ham 1 Arasılkın. Da دم‎ Fer wurd 
1... 1/1 111 1,1.41 dvrbeire 
Ne xaradöre. „In च्छ Zeit, waren sie, sel die Nonne viermal 
au dem एथ hnlichen Ürte ध स zungen (5, Jileler 8, 158 seines 
Handkurbes der Chronologie Bd. 1. Lepriur übersetzt Ohronologie 
I. 5. 190: Aube die Somme wiermal ihrem Sitz vertan "4 zweimal 
ول‎ aufgegangen, wa sie jetzt untergeht, zweimn] da ı † 

١ 


wen, wu sie أكاءز‎ ati ebt.® Hierauf fügt er hinzu: ul addı 
ine wur" لامع سالاد‎ ind Tara rpm, or rd 83 उ yo, 
तह zu de TOR مره افحسكمه‎ कषणा, निक, एतै पका مفذمةم‎ 
obs ل‎ अलोप इथे Sarnen „und nichts wei in dieser Zeit im 
Acgypten ler geworden, weler an den Erztugnisarn des Lan- 
des, noch den Flusses, noch mit den Kranklikiten, nach mit den 
Sterbefällen.® Das was [161५1 in dieser uf 1 1, مسعطع‎ 
Stelle sogen will, kann nicht zweifelhaft sein. In वीत Zeit, 
meint er, ist eine astronomische Periode zweimal (so fawse anch 
ich mit. Lepsins Chronalögle I. 5, 191 jener Auf- und ८ rgehen 
der Sonne un derselben Stelle für einen Kreislauf auf) wieder- 
gekehrt und zwar so, duss nie auf denselben स स mit 
dem bürgerlichen Jahre zunnmmenfiel, wie etwa die Sothisperiode 
(von 1450 Sonnenjahren) mit dem 1 Tihot, oder das fropinche 
Juhr (von 1505 Jahrım) genau wieder auf dieselben gleichlanten- 
den Munale des bürgerlichen Juhres fiel und damit auch die nntür- 
lichen klimatischen Erscheinungen wieder übereintrofen, also die 
Vcberschweinmung mit dem Mount Pnehuns hegann, das علسلا‎ 
schiessen der Sant mit dem Monnt Vhot, die Ernte mit dem 
Monat Tobi, Ich zweille nicht dass dieses tropische Jahr कड 
ist, welches jener chronalsgisch wichtigen Stelle beim Hermdat 
zu Grunde liegt, #0 dam vom Meuna bin 4 وزن نايع‎ 2% 1505 
== 2010 ader in runder Zahl BMI معطمل‎ verllsesen nidd. Dass 
nännlich die 1,3667 Jahre nuf einer eignen Berechnung Herodol's 
nsch Menschennltern bernhen 23 also ein historischer Werth 
kann فسساء عسل‎ wicht darin gesmeht werden. Auf eine Wiederkehr 
der sutlrlichen Ereiguisse, wie sie Herodot schildert, apielen am- 
dere Schriftsteller bei Bempreehüng der Phimieperiside an, die wie 
ich mit bepsius glanbe, im ककं जततो Zusummenhange mit dem 
(४४ des tropischen Jahren “tobt #80 bemerkt Pins ||. च, 
x, 2: Cum hijus alitin vita man eomterkonem anni पशा prodidit 
idem Manilins, iterumgue slyntfentiones ०१ $+ १।५। ५७5 Al widerum عم‎ 
dem rei Auch Sohn (Pol. 35} ककत die Phönixperinde ner 
ann concersio md Horapolto (1४. H, 57) nem wie 111 11111 جنمف‎ 
al eo عفنووم‎ , denn, wagt er, wenn der Phönix woboren wird, dere» 
zuwenig त्तकः سوقم‎ — ie वतौ eine Wiederkehr der 
1.1 1/1 11 










Gehen wir jetzt )سم‎ jenen „Jahr I der, Wiedergeburten " ala 
Datum aus der Regiorong Seil 4. zurück, war kann dies anders 
sein ala jene 111 (1.11 von welcher. Herodot und nadere 
Schriftsteller mit klaren Worten Meldung أوسا‎ Nur, sa fragt 
es sich, auf welche Periode, ५५ die Phönixperiode des iropi- 
schen Juhres, oder auf. die Sothis-Periode int jenes Datum zu 
kesiehen, > : 

Nach reiflichem Erwägen bie ich zu عل‎ Resuitnte 8 elungi, 
dass zunächst der Hephästos-Priester Seihon beim Herodot kein 
anderer als der Sei}, der Monumente ist, welchen die mane- 
ihonischen Auszüge unter dem Kamen Sethos an die Spitze der 
XIX. Dynastie stellen ع("‎ | Damit wären volle 8 Dynastien über- 
sprüngen; aber int dies etwas unerhörtes beim Herodoti Sind 
acht die سم‎ zweitausend Jahre herabgerlckten Könige 8 W. 
manetbonischen Dynnstie fant die unmittelbaren Vorgänge r inseres 
Srihom, mit dem Herodot selber (Cap. 142) ninen A तक macht 
um von dem ägyptischen Hören-Sagen zum griechischen Wissen 
in seiner Historie überzugehen | Ucherdies erwähnen weier die 
Listen beim Manetho, noch andere Schriftsteller (mit Ausnahme 
der Auszügler Herodar's), unch endlich die Monumente selber jenes 
॥ ५) häston-Priesters Seihon, wohl aber heisst € 1. ein Meneplah 
d. i, Liebling ५६५ Pıah oder Hephästus, Die يذ لام‎ beider haben 
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grosse Achnlichkeit, sie sind gegen dieselben Völker, die Arnber 
und die Syrery gerichtet, und selbst Pelusium wird auf dem Agypti- 
scheu Monumente genannt. Wie „fl, #0 scheint nuch ‚hier in den 
Angaben Berodot's eine Verwirrung eingetreten zu sein, deren 
Dunkel die Denkmäler allmülig zeratrenen werden. Herudat hörte 
san den Priestern die Summe Jer Könige von der 1. bis zum Ende 
der KV. Dynastie, welche den Zeitranm zweier grosser Perio- 
den umfassten. Als der erste König Jer XIX. Dyoastie wurde 
ihm Seti ,ل‎ mit dem Fuamwiliennamen Menepiah तै, # „Liebling des 
Ptah“ gennunt, der 3425156 König. Unter ihm, und zwar in dem 
ersten Jahre seiner Regierung ‚ereignet aich das „Jahr der Wirder- 
‚geburten", die änoxuruorumg, Er führt Kriege gegen die Schasu 
(die. Araber Herodot’s) und die ger (die Syrer). Hieran knüpft 
Herodot den Einfall des Königs Sanacharilus, Sanherib's, ‚der sich 
aber viel spAler unter dem Arthiopen-König Thirhaka ereignet ان‎ 
Die hekriegten Vülker waren dieselben, die Könige aber durch- 
aus verschieden. | | 

Mit diener Gleichstellung wäre zu gleicher Zuit ein Mitiel 
ao die Hund gegeben, dirmes erste Regierungsjuhr Seti 1, chrane- 
högrisch genau zu bestimmen, Dn mir tiefere astronomische Kennt- 
ninse وه , ممماعوطد‎ men ich inne Berechneng einem Gelehrten von 
Fach überlassen, Jeleonfalln wire es aber winschenswerih. würd® 


1 1 1 
1) Nach meiner Wiederberstellun der nitägyplischen (0090109९ hr 
steigt or den ägyptischen Thron im Jahre 2414 vor ثانا‎ 


u ॥ 7 8 5 4 
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den sein würde, 








11. Ein ägyptisches Dokument über die Hyksos-Zeit 


Mit سجر‎ besonderer Freude herile ich mich, dem M ॥ ॥ 
der Deutschen mörgenländischen Gesellschaft von riner Entdeckung 
Kunde zu geben, welehe die Wissenschaft aufs nene dem eben m 
gründlichen ala eifrigen Kiudien des Vieumte de Raupe in Paris 
verdunkt, Diese Entdeckung liefert nichts weniger als 2 7 | 
suchten monumentaleu Beweise von dem Vorhandensein einer Herr- 
schaft f ige eh ह in Argrpten; sie lchrt uns dew अलक तात 
Jieser Herrscher in Unter-Argspten und seinen Gegenkönigs in 
der Tiebuide konnen, beweist aber un der anderen Seite wie 
varsichtig dio Munethonischen Königslisten zu heunizen sind, und 
welchen Verdrehungen nnd Verfülachungen wir zu hejergeunn Laben. 

Herr عل‎ Raugs, welcher sich vor kurzem in Berlin befand 
un r “einer Aussage nach, sich in einem Artikel Due 1 ११ 
frangain das Recht der Priorität der Eutdeckung bewährt hat, fund 
nämlich, duss der Anfang des Papyrus Sullier No. 1 des Hritiächen 
Museum (publicirt in den: Select papyri in ihe hieratie churueter 
from the collection of the British Museum. London 1541: nuf 
Tafeln I bis IX) einen historischen ee nnd ans der sogenannien 
Basen entbalte, der sich an die überffeferien Namen तत 
| द्र, Apophis, und einer Stndt, Acuris, unlehnt. Ich habe 
nach dieser Mittheilung den Papyrus selber aludirt + die hierail- 
schen Zeichen in die entsprechenden hierogisphischen Character 
umschriehen und gehe hiermit die Resuliste meiner Forschungen, 
Fur run ad welehe nor die Meinung des Herem de Rouge’ (न bestktigen, Auf 
mn Tafel I bis I babe ich don منج اناف‎ Anfüng वेर Textes in der 
Aare nr Weine durgestellt, dass sich die bierogiyphische Tranneription unter 
1 त den hierstischen وعممعمسما:)‎ hofindei. Leider! भंत gerade die 
17 ~ مه‎ wichtigen beiten ersten कार dieses Papyrus مد‎ ihren wuteren 
2 7; Theilon ५५ zerfetzt und zerstört, dass es unmöglich wird den ول‎ 

zer, hai vollständig herzustellen. 
AIR Bm Linie l, 

Gruppe 1. U نام ع جرع ذا‎ # köptinch mit Abfall des त ع‎ wie 
oft in dem entsprechenden hiervglirphischen Wärtern (man vergl, 
॥ 94११. kpl, 22,930 ५०४ Pferil , beru köpt, (*> 01 der T 9 । 
er kopt. ع‎ zu; ich selbst fand in dem lnerntischen Pupyros ८\ 
eu Berlin die Gruppe Taf, IV, 19 keteri, determinirt durch ein 
Schill kapt, محمد‎ (statt narop) scaphe, species اسه‎ rer 
sich neben der abgekürzten Form auch die vollere im Koptischen 
selbst noch erhalten ‚#0 in meri kopt. 21, Me neben . ال‎ lie 
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ben). पप्रा, upmmme, um, on esse, exisiere, रते + arcilere, 
यः, कः) €= ४४१४१, de Aouge, Memoire sur linseri / tion dans Te 
tombenu d’Ahımoa p dl 8: Das Pronomen, welches dieses Verbum 
ergünat, gieht lie 

Gruppe 2, umschrieben sn. Champollioa (Grammaire hiere- 
eirphigus $. 232, 7, 287) hat die Beilentung desselben vollkom- 
men erkannt, indem er es nls representant le enmplöment امسلل‎ 
du verbe bezeichnet. So ist Beispiel I bei Champellion: ee 1 
„-men am her chet-ef 20 übersetzen: sein Vater stellt ihn 
anf auf seinen Thron, Beispiel ऊ: nehem sw ma-f reite ihn 
vor ihm (das Zeitwort nebem koptisch nogras-sulrare, defendere 
wird hierogirphisch stets mit mn defendere ab construlrt), Bei- 
spiel 1 ip. 259) renen-na su em al-ui-ar ich habe ihn عن‎ 
zogen mit meinen Armen, Allein nuch im Nominativ erscheint 
dies Wort sw, wie Gruppe 25 lehren wird im Demotischen, wo 
dies Prounmen ebensowenig nis im Koptischen existirt, wird es 
regelmässig, den hierogisphischen Texien gegenüber, durch ام‎ 
(ज, Taf. IV, 20) erneizt. So wir د‎ B; in dem von mir auf der Pariser 
Bihlinihek entdeckten Exemplare eines demotischen Leicheupaprrun 
(s. meine demorische Urkunden Taf. VII Seite 3 Linie‘20) die Stelle 
im Wuriner hierogiyphischen Todtenbuche Kap. 125, Col, 61: ptar 
su nefer em un-ef „es betrnchtet ihn पल {त in seiner Stunde" 
demotisch wiedergegeben durch (IV, 21) १४५ pw pe १६१९१ ent 
نع"‎ tef-töp.t „es zieht (nay) diesen der Gott welcher iu seiner 
Stunde (an, zu bora)“; demotisch pu ist aber kopt. naı bie, 
hoe, und zu gleicher Zeit तह कहलक, entsprechen dem hierogly- 
phischen eroonymen demonstrativen Artikel pni علط‎ qui (Champ, 

gramm, %. 158; p. 182, Die Bedentung der Form an kann نسلة‎ 
nicht zweifelhaft kein und wir iberneizen mitvollem Rechte cheper 
au es ereignele sich, factum est har, evenit kopl. arms eontigit, 
wie io Lucas XIV, I oyos acıyanı d= ayı र Soyn نشنم ع6‎ ५ कनं 
aprgum „und هه‎ geschah dass er bineinging in dus Haus eines 
Häupilings“ u. = w. 

Gruppe 3. un, köpt. كتحت‎ es, sun, base, 

Gruppe 4. an, kopt. en, n, Präposition des Genitiv-, اناسنا‎ 
und Ablutiv-Verkältninsen,, bieroglvphisch ra en, Jie vol- 
lere Form un schliesst sich mehr. dem Genitiv und Ablativ. un, 
wie ie Beispiele, welche Champ. grumm, ६ 295 gesammelt hat, 
belehrend nachweisen können, wie >. B. dei an non eheru 
eu Chein „Rede der Geschlagenen ıles Landes Cheia” oder 
سن‎ Ra obeft uben-! om chu au aufen-sucha ma 
(meri-f) pi „geloht wird a Me waun sie aufgeht am Hori- 
zonte von dem königlichen Hochisgelohrten Pit, Wir haben nlan 
un an zu übersetzten: das rin ron, esse rov, eine Verbindung 
mit deren genanerer Prüfung sich Herr de Rouge in aelnem Mö- 
moire ur liuseriplion du tombenı وسطل'ل‎ chef des nantonniers 


4 


(Paris 1551) p. 123 beschäftigt bat. . Das von on, dem Zeichen 
den Genitiva oder des Ablativs, abhängige Wort liefert die 
Gruppe 5 in Verbimlung wit 65 und 7, ta en kom انزف‎ 
oo ध عنس‎ older an „das Land von Kemi oder Asgrpten =° 
alles Formen deren Aussprache und Beilentung vollkommen be- 
kannt sind, Wir babeon somit von Gruppe | bis 7 un zu überseizen: 
es ereignete ich das sein vom Lande Aegypten च; ए, छ ereignete 
sich, dass war dos Land Aeyypien م ما‎ (ह 
Die व ode Gruppe 5 besteht aus der kleinen Vase ou, 
vielleicht auch nur رن‎ und dem Zeichen ihres phonetiachen Com- 
plementes, einem ‚san Striche. Champollion (gramm. $ 163, 
. 191) hat ihre ا‎ (न rich 8 ‚erkannt, indem er ا‎ a dem 
[0 ns griechisch ol 268, له‎ ne, ६६ wor, च वक, al बन 
ul =+ gleichstell. So heisst ين‎ im Meispiele I bei ihm; em 
beb.u ناعم‎ ma her Asari „in allen Festen, welche ungehiren, 
sich bezichen auf den Ösiristempel“. Da in unserem Falls das 
Land Aegypten als Collectivbegriff aufgefasst int, nämlich an Stelle 
der „Bewahner Aegrplens“, 89 erklärt sich die Verbindung des 
na durchaus natürlich, Die nothwenlige Ergänzung dieses um 
liefert die folgende | 
Gruppe 9, au lesen aut.u, Das Determinativ, der bekannte Vogel 
für alle schlechten und bösen Begriffe, führt uus von vorn herein 
auf die Voraussetzung, duss in dem aut oder mit dem Zeichen 
des Plurales: छव etwas schlechtes stecke. Diese Voraussetzung 
wird bestätigt durch die sehr سقط‎ ६० ते Variante eines mit #inem 
Beile zuschlagendem Feinden (IV, 21) wie. sie अदला بع‎ B, in den 
Deukmälern von lepsius Taf. 195, a vorfinden, Ich stelle dies 
Wort auf gleiche Stufe mit dem koptischen oor तले, woher 
e-vor oder er-oor [remens: In ‚des Stelle Ev. Johannis ३1, 33 
und 38 wird das griechische Wort drsßgpouro und dufpueniseror 
im memphitischen Dinlekte durch جوحستود‎ doluit, केवृ हण 
iseriws رتنع‎ im ihehanischen agyroprP مسنم عسي‎ est um eqoo°r 
/remwil übersohzt. Wir haben. somit vier synouyme Wörter, سول‎ 
unter jenes vor, für den Begriff: in einen traurigen oder #elhat 
gereizten Seelenzuntand versetzt werden, entgegengesetzt der gr- | 
wöhnlichen Anhe des Gemitihen, नण gut wie der passire Sinn, 
könn nnch der artire im Koptiachen oft Statt finden: die तलक 
eische Vorionte mwioprg$ heisst sowohl turbare als durbarl, und 
die von Schwartze (Aluatnor Erangelin, Leipzig 1847) ممم‎ 218 
Ad, vera. 83 mit चणका bezeichnete Vehersetzung ‚‚sicot fremen- 
tes‘ von 5 or A ner كمه‎ dürfte mar jener Parallele groprp 
عضيس‎ and terbari entsprechen Mo dass مه‎ vielmehr diese Be- 
वन  #४५।॥. Der hierspivplischen Form an ६।३१३५९ somit dies 
koptische مه‎ „turbuuten, tumultum fncheuten" Rukestärer, Feinde. 
Revolutionäre, Aufsländische इर कादा, die vortrelich du هوه‎ 
rem Texte pisst, Her bisher folgendermanssen lautet: 


ä ufständischn | “ 1 - न्ने 4 - 


Die Gruppe 10 au ist bekannt; ale दअ er chi vollkommen 
ler ihebunischen Conjunction syw et (vergl, Chumpollion gramm. 
$. 330, pop. 522). Wir übersetzen 'nlso „uni“, | 

Gruppe 11. Die beiden abwehrenden Hände mit dem ५४ 
schen Complemente ,م‎ Die Bedeutung ist gesichert durch die 
Notie des Chaeremon (vergl 1 Birch. ou the Br buuk ES 
mon بمعتطم راومععلط سن‎ ı die Acgypter gemalt hätten (कत द 
44१ १५४ २८५ ध दकव Dies ist die gewühn- 
liche Negation au koptisch an der en, mn won in den kierogiy- 
phischen Texten, über welche man bei Champollion und de Rouge 
(Mömaire etc. pag, 147) mehreres finden wird. 

Gruppe 12 رمه‎ oyı ent, sunt, esse. 8, obeu Gr. 3, 

Gruppe 13, web, Herr, Lautung und Bedeutung diesen عه آلآ‎ 
ton steht font durch die Beweise, weiche Herr de Rougs in dem 
angeführten Memoire pag. 42 15. beibringt. 

Cru pe po 14. besteht ans drei Zeichen für: auch I لوانتا .أ‎ 
पष्ठ} vita, سنن ,عطئم‎ जत (kopl. oyoz ५१०४३ nase, bene ra 
lere) und +, der gewähnlichen ~ ع‎ au Stelle des vollstän- 
Ulere (५ neh र 44 ४6|| Kraft, kräftige; Diese drei Zeichen 
bilden, besonders io den hierstischen Texten, den gewöhnlichen 
Khrentitel der ägyptischen Könige (vergl nüch de Rongt, Mö- 
moire .ممم‎ 185) und mlissen durch lbender, heiter, kräftiger oder 
(König) mil Lehen, Heil und Kraft übersetzt werden, 

Gruppe 15, ,مع لدع‎ das rewühnlichste Wort für König, wu- 
durch din Phurnonen im allgemeinen dünn bezeichnet zu werden 
pflegen, wenn ihr Name micht genmmnt wird. Eigentlich bedeute 
das Wort „König von Unter-Argypten“ dies aber nur im Gegen- 
sutzo zur Biene, dem Zeirhes für „den König Unter-Aegyptens‘. 
Man .اعم‎ die gründliche Erörterung beider Groppen von de Rouge 
in dem oft ängeführten Mömsire pag. 113 M. Wir übersetzen 
daher König. | | | 

Gruppe 16 heru; dieses Wort, welches bisweilen nuch her 
(wie ऊ. 5 Todtenbuch Kap. با‎ #, {1.१4 3) geschrieben wird, hat 
als Determinntis stets die Sunnenscheibe der den doppelten Ring 
hinter sich, wodurch die Bersiehnungen der verschiedenen Zeil- 
ubsehniite nühre bestimmt zu werden pflegen. Es int lingst mil 
Sicherheit रतत worden, يفيل‎ diesen Wort dem köptischen 
gooy 31 । wergen den aheefallenen r rt die Bemerkung zur 
Gruppe 1, dem sich die späteren hieroglr mn Schreibarten 
dieses Wortes ha لضو‎ han vollnändlig an die Seite stellen, vg) 
Cham ae Gramm. 5. 329. [णद 512) entspricht, | 

ruppe in. cheperti sich ereignen, geschehen. Vogl. [ह 1, 
worin lien Gruppe bespröchen worden it. 9 

Indem wir die Gruppen von 10 bis 17 vereinigen. erkalie 

wir den untürtehen Sinn: 
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I „Und nicht war rin Here ننه‎ Leoben, = चनव Kraft Suten 
(König) den Tag des Begebnisser ` (d. ६ च dem Tuge, zu 
der Zeit wo sich ir Geschichte ereignete) = 

truppe 18 [प्रवरां astu, Radical des Wortes int die Silbe na, 
erhalten in dem koptischen ww, سم عض‎ en. Jene Silbe tn, शं ६८७ ام‎ 
lich die churaeteristische Endung des Passive, int von Cham <= [र्त 
richtig ihrer Bedeutung nach erkannt warden, wie seine Be ner- 
kungen über dies Adverlh (Grumm, pug. 500 क, ) beweisen. Ich 
bin genwigt dieses tu für eine besondere Form des Hälfszeitwar- 
سه ميت ون‎ halten, Es wird nicht nor mit den Verbal-Prunomi- 
५११४७ verbunden, sandern erscheint selbst thätig in der von de 
Rouge zuerst nachgewiesenen Bildung der Futurform tı-k ei die 
ich meinerseits im Demotischen als ta-, kapt سدع‎ Futür-Piorm 
wiedererkannt hatte. Vergl. de Rouge, Mömoire pag: 09. Wir 
übersetzen daher jene Gruppen ممعم‎ ruf durch „siche & war 

firuppe 19. er koptisch & (über den Abfall des ع بع‎ alten, 
vergl. oben), eine der weitverhreitetaten Formen der koptischen 
Sprache, deren Ursprung auf die genannte Präponition er Jer 
Hierogiyphen (der übrigens vollständig das semitische +, ५ 
entspricht) mit der Bedeutung in, ad zurückgeht (vergl. Chunp. 
gramm. ¢. 294. par. 452). Da aber dan koptische र sehr 9) 
nichts weiter uls dus Abhängigkeitsverhältniss aweier Sätze zer 
einander ausdrückt, wie das franzäsische que, griechische بون‎ 
Isteinisch ,سد‎ so scheint auch dia hierogiyphische er in vielen 
Sätzen eine ähnliche Rolle zu spielen, no duss wir. die gung 
Verbindung as-tu er zu übersetzen hätten „siche ह wur duss® ... 
_ Mruppe 20 stellt wiederum eine Präposition em in dar, welche 
Champollion (Gramm, $. 203 سممعج )450 ,عدن‎ bestimmt hat: im. 

Öruppe 21, ar, koptisch ep, eA esse, fieti, evnlere. 

frruppe 22 auten „König”. Vergl. oben ad 15. د‎ स 

Gruppe 23 Ra-skenen. Namedes Königs, der gebildet ist: 
1) هسه‎ dem Zeichen der Sonnenscheile Rn kopt. pa», وحم‎ nnd dem 
Verbum sekenen köpt. سيك‎ hontis, mlsersarise )1(, eontentioena, 
Dies Wort Ruukenen hildei len Vornamen dea unmitielhären 
Vorgäugers Ahmes {1 der 31111. Dinaatie). Sein Zunume war 
Ununken oder Tanjaken. Ueber. beide Namen مل لير‎ Haug, 
Mömoire pag. 119. 

Gruppe 24. Siehe 14 „mit Leben, Heil und Kraft,“ 

Die Gruppen bis hierher hilden einen dritten Abschnitt, dessen 
0 wörtlich folgende iat: 

111, „Sichwses. war, dass im Sein König Kuskenen” — 
oder mit andern Worten: 
„Siehe وم‎ wur König Raskenen, mit Leben, Heil und Kraft.“ 

Den wichtigsten Theil unserer fuschrift bilden dje folgenden 
Gruppen bis 31, 3 

Gruppe Zi su ‚or, diem (vgl, No, 2) nänlich Naskenrn. 











irnppe 20 em, die Präposition, welche wir hei 20 an ^ 
trolfen haben, hat hier eine Bedeutung, welche von Champoll 
nieht angemerkt, wohl ‚aber von Birch (Revue arch بج بده‎ ogique 16, 
1545) und de Ruugt (Mimoire १०६, 112) erkannt worden ist, In 
Verbindung wit dem Verbum un, koptisch ,نه‎ heisat dieses em 
sosiel فلت‎ „in dem Zustande sein“, So erzählt Alımes iu der عدا‎ 
schrift von El لمكا‎ lin, بك‎ an at-a em uau en auton-cheh 
Ruskenes „rs wer mein ععنن"!‎ Schiffsführer“ (wörtlich: in, dem 
Zustande eines Schiffsführers) des Königs “.ل‎ und lin. 6: au-a 
em scherw „ich war in dem Zustande eines Kindes, ich war nuch 
kind“ Wenn auch in unserem Satze jenes Verbum au esse fehlt. 
90 liegt es doch nothwendig in dem su „er“ und muss supplirt 
werden, Danı kaben wir mit der 
Gruppe 27 hek „Führer, Leiter, Regent‘ zu übersetzen „er 
war Regent", Dies Wort hek, das sich im Koptischen nicht mehr 
erhalten bat, wohl aber dureh Josephns zufällig überliefert ist (in 
dem Warte Hrk-schös, unch menethonischer Erklärung: مومعلل‎ 
(schos koptisch mc, paator) König, bezeichnet den Pharao als 
Kogenten ععسك‎ Stadt oder einer Provinz, in welcher er seine 
Residonz aufzuschlägen pflegte. Sa nennen sich manche Künige 
der ॥ ५९० und tee Dyenatie. ,م‎ wie 2 B. Horus, Auenhotep I} a. 
hbektam „Regent Thebenis (IV, 22), andere daeiren wie Ramses Il 
der 2lkten Dyomstie beissen hek an (oder pent) „‚Krgen con On, 
Heliopolis“. Oft wird dem Worte der Vokal a 0189 beka oder 
hak auszusprechen) hinzugefigt, oft auch die witzende Gestalt 
eines Künigs als Determinativ. 
Gruppe 29, Siehe oben. „Aflı Leben, Heil und “الفط‎ 
Gruppe 29, en kopt: m, Zeichen des Genitiva; امن‎ Chamyjı 
birummaire an vielen Stellen. u 
Gruppe للك‎ Zeichen fir Land, welches sonst als Determinativ 
zu den Städienamen zu treten plept (Gramm, jap. 151 FM), hier 
aber allein stehend, wie «6 oft, geraderu Land bedeutet. 
Gruppe 31, res köptisch رعسم‎ Süden, eine wohlbekunnte 
Gruppe, die häufig genug in dem hierogivpbischen Texten er- 
scheint und par excellence dis südliche Aegypten der Ober- 
له ليع‎ ten bezeichnet; de Rouge, पिज pug. 113, 
Wir erhalten biernach von 25 —31 folgenden Sinn 
1४ „Dieser wear (nur) Agent mil Zeben, Meil und ५ des 
Südlander.* नि ४ 
(मगर للك‎ antın „die Aufständischen“. 8. oben al 9. 
Urappr 3 998 a 05 تان‎ vergl. (९. si, re = 
= Gruppe 4 techn, koptlsch عو‎ „ars“. 8, de Rougs, 
un es 110, | 
rFURpr 35 HK اقلا‎ ko p!- Pi, pH „die 1. + 
Wir erhalten: ’ ४ | 
Y „Die Aufstindischen waren in der يتباجا هوق‎ ", | 
Ich vermuihe mit Hirm, de Runge, usa herunter Heliopelis zu ver 





stehen sei, wie >. .نا‎ anch Eileithrin „techn Neban“ Festung der 
Neban genannt wird (de Rouge, (क, ندم‎ I11), wiewohl hei 
beiden Wörtern die gewöhnliche Schreihart eine undere int, किन 
dem jene الماك‎ kursweg Nehum, diesen Somnenhaus bzeichnet zu 
werden pflegen. | 

Die Gruppe 26 bietet eine Schwierigkeit dur. Sie lautet mu, 
allein keine nnnloge hierogirphische Ferm bietet sich mir zum 
richtigen ١ न्ध, derselben dar, Aus dem Nachfolgenden ist 
soriel klar, dass während Jie Feinde in „Sonnenburg" auanın, 
ihr König in dvaris residirte,. Ich überseize daher ala oh atände 
om au „während war’, wobei ich der Wahrheit nicht gar fern 
zu sein glaube. 

Gruppe 37. anu, determinirt durch Jas Bild eines Mannes 
mit einem Stabe in der Hand. Ich ziehe das koptiache assı, 
Aiker, معدو‎ erescers, magnificare hierher. Mit der Gruppe wer 
deh aowohl «Me Alten, nla die Grossen — man vergleiche nur ılie 
Grawen (Grau und Graf) — hierogivphisch bezeichnet. Dias Wort 
ist hier im Singular, wir اي‎ daher: der ققوم‎ 

l.inie 

Gruppe 38. A-pep=-i, dieser Name, welcher mit einem Ringe 
wie alle Pharnonennomen eingeschlossen wird, entspricht gennn 
dem Hirtenkönig Apopbis heim Manethen, wie sehon die Heraus 
geber der Select Payyri bemerkt hatten, such Satrolini schon 
vermulbete. 

(५ 99. Die gewöhnliche Formel hinter Künigsnauen, der 
wir bereite mehremale begegnet sind. Zu übersntzen „mit Leben, 
Mel und Kraft" 

Gruppe A. em „in, Siehe No. 20, 

Gruppe 41. Die bekannten Zeichen für ein grossen Haus, 
welche .ع‎ B. in dem Namen der Göttinnen Nigöer amd. Hather 
eintreten ع‎ Nob-te-hbi und Ha-te-hor. Hieraus wird uns 
die Aussprache jenes Zeichens, nämlich hi nder ha, bekannt. Die 

42 gehört zu diesem 0 en Complement. 
Sie Inwtet uar, determinirt durch dan Bein (nämlich kopt. syepure 
noch pedes, cruras die Eodung re scheint die Spur der hiero- 
ال‎ Duolendung ti zu sein, da die „beiden Beine“ hiero- 

Ivphisch uar-ti hiessen), die beiden Füsse und dem Zeichen für 

ie Sihdie. Wir hinben os also mit einem Städtennmen zu thun, 
der aus Gruppe, 41 und 42 besteht und Hi-dar oder Ha-nar 
lautet, Ka kann wicht der mindeste Zweifel darüber obwalten, 
dass diese Stadt nieht dem manstbonischen Abupız enlspräche. 
Eine zweite eich an den Namen dieser Sindt anschliessonde Be- 
merkung vergleiche unten 

He Gruppen bis hierker vom letzten Abschnitt an lauten demnach 

VL „Ber Grosse, Aptpt, mit Leben, Heil und Krafi (war) ति कैल 

Siadt Ha-uar.* 
Gruppe 48 au „und“. Wel. die Bemnekung zur Ur. 10. 
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Gruppe 4 cherp.t. Dieses Wert ist ein Verhum, welches 
durch das Scepter ¶ und den bewaffneten Arm determinirt in. 
Jenes. Seepter führt nämlich den Numen Cherp, Ebenso lautet 
ein Verbum, welches bisweilen, wie im Toodtenbuche Kap. 130, 14, 
durch den Arm mit einer Achre in عمل‎ Hund determinirt wird und 
in vielen Inschriften den Sinm. des. „Darbietme‘ zu haben acheint, 
Ich stelle es dem koptischen #wAn, «upn revelare, detegere, 
munilestare, ontendere gegenüber, Die sitzende Gestalt eines 
Mannes und die drei Zeichen des Plurales nölkigen uns das Wort 
als ein Partielpium im Plural zu fassen, also revelanies, detegen- 
tes, mnnifestuntes, ostendeater- | | | 

Gruppe 45 nel kopt. naq, Pronomen perzonule, Dativ, तिन", 
>. lirmmm, pi. >34, 

Gruppe 46, بم‎ Zeichen des bestimmten männlichen Artikels 
im Singular „der“, 8. Champ. Gramm. $. 154. يدم‎ 112 1: kopt. 
2, ME,.I, 4. hen 

Gruppe 47. ta „Welt, 8. oben Gr. A. | 

Gruppe 49. er-Fer-f küpt. zupg „gene. Die glückliche 
Gleichstellung des hieroglspihiachen enter... mit koptischem up 
verdanken wir Hrm. Birch. 

Diese Gruppen von 43 48 Inuten im Zusammenhange: 

das ganze Land."‏ هدلة „Und es zeigte sich‏ .اللا 

Die Gruppe 49 cher wird gewöhnlich, ausser der gehundenen 
Papyrusrolle, durch ein Zeichen determinirt, welches wie de Ronge 
bemerkt hat, einem Beine, in einer Falle gehalten, ähnlich sieht. 
Mit Recht vergleicht dieser Gelehrte das Wort mit dem koptischen 
Fr, ऋत nohmen, ergreifen, halten, haben. Vergi. Mömeire p. 170. 
Wir übersetzen des Wort „Aaltend®._ a 

Gruppe 90 ॥ ९४.४५ eterminirt durch den gewallneten Arm, (las 
ger wöhnliche Deutzeichen thätiger kräftiger ५ diungen. Man hat 
lies Wort nicht ohne Grund. durch तता (wie كلع‎ Birch, in 
einen beiden Abhandlungen über die statistische Tafel Thmtmes II) 
übersetzt, sich anlehnend an das koptische kim servus, famulun, 
११८२४ wervitium بعلو‎ Der Vogel selbst sull nach den Beubach- 
tungen meines verehrten Freunden, des Ur. und Naturforschers 
Kilknrz in Kaire, वव nyelicorer sein. Hierogiyphisch lautet er 
Bak ader Vak und gerade مو‎ nennen ihn nach heute die Araber وأق‎ . 

Gruppe bi. nen, Nuchgesetzter Possessiv-Artikel männliehen 
Geschlechts im Plur. „ehr, dire, इ, Champ. Gramm: pag. 276, 

Gruppe ة‎ meha köopt: وهم‎ implere, impleri, plenus esse. 

ich übersetze bis hierher von Gruppe +49 an: 

VIN. ب‎ Leistend ihre Dienste in Fülle, | | 

(ruppe 43, emchachn „tagleicherwe ~ “ يه‎ Chumpallion 
kiramm. .من‎ 479 und de Rouge, Mömoire p. 5 

Gruppe 54 chur „hältend, nehmend'. 8. Gr. 4. 

Gruppe bb cher oder chel, koptisch gu‘ „polin. 
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Gruppe 56 ناعم‎ kapt. nık عاهوة‎ 5, Champ. Gramm. p. 312 M, 
Gruppe 37 باترمظ سدع اعم‎ nogpe, क + utilie, bonn, | 
Gruppe 59 ou, ॐ. oben Or. 8. ol श्रत । Fer, zur. 
truppe 59 to-meri -cheh Nome für Unier-Aegypien, 

lich „das Lund von Nord-Meri“, der sich häufig in den Inschriften 

vorfindet, Vergl, de Rouge, Mömsire pug. 11 
Wir erkulten ans der Verbindung der vorhergebenden lirmp- 

Jen Hutz‏ نم 
Aegypten hervorbringt,‏ 
Gruppe Gl un, Siehe Gr. 3 „es war“.‏ 
Gruppe Gl an. 8. Gr. 4 „dass“,‏ 
Gruppe 62 ५४१९४ „der König" (vergl. Gr, 15).‏ 
Gruppe B3 Apopi Apor! popbis.‏ 
Gruppe 64 5. oben al 14 „mit Leben, Heil und Krafi“,‏ 
Linie 3‏ 
„auf, in, 8, Chumpollion‏ ذه .نزملا Gruppe 85 ber oler bi,‏ 

Gramm. ९. 298. p. 458 |, Uocher die Constrnetlöh un-an....hi 

rergi. de Rouge Memoire pP: 117 „eere 0 dans Faction Jde " gu 
Gruppe ذا‎ schet, Dieses Verbum welches gewöhnlich durch 

den Arm mit Walfe in der Hünd determinirt wird, hat sich im 

Koptischen unter der Gestalt mer, war, चपा freu erhalten. وجا‎ 

bedeutet darin schneiden, ubschneiden um übertragenen Sinne 

decidere,, definire. In dieser letatgennunten Bedeutung muss auch 
die hierogiyphkische Form hier aufgefasst werden. ` 

Gruppe 87 १०१ „ihm“, 8. Gruppe 45. 

(iruppe هم‎ Sutech, Eine besondere Form des Set-Typhon 

Siehe Lopsius, über Jen ersten = Gütterkreis p. 48 fl. 
Gruppe 69 em „zum®, 8, 

Gruppe 70 neb „Horn“, 8, Gr. 13, 

_ Bis hierher übersetzt Inutet der iDte Sutz: 

‰ „Er war dass der König Apepi, wit loben, Heil wnd Kraft, 
sich erwählie den Gott Sutech zum Hirm. 

("4 71 an-f kopt, ध्वज „er war“ 8. Champ. Gramm, 


0 € 72 tem „nicht kopt, لد‎ 5, de Rouge Mänsire 















ru 





> Grup de beik „Dimmer“, Vergl. oben Gruppe 50, 
Gruppe T4 eu Kopt. + Zeichen des Genitiva 
Gruppe 75 ueter kopt. noyre, nor$ „Gou®, 
Gruppe 76 neh kopt. عنس‎ „jedes, ommis न 
Gruppe 37 enti kopt. Hure = welcher فا‎ (> Champ. 61110 

¢, 234. pag- 3015 

Gruppe 78 em „m, 8. Gr. 4, 

Gruppe 79 و2‎ Artikel „ner, 5 [र्‌ 46, 

Gruppe HI in „Lund, Erde“ $, فو نيعت‎ 

(Gruppe BI er-Ver-f „ganz व्व "अ 
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Wir erhalten den besten Zusammenhang, nämlich: 
x. „Er dienste keinem. Golis, weicher im genzen Lande war.“ 
5 Zuichen re = क द थु 
١ Zeichen ` mm Mi es folgen dann die Gruppen 
82, حول‎ gewähnliche Determinstiv des Zeitwortes „bauen. 
५. Champollion Gramm. pag. 349, | 
Gruppe 83 „grosses Haus, Tempel". 8. oben No. 41. 
Gruppe 84 em „in, durch, mil“, Vergl. Gr. 20 
Gruppe سلما جه‎ „Werk, Arbeit. 8. 50 
Gruppe Sb ° fer „schön, gut, 8, 57, | 
Gruppe 87 hehfro) „Jangdauernd. 8. Chnmp. Gramm. |, 513. 
Xi ter) ॥०५८ (ihm, Hem Sutech) einen Tempel in schöner 
langdanernder Arbeii“ Bi 
Stellen wir diese his hierher unterne ai ternommene Analysr zu einem 
vollständigen und ganzen Texte zusammen, #5 lesen wir aus 
diesem altigrptischen Papyrus folgenden Bericht heraus: 
„Es weschab, dass das Land Acgypton in die Hände der Auf- 
„ständischen fiel, und niemand. war König zur Zeit wo sich 
„dien ereignete, Und siche es war der König Raskenen nur 
„Eeliopolis und ihr Anführer Apepi in der Stadt Na-wur, Das 
‚ganze Land erschien vor ihm spondend, indem «= volle Dienste 
„leintein und ihm alle guten Erzeugnisse Unter- Aegyptens 
„lieferte. Und der König Aprpi erwählte sich den Gott Sutech 
„aum Herrn und er diente keinem anderen ,عنام‎ welcher io 
„Argyplen war .„... er erbuute diem Sutech einen Tempel in 





57 Welch’ eine Fülle hiutorischer Facta in diesen wenigen ein- 
leitenden Worten des allägyptischen Bike Papyrun liegen, werde ich 





durch folgende een na näher bi انوج‎ 5 ~ ^ क, 
Zunächst sehen wir Äegrpten in zwei dynnstische Reiche ver- 
(heilt, in ein Unter-ägyptisches und ein Ober-ägyptischen. Dart 
herrscht ein König Apepi. hier ein König Kaskemen, Der Name 
des letztgenannten Königs giebt unserem Berichte einen ferten 
historischen Plate. In dem Grahr des Ahmes zu لكل‎ Kab [१ de 
०५६८६, Memoire) berichtet Alınes, dass ur aufgewachnen 5 in 
der Festung Elleitbyio, wosellst sein Vator dus Amt einen Uau 
den Königs Raskenen verwaltete (Lin. 4. جه‎ & übersetzt rich- 
tig: „loreque j’ai fait men transformations dans Auen d’Elirbyia 
etnit mon pero cummandant { 1} de unrire du roi Raskonen — र), 
In der folgenden Linie berichtet er dagegen, dasa er, abwecbaulnd 


mit seinem Vater, Unu der Flotte unter König Ahme gewesen 
nei. Düsa dieser عسطق‎ kein andrer علس‎ der ur NE १ 
KVIll. Dyonstio ist, boweisen die vnchfolgenden kan ge der. 
schrift, welche bie Thntmes IN. in riehtigger Fr aufgeführt 
werden. Mithin ist Haskenen, der Vorgänger Almea, ४ der letzto 
König der vorhergehenden oberägyptinchen يون‎ eren Stel- 
IX. ४५. क 


210 Uruyıch, ügypiische ५५५८५ 


in des Königslisten Muneiho’s bei den Auszüglern in wicht 
eu Unordnung weraihen ie. Künig + der عنصن‎ 
sche begen-Hrrracher, वर्चा “ich sofort in den Listen 
Reim African int ترسوك‎ der letzte König der XV, [कतक 
der Phönizischen Hirtenkönige, Jasephim { ६, Apion. ८, 14) 
ist er der vierte der Hirtenkönige, welche 511 Juhre 
Argypten geherrschi hatten, beim Eusehius endlich und dem عق‎ 
menier ist or der letzte König der इषा. Dynastie. Diese Anyabe 
“limmi ausgezeichnet mit unserem hierafischen Paprrus, wonach 
Aprpi ein Zoltggenosse पत नौ लनल مول ,ع‎ $ भह des ersten Kön 
der XV, Dyunstie ist, Da انملا‎ ein oberägerptischer König 
ist, इछ gehört er offnnbar io die Eusebius’sche XV. Dynastie von 
9 thebanischen Köniwen, die als Gegenilvnastie zu عمل‎ XVllten 
aufgefusst werden muss, und duber heim Africanus nicht aufe- 
führt worden ist, Die sogenannte Hirten-Iymastie war die herr- 
schende, somit führt er nie als Hauptidynastie anf, ahne der ब 
sehen in Oberägypien gebietenden ibebunischen Herracher zu ge- 
denken. Dass aber der Name des Königs dpepi keine jihunetiache 
Variante es Namens Pepi ist, welchen ein König der ten Dr- 
uastie, der langlebende Phiöps beim: Africanun, führt, wie Bunsen 
geneigt ist zu glauben xl. Acgyptens Stelle in der Wel 
schiehte Band Il, 1, ॐ. 103) beweist die Gleichzeitigkeit unseres 
Apopi mit jenom Raskenen, dessen chronologische Stellung in عمل‎ 
wnnumentalen Dynastien-Reibe gesichert lat, 

Nach dem bekannten Berichte Manetho’s über die Hykanszeii, 
welcher alch im Ausauge bei Josephus rorlindet (s. das Doeument 
in dem Urkundenbuche ममो نع‎ (ज च obenangeführtem 
Werke I, 4, 5.42 #.), kamen die [१५०७५ nach Acgypies, قلف‎ 
Amvyntimaios Herrscher war, अत eroberten Memphin, dort setzte 
sich ihr erster König Sulatis feat, um den Tribut von Ober- und 
Unter-Aegypien in Empfang zu nehmen, Aus Furcht ver #inem 
Kinfall der damals mächtigen Assyrer vum Unten her, hefestigte 
er die unch einer alton त schichte Avaris genunnte Ktadı 
im sathroilischen ०८०७, Ich habe achon weiter oben bemnrke, 
Hass dies dioselbe Stadt int कनि das oben erwähnte Ha-var, 
wörtlich „die Beinstai". Der Name ist Acht ägyptisch koon alu 
nicht dureh Vergleichung Jen ähnlich klinge Wortes anf die 
Abarim ala Stadt der Ebräor bezogen werden, wie Ewald und 
uneh ihm (Chronologie der Acgypter ,م‎ Hi) سه‎ glunben 
scheinen; पु der Stadt findet nich auch sonst, mit dam 
Hein, aber ohne die phonetische Aussprache dabei, geschrieben. 


im El‏ علا به welche sich‏ 5 وحم 2 3 ।>॥ dien die Variante‏ م8 


1 ७ १ on hatte diesen Städtenumen durch Taniı 

durch eine aynomyme sltägyptische Bezeich- 

nung für Bein TaN fer. de Ruuge, Mämsire .م‎ 133), Auch 

diese Variante bietet indess nnr eine Bezeichnung für ५१७५ über 
35 
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lieferten Namen von dearis dar. Dernnch muss der Text der 
Inscheift von EI Kub verändert grieaen werden, Almes erzählt 
iu der Öten Linie: un-au-tn-hi eber „ca fund ein Kampf sul“ 
her oder hi mau „zu Wasser" em-pe-let-ku more „inden 
Gewässern von Pol eikw oder; betrachtet man pe als Artikel „eon 
लक (Zeiku) eu ha-uar „ron Avaris, Ahmes zeichnet 
sich hi durch seine Tapferkeit aus and erkält vom König 
„dus guldene Hulsband für ما تج د‎ wie es würtlich ir dem 
Texte (Lin. 10) heisst. En enispinnt nich zum zweitenmule ein 
Kampf an demselben Platze (lin. 10 — 111; Ahmes zeichnet sich 
wiederum durch‘ seine. Tapferkeit aus. Er wird in derselben 
Weise belohnt und nimmt dam, nach einem अ ११६. 
Theil au der Eroberung: won draris (bak Ha-uer lin. I), 
Diese Begebenbeit trug sich zu im I. Juhre der Regierung 
Ahmes, des ersten Künigs १, 9, Dieses Datum 
lautet bei Champollion im Jahre VI, in welchem der König im 
Lande Scharihena, oder der 9. er von Sara, me, in Palä- 
stina, weilt. Ich habe w meiner Anwesenheit in El Kalı 
das Denkmal geman untersucht und Jas Datum in folgender Weine 


verzeichnet rorgefunden Met Zunächst ist es auffallend, dass 


die aberen 3 Striche, «an denen der erste bei weitem stärker und 
schärfer eingemelaselt ist als nelne beiden Nachbarı, kleiner sind 
als die कदु befindliehen 3 anderen, Eine gennue Prüfung 
überzeugte mich bald, dass der erste kleine Strich au dem ١ hinter 
dem Zeichen für Jahr gehört, wie dies in vielen Inschriften der 
Fall ist. Das Achte कोत्र bilden die 3 untern Striche. Die 
heiden übrigen scheinen mir ein Zuante Wände bekritzelüder दिलं 
senden zu sein. Spätere In wissenschaftlichen Zwecken reisende 
Personen werden dieselbe Beobachtung müchen können. Sumik 





stämde die Eroberung von تمك‎ im Fahre ||| der ec Me 
मु ॥॥१= 


in Ahmes alu beandet fest. Nach Muneiho wäre en 
mes All. gewesen, welcher Ararls eingenommen hätte, was aber 
in vollkommenem Widerspruch zu ıiesem höchst wichtigen Monn- 
mente atelt. In der 13184 Linie derselben Inschrift wird der 
Zug des Königs Alımes nach dem Süden angeführt انمه‎ dieser 
mit der Formel eingeleitei: cher em-chei „ nachdem" | 8, de 
६००६६, Mömoire pag. 171, wo der ganze Paxsus überneizt ist). 
soma-en-han-ef „vernichtet hulte Seine णंच — 


„die Mena“‏ .فى لاع إلى 
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( कि 


2 2 "m | 
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Das Wort ممعم‎ ist im मूता (er sicher ter, hierin bedeutm 
अठ + अधा, aaa, ,ممم‎ und azan in der Zusammen- 
etzung, wie it arantıbaraımı Ziege न uhirt, aanu-fasıori Kuameel- 
hirt u. s, w. Hirt, Ueber die Lantung der zweiten Gruppe steht 
nichts fest, da no wiel ich weiss plonetische Varianten fehlen. 
Nur مم‎ viel Jebren die Pexte, dnss jones Laml eine östliche, an 
Aegypten stonnende Gegend bezeichnet. In Philä habe ich eine 
mit demselben Zeichen geschriebene Göttin entdeckt, welche da- 
selhat neb_ श्रत يي‎ तती ونع‎ Pan di, Phönizien heinat. 
Mit demselben Lande wird nber andrerseits die Göttin Nebthi- 
Nephihys in Beziehung gesetzt; so verspricht in einer phillinsi- 
schen Inschrift diese Göttin dem opfernden Pharao: ti-a चच 
:عنام‎ „sich gebe dir das Lomd {७१५५ Nuch Plutarch (in Jder Ab- 
handlung über Isis لسن‎ Osiris ed. Parthoy pug. 66) sollen: die 
hegypter „Ni opbibys deu äussersten begränzenden, das Meer معنا‎ 
rührenden "Theil der Erde nennen,“ woher sie auch den Beinamen 
die „Aeusserste“* habe. Auch dies sprüche für die Ausicht, in 
jeuem zweifelhaften hierggivphischen Zeichen einen Ausdruck für 
die am Mittelmeer gelegenen Küstentheile Argyptens und des 
angränzenien Polästina zu vermuthen, ale nach alter, فطاع‎ 
hiblincher Veberlioferung ala die Sitze [तिणि scher Stämme ماهع‎ 
ten. Nach Manetbo waren die Hyksos-Dyunstion ı phünizischen 
Ursprunger, ein newer Bewein für die Richtigkeit unserer An. 
०७५१८ ` 1 ER 

Nach dem hierntischen Papyrus führte König Aprpi-Apophis 
in Ha-war- Avaris ünsachliesslich en Cult des Gatles Suirch ein, 
viner besonderen Form dos. Typhon, die zwar den Arıryptern der 
ältesten Zeiten nicht anbuknnnt wor, über doch wohl aus Asien 
in Asgypien eingewandert sein mochte, Noch in der | D Ai | 
anstie [तलत wir den Cult dienen tinttes in dvaris erwähnt. A: 
der kolossalun Statie [५१५९४ Il. des ersten Königs der XIN, | 
Dyunstie im Musenm zu Berlin befindet sich am unteren बवतत 
eine Inschrift 1 jingerer Zeit, worin der Künig Mainoptah Hotep- 
مضع‎ den Titel führt „won Swiech, dem’ Herrn von Avarla geliebt“ 
(a. Taf. IV. no, 25) antech neb Ha-var meri, 
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Ich beeche hiermit meine Bemerkungen über dies höchst 
wichtigen Text ab, an den aich die bedeutendsten historischen 
Schlüsse knüpfen werden. Don übrigen Theil des Papyrustexten 
in einer Dchersetzung zu liefern, verhindert mich die Mittheilun 
des Herren de Rougs, dass dieser Text von ih in Bülde in einer 
genauen Umschreibung und Analyse der Akademie in Paris vor- 
swelöit werden wird, Gedulden wir uns bis zum Erscheinen dieser 


gewiss höchst wichtigen und internasnnten Arbeit, welche mus 
einem langen nad gennmen Studinm dieses Textes hi herrargehrad 
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(५५ wiss grünllicher und besser den Nachweis der historischen 
ehtigkeit desselben liefern wird ule ieh es selber, ungenblick- 
lich mit underen Arbeiten meiner Reise-Ma te beschäftigt, 
für jetzt zu than im Stunde war, -Jedenfulls re, ich unseren 
deutschen Orientalinten um Gesrhichisforschern die nee Quelle 
lolgereicher مي‎ für die ägypti eschichte 
voreatliulten, und glaube ich meiner Pflicht Genüge geleistet 
zu baben. Andentungsweise hemürke ich nur, dass im 1 
jenes Textes von einer Gesandtschaft तैर Rede ist, welche der 
König u أ‎ zum Rackmm nach Oberägypten sendet. The Bot- 
schaft ns er diesem mittheilt, ist hochmütrhig und listig, 
dennoch bes Raskenen 20 antworten em neler em ra 
000 „ni guten auf. dienen schlechten Mund“ (8. IE [त 3) 
Hierauf folgen noch die Worte „und عه‎ amdete König Apepi zum 
mit welchen, milten anf der dritten Seite, der Text abbricht und 
nerkwürdig genug, ein ganz anderer, aber von derselben Hand- 
schrift herrührendur folgt, Ditarr beginnt die vierte Zeile mit 
den Worten: „Dies is der Anfang dei Buches, weiches verfasst is 
ومع‎ dem Schreiber Poniaur im Jahre 10, im Monat Choiak 
Hause Ramses Meri-Amun, mit Leben, Hoit wnd Kraft (vergl, auch 
L.epsiuis, Chronologie ५, Ares? bp. 53. Anmerk. 1), Im $ हतका 
des Textes wird aber nuch der Nachfolger Mamas I. König 
Menezitah (um 1300) erwähnt, #0 dass offenbar die Alfassuug des 
Papyrus in dessen Zeit zu selzen ist, wenigstens nicht vor sein 
I0tes Regierungsjahr. Ein zweiter Schreiber, welcher neben 
Pentour gennunt wird, führt einen hoben Titel, Er heisst: ‚‚Ober- 
sier Bewahrrer der Bücher Amenemap(t) vom königlichen Colle- 
gium der Hierogrammaten‘ 

Schliesslich erwähne ich, dans Lepsins in a Dani 
(pop. 53) dieses ersten von wir besprochenen A ittes den 
Papyrus Saltier gelenkt, „welcher von zwei Königen nus dem 
Ende der Hrksoszeit handelt“, Es scheint aber als habe er den 
Zusummenhäng des Textes und dus Verhältnisse beider Könige an 
einander nicht gekannt, denn wiewohl er deu König kenen 
wahrscheinlich für den unmittelbaren Vorgänger des Aahmes hält, 
so soll Apepi doch „durchaus nichts mit dem Hirtenkönige Apophis 
zu hun haben“, Allein wer hai Recht, der altägyptische Papyrım 
aus dem fünfschnten Jahrhunderte vor ततश Zeitrechnung oder 
der verdorbene Auszug Muneiho’s! Jever atärst jedes Sratem, 
welchen noch. diesem in Bezug auf die Hyksonzeit gebaut worden 
191. Jedoch Füllen Syateme zum Opfer, wern nur das Licht der 
Wahrheit triumphirend emporleuchtet‘ 
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Von ` क कै 
== त, ऋनल्यनगाकक ,). 
(Veh I. भा. 3. نويه‎ 450,) 


Die Untersuchung, wer der durch den ها مصوئط‎ die arnblsche Literatur 
eingeführte und von den apitern urablschen Sehriftatellern meistens mit ॥ 1 
under .ل‎ (7. identifieirte. Zweihürnige oder (wie wir der [त्त्र halber 
sach Aunlogin dor Wörter Einbern, Lasgbein च. 9, sagen wollen) Zwui- 
bar sey, muss olfenbar, wie jode andere Untersuehuug | dieser Art, wenn 
sie erschäpfen) seyn ,لاه‎ eine doppelte Saite haben, ion reule and eine 
‚sprachliche, Sin muss nämlich aus dem Jahalie des koranlschen Zweiharm- 
passende Erklirung des Namuns nachweisen, win-dieselbe zu diessm Ihrem 
Numen gekommen ser. Es Inmchtet auch «in, dans ميك‎ eigemilich Beweisende 
einer solchen Untersnehung streng genunmen sar In ikrwm sachlichen, ०९७ 
im sprachlichen Theile jiegt, deus offenbar erst dans, weim auf sachlichem 
Wege ermittelt ist. welche hesilnmie Persoa Zweiharn ist, kann die 
Frage aufgeuommm und بهاوم‎ werden, wie diess bretimmie Person इछ em 
ihr beigolegten Namen gräommen any. 

Die sachliche air der Untersuchung über den korsnischm कज 
outbält aber zwei Momsnte: 1) die ضعسب‎ Helden देकं रचन Hnereszügo 
Walles gegen Gog un Mugog. 2) den ihm. beigelngten propbetlschen oder 

Betrackien wir die Gründe, am welchen die spätern arnbischen ~, 41, || 
sieller sich für uder gegen die Idratitäit दजन mit Alexander antschei- 
den, ॐ im u unlengbar, dass diejenigen, welche das (लभर kun, sofere 
vie nieht einfach den Autorität ihrer Vorgänger folgen, zieh lediglich za din 
dem Zwribors zugeschriebenen Hoerrezüge noch Westen un 141८ balten mad 
ne عع فاق‎ 0 ॥ दवत نك اانه‎ 78४1०, em, هم‎ ^ 1 ए 21111 رد‎ slempele, 
die Erbauung des Walles gezen Gog mad Magog aber ılahei mia in den Kauf 
आ dagegen, welche die Identitlit leugnen (unter denen. nich 
gerade die kritischen Hipfe helinden). wen Immer mil Zweihorn au idenii- 
deiren nie geneigt seyn mügen, leugnen hie ebenfalls wur daram, weil ale, 


a —— == 


صق 





11 Vergeiragen bei der Generalsersammlung im Altenburg. عقا‎ Bad, 


Redslob, über den „Zwrikörnigen“ der Koran, 215 


den eusereieu lahnlı diener Berichte, namentlich die Erhanang des genannten 
Waller, stärker urgirend,, der Veberzeugung sind, dass diese Berichte nieht 
auf Alexander passen. Des zweite sachliche Moment, der dem Zweikorm 
سق‎ koine Surgr, wm chem wu wenig vorrih Menge von ونان‎ 





Zweiborn a0yn möchte, त 7. | / , ए ;. |, ह. | 
.ممم‎ Magogs-Boltwerk तपित, wird mir man erianlen, ०११९१. 
er moiacs Ühsfürhaltens طعسه‎ den einschiugunden सतता سنط.‎ der von ihm, ver- 
Iretonen Ansicht geleistet hat md win er ihr erbuldie geblinhen bet. 
Erstens bat er die Auwrodkarkeil des Namens Zweibors auf Ales- 
سم‎ ansierurlenilich nochgrwirsen, dass seine Metivirumg michts 
zu wünschen übrig. [isst mm) ich durchaus geneigt bie, amsunchwen, dass die 
Kexiehumg dea Namens anf die Hörner des Inpiter Ammon. wesentlich dasa 
دجم‎ hai, die Mainnng von der Identität beider Huldım दक der Geltung 
24 heingrm, welche ale spliter unlenghar bat Vielleicht sind. sogar die An- 
gaben, dass Aleraüder olwas zweien Hörmern Achnliches oder dass er zwei 
Seitenlocken gehabt habe, ursprünglich von dem unter Unutänden staltgefun- 
deuen Auftreten Alcxanders mil diesem Ammoosschäiuck oder von Abbildungen 
Aleraunders zu versichen, Aber fir “rain, zer selhm use قم‎ ort am 
anderweitiges Gräsdee fallt worden, dass Zweihern dert 
wirklieh Alexander any, che قال‎ Aufferderang ولالوساك‎ dem 








unter Berichung anf Alexander zu denten, und elomal der k 

sche Zeriberm uns anilerweitligen Gründen nicht Alexander sefn,. مد‎ würde 
die, &3०45 Fiesichone des Namens धका ihe, as ansprechend ste auch uns 
wäre, nicht die geriogse Bedrulnug سعطسنا‎ Soll aber Zweikam تطعته‎ der 
historischn Alerımder. sondern der Held der Aleramlarssge 1 7 8. 
nicht nur die Alexamdersage im Allgemeinen älter als Muhautinnd जल, 










des Wallea gegen Gog and Magog macht ` > भ sche el die 
diene Sage سمس سعواسه‎ worden seyn: [lan im bi गन اك‎ 
| 4 irlin diene Angabe ermi in derjenigen Ausbildung der Alnınmderunge 
anf, welche wie سا‎ mechten ehriniiichen Jahrhundert erhalten hal. Nun, auch 
zugrgeben, lass lie Aufnalime diese Anpube » ماق علا‎ Alexandersuge- ساعة‎ 

otwan früher aiatignfunden habe, #0 ist مك عمل‎ Jahrkundert eine lange والمكا‎ 
أدهت‎ win Jahrhundert früher اما‎ wa ehren, dass dor lalain, demnach der Koran ned 
nit ihm der koranische Zweihorsaberieht in diejenigen Länder windrigt. ها‎ 
welchen die Almsandersagn unstreilig ontaprungen war nad ممطع‎ Jahrbunderte 
gewuebert haite, diejmigen nämlich, in welchen die Herreszüge Alaaunlars 
das friecbenthune ans flerrschaft gehrmeht und demuaub Alezander معسة‎ mitlirlieh 
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Gegenstande der Verberrlickung bei den Eisgeborenen gemarht barlen. Wins 
war also wtürlicher, ala dass bier in dem unbekannten Zweihorn der Ammans- 
schn Alexander erblickt wurde und dass die Araber welhät, denen es unleld- 
lich seyn musste, heine Rechenschaft über einen Helden Ihrer Offenbarung 
zu haben, von dem Griechen, वरह lafürkalien sie, beaimlers تسمه‎ क्के me- 
ملحب‎ auftrat, gewiss sehr hoch snschlugen , jene Aufklämnz wur zu gern حسم‎ 
nahmen. Durch die auf: diese Weise vor alch gegungene Aufnahme des kera- 
vischrn Zweihornsberiehts indie Alecandersuge erklärt sich die später per 
wicht im Abrode au stellende Identität der Zunihormuuge und Alenanılerunge 


in weit augeıbessensrer Weise, 
| 8५, अतिक eh und zwar Be in Nicksicht auf den dem Zwei 





koachen, dass diese Auszeichnnag bei Alexander durch sein angebliches Ver- 
halten geiten die Inden bei seinem Darchange durch Pallstina genägend mativirt 
werden kuna , und sach hier gestahe ich meinem geohrien Freunde grfa zu, 
dass er In den Aussehwürkungen diones معسافة‎ Verhalions durch die Aleınn- 
dersuge noch einige Momente beigebracht hat, welche die Auszeichnung 
web etwas mehr motivirt erscheinen laasan, mia die binnen Angaben des 
Jonuphus. Wenn aber, wie Gral selbet angen mus, किकः im haran 
offonbur anf derselben Linie wie Darld und Salome steht, ss stehen diese 
beiden Hünige mul derjenigen Linie, auf welche ale Mohammed gestellt hat, 
nieht um apahrypher jüdischer Sagen willen, sondern darum. weil die vun 
Mohnminel anllıst, sa weil sie zu aninon Absichten pass end an Demmoaien- 
tionen md bominent gegen das =, ४१।४ der. Schnfl* ihm brauchkur erscheint, 
anerkannte Ühlfenbarungsqmelle der Jaden und Christen قاع‎ zu Gwikesmlnnern 
wacht, und erst daram hält er ame Fabel اسه‎ geschichtliche Verdrehnngen 
über ste für angebracht, Liegt aber die volle Motirirung des diesen beiden 
Kösigan verliobeues propbetisehen Heiligenscheius nur darin, dass sie bihli- 
sche Helden und Gotteesalbte sind, नेल kann sie auch bei dem- unf gleiche 
Lisio mit. ihnen göntellten Zweihorn nur darin liegen, dass zuvor die Hibel 
ihm für Muhummed und für die von ihm zu bearbeilenden Jadmi und Christen 
auf dieselbe Linie تاس‎ ihnen gestellt hatte und win al als wine Mensa عه‎ 
sehalnen Hess. Und birryam ان‎ um wu weniger whaugrbn, als اسهد‎ in der 
beirelfenien Koranstelle gar اطعزى‎ 91115 dem ala ein von den Juden schen अ - 
erkannter Hrlıl wiugeführt wird, dessen ihnen schun bekannte Gseachichte | 
aur durch مذ مساك‎ der [जिन müerwähnt Gelassenen vervollständigt werden 
soll, mad ale aueh werden २1४७७, da hei. Parsunen, dia dor Komm 
werd nicht einmal هذ‎ hoch ala Zweibors atelll, Dedisyuog ibrer Brwihnung 
im Kiorun die, vorbergegungene Erwähnung derselben in der Bibel لها‎ In der 
Ari über, win die Bibel dem Alexander का 93901 oder andeutet, liegt nicht der 
entlerotsate Grund au dem bohan Anavlu, करक Muhanmmed seinem Zwei. 
0970. Ihuils sulhnt इतत तकते॥ = ماعطا‎ bei den Jaden vormmasstil, 
| Was ann aber die Haupiauehe won Allem gewesen wire, die Auchwer 
sank rer Jer koranische Bericht, ॥॥ ऋ 411 or هسام‎ Kewissn historische Unter 
lage vorsmmnulzon [व| , auch wirklich einigermassen anf den hirterikehen 
Alexander معممم‎ dafür ist von Graf nieht dan Geringste (लीन, und es 
komite uch niebl geschehn, weil we den Zweihorn gar nicht init lem hintarı 








schen 91 امام شتاو فة‎ 
Wir richtig es عسلس‎ auch sera mag; dass die eigenikümliche Verarbeitung 
den || [द्वक Uurehns wicht als hintoriseber वितीयः bervurmgumion 945 - 
لمسسسر‎ seinem Zweihornaberichte rin ähnlicher Gepräge gegtben.hat, wir 
ganze Boricht als alles histurischeu Charakters onibehrend ebeiee wenig 
beirachtet werden, ala die übrigen karanischen Berichte der sorbon erwähnten 
raten | ति ॥ schr bemerkenawrrihe Weisen oinen gewissen histori- 
schew Inbalt au. Vor Allem ist der Wall ع5 معووم‎ und Mageg ja keine- 
Trümmern vorkandene kaukasische Manor — «ine Landwehr vom karpischen bis 
و'سه‎ schwarze Meer, wie die chinesische Mauer, dor Trajanswull, das دغ هسنا‎ 
werk und ie कने लोकत Tieufelsmaner in Süddeutschland — die due einen 
wirklichen Erbaner gehabt ‚haben दाक, er mug gewesen Hoya wer er will, 
und Zweihorn wird eben عشم‎ ale ihr Erbauer angegeben. Ile gewaltigen 
पततत derselben sin vermuthlick wirklich nicht ih Mörtel gelegt, sondern 
durch elügeschwolsese Lisenitungeh mil elünnder verbunden; Die Anwohner 
der Gegend bieten Zweihorn Für Erbauung dieser Lanlwehr wioe Steuer am, 
فال‎ er aber ausschliigt; indem. er nur Lirfermg des alihigen २५६७ um 
Krzes verlangt, Dis int مله‎ ganz apeeieller Zug, चैकत्वे Mohammed gur nieht 
bedurfte, wenn وو‎ eben عم‎ anf wine willkürliche Dichtung ankam. Aber 
ameh der vorhereehanie erlebt bat specielle Züge, १16 küchst bemerkens- 
werth erscheinen, Die Expoditinn in den Kaukaons int nieht die ninzige, 
welehe Zweihirn macht, sondern die drine, weleber zwei andere vorou- 
cehn, von demen gerade lie erste In den Wasten, gerade die zweite 
ذا‎ dem तेतर le dritte aber, wie die Naar der Sache ergiebl, iu den 
Kurden ختلوع‎ Solche beslimmes Angaben wirft mm nieht liber Bord, am 
allerwenigsten etwa mar darum, weil mau mit Händen greifen kann, dass ai 
auf den blatorlschen Almunmler nicht passon, sondern man, benntzt مله مله‎ 
Aubalispunkte, na denjenigen andern Melden un bestimisen, von welchem 
عملا‎ ie Meile int: In anlhat angenunmen, Mehmmmed habe den Stoll der 
Alexandersuge: aninommen nnd den Alexander, von Jem man freilich wiebi 
einsicht, warm ar ihm nicht hei'm rechten Namen gunannt haben sollte, au 
। ऋ. | त | || su kannte wenigsienn In eier ersehöpfenden Unter- 
suchung diese Frage wicht umgangen werden. Denn wer hal dem dieser 
صل لافلا‎ Alewandersage ? Doch gewiss ain mit fremden Federn gesnhmürkter 
Vogel. Dass wenigstens der mit Alezander identißeirte Zweibors der sollen 
Eweilinrnenge «in nlcher Vogel kat, इतौ demtlich Murau berver, dans ur 
११ أنه سلا‎ 911 1. die Merkuleungo in sich anfgenammum hal 
und ausserdem meh Angahen wm einem himjaritlenhem Fürsten ا‎ weicher eich 
vielleicht durch Errichtung solcher Leuchtthlirme und sonnigen Sehifffuhrts- 
seiehon (alu welche Ihn el Wardi deutlich die कसम darielli anf 
dem reiben Moert; wie ain Herkules oder ie Punlar- im علوم لك‎ erriehlit 
hatten, den Namen Mulmanar erworbra hätte, Wen dem aber mo int, #0 
1 ch bel jeder einzelnen Angabg über dhime Gulloktivrindividnum, 
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von welcher man eingeht, dass sie nicht dem. hiatorischen Alesander ange- 
hört, die Frage ०५८७ deuyenigrs andern Vogel, dem die beirelfunde Kader 
ausgerupfli worden is. Also aullin auch schon Muhatemei den Alnzander 
gemeint haben, so würde immer unch. die Frage übrig bleiben, ‚wer مع‎ die- 
sem Zwrihora-Alesander alu der wahre Zeolborn उक beirachten sey, von. dem 
die jenem untergesrbobenen Augsben In Wahrheit gelten, (Nie. Christenbeit 
hat auch ihr zweihhirnigen Collektirinliridunm, dem eine Menge Pruduktefwirk: 
lich oder acheinber übermesschlicher Kräfte beigemessen werdes, säwlich der 
Tenfel, von. dem unter anderem dis alıs grosse Landwehr vum [त bis zur 
Donau den Namen der Teufelsmanee führt, Vielleicht also dam such die 
alte kauksaische Landwehr gegen den nordischen Magug seit Einführung dies 
Christentbums, also seit des Zeiten vor Mohammed, bei ihren Amenknern 
Teufelsmaner heisst, beulzutage besonders auch wit darum, well dir 

an dieselbe die von der heiligen Iyande ala teullisch zu vrerur- 
iheilende [ट geknüpft haben, das, wenn einst der alierfrömmme Gog und 
Magog diese Mauer durchbrechen werde, das Ende der Welt hovorstehe, 
Ersetzt nun, des wäre رعذ‎ so würde (mein verehrier Freond wird mir dien 
Scherz verzeihen) nach (उक Vorgmuge der korunische Zweibern such filr 
den Teufel gehalten und zur Erklärung des Namens anf vorbandene ansdrüeck 
liche Zeugnisse, dass der Teufel, wo er leihhaflig erschieuen sey, zwei Hörner 
gehabt hal, und auf die diese Zeugnisse bestüligenden Teufelsbilder ver- 
wissen werden Löanen, während ofembar die wissonschaftliche Aufgabe nur 
die seyn könnte, von dem fabelbaflen Urheber der Maner abrunchn nad noch 
änssern Indieien zu bestimmen, welehe birlorische Perauu der wirkliche Er- 
bauer gewesen any un mit welcher historischen Person der karanische Zwei- 
harn sowohl als der etrintliche Teufel zu ijdentißeiren say. — Somit hat Graf 
छवा erklärt, wie etwa فلل‎ नृषा Aleinung vieler Araber, dısa Zweihors 
hiesander ser, entstanden, nieht aber bestimmt, wer diejenige historische 
Person ser, au welche bei dem karunischen Zweibuen gedacht wenden müsse, 
قل‎ dieser letelen Art fassen jetst wir die Frage. ! 

Da Zweihors alu Erbauer der kaukanischne Mäner dargestellt ist, فى‎ 
fragt sich zuerst, wer für diesen Erboner zu halten. aey. La lat eine üner- 
kannte and einen Zweifel gar nicht zulsasunde Soche, dans der Erbauer der- 
selben ein medisch-persischer वाद्ग gewesen ist Aber welcher? Kurh 
Abullfeda wäre ى‎ Feridun gewesen, amd إطعاءا‎ miglich, dass Abulfeıla Hochi 
hat, wur dans wir wicht wissen, mil welnbeim der dureb die Grienken u 
bekann gemachlen Perserköoige wir Ihn identißeiren sollen. Wir schen al 
ron Feridus ab, und überinmsen चक Anders, zu prüfen, wa» sich etwa mus 
jener Angibe Tür die Vergleichung der Hünigsnamen ia den persischen, und 
griechischen Schrifisiellere gewinnen lässt, Es wäre welbst. möglich, im 
ein نمدم حدر‎ Werk gar nicht १५७ einem einzigen Könige bergestellt werden 
int, ja, ونمك‎ Zweibors gar عسف‎ ala Bopräsentani der medisch - peralschen 
hünige überhaupt beireehlet werden mus. Auf einen medisch - persischen 
ينوقة‎ कटं مناه ببامسه‎ Art him, win über die der Erbauung der Magugamauer 
voruasgehumden Expediliunen gesprochen wird. Wie achun bemerkt, Ms 
als عمماطعلاا‎ der deliten Eupediiios, wach wrlcher er din Mauer errichteh, die 
nördliche angeschrm werden. Aug Medion wu or also aummarschirk | 
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era nonlwärts mn den Kaukasın zu kommen, Die beiden vorhergehenden Ex: 
prditionen betrelfend, #0 geht die ersin nach dem Westen, md hier sieht 
er dir Sonun in einem schlammigen (el! (KIT (=) untergehen, Was soll 
das heissen * In einer Qucllv kann sin doch gewiss nicht ünterzugehen 
scheinen, wenn dieselbe nicht कक breit int, dass sin den Morizont berührı 
und folglich den. Namen Duell gar nicht mehr verdient, grs> ist demmach 
von einem Wasserboeken überhanpt zu verstehen und in der Bedeutung Luche, 
व्र, ساسم‎ Aus zu nehmen, sr aber ist zunächst dumkelfärbie, 
uiger. Unsireitig sprach die Üwelle,- aus weicher Mohammed sehöpfie, vom 
schwarzen Meere mil oler عمسن‎ Einschluss des Asowschen Meeres, und der 
koraninche Aumdrock jäzst auf die Vorstellung schliessen, die Muhunmed in 
Arabien mit dem Worte verband. Sagt doch nach Kazwini, die Farbe des 
schwarzen Menres | werunter er freilich die Wertkllfte des mittelländischen 
, Meeres versteht) sei schwarz wie Dinte Der wahre Grund des Namens liegt 
uber wuhl darin, dass سمه‎ sich allu kimmerischen Landschaften als trübe und 
düster duchte. Vielleicht berog sich der Name uuch zunächst anf las Meer 
in der Umgebung der Keim, wie der Name القيم‎ = selbst, und darum auch 
dor Ausdruck en, win aueh die Bezeichnung des Asowischee Meeres palus, 
مك‎ 194. 40 vinlieicht |च in +र züglelch مفتع‎ Assonanr an Macetis, 
wöbel ‚obenfalla um die Nordseite, des schwarzen Meores überhaupt gedacht 
werden könnte, Freilich far; wie erben bemorki, din schwarze Meer الجن‎ 
Sy) Mer Araber samat nicht der 5810 (चर, uondurn die Wistbäifte 
des wmiltellündischen Merres, wie die Usikälfte desselben grünes Meer 
(„EN Sl) bein. Aber mit den geegraphlenhen Namen hat कज im den 
Zeiten mangelhafter Erdkande wit dio wonderbarato Bewundiuls, Urünos 
Meer heisst nämlich auch (३, Ihn #1 Ward 5, 59 ad. Tornberg) der ponil- 
„che Meerbusen oder überhaupt das Indische Meer, Pir das alle Medien und 
Persien bilden nun das لاسن مسمسطعة‎ das مملائع‎ Menr ie रिक der bekann 

ten Welt in don enigezrngesotzten Hichtungen, und won Aus schwarze Meer 
im Westen seiner närdlichen I.agr angemessen auch das 1705, düstere 

kobpwaren 1048, هم‎ hiess das indische im Gegensatr ıdaru oben جو‎ geriet 
das grüne. Hier erachrinen also die Namen mutlrir Verband sich mm für 
Miltelasien im Alterihame it hellen Namen die Vorstellung des westlichen 
SE östlichen Meeren, su kounien die Araber’ مسلا‎ Leicht beide Namen auf 
asjenige Meer, au welches ale ihrersnite zunichat duchlen, und auf dessen 
westfichen und östlichen Theil, also auf die Went- nnd Gshälfte des कान 

ländlichen Meeres, anweuden, In Europa, wo das achmare مدل ,عنملا‎ ja 
40 نعساة‎ andern ala den Ihm won den Griechen beigelegien Namen 11, 3 
haben musste, immer das ästliche Meer blieb, Kummte die नाभौ den 
Sprochgebrauchs nicht Alntrelen. Dem sel aun, wie Ihm wollte, su Mast £ 
sich nicht jengnen, dass lese wealliebe Expedition den Erbauer» der kanka 

slachen Magor kaum an otwas Auieres denken Nast, ala an ا عمله‎ 
an das schen im Alterthume unter diesem مكماعة‎ Namen bekannte nnd In frü- 
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berer Zeit wohl ala die مطعتلتسك‎ Erderenze goltunde schwarur Necer, und 
ausste hierher Zweihorn in westlicher Hichtang reisen, #6 مامه‎ sein 
Heimathb vom schwarzen Meere ننس‎ üsillch ern, wen wleiler auf Medien 
hinweist 

Die zweite, onliche, Exprüilion führt den Zweikern dahin, wo. die Sonne 
nicht über dem Merre, sondern über. Menschen nufgehr, denen Gott. keinen 
Schutz gegen sie gegeben halle, War kann das heissen? Doch gewiss nur, 
dass die Menschen in weiten beumlosen -Steppen, wie ie ach im (नन्त Me- 
diens und Persiens run Norden noch मैक berabrichen, obduchlus ع‎ 
sirten. 4199 auch bier treffen die Unsiände 20 gut, مله‎ sie sich aus 
kurauischen Berichte mur erkennen lassen | wenn mau das inedisch-peraische 
Heich als Jen Sitz des Zweiborn and ihm selbst ala Günig dieses Mrichen denkt 

Alle drei معدملا ضوح‎ nam mit einander im Zusammenhange beirachte! 
bereichaon also die Erweiterung des medisch-peralschen Heiche, Inabenmmdare 

seiner Norilhälfte Medien, bis an matürliohe nnd slebere Greusem nach drei 
Seiten, im Westen bis nn das schwarze Meer, im पत्रा bin zu den Wüsten » 
vun Paribiens اسه‎ haramanien, ॥ Norden bis an den णजा, व्ल 
Füsse sum schwarsen bis zum kaspischen Meere gegm die nördlichen Bar- 
baren durch eine befealigte Hiesenmauer gesperrt werden, 

Suchen wir uns nun der Froge zu nübers, wer derjenige medisch-persi- 
sche Fünig نرمد‎ . dem diese Handlungen mit dem meistku Grunde beigemes- 
४१४ werden, #0 nniorliegı es keinom Zweifel, dass قف‎ der ‚Stifter dieses 
Heichos selbst ist, also Urrus, Zuerst nämlich haben wir den Zweihorm 
iherkanpt unter den. bessern diser Künige zu machen, wis die ihm in dum 

gelegten Aousserungen Ihe als gerecht und grossmäthlg. erscheinen 
lassen. Hierdurch schon sind wir vorsngsweise auf क्रा, wie Cyrma and 
Darius, hingewiesen, Sudan muss er anch unter den tlichligers. Hegenten 
gesucht werden, dem drei Expeditionen gelingen, zugleich. Rxpoditionen 
welche, obgleich vielleicht wicht gunz مد‎ friedlich, wie sie im Karan चह 
scheinen, sondern Kroberangen {din erste ersebeint fast wie Züchligung ‚einer 
rehbellischee Provinz), duch in #0 fern van der Staatrerliheli 
sebeinen können, als ihnen die Herstellung sicherer Üreneen (Moer, Wüste 
لأسن‎ Gebirg) ala Zweck unterzulitgen schein. Die dritte Expedition steklı 
sieh engar ala anf, Anrufuog der Völker an der Sodaeito des Kaukasus sell 
unterwimssen عمل‎ , imlem sie ikm gegen zu leistendon Schutz vor den. nörd 
lirben Narkaren Zinspllichligkelt antragen, und ander mit einer Märıregel, 
die den Zweei bat, auf möglichst unblutige Welse die Störer der friedlichen 
Verhälinisse auf die [ककर für das Land nnachlillleh zu machen, Gestaltu 
غنيس‎ auch der kormnische Bericht bei der ohnehin grossen Dunkelheit der 
welisch-peraisohnu Gsoschichte kein sicheren Urtheil, صم‎ schrinon doch- alla 
drei kapelillonem emsammengennimen eben mar die Erweiterung des von 
Süden sungehenden Perserrelchs zur Weltimonarcchir طول‎ Anschluss Mediums 
und Vorschlebung «einer Marken bin an dio erwähnten natürlichen Grenzen 
nach allen drei Nimmelsgegenden bezeichnen zu (कका , und auch nur auf die 
Grindang eines so grosson Heiches möchten Worto bezogen werden können wie 
die Allah’: „Wir gaben ibm Macht auf der Erde und verliohen ihm Mittel Alles 
<a erlangen". Muss also am dem einen Girmade Zweihorn: uls ein modisch“ 
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persischer König überbanpt angeschen werden, so muss er nun dem anılorn 
verzugswuise ala der Gründer direes Heichs angesthen werden, wohri क 
dahin gestellt bleiben kann, ob die Erkaunng der kaukauachen Mauer auch 
wirklich anf Rechnung ler Gründers des vereinigten Neichs تعطلمد‎ kommi. 
وسور‎ warum sollte die das nicht? Eignet sie sich doch au gnnz dazu. 
ala der Schlassstein in der mach Einnahme Medionn nüthig gewordenen Si- 
eherung der Nardseite des Heichn beirmobtet an werden, sprirhi dank ferner 
flerodot, im Kiuklange mil Andentongen dee Prophrien Ezerhlel über Gog 
nnd Magog, ausdrücklich Waren, dass kurze Zeit vor Üyrus die Serien in's 
merllsche Mrich eingeMigs wäree und sich In seinen Nonlprovinzen geraden 
festgesutat hätten, عتسمد‎ von Kriegen des Cyros gegen die Massageien, und 
schen wir doch schon den Cambpurs sich mit seinen Waffen gegen Süden 
(Agypten) wenden and die späten Künige westlich hie امم‎ Eurapa vor- 
dringen; was schwerlivh hätte geschuhen klunen, wein ale nicht einstweilen 
कौतक allım grasse Kersplitterung ihrer ‚Herteamacht vor Einfüllen der über 
den hunkasııa rarürigewurfenen दुभ) लत alelivr gestellt gewesen wären. Üe- 
setzt uber surb, {काचं wii sur der erste Begründer dieser Muner. und 
Nachfolrer von ihm مال‎ Fortsetter, مع‎ wäro es zoch dam anch ganz nalür- 
Vichy das din Erbauung gerade au कवा Namen दिर wurde, Ja اسه‎ 
lienam sich die Mauer nf gar keines beaiimmien Künigs, sondern nur anf 
Rechnung der meiiseh-persischen Könige überhaupt setzen, #0 wäre e# auch 
dann طعؤة‎ erklürlich, aaa diese Mauer der medisch-persischen 'hönige १०१४ 
10 als die Mauer des Gyros, wir das medigch-persische Heich amd sein. Tiran 
als das Meich und der Throa des Cyrus mmgeschen wurde, Und wäre denn 
anch Abulfeda'r Nachrirbt, dass Peridum معلل‎ Mauer errichtet habe, Fu 
gleicher Weiss riehtlg, هد‎ wäre Feridum mit Cymas ماك‎ und dieselbe Person. 

Was च| etwa anch zweifelhaft geblieben aryn khnnte, das mus طعهم‎ 
dem, was oben gesagt lat, daran sonnenklar werden, dass der propberen- 
ähnliche Charakter les Zweihorn einen von der Bibel etwa mit David un 
Salomon auf gleiche [पत geseiaten Gotigesalbten verlangt +}. Hier = 
scheidet für هذا‎ die Winderentinasung der Juden عظا جنا‎ Veterland und: dir 
Krlaubeiss zur Wiederberstelluug des Jehnvakalis, ein Gedanke, der Ihm 
vom biblischen Standpunkte مسن‎ nur von Juhova selbst eingegeben worden 
sera kann. Tandem dad Buch Esra, Ear. 1; 1.2, ihn dieses selbat bekennen, 
anch stine Macht über alle Köünigreiche der Erde ihn welbst vom Jehora ab 
||| أنهقا‎ , und ibm hierin wie der Koran तवित Int er سسد‎ Einpfänger 
von Ofenbarngen geitenpelt. Eine wch grümere Anerkennung aus noch 
bnasser Onelle, nlimlich aun Jehova's eigenem Munde, lüszt Ihm Pseude-Jesals 
zu Theil werden, wenn er Jobova welbat don Cyrus seinen Hirten, den Voll 
briager साता Tiebaten Wilusche, ja selbe seinen Gesalbten nom, den 
er bei’ seiner Nochten leitet und bei Nasen ruft. Siehe هل‎ 44, 2-45, 7, 


1) Die gili much von Chidr („a 1]. Tch müchte सिज, es sei dieses 
der Zweig Geh) vom Ftammo Ivai ans Jen, 11, I, also der nachherige 
Zamach (RE), falglich diejenige Person, auf welche die Inden ie ४७४१ 
mode Zeitalter diesen Ausdruck berogen, vielleicht Serubahel voraugemeise, 
weil Chidr als Genusse des Zweihern anfırin. 


5 च त ` ` ष । 


ऋं ach in dem Ausdracke 5 Vollzieber aller Wönsche”; In der Erwähnung 7 : 5 


Untergange her es erfahren sollen, dans 160१9 einziger وتسفودلا وعد كلذنا‎ 
indem, die vielleicht sogar auf die Ausdrucksweise Mubammeds einigen Kin- 
صوق‎ gehabt haben, Also jedenfalls haben wir in سملا عمل مسرا‎ , dem 
Jebara alle Macht auf der Erde nnd alle Mittel seine Wünsche zu befre- 
digen gegeben, dem Jehorm sich inspirirend mitgetheilt und ام‎ fiir सत 
Messias erklärt bat, wie wir es für Zweihorn verlangen müssen, aber anch 
nicht schüher wünschen künnen, > -* 

Wie kammt شنط‎ Cyrus zn dem sönderharin 1 1 १0१ 
ish steht diener Fall nichts weniger مله‎ vereinzelt du, 1 ए | 
seradese ru Muhammods Lannen, die biblischen Helden auf ungesühnliche 
uni لمطاعر‎ unerhürte Weise مم‎ beanichnen, u dans man häufig kaum versuufben 
hama, mit wen mau عد‎ than hat, und bei den tealitionellen, menu much tech 
so schlecht motivitten Meinungen über sie stehen bleiben muss, Din Mötire 
dieser Namen müssen aber ebenfalls In der Bibel selbe gesucht werden. 
Wenn هسم‎ dir Erklärung des Namens चर Helden तक ajcht no nahe Liegt, 
als die dies Fischhermm (90) Sonen, ao liegt sie dach auch nicht وو‎ 
versteckt als, di des [प Der Ausdruck Dulkarnein ( (3) 
ist ullnlich din Ucbersetzung des hahrklachen BY कट, Win ich sche 
hut sehon [का سا‎ seiner Koranibersetsung =; 248 Nut. ات‎ als wahr- 
scheinlich bexelchuet. dass der Ausdrock biblisch sey uni aus Paulel Kap. 8 
stamme, Das beider man wohl auch keinen Zweifel, denn 416 Liisung des 
१०१0५6४ King elvich mit duneben, Ehantel sieht’ dort nämlich Vs. 3 Im فعا[‎ 
pheilsshen Gesicht einen Widder mit उकं köhen Hörnern, und davon- wird 
im Verfolge Ve, 20 dieser Widder, samnnillch तकं einhörmigen Bock 
gegenüber, der zmoihärnige (GHIEM SIE) genannt, هد‎ dass مناه‎ auch 
für den arablsehen Ausdruck der Dealis bestitumt gegeben lab कल zwei: 
hörnige Wilder aber ist dort dus Sinabild des Medlsnh-ersischen Doppel- 
reichs, 4०५० es beisst dasalbat "नप "2१४ Brzymm ०२ सन "प Sam 
०१६११ ل‎ ५. der Widder, der ewelbörnign, sind die Königs Yon 
Medien und Persien, Der einkirmige Back. dugegen نذا‎ Alexander und 
sein Deich, Diese Sympollsirung int von den Juden nicht vergessen worden 
Im ‚Buche Niszachon votus .لا بع‎ (p- 18 सौ, गण्य) deutet der Verfasser 
die ॥ بنعلا‎ 15, 9 an des Alraknm ergebende göttliche Aufforderung , पललं 
Thiero und unter ihnen auch einen dreijährigen Widder zum Üpfer. कव ماعط‎ 
sen, Iypisch dahin, lass Gott dem Abraham mit diesen vier Thieren zugleich 
die vier Exile habe bezeichnen wollen, welche über seine Nachkommen kom- 
men wärden, und dem dreijährigen Widder deutet er hierbei unter Berufung 
of unsre Danielsielle auf das medisch -peraische Exil, Er sagt nämlich: 
In "=> Bump >33 Bien وذ )52 ود‎ mob ना who श्त 
८01 (der dreijährige Widder der ist — १. بط‎ bedaulei oder 
sialli vor — das Heieh von Medien und Persien, wie ea heisst: 
der Widder, der zweihörnig», sind die Könige von Madloan 
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und Peral 0 Wie sich vou selbai verstehi, انهاة]‎ sich nicht annehmen, 
dass diese Symbolisirung dem Gabriel des Muhammed etwa nicht bekannt 
gruug gewesen wäre. 

Nun erklärt wich der اعسوم‎ vellmändig. Indem sich der bihlische 
tielanke dem Geiste Muhauemels asaimillet hat, ist der Unterschied zwischen 
bedeuten oder vorstellen und seyn aufgebaben worden, uni is Folge 
davon hat der Singwlar-Ausdruck. welcher au Ort und Stelle die mediseh- 
porsischen Fönige überhaupı oder das medisch-peraische Heich in absiraets 
bezeichnet, die Natur des Kigennamens eines „dieser Könige anınkmen müssen, 
und zwar dnajmigen, nm dessen willen entweder die dem Mobammel इष्ड 
سممسسوع‎ Angaben, weun ها‎ Allgemeinen gesprochen wurde, auf die ७८९१७५४ 
persischen Bünige Eberbaupi bezogen werden konnten, oder von wel- 
ehem ds, we mir von diesen Königen im Allgeweinen galt, insbesouder» 
meagesagt werden مع‎ (तोति schien. Was den Gyrus oder Äinresch beirif, 
هم‎ wre man, win übel ca तौर nm weinen Namen steht, und mus es 
Für شغ ناماس‎ kalten, dass Abeser Name ih Arabien gar 61८1 für seinen wahren 
Nase galt, wie umgekehrt sein wahrer Name unbekanat war; ferner weiss 
ia, has [हन schon lange vor Ubristos einen rumantisch-Wealts Anstrich 


angensmmen hatte, der die Wirdererkennung عمل‎ wahren Peroon erschweren 


mochte, ml Jdemmach konnte Mahammed eine तै वजो Vermnlässong haben, 
بع‎ dem Namen Zweihurs هع‎ greifen, 

Endlich uber Alexnnder betreffend, su hat die Weltgeschichte nicht zwei 
Persüuen, von welchen die हवत #0 leicht als rin: zweiter Cyrus, die andere 
als ein früberer Alexander heiranhter werden kann, على‎ Alexander und Cyrus, 
Wis erklärt sich da aueh ohue Alexunderköpfe mit Ammonshäruern , , عقن‎ 
sonders aber, wonn diese dass kamen, leichter, als dass man in Zweihom- 
!: 7५6 gerwle den Alssanıler erblickte? Was legt aber Jarum such oäher, 
als in Zweibors-Alnzander gerade den Cyros anzuerkrunm? Und vielloicht, 
Juss in ५९7 aplitern Zweibors-Alerendersige, mamentlich wie sie sich im 
Porsaian ausgebildet hal, der medisch- porsische Alexamier noch häufiger 
kimdurchblickt, indem man dort wohl den rnterländischen Helden, nicht aber 
den Zertrimmerer der alles nationalen Herrliehkeit felern konnte, 


Zur Literatur der Araber सलि Jahrhunderte der Flucht 
unter Zugrundelegung des Werkes: Die Auswahl ıles 
Denkwärdigen über lie ausgezeichneten Männer 

les eilften Jahrhunderts "}. = 


كنا 
क्छ, Br. ©. Flügel.‏ 

erauluaung, einige Bemerkungen zur Literstor der Araber im eill- 

ten तीका 16 der Vlocht, ل يلا‎ in runder Zabl von 150 160 er 1700, 
hier witzurbeilen, it eine dreifache, Erstens reicht das Wörterbuch Nazi 
(मीच (gest. im 4 1658) nor bie gegen die Mitte dieser Periside und die 
Fortsotrung [कतम auihält Fast mar Werke türkischer dielehrior aa 
dem Zeitraums von 165 bis 1760; aweltenn müchte ich der Varsumsutzung 
antgegrmtreten, dass die Literstor der Araber ها‎ diesem wir in dem क्क्व 
gehrolen und dem folgenden वनतो कर्व तच allen Theilm bereits هم‎ abge- 
schwhchl gewesen srl, dass sic wräor quantitaliv noch qnallistiv mehr غلا‎ 
gebtung verdiene ; drittens stand mir die Honutzung wines Worker zu 
Gehmte, vun dem Näheres zu Ibnriehlen um so angemessener scheint, ala 
keitt ‚amleres bisber bekanntes uns die Literatse der Araber In der bereich 
arten Periode auf gleich umfassende Weise darstellt, Der iu der Unbwrachrift 


übersetzte Titel desselben bt: الاثر ى اعيان الاين الحادى عشر‎ 
Uanilsäde kannte دو‎ nicht, hilfe er च gekannt, هد‎ würde seine عسمستسادة"1‎ 
des Has Chalfe eine रत] andere Gestalt grwsanren haben, Dasselbe انا‎ 
anf europäischen Uiblinibeken mit Ausnahme: einer einzigen, ao viel ich weiss 
und ४४५ den gedruckten Calslogen erschen kann, nieht an Inden, und on lag 
mit am حو‎ näher, den Stuff für diesen Vortrag mus ihm zu entnchmen, dia 
die L .ا‎ Hofbiblivibek in Wien durch besonders glückliche Umsände nach 
ل‎ nach in den 09117 von rier vollständigen, nach Schrift an Gorreet- 
beit fast gleich guten Exrewplaren gelangt ,كفا‎ Dasselle wurde bereits früher 
in einer Aumerkung zu dem Aufsstre über die Versguttung १1941119 (Zischr 
vu, ऊ. 365) genau ग}, Thm sur Solte sieben für dns vorherzehenda wie 





4) Vorgeiragen bei. der Gesernlversaumlung io Altenburg. 0. Ned, 

} ich schrieb alwiehilich nicht Mewälijä, anndern Mawälijä, und Ie- 
merke ein Fir alle Mal, dass 63 mir पन. Ist, ob । ॥ 
Syrian, Argıplon,. 77. | Im, in Wien तवत्त some र und क 
spricht und schreibt, we ich क, I und m १75. Ka 1० mul duch 
daranf an, Inmitten ‚uller in der Suche تمطلعة‎ legroden Schwankungen rine 
feste Norm مد‎ gewinnen द्वत aufzustellen, die für alle Kinzelfille all 
gemmningiliigen Anbalt gewähren, wird +न lange unmlglich «ala, als man In 
Arabien Aarum, in der Türkei तक्रा, ala man Musr und Hama spricht, 
während gr lims ف بال‎ nrsprönglichr is allen ।\ irlerbhüchern vorge 
sehrichron Form ist, am lange man in Argypiom Abmid und Mohammad, wwl 
anderswa Akmed und Mabamme) umd das bei una allenmein übliche Sahorbut 

egypins Scharba ود‎ rechen पतव, ale Wallin mobäuik. almaihlll 
१9811, mafäil, चात + den Artikol al, Zune dagegen el tramseribirt, nnd Was 
alles der Gegenaäten mehr sind, zu deren Negulirunge das Minweisen anf die 


# ` 8 ४, ॥ 31 ऋक سه‎ 


Plane ausgeflihrte Werke, die ebeusowenig in Europa bekannt अकव und deren 
Herbeischallung wir allen Mitglicders nnarrer Gesellschaft, denen هد‎ Ort und 
Stelle zu ihrer Auffindung und Erwerbong Gelegenheit gebeten jet, ans Here 
legen. Es sind die Werke: 1 ur الشور ~~“ + 3 اخبار‎ „ das 
sufgläszende Licht Über die Grschichte des zehnten Jahrhunderts , von 
dem im 3. 1628 oder 1629 gestorbenen Scheich "Abd-ul-kädir Ben 
Scheich El-Alderüs (dena so, wicht "Abderus, wie ich 9. Ch, nr. 14031 
habe abdrucken lassen, Ist: उत lesen) Ei-Mindi, zu welchem Werke der 
im ,ل‎ 1683 gestarbene Gemäl-ed-din oder हरणा Gemäll Abd 
'klewi Muhammad Ben ععاوظ اشن‎ Each-Schelli (oder Sehiblif) 
£Ei-JIemeni eine uns obenfullı völlig unbekannte Fortsetzung berauszab ; 
und das Werk „Ze SU, Sat an الدرر فى اعيان‎ use der Perlonfaden 
ühr die ausgezeichneten Männer بعل‎ zwölften Jahrhunderta (des achtzehnten 
christlicher Zeitrechnung) १०५ Chalil Erfendi Ri-Murädi Ed-Di- 
mischki, dessen Inhalt gleich bolehrend مامه‎ muss, — Diese beiden Werke" 
in Verbindung mit deln Chuläyst el-utar würden uns für die drei letzt 
Jahrhunderie auf dem liternrischen Moden der Jang-Araber, hauptsächlich Im 
Syrien, Argppten wml den augränzeuden Ländergebieten, عمل‎ ganz neue Well 
erschliessen, Nur um ४1६४1 zu sehr Ins Einzelne zu geralhon, siehe ich 
davon ab, noch andere willig unbekannte Quellen für diese Perioden der 
Literater aufzuführen. 

Ich kebre zu dem Werke „die Auswahl der Deukwürdigen über die aus- 
gearichnoten Männer den eilfien Jahrhunderts“ zurlich. Sein Verfasser, wie 
una der im „Perlenfüden‘ über Ihn befindliche und einem der vier Exemplare 
van einem sorgaamen Besitzer beigearhriebene Artikel belebrt, ist Muhum- 
mad Ki-Emin Ben Fudl-ed-din Ben Muhibb-Alläb Ben Muham- 
nad Mahibb-od-die Ben Abl Bekr Takl-ed-din Ben ११५ 21 
Muhibhi, dessen Vureltern ans Hamkı stammten, der aber selbst in Da- 
mmakus 1061 (1651) geboren ` ४४६ dauellel im väterlichen Hause erzogen 
war. Unter seinen Lehrern befuden ach mehrere ausgezeichnete Scheiche, 
wie "Abd كا إسوع - زع‎ - Näbulnat, der Scheieb und Mufti von Damaskus قالخ"‎ 


18181118. 1. 118... فمستافعسا‎ nicht zureicht. Während sieh 
In प्रिती" Transseriptkon kein elnriges 9 Andet, sta man überall auf in 
solches hei Zune, und beides ainıl Bingen. deren Aaluritit fir ihren fireis 
عوطافقافقةه‎ dastehl, Zu allen diesen Verschisdenbriten kommt مسلط‎ dass 
es beim hesten Willen und bei sirengstor Kolgeriehligkeit doch rein |, (1. 
sein शद, alle Nünneen In der Aussprache der [किक nnd Vocals, wie 
sie sich io den verschiedenen arahianh sprechenden Ländern festgestelll bal, 
durch die Schrifi १५५२५ त६॥ ९७५. Wozu also das Mäkein an Dingen, für 
welche in ihrer erfahrungsmüssigen لل‎ keine allgemeine {चः 
aufzufnden ist? Der aleherste Anhalt wird immer der sein, in ५ ||, ^ 
भ an die नलः des न nt ९4 din Wie: 
sehaft تعمل‎ vorzugsweise zu 10४9 hut, je mehr und menr unzuschliessen 5 la 
Dies وا الي‎ BISSL Ir des न तु wie ‚beim 
eden wabennmmen bleibt, In der Ai be dieser Grend „wie Ira 
Leson der drei arabischen Voaratzeichen arlbet, alle اسان‎ oder zwerhmieni 
seheinenden Modihientionon nintretm zu Inssen, 16 

1%: Bd, 


u جيب يت لب ةيف هي‎ u वक بح يي "ل‎ क | [~ म) । म en 


m 
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عاك [०५१४८1३ amd der Scheich amd. Chatweti - Derwirch Muhammad‏ - لل مالحلة 
Abbäsl Schon in seiner Vaterstade erkieli er von mebrern Gelehrten die‏ 
schriftliche Barechtisung das bei Ihnen Gebörie welter ऋक lehren, Hierauf‏ 
Mekka und Medins 16 den Schulen der angeschaniten‏ ها ५९।३। er seine Steulien‏ 
Männer fort un zeichnete sich bald in verschiedenen Zweigen der. Wisson-‏ 
schaft aus, versägiich aber als gewandter Stylist und bereiler Dichter. Da-‏ 
bei schrieb er eine schöne Hand, — ein Vorzug, der in dieser Zell on‏ 
in seinem eimmnıl‏ عمة لدج — eelehrion Miunern acht geschitst wurde,‏ 
zmanzigsten Jahre au, sieh uls Sehriflsteller au terauchen, Van seinen Wor-‏ 
die Foriseleung der unler dem Titel Chrrssuibemum‏ طعا ken erwähne‏ 


(UM =) beksmten Dichter-Antholngi®von Chad, mit dem Titel 
das woblduftenile Gesebenk und der auströpfelmde Mont عل‎ Weluhmines 
(KH Ab. al 111 day Zurerlisnige über das An- 


‚zefügle لصم‎ den worum er angefügt wind المعول عليه 4 المصاف. والمضاف):‎ 
مك (البه‎ Titel entsprochend dem, welchen قدص‎ Iltnmer-Pergstall nionm 
"Werke Twällbi's beileet, aus dem er Auszige In der’ Zeitschrift mitgeiheillt 
hal. Doch habe ich die slärkatem Gründe zu glauben, dass dieser angebliche 
Titel 'unioht ist २), Ferner ein Work über die Framdwärter, welche in die 
॥} Wohl A: ame Artikel: das Geschenk — der. dm Km, 
besser enisprerhend, Kl: der Dnfikanch den Chryaanlbemun 
2) Der vor der Handacheifi, aus welcher die anzedenielen Aussüge इन - 
nommen لمعتس‎ (Vorblatt Ir.) stehende Titel مصاف‎ Has ale ما يعول‎ 
التعليه‎ (५9 lautet عم‎ wörtlich in seloer Entstollung‘) rührt عد‎ einnr rohen 


lürkischen Hand uns späterer Zeit har und Andot im zunsen Coder nicht deu 


१4 Anhalt, Jedes # 19161१९ Yarwort Feblt, end das Bach beginn 
rm vollstündigen wiphahelisch gnardneten Iuhallsrerzeichnisan wind 


rem kürzern den ersten Copitels, d. 1. der mit اللد‎ ॥५॥५॥ @ ₹१२७९।२॥ ९ + च» 
drücke, sogleich mit Erklärung 11 ul Mia lan, 


at all اللد == خليل‎ y— ul ارقن‎ w. he mnitern 
Veberachrift dieses Capitela 7 die (कलौ des zweiten Ca- 


५ 0. 3१. السلام‎ Arte الى الانبيآء‎ a قيما‎ 3 ou 


ud مع‎ oder Ahnlich alle Übrigen, wenn die leberschrift ausser der Zahl 
soeh eiwas Weiteres über den (५; 1110५111. 8, B, die des einundacchzig 
ion Cupiteln (deum sarie] und wicht sechzig, + [क وف‎ Zeitschr. ६. 170 beisal, 


الناب الجادى والستو فى 1 ee‏ وشى च‏ د 100 das Werk) DM,‏ ؛الاشاف 
Nach alle dem It das Werk kein‏ ح ,الابواب 4 اإضافات والأنسوبات 
قما, anderen अति das von Ta’Äihi water dem Titel Hl Ada‏ 
ep Inransgeeebine, wol auch [श Chalfa’s Notie über पन्वा‏ 
गात) + ewohl was den Inhalt nla mus die Zahl der Gapitel betrilft, auf‏ ;1( 
grunueste überelsutlemi. Dor Titel hergenommm von dem ewelfschen‏ 

धिक) nominnler Zigebörigkeit: der Genlivannerion (२92 +) لسن‎ der 
uljeetivischen هرادم اماع‎ (Kill), entspricht vollkommen dum Tahntte 
بحسل سد‎ auch Van dieser Seile ubehls wrgen die slim कक Geha 








व का ا”‎ न्न णौ ^ جع ارك ينا د لنت تند شا‎ ` क कायक का च ` क" क ऋक - 





Kiöyöl, zur داجيال‎ der Araber im 14: Fahrh. der Fiucht. 7 
ME ز([مى]‎ einen über das Adjeetir und Substantiv الموصيف)‎ Zt 


ein Erklärungsbeitrag zum Diwan des Mutnabhl (सु‏ ;)4 والموصيف 
lt end de); über dieDualformen von Wörtern, die sich (ihrer‏ 


Natur und Bodeninng nach) nahern nieht + ¬ lassen مما لا يكاد)‎ < 


A); Glassen unter هنا امالك تسمل‎ Gesetz (mt) همع‎ Wörterbuch 
,خسنا‎ vor deren Vollendung ihn der Ted oreilte. Ausserdem sind von Ihm 
ach Dietate (4८) च win معنا‎ Gedichte bekannt. Am meisten Auf- 
chen aber erregte das blographlache Wörterbuch, — Er. reiste‘ nach ملا‎ 
nelien, von da nach Mifiz,- war sthllvertrelender Niehter in Melia, begab 
sich nich Anzyplen und vertrat auch hier in Kähira eine Zeitlang. das Hichter- 
amt, volleog die Wallfahrt, und erhielt daranf eine Professur an der Schule 
6/1 1171, auf weichem Posten er bis zu seinem Tode 
den [6 तक. des ersten Gumhdd ११1 (= 41 Nor, 1899) verbliei, Er 
werde allenerie beklagt, und 10 langen Klein besaugen erine Frennde ihre 
جه‎ frühzeliign Trennung won Ihe, 

fü der {उलन des mobrerwähuten bivgrsphisches Wirterbaches sprieht 
der Vorfonsar weitläuger über arine Verstudien zu demselhnn, zählt eins 
Heihe- vun theitwehrs. ebenfalls mmbekanuien Schriften suf, deren Benntrung 
ihm für seinen Zweei besonders bebilfleh ‚gewesen, um erwühut, wie or 
vorzugsweise (darch فال‎ Fortsetzung (तक्र) zu des "Alderüs Aufglünzen- 
demätern, dureh كله‎ awelten hiographisches Werk Über die Familie Bi मक्का 


vom demselben" Alderüs, und. durch‏ (المشرع المروق فى اخبار آل )1 بأغليى) 
Nisgraphien, die der Geschiöbte vntlohnt waren, welche Ee-Iafı Ben Abu-r-‏ 
El-Jemenl Über lie angesehenen Männer Jomenn verfaasl uite, zu‏ لذئئيت 
dein Enischlunse gekommen #ei die Biographien der Mümer des alllion Jähr-‏ 
za schreiben, zumal ula ws ihm nach पत) Surken gelungen‏ نمسا 
8९३15 ar Fortsetzung „des Sehjid "Al Men Masüm un dem‏ سل sich im‏ 


Chrysnnrhemum des पेम Canter dem Titel (ती سلافة العصر فى شغر‎ 








gewordens Vermütkung न्तिका) adin möchle, — باعلا‎ braucbe wohl kaum 
«sch hinkaxafügen, dass Vorstehendes rein im Interesse der 58 © hr, 
Nirmandem zu Liebe noch ४9 علاعيا‎ geschrieben بلقا‎ | 
1) Der باعلوى مسد‎ sat olfenbar aaa با‎ १।।५ se susammengesceiat 
und بآ نمأ‎ ` चता mar eine andere, indeclinabel gewetdene Form des 
neucren, nun 1 abgeklirzten ربو‎ wie ja schon In üllerer Beit die पि 
das Wart ol und die formverwandisn Mint andern im der Annexion dur 


alle drei دس‎ auf ॥ nnagehen Tiessen; a. Ihm Challikan nd. نيان‎ 
fan, 1, 3.8, 2:88, Soitenstieke باعلوى مه‎ १४ das später م‎ 
kommende als امه‎ die gleichzolllgen Namen و باجمال , باكثير‎ el, 
४४, durchaus li Weglununng den Artikel. १4 


a u #2 "` च ` क चक क्र‏ ا 
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=> ) au seiren und ausserdem, Freunde Ihe mit dem Aukanze zu den 
Anemunen les Taschköprizäde won Ib Nav’ und لله‎ einem Mrachsfück 

der Gesehichte beschrakten, Ih welcher der Scheich Madjan Ei Ganyäfi Ei 
Miyri die Biographien der grosscu Gelehrten iu Kählra gesammel anne welt hat 
Werk mun, zu dessen Ablassung er ullo die genanuien Sch zu 

zog, emihält, wenn ich उछ gexählı habe, 1259 Niographleh von عضن !ا‎ 
schern, Stunisbeumien, grossem Gelchrien und Dichten in alpbabetischer 
Ordnung, über deren Verlauf bir Ms Einzelne burab um Schlusse der Ein- 
leitung die gennnele Auskunf gegoben Ist, 

Von welchem Umfinge die Artikel sind, geht ans der Stärke des Werkes 
hervor, von em das eine Exemplar beispielsweise 377 Alliiter in Folio, die 
Seite za 47 nnggesrhriobenen Zeilen, enthält, wu dass auf jeden Artikel 
wenn sie gleich gehalten wären, über eine 1 117 würde Ks 
gieht deren aber kleine bis zu vier Zeilen herab, dugefon andere von vier 
and mehr Seiten. Die bei weitem grösste Zahl fällt den Kolchrten 
Iiehtern zo, währegd die Niographien der regierenden Sultene, Weise nnd 
Kiire auch das politische Interesse am Mache rege erhallen, dan nm Träger 
der Geschlehte jener Periode von dem Bosporus bis am die Grenzen Indiens 
vorführt, mögen dire man Herrscher von fonstantinopel चलः Statthalter 
einzeinor Provinzen gewesen sein, —. Nach dem vollständigen Namen geben 
die. Artikel an: das Jahr der Geburt, wenn مم‎ nuufzulfinden war, die ممدضا‎ 
derm Studien and Lehrer der einzelnen Gelchrim, Ihre Heisen und RKoschäf. 
tigungen in Jen versehiedenen Ländern, ihre Stellangen ها‎ ölfonilichen 
Leben, Ihre sehriftsiwllerische Thätizkeit nnd ihr Ilterarisches Wirken im 
Allgemrinon, dio bnrvorstochendaten Züge ihres Chnrneters, ihre Schüler, 
Proben ihren Grisiss im gauren Gedichten oder sosgremählten Brochatürken, 
in rinzelnen treffenden Sprüchen nder ia ausammenbängeoden Redeahschnitten, 
immer mit Deschränkong. anf dus Nothwendigite and Zwrrimissigite, endlich 
die Zeit ihren Todes und den Ort des Begrähnlsses, Charanterisirundn Anck 
doten aind überall eingedochten, der Hitus oder عمل‎ religihee Orden, dem 
sie angehörten, gennmnt, und bier und da erscheint als recht dunkenawerihe 
Zugabe die ausführliche Orihograpkio minder bekannter Namen 

Ich gebe zu, dass ein bedeutender Theil ‚der während joner Periode ja 
den bereichneten Kindern erschienenen und in dem Works +) aufe- 
gebenen Schriften von der Altern Literatur zehrt, indem sie zum نسم‎ 
ulss derselben durch Commentlren oder Glaasiren beitrmgen, oder Purisntzungee 
liefern, wider durch Auszüike aus deranikon dem Leitgwachmark baldigen, oder 
sich als reine Gompilationen erweisen; immer aber bleibt 6166 grusse Anzahl 
wellie selbstständiger Werke übrig, die dem Jahrhundert eigentblinlich अहर 
का, Es ist gerader unmöglich, bier लत auch nur nnoäherungnweian eul- 
sprechöule Uebersicht den Ilierarischen Wirkens مقع‎ Hunderte von Schrift 
stellern zu geben, vun Amen mar die kleinste Anzahl uns dom Namen nach 
اماما‎ ist. Das aber darf wenigstens im Allgemeinen nicht unerwähnn 
bieiben, dass Syrien und hier wieder Dammaknı einen erossen Theil (न 
‚chen; Aukmes Tür sich Im -Anspench nimmt; amd wenn wir es un dem 
Verfasser ala geboruen Damsseeuer nachsehen, ılana عم‎ vorzupswrlae selon 
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Viteraioli هيد‎ verherrlichen bemüht war, #0 müssen wir doch danach anoeh- 
en, dass die übrigen Hoordr der Wissenschaft, aumentlich Hifde und dumem, 
von ihm verkülinisumässig vernachlässigt werden sind, amd diene In höherem 
Grade an dem immerhin nicht unbesleutenden Hierariechen Gange des Jabr- 





Um den Heweis für die aufgestellten Pehanptungen nicht ganz schuldig 
zu bleiben, त्च ich Männer wie 'Abd-ol-bäki, bakanat unter dem 
Kamm (bu Ka-Jommän mus Damaskus, der, ausser einer seitlichen Heibe 
wichtiger Commentare, مك‎ interessanter Werk: die Diebereieu oder Plagiale 
der Dichter, wnröllundet, dagegen sieben Sunmelworke aus der philssophi 
schen und. schüngelsiigen, gewiss zun Theil für uns verloren gegangentn 
Literster wollendel hinterliess; ع‎ "Abd-er-rahmän Ei-Uaddädi Ei- 
Munäwi Ei-Gählri, dessen Schriften im kabler Titelangabe mehr alı 
eine Seite des genamaten Codex तिक; — 'Abd-el-kädir 'Alderüs, 
mit dem Ehtennames Mubji-ed-din, von dem ein ganzes Viertelbundert . 
zum Theil | umfangsreicher Schriften aufgerühlt wird, daranter die 
ubenerwähnie Geschichte des zehnten Jahrhunderts und die heiligen Eröffoun- 
سي‎ über Jen kanonischen oder geweihten Mantel der "Alderüs-Derwische 


(न चा all ,(الفتوحات‎ ein vielgeprissunes Work 
in eihem starken Bande, dossen तिला ons cin vüllig कत्र Gebiel religlüser 
Anschnwung im Innern Jemens und den Zugang. wur homniniss einer zahl- 
reichen Ordenskeite bedentender Männer erülnen wäre; Abd-el- 
kädir E1-Tabari Ei-Mekki, der, zugleich Astronom, Arıt, Phllouoph 
Geschirhtsehreiber und Schöngelit, ein Dutwend Werke schrieb und dem 


Hause der Tabari الطبريين)‎ rar) angehirte, das seit Jahrhunderten Im 
Orient und Gceident. durch Adal nnd Wilasenschafl glinste umd zu dm älto- 
sten Familien Mekka’s हतर}; — 'Abd-el-kLädir, mit. dem Beinamen 
Ibe Badib-ol-bän, der ॥ vierzig Werke schrieb; — "Abd«el- 
keriw, mit dem Beinamen El-Musannif,. عمل‎ unter कवक) ‚Schriftse 
einen Commenter zum Horan won dreissig Bänden hinterliess, In dem er 
doch nur erst bis rar 16. Sure gelangt war; — 'Abd=-el-korim der 
Sıylia (il), dessen Wort, wie es im Texte heisst, die Länder 
vom Aufgnuge der Sonne bie zu Ihrem Niedorzange durchlog; — Ahdel 


unter dem Namen Maulä 'Abdid, der eine ganze Heike‏ امسمساعط ,ذا 
Werke hinteriiess, win 'Abdalläb Bäkuscheir Ei-Mekki, von पलः‏ 


1) Der Scheich भिना = بعلم‎ 419 "Omar Bon [कव्‌ verlasste über sie ein 
vigenns Werk الثبيين بتراجم الطبريين)‎ (= } + In dem er bemerkt, das 
der ماني‎ dieses Geschlocht 1. 370 oder 571 in Mekka einwanderts , md 
Verfasser. بع‎ Bonitx den Hichteramtes vom Mekka und des Imam 
am Standarin Abrabams waren um] sich In das Amt der Freiisgsproliger in 
Mekka mil den beiden jüngern Familien der दभति (are!) und der 
Nuwrin ıbeilten. | 








sen Schriften | त. ए |. ए . | क |, : 9 . 7 । 
Seböugeist "Abdulldh Ibn £1- 11६41 Ei-Halebi, der- In allen „क्ल 
Sprachen‘' (der urabischen, persischen und türkischen) gleich gewandt dieb- 
tete, #0 dass man jode derselben für seine Muttersprache ‚halten konnte: = 
Abdulläb der Bösnmiake, der als Mysliker haben Kult: erlangte nnd 
neben andern Schriften beuptsächlich durch srinen Conmantar an den Slegel- 
rfingkanten des Ibu-el-Arsbi Aulichen erregte "Ahd-el-wäbid Ihm 
Äsehir Ei-Fhel, der क्क anachalichen Theil seiner vielseitigen idak- 
tischen Sehriftsa in Versen abfusste; — "Ali Ben Ihräblm Ki-lJaleki 
Ki-Kühiri, dessen Werke, über dreissig مه‎ der’ Zahl, Dogmatik, 
schichte, Grammatik, Mystik und die schüae Literatur behandeln; — 'Alı 
Men Zeis-elähidin EiI-Ufhüri, von اعفمصل‎ sechzehn Schriften mib- 
rere im Conenpl blieben, daranier drei Commentare zu 1091115 Schrift über 
die Malikitischen Rorbtwichren, woron der grösste, nicht bis zur Heinschrifi 
zwölf Bünde, der mitten Finf mad der kleine, zwei جنات‎ 
"Ali Ben 'Abd-nl-kädir Er-Täbari, der mehrlanke 
schichte ११६४६४५ und eine Geschichte der Chalifen mad (0 ॥ 
فاط‎ mu eine Zeit herab (er starb 1070, ل‎ 1. "1850 गवं [४ 
berausgub und vielgelaseee Grdichte ablassie ; — Scehebrömells!, يفل‎ 
Schriften, vollständig gesammelt, durch ihre Zahl عله[‎ Vermutung übersteigen 
würden; — "Ali Ei-Herawi, bekannt unler dem Namen der horunleser 
(القاري)‎ + dessen viele praktisch nützliche Schrifien über die Ueberlieferungs 
kunde, Grammatik, Lasikogrupbie und modare Zweige der Literntur buch 
waizuisge befisbt sind, 
चटी ich breche hier ab, zufrieden, wenn es mir gelungen ist, die Vor 
dienste auch der Neazeli am die arabische Literatur einigermassen zar An 
sehanung zu bringen, und erlaube mir sur such die Beinerkung, dass die 
bler au Schlusse In aller Kür aufgeführten Beispiele sehrihstellerischer 
Thällgkeit Im genannten Jahrhundert nur eino geringe. Anzahl Artikel ana 
einem Bonchstaben des besprochenen Werkes umfassen mad von mir ०१ 
grosse Auswahl, [अ] ५ Gomthowobl hermusgegtifen ini. 









Inschrifien aus Pelra. 


Mirgstkoill vom 
Gonstantinopel den 3. Sept. 1854 
iu der irefflichen: Abhandlung Ad. 111 unserer Zeitschrift, durch die مه‎ 
Here Prof. Tuch zu. einer richligen Erkenutnias vom Wesm amd Werth de 
sinaltischun Inschriften verbulfen bei, ५५ er dabel Anlass, anch die pe- 
träiseher Abari derwelbun, # weil an damala möglich schlen. zu konwanfchwen, 
Genie aber der 5. 145 m. 214 Anm, 45 Imgrlinieto Zweifel an einer Ver- 
breitang. wenigstens dos sinaltischen Idivmm anf dor östlichen Sale der - 


॥ | Eingesondet und vorgetragen hei der Generalvera. In Altenburg. 1. ११४. 
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kalbinsel und weiter ००११।६०।1४ Ina (चमकत कन hinein, hatte mehr 
farb den Wunsch rege gemischt, james Gebiet mit Rücksicht auf diese Frage 
grunser unlersacht zu schon, Deu Dank für Krfülinm dieses Wunsches 
schulden wir einem wackern englischen Beisenien, Hrn, L Hass, der den 
Prühling dieses Jahren zu einer Mnrebwanderung der Sinaibulbinsel und des 
Landes jenneit des Jordans verwendete. Ein zufmerksamer Beobachter und 
unerinilllicher Forseber, war er überdinss für jene Heise verbereilet genug, 
um zu wiegen, auf welche Haonkte er vormuehmlich zu merkon babe, Ausser 
mehreren Inschriften, lin er im Wadyp 'Mokstieh eopirie, und vier االقوتله‎ 
schen Grusainichriften ans Wodr #l-Lein brachte er علض‎ bei aulner Kückkebr 
nach Canstantinopel einige Funde aus weniger besuchlen Orten mil, die er 
wir gratattet hat der Gellmiliehkeit zu Hbergeben, da er wie selbst zu pm- 
bliniren nicht تالسعم‎ 





तलान्‌ लौ स्रौ er die unter No. I abgebildete, wie ich glunbe, um 
edirte Inschrift if) dem दता Wege (ungefähr dem NHobinaus’schen) 
प्राणत] uneh Akaba, won jonem Punkte 3, van diesem 14 Tagereisen entfernt 
auf den &॥ Sundfolnwä wänden eines Thales, dessen Namen er Wady ssch-Schäh 
scheribt. Sie enthält In der ersten Zelle deu Gruss 


2 
in der zwelten die Worte: 
+= سام أوجم بر‎ 

Die Lemag ini blos an zwei Siellee amweifelbaf Von dem Namen Nekm 
sind nur die beiden letzten Buchstahun ganz deutlich, Vorn اما‎ er vielleicht zu 
النجم‎ oder „Fi zu ergäneen und zur Stützung dieser Conjrelur auf den 
Sterndlenst der sinnitinchn Sänme Im Allgemeinen und das vor unsrer In 
schrift atehande Stermzeichen insbonundere hinzuwolsen (vgl auch Osinder 
in dieser Zeitschr. Bd. vl, 8. 470). Das "Alu in dem Namen ` 1955 in 
ebenfalls veorwischt. duch Hüsst ein Nlick auf die Liste bin jetzt bekaunten 
sinaitischen Eigennamen kann eins andere Kreänseng der Lücke solieig er 
scheinen. Bemerkenswortber ist, dans die grammatischt Flexion von der iu 
den ührigen sinnitischen Insehriien nbwrleht. Dort nämlielh enden tie ein 
tachen Kigmnamen mit Ausnahme einiger Fülle, in denen nach Pruf, Tuch’ 
عماسم‎ ein Einfluss der dem Stamm schliessenden Ünitarale atatigefunden 


hat, durchgängig uuf Var; bier ist sowohl in „4 ala 8 أوجم‎ [चक Var 
abgefallen ५०५ ur ia مول‎ Namen "Amru beibehalten, عمل‎ dieseu दमा alter 
Schreibart tlich auch ie سل‎ korsischilische Arabisch mit hinüber ge 
uommen hut — {05080 geht in zummmengeselrien سدم سو كار‎ der im Geamitin 
siehnude weile Thal) noch der alualtischen Merhinchreihung auf كن‎ ans, 
bier aber عجرم البعل طبه‎ hun Mezeichnuig dir Casmsendung 1 وم‎ 
ehrint deinmarh, das In dien لاه لومم‎ Thellen der Malblinel Jene gramm 
mtisrben Eigemkiinlirkleltes mebr versischt waren. — 80 hat तकज Im 
الاسام‎ minht bins für die Meutimmung der räumlichen Verbreitung June 
Alphabots, sonders viefleiehl anch Für die sprachgesshichfliche Frfassute 
des beiüglichen Dinlokta einige Wichtigkeit 
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५३४ , क Blau), Anschriflen ०७५ Petra: 


Doch ziehen wir fürbass عع‎ Petra! — Von يصمتاعه‎ Ergebnissen den Be: 
sachs unaers ,نا‎ Hoss in den Kulnen dieser Stndt habe Ich nich ऋ ver 
rather; war ich augen darf, hatt عت‎ fand uch Insrhriften, md wwar in 
sweifellos sinaitischen Charalieren नना, Er Mund viele निन 
werte, Je vr als Ürabdeukmale bezeichnel; unter diesen eins, 4०५० Zeieb- 
nung ich anf beifüolgender Tafol mitikeile. Auf dem Monument «wei Zeilen 
Inschrift, au der مسناعةاسقاه‎ ४8187991) (or hat mir nicht näher चत 
gegeben, ob anf einer natürlichen Felskasis, wder auf einem همه‎ Seinen 
sefügten Fnndammt) eins 2911६. Diese drei stell Ich mnter No, | ausam- 
zen, سل‎ ale angenseheinlich, und ulcht blass weil als et ف‎ uad derselben 
Hand grschrleben sie, का wine Inschrift bilden. — nächste Kindrurk, 
den ein auch “بس‎ halb geühten Auge von dieser Inschrift empfängt, iat der. 
dass die Enchnaben wirklich wit den vom Sinsi her bekunnten identisch 


an 


wie in. der Mitte und am Bade der dritten Zeile dieselbe नण कतः 
kehrt, und امك‎ uuwillkürlich Iragt man sich, olı das micht eine Art) Heim 
an die Inschrift das Üristeserreugniss eines Zunftgenusien jenes „auderwelt 
unbekannt gebliebenen Talenten“ (bei Tuch 5, 185) sei, das den Ehrentitel 


nam ‚der Dichter‘ führte, Vorbehaltlich besserer Aufklärung lese ich: 
9 برعي‎ 
न~ بوعى‎ 
يقوم]‎ u 


किः क 


et 
كوم‎ She wire بوشاه‎ | 


und wage ılaron folgende Urbersetzung: 
„Asiner eraishi 
„asler Hirica wir baum, 
„dureh Wohlstand berübai 

nnd لاقع هلله‎ Menge von Volk.“ 
Ein schlichter Spruch zur Verberrlichung eines Emirs aus dem Stamm der 
bier seinen Sitz ,ملتسا‎ olnes Hirkonküuigs, der nicht durch eine [बादर Ahnen 
त, nieht derch Holdenihaten, wohl.aber durch weinen ॥ nd die 
grosse Anzahl seiner Üntergebenen hervorrügts, Der Name welbat hat, wenn 
allen allarsbischen Namen eins appellative Trennung antereulegen ist, etwa 
Vobequewes, vielleicht Unwahrsehelullches; duch int وع‎ andreraeits dem Kelste 
alturabiacher Poesin angemessen, ५०७७ alah Wartsplel, Reim und Kernpunkt 
des Diehterspruchs im Eigenuumen vereinigen, un] danach möchte es orlaubi 
sein, » priori den Namen dessen, dem das Denkmal geseter int, in काक der 
كوم‎ zu suchen, Ob Baus, ob (वचा, lässt auch noch Zweilel zu; den 


‚sind, Kbenan leicht erkennt man sofort, dass am Ende der zwei ersten 10 






in der Thaı schein der Ausgang der Schlusazeile ,ناهد 84 كوم‎ währen die 
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¢ 1 (7 ॥ عد لآ نلا >1 مك6‎ त्स) 
نا 6< ل4:1 مده‎ 
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Halhglied-Reiste قوم‎ aufweisen. Iarwischen ist es wicht wunöglleh, dass “مل‎ 
Iekilsch dem - snwöohl ala dem 27 ih der Aussprache eine Hinnelguug imnelgnug zu 


tigen war, oder dass mohrn القوم‎ much القوم‎ gesagt wurde, wie Pruworbb, 
१६५१४. 31 — doch wohl unch der Aussprache benachbarter wrabiacher Stämmr 


Am wenigsten schwierig, balfe Ich, soll mein Stand dem Paliographen gegen - 
über werden; Zeile 2 habe ich den zweiten Mnehstaben zu 'Aln ergänzt, 
weil nämlich kein underer Buchstabe  لفف‎ sinnitischen Alphabets mit jenem 
schrägen ‘Striche von Inka mark rechts anfängt, amd in Z. 3 Mitte habe ich 
in den durch eine erhlechte Stelle Im Stein renlerbien Zügen ०४४७८ Schwie- 
riskeit فك‎ Wim orkaust, dem شلا بنك‎ angehängt lt, wie in नादी Weise 
weiterhie Am هداغ‎ Llgatur bilder. Das vierdetste Zeichen künste auch ein 
Lim sein. Im ührigen ist die Inschrift lewerlicher ala manche schon ent- 
sifferte slnitische, In sprachlicher Hinsicht manke 106 wur auf die Schreibung 
(=) انهه‎ (= aufmerksam, die mir den sonstigen Negels -ainaltischer Ortho- 
graphie gaur gemäss scheint, indem das zur Dohuung dienende EHF nlchi 
geschrieben wird, مه‎ B, و شعرو وشمرخ‎ dagegen Hamza mit [त्मा durch فى‎ 
swsgedrückt wird: >> erh; woru hier Lamm, dass In رك‎ und {ज्म 


dan ى‎ licht allein wegen des genlivischen [च्व + sondern in seiner (तक 
[नडा ala dritter Stammbachstabe nuthwendig int; grrade wie umgekobri dan 


beusichnet-‏ ى ७9: ॐ im Kornischiilsehen durch: 3 and‏ نه اسه 
wird, nich im Sinnitiachen als | erhält: ०3 seid 4). — Von dem Stamme‏ 


alch vielleicht ein anderes Derivatamı in dem Kigenuumen | इ‏ افا وشى 
durch Zulsisung einer Aus‏ عدم bei Tuch ॐ 191 erhalten. deu derselbe‏ 


nahme mil حصى‎ 14५५।1६।१५. Die andern Spraebforman stehen dem konai- 
schitischen Arshlach schen ss nahe, dass ale Ariner weiteren Analyse be- 
dürfen. 

Die zweite sinnltischn Inschrifi, die Hr. Moss ans Petra mitbrarkte, Inder 
sich nicht fern van jener erien, an einem Brunsen, Sie ist مقع‎ Ne, لال‎ 
der Tafel) weniger scharf erbalten, ermeist oleh aber sogleich uls sinnitisch 





1) Zu 8,215 der Abhandl. vum Prof, Tuch erlaube ich mir das Deminativum 


sd Wölfeis ala Bigemame (usb gl) müs dem Schol au اد‎ 
3. Makame, 8, नि der 2, Paris. Ausgabe, سمل‎ Dichterlöder sur Hamlsah am 
den لللازناء انه تابلععلا‎ 1, 9, fa, beisahrisgen 


Die कोण Gruppe glaube ich क्त; halten 26 तार, mit ५८०६८५९० 
und folgendem Eigennamen, Man könne 1 ت وفك‎ 


Lateterer Name ab hat mia Ibn Makita बता), Iamme-Numen, braeeg., १ 
أ ;3 ,اماملا‎ bekammt, der erstere ala Deminutiv von Kuslk> 1) iu سمل‎ 
sinaitischen Inschriften häufig, Zu den von Tach च, 214 angerogonen Bei- 
spielen komm اعم‎ der wir vorliegruden, vom مصلا‎ त Copin 
einer [9१९0610 مذ‎ Wadr BMokatieh (ich glaube es {41 dieselbe wie Grey त) 


nach Folgendes: 
ee ذكيو خلصة‎ 
अ~ بر‎ „el سعت‎ 

क 8.38 8 11/11 1131; | 

Eine dritte Inschrift, lin Moss sah, wur am wntstullt, ممما‎ ale nicht co 
pirt werden konnte, Ich weile Indess nieht, dus aufmerksame Porscher 
leicht mehr von diesen Sehriftresten Moden werden, und schh helnes Grand 
die Angaben anderer Neisenden, wie Wilson, Dieterlel مها‎ a., über sinaltische 
Charaktere in Prırn zu bezweifehn. 

Und uam der reale Gewion für die Untersuchung über Stammargehörig- 
keit und Heimalb der Verfunier 

Zunlchst wird boffeullisch die Sturrbeit derer welche, wie namentlich viele 
Söhne Albiena, at die Farstor'sebe Predigt von ستعملة‎ inranlitiachen Unprunge 

der Singi-Inschriften, wie um die Bibel selbst glaube, einigermassen gebrochen 

werden, ween sie aur der Thoisache eingedenk sein wollen, dass laranliten 
mit معدملا‎ ale in Peira waren, Unter عمس‎ lat, Gott Lob, ein Streich gegen 
sölrhen; Aberglunbon seit वली" Abhandlung überflüssig. Aber eben well 
dieselbe als grgmmwärtigze Dasis weiterer berürlicher Forschungen angesehen 
werden muss, mückto [ch gegen den ılort nngererten Zweifel سف‎ eine nord- 
inliohen Verbreitung der sinaitischen Stünme uoch Folgenden hurverkeben. 
Unrel din mitgeikoilten Inschriften wird ع طوس‎ als -die „blusse Identitkt des 
Sehrifichorakters im Nabsthäerisade and and der Halbinsel" erwiesen; ठक wird 
ककत klar, ५००५ den Hinentämmen auf der 191010५ und deu Dewahnn 
des Nabathlierlandes auch dieselbe Sprache eigen war; لسه‎ wir halten gleich 
وحمل‎ + was wir bereits darch Tuch wissen, dass ainaitisch» Götlernunen, ‚wie 
Kozab und lihalasat, hüber im Norden, im idumferlande wiederkuhren. Da- 
nach werden wir Im Allgemeinen den Stimmen, div io der Nähe der Hollie 








1) Zu den schon bekanuten Stellen über diese Gottbeit füge ich aus 
Ihn el- Ganzi’e Salwer es-safwer (Meer, j, Artik, Gerir ibo'Abdalläh, noch 


folgende hinzu; كان‎ nis u رسول الله الى دم ذى الخلصهد‎ Bien 


Ulla aid الكعية اليمانية‎ sn Wa Tuch 5. 195 wg, ५७४१७ In 


Maji Spieil. Nomen. 113 عر‎ 133: Tage "तकनक च rir Kuspier 
, 0५ امم مومه مم‎ 11111 1111 Kay (181 
م له سم‎ 1110 2.111.121 111 


ihr am Serbal un 1. 3/1 1 
eine weltere Verzweigung चद) Nurden einräumen dürfen, weun auch die Echos 
in [१४189 aur seoundirer Hollex sein mögen. 

Idumäa und Peiräa waren allerlings in alter Zeit von einen Wolke 
den Edomitera, bewohnt, +) aber es geht nicht an, das Zeitalter, in weiches 
jene Inschriften gesetzl werden, zu Gunsten jener Epochn zu verrücken. 
alcht vielmehr fait, dass in 04185 zur Zeit jeser Inschrifien, च. ३. in des 
ulichsten Jahrlmnderten vor and noch Uhristes, die Nubathäer sasnan. 
Diese nicht für die Verfasser der in Petra gefundenen Inschriften zu halten 
ist kein Grund vorbanden, zumal, wie fir. Ross mich versichert, ganze Heihen 
von Deokmülem, dem ähnlich, welches die Inschrift No, M trägt 
sprechen, las wir و‎ hier nicht mit rinem einzelnen versprengten Stein 
sonderu mil der Nekropele einer wnblreichen Nerölkerung zu Ihus babıem 

|॥ ४ die Nabathier „nach allem was wir von ihnen wiesen, aramllscher 
Abkunft waren," wird allerdings behnapter: aber wis, कदत sich aus dem, 
was wir wissen, auch هزم‎ amdrer Schinss ziehen jiesse der, dass wenig- 
tens dla तिम), welche Potrm und die Umgegend inne hatten, ursprüng- 
Iich arählecher Abkanf. waren, des dagegen das aramälsche Klenent, dis 
Ibeen unbaftet, era dureb Beribrung mil ihren syrlanben Nachbar Ihnen 
mitgetheilt wurde? — Für den ernlen Theil dieser Behauptung berufen wir 
ज anf die Narbrichten alter Kewähremänner und auf die erhaltenen Sprmch 
rest: Minder (KIN, 99), ناس‎ CKVT, 3. 405.6), Josophus (Autigm |, 
12, 4), Mieranymms (Dans. in Gen. XNV, 13}, Eustathins (ad Dionye, Jarieg. 
955), Priseiunus (Perleg, 864 7.1, Arlenus (Deser, orbis 1133 ¶,) und An- 
dere erklären sie unumwunden Fir Araber, Söhoo Ismacls, Dazu atimmt, dass 
wir iu den nlichsten Jahrhunderten vor und nach Christus im Bereich "DE. | 
scher Namenbildung auf Formen stowen, die, in den Mund wioes Ars 
gelogt, viel verständlicber aim als in dem eines Ammärs, — Hortez 
sehr üblicher Name mabnikäischer Fürsten, ist das arabische محارك‎ 
it Zuflondos für das zweite A ein = berzustellen ist, a0 bekommen ع وذ‎ ५1 
(wie Flügel, Gesch. d, Arab, 5, 30, iu Parenihose hinzusetst) Zabdiel, ا‎ 


dern die aüılsemitische Gompsaition .زيف الم‎ — Entsehleiben arablach ~~ ng 


der Cult den دوع مزه‎ au Petrw, über den die Stellen bol Mosers Plim, 
Bed. 1, 3. 397, .الوق سمط سصاعمم‎ insofern jener Name das arabische و الشرى‎ 
6 Zischr, WII, 5 #77,,Merägid روزا 3 آل‎ eine aramälsch ५७० عو‎ 


liebe Form, damtelli — Ortsnamen wie Negla=al$', Adaırı = el, ,> 
(3 de ~ = च्यु, Siepb, مسرل‎ od, Mein, 3. 144) haben wenigstens Mir mich 
arsbischem कु, Auf die zweimalige Wirderkehr des auf der [भिन्न 
vorhandenen wrablachen Namens > im Gohirge nahen bel Peim. lege ।क 
wegen Turb's Bemerkung (६, 1465) ein gewissen Gewicht. Deus was Immer- 










1) Ich verweise der Küne halber über Me Geschichte | ५७॥ 


Min مقا‎ auf Mobinson, Palast, 117, 5. 108 - 117. Flügel, ¢ 


hin dieser Name, trotz Ihn Ajas und Abulfeda, nicht der eines Götzen ११19, 
غم‎ 2138 Jorh مدعل‎ nnch Tuch „von der sleinigen Natur der Oertlichkali 

enllehnte Eiymolsgie unbeingt woruun, dass mm bei Petra wie auf der 
Halbinsel einen Dinlekt sprach, In welchem सीति einen entsprechimden 
Sinn hatte, also Arabisch, End der Nams ist in Peirmen nicht etwa nen, 
sondern + alt wie nmsere Inschriften, und wird rom den Alten Arimduln ge- 
sehrieben,. Gleich alt int auch, glaube ich, der Name Elfi, den gegenwärtig 
die Huinen in Wady Musa führen. Stephan Byzantinus euch عسات‎ 
arabischer Archüologie; „Ta ist. eine Siadt nahe bei Petra (vel. Euseh, 
Onomast. a, v. Ga, der sie Gala nenntj; Kam aber ist auf arabisch 
Cobleor, „Isens ubi eunflult aqua", und Hoblason bemerkt (Pal. II, 8. 59) 

„Eljl liegt auf रान्ति Vorsprung zwischen zwel Wadys, welebe am Fame 
zusammen Inufen,.* Und مه‎ ut dort anf, der Mulbinsel der Name der Phs- 
raosbaj den der Pkaraniter aufbewahrt hat (Tuch 3. 146 1.1}, क gut konn sich 
भौ In den jeixigen Namm der ها سمامةا‎ Wady Masa; Pharaos Schutz 

haus, Pharans ५15, Pharaus Schloss, eine Erinterung an die Pharnaiter 
bergen. Wenigstens kenst Plinias (N. H. 37, 40) die Pbarunlter نا‎ Pitrara, 
imlom er sag, عمل‎ Amethyst علهلا‎ sich „in Arabise gaögae parte quan علصلا‎ 
مهنا‎ Syrise Petrona vacatur, * and heisse von da „Pharanilia, gentis ४401106. 
In Urbereinstimmung damit werden noch in beträchtlich jüngerer Zeit Phara 
niter in dieser Gegend genannt: Meräsid TI, 5,90, outer شقار‎ , erscheint سملي‎ 


Pharagitergebirge südlich von ला," اران فى =( الكرك‎ dus fir die 
üllere Zeit verilient Name und Lago des नकल = (Deut, 33, 2, للملا‎ 3, 3.) 
Beachtung. Eine leider zu kurss Notiz ها‎ den'Meräsid 1, 5. IM, gelenkt 


sogar „des Schlachttages der Pharanitar“ in Maurda („4 لصننين قرية‎ sch 
اعمال حوران : كائمت وقعظ فاران قريباهمنها‎ +) 


Mierzu पथ طعمه‎ genommen unsre uschrilien aus Petrn, علط‎ ich atark مم‎ 
neigt zu glauben, dass die Imidnischen Bewohner Petra’s Araber waren und 
ihrer Sprachb- und Stammrerwandischaft nach sich wrmitioibar an die im 
84 der Halbinsel sesshaften wemadischen Araber anschliessen, mit denen 
dureh deu sharalteristischen Betrieb des Ackerbaus um der Viehzucht 
uhbehin in Parallele stehn. Und wenn jeh en achliesslleh annzusprechen wage, 
dass ich nach alledem der Moimang bin, dio Süamme سه‎ dem Sinai herwai 
seien nichts, als ein Zweig [क्ल grüssers nübathüindben Familio, 99 Fisst 
sich selbst dies noch mit der Hyputhese Hrn, Prof, Tach’sfeiner Hypothese , 
die za sinnig und deren Resultat zu werthvoll lat, als dass Ich sis د‎ bestrei- 
ton den Math hätte), der nimlich, dass In den sinaltischen Inarhriften عالق‎ 
este amalekitischen Alıhorkkums vorliegen, oktın Schwierigkeit ver- 
knüpfen, Denn dio Amalokiter weibsi aind sein noch unerfassten athangre- 
1) Ks ist dort zu lesen and die Schlacht bei dem in der Mühe 


von As-Sunsmain golegunen ५ श क ५७ im ع 1303 .ل‎ versichen, welche 

der mogolische Gross er Gazan gegen div Argypier and Syrer 

m Abulf. Ann, चाव. V, ,مر‎ 185, Hammer- Fisch. 114 
157 
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4 ja ॥ 0 او‎ u 
Weber, | eine Legende des (alaputha-Brdhmanı u.a. w. 237 


phischen Mäthsel, das Ich mir nur derch die Annahme eines gabelartigen 
Wanlersuges aus den südlichen Euphraigegenden, ') einerseits aach den 
innern Arabien und amdrerselts die Südgränze Syrions und Palästiees vollaug, 
nach عمل‎ Halbinsel des Sinni, Augypten and Nordafriea, deuten kann; jener 
Zweig wurde dann Yon rinheimischen, d. b. früher eingewanderlen arablichen 
Välkern ühberschlchlet und zum Theil eurückgewöorfen, dieser aber [1895 auf 
seinem Wege ein# Malte van Chlonien zurück, die allmilig die fesiore Ge- 
stalt von Stämmen grwaneen mod ntter verschiedenen Namen, ball unter 
grüsierem oder geringerem Einfiuss ihrer nördlichen Greusmachbars, ball im 
Vebergewicht übor diese, die nördliche Grenalinie dor wüdsemitischen Famille 
hillen, In diesem Panırama der amalekitisches Wanderung Anden die Na- 
bathäer leicht ihren Plate, und ein wohlwellender Leser wird demnach aueh 
meine Schlusslragn am Orle Anden: wohrr os denn komme, dasa gerne au 
len beiden Stellän, welche von abendländischen und mörgralündischen Schrift- 
stellern vornchmiich als Sitzo der Nabathier guununt werden, im Osten vom 
tolien Meern md dem Gebirge Scir, mul am unters Laufe des Enphrat, 
och der Name der Amalekiter sich erhalten but? 


Eine Legende des Catapatha-Brähmana über die strafende 
Vergeltung nach dem Tode. 


पाला von 
Dr.’ A. Weber. ') 

Unter allen Lehren, deven dan arische Indien Entstehung gracben, ia 
die charukteristischsto die Lehre von der absoluten Nichtigkeit der indiri- 
पतह Hxistent, und im Gefolge hiervon der Wunsch nach  Erlüng गान 
derselben, wder was dasselhe int, ame dem ewigen Kreislauf der Geberimm, 
welcher durch سل‎ such anders Wülkern (Argyptern, Celten, Grlechen, diesen 
Inistorn sel Prihageras wobl als Schllere der Erstern) bekannte Dogma der 
>oelenwanderung beiingt is, Es würde von Jem höchsten Interesse ann, 
sun wir die Entstehung dieses [कगार Dogmas in Indien in aller Klarbait 
und Darehsichtigkeit vor Augen führen könnten, schun am derer willen, 
welche die Exlatenz desselben bonntzi haben, nm dadurch angeblichen उदम) 
schon Kinfiusse auf Indien das Wort zu enden: lebder het uns man zwar dies 
bei der rote aller Pille doch so gewaltigen Zerrisieuheit der alten Quellen 
noch nicht müglich, mit aller Bostimmtbelt aber साहा sich wenigstens, 
dass dies Dogma oben wirklich erst allmälig sich in करीति entfaltet hat, 





1) Daber Colonlen der Semiramis bei Petra, », Plinius N, .ال‎ VI, 32, 
wo Abesamis wiellsicht = عيشيس‎ (Ibn طاطملا‎ ९. f) in, daher auch der 
Stermlienst, wie er hei den heidnischen Harranitern gewiss wicht zefällig sich 


wiederfindet; daher ameh das بجع‎ ३।१॥॥ بن‎ Im ५५५ iinaitischen. Inschriften, | 
2) Vorgeiragen hal عمل‎ eneralversamminng In Altenburg. D He ४. 
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und zwar in ganz naturwüchsiger Weise, wie denn ja aneb in der That die 


‚lemselben zu Grunde liegende Idee dem nach einer Äuszleichung der त्राः 


schen Unbillen verinngeniden wenschlichen Geiste unbe grung liegt und „ich 


als erste Lösene darbintei, falls derselbe erst einmal wirklich hierüber نص‎ 
pekaliren anfhnel 
In ५९७ Liedern des Mik ist much keine Spur der Seolenwanlerung der 
des Hassea dor Einzolenisiene zu قمع , معلسثا‎ berrseht danella Im Gegentkeil 
die Frühliche Fast an der hoitern Gewöhnbeit des [जकन , weiche die mög- 
lickst lange Dauer desselben in dieser Welt um weine Fortdüner her dio 
Welt سملا‎ als die höchsten Güter and Air strebenswertkesten Wünsche 
beirschten, ale den besten معطمل‎ für zute That Yon den पार्तः erlichen 
(ünet. Ehemaw wird is १५५ Brähmana Unsterblichkeit oder wenigstens langes 
Leben, 100 Jahre Inne, demjenigen verheisaen, der dio rirhiige Kemiinias 
des Coremoniella baaitat und anwendel: wen-diese aber fehli, der gaht कन्तो 
عو‎ abgalaufeuer Lebenszeit (pur kaymhah) hinüber ما‎ june Well, mu er 
auf einer Wage gewagen wird (Gar Br. AL 7, ३, 33) und je wach aninen 
Werkea lines oder Mans ermliet. Je mche der Opfer Einer gebracht, deste 
Immalrrielleren Leib vrbült er dert, oder, wie das Brähmann sich anadrückt 
بح‎ 1, 5. 4), este aelluerhraucht er dasılkar zu ossen: nach andern Stellen 
1 1.4. (1४, 6, TI, I 51; I, 8 5 ا‎ #, 8 31) wird ala hürbater Lahn 
verbeissen, dass der Prommn mil seinem ganems Kürper (aarrntanlır era sdngaht 
in jnser Waren sth werin die Hechhalteng der Iulividuellen Exi- 
tene Ihren Gulmiestionspunkt erreicht am eion echt persönliche Unsterblich- 
Leit Invalahrt ist In Verbindung damit steht en offenbar, wenn der Vorlusl dor 
Gebeine einme Todten durch die Seinigen Tür wehimplich , für härteste Strafe 
des. Vebermuihen beirschtei wird (AT, 6, 4, 11-201, 6, 9, 38), lasoforn 
sich birran dis von den 4010 beim Leichenerremoulell vorgeschriehmn Allte 
des Sommelns derselben nach der Verbrennung, win die vum Badıkismus 
नञः »] ععوملاما طعا لامع‎ ५११॥ genng ausgebildete Meliquienrerehrung عقف‎ 








seblienat प्ति صف‎ In der [तबा Zeil die Unsterblichkeit In den पारः 


mingen der Seligen *), wo Milch nnd Honig Dieser (KT, 5, 6,49, nor la 
[Lobo für Tugend oder Weisheit اسقط هناو‎ wird, während der Sänder oder 
नवय nuch karzım Leben dem ewigen Tode, der Vernichläng seiner persün- 
fichen Kalslens aukelmfalle 7}, bat sich dies In den Bröühmann oben Hahn 
geändert, dass Alle ناعمن‎ dem Tode in jener Welt wiedergebören werden, In 
welcher Ihnen ebei Vergeltung nach dem Mnasso ihrer Thaton wird, (der 


seinen Lohn, der Düse seine Strafo erbält (VI, 2, 2, 97, X, ९३, (+‏ مدق 


31)-Zw चनी einer uralten Vorstellung nach die ansgehrmchte Seule auf 
den Fittichen der Luft, des Windes ممامموظ']‎ wryononmoe) gelungt, nel 
in Lufigestalt verwandelt: in Verbindung bieimit sieht wahl die spalere Var- 
stellung won der Auflüsung der Sinne des Sterbenden in Feuer, Sonne, Moni, 
Wind. Hinmelsgrgenden ) 4, ६} und die noch अराति क्र 
ون‎ हहत Aufürang in die 5 Elewente, पिरच ||, 9, 3, 10) عقنلا‎ ich 
Vorstellung, dass die Sonnenstrahlen selbat die Prommen (sukritäe 
ein uodreimal (11, 5, 4,8) die, عمما‎ die Sterne. die Lichter der zum Himmel 
وملسم لمع‎ Promipen siod, wars die ühnliche Augnbe im Imdealokhgmmana २५ 


4) 8, Roth in dem Journ, of Ihe Amnrieun Orient, ५५९. IM, ३१५ 
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Lesende aus dem (atapathabrälmana. 
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५३१५9 X: prapäth. 4,5. adhyayab, 1. 
(Zeitschrift der Dutschen Mörgenlämlischen Greellschaft 9५. IK.) 


ze वै art: । वरुणं पित्तरं विद्ययातिमेने 
तद्ध वरूणो विदां चकाराति वै मा विद्यया मन्यत्तऽइति 
॥१॥ स होवाच । प्राङ्‌ 753: 55153 777171 





वान्तरटेश्रं aa यत्पग्येस्तन्मऽ ख चद्मी यां इति ॥२॥ 


स ह तत एव प्राङ्‌ म्रवत्राज। एट्‌ पुरूषेः पुरूषान्पवेाण्येषां 
van: संत्रश्चं पवेशो विभजमानानिदं तवेदं ममेति स 
होवाच भीष्मं वत्त भोः पुरुषान्‌ न्वा ` ऽ एतत्पुरुषाः 
सवैण्येषां van: Herd पवेशो व्यभक्षतेति ते होचुखि्यं 
वाऽइमेऽ स्ानमुष्मंलोकेऽसचन्त नान्वयमिटमिह त्र 
तिमदामहा ऽइति स होवाचास्तीह प्रायञ्ित्तीऽलिल्यस्ती- 


॥, ३ 


॥ 
ति का-ति पित्तात्ते वेदेति ॥३॥ सर हं तत्त एवं टछि- 
णा प्रववाज । एद्‌ पुरूषः पुरूषान्पवैण्येषां पर्वशः 
संवर्तं पवणो विन ॥४॥ स ह तत्त एव mE 
प्रवव्राज | एद्‌ पृरूषैः पुरुषांसतूष्णीमासीनांस्ृष्णीमा- 
सीनेरद्यमानान्तस होवाच भीष्मं वत्त भोः पुरुषान्‌ न्वाऽ 
एतत्युरूषास्तुष्णीमासीनांसनृष्णी मासीना अदन्तीति ते 
فوع‎ ॥५॥ स ह तत 2315: Haare । एद्‌ परुषैः 
पृरुषानाकन्द्यत आकरन्द्यन्निरद्यमानान्स होवाच भीष्मं 
वत्त AT: पुरुषान्‌ न्वाऽरतत्पुरुषा आक्रन्दयत आ करन्द यन्तो 
ऽदन्तीति ते होचु ॥ £ ॥ स ह तत्त 5931: । 
उन्तरमन्ववान्तरटेणं Haare‘ स्वियौ कल्याणीं चा- 
तिकस्याणीं च तेऽञ्न्तरेण पुरुषः कृष्णः पिङ्गो 
दण्डपाणिस्तस्यो त हेनं दृष्टा भी विवेद स हेत्य संविवेश 
त ह पित्तोवाचाधीष्व स्वाध्यायं कस्मान स्वाध्यायं 
नाधीषऽइति स होवाच किमध्येष्ये न किं चनास्तीति 
75 वरूणो विदां चकाराद्राग्वा ¦ ऽइति ॥ $ 1 महो 
वाच । यान्वे त्याच्या दिष्यदराक्षीः पुरुषैः पुरुषान्य 45 
रयेषां पवेशः संत्र्चं पवेणो विमजमानानिदं तवे ममे- 


# 


m 
ति ممم‎ वे SEIT 35311 सनि ` 
धमाद्याति तेन वनस्यतीनवरन् तेन वनस्पतीनां रोकं 
जयति ॥ 6 ॥ अथ यानेतहकिणायां दिग्यद्ाक्षीः ॥ 
पुरूषेः पुरुषान्पवैण्येषां gan: संक पवैणो — ममेति 
पशवो वे तेऽऋभूवन्तस यत्वयसा जुहोति तेन पणूलव- 
रने तेन पशूनां लोकं जयतति ॥ ९॥ अथ यानेतत्मती- 
ut दिष्यद्रा्षीः। पुरूषेः पुरुषां स्ूष्णीमासीर्नासतृष्णीमा- 
सीनेरद्यमानानोषधयो वै ता RER यत्तृणेनावज्यो- 
तयति तेनौषधीरवरन्द्वे तेनो षधीनां लो" ॥ १०॥ सथ 
यानेतदुदीच्यां दिग्यद्ाक्षीः । 9500 
सआआक्रन्दयद्धिरद्यमानानापो वे ता अभरूवन्त्स यट्पः प्रत्या 
जयति तेनापोऽवरुन्डे तेनापां लो ॥ ११ ॥ अय 
येऽणते । 55732151: कस्याणी चातिकस्याणीं च 
सा या कल्याणी सा थद्वा स 77311203 जुहोति 
तेन Tage तेन 5 जयत्यथ यातिकस्याणी 
5151 स यट्च्तरामाह्ूतिं Zen तेनाघद्वामवरन्द 
Ara जयति॥ १२॥ अथ य एने सोऽन्तरेण ZEN | 
कृष्णः FORTE दण्डपाणिरस्थात्कोधो वे STR 








IV 


यत्सृच्यप आनीय निनयति तेन कोधमवरन्दे तेन 
क्रोधं जयति स य र्वं विद्वानगिहोचं जुहोति तेन सर्वं 
जयति सवैमवसन्दे ॥ १३॥ ाद्यणम्‌॥ ४ ॥ ४ 1६. १.।॥॥ 





३, Eotstanıdeon sa प्र चन्न. Hein! 

भ 3 enistandeu ans च 3 مجمعنان‎ wir 3 aus 7 3 ara m 
3 rg (deshalı doppeli anvermuir) त्वात ५ ~^ रावं Ausser 
चाव finden sich dirse Formen Im कलग Hr. tur m (छ K—XiV 
aiserdem. auch hie und da in den Brähmansstollen der Taittiriya-Sanbıirh 


५" प्रवव्राज ञ्चा इत्‌ 

(तकर ich als Ip. aor. von er. für अटाप्ीन्‌ din‏ 50 إلى 
Berliner Handschrift liest 5121 die Pariser lüssı die Silbe दा‏ 
oder यु mus und hat bios चक्राराग्वा,‏ 


Druck von F. A, Aroektinus in Leipzig. 


über die airafenıle Feryeltung nach dem Tode, 239 


4, 7, २, ५9 Ueber die Zeit oder Ewigkeit dieses Lolnes ७५८7 dieser Sirafe 
aber sprechen weh din Meühmana niechi-aus, nad .hier is oMenhar der Ans- 
gungspunkt dos Dogmm van der Seelonwanderung د‎ schen, Dem milden 
Gemüthe ‚and dem denkenden  اةعتقلع‎ les Inders wüllie eine Ewigkeit ‚der- 
selben nieht einleuchten: es muss ihails die Möglichkeit gegeben werden 
durch Sühne und Neikigang die Strafe Tür die in dem kurzen irdischen Leben 
begangenen Frevel nbxubüssen, Ihrile konnte unch seinem Nafürkalten 4er 
Lohn für die im demselben kurzen Zeitraums geühten Tugenden nicht ewig 


ndrerami ne its (प Öckwersten, dene wu war nun der Anlang, त din 
Ende zw ३५), ५.१ Ana diesem Dilemma, ها‎ welebem sich der forichende 
Geist durch aysiemutische Sonderung an rein suchte, aber im Gegenihall 
nur inner tiefer verstriekte; half दवति nur ein Zartnnen des Finotons, dir 
Sehnsucht, oben und das fingen nach der vülligen Erlösung mama den Handen 
der Welt md der चकत न, कनो dass man ale hichster Lohn jerlichen 
Strebens ,ألم‎ was in alter Zeit als die hönhite Strafe angeschent wenden 
war. Das Zerhauen dieses Knoten aber تقل‎ die Thal Haddha’s, den Bndkihlnens 
gewnann, ॥॥॥ der bmie Beweis dafür, dnae die Arähmana ihrem Grandatuehe 
طعده‎ io die vorbaddhininche Zeit gehören, Tiegt, चतस्य vom allem Andern 
ehem darin, lass sie nach nicht einmal div Existenz jenes Uilemmas kennen; 
von jener Lebenirntachtang en inkts ليو‎ in ihnen विदत uch 
derehweg eine frische, wahre Liebe 2m hal Schmancht mach In- 
sterbliehkelt sich In unnitielbarer Nalrelät ausspricht, Nur einie Stücke 
des Beihal-Äranyakam, wie عمل‎ Chändogyopanlahul machen hier eine Aus- 
19096 am erhören denkolb chen offenbar in die Zoit unmittelbar vor Dadılka'a 
Aufirefeu nder noch nach demselben, 

Wie sur allmiligen Kntstehong jennr Vorstllang vom der Armseligkeit 
der individuellen Existenz und jean Schnaunkt mach deren Aufhliren der وس‎ 
waltlge معسلامائا‎ der Indischen Natur, gr jo in ruschauem Wechnel uller 
Einrelne Übermwuchernd versichtel, هه‎ wie der harte Druck des [नक चतत 
amd der brahmmmischen Staatsregierung mitgewirkt habe, hat neuerdings MW. 
Nunrker im weiten Theile eriner Geschichte des Alterikums प्ली बय 
#istmder ह्वा: उति أسا‎ चैल bermeila anf einen dritten Pankt hinge- 
wiesen, der hiemli noch In genaner Verbindeng sieht, auf die sehauerlleben 
Vorstellungen sümlich der Ioder von den [1166 und von der Neatralung der 
Kisen In ıllesmm. In den Liedern dea Nik mm चलो [॥॥ ظغاة‎ # [चक och 
keins Spur au finden | die Strafe dor Sonde besteht in Ihnen eben, wie oa 
scheint, in rascher Vernichtung des Lebens: in den Hrühmana dagegen, wriche 
rien Vergeltung für Düsen and Gutes kennen, Ist dailurch schon die दिल 
vom اجوألنننا وس اانا‎ + Ich habe indess his jetzt ها‎ [तनके ner zwei Erwähnungen 
Sefunden, welche ums Aufschlnas geben über din Art und Welse, wie mau 
ich dammla jend Verzeltung Mir dan Bien dachte: din eine Stelle (XI, 9,1. 11 
me kurs nd [ताहो „dena weiche Speise der Mensch in dieser Welt im, 
g le lest هل هنا‎ joner Walt wieder, und en kann sogar hiebel fragliuh. sein, 
ab man diese Warte wirklich in der angegebemen Weise zu verstehen । ,9 
die andere Stelle dugrenn Ist ausführlicher mal 161६4, auch Im (रि 
luturnast genug .عسل‎ 7 Ich علب‎ ale zum Gogematnnde dieses Vertrags 














سير 
ह‏ 


erkoren habe: على‎ Andet sich im elften Buch dns Yutap. 1103 
brahım. 1 und ion dasolbat in oxtenne Folgondermunsen 1): 


8 | 


Rhrizu, der Sohn Veran, überhob alch welnna ممتملا‎ Varuna un 


von, Dies erkunnio Yarana „er überhobt sich, meiner an Wissen," 1 || Er 
sprarh: „nach, Osten Söühnchen! wundre :- dori du ai , dns grachen 


habrad wandre wach Süilen: durt was ول‎ sintest, dan gesehen haband waudze 
५७९ Westen; dort was du sichest, das geschen habend wanden sach Norden: ^ Po hen: 
dort was du siehest, dus gesehen habend wandro längs der uberen Zwischen- 
gegend zwischen den beiden orsion: dort was du aichest, das magei هل‎ mir 
unsagen.“ [2 || Dor wanderte nun von da nach Osten, und traf امه‎ Männer 
die darch Männer deren Glieder gliedwrin zerhausud gliedweis getheilt wor- 
dem, „dies dir, dies mir“ au sprechend: er गत्वी > „Schrerklichen! weh! 
bel Männer wahrlich bier Minner deren Glieder gliedweis zerhanend glied- 
weis zerihellten.“ Pie sprachen: „a0 nämlich diese uns in jenes Welt دوف‎ 
ihalen: معمطا‎ wollen *) wir dies hier wieder سسلاسه‎ (vorgelten).” Kr sprach 
„Kiebt-as hier eins Sühmnt" „Mio giebt est „Welche? „Dein Vater 
weiss ९५" || 3 || wanderte er von da nach Süden, und traf anf Mlinner, 
die dureh Männer denen Glieder glindwris zerschneidend eliedwels geibeil 
worden, „dies dir, dies mir" so sprechond; er sprach: „Schreckliebes! web! 
bei Männer wahrlich bier Müuner deren Glieder glliedweis _zerschneidend 
Elisdweis rerihnilten,“ Die sprachen; „ss nänlich diese ans in jener Welt 
antkaten , ihnen wollen wir dies hier wieder anıhun.“ Er sprach: „giebt es 
hier eine Sühne®* „Die giebt es.“ Welche?" „Dein Vater wein eu || 4 || 
Ds wanderte er von da usch Westen, uni لجن‎ auf Männer, ill altzande, die 
von still alizemlen Männern gegessen wurden; er sprach: „Schreekliches! 
wohl bei Männer wahrlich hier, still alteende, Mioner aill aitzond सजत." 
Die sprachen: „so nämlich dieso ug in jener Welt authotmm: ihnen wollen 
wir, dies hier wieder ann,“ Er sprach: „giebt es hier eine Sühne #* „Ihe 
gicht ११.१५ „Welche“ „Din Vater weiss कड“ || ॐ || Da wanderte or von 
da wach Norden, und traf auf Männer, aufschreiende, die von aufschreienden 
Männern gegessen wurden: er sprach: „Sehrerkliches| web! bel Männer 
wahrlich bier, aufschreieude, Männer nulschreisnl essen." Die aprachen; 
„ao mämlich diese uns in jenne Welt anthaieo; ihnen wollen wir das hier 
windor ankam.“ Er sprach: „giebi es hier «ine Söhne?" „Die (11 ma,“ 
„Welnket „Dein Vater weiss en" | 6| هنا‎ wanderte or von. da Inge 
der oberen Zwischenergund) zwischen deu beiden ersieo, und. tral, auf zwei 
Frauen, «ing schöne, uni wine überschöne : zwischen denn land سن‎ Mahn, 
कदि कक + mit gelben Augen, einon Stock in der [1904 Divscı acheud, اوهس‎ 
109 Arms: er لسمشجوتسط‎ wich परक [ककः zu ihm sprach der Vater: مل‎ 
deine Lebung: warum املا‎ da dem nicht deine Unbang 7“ Er spruch; „was 
sell ich üben? wicht giebt irgend । “,دسم‎ ba erkanuıte Varna: „er hat 
0 Den Text siche in der Beilage 
Oder st etwa Iimperatirisch au - 9 [न हेत > „ihnen auliem ni — 
n der Befehl dos Tudtenrichters hierin ممطعة‎ “urgeirücht wire * 








॥ 8. 117 [क 8१71 

elsgegend geschen hast, die dureh Männer deren Glieder siledweis zer- 
bauend gliedweis getheilt wurden, „dies dir, dies mir" ॐ sprenlend: وفك‎ 
waren die Bäume, Weil er (nämlich der Agsihotra-Öpfrer) Brennbols vos 
Bäumen anlegt, dadarch zwingt er die Nüume, dadarch ersiegt er die Welt 
der Bäume, || 8 || Und weiche Männer du dert in der südlichen Gogend sahen, 
die dureh معدملا‎ deren Glinder glindweis zerschneidend gliedwein بالمطامع‎ 
warden, „dies dir, dies mir“ au لسعتطاسجرد‎ : das waren die Thiere, Weil 
er mit. Milch öpfert, dadurch zwingt er dis Thlere, dadurch ersiegt er die 
Welt der Thiere. || 8 Und welche Männer du dort In der westlichen Gegen 
sahest, मा wiizonde, die van auifl sitzenden Minnorm gegtssen wurden, dan 
waren die Pilmzen, Well er mit Grss पिकी, dadurch zwingt er die 
Pllanzen, dadurch erslegt er die Welt der .ممصفلاظ‎ || 0 || Und welche 
Männer du عسل‎ in der wördlichen Gegend aabest, aufschreiende, die ran 
sufschreienden Mlinnern gegensen wurden, das wares die Wasser, Weil er 
Wasser wieder herbölbringt, dadurch zwingt er سك‎ Wasser, dadurch ersiegt 
er die Welt des Wassers, [41|| Und welche beiden Frauen du dert anbont, 
eine schöns und eine Überschüne, lie, welche فلك‎ Schöne, die ist der Glau- 
ben. Weil er die vordere Aurafung: darbringt, dalurch uwingt er den 
Glauben, dadurch ersiegt er den Glauben, Und die, welche die Lieber- 
ممقطعمء‎ , die ist der Unglauben. Weil or die hintere Aurufung darbriogt 
dadurch zwingt er den Unglauben, dadarch ersiogı or den Ungiauben. |] 12 || 
Und welcher Mann zwischen den Beiden stand, schwarz, mit gelben Augon, 
einen Stock in der Hand, das war der Grimm (des. Penera), Weil er in 
den Lölfel Wasser fegossns habend ه‎ hinelngiessl (im das Feunr), dadurch 
zwingt er den Grimm, dodurch ersiegt er den Grimm. Wer also wissend 
den Agnihotram opfort, ersiegt dadurch Alles, zwingt Allen. || 1३ || 











Wir haben bler die priesterliche Aneigenog eines volkaibimlichen Stoffes 
vor aus: die مممسطف لا‎ Iieben es, dureh del, Entlelhungen die Kintkieigkelt 
ihrer elgnen Uniorsuchungen مع‎ würren, denselben dadureh ols grstsigertes 
Interesse zu verleihen und wohl auch zugleich مداه‎ gewisse Meelaubigung zu 
eriheilon- Die Art نسم‎ Weise der Aneigmung und In = Bexng = Setzung in 
dabei in der Hagel eine höchat poerile, mit den Haaren herbeigezugene, ` 
eur durch ein Wort berbeigefährte: ühnllich anch hier. Zum Agnlhetre - 
Opfer gebören Brennholz, Milch, ira und Wasser: die richilge لا‎ 
dasz derselben giebt dem Opfernden Üdmwalt über sie; und schiitzt Ihn vor 
der Vergeltung, welche son Bäume, Tbiere, Panzen und Wasser au [के 
ansührn würden, weil er ihnen jenes gewaltsam onisommen hat: hier ist das 
terilum ermparatlonia mit der Vergelteng in jewer Welt, derm Kinzelnheiten 
sodanıı mit des einzelnen Theilen des Agnikeire - Opfers In Verbindung ge 
اماع‎ und Identifeirt werden, Dass die Schilderung | Vergeltung mun 
wirklich eins rein volkathiimliche, wine dem Munde den Volkes, नवषमे 2 al 
ergiebt wich hier sogar noch aus epraeblichen Gründen. Wir findı 5 4 Am 
(ink. 3— 8) die nach direkter Aede ملسجطه تطعمسمماء‎ न ` । । ^ 
Form ti gebracht (in ~} mit Apaenpe des air ١ 

IX. Bd 
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242 Wrbor, eine Legende des Cnapalha-Brdhmana 


Farm, die sich ebenen im Pall and im Präkrit der Felseninschriften «fe. 
vorindei: क ist ferner (nk 3.4. 4,0) der Acamı, नितः lea 
.ممصم‎ Ätmanep. „vibbajaminkn' entweder im Sinne den Partichn prars, 
कसिं gebraucht, oder ala Instrumental (je معلطعمة‎ wir es mil puruhaih 
wit purashän construiren), war wohl auch auf die Nachlinsiekeit der 
Iprechweise zu schieben det: wielleicht emdlich ist sch der versehindene 
Accent von „kalydan“ (som तिक व्क , hier axytonon‘; hierber zu roch- 
هد .وعم‎ wis das eigeniblunlich gebildete Wort „mikalykus" überschön, wei- 
عن‎ nach Shyamı, mund wüähl wach wirklich, im Sinne vos „nnahin" zu 
fassen [अ = 

Dass die Legende selbst [त sehr altertbiimliche sel, ergiebt slch sehon 
sun der hoben Stellung, die Yarnca darin रोदिति; denn die Sihintion In 
offenbar ro zu deuken, dass or als Herr des Alla im Mittelpmakt des Him 
mels ihrent, 4) wm welchen herum noch allen vier Seiten hin die Straforte 
der Ungereehten, die Höllen, gelogen almd. Ines nich Varma's Sohn धन्त 
seiner Überbebt um مسلا‎ won Ihm belehrt wird, ist elu Zug, der nach mehr- 
foch iu der spälcren Litteratur wioderkehrt, wenn much dessen Besuch jener 
Höllen nicht weiter erwähnt wird. Grade dieser indes sebeiot mir Heat عتما‎ 
uralten Vorstellung noch ans der indogermmischen Vorzeit her zu sein, w»- 
durch dam ührigenn writer hedinzi wäre, dass dieser letzten auch bereita 
وال‎ Idee einer Bestrafung der (१९५ in Hillen angehirt haben müsste, womit 
freilich die Stellen des Nik, weiche die Strafe चहज in Ihrer raseben 
Vernichtung zu suchen scheinen, mieht recht निले wollen, Der Nano des 
Khrisu nämlich, wigentlich, त्रिका , entspricht auf مول‎ Gmnneste dem grie- 
ehlschen جوتي‎ (eig. gehe) ها‎ dem Namen des ممتدملظة‎ amd der Pleyim, 
welehe wegen {९} ९7446104 zu barten Höllesstrafen verdammt wurden, während 
Ahrigu bier wegen Velermuibs del. za schen gesund! wird, Dass hierbei 
ein urspranglicher Zusammenhang anzunehmen Ist, wird kaum kesweilelt 
werden können: welches aber der eigeniliche Kern dieser Myıbe gewesen 
sei, [का sich leider nicht mehr erkennen; die Etymologie vun der W. hhrij, 
ह" (der) Führt una Indens auf den Begriff des Brentems alı den tn Grunde 
Iegenden, der natürlich in aktiver, wie pumiver Hedestung vortreflich zu 
der Vorstellung einer Hölle passt "[ 

Die Schilderung der Hillen nun, Jin alch ودس‎ unsrer Legende ala da- 
mulige vollsihümliche Auffassung ergiobt, fat bei aller Naiverit eräulich دمع‎ 
ब्रह, in den Dimte'schru Schreekbildorn den Manz streitig machen zu köonnn. 
Wer eine Unhill im Leben erlitten hat, العف‎ dies hienach jenseits dudnreh 
dass er in Gemeinschaft mit Allen, denen seln Feind Gleiches zu Leiden ge 
مدكا‎ , demselben die Glieder einzeln zerhant, zersehneldet, zertheilt und 
ما‎ dann schweigond oder unter عسوا‎ Geschrei पतोधन, مكل‎ Ist dies 


1 1 


HN 


1) Die Gesiali des 1 न نما‎ noch X, 3,6 dl 6 
اد‎ 1 (१), الم تيلب | عع‎ Mannes (cakla, kbalati يسنا‎ Klara 


21 Die Griechen nennen einen der vier [ली Pille wit elnam won 
derselben Wurzel abgeleiteten Worte Phingeibon: elms der vier Sonnenpferde 
heisst Phiegon, 


क्र اا‎ ग न 
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uber die strafende Vergeltung mach dem Tode 243 


eins übersus ruhe Vorstellung; deun de es sicht Diener der Gerechilgksit 
sind, welche diese Strafen vollzichen, sondern ein Jeder seinen rignen Foelod 
bestraft, = fehlt dabei eigendlich jede Möglichkeit Ordnung: nud Joch 
ist unch hiefür im weiteren Verlauf प + نول‎ Jer schwarze Maun mit 
den gelben Augen nad dem Stock in. der Hand ist offenkar der Toltsnrichter 
der einem Jeden anioe Sirafe zulbeilt: der Stock, على‎ einfachrtos Strufmittel, 
gilt ja in Indien stets ala Symbol der Justix, der अला Gerechtigkeit. 
Die beiden नमकक aber, zwischen welchen jener sieht, sind, weon auch 
nieht ala Kilnuben und Ungiouben, wie die prieiterliche Deutung das مهم وطاقلا‎ 


sie erklärt, doch jedenfalls عله‎ die Wächterinnen des ومندنا‎ und des bösen, 


aufzufassen: ale begen wohl dem schwarzen Rickier über einen Jeden, der 
zur [10191911 kommt, Mechenschafi ab, nach weicher er soin Ertbeil fälle, 
Kärfen wir das hiehei gehbrauchto Beiwort der Wächterinn. des Büsen „uli- 
cobhand ^“ in gewähnlicher Weise darch „üborens schön" übersolsen, so würde 
damit wohl der verlorkende Bois der Sünde gegenüber der einfachem Schön- 
heit der Togımd zu verstehen ein, und hätten wir dam eine Heseichmmmg 
von tel eikischrr Hedenlung vor uns; die Erklärung Säyana’s durch „‚unaebän' 
चै. i. „über das Schüne biemun: scheint imdess den Vorzug هع‎ vwenllinen, 
weil sie winfucher ist, besseren Gegensatz bietet, and sich unsloge Nildungen 
wenn auch selten, doch wirklich und zwar gerade ظ ها‎ 
(in den Heispielen zu Pänini) eurkweisen lassen, | 

Wir Enden aoınlı dem Hinberigen mach die Vorstellung امل‎ wirafenden 
Vergeltung asch dem Teile zur Zeil des Gatapaiha Bräbmana, resp. in einer 
darin aufgenommenen alten Legende, bereits is einer. Weise onsgefihrt, duss 
der Weg von da zu den schauerlichen Vebnrireibangen der späteren Zeit ملم‎ 
ein überaus leichter zu erkennen is. Der schwarze, gelbaugige Mann mil 
dem Stork in der Hand ist (तव woch eine gunz kindliche, reine Vurstel- 
halten, wo عمل‎ Todesgelt In der. velkaihüimlichen Erzäblung von der सततं 
ganz Ähnlich geschildert wird, (दि aber sich aphler iv eisen: gewaltigen 
pormpamkleideteu Fürsten verwandelt, Die beiden Fraaen zu seinen Salon 
sind später verschwunden, Ihre Stelle wird wahrscheielich durch Autem tie 
alten spare) ععلنت‎ Schreiber १ eraetet: Auch über dem Uri des Ge- 
riehts babe jeb in apliterer Zeit noch keino Nachriehl gefunden, oh er elwa. 
wie hier, ih die obere Zwischengerem| zwlächen den beiden ersten Himmais- 
gegenden, च. 1, zwischen Osten und Süden verirgt wird +); im der Hegel wird 
virlwehr der Süden selhat ala die dem Yams geweihte Himmelsgegend an- 
gegeben, was inders winkt ganz atrikt hieher passt. ie Höllenstrafen end- 
lieh werden in der späteren Zeit لاعن‎ mehr von den Beiridigten arlbat, ann» 
dem vun Dienern und Woerksmigen Yama’'s ausgeführt: ihre Zahl um Arı 
aber int eine je. aplter, je mahr ४४५ je schresklicher psienzirte 
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1) Oder +1॥॥ die betreffenden Wore eiws van Osten und Norden == 
ध Nach Vi. 0, 2, 4 fat im Norden ie Himmelsthür; wargasye 
lukasyn dvärem Bez 
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Vorirag 
über die Periodeneintheilung der Geschichte Ost-Aslens, 
Van 
Dr, Käuffer نا‎ 
Indem Ich mich ansehieko, Ihnen einen kleinen Vortrag über: einen für 
die Geschichte Ost - Asiens wichtigen Gegemtand, über die Perisdeneiniheilung 
„dieser Geschichte. zu halten, masse ich mir keineswegs: an, [त موا‎ 
völlig Neues bieten zu können; tbeils aber büffe ich, dass mich ıdas allgr- 
meine Interesse, weichen dir zu verhandelode Angelegenhrit für jedes Sark- 
kennen, ja für jeden Freund der Menschengeschichte haben muss, entschuldigen 
werde, ibeils schne jeb mich, bei einem die seaammte Geschichte Ost - Asioms 
betreffenden, Fast 6 Jahre lang zu Tag und Nacht beiriehenen literarischen 
Unternnhmen mir die freundliche Mittheilung Ihrer Meinung erhitten zu 
४, 
Am mun vor Allem das Terrain, über weiches die Verhandlung sich ver- 
breilen wird, ‚gonuu au begrenzen, nehme Inh معل‎ Ausiruek: Ost- Asien | 
dem, wenn aueh noch nicht alleomeiun grwordenen, duch in dem Sinne, wel- 
aber der Natar der Sacbo nach allgemein u wenden wendiemt. dass darunier 
diejenige grössere Ilälfte Asiens gemeint ist, welche Katlieh der Linie liegt, 
die fast meridional, wenn auch bier und da mit Ahsprüngen, vom لما‎ längs 
des Bolor oder Belurtag's, sodann an der Westanite سل‎ Indus im Soleyman- 
Gebirge, und sn vom slirdlieben bin zum südlichen Meern hinnbgeht, Ost- 
Asien umfasst demnach dem grossen [.Undertract, welcher Verder- und Hister- 
Indien nebst dem Indischen Archipei, Tübet, die kleine Buchnrel, die Wüste 
(roll, China mit der Mandschurei , gloichwie Japen, und im habas Narden 
Sibirien In sich hegreift, 0 
Zunächst muss un da dieser nagehmem Ländermusse, den Rlick des 
Furschers die physische Beschaffenhelt Central- Asiens anf wich सतौ, 
dieser (um in einem Indischen Bilde سد‎ reden) rieseuhaflun Schildkröte auf 
der Wasserfluth, dieasa von Schlachten und weilhim gestreckien Kbenen durech- 
zogenen Tafellandes, welchen, grösser aln ganz karops, zum Theil is Mont- 
biane- Hibe, zum Theil als erhlühler Meeresgrand (welcher vielleicht + wie 
Alex, von Humboldt sagt, die erste Erhebung der Erdrinde au der Wasser- 
Bnih ist), aber immer noch in Lauschen- oder Bruckenhühe rich himzieht. 
Diene Schildkröte streckt ‚gleichsam als ihre Vorderfluse die beiden unge- 
beures, Ströme Chins’s, den Kiang und den Hvnngho, im Süden wie ihre 
dem luduz, im Norden den Ob, Junisel und. Leu ans „end indem sie mit 
Ihrem ee heile Bolor. liegt, hält sie, wie ihre नन्ति, den Oxas 
und 4०५१४१८३ ५५७० West- Asien 18९19, Man muss aber Munächst diese ganz 
ne ir Aseblet. der Erde, kensm lernen ॥ um seh ملل‎ Nichtigkeit. عمناء‎ 
een aufgeschiebieier, zum grossen Theiln im lie Urgesehichte. der Vülker 
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gehöriger Hypütkesen einzusehen mnd, was von grosser Wichtigkeit ist, um 
zu begreifen, wie €+ miglich gewesen ist, dass die zwei (वतत, die 
Chinesen nnd die Inder, Jahrtausende lang nicht alleufern von eimunder سي‎ 
wohnt haben, übe sie den mindesieu Einfluss छव einander übten. Tholls 
sümlich hat jones Terrain prohibitiv zwischen den genannten beiden Välkers 
gewirkt, theils ist छ späterkin als Vermittolnng zwischen beiden sehr wich- 
ig geworden. Nun erst kann die phyaische Beschaffenheit der beiden Län- 
der, von weleben hauptsächlich die vorbandene Colter Ost- Asiens auspegan 
gen [81 , China’s und Indiens almlich, betrachtet werden. 

Treten wir sodann an die Geschichte Ost -Asiens ulbst, wer 
müsste da nieht einstimmen 19 die zunhehat allerdings in يصع‎ auf Indien 
عضولا ساوميمع‎ unsers trefllicben Both: „Es ist rise musterhafte Gewissen- 
huftigkeit der Minner gewesen, welebe biaber auf diesem Felle der Geschichte 
geforscht haben, immer nur auf Danjenige sich zu beschränken, موه‎ Ihnen 
nmittelbar vorlag, keine काक Schlüsse machen zu wullen über den: Kreis 
ihrer Arbeit छह md die Früchte nicht zu Märkte zu bringen, ehe sie 
reif waren, Man darf es dieser Enihaltsanıkelt auschreiben, «lass ihre Er- 
werbungen a0 rölssend und sicher fartgeachritien alu; es wäre aber auf der 
andern Seite auch Zeit, zu ansgedehuterer Aonutzung Dasjenige ann [३1९ 
zu stellen, was man 315 das Ergehniss der binberigen geschichtlichen und 
sprachlichen Forschung betrachten kann.“ Nun ein wichtiger Anfang ist dm 
in weuesier Zeil gemacht, Wer fühlte sich Jedoch nicht auch gedrungen zu 

wünschen, duss unch der bisherigen vielen und zum Theil schon sichern Ani 
baute cin Versuch gemacht werde, din lieschichte aller चर Välker: चली 
bestimmten Perioden darzustellen? Zu zeitig ist diess nicht, denn China 
hat bekanntlich eine im Ganzen äusserst शवतत geordnete Geschichte: die 
Geschichte Indiens aber ist doch in chranolögischer Herichung so traallon 
nicht, als es كمد‎ deu ersien Anblick scheinen mus, Allerding aimlich schwebt 
das Zeitalter vieler der grössten Parsünlichkeiten der Inder nnch unbestimmt 
über عممك‎ परिल von Juhrbunderten; doch aber wind manche Völker elaer 
keordnelen Genchichte, Griechen, Chinesen, Araber oto. mehrfach mit Indien 
in Verbindung gekommen, und wo lassen sich schon jeist mehrere Punkte 
der Indischen Geschichte geann feststellen. Auch لها‎ man jetet schom ‚im 
Stande, die Neihenfolge der kauptsüchlichsten Erscheinungen der Indi 
schen Geschichte zu bestiumen, selbst wo die einzelnen noch uleht ehrons- 
logisch festgostelli "werden klinnem. Lässt man nun die Firirung müncher 
einzelnen Punkte auf win oder einigo Jahrhunderte noch frei, مم‎ ergieht sich 
doch schon jeist eine ım Allgewninen chronologisch hinreicheod bestimmte 
Geschichtn Indiens und somit auch Ost-Aslens Überhaupt: 5518 aber 
ist es, lass ein Versuch dieser Art gemacht werde, um nicht. Immer, die 
Freunde der Mensebengesebiehte ها‎ den unbestimmien Termwinslopleen van 
Alt- Indien, Alt- China nad del. zu lansın, uni ferner entschindm dem Wahon 
entgegenzuireien, ala seien diese Wilker Jahrtausende Img كسد‎ ciner Atufe 
stoben gehlioben, ala sei nicht auch bei ihnen Allus nach dem ह्लं der 
Allmähligkeit, des atafenweisen Gumges erfolgt, oder als liege ihre Urin 
uur in verchristlichen Jnhrhnnderten, und سه‎ endlich durch aichre That- 
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suchen manche Illasionen zu unterbinden, welche ®} abe Immer علعاة‎ 
kuropäer von schanllen Singen ihrer Cultur über jene Völker sischen. 

Die vun der Sachlage gegebenen Hauptalschnitte der Geschichte Obt-Asienn 
aber — dem man سمس‎ für Chimm und Indien gemeinsame Epochen anchen, 
wm die umfassender Geschichte aller jener Völker Inicht in die Geschichte 
der Menschbeil einreiben und mit Ihr in Kinklang bringen zu kim — 
scheinss wir die fü au wel 

Die Alte Zeit Ost = Asiens geht von chronologisch unbeulmmien Anfängen 
bis an Kongtse (Confueiws) in China und bla an Buddha in Indien, Diess kat 
nase für ongtse gewiss um 500 vor, Chr,, and ebemdihin ungefähr, مله‎ Jahr- 
hundert ab- uder zugerechnet (viel früher ser viel später ohne allın कका 
fel nicht), hal man Buddha in Indien anzusetern. Wollte man, wie gesche- 
hen ist, dio alte Zur Chino’s bin zu dem gewältigen Kaiser Chihonngtl, ala» 
bis ins 3, verehristliche Jahrhundert reichen lassen, so würde für Indien als 
tiemlich eorreipunlirend der auch von Einigen als Grenze der altım Zeit 
angenommene Einfall Alerander’s er Grossen, welcher bekanmmillch dem 4 
Jahrhunderte ungehlirt, gelten können; Jemunch stünde man bei zwei aller 
dings nach grossca nicht alleufern von einander stebenden Persüallobkelten 
Jedoch beide zind wur wie helllenchtende Metoore am Himmel der beirelfonden 
Völker gewesen, and die Ihnen Folgendon haben meist gerade alle Mühe 
angewendel, die Einrichtungen Jener möglichst anfcukoben ; kommt duch dazu, 
dass Alexander der Grosse bekanuter Massen zur niehl in das Iunere Indem 
eingedrungen ist. Dagegen sind Hongise und Buddha für das geistige Leben 
عترق‎ Asiens lange nachhaltig wirksame Persönlichkeiten gewesen, und wer 
kann zweifeln, dass ihre Instiinte Jahrhunderte nach ihrem Leben gerade um 
die Anfänge umrer Zeitrechmmag In Ihrer birchaten Biüthe standen ? 

Ist سنس‎ um 500 vor Chr. die Grosse der Alten Zeit, #6 reicht dam 
die Mitte Zeit Ost-Anlena, die wahre Blüthenzeit der Chinesen und Inder, 
von Rosgtse und Daddba, also von 500 vor his 1000 wach Chr, , bis 4119 
nämlich, ww» diese Vülker ganz oder doch zum grössten Theil unfrel wurden, 
China zuersi zeitweilig von Tatarischen Häuptiingen behorreebi, Todien da 
हहत van dem Muhamiseranern, طعااتمعمسة‎ Mahmad dem Gammeriden 
uberi wird, 

Die neun Zeil Ost-Anlena gebi daun von 1000 nach Uhr, bis zur Ge- 
Kenwurt, 

In diesen grossen Zeiträumen missen um aber mehrere einzelne Ab 
arhnitte gemacht werden, eine ॥८।६॥॥ übersichtliche and snchgemässe 
Asurdoung zu gprwinnen, 

In Jer A Iton Zeit China’ bieten alth bla au [०0४८ Inichl und wie 
von. selbat folgende 3 Alnehnitte, Der erste geht von ehronvlogisch unbe 
slimtaten Anfüngen des geschichtlich von keinem andern abzuleitenden Volkes 
bis 2200 vor Chr., um welche Zeit der patriarchalische Ierracher. وول‎ Icht, 
wit welchem die Geschlebte Chinn’s heller wird. Der zweite Abschnitt 
اناعم‎ von 2200 bis 1100 wor Chr, wo dir grosse ¶६॥ ६०५ Urnantie woier dem 
nnsgebenden Persönlichkeiten den Wuwang und keines Bruders Tebeoukang 
begiont. Schon Abel-Römusai m A. machen auf die Nothwendigkeit auf- 
werksum, hier einen Abschaltt eintreten zu lassen, ter dritte Abuchalit, 
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die dritte Periwie der अना Zeil, दमं vum 1106 bis 400 wer Chr, [९१ 
san चक्रा die Jahrkamlerte des Jon, also سه وكات‎ 200 ver .مانا‎ , währnem] 
kurspe nurh In Kimmeriseher Piunternise liegt, die chrunnlogisch sche wunig 
bestiumbero, über für die Geschichte der Menschheit Jedenfalls sehr bedent- 
عونت‎ Erscheinung dos Abraham Füll, brauche ich hier nicht mit Weiterem 
8५ erwähnen, Um. 1100 abor Milli ungeführ dor in das grossen Hebdlongodiehten 
efeiurio Trojunisebe Krieg, eleichwie mit dem ersles hünige der Jeden 
die bedeutende 11 ihrer zritberigen Thuokratie, während iu Chins, 
wie das berühmte Buck Tehrou - 11 zeigt, in jener gramm Vorzeit ein am 
geordnetes Stnataleben war, ılama ilaselbat 6 Ministerien, darunter das erslie 
ala Hinsmioisterium, bestanden , and geordnet bie hinab zum Inlomlani der 
kaiserlichen Kingraben. Um 500 vor Chr, aber fehte ja auch قمر ةا‎ (Gym), 
war das Babyloniachn Exil zu Ende, begann عاك‎ Alüihe Griechenlands, ward 
Am zur Mepmhlik 

in der Alten Zeit Verder-Iadions dagegen (१९१४ von Mintertmlien 
und den Inseln den Indischen Archipels किः damals auch keine يعلسلا‎ kann 
man ebeufalla drei سس‎ ainnnder folgende, ehronslogisch freilich his दस 
nur in unnäherndur Weise bestlmmbare Zeiträume unersrhölden, Der erste 
at der चका जातौ Wedische, ل‎ b. die In den Weda’s, Jen olten Opfer- 
liedern der سه‎ den Indus wohuenden Wirtenstämme, vorlisgeule Zeit, in welcher 
die bellerfarkige Arlsche, unsern Kuropäischen Stämmau verwandte Hassp diene 
nordwestlichen Grentgebiete Venlor = lüdiens entweder eindringend sich er- 
obert, oder ala ursprünglich ihr zugeblirig ine hatte, jedenfalls aber much 
nicht in die denkelfarbige Urrasse Vorder = Indiens eingedrungen war. Die- 
ser böuchwichligen Zeit falgt die hernlsche (der Name epische ist عملا‎ 
bei darum weniger gut, weil er bedeuiende Missvorständeisae erwerkt), wo 
die lichtere Hanse vom Indusgehiete nach der heiligen Gange vworrückt, die 
dunkle Urraase iheils mnterjocht, uheils an din Seiten zurücklrängt, sich فل‎ 

leichwie an einigen Niederungen der Ost- amd Westküste des 04४04 ककत 

breitet, aber auch in bintigen Pehden der einzelnen kriegalunliees किक 
tänme lch selbst schwächt, Dieser bereischen Zeil folgt dans sine ılrllte, 
welche طامال‎ achr bereichnuml die liturgische कका, भता os auch, dass 
dieser Name noch auf mehrere uachbudibistische Keachiechter sich erstrecken 
möge, Jetzt entwickelt »ich in der eingetretenen Huber das Brahmananthum 
mit seinen furchtbar lastend werdenden hierurchiechen Fesseln, Diese Fessele 
des schroff اسه‎ schroffer sich ausprägenden Hastenwesens zu sprengen, frill 
Huddkn auf, wird ein Buddha möglich, Well jedseh die drei Abschnitte 
der Altes Zeit Indem, bis Jetzt wenigstens, ehronalogisch nur im approxi 
mativer Weisn beatimmi werden hiinnen, #0 muss die Geschichte der alien 
Kult China’s gesondert hehanıdelt ‘werden und سه معطم‎ die der alien Zeit 
Indiens, 

Wohl uber lassen alch men مل‎ der Mitilen Zeit Ost- Aslona quer über 
dan Chinesische und Indische Durchachnlite wachen, und war auch wieder اقل‎ 
Abibeilusgen. Die erste derselben gebt von Kongtse und Ruddha, alas von 
500 wur Chr bin هع‎ Christi Geburt. Zwar erfolgt diese leiztermähnte für 
Ost = Asien uoch auf lange Jührhunderto bin upurlos, aber im Jahre 5 narh 
Chr. ist die folgenroiche Einführung des Ruddklomus in Chins, amd mit dem 
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Jahr 78 نا طعسه‎ beginnt die berühmte Saka - (ता ما‎ Indien, mit welcher 
(weit mehr ale mit der doukeln عط‎ des Vilramddilje) die Geschichte ‚der 
Inder مم‎ innerem Halte gewinnt, Der zweite Abschnil der Mitten نامث‎ 
Ost» Asiens gebt vom Boginne ‚der christlichen Zeitrechnung bis 600 wark 
Chr, Ds hebt in China die grosse, hochwichlige Thang - Dyuastie ao, wäh- 
rend in Indies der Alexaidrinische Handel anfhürt und uuf längere Zeit هنا‎ 
wesilichen Vordriogen der Anhänger Muhammed’s der diroets Verkehr der 
Europäer wit dem fernen Osten abbrieht, — Der Folgende Abschnitt sodann 
geht vun GOX حاط‎ 1000 nach Chr., wie sehon erwähnt worden ikt; jetet متصامة‎ 
die Araber dem Sechandel mit dem त Osten هذ‎ die Minde, ` ` 

Die None Zeit Osi-Aniena endlich ^ ala lie von 2000 nach Chr. 
مه‎ bis zur Gegenwart, diesen fetzton über 8 Jahrhunderte umfussenden Zeit 
rausi, kann man Mglich In zwei Perioden iheilen, deren ars lere, ub- 
und zugerechnet, bis 1500. nach Chr. geht, Wie nämlich um diese Ietzigo- 
asnste Zeit durch die ganze, damals beimmite Menschenwelt ein mächtiger 
Impais हस्त, Iheils im Bogion der Noformation, iheils iu vielen der #ichtienten 
Länderentdoekungen und folgenreichsien Erfindungen bis zu dem gruen Ro- 
19129107 der Wellanschawang, Gopernieus, so كله‎ sich um dlese Zeit, ها‎ 
der zweiten Hälfte den 14, Jahrhunderts of längere Zeit hin, nach Vertrei 
bung Jer Maogolen, dan Nationalgelühl der Chinesen darch die einheimische 
Ming- Dynastie; in lüdien aber weten um 1300 die erhabenen Gross. Mogula 
Haber und Akbar der Grosse nal, Fu ulle dem num kommt, dass باعمة‎ Um- 
schilfung des Vorgebirges der guten Hoffnung die ersieh Portugiesen im بل‎ 
1434 in Indien, لسه‎ im 4, 1518 in Cblna wnkommen, somit der ततर dirsete 
Anllog عمل‎ christlich - europlischen Cultur erfolgt, eines Klomenter + welches 
freilich anfangs nur Bussernt schwach auf diese Vülkermassen einwirken kannte, 
aber bis jetzt schon vielfach und im Indien fast dominiren eingewirkt hat, 
auch seiner Natur nach immer mehr aul jene Vilkarutänme einwirken wird, 
welehe, wenn auch (die Arischen Inder ausgenommen) zum مساج‎ Thella 
wiuider für höbere مععل!]‎ des Uebersinalichen begaht, dach auf vielen Gebieten 
leiblieber und geistiger Thiltlekeit Grmmes geleistet haben und für die Folgezeit 
eiven in ganz einziger Welse elgenthühmlichen Theil am der Geschichte „des 
Hamanus'* haben werden 

Es würde ermüden, wollte ich سدس‎ bler ७५६॥ sarhwelsen, win ungekün- 
العام‎ दौ in dies Gerüste der Geschichte Chins’s und Indiens die der be- 
nachbarten Länder, Jupan's, Tübet's u. uw, einreihen, 

Auf dinan Welse لمعا‎ sich nun die Geschichte أن‎ - 32179 leicht in die 
hier angenommenen 8 Porinden Iheilen, welche zußleich recht Müglich ala 
das Geränie der gesummten Menschrageschichtw gelten können, 
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Veber einige muhammeranische Münzen 
Yon 
Verchrio Amwesende ! | 

Ihrer Aulfordernag, über die von ,معلا‎ Vies-Kanzler فاط‎ aus selner 
Sammlung uns vorgelsgteu mahamwerdsuischen Münren Ihnen zinige Mitibei- 
lungen zu maches, kumme lich darım achr gern nach, weil es wir Vergnügen 
gewährt, Sie an der hohen Freude Theil nehmen zu lassen, die ich empfand 
wie ich die einzelnen. Stücke aus ihren हा berworzog,. Die hier ver- 
liegenden zehn Münzen alnd mit nur einer Ausnahme iasgesammt dureh die 
Schönheit der Erbaltung, oder dureh علطا‎ bohes Alter, oder durch die Sellen- 
beit des Prägeorta, oder durch dieses alles zusammen in ungowühnlichem Grade 
ausgezeichnet und luterösaant, und ich erinnere mich nicht, irgend jemals in 
einer verbälisisswässig so wenig Stäcke umfassenden Münzsendung مه‎ viel 
Meriwärdigkeiten beisammen grfundes zu haben 1 

Bis im مسلا‎ nchte Jahr seit dem Entstehen einer national -arabischen 
Mänsprägung führt uns das काजक Stück hinanf, in. Silber 
trefffich erhalten. Die Legenden aind die auf den Omajjalre- Münzen 
gewöhnlichen ;. die Umschrift den Ad. بممسان‎ सिनी > يهم اله صرب‎ 
تمنبين‎ ul > Im Namen Gottes wurd dieser Dirham geprägt in 
Meisen im Jahre امل‎ amd ملاعم‎ id. 1. (702/30, Chr.). Tier deutlich 
cenannte Prägsert ist näch auf keiner Omajjaden-Münze gefunden worden ; 
er vermehri die wier und vierzig von Frähn in 048 سندلا‎ Contour. Namor 
anetdotör, unfgoführten mad Jurch Tarubergts Naomi Cufel moch um einige 
verrollständigten Mlinzeiliiten der omajjalischen Chalifen um eine neue, um 
dies Eine würde dieser Müore sches allein einen معطملا‎ Werth sichere, weni 
sie auch nicht überdiess مع‎ den ültestien gehlirte, die للك‎ 00 (दकता) sind, 
— Die Losung dus Ortanamens, welche fir, Viee-Kanzter سمالا‎ in seinen 


Gegleilongsschreiben vorschlägt, ala Rn int wngweifolkaft richtig; um 
seinen Verwelsungen auf Marassid a Y ne und Fa nol, ॐ können 
५५९४ der Artikal هيسان‎ dusselbes Werkes selbat und die dazu angeführten 
Stellen der Kosmograpbie Caswiniis und der Gesgraphio Abulfeda's نعمننا‎ 
gefigt wenden, Wir ersehen darum, dass nicht wur १19९ palmenreiche Lanil 
schaft zwischen Basara und Wasit, sondern ‚auch deren Hauptstadt deu Namen 
Meisan führte. Dass dort in den frühesten Zeiten des سماد‎ wine Münpsmätte 
eingerichteı war, wird durch dieses aus ihr छदौ allein mas, vorliegende 
Stück bexeugi. 

Kicht minder uchön erhalten, als die besprochene , it din der chrane 
logischen Folge nach un sie auzureihende zweite Münee, ebanfalle ia Silber 
aus Iatnchr (Peranpolis) ram Jahre 93 च, H, (716/7 ५, Chr), Adi Im 
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Die kulische Schrift erscheint hier In der valtendoisten Porm,; Als eine Kigen- 
heit, ilie Ich bei diesem Stärke zum ersten Male wahrnehme, bemerko ich 
ein feines Pünktchen oberhalb des & von a) am Schlasse des Glaubenasymbals 
der Vorderseite. Mit Hülfe der Loupn wird mun dessen sicher, dass der 
Graveur ठ eingeitochen hal. Alı Veealbezeichnung oder dinkritischer Punkt 
fir ein Bachstubenelement,, dergleichen auf den Omajjnden- Münzen silordings 
frühzeitig, wenn auch sellen vorkommt, kann es nicht Krunmmeu werden 
Ich halte cs für ein Morkreichen, dus alch der Stempelsehnelder عمد‎ Be- 
siimmmng des Eodpimktes für die drei Zeilen den Srmbels machte, als er 
vor Beginn des ५11८४ die Veriheilnng des Felder überlegte, Auf der Hüek- 
seite Ist in 3 2 1 durch win Pünktchen bereichnet, 
das vom Einstich des Zirkels herzurühren scheint , mi dem die Kreisfinien 
gerugen warden.” Dieses Pünktchen wird of wahrgenmmmen, Die kleinen 
Ainzelchen am Hunde, deren am büufissten لمن‎ in gleichen Zwischenränmen 
augebrarht sind, diemen zu demselben Zweck; sie bestimmen feste Punkte, 
bei welchen gewisse Worte der Umsthrift zu stehen kommen milasen, Anf ler 
Häckseite beginst بع‎ B. oft die Randlegende hei dem obern Ringeichen rechls 
mit dem Numen Muhammad, bei dem oben zur Linken Fängi das Wori 
abe! an क, 9. بعد‎ Andere तत्तत haben dogegen das Feld mar in vier 
Cardinalpunkte getheilt; jeder wie كت‎ Ihm am zweckmässigeten schien. Ihr 
weil in ihnen manchmal ein willkommenes Nebenkriterium geladen wird, um 
sich über die Identität zweifelhafler Münzstüicke üder das Ausgehen frag- 
licher von einem oder von verschimdenen Müurböfen zu vergonisiern Die 
vorliegende Minen sclhat giebt Voranissaung, eine nützliche Anwendung bier- 
von zu machen, - Zu den ältern Münzen von latachr ‚ deren Frähn a. a. 0, 
vier. vor dam Prägejahre unserer vorliegenden aufzählt, hat Hr, Tornberg 
unier Nr. 37 ein Fragment hinzugefügt, das von der [जि die Warte 
< ॐ I سنة‎ 8 boss an der entiprechenden Stelle in an ühnlicher 
Weise win auf dem vollständigen Exemplare ıles 178. Wiee-Kanzler Rlau dar- 
bietet, lass man leicht vermutben könnte, مع‎ sey run hier aus die Jabrzahl 
عسل‎ Fragmente am orgänzeh, Glünklicherwelse hut Hr, Teruherg auf Tafel 
IL CL 8 37 eine Zeichnung seiner ‘Vorlage gegeben. Hiersach steht da 
Ringelchen am Name dar beide Male anders ala hior: auf dem Blau'achen 
Kremplare zwischen dum ع‎ und 3, auf dem Toribergschem zwischen 3 ६७५ 
due 2 + ॥ 1७१ : ا د‎ (च „ und überdies arigt sich, wenn die Zirkelspitenn 7 

‚Beropunkte der Ningelchen eingesetzt warden + der Zwischenraum beider 
auf dem Fragmente grüsser- Wir dürfen daranı den Schluss ziohen, dass 
das Stockhalmer Exemplar nicht im Jahre ते, sondern "ahrscheinlich srhan 
geprägt اها‎ = 

Alle Prödiene schdoster Erhaltung mlinste ich vereinigm , wenn ich ‚das 
deitte Minzstück würdig preisen solle; ist In der That eine Augenweide 
Mir نعل‎ Numismatiker,, so vollkommen neuen und glünzenden Aussehens, قلف‎ ob 
= eben jetzt aus der Münze kime. Und doch werd dies Lirkes im Na- 
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mn Gottes peprüjt هيا‎ Die Ball; ها‎ al-Husara im Jahre hundert .ل‎ U. 
.م تقوم‎ Chr) Ans demaniben Jahre int. ale Exemplar ja dem Aslaı 
Museum zu St. Petorabure vorbanden 
Die vierte Minze, ebenfalls gut erhalten, bt ein Ineditum und das 
hlteste Steh das uns, aberschen won den Peblewi-Minzen, ron der durauf 
genannten Prägesiäite bokanst wird. Die Umnschrift des Adrerses lautet: Im 
مم5‎ Gottes wurd dieser Dirkenı geprägt Kur, خمس عشرة‎ Ks بالباب‎ 
al-BHab im Jahre Kundert und funfzehn d, I. (73/9 +. Chr,), Es Fülh 
alas mnter حمل‎ Chalifat des [न्लौ Hinsichtlich des Prügsorts bat [ततं 
Vies-Kanıler प्क in seinem Schreiben game richtig. كسس‎ den Artikel جاب‎ 
الابواب‎ im Marssald verwiesen, worin es क|, dass statt dessen unch 
غير مضاف‎ bloss آلياب‎ हणम werde, Es । Derbend in Dagestan darnnter 
zu verstehen, موك‎ wichtige Grousveste der Araber, welche مأو‎ fruhzeilig zu 
einem grossen Walfenplatze marbten, nachdem sic mil sche wechzelndem 
Glücke gegen die Chasaren gekämpft heiten, Vgl. Frähu's ,ماس‎ Lentur, 
اذ‎ und Wells Gesch. च, Chatif. 1, 5, كته‎ 1, सिन्त Fragt Hr Vies-Kanzler 
Blau , in welchem Zusammenhange dieses A| mit dem #22 er Pehlewi- 
Münzen stehen möge. fr, Gonsul Dr, Mordimaun erkonmt in dem Leisieren 
(fwschr, WIR, 5, 12) die Pforte als Beralchmung der Nesidene nd versteht 
bei der Mehrzahl der Susanidenmünzen Ctesiphon „ya darunter, bei den 
Übalifenmilnsen aber soll en auf die Realdenz des Statthalters gedeutol werien, 
welcher sie prägen Hess. Soweit diese Annahme din Stallhalter der Chalifen 
beirift, kann ich sie wicht schr wahrscheinlich Anden, da uns sahlreiche 
von diesen $tatthaltern in den verschiedensten Provinzen geschlageue arabi- 
sche Münzen #urliegen, die nirmals solch eine allgemoise Dexeichnung wie 
der IIsf oder die Hraidenz iragen, sondern Immer den bestimmten Na 
men der Stadt der der Prorinz. Da قد‎ überdiess das entsprechende اليات‎ 
als Nommm penprium anf den ältesten لمسوتلمم‎ अकत Minzen, wie auf 
der hier vorliegenden, gefunden wind, ايا هه‎ es mir ungleich wahrarbeinlieber 
es sey wenigstens unter dor urahischen Herrschaft jenes #22 auch in dem 
bestimmten Sinne eines Nomen propriaum gebraucht, Förderlichst kinmt una 
५५९४ die Notiz وز‎ der ungesogenen Stelle des Marnanld mm 910 , wooach das 
= per باب‎ $ Jrasen Ahkürsnng الياب‎ hen angegeben worden wur, auch 
eine Stadt in Tabaristan am kaspischen Heero in dir Nähe der Casplar 
beroichnet; Ich gebe anheim, ob nicht diese Stall ०" Ehnlilischen 


Pehlewi-Miineen ia Betracht kommen könne, — Die MU In, Vice 
[तालः Blau It else werihvolle Erweibngr denn von al+Hal aind ماما‎ Jetzt 
ur einige wenign Srüinke zu Tage gekonmen, ज नि © 


Die folgende fünfte Nammer führt سه‎ don 4१96७1५ a ie ins 
von der Art. welchen Frähn in seiner Mocenaio als rarinsim. matah 
bereichnen pflegt. Sie in, wie die Legende des Heyarsmı auanagt 
Chalifem Mahdi auf करी] das designirten Thrunfalgers Haren geschlagen 
ie Unschrift der Vorderseite Intel: Im Namen Gatten ward dieser Wirken 








= 
=> 
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POprägt Kai مستين‎ „bad 9. ~ nr in Herwenbed im Jahre kanıleri 
ucht und sechzig .ق‎ H. (7845 به‎ Chr,). Hevers! | 


६9 Armisia,‏ أرمينية 


= छ ب اعيو‎ des Sohnes ılea Fürsten der Ghimbigen 
Schr interessant ist die Huppelte Ortsbezeichnung, hier durch Arminia ०७५ 
af der Verderselte dürch Haranahad ; jones ist der Provinznumo , 41० die 
ünzsiätte, die dem Provinzialgonrernene von Armenien + dem مامه هع‎ 
genannten Hasan, mit untereeben بلقا موصعم‎ Vie schwierigen historlschru 
und geographischen Fragen, welche aich un die Armenien betreffende Münz- 
partie dieser Zeit knüpfen, habe ich in dem Handhucbe zur morgenländ, Winz- 
kunde I, 5. 64 عمل ا‎ Weitern besprochen. Durch das hier ५५६६९१५ त 
Stück, weichem ähnlich, aber vom Jahre 168, nur noch einea, im Asial 
Museum za St, Petersburg, vorhanden kit (vgl. वहत्य ३, 7 = Na. i 16). wird 
das mooumentale Material is erwünschtester Weise gesichert om erweitert. 
— Die Schriftform hat etwas Eigemthümliches; sie ist schr Klein nnd fein, 
etwas nach links geneigt, 

Unter dem Chalifes Amis und: awar Im ersten Jahre seiner Negierung ist 
die sechste der zugekammentn Münzen geprägt, wie die Umschrift besagt: 
السلام سنلة تلت وتسعين ومبة‎ अ # der कवयी des Heils (Bagdad) 
im Jahre Aumilerst und तीं انه‎ neunzig ل‎ H. (808/9 به‎ Chr.), — ومرسمظ‎ 
eherhalb des Muhmmmend ist der Gesandte :كمال‎ all „>, Mein Herr is 
Gott, — عفنا‎ einzige Stück, das kein besonderes Interesse bietet, 


Nr, sieben dagegen ist wieder ein. Harissimas: eine Samanlden- 
Münze von Nassr ben AÄhmel, zwar am [77 eimas ahgehruchen, aber doch 
nur ,عه‎ des عمل‎ Name den Prägeoris, dureb welchen die Minze ihren Werth 
erhält, vollständig nnd deutlich moch erhallan ist — Adv. Lnter He Glau- 
beussymbol: سيل‎ u. As Ahmad ben Sahl, Dieser Name تسدنا‎ auf 
den von Tornberg uni نا‎ der Hereus, beschrikbenen Minzen nur zwischen 
dem Jahren 303 — 307 d. पअ, vor, und zwar auf denen von BEnlch, Endarabn 
und Niuabur; auf einer der schr seltenen von Badächschan lat # noch nicht 
هسمه ممم لمم‎ hr n wöhlen. Innere Umschrift; Im Nam, Gott, ww. dies, Dirk, gepr. 
ددع وتاكبيبةه‎ 0m ببدخشان‎ in Budachschan {in Tocharistan jenuelte des 
Oras) im Jnhre dreibundert und == Dia رو امسا متها‎ + welebes vor- 
handen war, لوأ‎ vielleicht سيت‎ sechs gewesen. Die Minze kommt von den 
östlichalen Grenzen des Mohammedanismns, — Asmssore لماعو مما‎ die ge- 
:مطغلافانات‎ KB Aus إلله ]لامر من قبل ومن‎ + Mn | 


der Graondte 41084‏ ,=+ الله 
al- Muitadir billah.‏ المققتر بالله 
Gi Fiollwichtig)‏ 


Das ملعم‎ Stöck, wie das vorige in Sllber, इमान una zu der Dyns- 
tie der Soffariden, und zwar deren Stifter selbut, dem يعقوت بن الليث‎ 
Jakub ben al-Leite, dessen Name unter der Glaubensformel anf dem 
Adv, durch يعقوب‎ angegeben lit. Van der Innern ‚Umscheift lat zwar 
der erste Theil: Jin Namen Golfen ward dieser geprägt abee- 
rieben, über der zweite, wichligere ist gut erhallen: le بالبنجهير‎ 
les, ستى‎ in عالط لم‎ im Jahre zweihundert und sechzig d. # 
(57394 ०. Chr.), Der Name von Pondsehehir, einer Stall Zahmlistan’s , „iu 
den Distrieten won Baleb“, wie es im Marassid heist, wird bald mit, bald 
ohne den Artikel gebraneht. — Die änsanre Umschrift wie auf der vorigen, 
— er, Obon all, سدق‎ Muhammed اها‎ der Gesundie Gottes in drei Zeilen ; 
darnitter der Name dos Challfon على اللد‎ Aal क = Mutant ملم‎ Allah, 
dessen Autorität وم‎ dem erraten Solariden anerkannt wurde. Ich halte disen 
Münze für Identisch mit dee von Adler Collert. nova numar. eulle. 5. Auf. 
beschriebenst, wo flülschlich Nisabeur als Prägeort gelesen worden, und mil 
der in Torpbarg's Numi Cafe. 3. 146 No. 4 ala [वीक hereichnrten.. Nur 
onterschridet wich die चत vorliegende vun عمل‎ des Stoekhalmer Kabl- 
neis durch die Schreibart ماتين‎ , nicht (=, wie Tormberg bietet. 

Endlich das nemte Stück dat wech win Harıssiman, wotahlilninn, der 
Dınmtie der Mer waniden angebürig, von dem Emir Abi Nasır geschlagen, 
Das Ecemplar ५ mehrfach beschädigt, Jurehlöcher und am Hande auige 
broeben. Die Legenden im Felde sind aber nich völlig alcher zu enträthsuln, 


। لا الم الآ الله‎ Kein Gott musarr Allah 
وحذه لا شريك له‎ allein, er hat keinen Genossen. 
الامير ابو نصر‎ Der Emir Abu तभ्य 


Dieser Emir regierte vom Jahre 087 d. H, bis 402 (1011/2 १. Chr. ` 
Zwei Uuschrifien نودي‎ nm Hamle vorhanden, von der [वव ist aueh 


«in Theil noch erhalten; ich vermag aber uicht sie mit einiger Sieharkeit 
zu deuien ॥ ايا‎ 


I Oben, wo das हया ausgebrochen Ist, atanıl ‚höchst wahrscheinlich 
للم‎ Gore, Dani Folgt: 





म‏ جمد فح क ७०७०‏ اللدحليء وان 
Malik Haha ar Dieses‏ - آم الملكه بها So‏ 
ae und Diije-al- millah,‏ 


Am Fame ist noch ein Theil der bekannten horanatelle 0. 33 leabar, — 
Der Schrifizug Ist besonders im Felde der Vorderseite ziemlich atark ver- 
elert nach der um Ende es vierten Jahrhunderts هل‎ Islam gewübnlichen 
Weise. 

Ausser diesen beschriebenen wenn Stücken hat Hr. Vies-Kauzler Blau 
soch eion für das Grvssberzogliche Orinntalische Münzoabinet zu Jenn be- 
भक्ति Minze, anghblich Kalann's, هد‎ der Drmasliv der Hahritischen 
Maminken, beigefügt. Sie ist ziemlich stark ubgerieben. Obwohl das 

1१|| > zu Ende des ४ ताज ५1१1 نس‎ छलक त ich doch, dass sie 


diesem Fürsten beigniogl werden dürfe, iheils | der Name des al-Munisur 
Seif al-din, vielleicht auch hoch mit dem angehärigen Abu Bekr, eines pä- 
term, 741 bis 742 व, N, regierenden Sultıne, deutlich verbergeht, theila weil 
die Jahrzahl der Umschrift des Adverses, obgleich sehr abgerieben , doch das 
عمد‎ za dem letstern Fürsten أرنمعن دعسم‎ noch sicher erkennen سكا‎ 
Die Münze ist In #طتمسوتا‎ , höchst wahrscheinlich im Jahre 741 geprägt, 
Erlanben Sie mach unserer Duschmusterung dieser a0 trefflichen Stücke, 
für deren Milibeilung wir dem genrigten Zusender zu bestem Danke ver- 
pflichtet bleiben, Thre Aufmerksamkeit noch einen Augenblick für ein höchst 
ierkwärdiges kleines Goldıtück ie Anspruch zu nehmen, das bei dem Ankaufe 
der Cappr’schen 3ammlang mit in سمل‎ Jenaischn Labiont gekommen ist, Es lat 
ein Rilioguis, übrigens gacz von derselben Ari, wie die in der مملهه‎ 2० 
nach Jem Eindringen der Araber ما‎ Spenies daselbst geachlagenen Disnnre, 
mit einem Sterne in dem einen Felle und einer läteinlichen عامسلا‎ = 
arlcher == NEPANAN = lesbar ist, während die andere. Selle vollkommen 
zul erhalten, im Felde das arabische Symbol, ebenso abgethrilt, wie wir 
va auf den ältesten spanisch - arabischen Mücken mahrmehmen, durbinter: 
ee a 


all صول‎ 
تسعين‎ Rn 8 0.1 Grprägt ward dieser Dinar in 
ام‎ = Andikerw: im Jahre .وتعسعه‎ Bei der, abgesehen von den Legenden 
vollsfändigen Leberwinstimmung mit Jen ها‎ Deopeript. des monnnion قيقع‎ 
waotes de cabinnt de Don Jos جلومهةا‎ de ذا‎ Torre, par ,ل‎ Galllard 
Madrid 185%. 4. 35 (aufgeführten, „ber oloht erklärten, und Taf, 14 abeo- 
bildeten [व्यत der Wall's von Andulusiev and wegen des SPAN konn aan 
die Hrimath' dieses Stückes nur im Spanien suchen. जरठ scheint anch der 
in der arabischen Umsechrift genannte Prögeort, wenn man Andikory तवक 
spricht, sehr gut en passen, soferu darin die noch vorhandene Stadt Änteqnern 
gefunden werde kann, in dor Nähe von Corlova, mit einem altım mmrisichm 





Schlosses. Wie aber Basti sich سه‎ weiter die unzweifelhafte Jahrzahl OO انس‎ 
den grsehichtlichen Angaben vereinigen ? Nach der ملعل‎ allgemein geltenden 
Melnmug, wie sie derch die morgrnlündischen und abendläudischeu Quellon 
begründet erscheint, hat Tarik erst Im Jahre 95 ,ل‎ H. die Eroberung سلسم‎ 
४७ brgemom, nachdem im Jahre #1 من‎ Araber سك‎ Streifzug von we- 
nigen Tagen dahin ımternommen hatten. Und desunch hier diese 
obenfalls gültige ए ए त تمطاعواءفتفاط‎ Zeugnissen schwer 
namismatische Menswment aus einem Jahre workor! Wie löst sieh di 
اعمطاظا!‎ ? 


Au 


Ueber die Alphabete der Malalischen Völker. 
Von 
| Dr, Friederich. 
Ian Werk des Mimiosarı W, 19 ॥ 185०9, An attempt ها‎ elmcidate عطا‎ 
of Malsran. urthograplıy (Fort Mariboruugh 1649), das mein F 

Netscher ins Holländische überentst hat 2), veraniasst ‚mich eine Frage en 
berühren, die bis jetzt unentschieden gebliehm, die indessen dureh "in amerlieh 
brkantıt gewurdooen Fantum mehr Licht erkill Ieb meine, ob die Molalen 
vor Einführung des Mahanmedanismus eine Sehrift hatten, ader nicht, 160 
kann jedoch bei welner kurson Mlıihnllung nieht auf alle Punkte कदु, 
die bei dieser Froge In Erwligung zu ziohen sind, Marsden on Iho Iraces 
نذا أن‎ Minda language literature extant mmong- ihm Malays (Asiat, He 
senrehes; ed. London, IV. p. 225) sagi: „but ihe probability is strong, Ihat १७९ 
07 of ihm فلملا‎ pruinsuls were in pussession إن‎ um alphabel on Ibe 
same चा (als die Nedjung's). and ware even akillel in oumpoalilon, 
kefure (be Mahomatann Introduced their leursing and character among Ihrem,” 
Dieser Meinung glaube ich beistimmen zu müssen, indum ich wur „ibe Malay 
inhahilands of Menangkabau त, | | + statt „Ihe Inhabitunis oT Ihe 
Malay Peninsuln* setze, Marsden selbst markt uns mit der Abstammung 
der Malnien von Sumatra und namentlich aus Jem Palembungschen Gebiel 
bekannt {iiat.. of अंधकार موود 326 بن‎ 3. स.) , winwohl er in den früher 
Ausguben sach die Malsilscho Halbinsel als ursprünglichen Sitz der Yalsien 
معسندونعوس‎ क्ति, Auch meinte Marsden später wohl nicht mehr, dass die 
Malnion erst auf Maloera ln Alphabet erhalten hätten ; olfenhar hatten ale 
ممطعر م‎ im ihren nrspriinglichen Sitren, Sehen wir um sun ها‎ diesen Silzen 
um, مه‎ finden wir gerade in Palembaug ein ursprünglichen Alpliabei; os 
ink änsaelbe, das ums Marsden als حمل‎ Nedjangsche miliheil, Aus سمل‎ Werken 
| शः | 4, ظ‎ de Sturler [Proere sener beschryviug van عمط‎ gehied 
van Palmmbang. Mit ممه‎ kiihegraphirten Tabollo den Alphabeie and Sprach 


1) Es sind davon har 25 dder 50 Ahdräcke vorbanden; en int drshalb 
wohl sehr dankenawerth र übersetzt zu haben, ds = noch eines dar 
besten Bücher im Golietn des Muluiischen ist. 
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prube. kruningen 1843), herausgegeben durch den Major W. L. de Sturler, 
und ५५५ Privamiitbeilungen, erhalten Im dem hetstem Jahren, In denen das 
Janere von Palembang näher unterancht wurden, Ist es jetzi bekam, dass 
sich die Malaien von Palembang, der Bern der Bevölkerung, olme Ausnahine 
dieser Schrift bedienen, und dus allein nur dem Hanptplatze (Palembang) die 
Arabische Schrift gebramcht wind (de Starter 12 ~ 166). Will سم‎ jemand 
behaupten, dass diene Schrift erst nach der Kinführung des Mohammedunisuns 
bei diesen Malsien in den ursprünglichen Sitzen in Gebrauch gekammm 
ser, के कह eu Schwer sein solch eine Ansicht durch irgend ein analoges 
Ereigniss im Archipel oder bei andern Völkern, die den [भन angemmmmen, 
zu erhärien, 

Im पकक Review Na, LV., das mir nicht zur Hand int, bei Robinson 
.م‎ VIE und bei Seblelerwacher De [धत de N'terlture sur ما‎ languge 
(Darmatadt 1835) نما 30 .م‎ jedoch einer enigegemgesetzieu Meinung gehnldigt. 
Dass سس‎ bei don Malsien keine Bücher bewichen sollen ausser in Arab. 
Schrift, int nicht ganz richtig. Wir haben Manuseripie auf Bambu, und aulkat 
Arablsche Gebete in Hedjang-Schrift, ferner anf Loutar- Blättern und auf 
einer Arı Papier {४ St.) Ob die Malniischen Werke, die ans der Hinde 
Linersior abgeleitet sind, ursprünglich io dieser Schrift ahgefasst waren, 
ia nicht bekaunt „und schwer مع‎ ermitteln; erösstentheils sind dieselben ans 
dem Javanischen übersetzt. Dass wir مه‎ weoig نمع‎ dem ülteren Zustände 
der Lilteratur ler Malaien wissen, ist einerseits aus den politischen Unsländen 
diesen Volkes, als seine Colonien Sumatra verlassen hatten, zu erklären, da 
ei nur kleioe und geirennte Küsten und Inenlreiche ohne ein elvilisirondes 
Centrum stiftete; ondrorseile imichte auf Sumatra selbst dureh le Padrlen 
viel vernichtet sein, und auch vor पित schon durch Wie Im Westen und 
bis zur Milto sich ausbreitenden Aohammeduner; finden wir doch auch In 
dem rentralisirten चैको nur ufüllig gerettete Bebte Kari-Werko, (fie meisten 
dieses Namens, die leichter zuglnglich sind, haben ana mohmmmedaniache 
Einkteidung erkmlten und allerlei Verstümmelungen erlitten.) Endlich Ist der 
Für diese Untersuchung wichtigste Theil van Sumatra voch viel zu wenig er- 
fürseht. Ueber die Inschriften von Menangkürbuu werde ich unten unch 
ماع‎ Wart augen, Weiter behaupten Robinson [= All und Schleierm, .م‎ 31, 
dns die Malaien In ihrer Sprache kein Wart für des Hogriff Buch 
haben, snndern B, اقدص سو‎ umd كناب‎ Allah aus dem Arabischen zullehnen 
Ritäh gehört wohl nur der böbern und afcetiron Sprache, und wird von dem 
Volke mar auf den horan und theologische Werke angewendet. ध سو‎ a, 
auch goschriehen انا سورت‎ dan allgemein gebrinchliche Wort für Brief 
und द) — aber ich wage سد‎ behanpten, dass ws nicht Arabisch jat; 
Sollte jomand früher schon diese Meinung aufgeitelli haben , #+ bitte ich 
mich durch ‚Unbekanntschaft mit dem Faeium zu entschulligen, — Zwei 
Gründe scheinen mir für diese Bekamptung heweisend 1) im Javranlschen 
bezeichnet s6ral, Brief und Buch; uj#rat, schreiben; sörallan, 
das Gnschriebene; panujäral, das Startfinden, die Handiung 
des Sehreibens; panajbrattan, ein Schreibtisch. Es Andet sich 
auch amrat, jedoch in der Bedeutung von Linie, Strich, wie im Ars- 
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bischen رةه‎ nn iines sirueave una (lapidum in mare. Freytag), Auch ist 
dies Teistere Wort im Javanischen mil sörat nicht indie Verbindung 
von مان اواك‎ i Nguke gesetzt. — Nurat, schreiben, des sich Im 
Gericke'‘4 Wörterbuch Andet, können wir علطم‎ der Periode उक), wa 
die Araher schon sulch مداع‎ Verwirrung ها‎ die Begrilfe der Javımen gehracht 


hatlen, das mau Marl von dem Arab, قوق‎ abzuleiten im. Stande war, — 


Leber den Gebrauch von ५51 im kavi vage ich mich im Augenblicke alcht 
beatimmi zu erklären. Da nun überhaupt us arab, Warten keine مادعنا‎ 
Form (als welche man söral, gegenüber suraı, betrachten müsste) हर 
hildet wird, weil man das Arabische des Gerucha dur Heiligkeit wegen 
१११५४ مد‎ iron ala möglich wiedergieht, مد‎ sind surai mad نس نوع قاع‎ Girun- 
den der Form مله‎ polynesisch zu betrachten. 2) Div Bedeutungen von سورة‎ 
Arab. und سورت‎ Mal, liegen so weil van einander grichieilen, duss man 
sehr viele sichere Beispiels übnlicher Begrifnveränderung beibggngen 111 
um eine 99 gewagie Zuaammensieliung zu bracisen. 

Sellat die Samakrii-Worte im Malsiischen und Javanlächen verändern ihre 
ursprünglichen Bedeutungen gar wenig, obgleich sie Älteres Kigenthum der 
Sprache sind, ala die Arabischen, Diem dass die ungern Jayımen die nicht mchr 
verstanidenen Sanskrit-Worle des Kari, dir nie ها‎ die Volkssprache lhergr- 
نمسوع‎ waren, च [||| 1151127 um ahgrschmackt erklären, kann slcht zum Be- 
lege der oben angelouteien Begrilfoeulstellung angeführt werden. Man wärde 
Ierrea Stroh dreschen, wenn man aus diesem Unverstond etwas heransklaoben 
wollte, Schon Ineyurt, .كوه‎ Juurual Auintigun ءا‎ AYlL نر‎ 87 Note u; fee 
spricht welch in dieser Wels कोक — Wer möchle endlich jedes gemeine 
Geschreibael eine Sure nenne f 

Ferner लत alch Hohinson mad Schleinrmacher noch auf das Nichl- 
vorkommes eigeı einheinlschen Wortes für Buchstaben, wefür 1५५०५ allein 


„> ४५१९१ (Hobinnen =) bekannt war. Jedoch heissen die Hedjang- 
Malalischen Bochalaben aatra rontjong [de Sturler), eingeschnitteng 
Sehrift. Ich glaube, dass satra nur مله‎ Schreibfehler ist, jedoch سملا‎ os 
auch wohl-eing gewöhnliche Corrupliou von nastra sein. Saatra (Chair, 
neben Aksara) im im Kavi und in der höheren Sprache von Java und‘ Bali, 
nach dem Sanskrit, Buchstabe, oder, نهد‎ bei Imdischur Schrift dansnibe 
ist, ॐ ह । ¢ 5] hiermit 911 auch die Einwrndnng Sehl’s weg, dass يع‎ keinen 
Ausdrurk für Sylbe gebe, und duss man قتجاء‎ , Mai. ذزات‎ , dafhr gehrenche 
Bei der ulien Schrift hatıe man nur einen Namen für heide 
Begriffe aäthig — Miermit genug 

ich Füge einigs Vermeihungen über die Samatranischen Schriftarten im 
Alleemeınen bei, 

Bei Vergleichang der Alphabele der Battalk)'s, Nodjangs, mil 
Lampong's kommt man bald ar Ücberzeugang, dans ein nicht uur ale ana 
der Indischen Schrift abgeleitet sind, auhlern auch nur geringe Schattirungen 
einer md deraefben Form nnd somit derselben Perinde > Sehrift dar- 
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न) 
einzige war, keinn sehr बदलकर Formen nn an da ee en नि 
über div gleichnässigr Eckigkeit und Steifbeit der Buchstaben wundern; die- 
selbe erscheint am wenigsten im Balta, weil معتل‎ Volk mehr als dio andern 
sich des Papiers bodimt, Jeduch int bei vielem Muchataben, .ع‎ 8, Ka (५११४ 
ha), ga, pa, la, १४, dm Chörseieristische der §11 ततत Nagari-Sehrifl be- 
ahrt द - Zweifel an dem Indisches Urprunge dleaer Schrifleu 
schwindet mau den ayllahinchen Character uud die Welsd der चषक 
der Verala, ८, ara und Wisarga bracht, Meine vorläufigen Meinung 
9], dass diese on Indien, nicht von Jara uus, über ganz Sumaira 
, لاله‎ dass He arspränglich auch bei den Malalen der Went- 
علا‎ (in Menaugkärbau) gebräurhliek war, An sie Anlipft 
sich Une Ulieste [1५40-1 ४५१४ aufSumatire und die Cielli- 
salıonn-Sinfe, weiche die Natıada auf dieser Inset, die Dajak's 
unf Borseg, und ninige [हरकत पज्र von beiches darsıellen; 
beide hetzieren haben Freilich kein Achrifl; ich Amde die Üebereinstimmung 
anıhenllich In den Myiken. und Sitten. — Hr. vun der Task ها‎ latts-Lande 
wird ans sicher vieles १९४८ über Jieses eigenikümliebe Volk lehren, 

Die Verbindung swischen den nörllieken Batta and den alidliehru वननु] ष्म 
wurde oun wahl 2१३१ امتتافعع‎ dureh das Eindringen der Javascn von Palum 
bang ker; ale halle ich wohl eins zu معلا‎ des Landes der Milte gemacht, 
عوك‎ Üben dent einen Ähnlichen eirilisireaden Elnklum, wie in حمق‎ Sumıda- 
سعلسف]‎ auf Jovu. Aus diemem Hineindriugen Javanlscher Loltar erkläre ieh 
das Bestehen einiger Hindu-Tenpel im Innern, und namentlich von Inschriften 
in .موة سف حمسلا‎ Won disamm Inschrifion sind mir कचः mangelhafte Copion zur 
Hand gekommen, die jedoch hinreichend beweisen, duss ala m einer Form 
der BKari-Schrift, amd ich glanhe versichern za köümen, such in Kari 
Sprache abgefaast sind, Die Schriftart ist keine der ültesten anf وغول‎ vor- 
kommenden; Ich würde ihr nicht mehr ala G— 785 Jahre zuthellen, ल्व 
währscheisiiche Aratimmung vereinigt sieh anigezeichnel كلد‎ der Zeii der 
Jeunmischen Eroberung von Siogkapura, die ans dien Malsiischen Chroniken 
baksmnt ist. Die Hinda-Javanım von Madjspebli breitsten um ıieseibe تلد‎ 
Ihre Macht über den Banka- and Biouw-Archipel und #ملاعذائمة‎ über Palrmbang 
und das. innere Sumatra mu, (Auf Hinten, wa Miunw ist, wird eine 
Indisch-Javanische Fürstin, 1, 1 11/ 1.2.11 18 u Netscher هعمللا يطلا‎ 

In Palrmbaug hate sich ونا‎ wor Kurzem am Hofe daranischn Sprache und 
Scheifl erhalten ; in der Sprache des niedrigem 00४ जती हकं [पिति अणो viele 10 
vanlsche १६१, ach. der Gebirge علط‎ verschwis م‎ ale mehr, ॥ >| Kat 
man Im Innern Götterhilder In Ere und Stein gefunden (namentlich Lolossale 
१4४०१, doch such Gannsa), die vou den Juvanischen kaum ru unterscheiden 
sind. Jebach هسنا‎ die Juvanixche Schrift Ale ursprüngliche nieht verdrängt. 
noeh weniger können wir dies von dem entfernteren Meuungkärhbun anhihmen 

Im grössten mittleren Thalle Sumatra’s lichte ich also einen الطويهه‎ 
deien Hindalemma annchaien fir de Zelı der letzten = siler 4 Jahrhunderte 
vor Einführung des Mohammidaniamus, reinen Hindniamus, Arasen Muiterlamd 
Jura war, während die Batia’s im Norden und die Nedjang’s und Lanpong's 
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Nachträgliches über den «ممسسداهسمه الا‎ (== 250 


in. ihren Gchirgen auf einer niedrigeren Lirilissllonartulße werkanton, Dir 
ergleichung der Sprachen Abe hen ılieser Stämme ist such nicht müglieh) نما اعمال‎ 
dan 8 ماع جسمزاء‎ Div ‚leei des Malaiischen, während das Batta wen रिहत 
ikümliebkeiten anch ذا‎ der Krwmmatik und eine grössere Lrsprünglichkei) 
zeigt. — Es wünle zu weil führen, क्तात ich bier noch dem Einfluss der 
Mohbammodaner क imemuhammelanische Verbreitung der 
Malajet -anzserbalb Sumatra berühren عتالده‎ Ich achllessh lt der Bamer 
kung, ६४४४ ich deran zweille, dass die Malaien auf Sumaira sich ala cin Volk 
erkammt, sad uamentlirh, dass sie sich mlı dem aligemeiinn Nauen Malayn 
bezeichnet baben, dessen Brdeninng, a» wie wie in, jo r 10४90109 und 
Sprache unzweidentig vorliegt (त १७११४ ها‎ Yagabunden), 

हः ein Schriiusme sein michte, der aphler Ehreunasen geworden 
und عله عمق‎ wohl wicht Far dem 2 maritimen Unternehmnagnn 
erkislies, Namen ind Sprache der Malalen and im سما‎ Java, um uam 
lich anf Bali, büchlich verachtet. | 











Nachträgliehes über den Monatsnamen >. 

Die erachöpfende Abhandlung Dr. Zeakor‘s über die Formen und die 
Flexion des Worten 4,2, + 3 Id. पा, 8. 389-549, berübst gelegestlich 
wach die regeltenhte Aussprache and das graumntische Geschlecht des Ma- 
nutsnamens De. Dos dort besagte hat von einer Seile bar die عمسم ا‎ 
erlahren, Dr. Zenkor.longne die Wirklichkoit قمه‎ somit die empirische 99 


rrebtigung الاول همه‎ (95८५ und جيائنى الآخر‎ oder وعجيادى الثالى‎ 
nsch lürkianbir Ansspruche DachemafiElewwel und DIachamaliülachyr 
oder Dachcmwaliüssani; Aber:wait entfernt, diess zu 1940; führt er ja 
im Gegentheil أمطاعم‎ ninen der prüssten osmanischen Gelehrioa aus der ersen 
Hälfte des 16. Jahrb, *) ala Zeugen dafiir an, dass مفدل‎ Vulgärlorsen sich १९४०५ 
domala im gewühnlichen Gebraache festgesrtst halten. Abgeschta von سعك‎ ana Ö 
erweichtön 5, hürten schon Olsarius (Neischeschreibung, Schlesswig 155, 
8. زهتو‎ nnd कतीति (Voyage, Amiterd. 1711, 1, 5. 142 =, 195) hen im, 
Kırmadi, Gamatl, .ل‎ ॥ Deekemadi ansprechen, لله‎ Abstampfatie 
des ersten Voesies zu ع‎ und mli perslacher Torlinntiot des 8 am Ude au | (؟‎ 
Auch als و بنط ل نعم ولط‎ ersabeint dan Wert achon in dem Schlasrerse rioca 
persischen Lehrgellchter aus dem Aufıngr des 5, 190, d. H., welches 
Prof, Mchren in auinem uoch nngeiruekten Verzeichnisse der persischen Hamd- 
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1) 3. über Kemalpaschulade Hammer-Purgetall's Gesch, d. oaman, Dicht- 


kunit, 11, 8, 2045-31 
2) Fallers, I wo mir zu bemorkon kat 
man in Persien seilhal das Jr bäl nicht mehr ron dem 154 1.9... 
arheildet 1 itselst = rd richt; u. Geillin’s ee مد ويد‎ 
>, १. 9 1 | ل‎ Grm . 
walner Hestbeit., अ, B—T Anm. + Chudaho’s Gramm u” 8. 
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260 Nachträgliches über den Monatınamen جتماقق‎ , 





schriften der königt, Biblintbeh 1 71 „Vi: (०4. 
foll. 10, char. نا‎ Hy bene seriptus, uni memortialen नथ ment) १०४०८ 
de (1०0१९11 primarlis ملاعلاف‎ Muhnmmedienn enhibet, Auetur عمدهيا. مأطمد‎ 


ازبراى اتسواية اينقدر as‏ .ياد كيرش كه at‏ كفتم 
تود = رشت سيسق سال از وفات رسول فسا امسقسال 


١ ॥ :‏ ا - 5 لاي 
نيمه بود ازحمادى الاول ‏ كين سكن نظم كشت ومستكبل 

NschembdTälewwal علهلا سس‎ des verleisten Halbrerses, wohel nach dem 
Metrum Chafif' fon ursprüngliche Final-}, wie es sich in persischen Wirtern 
var einem Verbladungs-Eiif in Xjı aufföst, vor dem arabischen Artikel reinen 
zensenaniischen Bestandiheil in einen ap. |> لعافمسه‎ und. dadurch ebenfalls 
karz wind, Olnarius schreibt الاك اده جماتى الذول‎ इ मा , 1111 
„ber عسل‎ den arabischen Artikel Tenmadi [जक und हक 901 aehir, 
— In arabisch sprechenden Ländern treffen wir fan alle möglichen Varia- 
Hunen der Aussprache and grammalischen  Verhindusg: die ursprünglichen 
Formen Goowäda "-wäla und Goamdda و"‎ auivaeh, Lime, Mod. 
Eerrpt., I, 5.278; Dojummäds. el aual md Dajummäda elachar, 
Niehuhr, Beschr, १, Arab. 8. 100: Sgbla ऋ ६६ elsahl md Sghiomädi 
व Host, Nachriehten van سامملا‎ und Per, بق‎ 280; Djemädy dl- 
३५५६] und Djemhdy öl-äkhar, Marcel; Vacnbul. frang arabe den ماك‎ 
kertes volgairen alriralns, 8, 2025 mit völliger Abztreiling len Endvocale: 
0५७०४७०५. al-ewiwal un Goamäd #t-tänen ala Nehbenfürmen, Zeme 
22 0. 19581 # |च चक? her Ginmad -slochar, कात, Grumm, 
lingise manro- urabirae, 3, 72; Djemäd-aunal und Dj omäd-tiuy 


(tn arab. Schein الج‎ dem Art جنك الامل‎ und القالى‎ SC नन SU 
ei), Hambert, Guide de la eonrern arabe, १, 452: Djemäd-ei 
Amwal und Djemäd-et kan (in बौ, Schrift JH جيائى‎ und ln 
öl), Bergsren, Guide frang.-arabo ; र, 567: Djemäd 61 قد‎ 1 und 
Diemäd El-äkbar Cie arab. Schritt الأول‎ Sl und „> زجماد‎ 
Marcel ala Nebonförmen قف عه‎ Schemäd niamanriache Volgärfarm für 
Sehiomäli eltbol,, Höskn. a.d, (Um عمو‎ fetten au eitiren, habe ich alle die 
verschiodenen Trensseripllonaweisen des a Insofern: dasweThe nicht, wie iu 
der bgyplischen Ansprache bei Läne, seinen ursprünglichen Lt, भवन den 
de» Ituliänischen ge, Aug, زنك‎ , ही, 0, छ, ~ unverfinden beibe- 
halten.) Dies glaubt Folgendn absteigende Stufenlakter: 1) (> 2) wel 
7 A ५ جبادى‎ 5( ; 6९० अ die Erweichung des ف‎ dureh 
die umgebenden Vorale scheint ia diesem Falls dam türkischen Organe eigen 
Ihimlich m १११8२: alles-Uchrige findet zich auch Im berriche der । 10 1 
and persischen Zunge. ` 


u Fleischer,‏ عت 











Aus einem Briefe des بعلا‎ Friederich an Prof, Brockhaus, 
Batavia ॥. 234. August 1854. 
~= ~~ = Hr Netscher macht «ine Reise mit. dem कजा 
(senerul. ich erwarie,; dass er mir gwio Copien von den fiawi-Inschriften 
von Menaugkaban mithringen wird; aa gutem Willen and Eifer für die Sache 
fehlt = ibm nieht, — Kine.der letzten Biefernagen फजल Zeitschrifi anıbäh 
meine Enmieilferung der Inschrifien von का; + नील pl. = 53. — 
Kommi in Ingend eluem Sanakrit-Wirierbnch bharkla in der Bedeminng von 
Gettboir vor? Diese Frage ist wicht ऋ سدع‎ missig;- ich habe अकाय 
ft Samskrü-Inschriften aus Malanz erhalten, denen allın das Wort bharäle 
und bhardli vorangaht, mmd zwar aind क alle Perannen des Kndähliilschne 
Panthrens:; 3 Diyäui-Budihais, Anobhra, 09195 Laubkara, Ami- 
ونا ةي‎ mil ihren Frauen oder Gaktl's Lotjand, Mämnki (diese int nicht 
bei den 9 ihir mitgelbollten, jedoch üuder sie sich bei Auflles pl. कति. wo عل‎ 
Joch noch Niemand die Inschrift bharalı mämakt gelesen zu haben scheiat) 
und Pänduräwäniai (ale): 1 Lokelwara, nämlich ÄArjämoghapkra 
Löokeltwpara .ع)‎ As Bes. XV. 466 IE und namentlich 374}; तीर) 3 
ans Ibrem Sirwitischen Gefolge: Najagriwa, Durdjatl (in der mir vor 
liegenden Zeiehung اما‎ na Dadjapl oder Düdjayl, vielleicht auch Dudj- 
djayi; er entspricht wohl dem Djarüdhara 1. 1.467 u. 471 कन्त 
uf 1०1६५. der Name Durdjafi ist anf Bali ein Beinama Siwn’s), रातौ 
Sudhana Äumära (eine Pers, = Wilson I, |. Nr. ml vgl. p, 4 
wo er als Hürer des Ganda Vyühba erscheint). Ich will über diese Er- 
scheinung eine kleine Abhandlung ja wuarer Tijderhrift geben, und Het 
لسن و8‎ (Verfasser der Indiana) will gefällleni die Localiiit und die 
Beschnffonkeit der Rider, worauf wich die Inschriften, Biden, erläutern. Ea 
har mir एतत leid, चाण्ड ie nicht: alte [हतास (ommentlich die von J, 3 
Schmidt nicht) bealtee, छपा glabt wrnig über diesun Theil des فل الابما‎ 
mus, und in Lassen’s Behandlung des wrsprünglichen Buddh. (11. 11} Ande 
ich auch, wohl der Zeitfulge wegen, diese [रकण noch slcht behandeli, 
Für ein sehr hohes Altertbam der Dhyani Auldha’s alad nnare Ingehriften 
nicht beweisend,, denn die Schrift ist ähnlich der bei Nafles ungegebenen 
Probe pl, 21 zu Vol ,زر علا‎ 42; auch افا‎ kein grosser Unterschied zwischen 
derselben nad der Is der Inschrift, die in तल्ला KA pl, 17 liihograpbir: 
lat, und die १९४ ।# D, XI (laraansebe ondkeden p. 8, 9( als Bhaga- 
“io Trinawinde Mahafr)ahirh) gelasen babe, Jedoch scheint auch 
diese Schrift ता Orin an und Bengalen IKling Im weltern चित्त) hlüre- 
deuten, ३, Hursoof, Intr. > 1). de 8. 345, Note am die eben augrführ: 
ten Javnansche oudboden, Ferner wird dadurelı der Zussmmenbang unerer 
Vermlichung des Nadiha- und Ciya-Dienstes noch mehr bewiesen, Nament 
lich gewiunen aueh umares proisen Humboldt Vermutbunges einen [इत 
Böden (wenn aueh nicht direer fir Borto Bader. I. 129 If, Tech mm 5 
noch meine Vermwibung über ملق فاط‎ wltibeilen. Sollte es ieh in keinem 
Wörterbuch der elassiachen Sprache finden, nad aneh sicht in der Spreebe 
कि ॥/ 0 dann halte ich au für identisch mit علق افع وهاه‎ Verdoppelung 


ال 4 ~ # 





40 Schreiben des Dr. Barth an Prof. هانق‎ 
des | komm wis wohl wicht hindern) Wie ie 4947 Sprachen نا‎ il Ira 
(ie weiss nicht ob meh in वला, तीर لملا سف‎ Samakrit दर) «lad لجنا‎ | dan 


١ gemöbnlich als + ausgesprochen wird, سد‎ अदोहि «4 wueh hier der Fall 
seit, mamzallieh da Jaranlsch w wit م‎ häufie wechsch (im Gieblete de 
Javauischen, شم‎ win iu den verwandten Sprachen, dem Javanischen gepen- 
übers, Bharära, nieht allein ausgesprochen, sundern auch وماد لسو‎ würde 
०५७ dem Pulynesischun und mühl welbat dem Indiachen Ubre sicht تك سد‎ 
und جو‎ verwandelt sich das [नजन 7 In |. | ५4 

२४१।‏ لوس لكا च 11 nn dem‏ 119 دأ “فط لل 5لا 7 علق لماك 
त । zu machen?‏ )8 9 8111069 8 
und der zukünfiige‏ بممممسطقفء8 Die 3 ersien Kind Katriyare, dem ते‏ 
auch winder als Brähmane geboren werden, Won man an‏ سملم Meiireya‏ 
Wilsen‏ عرد رع ]1 alle für myIrhisch erklären kaun, würan jeduch wegen‏ 
us Burnouf gesweifelt haben, dann ind wahl die allen 3 Var eieger, die‏ 
wu man‏ ,ملستي sieh such in Coybun und interindion Anden, In der Zeit‏ 
تومن uuter den Hrähmanen lebte, und wo die mehr adar weniger bekchrien‏ 
ihm eine Meike‏ عاد ४.१०, den sie wicht wegdeuteln könnten, Indem‏ 50 عمسب 
von Brühmanischen Buddha'a wu Vargängeru ६२७९७, etwas is dem Hintergrund‏ 
مع Sak YA deine‏ سمل Mellıon. In der Periode des Hönipfen indehte dam‏ 
ringere Geburt vorgeworfen werden, und um dieses चं rechiferiiern,, erfanden‏ 
die alle Natriyae wären. — Obhr‏ , و'مطالشة6 die Gläubigen 3 work Alters‏ 
.450 يم 16 allen Sion Ist wohl die alfenkar त्तौ spätere Vervielfältigung eu‏ 
As, es IV) und zu unrählburen Buddhaie (a Hodgam’s en Au, Hei,‏ 
Tiletw- Nopalischer Obirmfitlit 44 stammen,‏ مس XV. +), Sie schein‏ 
Din 3 unmittelbar vor वतत gesetsten Brähmmisehen Uuddhs's schmeichnt‏ 
tan der Eitelkeit der wenen Serto aomohl als den noch feindlichen 1,11.117‏ 

Man nimmt |> لاك‎ an, dass तच्चि selbst seine Vorgänger uanuie ; 
sorh das sirellei michi gegen die hler aopegebene Meiunsg. Er handelie 
dam wehr politisch mit Rücksicht auf die Bräkmanen. — Mit dem Obigen 
scheint auch der Umstand in Verbindung gebrucht werden zu müsen, duss im 
Ava Golama nad nicht Sakya ala letzter Buildha genannt wird, Ganitama 
war der Nume, den Sakya von seiner Gure-Familie aumuhar und der 15 
gleichsam zum Brähmanen marbte, 9 १. 7; ए Zeit 
der =) vanunische gemenden und als snlcher in Ava eingeführt 
ak, Dinjenigen die mit der Geschichte Ceylob'e näher bekannt sind ala ich, 
werden über die Möglichkeit न्त Wahrsehsinliehkelt dieser #॥ ४440 कक wiüh- 
schulden, Dass ७403 Sakya ia Araınla ein Härrtiker angesehen wurde, 
gewinmi durch die 4 des = ع‎ yo hosen ı Buchanan Hamilton wohl einiges 
Gewicht, und möchte wäseren ohlgen دوت‎ air widersprechen, L |, 
१ öl. 











Schreihen des Dr. Bartlı an Prof, Rüdiger. 
Tünbits , Tumbätka, Tumbäkts, Timbükts den كل‎ Der. 1854. 
(049१9) (Temänhirt) (Arab, ven) (Arab, ७०४.) | 
Nach langem Schweinen [rene ich mich andlich einmal wieder Ihnen für 
die Deatsehe Morgenländische Gesellschaft einen Beitrag ود‎ liefero, and دده‎ 


क oo. h a u u , ममे Be 


einrm Briefe des Urn. Scott au Prof: Brockhaus. 1263 


Jienmnl eineo derartigen, dass er ganz besomleren Interesıa in Anspruch olmmı 
ala vüllig ungenbntes Licht. ४४ die Geschichte हाक grossen Theiles dieses 
von der Üesehichte gans verwahrlost geglanbten Continenis weriend, Es alnd 
unlassende Aussüge ums dem Geschichtswerk eines Azenfig'a Gelehrten Abmerd 
Baba, Yallee عطس همزع‎ verehrten Well Sidi Mahmtd, dessen: Grabmale aa 
der Nurdecke von Timbektu, ७७५ elust witiee iu der Stall, noch jetzt gronse 
Ehrfurcht bezeugt wird. Ahmed Baba benannte sein Werk „tarieh es-Sn- 
dan" d.h. Sudan in der Bedeutung, wie es von ممق‎ Arabern des Westen 
gebraucht wird, was wir den weutbichen Sudan nennen würden, 0 schweigt 
ur इत ملم امع‎ ganz über das weit wiel jünger ans dem Dunkel bervartretende 
Nansaa, und der heran sniner Geschichte bewegt sich هنا‎ grossen bisher ॐ 
gut wie unbekanaten Suny’ay-Belche, Wie hohl und leor. atanı) (rüher der 
Name فعا‎ Eroberers larbia bel Leo سدع علق‎ da, wie belebt sich dugegen jelzt 
die ganze Gruppe, zu der er gehört! In der That, das ‚Leben einer 2 
unbekannten, jetzt zerrisseren Welt schliesst sirh kiur auf, 

Meinn Auszüge. haben sich guur mach dem historischen Interesie des Er- 
sihlten gerlehlet; smendiich Vieles habe ich. ausgelnasru, was für Munoben 
tnlerwsannl 5519 würde, Aber للءا‎ weile nicht, dass wenn १109 schon Ich 
selbst, su dech eine nahm Zukunft مول‎ günze Buch noch Kuropa bringt Von 
dem geschichtlich Nodeutendaten glanbe ich wenig ausgelassen. zu haben, aber 
nntürtich hat ein Keisender im diesen Gegenden nicht die Habe wie rin जह 
tehrter 19 aninem Stadiersimmer: هو‎ linssen sich grosse Commentare zu die- 
som Bache sehrriben und wären io waecher Hinsicht vielleicht auihwendig 
ch habe mich begallet, war ganz wenige historische Iiermarkungen anzufügen. 
دونز‎ Jahr. worin Almmd Baba sein Werk vollendete, scheint das Jahr 1064 
(= 1053/4) zu sein °|, 
us andern Quellen bören; ale اسلة‎ wicht ganz erfreulich, aber Gett der 
Barmberzige wird mein Leben beschützen und mich glücklich und unversehrt 
beimführen, am, war Ich Ir तिनि, am arinem Anlme ausuarbeiten, 








Aus einem Briefe des Hrn. ४, ,لا‎ Scott, M. 0, In Edinburg, 
an Prof, Brockhaus, muhammelanische Numismatik 
beirelfend, 


Ich besitze wine anch nicht heschriehene orimtallsche Münzen, weiche 
ich, je eachilem sich die kielegenbeit dass darbletel, zu veröffentlichen gr 
denke. Da ieh vermulbe, dass Hr, Dr, Stickel die wuhlbokaunie, jeiet 867 
streute Pietraseowähl'sche Sammlung wiliren. wird, مو‎ dürfte es wiellnicht 
interessiren zu erfahren, ५१७ ich ممصمل‎ die folgenden Münzen besitze: 249 





1) Wir bofes 1॥ einem aliehnten Hefte diese won Dr. Barik 084 un 
binch eingesandton Ausrlige ana der Chronik van Sudan ها‎ प्क pi 
deutscher Ueberselsung mitthellen zu ليل‎ 


- u; [> 25 - ياك"‎ ४ 


.2 ,319 -- 312 28 ,270 .272 .227 .2759 .272 .206 262 .261 .253 .251 
,4244 ,471475 .472 .395 .5 ,لقح 

Narb don Unwerkungen des Dr, Stickel in Betreff einer merkwürdigen 
orleutalischen Minze In der Zeitsehrift بل‎ 0. ४. .نا‎ भा, 228 bi Ich gensigt 
zu vermulken, dass er Jumals die Fiupferslichn und Neschreibungen von 
Atabek-Milnzen, die عسولا بعلا‎ der Morley’schen Ausgabe  لععإ ممعات‎ Theile 
‚ao Wirkbond beigegeben hat, welcher die Geschichte der Atabeh’s run Syrien 
und Persien enthält, noch nicht grsahen hatte !), Daselbat वतन चमा ein 
dimtiicheres Exemplar der fraglichen Münze, welches die Conjeotar des De. 
Stiekal, dass die Münze dem korbeddin Mohammed von Sindscher angebärr, be- 
stätigt. Die Imsehrifn auf dem Heverse ist genau wie ale gelesen werden ish 
Es scheint mir, dass die (Mand-) Legende ist: lan Anti, بس دكار‎ 
1, वि. 8. 9.1. क 3 

Der Obvers hat else Legende, weiche Hr. Vaur nicht रद = हस्या 
har, und. die ich nicht im Stande bin gensgond za .سكيع‎ Sa ` कर| فاو‎ 


jedoch ممواعع‎ worden ist, ए ए. 1 111 (म Lab المتكيو‎ 1.11 


क A الديى‎ . 9 1 1, / 11 
بى موديك احن ستياية‎ EI-Melik el-wunsur Höthedidin Mohammed, Sohm 
Zengi's, des Schmes لسمتلصملا‎ , im Jahre 608 >), Hr, Yan ımullımanad “wie 
। glaube, riebtig, dass der Kopf von dem, der वेन Münzen des Theodnsins 
vorkommt, eopirt ist. 

Ich kann تاعنس‎ nicht enischliessen, die In der 2904. :لا‎ ४.५, > ^. 


` $. 286 erwähnte Minze für einn Trauermünse auf Saisdin zu hallew, weil 


diase Minen verachlolone Daten. tragen, له‎ weil ich in der Hovno مضق‎ 
।नद14 1853 aul ein Terra-ratia-Baareliel, Im Britischen Muream and zu 
Paris und wahrscheinlich auch in anders Sammlungen befindlieh, hingewiesen 


1} Dies ist richlig vermulbeL Sı, 

2) Da mir die erwähnte Abbildung den Miro. Vaux noch nicht verliegt, 
69 muss ich meine Meinung über die dert grbötene Legende aurürkhalten । 
das aber darf ich mit Sicherbeil sagen, ass das achön erhaltene Iixemplar 
سا‎ Benitzo den Hrn, von Hangk die Jahtzahl 601 (die Ährigmn مستبليلا‎ Act 
heissen 9445} mirht trägt, عبن ولف‎ अ ०, Ebenso hlcher المع‎ dem 
معسدسحاءن‎ hier such das حغرنب‎ woran, und mir dariiber kam man Zweifel 
hegen, oh بستكجار‎ ,. uder „Lim vorhanden ser. Nachdem ich dan Ori- 
einal ००९ 07919 darauf angesehen ie ieh Ersteres für dan ॥100- 


3) Diese Canjectur verträgt sich क mit dem ©. Hangk’schen 
Exemplare ulcht, auf dem wallkotummn deilich nach dem زنك‎ das Wirt على‎ 
folgt, Von den (9 bisher mir unverständlich gebliebenen Würter, mit 
desden hiernach die Umsehrif endet, Tess Ich dan letzte सं mit guter Ze 
vorsicht هو , وستكار‎ dass in dem einzigen uch unbestimmien, nüchat- 
vorhergehenden Warte höchst wührscheinlich auch ein Lunderuame in ter 
mutben ist, — Ueber die Warte Inn mmmiitelhar vor dem Gesicht schweigt 
fir. 0. Scott; mich verlangt uchr, au vernehmen, ob auf dem rear lar, 
welchen dem يسنالا‎ Vanz zu Gebote أنسلة‎ , die beim eraton Anblick au ताह 
selhafte Legende anch bemerkt १30 weiche Erklärung ihr مد‎ 16 1111} 
3 












den ist 


॥ — د‎ 


Aus einem Briefe des Dr. .كل‎ Trumpp an Prof. Ruth. 265 


habe, welches, wie ich glanbe, den Ursprung des Typus aufzeigt. Ich habe 
seitdem gefunden, dass Früh meine Lesärt „ger سبك‎ für die Mursden'sche 


wir vorweggenonmen hatte‏ حسام الديى 
Ich besitze jetzt die merkwürdige Aleinn Minze Nr. 266 von Pieira-‏ 
ssewski, aber seine Lesarten Imfriedigen mich wicht. Die Minze ist beider‏ 


nicht in gutem Zustande; doch bin ich gewiss, dass der Minze يكران‎ च 
Harran ist, Memnach kann die Müoze. natürlich nich dem Hasameidin ge- 
धर. — Die Legende des Übvers hat durch des Versuch, die Münze zu 
durchhahren, gelitien. Pletruszewski's Lesung giebt kein passendes Attribut, 
indem Nusiredliu selnem Namen atete Ortok Aralanı binzufigt, und die Minze 
hau witer Huasameddia elassißeirt werden kann wegen عمل‎ Stelle, die sein 
Name einelmmi. Mun wird aber ungeben, dass die Lesung مظئر الديىن‎ 
كوجخبرى‎ wahrscheinlicher und mit der Form der Buchstaben übereinatim 

wender ist. Der aufrechte Strich, welcher Hra. Pietraasewahi veranlasste 
حسام‎ zu lesen, kann feicht ein zurückgehogenes | seyn, germie wie das | 
im Anlangsworlie مظفر‎ Er scheint auf der प्ण gerade auvlali gebogen zu 
seyn; uber der grössere Theil desselben geht Über den Band hinans, مد‎ dass 
der obere Theil nicht sichtbar ist, Mozhaflereddin hukbery war ursprüng- 
lieh Fürsı von Narran und erhielt Irhil von Saladin beim Tode seines Araden 
wohei er jedoch genthigt war, sein vüterliches Erbihell Harran aufzugeben 

Ich kann „> anf dem Hovers nicht finden, wosslbst alles, was طعا‎ lesen 


cr 

Altern nach dem vorernähnten Umstände zweife Ich nieht, dass Salabeddia 
die richtige Lesart is. Die Münze in nicht gut geachlagen und bedlamienı 
abgerriffen, wozu neh der Schaden kummi, den sie durch des Versuch, ale 
zu durehhohren, erlitten hat. So lange alch Jodoch kein vollkommnerca Exrem- 
plar findet, bieibt das vorliegende immerhin darum von einigem Intorosse, 
weil ده‎ das sinzige bisher veröffentlichte von Kukbery's Miozung ia seiner 
Hesidenz Iarran ist. Es köumte selhat ran systematischen Ordnern ععاقة‎ elite 
ons Abtbrilung gebracht werden, nämliek unter die Begteglilen von Harran, 
eines Zweigen derer van Irbil 


Aus einem Briefe des Dr. E, Trumpp an Prof, Roih *) 

4  ॥ = 20, August 1854. 
ب‎ — Acht Taxe nach ५०५१ Landung io Bumbay inarkte Ich mich, uuch 
Püna auf, der Hauptsiadt des alten Märniben-Landes un chemuligen Beridene 


1) Dr. Trampp beabsichtigte sich سا‎ Ankung de वन sach Karkenht. 
(Kurrachee) ०५1 Er wird dert. lingere sich aufhalleo 
später sich im dan Pendachäb begeben. षे hoffe in-der. Folge seine 1९11४ 
ana diesen Ländern milihelles zu künsen. 





| `" अका - u । | ऋ ` ` - 
اكاك‎ Aus einem Briefe des Dr. 2. Trumpp an Prof. Roih. 


des Peschwa. Es ging über die 4915 5 die zu ‚wild mad لاسو‎ ansehen wia 
din Alpen uud इत्र dieser Jahreszeit besindig نام‎ Nebeln bedeckt sind 

bekannt als Hauptsitz der Sanskritgelehrsamkeit im westlichen‏ اما (" دمل 
Indien. Es ist dor ein dorermment Sauzerli College, dessen Anlacher Major‏ 
der abomalige Palası des Peachwa; gross un‏ نذا {५०04046‏ مهنا Candy ist,‏ 
Smkrit-Gurus,‏ ملطمطءهة fünfzehn oder‏ ملع geräumig, uber Muster. Dort‏ 
welche die $proche guor much dem alten Stvlo lehren.‏ 

Die Erahmanen beginnen das Studium, ممعم‎ sie 15 bis 16 Jahre all sind 
عاد‎ sitern anf dem Boden umher mit antergeschlagenen Beinen; ein jeder 
hält ein (ला auf Jem ८00७0०७, das mit feinem Sanıla beitrent Ist. Der 
Guru malt den Buechituben vor. Die Schüler machen {४४ wach, ولا‎ ale Ihe 
verwieben, Tech habe ihnen oft lange zugeschen um gefunden, dins sie auf 
diese Weise काष्ठ wunderbare Fertigkeit im Zeichnen der Auchataben erhulten 
طنز‎ habe das Schreibens dee Sanskrit von einem Bralmanen ann erlermt; 
desn ich fand, dass wir gar uicht wissen, wie die Züge eigemilich لها‎ 

Das 67916 Boch, welches sie lesen, lat der Hiopadere, der In Tausenden 
von Nanidscheifien verbreitet ist. Die Schliler lernen Allen aurwendig, Text 
und Commenlar, Wenn sin dieses Buch beendigt haben, wizu nie zwei bis 
drei Jahre braneben,, widmen sin sich einzelnen Sindien, Es sind Guru im 
College, weiche einzig die Smritli lesen; andere den Tarka, ण्णः Njäje, 
निपान च, 9. w.. Dabei Del mir auf, dass ale durchaus مماعطا‎ gedroekten 
Bücher (करका, sondern nur Hamtachriften, 

Die Ziglinge besachen die Anstalt oft 30 und 40 Jahre lan. Die Wiedas 
werden wicht gelesen, such wicht Pänini, weil sio den Neueres unverstäud- 
lieh sind. Sie lernen wohl Brachstiüeke ans den Wieden, hauptsächlich won 
dem Nigveda; aber das ist auch, Alles. Es كنا‎ kein जयवता Gara hier 
Vjäkaruno wird gelesen und zwar Siddhänte السسددكا‎ , worin ale ziemliche 
Fertigkeit haben; es कणत aber شفاط‎ zwei Lehrer bier, welche das Dark 
wirklich erklären könmen 

Es ist कात सीते Summiung von Sanskrit-Mandschriften in Püna; auf 
welches ick gern die Aufmerksamkeit der Gelehrinn ziehen möchte. Ks mögen 
etwa vierbandert M53, sein, alle mit Stanb bedeckt nnd in Vergessonbeit دما‎ 
ernben, [€ babe sngrfingen einen Anlalog dans zu machen, aber meins 
Leit wer zu kurze Ks sind Commentare zu dom Hrähmanse, Schriften Eher 
Nitmal, kirammank, sorlel Ich weine, simmilich angedrackt. Sollte mich 
أمهام‎ mein Weg wirdor in dien Gegend Führen, se will ich einen تالو انه‎ 
digen hatalng darüber anlorligen, Ich wandie Alles an, einige junge Pandits 
zu diesen Ges ॐ (७१ ₹ ६८४, allein ihre Indolens لكا‎ hnüberwindlich, Kin 
kümmern alch wenig um (lan 5 bald werden sie مع‎ sam den 
Deutschen lernen müssen, Alle Brahmsnen sind arme Teufel und Sanakrlı 
briugt bier kein ,لمملا‎ Sie glanben kaum; mit welcher Gleichgültigkolt auch 
din bnsländer alla dorartign anschnu 1 Din, Aralmanen gichen daher vor. 
Englisch ده‎ [दवत = „Geld Ist ihr अ Inga छल. 

Mit grusser Befriedigung: kan ieh ५९५ Übrigens mitihnilen, dass مل‎ 
لماز‎ dentscher Gelehranmkeit anch zu den Ohren der Pendits gelungen ‚ist, 





















1) Auf dortigen Sanakritdrucken beisst din Stadı ball [क्‌+ bald Pan اا‎ 


ऋ ` क u 


Die ممعمسطفعلا‎ selbst nagten mir, dass علق‎ Pandits, welche den Garmanja 
من مجمل‎ nennen ale Deutschland) bewohnen, die bemen Fienner des Sanskrit 
seien; und sin haben die Namen von Lassen, Bühtlingk (Hodhalings), Bapp 
يه به‎ f wohl gehört, Sie त्ते mich neugierig sus, wer meia Kurs go 


wesön sel. 
भ्न जं 


णि 


Aus einem Schreiben des مضلا‎ 0. Blau an Prof, Rörliger. 
Conalünlinopel d. 2. Nor. 185%. 
— — As Rosa würde ich sehon geschrieben haben, wenn nicht wnsere 
ganzen Samolbracischen Papiere sich noch in Pastor Schlottnann's Händen 
befanden, der gegenwärtig auf einer Heise in Palästina aich für den theo- 
logischen Lehmtahl rerbereitet, den مع‎ Ostern in Zürich beitelgen wir 
Ich höffe, auch er =| vom heillgen Lande manches Arun. mitbringen, هلا‎ 
wir ums vorher geeinigt halten, dass er कष eine Meihe von Punkten, tie 
der näheren Besichligung noch bedürfen, vorzüglich achten solle. Philieiän 
wird er wahrechsinlich genauer durchwuchen, da nes das Starek’sche Ach 
„Gaza nd مأل‎ phil Künte इतं अलतत Unterwachnngen am Ort und Stelle 
angeregt hat. Mir erlaubten Teiler meine चत zehäuften Amimrbeilen nicht, 
ib ef dienen Anallug سر‎ begleiten, was يلعا‎ für mein Loben ger jfeiban 
hätte. Meine freien Stunden habe jch Inzwischen ih einem anderen Stadium 
ermaumirt. ılas sehr woblschmeckonde Frucht trägi, nämlieb der Reilschrif- 
ia zweller Gattung. Die Hauptsache meiner Arbeit, and ich Flaube die 
einzig richtige Manis allar [ल्ल Forsthangen, Int die Feststellung den 
Alphabers, das ich im Stone bin 16 ein إنطغلاط‎ Interesaunles Ayslem zu 
bringen, wobei allerdings Norris’ sowohl als Holtemnnn's Bestimmung der 
Zeichen beileutänd alterirt wird, Das Ganze üukeinunder zu selzca, würde 
heute zu weit führen; Sie sollen ubor mehr deren Büren. Im Laufe ५/७ 
Winters deoke ich meine Materialien drurkgererht इष machen, 


Aus Briefen an Prof, Fleischer. 


Yon Prof. Dr, von Kremer 
Aloexamlrion. .لا‎ 2. Apr. IB. 
== Die von Herrn Meschaka nieht genannte Celle niner Caltur-Sintiatik 
von Damasean, क्तत, VI, را 8.340 بك‎ ।४ dag topoeruphlache Werk des 
Sebeich “Abd-el-BAsif ,اسمس !|" زم‎ welchem ich antlat wine Denksrhrift 
über die Medreann und Muscheen jeser ६३५१ ९५।०६३१॥ habe, die bedeutend 
vollständiger fat ملف‎ Meschuka's نسل‎ ५}. Meise Topagrüph 
die von der kals, Gmerreichischen Akademie herausgegeben wird, vergeichnel 





1) Nach einem apliern Briefe des Hra.-Prof, #, Kremer ist zu 09020. 
1) 0. Doukarhrift won der kain. halferreichia لديف‎ 
“erlen wird, Fi. 


"क ` لد ا‎ We باد‎ Pa ee कः ` 


> 


268 Aus Briefen von Mission. Perkins حب‎ AdfBiblioih, Erkederich. 


genau alle noch jetzt bestebemden Madresen, Maschen u uw: !) Was 
Meschala über den bentigun Siam der Studien und: der Unterrichtsshetallen 
sagt, bitte ich mit den 24०1४९० darüber in meinem „Mitkelsyräus und مورلا‎ 
1849८४४ = 5. 135 5 zu vergleichen. — In णान int के eben der ganzen 
Mukrizi gedruckt erschienen; der Preis der sehr correrton und. gefilligen 
Anszahe ist 200 ägypt. Pimster, .ل‎ I, 2 Goineen, — Hier in Altaandrien 
habe ich eine anlhır schline Abschrifl einer bisher gun unbekannten Risäle 
Ibn Zeidäns entdeckt, welche derselbe ندم‎ dem Gefüngnise an das Werir- 


geschlecht der Heil Gehwir (جهور)‎ richtete. Wie seine दध bekannte - 
Nisäle au Ibn Ablür, + )عا‎ auch diese voll geschichtlicher Anspielungen 
und Uichtereitate, Eins ausführliche Notiz darüber werde ich Preikeren 
Itammer-Purgstull zum Behuf der Aufnahme is seine Literwturgeschichte au- 
“ondrn. 


Von Missionar J, Perkins. 
Crumis, च, 20. आ 1854. 

— ॐ viel ich mich erinnere, habe لما‎ Ihnen noch nichts von वत Er 
rieblung elnsahöniglichen Gelebrtenschuls zu Teherän mit عه‎ 
ropäischen Professoren gesagt, Das Gehlinde (जैत angeführ 100,000 
Dollars. Die Schule ist seit etwa vier Jahren In Wirksumkeit getreten, ii 
hat fünf oder sechs deutsche Professoren una Wien, Der Hanptgegemakumd 
den Unierriehts aimd die mehr praktischen Wissenschaften ; jeiloch verspricht 
die Schein anch Für allgemeine Bildung viel zu वषा und int überhaupt ‚ein 
gutes Zeichen der Zeit für Puraleu Chevalier Chanykor hat intores 
sanie Beobachtungen Über die Höhe des enspischen Meeres ‚angestellt nl 5 
nimmt an, को wei कणन wit dem achwarzen Meere vereinigt سملها , معو سعع‎ 
es die dazwischen liegenden liefern Theile von Georgien beilecki babe. Eis 
ähnliches Sinkon weit unter die Höhe des ehemaligen \Wasserspiegels 
hat er an dem Sen von Urumia bumorkt. Ich तनम kann beenugen, dass 
linser See während meines ewanzigjährigen Anfenthaltes in Persien allmälig 
um wenigstens 4 Funs gefallen ist, 

# ^ 
Von Adjunet-Biblioihekar Friederich. 
Butaria, च. 7. Mai 1854 
— Wir erhalten ein Sunda- Würterbuch von Herrn Tonatham Mi, 


einem alten englischen Java-Gast, dür न्न || in loeo sumummengestelli kat. 
Er scheint mir bei der भक्त्य Richtung seiner Stadien auf diesen Gegenstand 


1) Seitdem grösstenibeils erschleuen im V. Bde, der Denkschei | 
philas,-hister, Cl, d, kals, Wissensch.; 81 abg ४०६; 1 
Topographie von Dammeus. im Au der kals, Akad, .ل‎ Wiss 

gegeben wan A. ७. Kremer, १ 3 भभ 0. Wien. Am der ki ki تامزا‎ 
Staatsdrackerei. 4856“ 5155. boch-4. — Dar Schluss wit der 4, Tall 
folgt سا‎ olehsten Baude der Donkschrilten 


a" u; ॥ 


Aus Briefen on Missionar Dr. Smith und Dr. Chwolschn 209 


einem solchen Werke vollkammnen befähigt zu seyn, — Fam der Tunk,‏ نس 
Abgöördneter der Bibelgesellschafi, hat seine Balta-Grammatik und‏ 
Wörterbuch vollendet; dieselben sind in Holland unter der Presse, Kr‏ 
freie Uebersetzung der Bibel geben; doch wird ur sich wohl‏ ووله wullts aan‏ 
in तकत mehr wörtlichen verstehen müssen. | | ١‏ 


Von Missionar Dr. Eli Smith. 


| ‚Beirat, ॥, 1. Juni 1854. 

— Dorselbe गु ०७७६१ Sidiäk, welcher die Genchichte des Libannn 
geschrieben hat [Ztschr; I, ३ 121.0. 129], din von dem sol, Consul 
.ىنا‎ Schultz angekanft wurde, ling, vor üinigen Jahren alu Wörterbuch 
des Vulgär-Arab jschen au, عدم هرق‎ versullstänligt zu werden hranehr, 
um. ein recht nützliches Werk za werden. Vergengenen Winter 9906 ich ihn 
zur Wieleranfnahime seiner Arbeit zu bewegen gesucht, düch his jeizt ver- 
grbens. — Scheich Näsif [Zischr. V, $ 45 If] hat die Zahl seiner سيم ل ناوالا‎ 
his كسد‎ ungefähr 50 vermehrt: Seine Absicht dabei war, «0 viel altarablsche 
Sprüchwärter sind sprüchwörtliche Medensarten als möglich unzubringen, über- 


haupt des Meiebibum un die Eigsnihlimlichkeiten der muatergultigen Sprache 
Ins Licht zw stellen. Daneben 291 er freilich dem leschmacke der nme 


Araber an مسولا‎ Wortspielen uud anılorn dergleichen Kinsteleien vielleicht 
au viel eingeriumt, Es ist einige Aussicht vorhanden, dass das Werk bier 
gedruckt wird. عون ب‎ huchwärdige Herr Porter, „ia irlündischer preahyterin- 
uiseher Missionar zu Damnsehe, beschäftigt alch mit Anfertigung ‚einer Kart 
von Ostarrieu, die van Yoma bie zur Südgränze des [0079 reichve und 
den ganzen Anti-Libauon seluschlisssen soll. Da Herr Perter ein praktischer 
Ingenieur ist und Zeit hat sorgfültige Honbachtumgen anzustellen, #0 können 
wir, sinn vertrulflichem Are dienen Lundstriches von ihm erwarten, — 
Meine arabische Bibelüberseizung schreitei regelmässig vorwärts 
Ich stehe تمعز‎ bei dem 9, Cap. des 2. Briefes an die Coriniher. Diese 
Arbeit nimmt meine ganze Zeit in Ansprach, und ich. bin daher ausser Stande 
eine Menge andere Dinge zu ihum, die mir doch sehr am Herzen liegen, = 


Von Dr. .ل‎ Chwolsohm. 


| क 0 8१ إن‎ , च. 111 02. Sept. 18, 
— Vor einiger Zeit halte der. afghnmischn ah ७८४५ Chän die 
ufgkanjsche Chrestomaibie des Herr StR: von Dorm gesehen [A Chrestomalby 
of the Pushitt or Afghan Language, St. Petersburkh: Printed for (be Imperial 
Acsdemy of Seinneen, 1847.], und war über die durchgängige Correeihvit 
und sonnige ec al diesen Bücher ao verwundert und erfrent, dass er 
| لطاع وير‎ mit afghanlackım Versen an Hera १, Dom 









riebtete. Dasselbe betätigt voll नु DEE Fuhpenile ai, 
Brum, Altichk's bei der russischen. Gesändlichaft In Persien, iu einem Schrei- 
bon vom Jun] 18544 „Im Nr. 50 des Auslandes vom 9 1893 Im 128, १०१५ 
die afghanische Uhrestamathie des Harn +, Dora ven dem In Persien wuh- 











270 Aus einem Briefe نفل‎ Dr: (40७19०0१. 


enden Afghasen عام‎ beifüllig aufgenommen worden sei. Diess scheint mir 
zu wenig gesagt: ich war अलोल zugegen, als lierr Gumelf [Üragoman bei ‚der 
russischen Kesandtschaft in Tehwrin] cin Kxemplur derselben, Leider. das 
einzige welches mir hatten, dem Pristen र्मम {४48 einbäudigte. da 





dem Augen dieses jungen Mannes wie in denen seinee Mlrzi's sprach aich 
viel mehr ats عسوا‎ Beifwil ans; air konuten sicht genug Ihr Stuonen dar- 
iber aundrürken, dans Ihre Sprache , welche das Nachbartand Persien wicht 
spricht, im’ fernen Norden in Büchern geirurkt aracbelne. Das Much sin sis: 
son Mund zu Han, ein Jeder bewnnderte die Correetheit destelben, mad 
nicht dem kieinaten Pehler benerkie das prüfende Auge der Leser عل"‎ Der 
Kame des Heranigebers wurde علالتكاسصعسها‎ gesegnet, und Immer wieder 
ertönten die Worte: „Möge Allah den Kekim فنا‎ besrblitzen und sein 
Sehattum sich verliügern!“ Mehrmals sprach herimdäd Chin अशठ heirühniss 
Surüher mama. dus er wicht أوطامه‎ wein Landilegte wit dem Nacht bekam 
winchen könne, Kr متنا‎ nämlich in Teberän in Verbannung, wu er سعلبااعة‎ 
im Sommer 1853 awelhindawanzig Jahr all au der Cholera gestarben Ir, und 
wor dir Sohn des Afghanen Sumsediin Chin, des Oberbefehlrkaber (नैन 
عمل زولك‎ Truppen des letzten Königs von Nerit, Kämrän द Mit einigen 
wenigen dem alten Hönigsbauso Trongebllebenen brachte Kerimdäd Chän nach 
Kämrän दक # tranrigenm Kader علا‎ Wittwe desselben nach Peruien und Fand 
in Teherin sawoht für «in als für seine eigene Perann علس‎ Aufsahme und 
Versorgung.“ — In demanlken Drinfe des ضعلا‎ Brun Soden sich meh mnb- 
عور‎ andere interehkante Mllihrilungen, von denen Ich Ihnen folgende zwei 
hnseiche. „Jr Mohaminnd Chäu, Her Mörder Kämrin Säh’e, wolle فللا‎ 
Tochter denselben heiraihen, um dadurch bei dem Volke an (कतौ und An- 
schon zu gewinnen, Die arme Witwe wagte er لطعاة‎ , sch diesem Ansinnen 
وو‎ wilorssizen, und gab Ihre Einwilligung zur Vermählung, Als uber die 
INener دمل‎ Brünilgums kamen, de Broul abruholen, fanden ale mir eine 
Leiche im Hochzeitsachmuck, Die nigliekliche Mutter halte ihre Irtzten Dia- 
manien zerstosaen und den Staub derselben in eimem Tranke ihrer Tochter 
gereicht, um diesofhe vor der Schande eu bewahren, dem Mirder ihres Va- 
ters ५१६॥४70॥ zu missen, Der erwähnie Horr لاعصدة‎ kat diese Errählung 
ana dem Munde der Klinigswiitwe ५७१ vernommen; — Mit der jetrigen 
persischen Literatur sicht فك‎ traurig um, Am Hofe kieht os zwar einen 
„Könlr der Diekter“ und ‚sine „Saune der Pocten”; aber der hern aller 
Diebiungen besteht it Lobbadelrien der Grossen, und die Höhn der poatl- 








1) Der mir absehrifilieh mitgetheiltn Brief‘ des Priozen عومد‎ la dieser 
Kesiebung bach welter : مق مذيك نزت يئذه ومن البكايه !< النباية‎ 
بدار الحلائه‎ ai ملاحظم ومطالعة شد وبعصى لز جار افغان از اثل‎ 


طهران بودند بانيا م وده سهر وخطا خطا ربطا در كتاب مزبور ديدم 
der Chrraiomalbie) bei ‚mir, wurde won‏ ليت = عنم „Lange Zeit‏ نشي 
تدهم[ a sen, auch ainigen alckanischen‏ معطب فسن Anfang bis zu Ende‏ 
leuten ans Kandabhr, die uach der 11114 +] Teherän ब 1 Walee,‏ 
gezeigt; aber Versehen प्रौ Fohler wurden in dem genauen Buche sicher-‏ 

lich derchaus nicht bemerkt.“ निषि. 
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schen Begeisternng. wird mach der Höhe der au ermarteuden Belohnung ab- 
gemessen. Die Gedichte sind Balder, In welchen der hiähendste Unsinn 


Platz Undet; عسه‎ für مسله‎ tadellunen Beim wird gesorgt. Von diesem Dich- 
terlingen mochte fdenm Teider ادا‎ er in diesem Frühling gestorben) rine be- 


werkenswertbn Ausmahme der aus Siräz gebtrlige Dichter Mirsk ॥९४।४ 


mit سول‎ Zamımen هالع لل‎ Hadni. Kr bat viele Schüler und Schriften hinter- 
tassen; din perstschen Gelshrien stellen ihn über Sell und nennen [हि den 
awelten Ahle, Von seinem Hahn um eineim seiner Schiler, der mir ihm 
verwandt war und much aus Sirhe samen, laser Ich meine Lebensgeschichte 
sehreiben hen" ل‎ 

Vor «einigen Tagen करौ Beer 7, معلا‎ von Herrn += {४४४२८०१ لت‎ 
Schreiben, worin derselbe ihm meldet, dass er für سبلا‎ von einem Mazenderaner 
eine mazrenderanische Chrestumaihle nammeln Mia, Herr v. Darm 
ist entschlomsen, dieselbe mit einem Wörlerharh and einer liranmalik beraus- 
zugehen, Gleichzeitig erhielt er un demselben Unrrespuadenten eine Gapie 
von rinigen Tubariatän betreffenden Artikela ऊह der 19 Masal वधपा" mi 0 
[तन्ति dus Mu'fam لع‎ {च| ६३ च, Van diesem ععمل معنا‎ hiess سف ب‎ 
و‎ sei كه‎ Antograplı drs Jikdt, Diem ist سم‎ wahl nieht der Fall; denn 
به‎ fehlten dark einige Artikol, die wich ها‎ unserer Petersburger [कोक Anden 
ud (छ Abschrift [लात ينو‎ Darm werlangı hatte (wobei sich indessen immer 
noch unmihmen lesen; das Mosnler Kx, uni die erste Medantion den Werken); 
Jedenfalls aber scheint مم‎ «ine ضكر‎ Abachrifi zu sein, and aurb die erwähn 
ون‎ Ausmügu sind क्वा | und य geschrieben, Ilere >», Darm ermarlele 
ar deren Ankunft, um nach Ihnen den Werth jener Hdschr. beurtheilen und 
Im ehellinanhten Falle dem Antrag an die Akademie stellen zu könnın, wire 
Abschrift darum machen zu lassen; Wir haben also nun die Ausicki, ein 
hier iu Menge; das asiatische Murau bealiat such 10 diesem Fache Schätze, 
dern Werth nicht hoch genag ungeschlagen ‚werden kann, und die Akademir 
يهن‎ bereit ,„ Alles auf ihre Kosten drucken zu पज्च, — Dieselbe wird sinn 
Katalog van shmuitlichen Handschriften ihres azial ischea الل‎ + 
इ छ herausgeben. Einen Autrag डा وتالماه‎ Herr ب‎ Dura dm Mai 4.4) 
und ول‎ or allein den gunzrn Stoff nicht bewältigen kaum, au behleli er sich 
zunächst mar ملك‎ Heschreibang der persischen und türkinchen Mas, vor; 
dir der arabischen (gegen TOO kanthare Werke) sollte mir übertragen, ॥ 1 
der srmenischen, geurglachen, ehiuosischen, tibrianischen, 
mändschurlschen u. =, #0 verschiedene Fachgelshpte rertbeilt कत 
Die Akademie , ia bmonderer [धाती des لأصمك‎ ühmeinstimmenden 
1 عمسم‎ bochsinnigen amd ग~ ممم لمعيف‎ Ministers ler ६ ०।।.२०१ 11३. 
rung, Horra रफ Naror, कती diesen Aufzug eum 29६41088, und ieh 1, 
12, 0 0, 0 Mir Gottes Hälfe २७॥ 
der Kntalog وز‎ 23 Jahren ferlig nein. Er "0१ 1 in faieinischer Sprache اه‎ 
zefnsat, und die Besshreibing der arabischen Maudachriften wird: wahruc hein- 
lich zuerst ala Bi, 1, erscheinen, 

1) Durch Jureh F reiberrn v- नं 38 wir In امه‎ gesetzt, ım 
cal प elon sciner Bäsiden mitzutheilen. ५ Fl 


7# = ب “لكك ال 0 
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Die Atlantis wnch grirchischen und uralbiachem Unellen , = اب وو‎ pe 7 5 
1 ति, 1 1,  , क / ए. 3 مقا إصدمط‎ Akademie. e 
Wissenschaften. (Aus dom MNussischen übersetzt.) St. कनकमय). 
Burbiruckerei der kaiterl. Akadıd, Wiss, 1659. 79 55; 8. ف‎ 
Ist die Errühlung von einer untergezaugenon امسا‎ , weiche Plate im 

वित giebt, ganz im das Heich der Fabel zu versetzen, «der liegt ihr بهسل»‎ 

historische Begebenheit zu Grunde, und wenn letzteren, ها‎ welcher Gegend 
der dem Altun bekannten Welt ist diese Insel zu suchen, — dies sind Fragen, 

deren Lisnng eine nicht gerioge Anzabl von Forscheru beachäfliei bat, Im 

Algsmeisen neigt man alch der Ansicht zu, die Allantis sel jenseits der 

त्र des Herkules, ulso ausserhalb dor Moerenge von Gibraltar zu suchen, 
rn; em Theile des Occans, weichen wir das atluntische Meer nennen, — 

Allein, abgeschen davon, dass dieser Theil der Erdkngel gane amserhalb 

des Bereiches der Urgeschiehte Legt, wie 1४४५ sich die Erzählung Plate‘ 

wit derselben 19 Veberelmtimmeng briogen, der von einem kriege der Albensr. 
mit dem Atlanten berichtet, in einer Weise uml auf (कका von Aussagen, die 
keinse Zweifel Jansen, dass er an عمق‎ geschichtlichen Wahrbeit dieser. Er- 
sihlang keinen Zweifel bezte, und die such uns überzengen münen, dus 
irgrod cin historischer Faetam zum Grande liege, wens wir nicht, mit He- 
rodot nnd Dieder, Alles was die alten Acgypler rom Ihres Lande end frem- 
den Vülkern erzählen, für هلع‎ Gewebe von Fabeln erklären wollen, eine 

Aunahme, ممه فتك‎ allerdings leicht über manche Schwierigkeiten der Geachichle 

den Alterihunin hinweghilft, die aber, jemebr durch neuere Forschungen das 

Dunkel aufgeklärt wird, welches die ügyplische Vorzeit vorhüllt, sich immer- 
ehr ala irrig erweist, Und warım könnte sich nicht hei einen Volke, 

desaon Caltor imbestreitbar bedentend. älier war als die der Hellonen, ein 

Andenken an Begebenhniten erhalten haben, welch bei diesen verschwunden 

wur 3111 1, ए... त, yodapası relseräw 

apart 

Von der Ausicht ausgehend, dass die Erzählang. welche ans Piaio üher- 
liefert, sinen historischen Grund hahe, gelangt der gelebrie Vf hiesichtlich 
der Lage der versehmundenen Insel und. des Allüntenreirhen zu einem Me- 
auliste, welches allerdings von der gewöhnlichen Ansicht bedeutend ahweicht, 

— Dis allantische Meer, in dem nach der Krsählung der ügyptischen Prie- 

ter. bei Piano die Insel Allumtis  اههك‎ कतक er In den Ästlichen Theil dos 

mittellindischem Merres, obwohl er nicht ها‎ Abrede stellt, dass Plain selbat 
dasselbe ausserhalb der ८८६१८४६5 ومع‎ Gibraltır dachte, Die Gegenden In 
denne ها‎ histerfscher Zeli der Name Atlas vorkommt, Filren den Vf. za 
dem Sehlnase, dnss die Wesigrenes der den Alien bekannten Welt, eben 
ذه‎ wie es mit der Norderente, den Ahiphischen Bergen, geschah, noch 

Massgabe der sich erweiternden Erdkunde, in immer grössers Farms gerückt 

wurde, dans alis auch die Benennung عمل‎ atlautischen Meeres allmälig vor- 





१३ 
würts wanderte, nachdem عند‎ ursprünglich dem Lstlieben Theile des Mittel 
نمم‎ eigen gewesen, |||, هذ‎ der Nähe Asiens, müsse Folglich das ver- 
suulese Heich gedacht werden. nieht aber مااعسعل‎ des ممتصسممة‎ Westrandes 
der Erde. Eine Schwirrigkeit, die sich dieser Arnabine enigegenstellt , liegt 
ulierkiogs darin, dass Plate die Atlanlis austrücklich jenacits der Sünlen 
des Herkulen in das atlantische Morr vensetzt. — Allein auch مدعال‎ Schwie- 
rigkelt beseitigt der Merr VI, Indem rr zeigt, dass allerdiugs im der histe- 
rischen Zeit Griechen und Römer bei dieser Benennung nur an die Meerenge 
van Gibralter dachten , Im frühnren Alterihume dagegen „Säolen des Herkules“ 
ein poetiacher; vulksthünlich gewordener Ausdruck Tür „Grenzen ler bewohn- 
ton Erde“ war. Anch an der westlichen NHauptmündang-des Nil gab مع‎ „Sän- 
len des Herkuler, und दक finden sich Andeutungen genug bei den Altes, um 
diose Benonnang für die kranelschen Felsen همد‎ rechtfertigen, welehe lange 
Felt die Nuürderenen der Wauderungen des Herkules bezeichneten 

Dss wirkliche Meer 8186 , der mirror وعم كنئة‎ , welchen bei Plate dem 
silantischen Meere entgegengesetzt wird, fat bei diesem ullardiugs der west- 
liche Theil des Miitelmerrea , in der wroprünglichen Sage aber kein anderes 
ماد‎ der Pontus Kuxinux; dan otlanlische Meer ,معطم‎ welches die Insel um- 
sob, ist فلك‎ Antliche Hälfte des mütelländischen Meeres, wo, selbat wen 
die. Sagen der Verzeit davon sehwiegen, orhon ie Umrisse der Küsten am 
grosse Nhturumwälzungen erlänern wärden, und we usch his heatigen Tag 
[नजा auftnuchen und versinken, Dass aber wirklich in diesem Theilo des 
Mittelmeeres Land war, welches jetzt mit Wasser bedockt lat, beweisen عهف‎ 
wohl verschiedene Andeutungen der Alten, als Deberlieferungen welche sich 
bei arabischen Schriftstellers erhalten haben, die der Ur, VE Im Aufange 
مولعو‎ Schrift ensammenstellt, Noch vorhandene Leberreate der untergegan- 
genen Tesol (die nach Plato an gross war wie Lybien und Asien zusammen, 
اسه‎ die aich ملظ‎ nach Sieillen hin erstrockt haben muss) «ind die [४४१५ Cr 
pern, Creia und पिन्व, Die arabischen Schriftsteller berichten sngar anch 
aus ziemlich später Zeit, dass Asgrpten, und auf der andern Selle Klein 
ولتم‎ mit der Insel Cypern durch eine „fahrbare Strasse”, also wahrschnit- 
لعزا‎ eine Landsunge, susanmenbing, die erst unter ılam Wasser verschwand, 
als das aus dem allantischen Ocran in १०५ mittellündische Meer. eindringendo 
Wanser immer inchr zunakm uud nach لمم‎ nach ein Lund nach dem andern 
überschwemmte , „bin es zulatst sogar die Brücke bedenkts, weiche Andalns 
mit dam Festlnnde von Tanger verband.“ — Zu dum Atluntenreiche aber ge- 
hörten alle benachbarten Inseln م‎ folglich auch die des Archipelngus und 
kärischen Meeres اللا‎ dieser Lage der Atlantis كسما‎ sich auch die 
gaben der Alten Über die Lage Henperictis vereinigen, für dessen Identität 
mit dör Allantis viele Gründe sprechen, welche der Hr. Vf; auf nine sehr 
cinleuchtende Welse sntwichelt. Die lrinde, weiche der Hr. Vf, für sei 
hier in der Kürze mitgeihaille Ansicht anfhhrt, nnd seine Bewelsfübrung, sin 
so überzeugend, dass sie, wenn auch die Unternuehung über iiesun Gegen- 
stand nuch immer nicht als geschlossen zu betrachten Ist, doch In hohem 


(१५५4९ Benchlung und genaue Prüfung von Seiten a verdienen. 
1 1.12 
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६१४०।७५।००. 1853, ठ, (8 ज्ज مه‎ + Selen) a 
rem Zweck in gleichem Grade enisprochen, 'wie die Yorstehenie. Herr 


Prof. W. ht keinen ausschliesslich das ledürfnins ler Anfänger vor Augen, 

wie na bei Uhrestomathien gewöhnlich voranasetal, obwehl: «ua Buch ठत 
nächst für seine eigenen Schüler nad Zuhörer bestimmt ie, vieinehr giebt 
or Stücke, welche durch lahalt and Form auch geübtere Leser نص‎ [१५५८1 
im Stande wind; Er wollte, wie or im der Vorenle soft, eis فاغسطاع فهر‎ 
يداك‎ „in welchem les Sehülern wenigstens einige der besiklingenden Na- 
mn türkischer Autoren vorgufüibrt, 19 welchem ihnen. die verschieenen ke- 
gister der त ات 011 ويس سنن‎ türkischen Sprachurgel اافعوقة‎ तरा 
iu =| हता पित्र करौः und mielerer, gelebrter and profaner, ३१111६0९ und 
vortmister; poetlscher und prossischer Styl gnbulen würden, vom Spriehwort, 
dam im Volkemando Icht, bis zur Kriffnungsrede der Akudomis der Winsen- 
साक , som Schüldschelne, der كس‎ ülfentlichem Markt ausgestellt wird, bis 
zum Prühlinzalle des ersten Lyrikors; von der Janlischaren-Hittwchrift bis 
sum Artikel der Stantsreitung in dem 116१११4 Paschn Jem Pablieum die Ver- 
Lihrtheit Mehmed Ali’a auseinandersetzt; won der schlichten Art in der Alımed 
तरार Namdanidon-Sehicksale berichtet bis سدس‎ Redepenak der Fabel im kilslg- 
lichen Buche.“ Schon. dieser Plan lässt auf die Heichhalligkelt des Nuches ' 
schliersen , und wir مملسلز‎ darin eine reiche Auswahl von Stücken; die m 
wahl aa Mondschrifien als nun Werken, welche ०५३ den Pressen der gross- 
hurrlieben Staatsdrückerel herworgrgangen,, mil vielem. Isewchiek onsgewähl! 
انس‎ रज्जव सोदकता sind. Dem Anfang bilden Inlohte md kurse „Sprüche 
der Väter“ zur Vebung der Aufanger, hiaraal fulgen Beiträge zur Geschichte 
der Humdaniden, ans der Chrunik des Alwed beu Muhammad Nediin, wus 
ner Wenilschrifi der Lalserlichen Hafbiblioihak, 999१ Stücke mus den Chro- 
nikon der Neichihlateringinphen Ni, faschid, Sami, Sehakir, Sühbi, Jam 
Sklejman Kfendi, Wansif Efendi; die |स Challu's, Ans 
züge aus dem مومسلا‎ Schuhen, ans Kachref Efendi's Tahakal ul ünem, mus 
dem Tarikhi $ajjah, ans Veridun Efeni’s Aufsätzen der Sultans, sach der 
Hamdichrift der orieitalierhen Akademie, ans dem ممزمسملا‎ nume All Wars, 
ind aus des Merdschimeh Ahmel ben {1198 Uebersetzung همل‎ Kahuaname, 
bieranf wine Bläihenlose' aus türkischen Dieblern und परौ eine [ह vn 
Behriftstäcken werschindenen Inhalts, Permane, Diplome, Urkunden u, 4, w. 
enthaltend; den Schluss bilder die Krüffunngsrede der Akademie der Wlasuo 
schaften in Lomstantinopel, De dontsche Veberaetzung der türkischen Teststürke, 
wrmigatens der pronaiachen, ist gelungen سن‎ ntonen, und mar au wenigen Stellen. 
ven der lebersötzer , wie ea scheint, absichtlich, die Worfules und Sotzfügung 
des त्रसानि Originals, == weit wie möglich im Demtschen beibehalten 
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wallte, لما‎ der Sprache Kiewalt ungulhen, ५५५ der سنك‎ teilt nicht so deutlich 
auf den ersten ie din Fan وه ماعب‎ wie In einer Unberseizung نسم اع سه‎ 

erscheinen ming Io pwetia Stücke sind metrisch übersetzt md‏ طاو 
dass der Ur‏ رى gut amd Niessend. Zu loben: int‏ لطعم Theit‏ سمه lesen sich‏ 

Vchorseizer in diesen wicht srlavisch das türkisches Metirem nachgeahmi hat, 
sondern nach freier ‚Wahl [ताकत anwendel, die ihm ou dem Tabalte Jar 
Verse geeignet schienen, مع‎ Onden wir 3, B. sehr passond das antike Dist- 
وا‎ und anakreoniische Verse, Einzelne aprachliche und sschliche Sehwie- 
rigkelten sind in den Anmerkungen am Rande dor Uabersetzung kurz erklärt; 
sion weitsre Erklärung binibe dem mündlichen Vartrage überlassen , da das 
Werk zunächst nie Lehrbuch für Vorlesangen berimmt ist, doch. häliea wir 

zum Nutzen ünloher Leser, denne die Gelegenheit fehlt wlan mündliebe Er- 
klürung des Werkes مو‎ hliren, an münchen Stellen einen etwas weile ein- 
gebenden Commentor gewüusebt. Dei den poetischen Stücken wäre «ine An- 
aubn १९७ Meirums nicht überflüssig gewesen, un es hätte sich einem कतत 
passende Gelegenheit geboten die Negein der lörkiseben Verakunst, über عتل‎ 
unsere Grammatiken noch schweigen, in der hürze auseinnndersmsetsen. Has 
dem Werks kein Glossar beigegchen لما‎ , welches den Umfang und Preis des 
Werken allerdings bwdestend erböht ,عنتقا‎ wollen wir dem بصلا‎ Vf. ülebt 
eu Vorwurfe machen, ubwohl «ich wicht [धद्व Tünst, dus er damit dom 
Wunschn vieler seiner Leser entgegengekommen wäre. Leider- war es प 
dem Buche «in sehr zalilreiches Ürochfohlerrerzeichuiss beisufügen, welahes 
die Loser norh an manchem Stellen verwollständigen künnes, doch trilfl- hier 
die Schuld mehr den Setrer nad die Einrichtang Jer türkischen Schriften der 
k. & Staatsiirmeherei als den: + तलः, der sieh dureh 9910. Werk alle 
Freunde der türkischen Spruch“: und Litternter au grossen Danke ver- 


pliebtet kat. Kenker. 


Suggestions for the Assistance of Uffirers in Linrwiig the معررفدووج|‎ af 
tha Seat: of Wor in بذ‎ East, By Mur Müller. Wuh an فلك‎ 
togiral map, draw by Aupusios Pelerwann Lind. 1554 
श्भा a. 134 Seiten 8 

ktücklicher Weise wird तं, lie gesnhiehtliceben Ereignisse nach grösseren 
Masstäben gemessen, nicht für wahr befknilen, ale ob dor Krieg nur zer- 
stürend und gar hiebt aufbauend; nur auflüsend und trotnend, nie schaffend 
und elnend: kurs ia schlechthin verneioendem Sinne wirke. Anders x. B, 
ala نات‎ bei zu langer Dauer leicht ‚erschlafunder Friede تومن‎ er, wenn 
inch zunächst wider einander, die Krüfe. der Menschen, und zwar keines 
wegen bluss dir physis und materiellen, selbst ie mancherlei Ontracht 
die geistigen In ungen Alien Masse zur Tbitlekeit Für dos Leben der 
Völker, das, نا‎ nicht لمعه‎ zu werden und سه‎ versumpfen, mitunter roobt- 
zeitlger Aufschütielungen bedarf und auleber luftreinigenden und nervenstählen- 
den Stürme ud Gewitter, wie das kriegefische Aufuinanderplutzen won Ma- 
tionen ir auf dem ethischen Gebiete der Menschheit, — melst schon an sich 
ein nicht unerbehlicher Gewian: noch abgesehen von den wohlihätigen Fulgen 
nnd segenbringenden Fortschritien der verarkinlensien 5-75 deren ach 
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jusserst lücherlich klingen man Kegen 
die er bringt, etwa die, wenn unch an Zah 

111 8 und schlechter Art in Rechmug we 
hervorrief and wach ins Dasnin rufen mag. Inden much 'roilnkie 
so schr die meisten unter Ihnen wur dem Mächtigen Tageainieresse um der 


halte, sie aind der Ausdruck einer Theilnahme an Dingen, weiche, wie immer 
anleizt die Würfel fallen mögen, ia jenem wngehnuren Zwiste zwischen पाक 
pres Ost und West, nicht anders ala Im sinor praktisch نوعاملا‎ einschnelden- 
den und bedeutsamen Geschichls-Eutwickelung sich gestalten Kliunen, Mass 
dneh auch liberdem diese Katwickeluug, aller menschlichen Voraussicht nach, 
in iheem Verlunfe für. beide, ich sage heide Seiten unseren Welubeils حت‎ 
priesslich ausschlugen 
Gewiss ist क ein, wenngleich beschüimendra, doch, weil كك اهمده‎ 

sch schtbares Geständnis, das wir bei dieser Gelegenhrit getrom ablegen 

in wie dieker lomlssenbeit windestens wir Dceidentalen — das lehri 
dieser Krieg mit beredier Zunge überallbeor — bislang wandelten. zum. Theil 
ooch wundeln, allein ennmehr immer weniger wandelü werden, wo der 
gegenwärlige Zustand jener altberühmien elastischen Gegenden in Frage 
kommt, चक im कपप unseren, keines fremden Weltiheils oder auf 
der, Esropa auch annlichat zugekehrten und مدا‎ Mittelmeer hineinragenden 
Köste von Asien, weiches, wenn nlebi. die Urröter der ساستسووعع‎ Menach 
heit, dann doch jedenfalls der europäischen Bevülkerong aus sich geber uml 
gross zog. Auf den Ländern, wo sich an Stella des einstigon Hellenonthams, 
freilich nicht unmittelbar, das Türkenthum seizte und vor gennu 460 Jahreu 
ein, allerdings kliglich gewordenen Christenikom vom Ixlam abgelöst war 
lageri = lage elon Macht der Karkarel, welcher ale wieder zu ontreissen 
wit Gründang des Königreichs Griechenland der चलत erfaolgreiche ५८४ 
grihan wurde. Bis zur vorerwähnien Griechen-Erhebusg blirb die Türkei 
für das übrige Enropn eine verschlossene „Pforie* und in seinem Innern Fast 
و‎ gut wir völlig mmbekannt, Diese Unbokunntschaft kat aufgehört, seit durch 
jene Pforte so viele Tausende von Westenrophern bindurchgegangen und In 
dem Neiche, in welches ale einführt, wit Land und Leuten, sugar zu Ihe 
freundschaftlich geschnart, und wer weiss, anf nich wie lange, in die #افطفلته‎ 
uud innigste Wechseiberiehung getreten. Wie wäre es möglich, dass nicht 
unter سس‎ unerhöri wunderbaren Umstinden die türkische Menscheurace selber 
entweder anf dem europäischen Baden antergeben oder sich, und mit ihr din 
dem Halbmund gehorchenden Vollsstänme, au einer Wiedergeburi insammen 
ralfen mössten? Lorwrifelkafi, dieser freundliche Contact zwischen Abend 
und Marken Europa’ wird zwar minder romantische, allein für Türkel wie 
und selidere und danerhaftere Früchte Iragen, uls die miltelnlterlichen 
irentruge, 








Es ist nicht unseres Amts und nicht dieses Orts, weiteren Betrachtangen 
rücksiehtlich der Schlussantwort nachzuhlingen, welche «etwa auf die jetzt 
mittelst Kanonendonser ınr Verhandiang gebrachte „orientalische Frage‘ zu 
ertheilen der Zukunft belicht, Wohl aber gab zu don eben gepflogenm das 
Buch vor سم‎ einem Aulaas, dem mis dem Wege zu geben kein Grund varlag- 
Im Besondern imiss ums mit Prende erfüllen, dass diejenige Wissenschaft, 
deren l[btereise unsere Zeilschrifi vertritt, die Kunde den Morgenlan- 
des, هسه‎ den Wirren der liegenwart nolbwendig nicht olme wesonhaflen 
Gewiun für sich hervorgehen wird: dies glückliche Prognostikon lässt sich 
wie ans wirken anderen künstigen Anteichen, so entschieden ممه‎ gedachtem 
Buche beramalosen, 7 es nämlich schen gegründel, dass man bei einer 
Winsenachaft ennlichat nicht danach, war sie nütze, zu fragen hat: so bleibt 

doeh andererseits anch wahr, win sie erst mit dem Aufzeigan vielseitiger 
Anwendbarkeit auf besonders Lebensinteressen tieferen Eindruek und leben 

digeren Ariz namewilich auf das fernerstohende grösarre Publikum wuszuüben 
in dem Stand kommt. Nun muss aber auch dem blödsiehtigsten Auge ein- 
Irochten, win mit dem Woohsen des Verkehrs क [जिति Weat- und ६३१०५ 

Europa (nnd daran kann ea unter allen Umständen nicht fehlen) atufemwris 
das, Im Angrnblick mehr 815 je erwachte Bedürfnisse unnehmen wird, sich 
eindriuglicher mit den Augeltgruheiten des Orients nach allen Richtongen hin 
zu معممشهزز‎ und anch literarisch davon zu noterrichten, Dreister und breiter 
als bisher, wird inskönftige, neben der elnssischen Philologie and ra den 
inewischen allmälle auch erblühlen romanischen und germasischen sich, jünger 
als die erstgenannie Schwester, Ülter als die beiden anders, die orientalische 
Philologie niedertassen dürfen: mit aleicher Würde angelhan mod gleicher 
Nereehligung; nicht fürder, was sie allerdings विहता zu sein aufhärte, blass 
coduldate Magd und bodrückırs Ascheabrödel der Theologie, sundern mit 
eignem, weithin herrschendem Serpter, und «u, dass immer mehr neuge- 
worbens Unterihanen sich in ihren treuen und Arlanigen Dienst begeben, oder 
alt (sch mit ihrem erhabenen Antliie sich in stets welleron und wellaren 
lireiaen Geltung und. Verehrung erawingt. 

Dis Herrn Professors Müller in Oxford gegenwärtige Gabe behundelt aus 
der morgeukindiachen Gelehrsamkelt «in Kapitel, dessen praktischn Wichtig- 
keit, wäre sie überhaupt zu berweifela, sich dadarch allem Zweifel entzlehrn 
müsste, dass zu Abfassung des. Buches ans dem Schoosse des praktlschen 
England anlbat, d.h, durch den vielerfahrenen Engländer, Sir Charles Tre- 
velrau, an unsern Landamaun die ehrenrulle Anforderung erging. la grüss- 
ter Eile (dann dies war فم‎ der Haupibediugungen) अजो zur Orinntirung 
der Offielere im Here der Verbündeten eine Ürbersicht von all den ver- 
schleden-sprachigen Völkern und ihren Iliomen aunsmmengestelli werden, mil 
denen dasselbe vorunanichtlich über kurs oder lang die Umalände in Berüh 
rung bringen möchten. Zu grossem لست مساك‎ schwer 24 überwindenler 
Vermunderung muss sugleleb der Anblick der beigegebenen Sprach-Charie 
schon den Kundigen (weil ihm das awar vor seiner Sonle schmehemie Bild 
des unendlichen Vülkergewirres um die Münder des schweren ad östlichen 
Mittelmenres doch in der hier dargebotenen anschanlieben Klurbeit min vor 
das sinnliche Ange trat); wm wie Vieles mehr den Uahundigen furireissen 
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darauf die Farbnaklschse dürchwinenden! 0, ber‏ ملعم but und Araus‏ فم 
die ausfglichen Mühen und schreckeunrregenlen Aufgaben, le रत कयं gaus‏ 
von allerersi un ach zu nehmen oder, kaum oufgenummen, bie ana Knie‏ 
'be-‏ امطمقسه za führen, bier noeh der Liegaistik, denn wie ist dabei‏ 
teiligt, bliegt!. Man nehme mr anf der färkischen Halbinsel: ausser den‏ 
Türken, welche auf dienen Budon, obwal ale hier die herracheodee अय्यै‏ 
umlangreichere einnehmen‏ فاه dreh mehr zursireni wohnen‏ 
بلاق مه فطاخ suuntersi im Süden Griecben; dann mm adriutischen Meere‏ 
ia sehr eigenihümlicher Sprachstanm und wahrscheinlich Veberbleibadl von‏ 
dem alten 1 Aber beiden murdwärtse von eben erwähnen Meere un‏ 
८4४ em sehmersen eine hreite Lönder-Kinle, von alowischen Völkern.‏ 

wupisächlieh iliyrisch-dalwatiachen, arrbinchen md bulgari 
schen Stammes bewohnt, Wolter oberbalb der 15७७4. =| । 61211110 
die dem‘ grossen Finnoestsume इलो stehen, weallich im ३६७ कवन 
von ihura um germanischen „Sachen“ durchbrochen, + 














कके हति in ननाद , Mallan and Walschei, zu weichen noch ein 


kraderatamm sBllich von der مسد‎ komm in Makodenien und Griechenland. 
Ferner vom Duiestr سم‎ bis wach der [ता شاط‎ Hussen; die hriam salhai 
nit Türkenstämmen (missbriuthlich sag. Tataren) besotetj dann wieder 
Nnssen mit halmacken (Mongolischer Herkunft) لهذ‎ naderen Türken 
stämman-gen Üsien vor sich und mil lrinieren auch zur Heehten Tin Süden 
(नं sädwärts, vom den Oriontalen mit gutem Fug „Burg der Sprachen + 
grebeissen, die Laukasliäche Landlenge uwischen (811 तड mm dem سباحم زمه‎ 
Sen. [का ॥ Norden, in der पतक uneh Sonnenaufgang व्क. 
واه‎ wahrscheinlich grundverschiedeno Sprochstänne 1) Tachburkenien क| 
ihrem Anhauge, 2. von ihnen weiter 211 Basıanon von fürkischem mil 
3, Vaselon vun imdogermanischem Stamme. Ihanu noch بق‎ Mizdacherben 
ml emletzt 5. mumittelbar am grossen asiatischen Binnemmeort, dem kaapi- 
schen, die hesghier. Weiter südlich unter allen genannien, vom schwar- 
ren Merre umr nicht gaoz zum kuspischen reichend, das eis, henrglache 
wit seinen nprachlichen Anvorwandien,. Suanen, Mingrellersn und La- 
zen, Wiederam südwärıs von den Georgiern die Armonier, Feiver Kur- 


den (aleich den Ossoten, iranischur Abkunfi) wm Perser. Endlich au der 


Südküste des kuupischen Möeres abermals türklacbe तिक्त, win, dureh 
fast das ganze hileinmslen: kledurch, mit Ausuuhmes elier viele Grischen 
ıililenden [तीरया द्वत, Türken deigleichen. 

Sehlimm, wie man sieht, Mir die Äinglischen أده‎ Französischen Ofllelöre 
wenn ماع‎ wich dureh welch win wild-durchschlungewen Sprach- und Vülker- 
Labyrinik kindurcharbeiten aullea, das fast schon dem حل‎ Kopf arhwindeln 
mnebt, wer Jabeim won der Stube aus يك‎ mil مممداذ‎ auselnandersazerrew sich 
verakmmi. Im wis weil abe das Miller'sche Huch dem von ihm erstrnbtem 
Zweeie onlspreche und nahe komme, darüber hleibt das Urtheil سه‎ Fizlieh- 
sau der Krfahrong jener Herren überlassen, für weiche os eigenilich 2६. 
धति (31, Unter वावि क्वद्ग पक्व Zwockes jedurch und namentlich 
such عمل‎ Hast, welche wen ihm der Ausarbeitung سماوطقع‎ war, wırd man 
keinen Austaud nehmen, dusselbe auch für sulche Leser branchbar اس‎ lehr- 
teleh zu erklären, welche, ohne gerade, wie jene Öfßelers, سه‎ imibenden 


praktiseben. Gründen sich zu derloi Stadien veranlamt zu. sehen, grm von 
den Sprach- und Vülker-Verhältsissen Osl-Europa's und Westusiens einen 
schnellem und, auweit überhaupt die Linguistik bis jetzt das angegebmme Ge- 
biet für sich eroberte, sieberen Ueberblick gewärdnen, لملا‎ wissbegierige 
des ४1४, ebenfallk mancherlti Futter änden, das nhme ihn wie oft erst ऋष्वे 
mühsam sich kütten zusummenirngen müssen, مقافي‎ belfentlich doch. nicht 
mehr zu den Seltenbeiten, | 
Ihe Kinrichiung dia Werkes ist ungefähr folgende, दषा wird, unter 
brständiger Heibringung erläuternder Beispiele, wie mmter Anderem darch 
Ursprungs-Nachweis mehrerer, mufs Kriegswesen bezüglicher Ausdrücke, mil 
nasslichen Aufklänmgen über die elementaren Vorbegrifle der Lingui- 
stlk und rorglelehenden Sprachforsehnng Überhaupt. هله‎ a. Bi die 
sprachlichen Verwanltschafisverblilinisse, Uber Methodik, ممع مانا تعمسف‎ Nutzen 
unserer Wissenschaft u. 4. wi der Anfang‘ gemacht: ‚Alles in einer: für die 
Auschauumg leicht Passlichen uni billigen Anfurderungen genügend Weise, 
Dann wird zu Kinthotlung und Gruppirung der in Frage Irmmen- 
den Sprachen sind der Vülker, welche sich Ihren bedienen, pesehrilten , 


und diese ordnen sieh, einschliesslich ihrer, were noch vom Hriegsschau- 
1. der Semltischen, इ, der Arinchen nad 83: der Turaniachen zu- 
sammen. Dies so, dass zwar bei Sprochen, ممصمل‎ Interesse für den jetzigen 
Krieg ein brennenderes it, win ड ,لا‎ Walschlsch und Türkiveh, der VI, 
etw Hinger verweilt, allein darüber ne ganz die übrigen, mehe oder minder 
beteiligten, und der grüsaeren Verblinde vergisst, ما‎ weleben nie 00 weniger 
durch derzeitige Raumnlibe مله‎ durch alt-ererbte geneulogische Gemeinschaft 
zu einander stehen. Solehergostalt «ini .ع‎ B. sümmiliche. Sprachen Kuropa's, 
wen auch عمس كه‎ mit kurzer Andeutung berührt, doch in ihrer verwand! 
schaftlichen Stellung nufgernigt. Eibnographischn mul historische Erlänterns 
gen; zum Theil mach statistische Angaben über die Kopfrabl, kind überll 
eingeflüchten, fen Beschluus macht der قاع ساعن هر‎ litorarischer HUlfe- 
mittel zur Erlernung derjenigen Sprachen, woron eins Kinsicht anf dem 
Hnerde des पिस sich am ehesten nörhig machen dürfte... Dh. Gram- 
811} ६॥, Wörterbücher, Gespräche: مل‎ erster Heibe, wenn dereh 
die Sprache, worin عله‎ कदय worden, freilich nichts weniger Immer als 
im seiner eigenen, oder dureh ممملصة‎ Umslände dem Engländer um leichtesten 
tuehnglich und begaem, 

Nuch al) tinen basindarn Manpterwinm erwarte ieh vom dem Hurbe, (as 
va durch seinen Einfluss dus Englläehe Huhlikam فاع‎ tindringliebats von der 
haben Wichtigkeit zu übersengen heiirage, welche das allgemeinere Stadion 
vun Sprachen überhaupt und den korgenlämlischen inabosondere, auch mur 
|, ति. praktischen Standpunkte سس‎ beirnehlit, bee Widerrede heumpre- 
chen darf. Wir der VL, am Kingange mit Hecht klagt, lat Kigiand in Mär 
derung van dieserlei Stwilen ubreiten den Staats allerlingn blahnr nicht nur 


weit unter dem Mansoe dessen, was चठ dureh die नपण 
der 11 किला च 
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Ländero, wie Frankreich, Deutschland and ganz vorzäglich Russlauıl zurbek 
WII, kinter den Im Allgemsinen zustimmenden Asruserrongen über wein 
(pas, unser Autor zum Schlüsse ulcht ach eine dissentirende Erinnerung 
übel achmen, مه‎ sei es die über die zuweilen etwaa leichte und kache .au- 
dem ron der, Wissenschaft durchums neck nicht अन्तत Zweifel gestellte 
Weise, womit er कात्‌ Einordnungen von Sprachen, अ. #. von Altügrptisch 
und Foplisch auwin von Berberisch (Narkhall des Alt-Lihyschen) in den 
semilischen Sprachsiseh, aller von Albaussisch In den Arischen wagt, die 
den drei Familien هلا‎ Müllers (8, 10; 75), much nach den von ibn list 
gemachten Alzügen, wie 2. B, Chinesisch, und ausserdem die Arikanischen 
und Amerikanischen Idiome, mit nichlen ausreichen Inlirtere Sprachnn , die 
sröwseren Gruppen mil Sicherheit gunealöglärh elnzarerleiben, अ, 5, Yankisch, 
keinrewegs nchon hat gelingen wollen, mögen da, wu © sich um 1111 | 
in und Bogen handeli, noch, wiewuhl imiissbräuchlich + til in den 
Kauf gehen: die Forschung selbst aber muss derartige Einschmuggeluugen 
windestens unberschligte Präocenpationen verwerfen, — Nach dem ein 
farbeu Argumratum 3 جلما‎ Ihul man sicherlich besser, solche Sprachen مساطوك‎ 
sedis vor der Hand lieber uneingeordurt au lassen, ala durch Zuweisung eines 
bestreitbaren Platzes in Betreil ihrer Vorurtbeile und عون‎ 20 gern sich daran 
häkelode Folgerungen verderbenbriugenler Art zu nühren, die واه‎ aun- 
zurollen lmmer schwer hält, Warum sollten nicht, wir en in der Natur ja 
io Arten vder auch an Individuen bald znhlrricher bald apärlich vertretone, 
uber nichis شافغل‎ weniger solbständige Kaltangen giebt, nicht das Gleiche 
unf dem Gebiete der Vülker und Sprachen der Fall sein; und warum sollten 
wir hier mit ungebührlicher Minderung dur Gruppenzahl += eilig und vor- 
eilig. vorgehen, laufen wir dadurch #fiers \sefahr, vurwärls geihans Schritte 
wieder zurück hmm zu müssen? Wenn .د‎ ॥, der +. 5. 110 der لع ننم‎ 
lichen Abibeilung taranischer Sprachen (d.h. der immer doch ५४८ in sehr 
Versen Grades unter einunder atauım verwanilien Sippe von dum fünf gronen 
Sprachlamilion Tunganlach, Mongolisech, Türkisch, Flanisch, und 
nach Casirun Samojedisch) eine südliche enlgrgunsotit, welche, चन्डा 
Tibotanisch und andern Himalaya-Mondarten, simmtliche nieht» 
sanskritinche ldiome Vorder- und Hinierindiens und بون لحان‎ 
alle عناء واؤة اقلا‎ und Polymsnische Sptachen वणिः عله‎ hagreifen all; 
weon or leroer 5 112 0. die Laukas برع باع فا‎ Sprachen, ılaren einen Theil 
(noch über das snerkammt orische Idiem der Osseten hinaus) Bepp, ich unter. 
surbe bier nicht, mit welchem Glürko, dem Indogermmnnismns au vindieiren 
sich bemüht, frischweg als senttered langunges )ةق‎ the Turunian 1१11१ هيا‎ 
zeiihmet: 50 wird uatlrlich Jedermann sach den Gründen. versteht älch zu- 
reichenden, beglerig sein, 0 solche, his dahin unerblörte 
Völker- und Spracheu-Groppirung zlanbt reebifertigen ننه‎ könmen, 1 dem 
Hache, wolches Gegenstand unserer bisherigen Kesprechung war, ist zu der- 
artigen Erörtorungen kein Naum. Man mas طلمشتدمك‎ ein anderen, mir च्वौ 
seitdem zugegangenes Auch desselben Wfa, (Leiter tu Cheralier Bauen, on 
(he Clossißeation ol هنا‎ Turamian langungen, Lond, 266 pagg. 8.) عط‎ 
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fragen, anf Hessen interessanten Inhalt susführlicher einzugeben ich künftig 
geilenke Pott 


Indische Sagen. Fon Dr. Ad, Holtzmann, Grosslers. Badischen 


Stuttgart. Ad. Krakbe. 1854, २२२. 339, 344. 


Dass von diesen Ucherseizungen eine zweite Auflage — und für einen 
Theil derseiben, dus Stück mus dem Mämäyanı nämlich, Ist es bereits die 
dritte — nälbig geworden ist, giebt don besten Beweis für ihren Werth und 
den ‚Beifall, mit dem sie verdientermanssen aufgesommen worden sind. Den 
Heigen derselben beginnt die eigentliche Mahäbhärkts-Sage in Gestalt 
huszugs ans dem Kumpfikeil desselben unter dem Titel: die Kurulnge 1, 
1—195. Darauf folgen mehrere der schünnten und gehaltreichaten Epieuden 
war dem WM, Bb., nämlich: Pischma’'s Geburt; Amba, Sawitri, Usinar, das 
Moer, Hischiasringa, Nöhiei, Nahusche, König Wat, تامزدك‎ : dus Schlangen 
opfer. Den Schluss macht das zweite Hoch der Rämbyans unter dem Titel: 
Nama nach Walmiki II, 141-344, Se hüchst dunkesswerik mn all معتل‎ ist, 
und #0 viel Genuss uns hier geboten win), su darf doch der Leser, der 
diese „Indischen Sagen‘ nicht bios zu seiner eignen Erquiekung geulesnen, 
sondern etwa zu wissonschafllichen Zwecken bemmizen will, einen Umstand 
dabei nicht ans den Anzen [कका Wirkliche Lobersetrungen nämlich wind 
dieselben nicht: die Gestalt, ها‎ der ale hier vorliegen, ist — insbesondere 
gilt dies von den Knruingen — eine böchat wesentlich van dem Texts कहत 
schiudene, insofern sich der Vf. die Freiheit genummen bat, nach seinem 
eiguen ärilischen Dhnfürhalten wegzulassen, zu ändern, hinzurufüpen , حو‎ 
ihm der arsprunglioben Form, die der Text einmal gehübt haben muss, fern 
zu liegen oder am nächsten zu kommen schien. Ein woiches Verfahren hat 
jodenfalls seine hohen Bedenken: anderswo, alu gerade bei dem Indischen Epos, 
würde inan es als einen unerbörten Mofas verwerfen missen: man denke, 
wenn इ DB. Jeinand berugs der [1193 die Behauptung aufstellte, Hector sei 
darin nicht von Achilles gotüdtel worden, sündern umgekehrt, und vun danseh 
den Text der Ilias in seiner Liebersetzung Ändern wolle! Dies Beispiel 
hinkt indess, مول‎ das AM. ककव ist eben eutferni keine line, sondern el 
vielfuch Überarbaitstes Sammelwerk, مذ‎ vielfach überarbeitet, dass in. der 
That der Grundiypes mar mit Gewalt ausgeschleden werden kann, جم‎ dies 
überhnapt hoch möglich sein sollte, Unseren Erachtens num hat Haltzmanı 
seine Aufgabe, سرك‎ त्का des Mahäbhärnte winier heraustellen init klihsem 
Scharfaium, poetischem Tiofblick nnd #6 zu zagen wihrbaftiger Iutailinn auf- 
64५, md zum grossen Theil gewiss mit entschirdenem Glück zu lösen 
91, aber so achr man such in den meisten Punkten mit ihm «iaverstan 
den sein mag, su bleibt das Ganze duch Immer ein sein الل لطس‎ Pre 
dukt Als solches bereichset er es freilich auch smidrücklich ها‎ der Ver- 
rede, wo er fiber seine Aemlerungen ausführlich Nechenschaft ablegt : ich 
fürchte aber dennoch, dans denjenigen grgenliber , die niso Vergleichnng الس‎ 
dem Origiani nicht anzustellen vermögen, dies Verhälteiss wicht scharf genug 





bervorgeboben ,اعم‎ um nicht hie und da zu rielfsehen Irribümern ४८१०७ 
sung geben zu können, wie इ, Il. Les auch schon einmul erfahren hal, Wir 
haben hier einm der „kähnaten प्रीति = vor ons, dio wich je die Kritik भ 
lanbi halt und wie dankbar die Wissenschaft dufür sein mag; مه‎ muss dach 
das grusse Pnblikum vor unvorsichtiger Aneignung (जका werden, 

Nicht minder Kühn, aber weniger glücklich jedenfalls, sogar entschieden 
zu verwerfen, ist die Freibeil, die sich Holtemann ما‎ der Uuschreibuug der 
imlischen Buchstaben genommen hal, Insofern er nämlich kb dureh oh, da 
dureh x, bb तकया [= بو‎ वदा i oder 1, fi. durch ri, er oder ar, durch 
9 oder a umschreiht, auch die Länge der Vocale nirgend bexeichnol, هم‎ wie 
॥ nicht wen + mntersehsidet. Dies Alles ist reine Willkür, durch: Nichte zu 
rechtfertigen, und für jedes Kenner der Sprache eine wahre Marler. Waram 
soll ८८५१ das deutsche Publikum, das durch Dopp, Hücker فين‎ कः alch 
schim an. ılle richtige Aussprache inlischer Wörter gewühnt haben kann, وال‎ 
sniben mus auf einmal Falsch ensaprechen lernen? مماط‎ weil Moltımann ‚die 
Buchstaben द und F wicht entbehren wollte | Auch die „ächtdantache 
Bild idg für Patronymika, die ches darem, weil عله‎ Gchnlentsch ist, hier 
wirklich लं, hätten wir gem eulbehrt; was würde man au einer Ücher- 
setzung der Ilias asgen, wo Atring, Peling stünde stalt Atride, Pellde! 
warum könnlen nieht ganz einfach die indischen FHldungen auf a, 1 ينا‎ a. न, 
beibehalten werden? zum Theil ist dies ja dech geschehen. — سنا‎ von 
Hoktemuna mit nicht mindorer hühnbeit newerfundene Wort: If für: Klephant 
dagegm معمهذا‎ wir ممم‎ gern gefallm, wena चक nieht weil der indische 
Nase desselben ibba „wahrscheinlich für ilbha =}, denn zu dieser Ver- 
يبمسلاسم‎ it कवाली nicht der geringeie Anhallspuukt da, wahl aber wagen 
der Mürze des Wortes and der Klangrerwandischaft mit „Elophant,  _ 

km जती des Vorworts verweist Holizmann anf seine bei Goiogenheil 
seiner Nibelangen-Arbrit ansgrsprochns Vermatiang, dass „die indischen 
Helden, die noch am Schlnsse der Indischen Heldenseit anfireten, dieselben 
sind, vom denen die epischen Gedieble der Deutschen aingen “, md: ०५७ 
„jene altisdischen leberlinferungen his io die Urzelt kinsufreieben, in wal- 
eber die Inder اس‎ die Deutschen nuch sicht ganz voersebiedene Völker waren.“ 
ieh, komm wicht umbio, mich anf das Entschiedenste gegen Wiese Vernulbung 
zu erklären. ÜConsequont verfolgt führt in, win bei leo, der sis bekanntlich 
auch aufgestellt bat, هع‎ der Annahme, dass فاق‎ Deutschen anch unch der 
eigentlich velischen Zeil mit den Indern ssummesgewuhut haben mlännien, 
als dis مععاهاها‎ berelis ما‎ Imlien analsslg waren, was allen bisherigen Ne- 
suliaten der vergleichenden Grawmatik in das Gesicht कताज War uber dir 
Gründe bewiM, weiche Holtmann wie Leo zu jeorr Vermmihung veranlassen, 
ب‎ [अजका sich ومطاموفقل‎ nicht mnachwer besmitigen. Ihe Acholichkeitun موقم‎ 
nänhei zwischen Karsa und Siegfriel, auf welche beiden Helden eigmilich 
Alles kinasahliemi, mind iheils scher gesucht ned genmnogen, wur durch 0019 
willkürliche Annahmen und Acuderungen erreichbar. ناتعطا‎ aber reiuciren sie 
sich auf drei Punkte, برومم‎ Eigenschaften derseiben, mit ıenen {5५४ Volks- 
poesie — Zeuge dessen sind Mösen, Simson, Achilles 0. a. w. — ممه‎ jelier 
ihre Holden ansenschmürken beliebt hat, um noch beliebt 
Ursprung hänlich, Unvermundbarkeit, Tod darch Hinterliat, Solche allgemein 













menschliche Berührungen können kaum ee: dem, 
mensvermanilischaften wodaen sind عمجم‎ nicht vorhanden, 
wit Hagen, Vahisbthire mit Hartl vergleicht, = kan ४४१ Ze 
setzung uns diem Indischen Ins Deutsche annehmen, was wahrlich 
au das Umgehetterliche streift. Grgengründe dagegen gegen jene V 
sind folgende, bei dom späten Alter zunächst des indischen Kpes in driner 
vorliegenden Gestult ع‎ die ممم‎ amnübernd etwa der Zeit oa 300 كد‎ Chr. 
his mehrere Jahrhunderte त, Chr. zuschreiben kann — darf man die (कानत 
desselben nicht 46 ohne Weiteres |8 die Indodentsche Urzeit hinauf verseteen, 
sondern kat sie vielmehr zunächst ganz einfach wo miäglich ५५1 Ihre vedischen 
Urspeünge eurückzuführen, wo »ie ann mehrfach gunz 8१1९7 Fort gewin: 
neu, win ड. B. Arjuna eine Vermenerblichung des Indra zu sein schön, der 
dem رجام‎ Erikmann noch diesen Namen führt, und dem in der Kaushituki 
Upanlshad mehrere Thaten zugeschrieben werden, welche das Epes dem Ar- 
Juna ruweist, 20 dns عل ما‎ Peren des Letsiern darin berelts eine +र 
Vermischung historischer und wribolsgischer Sagen elagetreten ist, weiche 
jeden Godlonken an die indodontsche Urzeit uusschliesst, Der grösste Theil 
ubrigens der epischen Persinlichkeiten ist his jetzt in vodischen Verbildern 
noch ‚nicht nachweisbar: die Lieder wie هنا‎ Brühmmma haben or mit ganı 
andern Namen ع نوطا هس‎ und die wirklich genannten stehen Ihrile sehr blass, 
theils In ganz underu Verbälinissen da, sind unch wohl hie uud da nur 
Niinensieuossen, oler von len tpischen Dichtern mur zur arössern Verberr 
ण्व ihres Stoffen nt demanlbon in Verbindung ersetzt, Speciell emillich 
ist der Kampf zwischen Jen Kara und den Pindn, resp, कच्च cin wo 
ausschliesslich Indischer, an das Kurwwetra gehefteter, dass er numöglich 
irgrudwie In der indadentschen Urzeit wureela kann; er दतत चत्त art der 
Zeit nach berells erfolgler Besikennhme Hindostana au, we die drischen Kinwan 
derer nunmehr untereinander anlbat In Streit gerielhon. Das Eiuzive, was 
sich hier than ناما عممكا‎ wie auch Kuhn bereits im dritten Bande aölaer 
Zerischrifi مأ‎ 451) begmaen bat mund أاسكامط‎ [ती recht bald werk weiler 
वतर कक wird, fir die Nibelungensnge elnen mythischen Hintergrund in dım 
Gestalten der veillschen Glllermrihbe anfeusuchen, um nur Insofern als diesen 
auch eben zum Tbeill den Melden des Indischen Kpes zu Kirande دع‎ Ilegmn 
scheinen, ददौ zwischen letsteren nnd den Helden jener eine Art Berührung 
statt, कद ds hiiimelweit von der durch Holtzmann und Lee ‚versuchten 
unmittelbaren Identifikation beider verschieden int. 

Um طعدم سم‎ nach einige Einzelniwiten سا‎ Innern m berühren, beumerke 
Ich annärhet, Ass sich ها‎ din den Karsingen vorsusgsechichte Stamminfel 
derselben ein [नध elngesehlichen bat, den der Leser much der ernten 
Auflage und uaclı p- 35 ५०४1 bariohligen kan, ılasa „Fzerinraanchbira um 
„Panda Sühun des „Wilschiltawiria”, resp. des „Fisehna von „Ambika* 
und „Amhalikan" waren, während dieser weibst Sohn “سمساموكن سك‎ vun der 
ك5 ا‎ १ seine Hrüder Terkitrangala * aber md u Witschltramria = अक्रत 
Jdesarlben vom der Satjumatit wind. — Auf ,مم‎ 74, 6 dm अदु, Panduinge" 
zu’ lesen „Kureloger, — Auf ¢. 169, 9 انا‎ „Andschunn, 171, A aber „Wu 
sidewing‘ ala Haihgcher سه‎ Tode des „Durjozana gonanmt: neh im Texir 
(1X, 3266) ist ज Arjuna, der den Wink giebt, Wäsndeys über, der diesem 
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dazu anstiftel: bei Holtemamn ist dies Beides indes nicht gearbieden 

it Inkongruenz deshalb stinend. — Die Stellen im der „Sawitri“ بم‎ 264.8 
in welchen loltemans ebristliche Anklüage Mudei, enilallen dieselben nicht 
es kowmi dabei Alles anf die Interpretation der orten Stelle un: dieselbe 
lautet (Sir. W, 24): „Solche १), die wich sicht बलान فنا‎ beherrschäh ver- 
mögen, üben nicht. im Walde die (Lera-) Pficht, die Hansstandschaft (कक 
int die Lesart beider Commentare) und die Ratsugung ; (denn) uns Erkonnt- 

folgert man (erst) die गी, deum nennen din Unten die एद das 

7४1. Durch die von deu Guten gulgehelssenr plichtmässige ÜUcbermahmme 
eines [jennr drei Grade) schlugen alle (drei Grade) zugleich denselben Weg 
ein: nicht soll man dann nach dom zweiten oder dritten (Grade) bugehren* 
| bei dem einmal angetretenen beharren: darum hin ich als Gattin 
an meinen Gallen gebuhden, und sche, wohin er erh: رق‎ arthab), Lie 

einderliche iu der zweiten Stelle V, 35 wird auch sonst noch gelshri und 
ist. nichts apecillsch christliche, An عمل‎ dritten Stelle V, 44 endlich it im 
äryalrishtam oder Äryajuabtam das Wort ärya als Plnral und wohl is der 
Bedeutung: ärisch zu fassen: jeder Berug anf den in der ersten Stelle च~ 
grblich gennanten „Eines * füllt wenigstens mit diesem أمطاعة‎ weg. — Die 
Warte „uttamam astagirim" च, لول‎ übersetzt Holtiemann stets durch: „(die Some 
sank zum) besten Berge Ast; ich zweille, dass अता in dieser Verbindung 
astä als nomen proprium. nehmen in späteren Zeiten (bei Varäba Mibira 
به‎ B-, freilich aber auch, wio es scheint, hie nnd da achon im Mämäy,) 
sind udayagiri und natagıri allerdings zwei heatimmis Berge in Osten und 
Westen, für das M. Ib. aber, und insbesondere in jener Verbindung, عمط‎ 
परत्र diese Würter wohl ganz einfach deu Ssilichen und weatlichen Huritont 

ultuma* würde dann قله‎ „äusperst” zu Übersetzen १५१५, إلى‎ 1 

Berlin im Oktober 1854, 











Heize nach Dstindiea von K. Graul, Direktor der ruang,-Intheri- 
schen Mission zu Leipzig. Dritter Theil. Die Westküste (stiadims. 
ip 144, रली und Frauke. 1111. 352, Mi einer Ansicht 

aus den Felsentempeln von Elephants and einer Karte. 

Dieser Nelsebericht wird überall das leblinfleste Interease erregen, Der 
Verfasser ihelli uns darin mil grosser (nbefangenkeil und Achter Wahrkeits- 
liche mit, was er über das Leben nnd Treiben der indischen Bovilkerung نا‎ 
dem Küntenstricho von Bombay bis zu Jen Grenzen des Tamolon-Laudes hin 





1) Moltsinann’s Vobersetzung أمانها‎ 
Sicht unrorsichtig int im Walde Wohnen 
Mit Tugendübung: dems die Weisen wennen 
Die Tu مسا‎ Schutze لمن‎ ihre Wohnong 
Hr (द ist die Tugend drum das Erste, 
ud Eines Tugend, nach der Guten Glauben 
ind alle wir (nie! ama im Text, uieht mas) zum Wer = 
रीन gekommen, १ (1 Au 
Und suchen keinen Zweiten, keinen Deitien: 
hai Lnten it die Tugend dram das Erste 





in Erfahrung gebracht bat, wobei or vorzugsweise auch ११०।७ die Wirk-‏ بعلب 
samkelt und die Erlalze der verschiedenen Missionsgesellachaften danelbst Im‏ 
Auge behält, Mau merkt es diesen frischen Schilderungen un, dass ale‏ 
لسن grösatentboils schon an Ort und Stelle aufgezeichnet wurden, 55 plastisch‏ 
sie durchweg gehalten, Das Bild, das ons daraus enigegen-‏ لسته Icbenawarın‏ 
tritt, ini gewiss ein treucs, aber leider, was den Menschen betrifft, पतीन‏ 
tröber, je herrlicher die Natur mit ihren Schönheiten चत‏ فى genug, und nm‏ 
Die erste Hälfie der Darstellung‏ — ,لبسلا Genüssen aller Art dort sich kand‏ 
beschäftigt nich mit Bombay nellst: von da gebt die Reise nach Mangulore in‏ 
das Tula-Land, sodonn nach Malayalam und den Nilagiri-Bergen. Der nüchste‏ 
dessen Erscheinen wir mit lchhafter Begier erwarten, wird ums zu den‏ ,لمملا 
Tamulen selbst führen, denen die Sperislatudien des Va. segolten haben, von‏ 
welchen letziern mus bereits in dem ersten Bande seiner Biblivibecs Tamulica‏ 
klarer Einblick in die‏ حم ein trelfliches Zeugniss vorliegt, insofern darin ein‏ 
lichtrolle Ex-‏ مم igenthömliche Systematik der Vedäuts-Philosopkie und eine‏ 
position über den jeinigen Stund derselben geboten wird, wie del. bisher‏ 
nirgendwn zu finden war. — Unter den hüchst snhlitshoren Anmerkungen‏ 
welches sieh hier much auf p, 31952 anschliessen, and auch mehrere ihres‏ 
antiquarischen Jahaltra wegen van hüher Bedeutung, z. B. gleich die letzte,‏ 
Zusuumenhang der sogenannten Drävids-Spracbon mit‏ سول VE. für‏ عمل اماف wo‏ 
der tnrko-intarischrn Sprachfamilie entscheidet, und zwar im Ganzen mit An-‏ 
gabe derselben Gründe, welche nuwerdiegs M. Müller in seinem „leiter to‏ 
مول Ülassilicatlon of iko Turanlan languages“ zu‏ مطل Chevalier Bunsen on‏ 
selben Annahme beatimmt haben. A. ऋ,‏ 
Berlin im Oetsbor 1854. 5‏ 











1) نماك‎ Metrien! Uymms ندم‎ Homiliee of Ephrerm ते. Trmelnted 
from the originnl Syrise, with an Introdnehion amd Aistorical amd 
philolowien! Noten, مق ينا‎ Rees, Heury Burgess, Ph. 7. of Göt- 
tingen, = Presbyter of Ihe Öhurch of Englamd त, Zandon 1853 
ACH ०, 168 5५. gr. 12 

Müniom of‏ عقا The Bopentanot of ननत्य, = imehrien! Homily an‏ (؟ 
Repentanee, amd‏ دا Jonuh, by Ephrarm Syrns, Also, um Erkortimtion‏ 
some कतानः plerer, Tranalated fram the original Syrioe, arlıh om‏ 
by the Bew. Henry Duryess. Damon‏ ب كاملا Introduction amil‏ 
LA m 21435. gr. 12.‏ 18537 

Hr. 8. giebt in diesen beiden achTo gedrwekten Bündchen eine englische 
leberseizung van oinor ausgewählten Anzahl der syrianhen |} कत्रा und Io- 
milten des Ephromm, nicht in den Vorsmanssen des Originals, sondern in 
freier rhytimischer Form mit abgeseizten Zeilen, für ein grösseren Peblieum 
als سل‎ der. Sprachgelehrien berechnet, doch au dass er in Einleitung nl 
Noten auch dns [तानक im Auge hat, Indem nr arine Leberentzung durch 
sprachliche Gründe au reebtfertigen sacht nad oft lexicallsche Nachweisungue 
und Erörterungen beifügt. Noch eigner vorwiogenider Neigung wie nach Er- 








280 


furdernis der Sache تطلعد‎ halten wir uns bei der Prüfen ver verlingenten 

Schriften sorzugswelae سه‎ die gelehri-apraebliche Selte, Indem عله‎ Im amlarer 
Bezirbung der Versicherung des مصلا‎ B. selbat mod deble gehenden Gerüchten 
gern Glauben brimeswen, dass seine Lebersetzungen von einem grossen Leser- 
مرت‎ amprechend gefunden warden sind. Air der Kritik aber und dem Ver- 
stänılniss der Epkramm’schem هنك"‎ steht es zur Zeit noch se misslich, dass 
wir फणाः im den wenigen hier behandelles Stärken ملع ملاع‎ Auzahl von 
Mängeln اسه‎ Vissgrilfen aufzeigen könnten, wenn ums der bearhränkte Kamm 
कच alles einzugeben gestalloin. Wir müssen una begnügen, einige Auden- 
tungen und Beispiele zu geben, Es aollie ulemand elne Leberselmoe des 
Erhrace aniernehmen, dem nicht die Mittel einer ansgebreiteten Leetüre ie 
der syrisehen Litterater wod der Gebranch der Origiesi-Lexien zu Gebete 
schen. Vom Benntzung der lelzteren ist bei Im, 2. keine Spar, und wii 
die ersteren betrilfl, so hat er nicht eimmal die Schriflen Ephracm's +न 
vollständig benntzt, auch erben seine Liste aus der سسا سطتاتتاعنت'!‎ über 
dia Fückenhaften und uf unsurerlässigen Angaben des Castellus ua Michaelis 
पज, Die Liste der von ihm angeführten Bücher zeigi zwar, wie किह or 
bemüht ist, auch das in Destschland Erschieome alch za verschaffen; 
doch fehlen بع‎ A, Longerke’s Arbeiten Über Ephracm und die vom demselben 
edirten Geliebte des Harbebramas, علل‎ von ॥ ९104५ 1817 Lritlach behandelte 
Homilie Kpkraem's, Zingerie'a Abhandlungen über syrlsche Moirik, ausserdem 
Asiemanl's Codex Iturgieus. चन u. ها‎ der Einleitung zu Nr. 1 verbeelte 
sieh der VE über Fintstohung und Ausbildung der syrischen Poesie, über die 
Gesine دول‎ ayrischum Wersbun’s, über die verkumdmen ayrischen Dichtungen, 
und gehe dann eine. Würdigung er Epbraem'schen Possie, Leisten Tat 
der gelnsgenste und selbständligste Abschnitt diener Einleitung, während die 
ersieren Partien sich meist auf Hahn’d Ausführungen alltken, Zwar hal dor 
Vf, die Sirneter der ayrischen Verse wohl beachtet und In den Anwerknugen 
171 auf Einzelnen hingewiesen, doch hat er nichts entschieden, wlchte 
durchgreifend unter Regeln gobrucht, هه‎ duss diese Untersuchung auch jetz 
noch gunz ofen bleibt, Die sprachlichen Bemerkungen des Via iroffen nicht 
solten las Hichtlge, er füllt ger manche ماعلا‎ des Caslellas aus; Aber وع‎ 


fehlt, win gemazi, nicht am Missgriffen, ओक wenn much 3. 13 [44250 dus 
lat अनार ७९३ على لاده‎ 3.52 Js für rinen Kigennamen erklärt wird. 
اكز حت‎ nicht träumen (3, 151), Sans 8, 178 dit nicht das Senk- 
klei, sunderu —=urab, ४८5 der Entenklon d. I, der Mmach {der die नान्य 
des Moores erforscht u. #- ऋ) ai ५, 180 أجماعظ‎ nicht geradehin „io 
कर, Sehiadier’s Autarıtär. int keineswegs مه‎ verlässlich, wie der VI. भो 
behauptet. Statt وأرمة‎  تجركم‎ „the مده امام‎ children of Adam, لما‎ zu 
lesen sorl> ai, der طنسلة‎ Alam च, .نا‎ die Menschen. Für 133 
شير‎ 1, 500 5, int zu ।0त aus von يكيف‎ fremlartig, चक तद 


mächen, entstellen, nicbl von 1 كر‎ das wach 5, 159 तिं (नवरा soll. 
— Nr, 1 enthält mr kürzere Stbeke, nämlich 35 [करित , die Hblfie. davan 
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Trauergesänge, und 9 rhytkmische Sermanen (lomilien) kürzeren Umfnngs 
kumptsächlich aus den polemischen [कतक grgee lie Grüblar ००५ gepeu dir 
ketzer. He. 4, würdigt hier jedes عماعووع‎ Stück wrinem Tnkalts, wie اوه‎ 
sem pöelisches, oler atilistlachun Werthe wach, mit mässlger Vorliebe fiir 
seinen Audor Alelli er dessen Vorzüge ins Lieht, schweigt aber auch michi 
.عمدو‎ von nein Fehlern, Diese kleinen Bsthelischen Skirzou zengen, wie 
die suubere Form der Vcherseizung solbat, von gutem Geschmack. 14 Nr, 

handeht ‚die ganze Einloitung vun der mulbmansslichen Verunlassung; dem 
Zweek und litterarischen Charakter der lmges Himilie über die Predigt den 
Jonas und die Neue der Nineriten, dere Ushersetzung und Beaumerkung den 
grüssien Theil ‚des Bandes füllt (58 1 - 193); die ungebängten kürzeren 
Stücke vermanilten Inbaltsı werden معلتمل‎ für sich bunprochen. Im Philologi- 
schen zeigt sich in diesem etwas “päler erschianenen Bändeben einiger Fort- 
schritt, duch stossen wir auch hier usch auf eineelne Lücken und Missver- 
vländnisan. 5. 13 ist [+त allerlings Subatantiv الريل متم‎ de Wahre, Kin 


Verbum || „to ककत (3.25) glabt فك‎ nicht, wahrschrinlich ist im Texte 
(Ephr. TL-363 C.) EN zu lesen, cin Synonym des veraufigchenden 0,5 8 
Ein Werbam يمثيفة‎ (5. #7) existir freilich सती, aber die Textform 
८५०८०७९} int Passiv von &.99 699 › dus Cast, noter Zoe: aufführt, wohin 
ei auch हः Laos Wein (>. 53) 151 eine auch sonal bezeugto Form, 
Dan peraische Wort, das mich Ephraom's Angabe tem [दु “سوال‎ 
«u Grande liegt (३, 68), it iS ह, 18 {3.25 5. 96 int موف‎ 


Anwall, a2] ebend. Ist hicht امناعارومم‎ , ` धातक + wie عم‎ Michadlis er- 
klärt, enndern gracams mifwit, Eben, erklärt Ar. क र „ministering ^ | 
+ व= 


denhle aelf, Hterally, to وضلا‎ amd وا‎ Ihe, wie wenn es = ا‎ 
aber Ih Terta ateht مكح‎ Ta ل١‎ 1 पलल اس‎ there, auf beklen Seiten, 
دأ‎ eingalum (3.104) kommt auch +०३१॥ vor, [द्र ebend. Ist olmm Zwei- 
fel Fehler für [2046 3 ebenso das bei Chat. stchenda 0,0. Der weib- 


१४६ Stern حمصححة|‎ 18; 130) Int nicht Saturn, sondern die Vena, ज, Ephr, 
I, 437. 439. 7. u Ein बदा कन Under sich مق‎ DR, wu 


an as] 28 erklärt wird „antyre, Hr सिपक of Semolo d.h, 
des Sammael, während Epkrems mr die عم‎ Linken gestellten [न #, ॥. 
die verdammien Sünder meint ) ,طاتفلا‎ 25, 335, — Möge lir, Hurgess sich 
durch ante Ausstellangen michi abhalten [अत्ता seinem Aulor geisen un 
bleiben, and uns, 1 er aich für das pbilologische Verstämluins "ll 
ständiger gerüstel kat, mit weiteren Früchten aniner Sundien und. meiner ge 
schiekten Nachbillungskunst beschenkan. ¢ Hödierr 
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Fr. Dieterici: Chrestomathie Ottemame, pröchlöe de (किक امع‎ 
meticnur et awirie d'un sloannire Inro-fraupaia, ساملا‎ bh. Neimer. 1854- 
Die bis jeiet erschienenen türkischen Uhrestomathien لسلة‎ Insofern man- 
relhaft, als die Lesentlieke Inst ausschliesslich der höheren Hüchnrsprache 
mgehüren, die wegen übernns künstlicher Verschlingung der Sätze und पत 
mässigen Einmengens arahlseher und persischne Würter von dar Sprache des 
Lebens ausserordentlich ubgewichen Ist, Während in mancher anderen Sprache 
das feissige Lesen dem Sprechen grossen Vorschub leistet, hat سف‎ Türkl- 
sehen, sofern einem Stilübungen der angedenteten Art vorliegen, eher die 
entgegtngosetzte Wirkung. कला D. bietet uns in vorliegendem Hoache vor- 
zugsweise solche Stärke, die einen weniger geuchniegeiten und überladenen 
Chararter haben, alsu der Umgangsspranbe viel nühne, zum Theil ihr glrich 
.مسمس‎ Das bedoutendste und amzichendste lat die Geschichte einen हर 
wissen Malmud-Pascha, welcher unter Sultan Mohammed Il, sehuldius hin- 
gerichtet ward. Minsichtlieb des Büchlein „bir jonijürek, Ischofuga 
en-ejischej" (५ neues Herz, dom Kindo die beste Suche) vergisst der 
Hrsab.. (5. Il seiner Vorrede}; zu bemerken, dass er mar ein Bruchstänk 
desselben inittheilt, Ein Theil der Teste wird den Leser auch in: fransöal- 
scher Zunge gebotm. 

Uster der Veberschrift „Tableaux grammaticaun" {wofür vielleicht besser 
+^ व्यते مل‎ la grammnire“ stünde) Tässt der Herausgeber den Lesestücken 
Auszüge m An Jer brammatik voraungchen, in weichen man zugleich Ergebnisse 

kielehrten , die Lanigesetze des Ormaali betreffend, vorindet. Auf 

4 Abssheitts bezeichnet Herr D, mittelst eines Verschens den Lant 

wei 5 ह 8.8 1117 07, 
das „taube अ Zu 6. 8 (3. WI) müssen wir bemerken, dass 291 
१४१ (न als ein persischen Wort, sicht blerber gekürt. (दलः 
gens vertritt ‚anfern قت‎ am Anfang des Wortes else Silbe für alch bilder, 

sugar 0 und ايه ,{ ,> به‎ 9 ४३ (Thal), Azlslursiuing (२१४०६४६6) 

si Imachreibung der Wörter in dam (hinfänglich reichhaltigen) Würter- 
Verueichnisse besbachtet der Herausgeber niebt überall das Gesetz des Ein- 
kinngs der Vorule und bleibt sich ما‎ Bexeichnung gewisser Consananten 
»onlers der Sauselaute, nicht immer gleich, Was im Glossar über die Aus- 
sprache der Consonanins gessgt 141, wäre um beiten ganz wezzublieben, da 
es erban im Anfang der „Tablemua”, und swar rirhliger, geschehen. ! 

Dem Ari en (5. 161( س حكماك اذا‎ )5. 106) jedenfalls مهم‎ 
zuzichen, — Im ersten. Lesestücke (3. 1 2. 3) wird man für يمان ابدر‎ 
doch wohl ت أيدرم‎ oder jede — lesen müssen; der Ausdruck wäre sonst 
zu aufallend elliptisch. 

Die äussere Ausstattung اما‎ au sauber wad gefällig, wie man von unseren 
scademischein Drucken nicht anıdera erwarten kann. W. Sch 
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Pratokollarischer Bericht über die In Altenburg vom 25- 28, 
September 1854 abgehaltene Generalversammlung 
der D, W. 0. 


Erste Sitzung. 
Altenburg, deu 25. Sept 1854 

Nach der vom Hrn. Direstoer Fuss als Prüsideuien وا‎ der allgemeinen 
Versammlung gehalienen Kröfuungarede begaben sich die Orlentallsten gegen 
12 Uhr in dus ihren Sitsongen eingeräamie Local ja der Freimaurerloge. 
Narkidem der Präsident, Ar. Geheimer lath von derGabelentz, die Versamm 
lung für erölfel. erklärt hatte, wurde zar Cnnstituirung ` des Bürvan's ممع‎ 
sehritten und auf dem Vorschlag des سلا‎ Präsidenten He. Gab, Kirchenrath 
151 ५70 ana Jenn zum Viseprlxidenten, Er, Dr, Krehl uns Dresden and 
lir. Pastor Dr, Löübe is Manepbas zu Sehrelären durch Acrlamstlon 1 ॥ 





Hierauf eratatieie der Sakrotär der Gesellschaft, Dr. Arnold, die Ge 


des Sekretariat und der Biblistbek über die anit der tuger 
eraummlung verlnsansen zwei Jahre (9, Eoilage IL), Der Antrag. d & esaclbe 
auf Eintausch ıler vorbandesen Deubleiten gegen andere der I biluthek feh- 
1०46 Nücher wurde abgelshot. Es folgte sodann der Geschäftsbericht der 
Hedoction, ersiattei durch Hrn. Prof. Broekhbaus (a. Be läge Il. ५ 
Prof, Fleischer kuöpfto an diews Berichte die Mitthellune, १ 
langen Verkanllauges über die Verhindung. mit. der Batarinanhen Gesellschaft 











dung von deren Verhandlungen und Schrifien unzgehömmen wi, न der. 
die eraion Jobrzänge 111 
Gonstantinopui um ebendenseihen 10 Stück Challfeumüneen gerkhlekt, welche 
dem Hrn, Hofratb Stiekol übergeben warden, um der Versammlan 


efälligat | 8 
weitere Mitibeiluag darüber ऋ machen, Als पद्व der (छवा für 


die Wahl des Ortes der nlichaten Versummlnug wurde Hr. Prof. Brvekhan च 
delegiri, Nach Anmeldung der zu haltenden Vorträge u 1, । ऋ | 
97 Tagesordnnng für den ohchaten Tag wurde لسن‎ Uhr die Sitauug geschlassen 


Zweite Sitzung. 
Altınburg + पदा ` ॐ, Sept. 1954. 

Hin उतत Altsung wurde um 164 Uhr eröfneı, das Protokoll verlesen 
und genehmigt and war Tagesordnung übergegangen, Auf dieser standen die 
Vorträge des Um. Prof. Hedslob aus [न्णां über den Beränischee "خلا‎ 
karnala (abgedruckt 3, 414 1), des .دعلا‎ Dr, Zenker aus Lelpeig über 
den Plan eines ممع‎ Ihm herauszugcbenden Meklsch-Jeutschen Würterbuche 
(a. den Prospeeius سم‎ Ende diesen Hefte), und den fire. Consintariahraihs 
Künffer oma Dresden über die Perioden der Geschlebte Ontanime, welrke 
sugleich als Hauptperinden der allgemeinen Menschengesebichte gelten können. 

Bl. IX. 8 


03 ह | 





290 Protokolle der Generalversammlung zu Altenburg. 


Die beiden ersteren warden gehalten, der letztere wegen [पि 
den folgenden Tag rersrhaben and an dessen Stell باعلا عمل‎ 
Hafratk Stiekel über die vom fire. 044 eingemihirkte 

(4, 3.240 7). Au deu Vortag ५८५ Hm, Prof, Medal Kl 
Hr. Prof. Graf ans Meissen einige anigeenendie Bumierkuugen 

er zunächst die er, der Mehauptung, dass die Alerunderunge ب‎ 
Ursprungs sei, in vl zug, da din hierfür ملا[ همه‎ Arunserung dee 
Kallisthenos eich keineswrge auf ein chromslogischer Datum stöire und Züge 
der Hiardalschen Pu’lkarmainauge schon im 4 Jahrh, in वकत auf die Alxan- 
dersage vorkimen. Auch die biblische Ableitung. des Namens [| तोतो 
hieli derselbe Tür bedenklich, da es unmahrscheinlich sol, dass Muhammad 
das १॥ Test gelescu babe und das Brno br2 des Daniel sich Kur نس‎ 
ein Thier beriehe, welchen Symbol des melisch - pernlschen Heirhes عه‎ 
Unbrigons sei ihm die Krintenz riner snlchen Cyrussnge مسد الات‎ wnbe- 
kanut. Hr. Prof. 1!" 8 لمع‎ warhte sodann. auf die hierkin रोल Sapen- 
Hitternter der Mabammedaner wulmerksam, bei denen es eine Hanpiirage sei, 
ob Iskander [५9189 ماع‎ Propbei war, oder nicht, nnd Hr, Prof, Piei- 
scher wine anf die Notbwendigkeit bin, auf diesem ह्यत Geblite सनातन 
die Frage nu erörtern, in wie العم‎ sich die Gestulten der griechläachen und 
mihammedanischen Alerandersage gleichen, und Ih wie welt in der spli- 
term षिध, مم‎ wie im der eyrischen und persischen 0 ह eine ६ 
aa ततन + deren Züge mit dmen dei Da’lkurmaln übereinstimmen. तिह, Prof, 
५13५७१1४ empfahl das anmarlianische اعمال‎ Joa der Minchtung, هل‎ क 
merkwürdige Ziege der Aleuundermge euihalle, Schliesslich bemerkte Hr. 
Prof. Delitzsch. das er in der apitorn jüdischen Lilterstur nirgends सकं 
Spur von einer jükisrhen Eyrussugn gefunden, und das in Folge der Ab- 
neigung der Inden gegen den Nelleniemus bei diesen dis Alcxanderauge keine 
wultern Ausbihlung erlangt habe, Zu dem Workrage des irn, Dir. Zenker 
aunehtan Ir, Pref, Pleincher und Plägel einige Nemerkungen. Nach हौ 
stellung der Tagesordoung für den folgenden Tag wurde die Sitrung wach 
4 Uhr gemschlossen 










Dritte Sitzunm 8 


Altenburg, deu 27. Sept 1854, 

Die Sitzung begann kurs uch 10 Uhr mi Verkeniiäig und Genchwigung 
عمل‎ gestrigen Proinkolle. Hierauf, hielt ir, Comsinterialrsth Ir. Käuffer 
seinen Verirag Über die Perioden der Gosebichte Ustaniens, weiche zugleich > 
Huupiperloden Jer Wellgesekichle aim (a, १, 244 0); dam Hr. Dr. Weber 
aus Berlin! ‚über ilie Desirsfang der Bisen wach dem Tode, ans dem data 
019 19079 da, ऊ, 247 1%}, und Hr. Prof. Flügel: Mittbeilungen aus der 
Gesthirbie der Arabiareben [जाताः+ besonders im 11. Jahrh, ل‎ u. ( 
$= २४4 I). Nach Henndigmg divser Vorirhge ıheilte der Ar Präsident. ein 
yon بوبلا‎ Prof, Ködizer an. Ihn gerichteten Schreiben mit; dureh welches 
derselbe zinige 9७९ von Im, سالا‎ erlünterke Inschriften aus Petra über 
sandte. Hr Prof. Anger र्त्त der Gesellschaft an, dass Hr Missionar 
brapf,.damals in Tübingen, wit Nozug dnrauf, dass er kei seiner Hürk 
reise in dir Acquutor-Länder einen Deruch in Abensinien zu machen gnleuke, 





| 30 111 0.1.88 قا 


व 01 11111111 
l,itteralar auf فظء لقع‎ Gegenstände aufmerksam Kewarhi eu 
„erden, öber welchnale benanderes Licht au erhalten wünsch- 
ten, Auf eine Anfrage des Dr. لمعم‎ über den Stand der Nerunsgahe der 
arubischen Torte zu Amarl’a 11 der Arıbor ia Sieben erölfi de 
Prof. Floeber, dus das Manuseript druckfertig sel und der Druck ia etwa 
rar Jahren beewdet wein könne. — In ومع‎ auf die hieran vorsunehbende 
Wahl der nenen Vorstandemitglinder wurde عمل‎ einitimmigen Beschluss 
fentgeseiet, dass diesmal nur die 4 in Bertin- gewählten Mitglieder ausschef- 
den, mlibis ausunkmswelse such die übrigen sieben wie jene nal der ممع‎ 
setziichen drei Jahre nun 4 Jahre Sangiren sollten, Bei der Wahl erhielten 
von ١8 Stimmgsbern die Nerven: Nbdiger 18 Stimmen, Stensler 16, 
Heltsmann 14; Hupfeld 12, Pati 6, Stähelin 3. Fiigel, WU- 
stenfeld and Krehi je 4 Stimme, und es [रतो mithin die vier'ersteren 
(die unchträglich ihre Einwilligang gegeben habro) in deu Gesammivorsand 
gewählt in Erlangen 4841 in Göttingen 832. Im Altenburg 1854, 





Brockhaus  Aucer. Rüdiger, 
vd Gabelowie. Aruohl, $tenzler. 
Huflmaan, سداق‎ १}, 51139098. 


| 1184 {13 ४०71८1१. 
विडय seblons sich ein von [त्‌ Prof. Wüstenfeld ningehrachter) Antrag. 
weicher dahin ging, سمل‎ lie D. भ, ६, wegen der ऋत), عله‎ Statuten तते) | ह 
9 1 1 auch jährlich 
Ihre Versammlungen halten; uud يمسق‎ Falle durch (द्यं elu Minderniss 
versammlung der Gesellschaft such Malle oder Leipsig امعط‎ wu dem nu 
Dieser Antrag wurde, da er keine Anderung einer statutnrischen विजनं | 
vondern nur eine Interpretation von $ 1 der Statuten enthält, suglelch 
tirt mad minstlermig von der Versammlung angenommen, | la : 
قا‎ Neziehung auf die in der ersten عممدطاة‎ बतयो धक Vorschfüge des 
rm, Prof. Hroekhaus rücksichtlich der [तभनतत und NModactiom der Zeit- 
schrif Irschlaas die Üinnellschaft : 

1} Es bleibt der Dedwelian snbeimgerehen, den Hand bie au af |> 
stark zu marben; 20 einer जोकि Aunlühuung. deren Maxiıhum anf 50 عملا‎ 
gen zn atellon ind, null nur noch eraibumg mit den Verstandsnltgliedenn In 
Leipeig grschritten werdon, 

2) Seperwisbdrücke wall jeder Verfaner von seinen +त) [कह amt (काना 
machen Ianımn können, dork sul) Ihm für jeden Exemplar pre नत 4 चह 
für Sepuratnbsfricke mit besonderer Paginatur 1 mr. ungerechnel warden, 

Sodann erauamiere der Hr, Vieopräsident is Nantes «der hutrelfenden Com 
mienien Hericht Aber die Hecknungen der Gesnllachafinenase für die Jahre 
152 und Haid and Air dam gemarbien 00115 wrwin über اصع صا‎ 
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un An dessen Sirlle amt Zraehr, VII. ऊ, 130 Hi, Prof, In Tuch In 
गकि wingrireten int. ` प 


र 0 ١ 
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gen >land der Lasse. Die Bechnungen werden क्वनि und dem Aochnungs- 
Führer Dicharge ertheilt (#. Beilage IV,}. Nach Feststellung der Tagesord- 
“ung für morgen wurde die Sitzung سه‎ ॥| Uhr geschlunsen. द 1५ १५.९१ 
Vierte Sitzung. ~ 
| Altenburg, den 28, Sept. 185+ 

Die vierte Sitzung wurde um 104 Uhr von dem ler Präsidenten mit der 
Mitbeilung eröffnet, dass als nächster Versummlungsort Hamburg bestimmt 
sei. Hr. Prof, Beislotb una Hambarg warde ersucht, auf Verlaugen die für die 
Abhaltung. der Orientalistenversaumtung erforderlichen Schritte einzuhritem, 
wozu derselbe sich bereit au erklären die Güte batte, Nach Verlosung wnil 
Genehmigung des Protokolls über die 3, Sitsang hielt Er, Prof, felitzsch 
aus Erlsogen seinen Vortrag: „Ein jobamneisches Müthsel and صل‎ uramli- 
sche Lönnng*. Hieraof Tas Dr. Armmolıl die von Mr. Vioe-Kanler Alan 
eingesandte Abhandlung „über einige senenlings In Petra entdeckte Inacheifien 
In alnaitischem Scheiftehnrukter* vor (dr 3.230), woru Dr. Arbald عمط‎ 
vhrwortend um Entschuldigung dafiir hat, dass der den Statuten zufulge ab- 
rustationde wissenschaflliche Jahresbericht für des वत 1553 nicht erfolge. 
Er habe denselben mach der Göttinger Versamminig im Verein mit den IIH. 
कव und Hanrbrücker übernommen, da diese aber bald darauf von. Halle 
Wergegangen dein und somit dir Arbeit auf Ihm ulleio gelegen habe ‚sei 
ihm diese balıl über seine Kräfte gehend ersrhienen. Ir wenle sich daher 
an die. 1५00 १०००५९४ mit der Mitte um geneigte Untersiftxung, und ver- 
مطعمموع‎ deu Jahresbericht im Fierten Hefte der Zölischrift achrifttich zu 
‚geben; Hierauf wurde zur Bersihang eiszelnor Anträge geschritien,. Den von 
Hra, Prof. Anger in Ztschr. VII 8. 268 angekündigten Antrag zog derselbe 
zuräck, weil © bedenklich erschien, कीलाः an statalarischen Kestimmungen 
zu سعلرمة‎ und die bisherige Narm nuch keineswegs für gefahrbringen er- 
achtet wurde, — علا‎ Geh, Kirchenrath Hoffmann beantragte hierauf: „die 
Gesellschall möge bei Unterstützung wiisenschaftlicher Bücher voraugaweise 
darauf sehen, duss mau dew Druck und die Heramsgabe gain Werke anf 
sigrass Risien übernehme, anstatt biosse Beiträge zu gewähren“; welchen 
Antrag dio Versammlung sinsfiitimig minakm, — 1९. Prof, Broekhbaus 
sprach den Wunsch aus, dass die Gesellschaft den Hodaclenr autorisire, die 
zur Bearbeitung eines Inder über die bisher erschienenen Hände der Zeit- 
schrift elthigen Schrilte eiuznleltan und gleichzeitig die Veröffentlichung eines 
allgemeinen. Biblioikeks-Catalogs क्ल, Die Versanmluug ertheilte 
diese Autoriaslien mit dem لا لطع سمه‎ Wansche, dass سمس‎ dem Radastenr 
uu diesem Behufe die erfurderlichen Vorsehüsse gewähre, Hr. Prof, Fiei- 
seber wies فمفلعة‎ anf die Nothwendigkeit him, dans die Gesellschaft alu 
sölehe die Beantwortung wisenschaftlicher Fragen in Anregung bringe, Der- 
solbe (लार noch eine Stelle aus च Ariefe von Dr, Cbwolsohn in SL Pe- 
tersburg mit. Nach Vorlesung amd Genehmigung des Protokolls sprach 
schliesslich Hr. Prof. Flügel im Numen der Veraummlung den Präsidenten 
den Dank für die nmalchlige Leitung der Sitzungen aus, worauf der Herr 
Präsident ها‎ einigen Worten nrwiderte. Die Sitzung wurde am 41 Uhr مم‎ 
schlünsen, 











Beilage با‎ 
Verzeichnis der Mitglieder der D, M. 6,, die an der General- 
versammlung zu Altenburg Theil genommen. 


1... Prof, Fleischer ans Leipzig, 

2. Prof, Wästenleld ans Göitingen, 
३. Dr. Arnold aus Halle, 

# Prof. Anger aus Leipaig. 

5. Dr. Zeuker ans Leipzig. 

A, Prof. 51805118 ana Basel 

7, Profi Delitzsch aus Erlangen 

8 Dr, عن‎ L. Gretefend aus Hannsrer, 

9 Prof, Brockhaus uus Leipig, 

10, Prof, A; ५. Hoffmann, Üich. Kirchenratb aus Jena. 
11, Prof, 6. عاذ‎ 1०१31०9 aus Hamburg. 

12, Prof, & Helizmann ممه‎ lleidelberg 

12; ‚Dr. L. Erehl aus Dresden, 

14. Dr. 4 Weber aus Berlin 

15. Dr. J. Lübe سنس‎ [जलो b, Alteuburg 

16, Do H, Cr. يل‎ Gabeolenta aus Poschwitz, 

17. Prof, 15 Wuait ke aus Leipiig. 

18. Prof. ह, 0. Graf ans Meisaon 

19. 6, Stier, Gymnaslallehrer in Wittenberg 

20. Prof, 6. Flügel aus Maisnen, च: 
21. Prof, 9. Stiakel aus مدل‎ 91 
Prof, Mas Müller अज Oxford श 
11 111 + Cnnaist,-Raih عه‎ Hofpr. aus Dresden, 

Prof. Dr, ए. Tuch. aus Leipel - 
K, Graul, Direstor der Erangellach-Luih. Mission in Lelpaig- 
Prof. Tischenderf. ans Leipzig 


: r > ¢ ४ | 


Beilage Il. 
Bericht des Sekrotariats und der Bibliothek von Dr, Arnold. 


. Beil der [तदतो Geserolreranumlang ie Götlngen hat ها‎ der Gesshäfls- 
führung der Gesellschaft ein mehrfacher Persimenwechsel Statt gefunden, 
worüber den Aliigliodorn in Ad. VII. 35, 130 und Will, 5, 400 Mittboikung 
gemocht worden is Nachdem in der angegebenen Weine die Geschäfs- 
Führung geordnet war, it عله‎ ruhlg und friedlich gehandhabt worden, u 
dass es nicht mütkig war, in diesen ganten zwei Jahren mündliche Yeratän 
digung in besandero Vorstundwsitzungen vorzunehmen, [ler effeetive Bestand 
unserer Mitglieder hat sich sell der Göttinger Versammlung. wieder um 18 
gesteigeri; mar die Zahl der Ehrenmitglieder. bat sich dureh Ellinre त्व 





E 





` - ب"‎ - = v न क 





um 4 verringert Correspondirende Mitglieder जोर vier भेता > die सर 
Hädbäkänta Deva, Hawlissun, Layard “ed Tybaldas; orden- 
liche Müzlioder sind zu dem frühere 15 neue biarsgekommen, im Ganzen 
seit der Göttinger, Versammlung وف‎ beigetreten. Die Grsallschoft zählt semit 
4५18 14 Ehrenmitglinden, لك‎ carrespondirende und 260 سطع الحو لهم‎ Im (3७ - 
نمع‎ ala هيك‎ Durch den Tod haben wir verloren die Herren Walli ध, 
Tullberg, Käehler, Lezsatıs und (च|; ihren Antritt haben त्र =. 
klare, die übrigen مسعاشنسه‎ ntutenmässig seatricken werden, weil sie ihren 
Verpflichtungen in Zahlung der Beiträge nicht nachkamen. Die 1 
liche Thätigkeit der Wesullschaft findet ihren eninprechenden Ausdruck in 
unserer Z<tsehrit, über wolrhe der Aedactiunsbericht weitere Auskunft geben 
wird. Au (2 erde bat die Graellschaft 1 1 || कत ४.३ Authiopischen Octatench, 

| > متاعلا‎ erschienen aind, in der Weise Antersfütrt, dans wie die 
«ine (1 In der frrstellungskosten, die andere der Verleger نوكر‎ Wüsten 
Felıfa Ketactionsiabellen sind gas auf Kusten der Gesellschaft grdrmekt. 
Au die kb Stastarneheeni iu Wien haben wir Mebren’ä Mhetorik der Araber 
zur Ürnehleaung empfohlen, तकौ wie die Tuohtigkein des im vorienn Jahre 
ersehienrnen Werkes darikut,. وصلاك أله‎ Nechte, Unsere Verbindungen || 
907 ऋ 011 त gelohrien Gesellschaften sind dlewelben wie fräher erblioben: om 
hinzugekommen ist der Schriltensustausch wii der Meehitharistensongregatiun 
in Wien und mir dem historischen Vereine fir Steiermark 19 Gras. وق‎ 
09. 0. 91 त gleich erfrmalicher Weise ror- 


wärts, wodurch die Achtung, deren sieh die ksenullschafl much سسفلة‎ hin 
कथा + hervorgerufen und gerechifertigt wird. Mögs es ادق‎ fernerhin مو‎ 
biriben! — | 

Die Vermalinog dor Bibliviheh I bin in dem Oeluber des Jahre 
1853 von Dir. Mloarbrürker, von da an bia jeizt von mir geführt: wurden, 
Dass ich dienen Ami noch neben dm Bekreiariate, übernehmen اهمعط‎ , ist, 
abgranben yon der वजेत तते Untersiätsung, weiche mir Mr. Prüf. 
Auper ala Bibliuibekabevollwächtigter genährte, allein ‚dureh meinen Vor- 
Känzer ermüglicht worden, der mit nicht gung annuerkennendem धि, mi 
Annlaner uud wahrer Aufopferumg sein Amt ale Hiblioiheker verwültel mal 
eine nlchn Onduung im die Hihlinchek gebracht hat, १००6 ده‎ jeizt sine leichte 
Mühe 144, diese يمدولمل‎ au wrhalten md din Verwaltung zu führen. مين‎ 
941७5 hat nämtleh nieht nur die Han rm, Ian angefangene Aufstellung der ` 
Bücher nach einer naehlicken Abardmamg ॐ wie die danarı (४६ काक्र) र Yipnatar 
ganz durehgeführ, soodern nwch den Kaum Ingimnenen Neal ud - لساك‎ - 
Catalog ररक his zu Ends vollenden, موسلا هد‎ jetzt welter nlchis zu Ikun dat, 
als die men eingehenden Bückwr einzuordnen usd هسم‎ verzeichnen. Dies ist 
bis auf die سعنيسيعه‎ Gemdangen sirgem grschrim. Ihm Benutzung der 
Hürker hut sinh arit dem letzten [ला nicht eben Kesinigert; eine معدل‎ 
erfraifiebere Versrönserung int im عسولا‎ der Hikfinihek selben Fingeirelen. 
Die Bücher ‚deren: Anzahl: sich. jetzt auf 1424 Nummern لطاع‎ haben alch 
seit der Giniioger Versammlung um 322 Namen verinehrt १ “ermakır अनीक 
ती. Aus der grossen Zahl derselben 
hebe ich wur berrur: die van der Hnglernap dar nordwestlichen Prorinzun 
der Prönidenischaft Bengulen geschrukten amtlichen statintischen 1.4.98 । 














diem Provinzen (Nr, 11441190} ر‎ vom Priusen (9162 Mahrmmad In ९५ - 
oatta die von ihm veorfansie Geschichte der Thaten seinen Growsrulers Holdar 
Ali persisch und im Urdo-Ausenge (Nr. 1151: 1142.) vom तिन, Frane: للا‎ 
nistertum des Auswärtigen Ihn Chaldün’s Geschichte der Berbarn von de जानि 
(Nr. 1184.15 همه غلك‎ rm. Missionar Perkins geschenkton ueusyrischen Texte 
(Nr. 124-1256)5 die grosse Reibe armenischer Bücher (Nr, 1259 1298. 
1299-4 4108} Yon Hr Misslönar Schunffler geacbenkt, #0 wie such ॥1 von dur 
Mochitharisten-Congrsgation besorgten arımenldchen Ausgaben (Nr. 1322— 13:0); 
Cureton's wyrisehe firckengeschichte den Johanues von Epkonun (Nr. 1383) 
Mögling’s Biblivtbeca مساتمومة‎ {Är. 1412), vieler anderer nicht مع‎ gedenken 
Die Handschriften, Minzen n. del. haben sich um 46 Nummern vermehrt, 
unter welchen als besondere Bleinndien ein MS. des 4, Hüchs des (habr.) Pontat, 
der Samuritaner (Nr. 162), eine arab. Hdachr; der Mehaurs des lariri (Nr. 186}, 
te aprische Gesohlehte [हात (Nr. 17%), ein persischer Divan des 1199 
(fr. 2097, #0 wie auch zwei Gedichte is Kisnakili-Sprache (Nr. 196; 197) 
hersorzubeben sind, Unter den Münzen zeichnen aich besonders die vun De. مط‎ 
sen geschenkten (Nr 191 — 190) mit Pohlewi-Legenden aus. Solche 
Lungen beibätlgen dus lehhafte Interesse, welches in die कराकर Ferne bio 
an unserer Gesellschaft कत्य wird, und wir missen den Gebern dafür 
fast noch wehr قلس‎ für die Gabe selbst अक्त wärwsten Dunks verptiehtei 
sein; Nieren kann ich nicht amhin den Wunsch unzuknüpfen, dass auch 
Isnorkhalb der Gosnllschaft weibat dirans Intereane immer wärmer und leben- 
diger طعاة‎ erweise, قل‎ der zweiten ول متاق‎ Jenaer Versammlung {a. Jahres- 
beriebt. 1846, $= 5) würde vom Prof, Dracekbani der Wunsch ansgrspruchnn, 
„Jeden Mitglied möge von seinen im Laufe des Jahres veröffentlichten Sehril- 
ten der Kraellschafisbilliothek ein Krumplar schuaken“, West nun aueh 
nieht wenige Mitgliedur diesem Wünsche in schr seerkennungıwertbor Welse 
uschkommen, su ziebl es doch rins anch grüssere Anzahl salcher, Welche 
dies nicht thus. Am dies ]بول‎ ich gewiss im Namen der Gesellschaft die 
deingende Bitte riebten, unserer Gesellschaftsbibllioihek bei Verschenken 
Ihrer Werke oingodenk za مله‎ 
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Beiluge II 
Bericht der Reduction won Prof, Brockhbans, 

Die Gseneralvrersamminog der Mitglieder der 0; WM. G. in diihiingen er- 
wählte ` (ति, 0. Bian zum MAndacteur ihrer Zöitschrift, Hau hatte aber 
Hr. Blau die Loltung der Zeitschrift übernommen, als unerwartei eins An 
swilung bei der Künigl, Prows, Gesandiuchan in Constaniinopel ihn nüthigte 
lie كانس‎ grünser Liebe begonnene Hedaetion wieder niederzulegen. Um keine 
Stbrang in dem regelmlissigen Gange der Publicatioh unarer Zeitschrift ein- 
iretem wo Inmsen, übernahm ich die Hedaetion, da meine übrigen Collogen 
tbelle durch Krünklichkeit, tbeils durch überbäufte Gerchäfte verbindert जज 
نمم‎ , ihre Zeit und न्मी der Zeitschrift co widmm. Molne متدرة‎ Sorge war 
sene Mitarbeiter zu gewinuen, damit der. Kreis der Oriesinllschen Stadien 
möglichst vollständig vertreten werde. Leider ist diem Ziel noch micht 








genögend erreicht worden, und einzalne wichtige Gobiele anırer Wissen- 
schal sind nur schwach oder gar nicht Fertreion. — Von den einzelnen 
Aufsätzen, die Ihnen in des letzten beiden Händen vorliegen, sind mehrere 
ala wahre Bereicherung der Wissenschaft au betrachten, während hier | 
da nicht abzuweisende Micksichten dir Aufnahme weniger anıpruchender 
Ibeilungen bedingten, — Der Werth einer gelehrien Arbeit beruht sicher 
nicht in ihrer Ausdehuung, es können in. wenigen Zeilen die इतन Wahr- 
beiten, die für alle Zeiten Geltung gewinnen, siedergeiegi werden, aber 
im Ganzen werlaugt dennoch eine wissenschäftliche Zeitschrift Arbeiten mel 
in streng winsenschafilicber Form, und diese erfordert Hamm, 016 engen 
Grünzen, lie ei | ich der Zeitschrift gwrterkt wurden, babe ich daher 
durehbrechen müssen, und obgleich ich die Hugenzahl bedeutend termehrte, 
habe ich er traten rm dus reiche Material, das mir zur Veröffentlichung zuge- 
1 नरया , اناعلم‎ ganz ऋ कद können, Von dem Tage an, wu ich 
مسذاعما‎ übermahın (17. Nav. 1852), bis heute habe ich: 250 Nammern 

1४ 610 tingeirugen; 49१४५ sind Im dem VII. चवं 111, Bande 
vellständie erledigt wurden 248 Nummern, zum Theil nur abgedruckt 
4 Nummern, هق‎ dass nnaser den + Fortsetzungen soch 30 Nummern ‚und 
daraiter einige Arbeiten von bedeutendem Umlange , für den nächsten Band 
Ehrie ५१४५५ 

Indem ich Allen, die mich durch Beiträge in dm Stand setzten, die 
Zeitschrift mit interessanten Mittbellungen zu füllen, auf das wärmäte danke, 
fühle ich mich noch besonders vorpllichiet, meinen Collagen deu بوعاا‎ Anger, 
Fleischer und Tach. meinen Dank auszusprechen, Namentlich hai Hr. Prof, 
Fieischer durch seine unermüdliche Thelinahme, durch Nerisionen, Corre- 
eluren u. 4. ©. der elogesandten Arbeiten, wraenilich za der Vollendung mad 
Abrunduug derselben beigetragen, Suwie die D. M, ¢, Hm, Prof, Fleischer 
deshall zu besandrem Danke verpflichtet int, se muss ich offen tingestehen, 
dass ohne seine Ihätige Mlihälfe Ich dir Hedaction nicht hätte durchführen 
können, 













Einnahmen u. Ausgaben der D. M. ©. 1858. 


2073 # | 26. 1 a ' _ 9५१७१ der Ausgaben, verkleiben 


Beilage IN, Extraet 
aus der Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Casse der Deutschen Morgenländischen Giesell- 
schaft auf das Jahr 1853, 


Einno ahmen. Fa. اس‎ 
24 20m. 3 5 Canvenhentand vom Jahre 152. । 1017 छ. 23 سوم‎ 25. für Druck, Liibograpblen, Holzankaitie ale. 
Ja ei Hei ४ Fr ا‎ vom I. Jul, 1840 | 318 3 2 I» Unterstütsung 1. Druckwerke_ 
7 9» —» —» dere. vom. Jul. TA, De. ॥ ५४९. Zu. > 9 < Honorare Für die Zeitschrift. 
~ 1 = 9 छ 1 त ung A sn m 20038 = ४ == + für ८1910 der Zeitschrift und जमाकर 
va ॐ । # au ahe 1 Geschäftsführung 
५ 1 5 ह 4» Ger थः بسر‎ ai 1851, Dir والح‎ en | 
ع‎ # +. | । | tee em 
10% 45 3; कः كمه‎ ld Jahr 1BSB. — + وس‎ —r Heisckoaten zur General: Versammlung. 
14» ضحت‎ 2» dorgl. rorliullg auf das Jahe 1544. Hr 2.8 35 Buochhiadnrarbeii 
a ८ 7 < = ४ त 0.1 nen وح وهم‎ = 3) für Bücher. 
| |. -- + era Jahrgünge r. u. Jahrnsber. | 
503 ل‎ ४ = ह Zinsen von hypotbek, angelegten Geldern, 5 ah م‎ = प 
71» 28» 2 3. aurückerstatiote ।०।५९७५॥ und Auslagen, | 09 =» 8+ Voruchlie, 
3290 > ~ > — + Unterstützungen, ala: | وص‎ - ह — + für [कि nad Ausfertigung von Liplonen, 


200.3 १५४ عمل‎ kön, Preuss, Hegierung. 14 5 3» 5 + Insgrmein. 
100 5 van der Kün, Sächs, Aorlorung. नाः ET re 
50 3 von Sr. Kün. Hoheit dem 1७५. | 2073 جك‎ 28 mer. 1%. Summe, 
| prinsen von Schweden u, Norwegen, 
155» 3» 5» Saldo baren Nechnung das lim, Groekhaus | 
| ॥ 
a. Hiervon 





Dr. A: G, Höffwann.® Harsmann , 
als Honent; च, 2. عمل لسسع‎ DM, نا‎ 







१११५1९१३. zweiter Dragoman der ८, [4८५५.‏ اثلا 
eumand, मित्वा in Batavin‏ 
Mohnleke, Sanltätsuffieler Im. det miederlandisch‏ .3 .9 


किः u. Dr. = Trumpp. d. Z. auf [ल्त In Jüdlen, 
N u ॐ, Ei Wiedfeldt, Stod. न्तरा. in Halle. 
> Antanwon Le Hidarı, Allachd der بط عل‎ Ssisrreich. Interauntin- 
u ^ tur in Cumstantlnapel. 
a. Friedrich Pertars|, Attscht der A, بلا‎ Saterreich, Interwuntiatur 
in Conslantinopel.. 

47, u + 17. Broch, Caod. thasl, aus Uhristiania, d, ZU iu Leipzig. 
ते den Tod عماسم‎ din Gesellschaft die erdeutlichen Mliglirder بصلا‎ 
,لآ‎ # 8918, Miasionär auf don Nilgie’s, und irn. G. H. Schmidt, Kanf- 
mann nnd kön, dän, Generslconsol zu Leipzig (gast, ل‎ 4. Det, 1854). 
Aueh ist Öffentlichen Blättern zufulge.bei dem Foreign 0156 zu London ans 
ملسا‎ Joreh Hrn, Dr, Vogel die Nachricht eingesangen, dass nach {१5९ 
dort rerhreitoten Gerücht Herr De, Barth anf der Nöckreise vom Timbakıu 
gestorben sei. 

न Ansgetreien sind die Herzen Ahlwardi 4425), Lamläberger (310), Mayer 
(384) Vetzera (381), १, Walterskirchen (338) 

Befürderungen 3 Veräwlerungen des Wohnort त्रि, Sa ~ ` = 

Mir, Beck int مضا‎ Afrika zurinkgekehri, 

Kökmer. 4 4४ in Heidelberg, 










„ Mar ern jetet Attach# der ا‎ ६. Ssterteich, Internuliatur iu 
= Diltunnn: jetst ordentlicher Professur der morgenl, Spr, am der Univ. 


zu Kiel, E 
५५ Frmkil: Director des jädlinch-tbealog. Seminars يه‎ Areslan „Fräuckel: 
sche Stiftung“, 
Hänichen = jetit in Dresden, 
,, Hansberg: Al des Neneiictinnrklösters zu عتمملا :اق‎ in Münchin, 
Haug: Privatdocent für Sanskrit u, Tenfleichende hrammulik on ler 
Univ. zu Benä, 


पष्क ~ क "= प‏ يتحت ध कं 5 । ग्नि‏ | 5 ` هنا 
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Hr. Kellgren: امامل‎ ordent, Prof, der morgen] ممع‎ am der Ünivers, eu 


„ .همك‎ Müller: Professor der deutschen nnd griechischen Litterutor an 
der Univers. iu Pavia, 
 Peterimamn: jetzt in Bugdad. | 
„ Schwwerztone: jeixt in Paris 5 
Sengeimamn: (द्धा au der Michneliskirche in Hamburg. 
٠.١ Mhituny: (तोता Professor am Yale College in Now Haren, Canneetleut, 
, Wright 2: Privatgelehrter in Edinbarzh 
Herr Prof. Dr. Rüdiger ist in den geschäftsleitenden Vorstand und zwar 
«ls Bibliothekar der .نا‎ M. ५, eingetreten 
Die von der kön, wärhalschen Huginrung ` هلما‎ Unterstützung 
100 Se st पि معطمل سل‎ 1854 gezahli worden. u ० 
Von Bereicherungen der Ribliothek hoben wir hervor 
Kain. Russ, Ministers der Volksaufklärang Herr vom रकी (=. 5. 08 
Ar. 14331, don Bataninanch Genootschnp van Kiumaton en "1 | 
Sa Ran अ. 4 ah. 5. उ) N 1455-4 ‚des Hrn 
John Muir | 5. 301 zu Nr, 580, 730 ५. 1914, 9, 305 Nr, 1 0 3 — 1400), 


In einem Schreiben vom 19, Cat. 1858 bemerkı Herr 4०४ Muir fd. Z. 


1४ Edinhurg, 16 Hegent T: 1; كالب‎ there is any partionlar wark in negand 
19 ihu publication of which Im India uny member of Ike Socieiy wiahes عو‎ 
formation, I might be able 16 wid hir "روم راع همهم‎ 


Verzeichniss der bis zum 18, Januar 1855 für die Bibliothek 
der 0, M. Gesellschaft eingegangenen Schriften u, s. w.*). 
(8. Bd. VL $. وجوه رقف‎ 
1, Foriselzuugen 


Vun der Arnlömie Impöriale den snlenens de Si وساب‎ 


1. Zu Ar. 9. Bulletin do ها‎ राजत des seionees histor,, pkilel, ल pallı, de 
St. Pötersbuurg. Nr, 27 -- 272. (Tome All. No, 38.) 4 











| Von der A. Asiatle Sarletr uf Great Brituln and Inland 
م‎ Ar. 20. مط"‎ Soarnal of Ihe Moral Anistie कणन uf Grant Hritals ३5५ 
Ireland, Wal. १, [डता |. Lund 1654. عق‎ 
Yon der Nedantion “क | 
3, Zu Nr; 155. Zeitenhrift d; 0. ,تا .للا‎ Bd. VIEL Heft 4. 
Vom der Sonläts Antaildie 
4. Zu Nr, 202. Journnl +| अवृक, Cinqguiine serie, Tonne II, Paris 15, 8, 
Yon der American Oriental Socimy 
5. Zu Nr. 203 (217), Sour of ih Anerican Oriental न्यस, Paurih 
+| धो Namber ||, fiew Yark 1854. A. 


ب 





14 Die gnebrten Zusender, عاذ العسمة‎ Mitglieder dee 7. بلملة ,6 .اق‎ 
ا هم‎ ae lie euren 5 ~ "1५११५४६ im Ban rg ८०५९२ yon 
eh. Yıy der ulbek ausgesie ^ ein 
au brirarhien Die Biblisthekarerwallung im d.h 
ir, Aödiger Ur, Ahger 
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Yun ४ 111. _ 
5. Zu Ar. 239, .م‎ Erläuterens Ausschreiben des is York ern 9 Nebukud- 
nesar in einfacher babylonischer K mit einlgrm 27 
Schulrath Dr Grotefend, Nebst ४ Stei (Aus 





haft 4. Wissensch, zu Götlingen. } 
kabylonischen hellinschriften aus Behlelun vom 
صاعة‎ 0 ih F. Mit einer Steindruckiafel in (मत | ol 
(Aus dem, Rande der Abhandli, der Fön, Gesellschaft der 

| Ingen 1853. 


Yan 2. # ४. Akad. der Wissenschaften au Wien} 
+. Zu Nr. 204 ०. Siemmesberichte der kalserl. Akad der ¢ 
>  Philos-hister;' Classe. Bi. XL. Jahre. 1854. | - ४. Hell | प्र IN 
2 Tafeln). I AIL. نا‎ 1554. !١ Il. العلا‎ (jedes पती كنس‎ 2 Tafeln), 
ee ४, He Register ङ्क den ersten X Bänden der Sitzungsberichte der philoa.- 
ना der haiserl, Akad. لك‎ W u B. 
Yon den Vorfassern oder Nerausgebe 
€~ Leber die Entdeckung der Buinen des Palastes Schra, Von Prof, 
Paseual. de Gayanzos in Madrid, Mügetheilt vom (ल्या Hammer. 
Purgstall,. (Aus dem अक्त) लील des Jahrgunges 1854 der a ६ chin 
der philos.histor. Classe der kiie. Aka Wissenschaflen [All فقا‎ 
$, 52 L] besonders abgedruckt.) 1 Klar, 8. 
١٠ du Vrber den 11. Band von {कलाल तक्मा de هلا‎ France 
dans le Lerant. Van Freihern Hummer-Purgstall, (Aus dem A pr 
معط‎ den Jahrg, 1854 der Slirungaber. der pbil.-bist. Ulnase der هاما‎ 
Akad. d. Wissenseh, [AH. يلظ‎ 5. 523 ¶.} bes, abgedruckt.) يذ‎ 
Bericht Über die zu Konstantinspel in Druck erschelnmds Ge- 
sebirbte des Osmanischen Neichna Chairmllahı Mfondi's und über die اماعط‎ 
Ibnel-Omer’s betitelt die Bekanntmachung mit 
der een Terminologie. Von Freiherrn Nammer- Pursetofl. (Ana d 
Aprilhefte des Jahrg. 1854 der Sitaungsber, der philus,-hist, Cinsso der 
kais. Akad. d. Wiss, [XI Bi, 5, 533 पु bes. abgedruckt.) 8. 
[+ Auszüge zus dem kandschriftlichen Worko Ahimnd Ihn-ei-Omert's 
dir Ferrari 7 0 Von ५ NHoenmer- 
a ns dem Apr e Jer Siteungeber, der 11019, Cinsse 
1 Akad, d. Wiss. [KIL Da, 5. 592 ॥.] ben abendrurkt.) A, 
दन Bericht über die in युधा ५ el ऋत Oetaher 


6. Bande der Abbandl], der كا‎ 6 
(ता > 4. mw 
















kn bis Delsber ४111 emebi lschen Werke 
Yom Freiherm Ottoker Schlechta- W'zschrd. (Ans dem JInnihefte 
des Jahrg. 1854 der Sitmungs kain, ل‎ Wiss. [XII Bd, 


8. 7] bes, abgedrnekt.) 8. 2 Erz. 
Wan der L, بط‎ Akad, ل‎ Wissensch. au Wien 
Nr. 29% u. Archiv für Kund erreich. Geschichtsqguellen u. 3, w, 
9 Zwülfter Band, 1. (Mit 1 Tafel.) [री 6 Tafeln.) Dreizchuter Band 
1 1. Wien 1854. Zosummen 
b. Notixenblatt, Beilage zam Archiv für hunde österreich, 'Geschlehts- 
به‎ ॐ ऋ, 1850, Nr. 1; 1853. Nr, 24, nebst Titulblatt च, 
Hegister zu dem ganzen Jahrg.; 1654. Nr. 1—24. 5. (Nr. 19% doppelt,) 
Yon Carstorinm der Universität zu Levden 
ره‎ Zu Nr. 548, Lexicon gewgraphleum, لع‎ titmlas तञ, - - الاطلاع‎ 0 7 
+ duchus (कत, Mas. Arablee .سملئقلم‎ Octavum faseieulum, सार 


id 7, 6. 75, जनना, Lagd, Bat.‏ وى لو (erde)‏ ن [र‏ ادع 
,8 ,1854 


10. 


Il. 


12 


13. 


14, 


15. 


21. 


` 295 Nr, 1044, Jonrmal 
Nun. 


। च [ bu A क ` काः ऋक ` 
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४७१ पिल्ल 4. Meir: 


Zu अ 5. ae sixih annual hun rı of فنا‎ Bombar Traet and 
Sacleif, presented 8७३, for A. D Mnde 11. 1 य 


Von der Asiatle Serie? न पिह 7 
Ar. 59. Biblisihres Indica, No, 77 83. مالعل‎ 1854 7 Hefte, 

(No. 77-81 १. 83 in &, 82 in 4) 

Yan der .ممق‎ urient, de Franee 
Zu Wr, 669, Horse de lOrient, de l’Algerie ei des Colaales,_ -Donsiime 
.فده‎ Juillet ~ Dioembre,. Paris 1854. 6 Hofe, 

Von der Fön, Akademie der Wissenschaften مه‎ Barlin 
zu Nr, لجز‎ Philelogische und historische Abhandlungen der Königlichen 
Akademin der Wissenschaften zu Berlin. Ace dem +, 1833. Berlin 1854, 4 
४ Nr. 2 Mer مداه‎ ee Kün, श ee ar Pe 
schaften zu uzust — Dereuiber । 1 ५ 
Januar — Juli 1854. Zusammen 11 Hefte 8 ~^ 

Von [दत्त 1. Miir 





षी - 


Zu Nr. 759— 782, The Aflieih Moport of مط‎ British and Foreign Bible 


Soeletp; MDCCELIV, Lama ذ‎ 
Horn Dr. Wilson | | 
Au Nr. 788 ४, 81 The Overlamd Sum of ihn Oriental Christian 
Spestator. Ne. 138; Bombay, %ıh June, IRS4. 4. 
Von يل‎ Rataviaasch Gensotschnp वैका Kunsten en Weinnschappen: 


+` Zu Nr. 547. The Journal of ıhe Indian in ont ud Hast 


a) ०. 11. August, 1A47. A, men! إن‎ Vol, 1. {1047} 


Hefte. 8 زه‎ Vol. ॥. ` (1 3 an.-June, ३ 24. 8 १) Vol. II. 
Hefte 


1849, Jan-Des. 
Yon d. १1916 Sorket 
07 1 व, 1 
॥. --1#. 185. Coloutta 1854. 3 U ४ GALI 
huf لطاعلا‎ Sr. Majertät des Königs Frisdrich Wilbelmi IV. vo 
Kön. Preussischen Unterrichts-Miniateriu oo 
Zu Nr. 1054, Denkinüler au A und Aethiopien, 
©. R. ८०४. Liefer, 44— 50 ar ee Ibiopiet, herunng. van 
Vom Verfasser 


, Zu Nr, 1086. Stronoa laraelitica 7 1900 deila erenzione del ملذمه‎ 


che +^ unde agli anml dell’ ära velgare 1EA—55 - = elabarata‏ 5 زثاذ 
18 اننا da Isaac ut‏ 
Yan der Smilksonian Institution zu Washington:‏ 
Zu Nr. 1101, Serentb Anmaal Neport of Ihe Board ‚of Regent al Ihn‏ 
Inatitntion. [Washington ॥554.] 8‏ 1319140[ 919 


Vom Verleger, Herra Auchkhäodler Anton in [भाच he 


Zu Nr ॥ 19. Ferienschrifien, Vermischie abhandlungen zur geschichte 


der ~ und keltischen 5 [१७०५४९० Vou Heinrich कक, Erstes Heft, 


Halle 


أعترهمتامهاوهمة) ها Von [हतत Vieo-Kanzler Blan‏ 8م 
IL 1271‏ عل Za Nr. 1207. Osmasnlscher Btanlshalender muf as Jahr‏ :23 
(libägr.) 1‏ 
Matnparixk. Part 11. 8‏ .3314 11 29 .24 
Be Vom Verfasser‏ 
Zu Nr. 1228. Jannnis Vullers. Lexicon persieo-Ielioem eiymo‏ „ 


logieum ल. Fase, III zur سم‎ ११५५ 





= । अ # 95 2 व, und च ` 


च 
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- „NE are (an Zee ng 407 [जअ az -ज 

+. 4 + 13 uropa. Armen. Zeiler 1759. Nr. #—31. 

nit. 2 Tafeln? wei; | त‏ 34 ,ع 
न ١ ba ४. लन der व‏ 

27, Zu | stuftenta = Abikeilung: Das Zeit- 
alter Mazimilian's 1. १1 "Auch 7. ५. "हा Arenstücke 
१ zur ee 1 Marz, Im उताना Maximillan's I. 
us Arcki = م آنا‎ दवतां لسع‎ mitgeiheili وموك‎ 
السمللاحدتضظ .اممطة‎ Wien 1854. 8. प 
Zu Nr. 188 | धः ati ११४६ Tomas 

१. Zu Nr. 1 eılame ei Bis, ira (हा 
krachıa (क انا لبي أ د‎ mei. Ad librar. mas, u, rt انها‎ Be inatrariı 













| 5 = हिना, अन्धक, qui مغ‎ ५५ = [8 افع‎ Den- 
अगजा riem 
प - ar 
१५. 3 En Add نا‎ tbe Moral Gengraphienl Sorie 
7 قفجع"]‎ ar ॥¶ al London, 
doliverel at Ihe anniveraary merling on Ihe Zen 3 ليست‎ ١ Preccded 


ohserrutlons (111 ७९४७१ uf the । 
4१ honeurable ihr Ear Neamere, bb. |, ©. مدا‎ En 7 
كه‎ library १, 1853. 8, 


Von च. Natarisasch Gennoischap van liunsten em Welenseha ५५५० 
30. Za fir. 2422, a, Vorhandelingen سه‎ hei भोक्‌ تحوى نا‎ um 
Kunsten cu get ei. Deel १.5. twerde ناكا .0 :1807 تأشنا‎ Dr, 


॥।अ# ; Dieel 22,2 । 44; 23 : 18) + # फणौ. (र्य 24 
Doablette za Bd, VII. 5. Sb; Ar. 1422,) er 

b. Wiwehn Ihjorws. (in hawı و‎ (प) = ४, Grriche; aus dem 
Verband. १8७ bei Bat. Gen, ततो AX.) Fol, 2 Km. 
४ [06 (im Kawi-Spr., heramsg. v. Winter: aus له‎ Verhandl. ee. 
اعون‎ XXL}, & 2 Era 

Verkand‏ ل Manik १237 (in Kawi-Spr,, जनन, १, Hollander; aus‏ ,ل 

Deal >.) 5 2 Ex 

0 Ardjama-Wiwähs, Bensrens Kalinsachen Interlinearen mern 
शी, Het रन] echle [19 - werk, ऋतावा de oempronk en १८४ 
ep let = = door لل‎ Frierlerich. . (Aus den Verhaod, ee; Deci AAN 


५ 4 9 (4४१. مسسققة‎ Kawja in: (न्ीतती। van 0 
न diene 
u wa re mans en, nilgekevran 
door A, Friederich. (Aus deu’ Verkönd, oe. Dieb AXIN.) A, 2 Ban 
مير‎ ÖOversigt der Geschiedenis van hei Datarinanch ro 
ansten en Marten gern Vom 1778 -- 1943. Dior Ih, ध 
men wit bet AXVats ॥९९। ler Verkaud, १४५ het Mid, run 
Künsten en Weiensch, Batavia 1833. 4 
b.. Das Javasiscbe Gedicht „Angling Dharına“, kersuapeg, ४, Minor, 
besonders abgedruckt aus den Verkand. «ic, Devil MAV. isn च. 


1, Andere Werke, 


Von den Verlassere, Herausgebern un Veberseizern ; 
1430. Examen bistoriqgwe dw tablenu des alphabets = des | ५९. fanl- 
vers que, 1--0. lramaye: a publie a 10 en 192 par Filie Növe 
7 म. 1 ६9171 da Menzaper les Beiennen وم ةمالملا‎ , ae 
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Meiechakatila 4. Id eat Curriealum 1. 1 क. 8. ए 
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+ 15ل‎ Titel क~ Vorr., 725. Text) ५ 
eal [४ amd Muinilies of {कतत Syrus, Translate 
from Ihe original कव with aa Introduntiom and Histuricat und Phi- 
॥"1न् 2] Notes, br ihe Nor Henry Durgess. London 1853. gr. 19. 

Th el स्न taner of Nineveh, 9 metrical Nomily 
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some स Irene, Translared From the original 59, with an 
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ehe et Värerreisme क कतवर (नद कच्छं पकाय, Paris 
De aan peri rm ॥ Sram eommantaliooen kisleriea 

2 8 0 متام عل serrpeit‏ 











Salls هد‎ subuel na jloei مجع ]| افو‎ katika لجاعلا‎ Ja kimmlese سل‎ 
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Church daily Ihruughont Ihe year, Translate. into. Kismakili br. the 

Rev. Ir. مق‎ Krupf. Tükingen 1854. 

Die Atlantis nach griechischen und - uralischen Quellen von A. न 

von 049 + (१09. ساسا‎ Nussisehen ibersutet.) St Petersburg (854 er. च, 

Indische Sagen. سلا‎ Dr. Adolf Holtzmmm. Zweite verbesserte Aull, 

بق ॥ 844. kl,‏ اوناك Bänden.‏ أده ذا 

SEN — 
uguagen, nur ^ + [^५. übgedr, ann 600 दा" 

Philosophy of Univeranl Hlntory. ١ ng „4. La 1854. ] 8‏ ملا "لفن 

Propsnals für م‎ Missiunary alphabet aubmitted ॥ Ihe alphabetieal won 

Dee‘ held al Ihe renidenee of Cherulier Bunsen مأ‎ lanuarr 1454. 


London 1‏ بذ مل | 
تيه ...91 8 ,8 ,111 


5 7 غهاا‎ Interpretatio al 
سياه امايو سمي"‎ ana. 1 


Ihe [03 [कन Nori व لتمسهستى‎ translatione बहते مع تسم‎ व 
Ütorgius |^, श 1 श et (2.44 
Vratistr, 1554 # 
Nepert rn 2 € ६111100 down I Zum and Üslormis Alver, ७१ 
Captain श्रत्व, Accumpanlcd br maps, ५ 
illustrationa, Washington, 1858. 8 0014. १.४ 
पतेत ui us | 

ऋ | داس لع‎ egumems, ver alinam, molaa, indieem 
niet Dr. Gi, Perth berlin {५.९ | 
Pu ॥ | و‎ ken “ “Vu | =>, १ 8 
119, ६ وساأعدمذانا‎ am Dosporna, eben Jentschen 1.0. 44 
Jahresversammlung ala ^ reumdi Gabe für eine Yussrstund 
dargebracht [von Prof. कीक]. ) 
Heiträge zur Erforschung der gromeirnschen Grmnlformen in den allen 
empelt نكا انار‎ und deren Berirhung zur allen ممتمزوعع لسلواة‎ कत 
Fripntr hen Mit AV liikographirten Tafeln, Dresden 1854. 4, 
Ihe Alkambra mul der Untergang der Araber in Spanien, Kin Vertrag 
















‚im wissenschafliichen Vereine zu Berlin am 4 Febr 1854 gehalten 


1444, 


von Hicharil Gnschre. Werlin 134 


[पकक Charakierislik der Thusch > = 4 A. Schieforr- (Aus 
den Milunges asialiqurs T. IM.) {+ sr 


‚the Mission uf 





١ # र्म ति 


304 Ferzeichniss der für die Bibliothek eingeg: Schriften u; +, 








1451. Kufische Minze. 4 म) عد‎ = 
schru Pra „Alättern | क 9१, . 
berg 1954. 9 । 
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the Telugn Laueunge By Charlor Philip Brown. 
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प 
1 २ en To { 
=. - ri كلا وو بج‎ ११७८ Erlangen 155 8 > 
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Verleger, [दाच سا بق‎ Friederichs in لاعسلا‎ 


1500. u السليم فى نقلة ام‎ (=+ ता ॥ est 4५५८५७५ Apastoll de 
trannliu beatae Marise virginis Über, Ex recenalone زم‎ 11, 
tatione अ जि) Elberfeidar 185% Dr 

0,1 ٠ 0 de 17" Notice histori MM, Boruuuf, pörs 
1 = ناا‎ 1:19 ११ कपा 8 कन्वी # Fr 
‚par 3 Lne dena la ter publigur annaellı 

"Academie des inarriptions et bulles-leitres. - = Paris 

1502, Storm dei Musulmani di Sleilin weritin da Michele Amari, (नण 
prime. Firenze, ॥ १६, به‎ 





Il. Hasdachrifien, Münzen n. a. w. 


Yon Dr, Barib (aus Timbukte eingmaandt) ; 
208. Tha Proiigal Son ia Shrin-aku क नः, Ihe Arnrrire عا || حم‎ 
in Tim. (Veberseizung von Lae, XV, 11— 32.1 1 Blatt In 
von Dr, Hartb's Hund, 
209. Ausrüge aus Ahmed Bäbb’s urablschem Tariı ६५६४ , mil Anmerkungen 
von Ur, Burtk, 11 BL ie 0 
10, Abschrift von drei arabischen Briefen, لوخ عامط‎ Dr. Aarih’s Aufenthalt 
ति पिं im 1. 41853. ॥ Blau, von Dr, 6०8 


218. Ausshgo win Muhnmmed Bello's arabischen Geschichtawerke اتقلق‎ 


SSL اليسور فى تاريط‎ und aus "Abd-Allähl سا‎ Fadiye's Buch 
الور‎ ers von Dr. Barıız wussmmen 4 Bi, in रील 


الل يمد || سمي me:‏ 


Nachtrag zu ६, 21410. 


Die syrlschn Uchersetsnug des Ponmdohallisthumes +}, soweit ich sie سد‎ 

,, Woolsey's Analyan in dem Jaurs. #f tho Amerie, Orient, ve, IV, 2 

gelernt babe, nem den Alexumler als Erbaner der kankaslschen oe 
wie die apätera Horensinnen des Pseudokullisih, und die गुदात Oriemtalen 
Aber dureb die Arı und Weise, in welcher dinsen Leisiern enschleht, wind 
ss recht beweisen daflir, dans die Verme Ian des Erbauerm | तात ` Mauer 
wit Alezuuder erst der Zeit such. Mubammed migehbrt.. Dem das Work he 
steht aus zwei Theilen, nämlich dem eigentlichen Leoben Alexanlore, 
welchen mit Pseudskallisth. ühereisatinmt, und سعماء‎ aus einer andern 
Unelle stammenden kurzen Anhange, welcher die Geschichte den Fell- 
xugs Alexander gegen (केह und Mageg und die andern zwischen den कतेतत 
lioben Gebirgen wohnenden Völker enthält, walche wine a ah und wunler- 
liebe Umbildung ४१५ des zuerst iv Koran enthaltenne Zweiborss hies ist, Ks 

alse deutlich hier der koranlache Zwaiharnabericht wunderlich amgertutat 
der bereitä er bilder vorliegenden Alenandersage hinzugefügt, und zwar auf 
eine mar noch Anssnpliche Weisn, die ihn nur als Zugabe, nieht ala int 
renden Theil derselben erscheinen [dast, Es ist also auch jetzt noch Mi hi 
Her geringale Grund vorhanden, dass, weil nach Muhummed der unlaugbar 
von Alsınnder verschieden" und insbesondere frühere Erbauer der kuukasi 
sehen Mauer mit Alexander vermangt worden ist, auch schon Muhammed sulbs 
sich dieser Vermongung schuldig gemacht babe, md onch viel wenigrr, dass 


1) Vel. diese Zeitachrin ॥१. भा, ३. कह It 








u A वि "कः‏ ار 
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schon die Juden in Muhammed's Zeit, gegen weiche wich Muhnmmed in der 
betrelfenden Koramtelle über Zweibara wie über eine ihnen ^ ar ihre Olfen-. 
ह नद पु Weit Alexander gedacht hätten, win m 1 vorausgeseizi 
ra’ ohne f h Li) 3 1 | 

werden müsste, Jüdiache Gelrhrie würden, sich am die Sache 
erserben können, wenn aln'slch erk wollten, wie welt bei den Juden 
نوه‎ der Zeil Mahammed der Ausdruck „Zweihom" oder er اذ‎ 
Widder“ als «in gubugbarer اسه‎ verständ licher nnetonrmincher aut 

das meedisch-prraische Reich und seine Bünige nugeseben rasen dürft, Bi (etwa 
win jetzt der Ausdruck. Do p قلعم‎ eladler für das russlache öler üsterreichinche 
Neich, Halbmond für die Türkei مه‎ del.) طن اماع‎ 

















Nachtrag zu 5, 237 ¢ 
न 24 u नन म We (~ 


Nachirag zu 8, 401 ॥. 


Im Malsiischen kommt das Wert برقال‎ (४२7४६19) wer in der, Beden 
vs „Götzendiener*. Hier baben wir einen (१1 bharila sw 
wie möglie gegeben, indem + अ ध ee Trans. 
por erhalten ist. Andre Warte, wa diese Tramj im 
erscheist, 1११७९ sich Mührere beibringen, ich wrwähne jetzt mar tjaläre 
stem, Sir. १३४॥१॥ (कग, Schatten), Ferner gieht هه‎ aueh moch ein 
Mittelgliod zwischen dem von mir zusammengestellim bha (2 # ६७ पन bha- 
ह ४19; dies ist das Togulische bhatalu, 19015 das io बा 141 (Kawi 
Sprache |, 73) kenne. Weniger ist wohl damit balbara am bälärka 
(bölbrks), Lassen Zeiischrift z.B. .لق‎ M. I, 228, in Uebereinstimmung zu 

— Lissse sich das Wort aanghlah, Gott, ५ 
mil sang ijang, das dieselbe Bedertung १ Jnvanlachen ‚ Bali 
nesischen anch salbar bei den Dajaks 
da erscheinond) zusammenstellen १ Ich habo es Früher mu» dem Shr. au yahı 
iberantzl: allemal derjenige welcher) erklären wollen, noch 
gie von kat and avam[am). Sollte سل‎ Bhatija-Wart amch arsprünglich 
dem Sawskrit abznleiten sein, nicht dem eignntlichen Tübetischen Sprach 
slanme angehären, dann schein meine frühere „८८०५०: Itharer zu sein, 
Hateria, Oribr. 1854. riederich. 











Handwörterbuch der türkischen Sprache 
von Dr, Julius Theodor Zenker. 


Niemand wird dem grossen Verdienste Meninskhy's seine Aner- 
kennung versagen, eben مد‎ wenig aber Jängaen können, dass sein 
Werk, ungeachtet des gewaltigen Umfanges, in unserer Zeit nicht 
mehr ullen Wünschen und Anforderungen entspricht, welebe wir un 
ein türkisches Wörterbuch zu atellen berechtigt sind.  Meninsky 
benutzte die Hülfsmittel welche ihm zu Gebote standen in grosser 
Ausdehnung und mit grosser Gewissenbaftigkeit, und ohne sein 
Vorgehen würde es auch jetst nach nicht möglich sein ein voll- 
ständigeres Wörterbuch zu gehen, aber van vielen wichtigen 
Hölfamitteln, mit denen una die neuere Zeit bereichert hot, konnte 
weder er selbst, noch der Bearbeiter der zweiten Ausgabe seines 
Werkes eine Ahnung haben. Dazu kommt dass seit Meninaky’s und 
Collur’s Zeit der türkische Wortschatz sich durch Aufnshme einer 
grossen Anzahl von Fremdwörtern aus eurnpfischen Sprarken am 
ein Hedentendes vermehrt hat. Es dürfte daher wohl un der Zeit 
sein an ‚die Herstellung eines neuen türkischen Wörterbuches zu 
desken, zumal sowohl der Verkehr mit den Ländern Jes türki- 
schen Reichs, ala das Studium der türkischen Sprache in Deutsch- 
Innd in erfrenlicher Weise immer mehr au Ausdehnung gewionen, 
Inılessen ist as keineswegs meine Alsicht ein eben مه‎ umfang- 
reiches Werk au veröffentlichen wie Meninaky; ich benbsichtige 
nicht mehr als ein möglichst vollständiges Handwörterbuch 
zu gehen, welches sowohl dem heutigen Standpunkte der Spracb- 
wissenschaft entsprechen, ala dem practischen Bedürfnisse genü- 
wen soll, und dessen Umfang auf eiwa 100 Bogen in Lexicon „Bra 
berechnet int: - Zunächst habe ich die wissenschuftlichen ‚Anfor- 
derungen und des Bedürfniss der eigenen Landslente und deut- 
schen Stammesgenossen im Auge, und wähle deshalb zur Erkiä- 
rung هملق‎ Türkischen die deutsche ‚Sprache; um aber zugleich 
den Ansprüchen anderer Nationen gerecht zu werden, namentlich 
aber auch um die Interessen des Verlegers wicht zu gefährden, 
wel m. neben der deutschen Erklärung die Bedeutung der tür- 
kischen Wörter nach in Fransüsischer Sprache, ١ 

Um eine न्ध lichat grosse Vollständigkeit स erzielen riehle 
ich bei der Ausarbeitung wein Augenmerk hauptsächlich auf die 
folgenden vier Pankte, welche meines Erachtens, die Nachfolger 
Meninaky’s zu wenig im Ange hielten: 
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a. Die Schrifisprache, wie sie in des Werken der نأب‎ 
terstur ausgebildet vorliegt ४ वि - لد‎ 

॥ Die gewöhnliche Umguugasprache in त [चलत und ५१७६ 
rer Zeit, 3 ष्कम्‌ 

Die Weiterbildung der vorhandenen Wurzeln कतै‏ ع 
| | ش Stämme.‏ 

Die im Verkehr mit anders Völkern ifgenummenet‏ .ل 
Fremilwörter.‏ 


Schriftsprache. — Die türkische Schriftsprache ist, wie 
bekannt, von der gewöhnlichen Umgangssprache in mancher Be- 
ziehung verschieden; nicht allein gefällt sie sich in langen Peria- 
den und kunstreichen Gliederuugen des Satzbaues, sondern air 
schmückt sich auch gern mit persischen und arabischen Würtern, 
Diese alle in dem Wärterbuche nufzunehmen hafte ich wicht für 
raikaam, denn leicht wäre dann die Gefahr nahe, das ganze ur- 
bische لس‎ persische Wärterbuch mit aufzunehmen. Meninaky, 
der nieht ein eigentlich türkisches Wörterbuch, sundern einen 
Thesaurus linguarom orientalium schrieb, «durfte hierin weiter 
gehen als mir, wio ich glaube, erlaubt ist; Es würde jedoch 
fulach sein, die urnbischen und persischen Wörter ganz aus dem 
türkischen Wörterhuche auszuschliessen, und sich darauf zu be- 
rufen, dann man dieselbe immer in den 2 der £= 
ununten بنمتامنا‎ चर्वित कतत köune. Meinen Erachtens Int gu 
unterscheiden zwischen solchen persischen ond arahischen Wärtern 
die zum binsasen rhetorischen Schmucke diesen and won den tür- 
ischen Schrifistellern mit vollem Bewusstsein und absichtlich als 
fromde Vereierung und game In derselben Bedeutung gebraucht 
werden in weicher sio sich in arabischen und persischen Werken 
fioden, und dagegen nolchen Wörtern die im Türkischen voll- 
ständiges Bürgerrecht erlangt ünd hier zum ‘Theil eine Bedeutung 
erhalten, oder auch beibehalten haben, die unsere Würterhücher 
der beiden andern Sprachen nicht angehen. In der Heprel kann 
mc nemehmen, dass sich in solchen Fällen im Türkischen gerade 
die Bedeutungen der Wörter erhalten haben, welche zu der Zeit, 
uls die Türken das Wort in ihre Sprache aufnahmen, oder in der 
Provinz des gronsen Chullfenreiches in welcher sie وه‎ kennen 
lernten, gerade die geläufigate and allgemein üblichste war; und 
häufig haben diese Wörter, wie sich namentlich an den arabischen 
nachweisen lässt, im Türkischon dieselbe Bodentung, wis iu den 
verschiedenen Dinlekten des neueren Vulgärarabisch. Im dieser 
Beziehung kann un muns das türkische Wörterbuch zur Rerei- 
cherung und त has inserer persischen oud arüblschen 
Wörterbücher heitrogen, denn gerade die eurrenten Bedeutungen 
aim von dem einh भि mischen Lexicographen, nun deren Werken 
unser® Wärterbücher weschöpft wind, am unrollständigsten १०५९ 
wobei, weil sie, wie natürlich, nicht für nöthigr hielten, dan all- 
wemein beknunte noch besondern zu berüeksiehtigen. ने 






Kunste asıdrücke. — Inder Mitte zwischen diesen. 
Klassen von Fremilwörtern stehen die wissenschaftlichen und Kunst- 
ansdrücke, welche die Türken mit deu Wissenschaften selbst von 
deu Arabern erhalten haben, Sie sim nicht eigentlich in dus 
Türkische übergegangen, finden sich auch nar in den Schriften 
der Gelehrten, und in keiner undern. Bedeutung ala der bei den 
arabischen Schriftstellern üblichen: allein die Werke in denan sie 

braucht werden sind ohne eine genaue Kenntniss der Bedeutung 
eser Wörter durchaus unrerstänilichb, und bilden einen zu wich- 
tigen Theil der türkischen, und der orientalischen Litteratur über- 
banpt, und gerade diese Kunstonsdrücke sind in unseren gewühn- 
lichen wrubischen Wörterbüchern leider zum grössten Theil sehr 
ungenügend erklärt; ich glanulıe daher, ohwehl sie eigentlich in das 
arabische Wärterhuch gehören, dieselben doch #0 weit علب‎ irgend 
nöglich in meinem Werke aufnehmen zu müssmm. 
Fremdwärter. — Neben den arabischen und persischen 
ind in das Türkische auch eine bedeutende Auzahl ep احج‎ 
aus anderen Sprachen eingedrungen, zum grossen T ersi in 
neuerer Zeil lurch den wachsenden Verkehr mit den europäischen 
k.änderu erworben, die sich Jaher erst in deu neueren türkischen 
Schriften finden, und auch in diesen bin jetzt nur spursum; desto 
häufiger aber werden sie in der Umgangssprache gebraucht; Im 
Wöürterbuche verdienen sie eine besondere Berücksichtigung, denn 
es steht au erwarten, düss sie auch in der Schriftsprache immer 
wehr Eingang figden werden, je mehr die Verbindungen mit dem 
Westen an Ausdehnung gewinnen und europäische Civilisntion im 
ماسواءة‎ vordringt. Alı nen erworhenes Gut finden nich diese 
Fremdwörter bei Meninaky noch nicht, und wich, Jdesseu Nüch- 
folger, wie Bianebi, gehen nur einzeln»; eine desta reichere Aus- 
keute uber für diesen Theil der türkischen Lexiesgraphie liefern 
lie Arbeiten der gelehrien Mechitaristen, welche zu diesem علا‎ 
bufe in weitenter Austehnung. von mir benutzt werden. 
Weiterbildung des eigenen Stoffen — Aber wicht 
wllein durch Aufnahme fremder Bestandtheile gewinnt der türkische 
Sprachschats täglich سم‎ Reichtbum; Jas Türkische hesitat such 
vermöge seiner eigentkümlichen Stamm- und Formenbildung, eine 
susserordentliche Fähigkeit, den vorhandenen Stoff immer weiter 
zu verarbeiten, uod nmch dem Bedürfnisse den Augenblicks कक्ष 
Würter. au bilden, tbeila durch wirkliche Zusammensetzung , theile 
durch Anfigung und Einschiebung der bekannten Bildungsnilben. 
Die Zusummennntzung ist allerdingr im Türkischen beschränkter 
und nuderer Art ala 0 don Sprachen قمعل‎ imlogermanischen Stam- 
mer, allein wie ist vorhanden, ud die Sprache hilder fortwährent 
Zusammenseisungen, ملل‎ in den Wörterbüchern fehlen, Unhe- 
grenzt beinahe ind die Zusumminsetzungen mit den Hilfszell- 
wörtern,, welche alle im Würterhurhe anfzunehmen weiler möglich 
noch nöthig int, de „ich die Bedeutung. im dem meinten Fallen 
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von selbat ergiebl, auch solche Verbindungen EEE vollständige 
Zusummenselzungen sind. Es wiobt aber andere Zunammensetzun- 
gen, in denen zwei Worte fest in einunder verschmelzen, >. M. 
Verba die mit einem Gerundium und einem andern Verbum zusam- 
mengeselzt wind ४. 4, 1, Eine eben مه‎ grasse Leichtigkeit findet 
in der Bildung von tantiven und Adjeetiren durch die معد‎ 
schiedenen Zusatzsilben atntt. Eine absolute Volls m ‚keit ist 
in dieser Beziehung nicht zu erreichen, eben weil nich immer 
neue Warte und Zusammeusetzungen bilden Inssen, der Lexico- 
graph aber nicht sellststündig alle Möglichkeiten erschö und 
«nlkat hildend verführen darf, sondern sich an das wirk (५ ch vor- 
liegende halten munn; dieses- aber nehme ich in der möglichst 
weitesten Ausdehnung io das Werk auf, auch wo die Bedeutung 
des zusammengesetzten oder abgeleiteten Worten aus der des 
Siammswwortes wich yon selbst ergiebt, denn nur dadarch ist on 
wöglich allmälig «inen Ürberblick zu erhalten, wie weit”über- 
haupt hei den einzelann Stämmen diese Weiterbillune ७७ Ver- 
arbeitung. durchgeführt ist und wo sie ihre Grenze findat. Hieher 
Er nnmentlich auch alle Passiva und reflexiven Verba, über- 

alle Verhn zweiter Stammbildong, die bei weitem nicht alle‏ ارس 
von Meninsky und dessen Nachfolgern berücksichtigt worden sind,‏ 

Für diesen eben so wichtigen نان‎ interessanten Theil der 
Arbeit sind, in Ermangelung des mündlichen Verkehrs mit dem 
Volke, eine ergiebige Quelle die reichen Spriebwärternummlungen 
und die in der gewöhnlichen Valkssprache geschriebenen Romane 
um] Erzählungen, deren sich anf unseren sächsischen Bihlintkekon 
mehrere handschriftlich vorlinden; die reichste aber, und überhaupt 
für das türkische Wörterbuch in jeder Beziehung wichtigste Quelle, 
ist die türkische Webersetzung des Komus, 

Um den grossen Reichthum des Arnbischen au Worten und 
Formen und die mannichfachen Bedeutungen dor arabisches Worte 
fu erklären und mil türkischen Ausdrücken wiederzugeben, muns- 
ten die Üchersetzer des Kuamus den ganzen Vorrath an Worten 
und Formen und die Bildungsfähigckeit der türkischen Sprache in 
der weitesten Anadohnung zu Hüife achmen, bald veraliste und 
seltene Worte wieder aufsuchen, bald nun den vorhandenen Sthm- 
men und Worten neue Worte und Formen bilden, uud #0 finden 
wir in dieser Debersetzung vicht allein eine Menge abgeleiteter 
Formen die unsere Wörterbücher nicht „ngeben, sondern auch, 
was noch weit wichtiger int, eine Menge von wirklichen भाजन 
men, Jesgleichen technische Ausdrücke, Names für Geräthachaf. 
ten uud muncherlei Erzeugnisse der Kuuat, Üenennungen von 
Pilnnzen, Thieren und überkanpt Gegenständen aus der १ م‎ 
und ich glaube behaupten zu können, dass der türkische Kamus 
allein. für das Wh, ein gutes Vieribeil, vielleicht ein volles Drit. 
iheil des dürkischen Sprachschutzes liefert, welches bei Meninuky 
und in det neneren türkischen Wörterbüchern fehlt, 
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Anordnung. — Zur leichteren Uebersicht über die türki- 
schen Stämme und die Worte welche mus diesen कण्ण bildet sind, 
sowie über die Kotwickelnng der verschiedenen Bedeutungen, 
würde sich eine Anordnung des Wörterbuche unch den Wurzeln 
and Stämmen empfehlen, denen ممصمل‎ dir abgeleiteten und zusam- 

wengeselzton Wörter untergeordoet werden müssten. — Läge 

hereiln der ganze Reichthum der türkischen Wurzeln und Stämme 
und der nus diesen abgeleiteten Worte vor, imı hätte sich die 
Sproche von fremden Bestandtheilen rein erhalten, so würde ich 
diese Anordnung vielleicht vorgezogen haben, die für die Kenner 
der Sprache gewiss keino Schwierigkeit beim Gehrauche des Wb. 
haben, für die Vergleichung des Türkischen mit den verwundten 
Sprochen sehr zweckmässig sein würde, zumal sich eine solche 
Anordnung für das Türkische leichter anwenden lässt ala für 
andere Sprachen, weil im Türkischen alle Bilduogssilben dem 
Stammes hintenangesotst werden, Jieser aullıst nber unverändert 
bleibt. Allein, um diese Anwendung durchzuführen, müssten Jie 
verwandten Sprachen berücksichtigt werden, manche Wurzel müsste 
vielleicht im Jukutischen oder Mongolischen oder sonst im fernen 
Osten, manche vielleicht im Pinnischen oder Uugarischen aufge- 
sucht werden, Die Durchforschung des Sprachainumes uber zu 
dem dus Türkische gehört hat bis 1 etzt erst hegonnen, ihre Re- 
sultate sind noch zu unsicher um einem Handwärterbuche zum 
Grande gelegt werden zu können, eine Zusammenstellung der 
Wurzeln und Stämme und der aus ihnen abgeleiteten Wörter mag 
duber füglich besonderen etymologischen Untersuchungen lber- 
lunsen bleiben, die, genau genommen, auch eigentlich mehr in 
die Grammatik ala In das Lexikon gehören. Die persischen und 
urabischen Wärter ferner, welche einen Hanpttheil der türkischen 
Sprache bilden, und alle ührigen Fremdwörter, lansen sich olne- 
hin unmöglich nach den türkischen Wurzeln ordnen. leh beob- 
achte daber, much Meninsky's Beispiele, eine rein alpbubetische 
,عيمس تمسق‎ ohte alle Rücksicht auf die Etymologie des Wortes, 
Eine solche hut wenigstens die Sicherheit und Schaelle des Ge- 
brauchs für sich, auf die es doch bei einem aum Nachschlagen 
bestimmten Buche hauptsächlich ankommt, जन 
Orthographie. ع‎ Eins Schwierigkeit entsteht freilich für 

die ulphabetische Anordnung nus der Wosicherheit und U १५ ० 
heit der türkischen Ortho ए pbie, in den ei gr tlich türkischen 
Wörtern werden die Vocalbuchataben ganz willkürlich geschrieben 
oder weggelassen, was om 0 leichter geschehen kann, weil-sie 
hier keinen Einiinas auf die Quantität der Silben üben, die gleich- 
lautenden und übnlichen Consonanten werden bänßg verinuscht 
=. B. > und رط‎ £ and Su. m, welbat die Vochlelanse int nicht 
immer sicher und manche Wörter 04110 sich bald mit den Con- 
sonanten der heilen, bald wit denen der dunkelu Vorniclasne, + 
dass selbst > und >, । = und ve, 2 und اق‎ rerlanscht werden 





314 


wa. w. Für die Anordnung des Wörterluchen antstobht aus dieser 
Unsicherbeit der Oribographie eine nicht zn न igende Unb 
Verwei er Schreib- 






quemlichkeit, nämlich die häufigen Verweisungen von einer S« 
art auf die andere, die Immer uöthig bleiben, wenn man welbat 
für den Gebrauch der Vocalbuchstaben riner featen Regel नि . 
wollte; doch muss ich Bm , Nuss u | د‎ noch nicht 

lungen ist eine Kegel aufzufinden, die uicht in einer grossen 
Anzalı von Fällen den Gebrauch gegen sich hätte. Ich fulge 
daher, wie hinsichtlich der alphabetischen Anorduung, se anch ‚in 
der Schreibart der Worte N hauptsächlich dem Beispiele Meninsky's, 
९0४ eine थु und Feststellung der Orthographie Mögen sen wir 
billigerweise den Türken selbst überlassen, und sie dürfte eine 
der wichtigsten Aufgaben. für die क in Constanti- 
nopel anim. 3 

‚Aussprache — Die Aussprache der Lürkischen Würter hat 

keine Schwierigkeit, sobald man den Vocal der Haupt- oder Stamm- 
silbe kennt, nach dem sich die Vorale-aller Zusätze und Bildungs- 
nilben richien. Die Geseize der Voeulharmonie sind so alreny , 
und, wie ia der ganzen türkischen Grammatik + herrscht auch 
hier, in den eigentlich türkischen Wörtern eine sulche Regel- 
müssigkeit; Juss eigentlich nur nöthig wäre den Vocnl der Haupt- 
8110९ anzugeben, und selbst dieses würde unnöthige sein, weun 
man überall die Voenlkuchstaben schriebe; denn die- Aussprache 
dieser, ob heil oder dunkel, würde aich sogleich aus «den 
Consonanten des Wortes ergeben. Dennoch aber halte ich für 
„weckmässig die Aussprache der Wörter vollständig anzugeben, 
weil die Kegeln üher die Aussprache und die Harmonie der Vocale 
in عل‎ meisten Grammatiken nur oberflächlich behandelt werden. 
Der einzige Grummntiker welcher diesen Gegenstand gründlich 
und erschöpfend darstellt Int Viguier, der nein ganzes Nyatem 
der türkischen Grammatik auf die Gesetze der Voralbarmonir 
gründet. Allein dns Werk Viguier's dürfte nicht allen welche 
das Wh. gebrauchen bekannt, oder weuigstens nicht immer مود‎ 
Hand sein. Ich werde daher in dem Verworte u meinem Wh. 
die Regeln der Aussprache und Voralhurmonie, وى‎ weit es nötige 
int, auseinanderseizen. 

Der zweite Grund werhulb ich eine vollständige Angabe der 
Aussprache علط‎ swechmässig halte ist, weil auch einzelne Con. 
sonnnten nicht in allem Fällen gleichmänsig ausgesprochen wor- 
den, wnnche sager gänzlich verschwinden wie 2 8. ॐ um. © 
swischen zwei Vocalen, #0 dass ein Hintus entsteht : der dritte 
endlich, weil die Aussprache der armbischen md persischen und 
ler fremden Wörter überhaupt sich nicht streng nank den Keguln 
der Voculharmonie richtet, Allerdings haben die Tilrken auch 
die fremden Wörter au weit wis inöglich ihrem 0 Penn 5 
puast, wnd diese weichen im Munde der Türken meistens sehr 
von ihrom ursprünglichen Klange ah, eine bestimmte und überall 
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durchgeführte Regel uber für die Anasprache der Fremdwörter 
scheint es nicht zu gehen. Hier kann allein der Gebrauch ent- 
scheiden, und ich richte mich deshalb in diesem Falle hauptsäch- 
lich nach den Angaben der Armenier, die das Türkische mit ihrer 
Schrift schreiben und alle Vocnle ausdrücken, und zwar nicht 
uuch deren grammmtischem Werther als ,ليه‎ u, sondern wie sie 
gehört werden, wsch allem Abstufungen des Lunten, 

Umschreibung. — Das System welches ich für die Um- 
schreibung der türkischen Wörter mit lateinischen Buchstaben دلق‎ 

ommen habe ist sehr einfach, Die Umschreibung sull zu- 
nächst den Klang des Wortes so genau wie möglich wiedergeben, 
wobei jeduch jeder türkische Consonanthuchstahe nur durch einen 
entsprechenilen Inteinischen Buchsinben ausgedrückt werden darf, 
um die lästigen Consonantenhäufungen zu vermeiden, die nament- 
lich störend sind wenn eine Verdoppelung des Consonanten ein- 
tritt, Ich gebe daher die Vocale durch a, $) ره‎ u für die Jun- 
kele, €, ¡, 5, ü für die belle Vocalelnsse; die Mauillirung be- 
zeichne ich durch ein kleines über der Zeile stehendes |, und für 
die Buchstaben خ وجح رج‎ ४१५ شب‎ behalte ich die Bezeichnung lei, 
welche bisher in unserer Zeitschrift für Jiese Buchstaben ange- 
wendet warden int, nämlich رغ‎ ६, بق لس يا‎ Eine genauere Uuter- 
scheidung der übrigen Consonanten durch untergesetzie Punkte, 
wie x. B. unter k wo en das وق‎ unter a, wo en das De aus- 
drückt, halte ich für überflüssig, denn abgoschen davon dass das 
Wort mit türkischen Buchstaben daneben steht, ist eine solche 
Hezeichmung wohl für das Arabische ganz richtig und zweck- 
missigg, für dns Türkische nber unnltz, und nicht einmal. ganz 
richtig, weil die verschiedenen Uousonuntbuchstaben einen ganz 
gleichen T,aut ausdrücken, und nur gebraucht werden wm die 
Voralciunse den Wortes anzudeuten. Die Consonunten welche im 
Arubischen eine em hasse Aussprache haben unterscheiden sich 
im Türkischen nar dureh den mit ihnen verbondenen dunkelu Vocal 
von denen welche im Arnhischen die weichere Ausspruche haben ; 
nur das ف‎ müucht in einigen Fällen eive Ausnahme, wo قنع‎ aspi- 
rirt gesprochen wird und mit > wechselt, im übrigen aber ist 
ده‎ dem = ganz gleich. 

Belanting. — Dir Betonung der Warte hat in unseren tür- 
kischen Wörterbüchern noch keine Berücksichtigung gefunden, aunlı 
in den Grammatiken Enden sich nur einzelne zerstreute Notizen 
über diesen Gegenstand. Nur in der neugriechisch geschriebenen 
Grammatik des Dimitr. Alexamtridis und dessen neugriechiseh-Här 
kischem Glossar und einigen anderen mit Mr erkischen Buchstaben 
gedruckten türkischen Werken ist das Türkische vollständia wach 
ya Weise necentuirt. Die armenisch-türkischen Wörter- 

er der Mechitaristen geben len Accant nur bei snlchen Wür- 
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tern an ın denen er von त اد‎ An شه‎ 
mit armenischer u uckten Büchern ich 7 jetzt 
den Accent nar in salchen Fällen angegeben gefunden ‚eine 
Ausnahme von der allgemeinen Regel zu hilden scheinen, older 
wo ععل‎ Ton durch die Verbindung der Wörter untereinunder, die 
Stellung im Satze, Stammbildung, Flexion oder Zusamm ensetzung 
bedingt ist, =. B. bei raten har स vor धत ein- 
geschobenen negativen Partikel ma oder me, Frogesätzen auf 
der Silbe welche der interrogativen Partikel mn, my, mi unmit- 
telbar vorausgebl, oder auf einer andern Silbe nuf welcher sont 
ein besonderer Nachilruck ruht, auf der Oltima vor dem Verbum 
substantivum oder andern enklitisch gebrauchten Würtern, in Zu- 
sammensetzungen auf عمل‎ Silbe des ersten Wortes welche den 
Vorton hat iger wöhnlich der letzten, =. B, snty'n-ulmäk, ma. w. 
So weit meine bisherigen Beobachtungen reichen ist die Reg 
welche manche Grammntiker aufstellen, dass der Ton im नृ u 
schen auf der letzten Silbe des Wortes ruhe, in sofern richtig, 
علض‎ in dem einzelnen Worte allenti die leizte Silbe etwas 
hervorgelioben wird, der Too ruht व nicht auf dieser Silbe, 
sondern strebt, vermöge des iambichen Rhythm der Sprache, 
immer dem Ende zu und rückt deshalb, wenn Flexionssilben und 
andere Zusätze an das Wort treten, auf diese weiter, aber nicht 
immer gernde auf die leizte Silbe; das Wort welbat uber erhält 
einen Vorten, der dann auf der Silbe ruht welche entweder yranı- 
matisch oder rhetorisch einen besondern Nachdruck fordert. Das 
Wörterbuch kann nutürlich nur die Betonung des einzeln atehen- 
den, unveränderten Wortes berücksichtigen, da aber diese im 
Türkischen sehr gleichmässig ist, مع‎ scheint دع‎ unnöthig sie be- 
sonders zu bezeichnen, and ich beschränke mich daher, nach dem 
Beispiele der Armenier, in meinem प्रि, auf solche-Fälle die eine 
von der Regel abweichende Betonung haben, solche sind cotweder 
zusammengesetzte Wörter, oder Wörter der zweiten Stammbil- 
dung, oder Fremdwörter; ausser diesen giebt es nur noch ein- 
zeilne Ausnahmen von der Regel. 

Gunmtität. — Die Munntität ००४ १२ hen scheint mir eben- 
fulls überllüssig, denn in den türkischen Wärtern sind mit weni- 
gen Ausnnlmen alle Silben سمه‎ gleicher Länge und können in 
der Versifiention anch Belieben als Längen oder Kürzen gebruncht 
werden. Dieses Streben den Silben gleiche Länge zu geben, 
dehnt sich auch nuf die Fremilwürter aus, 

Beispiele und Belage sind in einem Wörterhuche wewiaa 
sehr wünschenswerih; allein, abgesahen daven dass ein H und- 
wüärterhnch dadurch zu sehr an Umfang gewinnen würde 
kann bei dem jetzigen Stande unserer Wissenschaft niemand وى‎ ॥०- 
billig sein, an sin türkisches Wörterhuch dieselben Anforderungen 
zu stellen, wie un ein griechisches oder Inteinisches , für welche 
die gesammie Litterntur in guten, mit Registern und Indices ver. 








sehenen Ausgaben vorliegt. Vor der Hand kommt ea Aarau in 
den Wortschatz in möglichster Vollständigkeit zusummenzustellen, 
Nur wo es nötbig ist um eine eigentbümliche Conatrnetion oder 
den eigenthlimlichen Gebrauch eines Wortes zu verdeutlichen, oder 
such zu meiner eigenen Rechtferiigung, führe ich einzelne Bei- 
apiele an, heschränke mich aber dabei auf das all ernothwendigste, 

Als ein besonderer Anhang wird dem Würterbuche ein Ver- 
zeichnins geographischer Namen heigegeben, Ueher die Hülßs- 
mittel welche mir bei meiner Arbeit zu Gebote standen werde ich 
in dem Vorworte zu dem Werke geunuer Bericht erstatten 

Zum Schlusse richte ich hier noch an alle Orientalisten die 
Bitte, wenn ihnen bei der Lectüre türkischer Werke irgend Worte 
und Bedeutungen vorkommen, dis hei Meninsky oder in andern 
Wörterbüchern fehlen, oder die sonst in irgend einer Beziehung 
bemerkenswerib erscheinen, mir dieselben gütigst mittheilen zu 
wollen; ich werde auch die geringsten und scheinbar unhedeu- 
tendsten Beiträge mit vielem Daoke annehmen. 
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PENDANT LE कका QU'IL A FAIT DANS CE PAYS EN 1853 ET 1884, 


१170‏ سدع 


DE SA MAJESTE LE ROI DE PRUSSE, 


न्न 





(harrage ॥६५।६ 3 Sa Majestd Fröddrie-GuillaumeIVZ Bol de Prasae. 





AVANT-PROPOS DE L’EDITEOR. 


Sa Majest# le Roi de Prusse, dont ها‎ »ollicitude &clairte se 
plait A encaurnger اع‎ a honorer d'une pratertion vraimen! rorale 
taul ee qui peat cantribmer au वानि des letires, مغل‎ sciences 
+| des benux-oris, u daigue, vers In fin de 1552, et sur هلا‎ रर 
eommandafion toute partienliere de Mr, le Baron Alexundre de Hum- 
holdt, charger le Dr, Brugsch d’une mission ucientifique en Egspte, 
॥ Velfet وق‎ rechercher et decourrir de nenyelles inseriptions de 
motignes el biöroglyphiques, 

Mr. lo Dr. Brugsch, च qui ses nombreuses et importantes 
öiudes sur les hieroglypbes, ont mirits les sympathbies مل‎ monde 
avant et artistigue, غم‎ qui publie en ce moment möme une gram- 
maire demotigue olfrant فسسومم عا‎ de ses laborieux {१०१७५१५ ur ceite 
matibre, # एड 01 de mettre au jour les nonvollos deconvertes प 
७ ممتلمةا‎ taut röcemment pendant son long مده قم‎ en Euypte. 


Les monumens de PÜgypte, ceite histaire iuserite sur le gramit 
et qui remonte 9 la plus hante antiquits, a 616 suocessivrement 
eommeutse أن‎ explorte en Egypte mäme par des warante distin 
2४6४, au premier rang desqueln سب‎ doit citer Champollion, Ro- 
sellini, [ला णड ete,, mais les वाय de ces hommes eölöhres 
sont loin encore W'aroir antisfait aux divers interöts de [६1४१6 que 
mörite un aussi vaste sujet, et ५५१०1१7 ६१1७८ ce aul si fertile en 
monumens archkologi १ ‚ (6407 inapprecinbles pour [46 1815, le 
savanl et Phietorien. Den milliern d'inseriptions du plus haut intärdt 
sont sans Janis enfouis encore sous les decomhres furmia pur In 
poussiere des siecles; ei, comme ehnyur च 7066, les inondatioon 
ول‎ NH, Varidits areugle et venule den aralıra qui proatiiment ces 
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vindrables vostiges en هما‎ fulsaot serrir a leur beanins les plus 
vulgaires, comme aussi ها‎ deplorable manie de Kasse ıhreiss tomriates, 
de mutiler des inscriptions precienses punr ها‎ putrile glorinle de 
rapporter en Europe quelgwe mistrable debris de ces ruines, me- 
uncent d’andantir bientät les sources de ceite bistoire monumen- 
inle; In science snmhle imposer aux suvants qui se a0nt apfriale- 
ment 5०१६७ ॥ Pötude des blöroginphes, ما‎ täche Jifficile d’arrucher 
a un ouhli #ternel et + mne perie mn. parabln ce qui peut ontare 
aubsister d’inseriptions sur In terre W'Egrpte. Cette täche, १०४ 
croyons pouyoir Paflirmer, a غام‎ remplie uyee uutant de ५०८९ 
que de inlent par Mr, je Dr. Hrugsch. Les riches el pröcieuix 
Jdocumens qui > rapportäs dE gypie, les rares et importantes 
döconvertes पथ) y a faiten ei qui sont consignses et reprodnites 
par un erayon habile dans les planches qui accompagnent Te leztr, 
formeront un auyrage مأل‎ intördt Winutnnt plus paissunt et plus 
general qu’il pourra Atre utilement conauliE ei pur les ८०४ du 
monde et pur les 52१३७१३. 

Moni d'un firmen de ,3ه‎ A, lo Vice-roi चै ططق منوجوظ‎ 
एकाक, qui autorisait Pautenr > uperer des fouillen dans toulen les 
provinces «du pays, appuys du bienveillunt et puissani cuncours 
du eonsul gendral prussien, aceneilli enin en Egypte-avec 18 plus 
flütteuse distinetion par tous los amis de In science, Mr. le Dr. 
Brugsch = टना (006 dans les conditions فعا‎ plus fuvornbles pour 
romplir, avee antant K’honnenr que de aucch«, ها‎ mission فزعو‎ 
tifique لما عمو‎ aynit ennlide son angıste Sourerain. 

Les rönuliats de con पिना, do ces recherchen ei de ce 
etuden deut سمم‎ anmongons سه‎ public [> tres prochaine puhlica- 
tiom sous le titre de: „Monamens de P’Egupte, deeriis, oommentds १4 
reprodwits par Hr. fe Dr. Brugach, pendani le अततत qui 4 [मा 
dans ८८ pays au 155% et 1554, par ordre de 5. علق‎ le roi de Prossei" 
seront compönds 4" مسن‎ ealleetion de 300 planchen in-folio, ar- 
eompagnses non senlement d’un texte explicatif, mais aussi d'une 
iraduction en francais des principales Inscriptions गत. ren ur 
et demotiques. Les planches oontiendront les plans nöcessnires 
pour indiquer In place oh lew inseriptlons un ६14 reeneillien, de 
plus une vingtaine de مدنت‎ ५५1५८६७, et enfin Ja collection &र- 
udenle den Inseriptions; les plenchen dessinden seront grardes 
sur pierre. 

Voiei lordre Wapres leqtiel ها‎ plunches wernnt elanstes: 

Sörin, Monumens servant a In coonnissance des notations‏ عل 
عم donnant des‏ 4م astronominies des unciens Egrptiens,‏ 
seignemens pour des dates lixes,‏ 

Serie, Monumens ayant rapport aux connaissuncen जण‏ عدار 
phiques des anciena Bayp ptiens, tant wur lem pays. ६५९‏ 
sur d'autres parties de Fancion monde.‏ 





mythnlogie ^+ 41९१११९.‏ ها कदर, Monumens de‏ مدززز 
Monumens historiques. "50‏ .ولمعي ॥१५८‏ 
Yo Serie. Monumens de In vie civilo des Egrptiens,‏ 


Berlin, الأول‎ 1854 





Charles David, lihraire- editenr 


Minumena de P’Egypte paraltront par क deu en deux 
imois. La publication dnrera 4 annens, de {884 — 1638. 
مسوم‎ liremisen eontlendra 10 > 20 ساعسام‎ in-Folie €। ॐ >+ 40 pages 
de عزجعا‎ erplientif anssi In-Tollo, 
La prix de ehaque Iiveaison est de 65 thaler 30 silberer. do Pros 
00 peut sonserite cher tons len Fibraires de l'Allemagmr اع‎ de Vrtran- 
ger, لمن‎ feront parvenir les onms des तवकिना > ها‎ Mibrmirle die 
Yıdileur, | 
On publlera avec la dernihre livrmison Io titro genoral ei ها‎ liste كلا‎ 
unneripleurs क plncer en ملا‎ de Towrrage 


= (> 
(| 
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% 82 उ ستشكتك | “استشحتك,,‎ 
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Wissenschaftlicher Jahresbericht. 
Von 
Dr. E. Röliger. 


(Ursprünglich für die Herbaiverenmmlung 1554 hesiimmi, Jane bis zur 
* Abgabe für den Druck ergänzt اسه‎ fortgeführt.) 


22 Nüchdem mein Bericht über die Jahre 1551 und 1852 im 
4, Hefte des VII. Bandes der Zeitschrift سمه‎ Druck gelangt, die 
Sorge für 1853 aber, wegen meiner längeren Abwesenheit von 
Hause, mir von Hrn, Dr. Arnold abgenommen worden *), soll ich 
jetzt eine Uebersicht der wissenschnftlichen Arkeiten ag 5 gen, 
wslehe in unsrem Gebiet seit Anfang des Jahres 1554 sur Aus- 
( gekommen अवा, Ich werde all les vorführen, wovon ich bis 
Ende des Monatz October Nutiz nehmen konnte, obwohl ich weiss, 
dass ich auch diesmal trote möglicheter Achtanmkeit nur einen sehr 
snvollständigen und mungelhaften Bericht werde gehen können, 
Zwar werden die Mitiheilungen orientalischer Werke und Abhand- 
lungen an unsre Bihliothek von Seiten der Verfasser oder der Ver- 
leger auch vom Auslanıle her immer häufiger und reichlicher; uber 
noch lat diese dsnkanswerthe Freigohigkeit nicht ausreichend, um 
alle Lücken zu decken und «ine ao umfassende Uebersicht der 
orientalischen Lätteraiur, wie wir sie anstreben, möglich zu mu- 
chen. Lassen Sim sich also nnchsichtsvoll an dem genügen, was 
ich zu geben im Stande bin, | 
Ich keiinne wieder الى‎ Hinterssien. Dort tritt uns als ein 
für die Zukunft des Handela- und Völkerverkehrs عسات‎ Zweifel 
folgenschweres Ereigniss die Eröffnung von zwei Häfen Japans 
für die Fremden entgegen, ein erfreuliches Resultat der bekannten 
amerikanischen Expedition, Durch dieselbe wurden Behriften von 
Eraissinet und Sirbold veranlasst '), und wir Alle 19969 wohl in 
der Augsburger Allgem, Zeitung dieses Jahres die beichrenden 
und‘ augleich anmuihigen „Wanderskiszen nuf einer Fahrt von 
New-Vork nach Japan“, gesammelt von W. Heine, der die Erpe- 


laser Bericht wird nachträglich zum Abdruck konnen: D. Bed.‏ زه 





re ४, 191018८ et te porla avse le rag en. Er- 
=; ion un : Par M Edonard Fraissint, Paris ॥944. ५ عفان‎ 14. 






भ, प let ¢, — Uckundiiche Tlarstellung der Resirebungen von "erh inderland und 
Anasiand zur Erüfoung Japans für die Sch fahrt und den Se bandel aller 
Nallonem {2 Phil. Finn vr Siebold. Hann re ॐ 4, Mit: e, Harte. 


IX. Ha 41 
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dition begleitete. ‚Ausser ‚der | عا‎ Haf- und Stantselrurkerei zu 
Wien besitzt jetzt auch die Pariser kais, D ruckerei japanische 
Typen (Kata kana), sie wurien von Hrn, Marcellin arcellin Legrand unter 
der Aufsicht des Hrn. [son de Roany geschnitten und. wollen sehr 
schön ويا عه‎ (६ eos lässt eine Introduetion # [प्रह de 
19 19 nzue ji TE cken. ١ ' 5 

Die von Chi 9.४ handelnden Bücher hetrelen meistens den 
bis in die Näbe von Peking vorgeschrittenen und In den südlichen 
Provinzen, namentlich yor Canton sich von neuem erhebenden 
Aufstand, su jedoch dass einige derselben einen Abriss der Ge- 
sebichte (तत oder der dortigen christlichen Missionen damit 











inden, ad Einen १0 शून wohl über die unter den Chinesen bestohen- 
५९४ geh union sich verbreiten und über die Frage, 


1 ५ निन wie weit die letzteren und die Bekanntschaft mit chriat. 
lichen Lehren an der Bewegung Theil haben. Das Buch von ملك‎ 
Kessen unter dem Titel „Thu Cross and the Fels hei enthält eine 
und Nachrichten fiber die geheimen Gesellschnften; letztere hält 
der Vf. für lie Anstifter des A ufstanıden, lengnet aber jeden An- 
iheil des Protestuntismus daran +}, Eine urkundliche Durstellang 
der Entstehung und den Fortgangs der aulständischen Bewegung 
giebt Biernnizki +). Von der fruneösiachen Schrift von Ki برجم‎ und 
Fran ist anwahl eine deutsche ala eine englische Uebersetzung 
erschienen, letztere mit Hinzufügung der neuesten Nachrichten *), 
Dazu ein [दाः annuyme Schriften, die eine +) mit einer mageren 
geschichtlichen Eioleitutg ‚ Mie unlere ganz dürfte, wenn ५५६) 
phrasenreich =}, ein gut € reschriehener Artikel im Auarterly Re- 
view über die Religion Jer chinesischen Rebellen *), und مله‎ 





der Misaionen in Auszügen aus den Leitres Ailinnten 





2) The Cross and (be Dragon: or, ihe Fortunes of Christianliy نط‎ China: 
ih Netises of Ihe Christin Minsioos and Missivnariee, and ame Areonai of 
Ihe Chinnwe Seeret Soeletien. Br मतौ Krsson, Load, 1844. ॐ. Vgl. The 
,ودد قاط‎ 1854. Febr. 5, 180), | ينا‎ ३१ 

3) 01 ए wärtige polltineh-religiüne دولا‎ न in Uhion Hargestallt 

von 74 अन 3 प 3४0 berlin IA, عق‎ | | 
„ च) Der Aufn in China won कलशः Entstehung bis zur Einnahme von 
Nankinz, Aus dem Firung, des Callery and Yran voa (लता १1८. Mit e, 
töpeer. harte ४, Hildnies des Thronprätendenten, Nranuschweig 1944. 12. 
नि. = ॥ दः — an? “ the Insurreetion im Chiam, with निना ef ib» 
Christimity, Crend and Proclamations of ihr [१०५१ gratis, Ur M. باذ‎ Callery 
sul Forum, Tranel, (rom هذا‎ Frech, with a Supplementury. إومسعع ال‎ | ११ the 
1 reeeni Ben by John Oxford, (|) a np, 3. العامة ,يع‎ Lond 
0804, 351 9. 6, 

8) 4 0000 of China معطا ذا‎ Present १ inolüdling am Arcannl Beni ॥ न (he 
Rise nnd Progress of the Present Religions Inaurreeilon In that La Lund. 
1854. # Pr. 62 ماعلا‎ Aibeuneum فلكم‎ Piehr, क, १, ` च £, 

0) Christianliy in (01; (he Mate rs of سنافاعط)‎ 485, und علا كات‎ 
present 4 باعلا .8 .1854 .اما‎ Atbenanum: 1054, Fehr. 1 #. 943. 

7) Religion of عط‎ 14५ Nebel; سا‎ The يسود‎ | ^, का! त) 


ऋ, ४ च्छ छ क |^ — 
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kleines Buch von Georges Dell mit هطع‎ Reischrricht les 
Monifori +). Ausser aller Beziehung zu den menenten Ereigninsen 
sche Lebens- und Anschanungsweise von غلم‎ Naher १}, Er wur 
erster Legationsseeretür hei der französischen Geanndischaft hack 
China unter [वद्वत्र im 4. 1844, und schüöpfte zeins Notizen 
Unterholiungen und Verkehr mit den chinesischen 1 711 
mit welchen er arbeitete, Die Reise des Capit. de la Biraridre 
lasen wir zuerst stückwnise in der Revue des deux monden, 
biernach ist sie in einem früheren Bericht schon erwälnt woer- 
den 1१}. Fortune interessanten Reisewerk ist in zwei deutschen 
Ücbersetzungen erschienen १२], Hua hat ein Huch über Ubina ula 
Fortsstaung seiner tibrtanischen Reise h ४}. दित. 
lich ist auch der letzterschienene Hand Krise ıles liraien 
eon Görtz um die Welt zu nennen .(ذ؛‎ Die ersten beiden Bände 
معان‎ una nicht an, der vorligende dritte aber führt ung ११९४ 
üntan, Macao, Singapor, Cerlau, Madrns, (१५1८०४8, tibe 
Tschnndernagor nnch Behrampur und Benares, dureh die Klbene 















von Bengalen und Bahär, nach Allahabäd, Axra, 9 Bombar, - 


und über Aden, Suds, Kairo und Alexandria nach 

Auf deu indischen Archipelarus beziehen sich لوقنم‎ 
dem eben genannten und Graviöre'a Werke noch Bücher von M. 
Knighion '*) und van den Harı '*), deren erslores zwar unterhal- 


syage en Chine da مستغتلروقع‎ Alontfart, arer um 9195 bintori 
I dermi Per re ran Beil. 7 los, r 
र | 

9} Une ambassale fran ९४ . Chine, jaurml de +, par Throphile 
de ना Lk Fapır. Par np 8 + स 

10) Voyage en Chine_ et sans des कारक et archipels de ह| empire وعم‎ 
damt les anntes 1847 — 18507; par ماك‎ de da Graniäre, enpilsine, 
mwandani de هل‎ eörvelle ها‎ Bavonnalse ७३64145 par le guurernememt पीतव (कै 
dans ges. Avoe une carte, 2 ११५. BarinjAs, er 19. Pr ¶ 
Vgl, Zischr, ५. ,نا لذ بلا‎ Bd. Will, 5 848, 

44) Dreijäbrige Wanderungen 19 سك‎ Nordprowinzen vun China 
Robert Fortune. Nach d. 2. Aufl, a. च, Kngl, über. von De. BA. W 
Güttingen 1853, 8, Pr. 1 द. 10 gr. — Nob. Fortune’: Wanderungen ها‎ Chios 
wihrend der Jahre 1843 — 1845, nebst desmmn Maison im die Tboegegrnden 

01444 und Indien’a 1261551. Ana d. Engl. न van Dr. च, कर) Zenker 
)الا‎ ॥३ Ep, m. Karten, Leipe, 854. u 4 0, ५ ai 19. 

42) L'empire chinals, Falsanı nuite 4 lonrrage لاسائنقا‎ - रकार "ل‎ 
voyago dans In Tartaris ot. io Thiber; par M. Zur. Paris 1554. 2 vula u 
Pr. 19 عل‎ (Engl, Vebrrs.: The Chissor Empire ee. Land. TE. 2 १०।१. ४ 

13) Nelse um die Welt in den Jahren 1844 — 147. Von Gert Grafen 

Görti, 3. بانلا‎ Rvise in China, Jare, Indien أبود‎ Heimkehr. अणौ फ 
Tüblegem 1854. &, 


Forsat' Life in (ना. Ev MW. Knighton. Land. त, 754. 2 نام‎ 
5 ب‎ + 184. Jan. 8. 6 + er 





15) Heize ronden heat elland Colaben هه‎ neu रहती der Möulukache 


“llanden, gedaan in den jare 1950; door 1; wem dem (ल, Mat Platen em 
21” 
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tend, aber auch oft Hemden -poetisch und übertreibend ist. 
Nichts Besseres wird man von Gerstäcker's Reisen erwarten, deren 
5. Band von Java bandeli 15), Dem nnähnlich sind die unterrich- 
tenden Briefe von च. Friedmann über Bornen nnd über die Chine- 
sen im indischen Archipel ''). Nur von Jagd, besonders Ele- 
phantenjagd, spricht der kühne Jäger Baber ११], Fast nur für 
Jäger ist auch das Buch Markham’s über पौ) folge und Jagd- 
abenteuer in den Himalava-Bergen; dach fehlt es darin nicht ganz 
an Bemerkungen, die neben und über eines Waldmanas Ziel hin- 
ausgehen 1%), Nachträglich nah ich noch einen Artikel der Bi- 
blintheca سعمع‎ (1854, Jul, +, 470459) über lie Casten-Unter- 
schiede auf der Insel Ceslöon, von den Missionaren Meigs, Poor 
und Holland gemeinschaftlich gearbeitet. Sie weisen nach, wie 
९४6 Unterschiede fnst nur noch Äussere Merkzeichen haben, wie 
sie sich von den ursprünglichen Normen weit entfernt haben und 
noch immer weiter entfernen, 


Sonst hat die zu Indien gehörige Literatur dieses Jahres 
nicht wenige wissenschaftlich bedeutende Werke uufzuweisen. Ich 
nenne von diesen zuerst die „Himaluyan Journals“ des Dr. Hooker, 
ein reichhaltiges ‚und dabei prachtvolles Werk, durch welches 
unsre Kenntnisa der gesammten Himalaya-Gebirge nach allen Sei- 
ten hin und vorzüglich in saturwissenschafilicher Beziehung لمع فوسة‎ 
ordentlich gofürdert und erweitert wird ١5(. Wie Alexander von 
Humboldt viel zur Anregung der Hooker'schen Untersuchungen 
ge eihan, »0 sind auf seine Empfehlung so ehen die Gebrüder 
Schlägintweitt von Sr. Maj. dem König ron Preussen und der ११६. 
inilischen Compagnie zu einer neuen wissenschaftlichen ५ dition 
nach Indien und dom Himalaya ausgerüstet worden, दिती | 
und sorgfältige Beobachtungen über Ladak, jenes Hochland um im 
N. 9. von Kaschmir, wu Jie Auellen des Iodus sprudeln, 8७ 
melte Major Cunningham .('؟‎ Ihe Indus-Aunllen setzt der Vf, auf 
५९७ ,ف‎ W,- Albung Jes Kallas-Gebirgs. Um die Geologie Indiens 









Ullgegevan van hei Kom, Institut voor de Tanl- Land- am Yalken‏ ,معامسة 
kunde van Neerlandach Indie, 146 Gravenbage 1854. 8: Pr. 3 PL ह,‏ 

16) न> von F, Gerstächer, Bd, ५, षा, مه‎ Tühlnsen 1654. 8, 

17) Ausland 1854. Ar. GM 

18) The Mille and the Hound im Ceylon, By يق‎ W, Baker, Land, 1844. ف‎ 

19) Shonting in Ihe Nimalayaa. A Jourmil of Sportline Adventures and 
Trovels in Chinssee Tariary, badae, Thibei, Cashmehe el, 1 Col. 7 
Morkham. Tond, 1654, عع‎ 8, m. Ilinstr, Pr. 21 9. Vel. Alben. 1834, 
Mir. 8. and. - 

20) कतृ १५०741५; or, Notes of. au Oriental  ةةدافسأا لع‎ in Bengul, 
Ihe Sikblm and Nepal Himalayas, هذا‎ Khnsin Moaniainz, रा, Ay Dr. J,D, 
Hooker, Land. 1354, 2 .مامد‎ 8. mit Abbildungen u, Karten, Pr. 36 न 

21) Ladäk, Physical, Statlstienl, and Historical  wilh MNolless af Ihe 
Surruunding Gonätries, Br A, Cunninpham. London 1834. 8, Verl. Alben, 
1854. Apr. 3. 397 7 
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lat sich Carter verdient gemacht *'), wie.er früher die ४ 
ध Verhältnisse der Südküste Arabiens beschrieben, geslogi 


Geschichte und Alterihümer Indiens hoben mehrfache Be- 
rücksichtigung gefunden, लला den Budilbismus schrieb معلا‎ 
eine Abhandlung **). Von Prof, Wassiljer in Kasan sind meh- 
rero Arbeiten in Aussicht gestellt, die sich auf den Huddhiamus 
beziehen. Er hat namentlich ताति Veberseizung der indischen 
Reise Hioueo-Tihsang’s hegonnen, annächst aber denkt er das im 
Tandjur enthaltene für die buddhistisehe Terminologie reiche Be- 
lehrung bietende Wörterbuch Mahävjutpatti herauszugeben. Die 
Höhlen von Kulvi in Molwa beschrieb كل‎ तनित 3१] Inschriften 
aus den Felsenhöhlen von Karlen, नैः प्रह und einigen andren Orten, 
von welchen Lient. تعلط‎ Aldrücke genommen hatte, sind nbge- 
bildel, it Deranagari umgeschrieben, übersetzt und beanmerkt von 
.ل‎ Stevenson २५॥, Von Alterihümero in Sindh handelte Frere २५}, 
Die Topen zu Bbilsn, deren einer im ,ل‎ 1853 geöffnet wurde 
beschreibt sehr speciell Mer. Cunmingham und fügt dieser Be- 
schreibung eine historische Skizze des Buddhirmus beit"), Benfey 
sucht die auf den indoskythischen Münzen uns مع امومع‎ Götter- 
namen, wie APIOXPOY, (A)P4H@POY, OPJATNO, MA- 
NAORBATO, ONIP, aus dem Iranischen zu erklären **%), Hi- 
storische Lieder und Sagen des Penj'äb bat Abbott gesammelt, 
um sie für die Geschichte des Landcs auszubenten: gewiss eine 
gut gewählte Aufgabe, deren geschickte Lösung erwünschte Re- 
aultate geben kann, Bis jetet «ind una davon nur zwei Artikel 
zu Gesicht gekommen, deren erster einleifender Art ist und aich 
in Vermuthungen orgeht über Abkunft und historischen Zusammen- 

der Va Tkssiiume des Landes, wie on. a. der Gukkur, in 
welchen der ४. Griechen erkennen will; der zweite bietet una 
die Bearbeitung einer dieser Sogen in englischen Versen mit bei- 


22} Sammary of iho Geolögr of Indie, between فنا‎ Ganger, Ihe Indus, 
and Cape Comarın, By arter: im Journ, of ihn Bombay Brauch of 
the N. As. 5०८. 1854. Jan, $. 179-335, णा Karte und einem geolog. Aufrisa 


23) Le Boudbismo, soo [काणक ei उं verilures, par- Felle Növe, Par 
1854 


॥ Journal uf ib» Bombay. Braneb uf-ihe N, Asistie Society. 1854 Jun, 

25) Ebend. 8. 151-178 Einige andere Inschriften sind bekannı gemacht 
im Journ, vfiihe An. 5०2, of Bongal 1554 Neo, 1. 5. 57-5, 

25) Demeriptive Notices of Antiquities im Seinde Communicated hy 
7. च फा: im Journ, of ibe Hambary 07970 of the A. Au, 500, 155 
Jan, 3. #4—362 

37) Thr Ihilsea Topen; Buddhist Monummnta of Central India: om- 
५ a Brief Histor (4 Sketch ul the Aise, Progress, and Deeline ण 
dhism, - By NUR Lond. 185% 8. m. Iilidir Pr, 30. 
४ 1, Alben. 1854. Fobr 208 If. 

26} Zeitschrift der D, M. G. Bd. +, =. 430-457 








د + 


gefürien | लक Erlüuterungen १०. Die Zeit des Bäber nn 
des Humäyün ist von (|. Brskine weschildert ®*): dieselbe 
Perinde, dann weiter Akbur und seine Nachf, يله‎ ٠ ملعل مهاعط‎ moh- 
rere Artikel der Revue des دبعل‎ wondes 31}, Auch erschien noch 
ein Werk über ००९. ulghunischen Krieg, Der V£ desselben, Sir 
William Not, cu lirte die sogenannte Armee von kandahär, 
seine Aufzeichnungen Se ie ست‎ Uribeile und, = 
che neue Aufklärungen ¢ Jumaligen Ereignisse 4°), Di 
Eroberung von Sindh beirefen zwei Schriften; die عملم‎ von Lisut. 
Jumes bringt viele Details zur Geschichte dieses Krieges, z, B. 

Belugerung von Multän ®*), die andere von Cnpt. Humbley 
bietet uns ausser persönlichen Erinnerungen auch einaie Ur- 
theile und Beobachtungen über Land, Volk und Sitte, wenn auch 
daneben manche überlüssige Abschweifungen #*), Die + swabe 
der Papiere yon Honry Godwin besweckt mehr eine 5 पथ che 
Ehreorettung diesen Generale, der un dem letaten birmanischen 
Kriege 0 nahm und im englischen Publicum viel दन्द्यं عه‎ 
fuhr #* 

Nun zur ॥ ६५५ لسن‎ Sanakrit-Litteratur! + Deu ersten Platz 
verdient bier wahl der kürzlich an’a Licht getrelene zweite Band 
ष्णा Müllers Rig-Voda ३१. Der Vexi ist unch denselben Nero 
schriften und noch gleichen Grundsätzen bearbeitet wie im sie 
Bande, Was den (न betrifft, in dessen kritischer De- 
handlung der Herausgeber sich nicht hat irre machen 80 
konnten beim ersten Aschtaka die Hass, nach den drei Familien fast 
durchgängig bestimmt werden; vom awriten Aschtuka an sind die 



















29) 0५ Ihe Balläde and Legends of هذا‎ Punjab, br Maj 601: 
ım Journ, of the As, Soc, of वाहा 1854, No, 3 9 - चलन ؛‎ ॥ [१६ 
5015 uf Ihe Legend of Hussalno; ebend. Ns, 2. 5. 123 - 15, ५ ५ 


3) A Mistors of India ५७१६८ Ihe Tas Pirs Surerrigne of Ihe Honas of 
Taimor, Bäber abe] Muniyun, By. William Erakine, Land, 164. 2 vol 3, 
Pr. 22 9, We The Albon. 1854; ينول‎ 5, Tri | 

31) La नन्त = هذا‎ gonverommens de MHindountan au XYle ee 
AlXe २।८६॥, Par A, 0, त, de Janchmy: in Rover des तच्छ monden 1 Dee, 
1853 ४, त, Kumern 

a2) ल्क قم‎ Corrmepondosen af Major-Groeral Sir Million त. 
Kilited by न, अ. Storgusler. Lund. 1854. = role & Pr. 24 #, Vol, Allen 
॥ 824, Maul 3. 44 

33) A Voluniser's Sermmbla ihroush Seinde, Ihe तकी, ||, 


he 1४४0 क. Monntuina. By Lieat, Hugo Jumes, Loud, 1854. 9 wols, 





34) Joarnal of 9 Cavalry Officer; innluding Ihe memorable Sikh Cam 
puign إن‎ 1645-8. By Cap. m. पः WW ey. Lowd, 1854. 8. 

15) Burmabt Leiters and Papers written ia 18:2- 59. )م‎ 96111, || 
Hoaru (^ Land. 1854. $, 1 ~ 

36) Nie-Veds-Sanhlis, (06 seered [| of (be Brakmanı दुत with 
Ike Commentary af 01 a. Edited br Ans Müller, Vol, IL Published 
under ihe هنا أن سد‎ १0079916 ihr متاسا - احم‎ (ककत, Lonidou 
عضيل‎ er, 





besorgte die schwierige Correctur, Hiernüchst erwähne ich أل‎ 


Alhundiung von Dr. Roth über die Vodtenbeatattung iin 


Altertbum *"), Der Vf, übersetzt und erläutert dns bei 





rel ıgaritunl benmzte Veda-Lied (Rigr. X, 18) ati- 
sem ursprünglichen Sinne und eontrastirt denselben mit der भृ 
tern Auffossung, wie sie im Ritoul ‚herwortritt, Bädaräyanı'a 
Aphorismen der Vedanta-Lehre mit dem Commentar des Sankara 
Äsäryn und einor Glosse daru hat Röer in Nr. 64 der Bibliotheca 
Indica herauszugeben angefangen ०१}, Einn französische Ueber- 
netzung den Rämiyona — ich weiss nicht zu augen, ob nun dem 
Original — ist ron Bippolyte Faurhe vr ५*}। während die 
vun Gorresio bis zum dritten Bande (1. VIE, den ganzen Werks, 
Paris 1554) vorgesehritien لها‎ Eine schine Ausgabe. der Sakım- 
tald mit wörtlicher englischer Uebersetzung aller melrischen Par- 
dien und mit kritischen und erklärenden Anmerkungen vr Monier 
Williams *%), Derselbo lässt eine freiore Usbersetzung des ganzen 
Urums in prachtsoller Ausstattung drucken, Zur indischen Lit- 
ternturgeschichte erhielten wir wertivalle Beiträge von Brock- 
haus ११] und von Weber +) { Host طلسم‎ Nuchträge zu Gildemei- 
ter's Bibliotheca wauserita १३) 

Das Sanakrit-Wärterbuch von Höhtlingk und Roth schreiter 
langsamen, aber sicheren Schritten vorwärts, das laufende Jahr 
brachte sprache hs bereita die vierte Lieforumg. Henfoy's Handbuch der 
acht int mil dem Erscheinen des Glunsars zur Chre- 
stormnthie ॥ gt **), Derselbs lieferte Jen ersten Artikel einer 











The Aphorisms of علا‎ Vedänta,. by Bädarayana, wiih the Gommen 
tary al Sankara Achäryn لهف‎ ihn Gloss of Gorinda Ananda, Ed. br Dr 
Hier. Fass, 1 Gale 1 8 

Valmiki, mis en francais par कका‏ مل امعمقمه م رمسم 
Fauche en : ¢ 10 Fr,‏ عابنا 

40) Sukuntalä, or, 84॥ 75191) 06८९ 91250 by 195 Ring; a Sanskrit Draum 
in seven ماعم‎ by 10111933. The Dovanigari Horousion uf ıbo Text, now for Ihe 
॥18॥ time edited ها‎ Kupland; with || English Trausiatious uf all ibe Me 
11671 Passagos, Schemms of Ihe Metres, amd Notes, erilical and erplanatory 
By श्ल Willis. तलगत 1954, gr. 8. 

41) Leber Somsdara’s Brarbeilung der Voldia- न्धः ti, von. शः 

4.1 den Derichten der ,نا‎ aüche, Ges. d. Wiss. zu (लकि पान 
hist ॥ ١ 

42) Die Väsaradaııh des Subandhn, sun Dr, Ad. Weher: in Zeitschr, ५. 
7. ४ Rd. भा, 5. 590 0 

43) Leitsehr, ,ل‎ 0, ५, .نا‎ 80. भा, 9. G—Eon, 

10 der Bauskritsprache. Zum Gebrasch für Vorlesungen छता 
cum Selbaistudium. Von Thrsdor Hm 2, Abih.: Cbresiharhle, 3. Thei 
عتمم‎ 1554. pr. 8. — Besohilerer Tiiei: Chrestemathie سم‎ Sanskri 
u 3 क्रः L Tb. = (1०५११९१ 


= Zelische. d. .نا .الا .لا‎ Ba +, 3. +ल 475. 
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Skirze des 0 5 ismus der त कमान Sprocheu, woria er 
vorerst in möglichst populärer Weise van der Analyse der Wärter 
handelt .رخ*‎ Eben kommt mir nach क नृ = vergleichendes Accen- 
toutionsayatem an, ein Werk, das von dem Schurfhlick und der 
Klarheit des Meistera ae Zeuguniss giebt un namentlich der 
griechischen Wortbetonung vielfach u Licht zuführt, während 
auch andere Partien der vergleichenden (= besonders in 
den Anmerkungen, die rin ganzes Drittheil des es einneh- 
men, einer neten he unterworfen area هل .عه‎ 
Sprachvergleichungen ergeht sich auch ein Schulprogramm von 
Zrhetmayr über die Verbulbedeutung der Zuhlwörter, uber Wiese 
Vergleichungen aind oft zu stürmisch, zumal wo sie darauf aus- 
gehe hen, Sanakrit-Stämme aus dem Semitischen zu deduciren +}. 
Bessere Umsicht und Schule bekundet eine eiymolagische Speeint- 
untorsucküng von Wolfart **). Einen weiten Deberblick der Ge- 
sammteesultate vergleichender Sprachforschung und eine philuso- 


hische Verwendung derselben in Verbindung mit den alterthüm- 
lichen und urchristlichen Religionsbegriffen für Ergründusg der 
Urgesehichte der Menschheit bietet ein neues ebenso geistreiches 
als gelchries Work Hunson’s dar **%),. Ea hildet eine ler drei 
Abtheilungen der 2. Ausgabe des „Hippslytus® unter dem neuen 
Titel „Christinnity and Maukind“, und ist, ४6५ abgesehu von dem 
(0 hilesophisch-theologischen Partien, voll von kräftigen Zusammen- 
sungen und ordnenden Vechersichten,, meist vom Verfasser selbe, 
بع‎ B. die Geschichte der Philosophie der Sprache von Leihnite 
bis anf ४१. von Humboldt (1, 39— 60), die Vebersicht der semili- 
schen Sprachen, worunter aber auch das Acgyptische und die 
1111076 der babrlonischen nad oswyrischen Keilinachriften miibe- 
fasat werden (1, 172— 262), und fast der ganze. zweite Band, 
worin die ullgemeinsten Resultate der historischen Annlsse der 
Sprachen Asien’s und Europa’s, eine Phlänomenolngie Er Sprache, 
die Anwendung der gewonnenen Thintsachen und "beurien auf 
das Problem von der Einheit des Menschengeschlechts, eine 
„Philoanphy of Religion", u. u, underntheils von zugezogenen 
Gelehrien, wie die lebersicht der Reauliute der persischen und 





45) Allgem, Mowatsschrift für Wien ४, Lit 1854, Ian, 8, 9-4, 

46} Vereleicbendes Accentoatlansszitem أساعة‎ einer Erdrängten Narslel- 
lung der grammaliachen Veberoinsiinmungen des Sanıkrit and Griechischen 
von Franz Hopp. Berlin 1854. 5. Pr. 2 न | 

#7) Verbal-Bodeutung der Zahlwörter, als Aeitreg zur Beleuchtung 
eu enge a. imlogermanischen Sprachen 1 न 

ers rochslamm, 17 cine ulprogranıme versucht َه‎ | | a 
N 33 5. 4 Pribw. । प न नन Leipaig 


von 07, च, F. Walfart. Magdeborg 1९53. 30 4 ri Hoguistische Abbandlang 


ee ol ihe Philnsopby af Universal Historr, 


Lnugunge‏ جا ou. ॥१ ¢, ©. च. Bunsen. Lond, 1854, applied‏ | لقع 


+ vol. ३. ` Pr. ॥ = 138 


0 


¢ ॥ 


Sianskrit-Studien , des gleichen die Uebersicht der tnranischen Spra- 
chen mit Einschluss der tamnlischen und übrigen wicht - arischen 
Sprachen Indiens, nuch der hinterindischer, mulnischen und تبك‎ 
oesischen von Mar Müller, der keltischen von Car! Meyer, der 
germanischen und italischen von Aufrecht, und noch andere unten 
au erwähnenle Aufsätze. 

Für das Studium des Prakrit ist von Belang die Heraus- 
gabe von Vararıci’s Grammatik durch Cowell mit Anmerkungen, 
englischer Uebersetzung, Register und einer Einleitung *°). In 
die tamulische Liiterstur führt uns Graul tiefer ein durch 
seine Bibliotheca tamnlica, deren jetzt vorliegendem ersten Theile 
noch eine weitere Folge von Bänden sich anreiben aull 1), مقط‎ 
neben lässt der Vi. in unsrer Zeitschrift eine Reihe vos Artikeln 
abidrucken **), und der noch zu erwartende drittes Theil seiner 
„Reise nach Ostindien“ {über Th. I und 2 =. unten bei Palästina) 
wird uns wohl erzählen, wie er im Tamil-Lando लानं dns Ma: 
terial zu diesen gelehrten Arbeiten zusammenhradhte, Der nächste 
Zweck des Unternehmens geht auf gründliche Vorbildung der dort- 
hin zu sendenden Missionare, doch Int dnssolbe nicht minder eine 
wissenzchuftliche Bedeutung. | 

Eine Reise durch das nördliche Persien und die angren- 
zonden türkischen Provinzen beschreibt Charles ميق‎ **), und 
persische Landschaft und Sitte schildern auch die Skizzen von 
Holmer +|, Mordimann’s Arbeit über die Münzen mit Pehlewi- 
lsegenden konnte ich schon. in meinem vorigen Bericht unfüb- 
ren **), seitdem hat Dorn wieder einige Nachweisungen üher 
solche Münzen an DER eben und Einzeines anders bestimmt .(؟*‎ En 





ihm eiren 1000 Münzen der Art durch die Hände 





50) The Präkrita-Prakäsh; or, قبلا‎ Prührlt Grammar of Vararuchi, wilh 
106 Commentary (Mansromä) of Dhämabn. Hy Edward जज Cowell. Hert- 
ford 1854, gr. 8. Vol, Zeitsche, 80: VII, 5. 850 I. 

31) Bibliocheen tamulioa aive opera pranipun ee tage edit, trans- 
1449 , adıotatloaihns glossariikgme instrnrta ه‎ ¶, Graal, T, I. هام"‎ opera عضا‎ 
dorum philuenphlam orihodoram exponentin, In srrmonem Kermanican trans- 
Iata atgue 5 11119, त 194. ^. Prise नर, (गाना ein dant- 
scher Titel: Tamnullsche Schriften zur Erlünterung den Vodanta-Syaioma ॥ 8. w,) 
Vgl. Zeitschr. Bi, VIII, 5. 858 व | 

52| Die tumtelische Bibliothek der erangullsch-lutherischen Mistionnangtalt 
zu Leipzig, von X, जिन, II, Widerlegung des baddbintiechen Systems yom 
Blandpuukte des Siyalaınun: in Zeitschr. der 0. ,لل‎ ©. Bd. VIIL >. 720-738. 
(Fortsetzung von Bd, WIL 5. 555 ل‎ 
= 33) [क्तु kept duriog a year's joarneying and renidenee in Northern 
ersla and ibe Provisens of Turker adjacen, ها‎ the Sontb-West of Hassia 
Br Lieut.-Col, Charles Stuart. Lond 1854. 8. 

54) Sketeben am Ihe Shares of ibe Caspian. Dr W. A. Holmes, Lenl. 
1554. 5. m. Hlume, Pr. 14 a 1 

55) Zeitschr, .نا ,ل‎ अ, 6. Bd. भा, 5. 70, 

56) Halletin hister.-phil, de Vocad, de St. निल. ¶. AH. तर 6. 
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gen, wovon mehrere nen oder sont णत أ‎ + ति, , 
(५ das Gewicht der Sasaniden-M ab Mommuen eine kurze 
Notiz #°), welche re daus die न m guten, Punkto 
das einged नि enische beseitigten zum Alten zurück- 
kehrten. ‚dem Felde der altpersischen prachforschung, ist 
Martin Haug ala Heissiger Miturbeiter 
Artikel seiner „Zendatudien® (Zeitschr. Bd. VIL نك‎ BI) int 











1.4१}, wie unch Erklärung persischer Würter des alten 
Testamentn %°)j. Wir haben von ihm demnächst eine Arbeit über 
den Bundehesch zu erwarten. War die neupersische Litteratur 
betriffi, #0 hai Brockhaus eine schöne und correcte Ausgabe des 
Häßs mit 89476 türkischum Commentar beguiınen. Das kürzlich 
erschienene erste Hoft enthält die ersten 15 Lieder mit dem Com- 
mentur ११।, करत वक Becension den Textes nach den Bu- 

Varinnten der Usnleuttner Ausgabe,‏ ع 
Der Text int vollständig vocalisirt und auch mit einigen einfuchen‏ 
Inierpunetionszeichen versehen, welche Sinrichtaung der Herans-‏ 
grber in der Vorrede rechtfertigt. Der glänzend ausgestatteten‏ 
Eastirirk eine‏ دكا englischen Debersetzung von Sadi's Gulistan‏ 
ebenso prachtvall gedruckte Ushersetzung der Anwäri-Suhaili fol‏ 
| وحز Rückeris „Bemerkungen zu Moh न‏ ,سم 
(in der Zeitschr. Bd: VHL 8.239 449, noch‏ “لا Band‏ 
endet) gehen zunächst auf eine kritische Sichtung des Textes,‏ 
welche aber hie und da auch allgemeinere prachliche umd metri.‏ 
Aleränder (तवत kündigte‏ نأمط sche Beobnchtungen veranlasst‏ 
eine lithographirte‏ ,1 ,لك Röpertoire du theätre persnn" an,‏ 
Ausgabe yon 33 jener Heiligen- und Märtyrer-Legenden in dru-‏ 
genantt, welche in Persien a0 populär sind‏ تعريه mätischer Form,‏ 
ohne doch einen Theil der anerkannten Litterafur auszumachen‏ 
ट Herausgeber besitzt eine in Europa wahl einzige Handachrift‏ 
سق Die‏ .= شياده davon unter dem Titel Gungi-Schehädeh‏ 
soll in Kioferungen erscheinen, als deren trafe das achon‏ € 
परी. unzuschen ist, welches zwei Stücke,‏ 4 1852 .ل im‏ 
Tod des Propheten enthält sa)‏ لمم die Botschaft Gottes‏ 








57) Zeitschr. १.0, ४, 0. 04. VI 3. Sir, 
55) Ebond. 3. 738 = 71, 
59} Leber die Pehloewi-Spranbe und den Buandehesech, won Ur. Martin 


Aus عمل‎ Götling. gul, Anzeigen, Vallstäündi 


60) Ewald’s Jahrb, der bibl, Wiss, 1853 

61) Die Lieder den Halls, Persisch mil Commentare des Sud) hrraus- 
gesehen eigen Brockhaus, Ersten Handes erstes [णी Leipzig 1854 

54) Djungui Chebäder, le cantigue du martyre, ou reroml des deames 


(व ४८०१ t in einnm Briefe من‎ Norm ९१) Naohrichbt einige 

persische ६ die er nenerlich erwarken. Derselbe bat num much 

don 3. Theil den Raschid-ed-din (#. oben Bd, مالالا‎ 3, 669) näher 
reoprüft und den Inhalt, besonders die jüdische und abendländische 
schichte, nicht eben wichtig gefunden, 30 ५६७७ Auatrembreis 

zu buch 6 nol waren: was mich nicht mehr über- 

raschle, seit ich eine ähnliche wüste Geschichtsparti6 von römi- 

schen Kaisern, Päpsten u; سه‎ in Haidar’Ali’s Chronik kennen 


Von weiteren Entdeckungen und Forschungen im Gebiete der 
susyrischen und babrlonischen Monumente habe ich eini- 

Erfreuliche mitzatheilen, daneben jedoch anch zu bedauern, 
Gais die Zeitereiguisse die Zerückberufung der französischen Com- 
wission ans Babylonien und die Einstellung der von Consol Place 
geleiteten Arbeiten nnthwrndlig machten. Von Opperi لهس‎ Fromsl 
werden wir wohl noch Ausführliches über Babylon رسععقط.‎ nnd 
Üpperi namentlich scheint sich auch einem eindei genderen Stu- 
dium der babylonischen Keilschrift hinzugehen **). Durch brief- 
liche Nachrichten desselben ist auch सीरत क Abhandlung „über 
das hahylunische Lüngenmanas * veranlasst {in den Monatsberich 
ten der Berliner Akademie 1854. 8, 76— 110 und Narlirug 8. 183 
— 188) ; durch ilie von ibm vorgenunmenen Messungen sind Böckh’s 
Combiuntionen glänzend beatütigt worden, Unter Kowlinson's Lei- 
جرس‎ int =, Taylor in Südchaldän mit Ausgrabungen für das hriti» 
sche Museum beschäftigt, und Lofiss in Senkereh und Warkn für 
die Assyrinn Fund Society. Jever fand eine Amahl Thoncylinder 
in den Ruinen von Umm-Kir am Euphrat (wohie Rawlinson das 
biblische Erech— Ur Casdim aetat), Der eine Crlinder enthält 
Nachricht über die Wiederherstellung alter Tempel und über an- 
dere Arbeiten, die Nabonid anordnete, dessen ältenter Kohn: Bal- 
schar-ezar (nler nach Oppert, Ztachr. ४111, 59%, Bal-sarnsent) 
genannt wird. Dieser war nach Rawlinson’s Vermuthung Gourer- 
छ टत von Babel und starb bei der Eroberung von Babel, wie das 
Much Daniel meldet, während Naboniml Truppen zum Ersatz hier- 
beiführte, in Borsippa enpitulirte und nach Coramanien verbannt 
wurde, wie Beronun berichtet. Dies gäbe eine willkommene Aus- 
gleichung der Nachricht des lotztoreu mit den Angahen im B, مهنا‎ 
niel, wenn diesen nur nicht seinen Belanzar ausdrücklich ala den 
„Sohu des Nehukadnezar“ bezeichnete (Don. V, 2 11. 13. 18, 221, 
Mit dieser hriefichen Nachricht verbindet ARawlinson eine Teöher- 
sicht der Chronologie der babrlonischen mod assyrischen Dyne- 













relliinme,, que سما‎ Persnna du rite Chris font sunuelloment re क ‚lans 
le moin ول‎ Mahurrem, pobliö pour la premitre fols, par A Paris 
1654, # 50 5. 107. Pr der تكدلا‎ fr. आ 

63) Mölangens lagen, 7. 1. EEE 

#4) Ausser dem, was noch iu das Juhr 185% guhürt, sche man Oppert 
Nachrichten über 9471159 in der Zeitaehe Bd. VL + 393 كا‎ 


stien ملا .زه‎ einem späteren Briefe += | पुल er, dans lie im 
Dienste des brit. Museums stehenden Arheitsleute aus den; Ruinen 
des südöstlichen Polastes von त [कच eine vol lie erhaltene 
Statue des Gottes Nebo ausgegraben mit einer Inschrift des Iu- 
balts, dass die Statue von einem Bildhauer in Calahı gefertigt und 
seinem Herrn Phal-Iukba und dessen Gemahlin Sammuramit, „Kü- 
nigin des Pulasies", gewidmet sey. Nach Herodot lebte av emiru- 
mis nur fünl: Generationen vor Nitoeris, der Gemahlin Nehul 
nezar’s, olan um 747 vor Chr. Phallukhn 1. (— Belochun, ei. 
rn chen ir für Phul 1-Chron, +, 26 LXX.}, der letzte ner | 
älteren ३ hen Linie, habe aich mit der babrloniachen 
Som ; vermählt, Dien ser ılas historische Fartum, 
४ erchische | von Niuus on) Semiramis dugegen eine 
161, In Warka Lioftus Tafeln mit Schrift, aus welchen 
ergieht, dass sich der Keilschriftinoch in der Zeit nach 
Alexander bedient Nach Rawlinson ° ` | stammen diese Tafeln 
aus den Zeiten ल, भना und Antiochus des Grossen (Antin- 
kuta), der Inhalt bezieht sich auf Tempelgeschenke, die Siegel 
der Zeugen euthalten meist griechische Köpfe und griechische 



















Sinnbilder, die Namen sind vermutblich auch griechisch. Die In- 
schriften einiger Cylinder und Tafeln des ee Museums 
betrifft ein Bericht von Hinrks, deu ich angeführt fand ^), (ro 
لعب‎ erläuieris die १८० ihm früher in er Zeitschrift für die 


Kunde des Morgeniaudes veröffentlichten vier bahvlonischen In- 
achriften.**)., Holzmann gab einen دعاك‎ Artikel über die zweite 
Art der Achämenidischen Keilschrift ,(؟ ؟‎ Unbeirrt durch Norrin’ 
Er Abhandlung bekarrt er auf seinem Wege, Einzelnes in 
n Inschriften aus der persischen Sprache zu erklären, er معنا‎ 
zeichvet.die Sproche derselben als die Umgangssprache in Suna, 
während das Altpersische der ersten Art die heilige Sprache عمل‎ 
er und eine zu erlernende gewesen sey, wodurch sich die 
14 er in der الأمطعءهما‎ Artaxerzes des Ill, arklüren liessen. Kur 
findet man bei dieser Ansahme wenig Raum für das Zood, Der- 
selbe bespricht einige Inschriften der ersten und gweiten Art । 1) 
welche im J. 1853 in einem wuuderlichen Buche „Ieeture ناذا‎ 
rnire des Hisrogirphes et des Uuneiformen, par Vauteur عل‎ In 
Dactylologie“ zuerst bekannt gemacht und auf eine so verkehrie 


65) The Albkenseam, 18. März 1954, 8, 94117. 

665) Ebend, 15, Apr, 1854. 5. #5 ^+ vol. 20. Apr. ९. 505, 

67) Alben, ؟‎ 2%, Mai und ١-3: Juni 1554. 

68) Heport 16 Ike 1 त । ह+ of । ४ British M 
en وا "دنا‎ -Colta Tablets wilh (ren ليسا وهم تاس‎ 3 
Hischs, Land. 1०54, 

#9) Zeitsehr, d. D. للا‎ G; Id. WII, &, 229. १३४ 

70) Ebend, 5. 29 — 45 

71} Eben), 5. 939 -- 547. 


Weise erklärt wurden, dass ठ, B. ie eine den wahren Originul- 
text der 10 Gebote enthalten sollte. Holtzmann findet darin, zum 
Theil freilich nur durch conjeeturale Herstellung, die Namen Ker- 
zes, Darius, Cyrus, auch Uyaxares, In dem 3. Bande des بط‎ 
tigten Forster’ schen Buches haben die Keilinschriften eine ebenso al. 
surde Bebandlune erfahren wie die sinaitischen und die ä 

in den beiden ersten Bänden **j., So sell z.B. ie Inschrift von 
Behisiun nach Forster nicht von Darins’ Tinten Zungniss 
sondern Nachrichten enitbalten über dus Monument selhat nel pe seine 
Ausführung, die dabei angewandten Mittel und die Kunst des 
Bildbuuers, der sich in dem Ferver dargestellt babe! D x وصاطا‎ 
Stämme lsrnel's findet Forster wieder einmel in den Afzhanı 
Dass Herr von Paraery jeizt in den alten chimesischen 
babrlunische Keilschrift, ägyptische Hiersgiys 
sche Buchstaben entdeckt hat (Atbenseum frantais, 9, 
aey hier nur erwähnt. Dcher Nineroh ‚Pole ein etwas steif- 
gelehrtes Werk 17), Ausserdem ist die dent: hd setzung 
von Layurd's Niniveh in einer ‚neuen wohlfeilen A ‘er 
schienen "١١. Man kauft nun für 24 Thaler, was Andere vom 
च, 1850 0b mit 6 Thalern bezahlen musaten,, und. 1 ausder- 
dem (denn aligeachn von dem Titel mit der ०९५९७ Juhrzal N" 
wohl kaum sonst etwas von dem Buche neu gedruckt, die al 
Fehler wenigwtens stehen noch مالم‎ —) einen Anhang, worin 
der bekannte ägyptische Königsname, den man bisher +, #700 = 
oder ähnlich gelesen hatte, auf Hophıra—A gedeutet und 
bewiesen wird, Jasa das ihm enthaltende Klfenbein-Fragment und 
undere dort er ägyptische Monumente von Nebukaduerar 
bei seiner Kro en erptens erbeutet nnd im Palast zu Nimrunl 
unfgentelli worden sülche Voranssetzung wird aber une 
der billigen können, عمل‎ es über sich gewintt, Zerstörung 
Niveveb's vbenso spät zu setzen und den Namen es Hoplkra 
ebenso leicht herauszulesen, wie der Verfasser dieses Aubangs. 
Einen chronologischen Aufbau der gesammten babylonisch-assyri- 
schen Geschichte seit dem 2östen Jahrhundert vor Christo ver- 
snchl von Gumpach in einer seiner letzten Schriften "'), haupt- 




















2} The One Prinerel Langus Ill, The Meonments af ^, 
Babriouls, and Persia, Wii a Key to the Meeovery of 19४6 Lost Ton Tribes 
بعنه‎ By ihm Mer, Olrica Forster. Lond, 1854. 8. Pr 

73) Ninereh: a Meriew of هنا‎ Ancient History and Modern Explorer 
رلا‎ अ. 6. Pots. Lond, 1854. 8, 

74) .كه‎ आ, Layurd, Niniveh und seine leberreste, Nebn einem Bericht 
über einen Hesach bei den ohaldäischen Christen in Kurdistan und dem Jealili 
ul. Teufelaunbetern; acwin einer Untersuchung liber die Sitten und 
der alten Assprier. Dontich ron Dr. N W, Meissner, Neue wuhlfelle 
Ausgabe 4 ४4 ©. Anhang: Die ügrptischen Alterthämer iu Nimrod m. هفك‎ 
Jahr der Zerstörung Niniveh's, ven Dr, 0. सनीला. Mit 94 Illastr., 5 اا"‎ 
nen u. ل‎ Karte. Leipe. 1854. 8 


75) Abriss der babyloniach-assyrischen Geschichte ron dem Beginn des 








१ 1 Rawlinson's Ontlines- of Auny 
History (». oben Bd. VIIL. 8, 074, Anm. 43); welche Abhandlung 
er in deutscher Ueber ५ व > aufgenommen hut; allau =: a | 
versichtliche Annahmen ततत weitgreifende १०0९; pothesen helfen dem 
Noch kann ich ‚hier eine in die pr itische Paläograpkie 
eingreifeude, gewiss nicht unwichtige Kntleckung anführen, näm- 
lich eine in dem ध ubylonischen Ruinen gefundene, van tawlinson 
capiete und von Dierich mit Sorgfalt und Gelehraamkeit behandelte 
aramäische Inschrift * *(. Sie ist in den Ruinen von Aline पत Ihr 
ع‎ ५२४५, ein عمد‎ Tngereisen südlich von den Ruinen इछि, uml 
zwar auf niner zusnmmengerollich dünnen Bleiplalte, die in einer 
Groburne geborgen war. Schriftart und Spracklerm wuchform sind jeden- 
falls arnmaisch und, ‚wie es scheint, echt alibahylonisch, die ein. 
दाक chstahen stabeı a "Theil den palmvrischen älnlich, einige 
den phönieischen näher stehend, die Veeulbuchstahen an, Be hängt 

































"in derselhen Weise wie in der zuhischen Schrift. Dietrich findet 


darin ممنه‎ Grabschrift; im gewöhnlichen Sinne und ihrer Farsung 
naeh lat werd م‎ wahl wicht, und auch über Entzitferung und Deu. 
‚tung des Einzelnen lässt sich Zweifel erheben, aker 3 meisten 
‚Schwierigkeiten भ glücklich geläst, und doch wahl zu em 
४४ त1111111६ er en der Art werden vielleicht neues Licht 
en. Nach wird nme auf ganz entpegengeseizter Beite eine 
== Schicht aramäischer Schriftimouumente erschlossen werden 1 
wenn die Nachricht sich bestätigt, dass Kö den Schliienel 
zur Eotziferung der vom Herzog de Lurnen bekannt ह Eeeschien 
erpriötischen Inschriften gefunden. Er soll die Sehrift für der 
pnböuieischen, Iyeischen nnd griechischen verwandt, die Sprache 
für chaldälsch, und in der grossen Inschrift eine Friedensprocla- 
mälion erkennen ` 2}, | 
च्छ ehe ich mirb zu dem eigentlich »emitischen Gebiet 
wonde, will ich erst noch das Tatariseh-Türkische, sowin 
das Georgische und Armenische vorwegnchmen, Ka kut sich 
hier in Folge der politischen Ereignisse eine Art Kriegslitieratur 
gebildet, welche theils das Interesse des Puhlicums für das geu- 
graphische Gebiet der Kriegsereigulsse und für die hei der Krirg- 
führung beteiligten Völker auubeutet, tbeils auch dem bedürfoisa 
der wesilichen Truppen in Betreff der nölhigren Orientierung ककरा 
gegenukommen sucht. In Frankreich und England ist eine Pluth 


25. bis in din letzte Hälfte den 6. dahrh. vor Chr. د‎ mit le 222 
Mn Ange aan vn, na ec Kerr 


५१ Pr 7 7५०० ॥॥‏ 7 يدر 
nseriplion 9 Alwabade, erplained by Prof, नातः Diet‏ )6+ 
in Runsen's Ouilines (5, oben 8, 394 , Ve 1. 8, Ian L ihn rich:‏ 
har Inschrift u. den er Alphabet 1, 19, IE 5. 361374 mil 11.171‏ 
A ||ह, क 0१190 १, 31, Aug. IAzyh ~ Beil, ४ Fir. 4a. ।‏ )97 





solcher Schriften und Schriftchen erschienen, und «es wird ums 
nicht Wurtuler nehmen zu hören, dass der grösste Theil dermelben 
für die Wissunschaft von wenig uder gar keinem Belang int und 
as diesem Orte füglich mit Stillschweigen übergangen werden 
kann, Unter denselben sind uber auch solche, die auf gründ- 
lichen Forschungen beruben und schon länger vorbereitet waren; 

und deren Erscheinen das Kriegsinteresse nur etwa rw et 
hat. Van dem, was zu meiner Kenniniss gekommen: ist, I 
ich Folgendes hervor. Linguistische Hülfsmittel, bentebönd im 
kurzem Abriss der türkischen Grammatik, Verzeichniss einen طامط‎ 
dürftigen Wortvorraths, Gesprächen, such wohl mit Beigabe سيل‎ 
türkischen Kalenders, Aufzählung der gebräuchlichen 








Mansse omd Gewichte ,لجرل .سه‎ haben geliöfert Chodsko । 3)» 
ker 2"); Timoni ,زه"‎ Mallouf **), und Andere *2), ja Mar Müller 
but sich sogar herbeigelussen, die come istik für 


diese Gelegenheit zu popularisiren %*), viel eier 
Weg, der jungen Wissenschaft wenigstens u ee 


fen, — Von den mehr schildernden Schriften, welche grossan- 
theils auf Reisen oder mehrjährigem Aufenthalt in den türkischen 
beruhen, int die von Cspitilu Spencer In riel 





lesen worden ११), Seine letzte Schrift „The var ol Ihe Crimen ا‎ 
geht die Wissenschaft wohl wenig un. Reiseberichte gaben: her- 


aus Cnpitän Siade (Muschaver Pascha), Admirml in der türkischen 


78) Le drogman عا‎ , dömmant Irs عافم‎ ei دعا‎ phrasen len plan nöcen 
galten pour ذا‎ conrersailon. par Aller. {पाठ Parls 1a, 12. Pr if 
80 = (५५१ لمم‎ weckmänsig-} 
len } Hending- Rock of Turkiab Language, by W.- Bürchharilt Barker 

d = & Pr. Hi ॥; (Sehllesst iramm,. =. Vorubular ein, die Toxia 
mit Interlinenrübersotrung. Der VI. bat Orts! hterpreier, Praf. sl Arahle, 
Turkish, Persian and Hindosiaser, at णा College.) 

pronunelation fguree,‏ ها {५145 de la onnrersatlon frangaia-tnre, are‏ ره 
el un lablems somparatif des monnalen, polda ot menures die | टका ०1104‏ 
par M, Alles, Timm. Paris 1854 18 Pr. 5M‏ 

At) Dirtiounaire de poche Franzals-ture par ,اذ‎ Mallauf न da 1854. 
530 35. 85, Pr ef — [मामक Ture-Froncais هلها‎ au Aa عيضا‎ rien 
Kur, Augmenies de lialogwes franzals-lures, Manerdoles amasanie, dan कत 
enwil de leltren Inrguns-(rangaiser et proccdie d'un precis de erammaire, par 
.لا‎ Mallenf 1654. 2038 Pr 6 fr {अ له مالعالا‎ fat Prof 
der orimmt, $ heidem Collegiam der Propaganda ja Smyroa.) 

82) Mannel franen-turk, पवाक 9 lKarmer francnise, par .]ل‎ Mieridits, 
Alger 1854. 18. — Guldo de la eonversntlsaa سه‎ laugmen orleniales, i 
وده‎ ai persano, तक्के 184. 5, Pr, 3 fr. für. — Pocket Vor Baer) 
in English and Turkish, Br क 101 Lund. 154. 12. Pr. 1a 





ह) Suggentiona for Ihn angistanne of त्य In Inarnlag ihn Länguager 
of وبلا‎ Seat له‎ War in (= Kaıt, Dr Mar Müller. Lond, 1854, 1345, & 
mit ह, Sproehenkario von A, Petorinaun 

7 Hırasia, Ihe أعملظ‎ Sea, and Ciremmin. 29 Capt. Speer. 
Lönd. 1854 بس‎ [७५17 च ,ع‎ Karie, Pr, 85 
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noch zwei Bände zu erwarten. Der Verfanser eines 
















330 Rüdiger, 
Flotte "*), 5 ११}; Copit. Anodes, der im Septemb: 
dem General Prim reiste Ichfalige in Form eines achlichten 


scharfe und mannichfultige 
Macintosh, der vorzugsweise ir 


beschreibt der Holländer Arrirns १२), Von Tehihatchrf'n , er | 
neure* ist der zweite Band unter der Presse, nächst dienmm sind 
hai zwanzig Jahre in der Türkei 


lebendiges مالتلقسعتق كاد‎ von Constantinopel und dem 30 11411 x 1 Leben 
"wir in einem andern anonymen Buche ,(؟4*‎ Schildarnd, rai- 
onnirend oder nlbandelnder Art sind die Schriften von Goloren, 
weni er die Russen recht gul keunt च] von Finrler und 
Spice "९ Fraser") und von Poujoulat ११}. Kine kurze 












#5) Nocerda of Travels in Tarker. Ar (माष هسام ادق‎ Stadr, New edit. 
Land. 1954 Pr 

>81 A Ver wilh هذا‎ Turks; or, अना of Travel in he 0 
and 10110 Daminkuns ज Ihe Sultan, By Wirrkigron IF, Smyih, Land, १ (191 


87) A Perousal Nurratve of a Tour ज Milltars Iuspeeilon in variına 
Paris : ननि Turkey, by Capt, 6: Bäudes. Load. 1654. 8, 95 ع‎ 
,ع .ور‎ Karto 

قلا A Military Tour in European Turkey, ıbe Crimes, and on‏ رفع 
Black Sea, by Major-General Macintorh, Lead. IA.‏ هنا ^ Bas Shores‏ 
zZ‏ 

ह, Joursal = = Depataiion (a Ihe East in 1849. Loud, 1854. 2 vola, 
B, ‚42m 
. Voyage en Turgule ei en Porse, ठ्वा ordre du guurerkun- 
ment Dr pendant les amnter 1645 > 1548 par Ka Hommaire de Hell 
T.1. 1, partie. Par. 1859. 340 3 

Les Pölorin 8" Orient. Lotion en use et [नत्त 4 dur um‏ زرو 
Paleatine,‏ هل vayagr dans les provinees danablenuss, In Terguie, la Syrie.eı‏ 
नः म du gosvernement. Par ४. Filie Piyeory. Paris 1854, 19.‏ 

1 . 

42) Dagbonk cener Meis naar Consiantinopel In. 1846, mei eenipe 
ध medederlingen en opmerkingen are 7 lang; Gran lage 
॥ 

99) Anndel: Ihe Last Home, af عطا‎ [०1019 By 105 Autbar of „The 
Froniier Lauda of 1४५ Christian and 106 Turk, Lond. 1854 يق‎ Pr, 10 8 

54) Stamboul; und ihe Sea of Gems, Lend. 1544. 8. Pr. 0.64 


95) The Nations of पष्क and Turkey, and ibeir Destiny, By Zum 
Goloein. Land. 1854. 8. Pr 53 

छ) Tarker; or, 9 History of Ihe Origin, Progress, and Derline' =. 6 
Oitewan Empire, By Geerge Fowler, With Notes by 7. Spion, ३. il 
Load. 1854. 502 5. 8. Pr. 10 १.64 

977 Turkey, aseinai and modern, By Ihe ४९१, अ. 114 Freser. Edin- 
burgh 1854. 8. Pr. Ta. 6५. . 

98) Histelre de Conrtantinople ete., par Bapt. Poufonint, Parls 1854. 
2 velı 8. ne = 





| erschien Die neuesten ne onstun- 
tinopler Ürncke verzeichnet unsre Zeitschrift Bd. VI, 8, 845 £ 
Kinn türkische Inschrift erklärte Fleischer (chend. 5, 597 EM) 
Auch ist eine kleine Sammlung türkischer Münzen, welche Er. 
न, A, Bilezikdji in Paris besitzt, verzeichnet worden *), und ein 
Büchlein von حل‎ Sugny bietet eine freie Üebersetzung lürkischer 
Poosien in Tranzduischen Versen +) 


Inschriften und Alterthlimer Georgiens betreffen vinige _ 


Artikel von Pereralenko im Bulletin der Petersburger Ak 
{599 X. Sr, 1-3 u. Nr, 19 -- 10), Von Bodenstedi'a ln ker 
es Kauknaun steht eine nene Aus gabe lkevor 

Eine vortreflliche Schilderung Ärmeon ion’a und der Arme- 
nier erhielten wir won Curzon *), und einen Ahriss ihrer (६९ 


49) Islamisme: its Hise.and Its Progress; or, Ihe Promi mul Ihe Past 
Condition of व Torke, By FA, لوم .عتمملا‎ 1854, 20, ग. 1 1 
100) Leiten nur ia Turquie, سس‎ Tablenu par بللا‎ 4, Ubielul, Zo poriie 
9195 rs 1854. 16. Pr, عا كا‎ 
1) Gorchlehle des vrmailschen Meiches In Kuropa. Won Jer frühesten 
Leit bis af चतत Tage, وملا‎ FW. Ebeling, U, ९ rolar. Karte, Life 
0 1854 219 5,8 07 15 me. diinter.) Valkzbibliuchek Ti, 2) — 
ur Türkei nach. des besten Quellen bearbeitet, Leipe, (bh, Naum 
19 5. عاذ‎ Pr 74 'ohlfeilate Universal (क فطل‎ 
9. (१९७ ॥ 19४ - 1५ ~ 
graphiarh bschrirben, mit alpbabet, Aufführung Jer Städte un erienv- 
werthonten Fircken und {115 , nebat Inseln. mit besund, Alcksicht auf den 
jetzigen hiriegsschauplatz von ¢, W. Heldenmm.. Merschure 1654. 54 5. 8. 
17. 8 नह. — Consläsiinopel, der द us und die Dardanstlen, Neuere 
Geschi 4; der Türkei bie anf anenre Tage, Mil 30 Stahlälichern mach की 
rinalreichnunges won Thom. तक्को nd يق‎ Kare, Lei 1854. 8 Pr, 
४, — ४181 nd Verfall des Onenaeoreiche in karapa, Kine 
Geschichte der Türkeokriego sell dem erraten Aulirolen der Üamanen In Eu- 
ممم‎ ॥ anf die gegenwärlige hrisis, Won Habert won पित Mit +, harte, 
Berlin 1854. >, Pr 1 
2} اطعكها‎ des ormanischen विटि in Karopa, vn न, सिनत, 
Th. 2; Das Heich auf der Höhe seiner Eoteickelung 1453-1347: ساون‎ 
1854. 8 Pr, 3 नन्द 77 بويت‎ ilneseh der “uron- Sialen, Lirf च, Abk 2) 
3) Gutalugue hlatorigun des mndallles el pieces de monnale ل‎ 
fondalion de ia dramuie allonane (lan (५0 de. Vhegire) par aalian | 
Te as Ton Abdul-Medjid- Kan, ७ [5८४८ (चापा Par. 184. 


13 
4) La Mass Ottemans .فكت‎ , par ,أذ‎ Edauant Bern de Sup. Par; 184 


5) Armenis; A Year دعصا زو‎ , anıl ou Ihe Freutiera ol-Buasls, Turkey. 
en + ® # 2 ie _فمق بحملا‎ (० Leud. 1858. 8. m. Karte =. [|| ध्न 
॥ > 


IX. IM Pr 












935 Hädigor , wwirsenschaftlicher 


schichte und Zeichnung ihren Charakters in einem 
Dutaurier ^}; Die in der Wiener Stautsdruckerei 
so eben in Berlin erschienene Ahlımmdlung „Zur Urgeschichte der 
Armenier“ (478. gr. ®.) int eomparativ-linguistisch, stellt .n her 
(५. solche Wörter und Bo ar wurseln न पचक رقع‎ welch 
das historische Zusammongehen der Armenier wit andern Inde- 
germanen in der Ürzeit «مسطاممل‎ Die Schrift ist anonym erschie- 
nen, und die Verrede peintirt auf diese Anenymilltı, Man er- 
kennt indess leicht denselhen Verfasser, der im 4. वभ 4 de der Zeit- 
schrift (8. 347 IM.) die urmenischen Consonanten mit den aanıkri- 
tischen verglich, trotz eines widerwärligen Widersproche in عملا‎ 
तटी der Benutzung von Windischmann's Ablandlune. 
Arabien bereiste auf Vernnlassung und Kosten der geo- 
graphischen Gesellschaft zu London der Lientenunt Burton, es 
‚gela 0 unter der Maske eines afghanischen Pilgers his nach 
Medina und Mekka vorzudringen. Dadurch erwarb er nich den 
Charakter einen Hägi, der ihm vielleicht hei einer spfteron Heise 
zu ५११११९४ kommt. Noch hut er meinen Wissens keinen Relse- 
bericht veröffentlicht, Aus MWallin’« Nachlass ist eunächst der 
Bericht über seine Reise von Kairo über Sues, den Sinni, "Akaıba 
und Hebron nach Jerusalem zu erwarten. — Für Arbeiten In der 
arabischen Litteratur häuft sich das handschriftliche Material auch 
in Deutschland in erfreulicher Weise. Nachdem die künigliche 
Bibliothek in Berlin an der vortrefllichen rate mr | 
des Conauls Wetzstein in Dumnsk einen reichen Zuwachs erh: 
ten, ist es demselben Gelehrten geglückt, eine anders achüne 
Sammlung arabischer Manuseripte aufzuspüren, welche die künigl, 
sächsische Regierung vor Kurzem ‚auf Prof, Fleischer's Betrich 
für die Leipziger Unirersitäts-Bihliotbek angekunft hat, Diese 
sehr gewählte und werthrolle Bibliothek wur im Besitz der ون‎ 
milie der Refai in Damnsk. Fieischer hat vorläufig ein معصسط‎ 
Verzeichnisn ungufertigt ,ذل"‎ ein aunführlicher Katalog चा nach- 
1 Derselbe gab eine Beschreibung der von Tischendarf im 
.ل‎ 1853 im Orient erworbenen christlich-arakiachen Handschriften, 
welche besondere von Seiten ihres alterthümlichen Schriftcharmk- 
ters interossant aind, wie man sich auch durch die vier in Fae- 
aimile beigefügten Proben überzeugen kann '» Die wenigen 
orientalischen, meistens arabischen Hss., die sich in Coburg fin- 
den, beschrieb Dorn *), das Verzeichnins einer grörsern ل‎ 







6) Les Armäniens, Par Mr. [णनः 2 bike 
15. April 1554 überseist im Ausland ١ 884 Ne. م ج12‎ ४८ des deus menden 


7) Die Befsiya, von Prof. Fleischer: In Zeitschr. ). ८4 $ 
3. امس بن‎ क der 1 ^. ध Hd. 11, 


8) Zeitschr. 9.0, ध, Go Ba. Voll, 9. 584 न 
9) Bullelin der Petersb, Akad. T. XL, Nr. + ¢ ieder ne 
T. H.\ ¢“ 8 8, (oder Mil main, 


lung von gegen 400 Has, einer Bibliothek im Huleh wach den 
Titeln steht im Journal der asiatischen Gesellschaft नभ, ft von Beng»- 
len १९}, Biaw tractirt im dritten seiner „Strcifzüg ar: a 
siaotinopolitanisehe Handschriften“ '>) die Biographien Ibn 
e1-Gaun. Litterarische Notizen über einige wtronominche und 
andere Schriften der Araber, auch über Barlonm und; 
giebt Steinschneider + २, Von Hammer- Purgstall's „Literaturge- 
schichte der Aruber“ ist der 5. Band erschienen. der wm Jahr 
333 bin 433 H. reicht .(3؟‎ Von Juynböll's Ausgabe des L,exienn 
Krone eum liegt mit dem 1854 erschienenen 8. Faseikel der 
nun vollständ +. Die Indiees sollen den 3, Band عنام‎ 
schliessen, vorlıer ५६ Bd, IV, erscheinen, worin die Einleitung 
und die Auwerkungen enthalten sern werden. Non der Pariser 
Ausgabe Ihn Butütä ist der 2, Banıl mil der Jahrzahl 1954 
ausgegeben, der 3. Band ist unter der Presse, und much der 
Druck des Mas üdi wird bereits begonnen haben. In Bulak wurde 
das grüsse Werk Makrisi’s über Aegypten im Druck vollendet, 
der Preis int 200 ägypt. Pinster d. i 2 Guinsas. Der erste 
Theil des Mahkurl, von Wright bearbeitet, wird jetst im 
Druck vollendet seyn. Was wir von diesem sehr dankenswer- 
then Unternehmen zu erwarten haben, besagt ein im März 1854 
nungegebener Prospectus '%), Zur Geschichte der Araber in Spo- 
nien gehürt ein थ Vortrag von Gosche ,لأ ؟‎ Eine kurze 
Geschichte der r überhanpt verinaste Sedillot 1१}.  Freing's 
Khulifen-Gasebiehte wurde in’s Deutsche übersetzt + : }, Das engli- 
sche Original (London 1850) hat wenigstens stilistische Vorzüge, 
wenn auch kein wissenschafllichen V स in der Lehersetzung 
schwinden لمق‎ ene, au Verbesserung der Fehler des Originals 
ist oicht zu ل‎ tag gah eine Biographie Baha-ed-Hin’a 
usch Iba Kballikän und Kumdl-ed-din ١ ,ونا لع لامكا ب("‎ der Ge- 
















10) 1854. Nr. 1. 5. 44 ~ قف‎ 
Zeitschr. der 0. ४. G. Bd. +", 8. 554557 
12) Ebend. 5. 278 5 به‎ 5, 547 
13) Literaturgeschichte der Araber Yon Haemmer-Purgstall. Bd, 3: 
Von der Heglerang des 22. Chalifen Mastokühlilahe hie ins 11. Jahr der 
Negierong des 26, Chalifen Miaimbiemrillab, ,ل‎ ।, vom ,ل‎ der H, 334 (a 
bis 433 (1041) Wir 1854. 1117 3. 4, Pr B जै 


11 sur Uhbistsire ثم‎ ia Illtäraiure des Araber d’Espagne, par 


15) مانا‎ Alkambra und der Untergang der Araber in Spanien. Ein Vor- 
trag Im wiasonachaftl, Vereione zu Berlin am 4. Febr. 1854 gehnlten- von 
H. Gösche. Berlin 1854. 8 

19) Histsire des Arnhes; par 4, 4, 81191, Paris 1654. 2 role. IR 

(e, Theil der Histoire nniverselle, die V, Durur besorgt). 
17) Gssrhichte der 1911155 vom Tode Muhamed’s bis zum Kinfall im 

im, Von Waskingtom Deuiseb übers. in .ل‎ Hieterienken Haus 

"नी, von F, ४५. 33, Leipe. 1834; 

1A) Zeitschr. بل‎ D, M. 6; Bd. VII, 8 = न्त 

४४ * 














achichtschreiber Salndin’s, nahm auch selhst eine wichtige poli- 

tische Stellung ein, mad wein sehen Be der Geschichte an. 
Zu der Frage, oh der Mönch Bohnira Muhammail's 
nach Mekku gekommen (Zeitschr. Bd. VI. 8. 414), brachte Erde 
mann Zeumisse eh دس‎ sischen Schriftstellers bei वर}, Diese 
Zeugnisse füllen verneinend aus, MWüstenfeld gab im Auftrag uud 
auf Kosten unserer Gesellschaft seine Tabollen der muhammada- 
nischen Zeitrechwung beraus २८}, Ueber den Did-I-kurmain des 
Koran (Ser 18) schrieb Graf einen Aufsuts 21}, as 
Alexander den Grossen mit den Widderkörnern des Jupiter Am- 
won, die Züge der Sage im Koran sind in Ücherein वमक 1111 
mit Psendo-Kallinthenes. Ian vergleiche noch die Notiz von 
year erle über die syrische Bearbeitung des Kallisibenes In عمل‎ 
Zeitschrift Bd, VII =. 835 MM Auch die von Defremery edirben: 
Miinnires, eine: Sammlung seiner früheren [क्र Journalen zeratren- 
ten Abhanıllaugen and Aufsätze, hängen einem grossen Tiheiln. 
nach mit der .arsbischen Literatur zusammen *"), Ein Speciala 
der arabischen Münzkunde hkehandelte (लल 24, Kr vermutihet, 
तवव die von مطا‎ Gubnir (ed. Wright 8, 304} und von Kazwini 


(ed. Wüntenf. ١١١ 5, 144) erwähnten sdrischen Denare صورية‎ Al 
sogenannte Brzantioer gewesen und ihren Namen nicht von T'yrus, 


nnch der Orihographie um nächsten füge, sondern von Syrien 
gehalt ११।.. Was die Voriliche प Araber beiriffi, u 
rote ich mich einen Band von (यततत ह läugst verheissenem 
Divan der Hudhniliten anführen zu können **), Din einzige عمط‎ 
kannte Handschrift, welche zu den Leyilener Schätzen gehört, 
enthält nur den zweiten Theil des Ganzen mit einem Commentar 
von Sukkari. Der Herausgeber hat nicht nur deu Text, der auch 
in der Hs. Vocale hat, sondern unch den Commentar vollständig 
vocalisirt. Das Vorliegende ist etwn die Hälfte der Ha, ein 
zweiter Band wird die andere Hälfte, md ein dritter die Veber- 












19) Ebend. 5. 557 1. 

20) Vergleiehungs- Tabellen der Muhsmmrdanisehen und Christlichen Zeit- 
rechwung, nach يعمل‎ ersten Tage jedes Muhnmmndaniarben Monats berechant. 
لوب‎ [त्र Ka u und auf Konten der 0. M. Grsollachaft. heranss, von Dr 
Ford. च्ल, Leise. 1854; 4, Pr. 20 Ser 

21) Zeitschr. 4, 0. ءالط‎ G. Bd. VII 5. 42-4, 

) Mömoiren d’'histoire orientale, eniris de mälanges de तति, de 
pbilolagle ei de हणा, par Ch, Defränery. Vol, I. Parts 1834. 216 4 A 

23) Zeitschr, .نا .الآ .0 ملا‎ Bi. VII. 5,837 17 

2+) Andere Bemerkungen über arab, Münzen vun Stiebel 7 
न beud, 3, 80 If ^ ©! Ders, nal وان‎ 

25) The قدا اسان !]ا‎ Poema ?०।॥०।१९१॥ in Ike Manuneri iof 
ia Arabie, and tramslälnd: भ) Annoiationa سنا‎ SG. L k ee LT 
ebntalning ihn First Part of ibe Arabie Text. London करि ander ihr pa 


पभो se of Ihe Oriental Translation Fand of Grant Hrita) 
+ 4 Tori u. لأ‎ 5, Vorrede rain anal Ireland. ESEL 





setzung bringen. Hammer-Purgstall's Ausgabe eines mratischen 
Gedichte den Ihun-I-Päridh mit Debersetzung und Anmerkungen 
ist ein عمسو‎ typographisches Prochtstück ann der Wiener Hof- 
und Stantsdruckerei, worin eine neue itaserordentlich, zchüne 
Talik-Schrift zum ersten Male paradirt २९}, Von lexienlischen 
und grammalischen Arbeiten kaun ich fast nur minor Bedouten- 
des anführen, مق‎ Voenlulaire frangais-arabe nebut Abriss der 
Grammatik und andern kieinen Beigaben, für Europäer in Acgy- 
pton geschrieben von Barthelemy ?°), eine zweite Ausgabe von“ 
नतक Dietiontinire de poche für Militairs und Geschäftsleute in 
De *2) und ein paar Elemeutarbücher "र| Doch hat Fleischer 
bei Gelegenheit einer Inhullsangabe von "क [= Synonymik 
trefundo Worte gesprochen über den lexicalischen Gehnlt der 
arabischen Sprache in den verschiedenen Epochen ihrer Geschich- 
te 9%). Kellgren hat eine vene Ausgabe von Ihn Mälik’e gram- 
matischem Gedicht Lämisa drucken lassen und derselben eine Ab- 
kandlusg über Prunaminul-Allixa im Arsbischen, Persischen اسن‎ 
Türkischen beigegeben ११}. Zeuker endlich schrieb üher die Aus- 
sprache einiger nrabischer Namen die bisher oft falsch geschrie- 
ben wurden (؟*‎ 

Um die geographische Erforschung Syrien's hut sich neuer- 
lich SL. Porter, ein in ملسست‎ atalionirter Missiousr der iri- 





schen Preabyterianer, sehr verdient gemacht. Noch einem 
neten Plans md mit der Intention, eine Specialkarte der ४ ¶ > 


24) Dan nrabischn hehe Lied der Liebe, चै, is Ihnel Färidh’s Ta 1 in 
Text und Lebersetzung zum ersten Male zur Sheulur-Feler der مط ما‎ Orien- 
talischen Akademir ag 0 van AHrmmer-Purgitnli, Wien 1854. #4, de Bl. 
Yart ०. 70 5, Leben. च Ann). Vgl. Flelacher In दोना, 14, VII. 3.6131, 
Pe 27) Vornbuluiren phrassolngigee frangnin-arsbe, चतह 1 "1 تدأ أمتعرتم مقع‎ 
,على‎ कतय din extrait de grammeire | न्वं انلو‎ d'un appendix. des polds 
et mesuren, de monnnies, dan अ कतक mnanlman et त बधा molieas ॥9~ 
strnetives 3 l'usage des Airangers en Eerple. Par Barthölömy, Leipe 1854, 
ih. Pr. 35 a 
2 0161०096 فل‎ poche Frangais- arnbe 4م‎ arube-frangals,. a [9४ 
des milltaires, des vorageurn ei des mögeelante cu Afriqun, preehde d’un 
alphabet nrabe, موا‎ des verbos قه اع‎ table de ها‎ पपकत जि 
par M. अनन 2, &d. Paris 155. 18. Pr 56 a | 
29) Arsbie [०४५1४ ‚hr ] ,وممصم‎ By: कतिक and Dawson, Lond. 1654. 8, 
Pr. 5 8, — Traitö mötbodique de la vonjusnlann arnbe dans 16 Jielenie مله‎ 
17७, pur di. Oherbonnenu, Paris 18. 1%, = 
30 12 Leber Thanlibi's arsbische Synouymik mit einem Varworl über ara, 
| 1114181. een ‚von Pleischer,. 149, 8: In den Berichten der .عا‎ बदन. 
Gesellschaft der ‚Wiss. Philel,-hint, CL 25 Febr. ॥8 
a1) Om Aflir-Pruusmen ı Arablakan, Persiskan orh Turkiskun ; samt سنال‎ 
واباااذاة‎ [नरष म tert-krilik och anmerkuingar, af H_ Kellgren. Helsine- 
fra 1856 ¢, Val, Brockhaus 10 der Zeitschr. Bd. ४111. 3. 0 श 
#2) Ucber die richtige Aussprache dea Namens أآمره القيس‎ und der 
Mensianamen حماتى الأول‎ und حمادى الثانية‎ via 07. Zenker: in ८10४7. 
॥. D. زلا‎ 6. Bd. भा. 3. ॐ, 





bungen von Damask und es Antilikanos بع‎ Stande zu bringen 
bereist er diese Gegen nach verschielenen Richtungen, und die 
von ibm bisher veröffentlichten Exeursionen १२] zeugen au günstim. 
von seinen Kenntsissen, seiner Umsicht und Gen 
dass sich die Wissenschaft von seinen 
Nutzen versprechen darf, Er nahm कि Wege, 
nuch selten oder gar nicht bereist waren, und 
such die physische Beschuffenheit und die Altertbümer ل‎ 
Viel Newes bietet die Besteigung des Herman, der drei Gipfel 
bat, Lehrreich wur die Orientirong von da aus, hesondera in 
Betreff des Antilibanna, der, wie ४ versichert, much auf 
keiner Karte richtig gezeichnet ist, Die drei Seen östlich von 
Damask werden won ihm viel genauer beschrieben, als frühere 
Reisende es geihan. Auch von den Resultaten zweier grünserer 
Reisen nuch Palmyra und nach dem Hauran theilt er vorläufig 
schum Einiges mil, Seinem im J. 1853 erschienenen „Mittelsyrien 
und Damaseus" wird von Kremer noch eine ausführliche Tape- 
= von Damask folgen lassen, Eins Cultur-Statistik dieser 
haite ein jetzt dort lebender gelehrter Svrer Michael Me- 
schäka in aralischer Sprache anf Grundlage eines älteren Werkes 
verfasst. Fleischer übersetzte Meschika’s. Schrift in's Deutsche 
und fürte seine eiguen 1 bei ३१}. Blow +3) über 
neizie aus dem Journal de Cunai le eini 
über die Geschichte der Fürstenhäuser Hanu / 
im Libanon, mit Berichtigung vieler ‚dort störender Fehler, durch 
welche Säuberung die Arbeit für die Wissenschaft erst brauchhar 
geworden Ist und sich فى‎ an Jie verwandien Mittheilungen Flei- 
scher's und Toruherg's in der Zeitschrift anreihen. Hitzig, den 
Spuren indogermanischer Elemente in Syrien nachgehend, موص‎ 
sucht es, die Namen Mabng, Damask und (क्रत hirrnach zu 
erklären 3%). Die „Antiochnnischen Abende“ von Neate sind für 
die Wissenschaft wertblos, sie sind für Unterhaltung bestimmt, 
über nuch مه‎ hätte der Verfasser nicht nötlig gehaht, die orien- 
tulische Färbung bis zu einem unscheinbaren Grau zu verwi- 








) 9} Exeuraion ها‎ ibe Summit. of Hermoa, by Her, =, E, Port 
Hiblivibeea उक्ला amd American Biblienl He रण ins 5 ११ 
b) Exenralon io ihn 1.9४ van o 4 Her, च, L. Porter rbend 
5. 32942, زه‎ Esegrsion to Beswoh, by Her. च, Z. Porter: chen, त. كيد‎ 
-- 44. 4) Exeursion [rom Damsscos ذا‎ Yabrüd ete,, by Mer. च, & Parter: 
in Biblivibees aacrn. 1854. Jul 5. 433-4535 


4) Michael Moschäka'n Cultur- Statistik von D 
übers. von Prof, Pletscher: da Zeilschr. 4 D. MG, VITA u Ari 


35) Zur Geschichle चन्न, von 0 Ham Zeitsch 
Bd. म. 5. 475 ~ ११६ ^५ “eitsehr, ४. D. ML 9, 


36) Drei Städten ie Syrien. von F, Hisig: عا‎ Zeitschr 5 
५11. 5; 200— 229. ديا‎ bw Zeitschr, der. 0, A, 





schen *7). Eins pittoreske Schilderung syrischen तभ Lebens RER enthält 
dngegen ein anderes früher von mir nicht beachtetes Bil 


das jetzt eine zweite Auflage erlebt hat ०१). ui Fictor Langleis ni 
eine. Notiz über die Nusuirier سا‎ Atlkinneum frangais #",, — Di 
Petersburg  verzeichnele Dorn *®). Die französische R re rieron 
hat einen Hrn. Guerin nach Syrien geschickt, um.in des dartiger 
Klöstern Handschriften zu erwerben. Hermsiein bat seine zuerst 
im ,ل‎ 1837 erschienene Abhandlung über die Uebersetzung des 
भ. Ts ron Thomas von Harkel mit manchen neuen Zusätzen 
und Aenderungen wieder herausgegeben *')j. Meint Jitterarbi- 
Storischen: Inhalte ist: ein Aufsata वि wird awai 
angeblich von Clemens Romanns berrührende Briefe in syrischer 
Sprache nen ediren aus dem einzigen Codex, den früher Wetsten 
fehlerhaft abdrucken liess. En» liegt ein Specinen wor '®). 

Für die urchiologische Erforschung Palästina’s ist in 
England eine Palestine Archarofogicat Associtliion gegründet wor- 
den, die am =. Fehrunr 1854 ihre erste Sitzung hiell und auch 
bereils eine erale Numer Ihrer Trunsactious berausgab **). Wir 
wünschen reichliebe Mittel und erfreuliche Erfolge, wenn wir auch 
nicht alle Hoffuungen des Prospectus theilen, wie z. B. die Sar- 
kophage der Patrinrchen in Hebron und Sichem, die zwölf Steine 
Josan’s in (क und im Jordan, oder gar ılie von Jeremin ver- 
steckte Bundesinde wiederzufinden. In jenem ersten Heft spricht 
sich ran de Velde gegen die angeblichen Ruinen Sodom’s ans, die 
Sauloy gefunden hohes will. In England war Sauley's Behauptung 
mit grossem Interesse aufgenommen und sein Reisebericht viel 
gelesen worden **), aber die Kritik liess auch nicht lunge auf 





ॐ) Eveniags ai Antloch; wilh Shetchen af चन Life: By क. A. Keule, 
Lond. 1854. 12. Pr. 5 +. 2 
38) The 14115 and the Codar uf Lehanum, By Habeeb Risk Allah Bijfendi. 
2. ed, Lund. 1854. 8. Pr. 7 9. 9५, 
39) Vet, dus Ausland vum 22. Sept. 1854. Mr. 38. 
40) Bulletin der Poiersb. Akad, 7. Al. Nr. 11-12 (auch in den غلا‎ 
langrs asintiques T. 11.). 

* 41) De Hharklonsi Navi Testament tranalatione syrisca commientatin. 
Seripalt Georg, Hour. कल्ल Editio srennda wactior ام‎ enendatlar. 
Vratialurine 1854. .4ك‎ 

42) De la reusisaance dies ६।४१९४ syrioques, par 7, Növe, Varia 165. 
378.8, (Extrait des Annalen ول‎ philosophie ebritienne, T. IX. 1854.) 
431 ३, Ciementls Hommi eplstalae binse de Virginitate, Syrisce. Ad 
eolleis .وه‎ , adlitie motia eriticia, philslogieie, اه‎ 96४7 versions lallna, 
#4. .ل‎ Throilor Herten. Por 
44) Transactions of ihe Palcaline Archaoolagienl Society. Nu. I; Land. 1854 
45) a 2 । هيلا كن‎ desirorel (कि of Ihe गा — ॐत und (०० 
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sich warten +^}. Fan اميل ملنه! عل‎ aueh seine vigene Reike in 
Syrien und Palästina beschrieben *"). Er hat in seinem Buche 
viele genncr Mersunsen and gewissenhafte Beobarktungen nieder 
gelegt, man findet darin nieht werig neues Mate ur 
uuch für die hiblische Geographie; in.den वम) اق لوا‎ theilus 
tägliche Begeguisse hätte er etwas sparsnmer 
Bücher von Br ur 9. | Wonner ११) لسن‎ Ai 
liche Pilgerreisen. Beiting’s „„chrisilicher 
London erschienene Reihe von seh Ihographien sach Originalzeich- 
9 5 einer reisenden رعسدلا‎ der Mrs, Ewald, werden nieht anhr 
gelnbt +), Die وك‎ Vin resigung: des Berichten von Lynch 
über die amerikanische Expelition such dem Jordan nad dem 
todten Meere ist 1854 mit einem neuen Titel erschienen als 
„Neue wohlfeile Ausgabe“. Ausser diesem Zusatz auf dem Titel. 
blatt int das Buch gunz und gar dus alte. Man erwarte daher 
nicht, dass darin der neuerlich herousgegehene ofliciolle Bericht 
benutst wäre. Berggren's kleine Schrift +?) enthält eine Summ- 
lung uller Stellen uus Josephus, die sich auf die Tapographie 
Jerunnloms bezichen, jedoch nur in Inteinischer Usberaetzung. 
Den in deutscher Sprache, unter der Aufschrift „Erl (८ ५११६६५८५ 


5, 25 8. lie vum Verfasser gezogenen Resultate in ihesenart en 


Sätzen, Noch gehürt bierker der erste Ban von Graufs Reise, 
dem ich hier gleich auch den zweiten beifüge, welcher den Weg 


45) Min >, عع‎ 0. den „a Pilkrin" unterzeiehunten Artikel Im [तवेत 


Alkenaeumm, Seid. 1854, 3. 11५४. 
+7) भव्या of 9 Joorney Ihroushı Syrin and Palostiie in 1851 — 32, 
Br ^ WM, سس‎ de कलव, Elisburgh 1854. 2 vols, 5, Pr, ॐ $, 


48) Lu Terre Sainie, Varags ie । pelerina de 1845; par متمق‎ 
अतगत. Por. 1554. 15. m. e. hörte, Pr. + fr. | 

34) Joornal d'un peTerinage an terre بماسافة‎ endenid en 1861 am mie 
de dereuhre; par M. (१४१ Wouner, Paris 5, 12. Pr. 2 fr, 501 بع‎ 

50) Voyase rellgiesz om Ürient; por ४, ॥ 00६ Michom, Parka ॥ 6५4. 
2 mol, & Pr. 10 Ir. 2% 

51) Der ebristliebe Führer in das ,با‎ Lund, oder historisch-gr و‎ | 
Neschreibang yon Palästina, १0 Dr..C. ऋ, Zugleich auch التلاعة‎ 4 
Test هه‎ seiner Karte von 09151197. .ع اللا‎ Anhang der kislichen, reihen 
४, palllischen Allerthiimer der Hebrüer vermehrt von Aut, Schmiller, Laude 
hat 1854. 8. Mit 17. Ansichten. Pr. 1 न्द्ध نيه ذا‎ ०, 

92) Jerusalem and Ihe Holy Land; being a Collenilan af [| गू | 
Views aud Native Cosumes from Drawings taken مه‎ the lee; ॥# Mrs, 
2 ५74. Lund, 1554 | 





>) Flarıos 11 has der Führer und Irreführer ॥॥ Pil 7 فده‎ 
een Jerusalem. Mit... Bellnge, Jerunnlen dis ॥ न्न मृ 
enthaltend. Horansg, von Jakob Berggren. Leibe, 1834, sr Sar, 








eigentliche Ziel dieser Reise Indien war, habe ध oben schon 


Wie gewohnt, عي‎ Insse ich aun De ‚Schriften fol 9, 1 










Alta Yestamens betreffen, mit dem Anhange der rahbinischen Li- 
teratur. Im Bervieh der biblischen Geogranbie engen den schnn 


ती Reisewerken zwei Specisl-Uhtersuchungen von WW, Fri 
eizufügen #2). In der einen wuternimmt er os, die Lage vou 
Kades festzustellen und die unsichere Angabe Rowlandson’s zu 
vertheidigen; in der andern placirt or das Land Uz in dem heu- 
tigen Hauran-Distrikt Teläl. Robinson bereitet eine neue Ans. 
gnbe seiner Researchen ib Palestine vor, wurin er zugleich die 
Renulinte seiner zweiten Reise verarbeiten wird. Wenn wir von 
dieser Arbeit viele neue wissenschuflliche Anfschlüsse für die 
biblische Geographie zuversiehilich erwarten, su hat dagegen das 
noch zu nennende Boch von Hughes einen sehr untergeordneten 
Werth +9), Zu द्विक Geschichte des Volkes Tarnel int nun 
aueh der Ergäneungsband, Jer die Alteriküner behandelt, in einer 
neien durch viele erweiternde und fördernde Aesaderongen sich 
ausgeichnenden वु gabe erschienen **), Die jüdische Geschichte 
der nuchexilischen Zeit bis auf die Makkabher wird von Herafrid 
hehnmtelt ,لخن‎ Sie schliesst sich an das frübere im =, 1847 er- 
schieuene Werk dus Vf’a nu, worin er die Geschichte von dor 
Zerstürung des ersten Tempels bis zur Volleulung des zweiten 
Tempels orzählte. Uecher Jerubeam and den von ihm ringeführfen 
Stierdienst verbreitet wich eine Ahlınndlung von Cosi ११}, „Nur 
ungern erwähse ich die beiden schwachen Aufsätze förntefenids, 


deren Aufnalme unsre Zeitschrift dem verdienten Greise wicht 


54) Meise auch Ostindien über Palästina und Kg van vum Juli 1649 bis 
April 1853, von K. Grand, 1. Th. Pulüstios, Mit 1 Ansicht च, 1 0 ann von 
1९५१188 .ذا‎ 1 Karte des b, Landes, Leipe. 1854 8 Fi et a — 
=, Th, Neise dureh Aegypten m. mneh dem Sinal, Leipe. 1854. 8, mit m. An- 
sieht der lesel 711 ५. 2 Karten Pr. 1 3 2 er: 

ठ 55) Ueber متلا‎ Lage von Kader und den hiemil zunanmenhängenden Theil 
der Geirhichto lsrael's in der Wünte, Von IF. Friea: In Theul. Sad, ४, 
ना 134 ॥. 1, ER. — 09 Land Ur, Hiob 1, 1٠١ Von WM. Frier: 

¢ Sn Ouslines إن‎ Seriplure Geographr und ليام‎ निन नि 
rioni. Partiona of Ihe Old and New सहजानि Dosizned for (he कके of 
schoals am private pesding. Marl upon Colemun’s isterieal Goograplıy of 
ihn .علطلا‎ By Edward आना. Philadolphis 1554. 12. 

5 Die ‰11011 908 ता des Volkes [५707), Yon H. क्न 2A, Göttingen 


58) Geschichte des Vulken Jiarsel von Vollendung- des zweiten Tempels 
قأنا‎ न Einsetrung des १।५६॥ 30१75 Schlmen سس‎ ॥॥॥ इ Priester und Närsio. 
Von Dr. च Herzfold, Lief. ॥ u. 2, Nordlbansen 184. 6. | 

35) Künig derobeam ; von. Dill 'Cnazet: in Wirsunsehaftliche Series 
(der kön. Acad, pemeiunliziger Wiss zu Erfurt), BL १. IL 2-3 8 1-67. 








sogen, Jehova-Texte der ४ 
धरण Erden* int der Gen. Cap. XIV erwähnte; der 






Opfer %*). Von Commentaren über einzelne Bücher oder Ab- 
schnitte des A. T.'s sind Jesaia von Anobel %*) und Hioh von 
Ewald ९३] in zweiter Auflage erschienen, Für das kurzgelassie 
exegetische Handbuch wurde die Chronik von Bertheau 
beitet **) und Jadurch eine wesentliche Lücke ausgefüllt, weil 
über dieses Buch seit langer Zeit kein besonderer Commentar 
riebean wurden. Delitzsch und Hahn gaben die Fortsetzung 
des Drechsler schen Commentors zum Jesain heraus, soweit sie 
sich in dem Nachlass des Verfassers vorfand. Die Herausgcher 
redigirten das Mannseript für den Druck und fügten einige eigene 
Bemerkungen bei .(؟"‎ Zur Vollendung des Ganzen wird Hakn 
den leixten Theil ) Cap. 40— 68) selbständig benrbeiten, Vehri- 
haben auch der erate Theil und die Abtheilung ५७७ 
zweiten Theils anf dem Titel neben den urnprünglichen Jahrzahlen 
1845 und 1549 die neue Jahrzahl 1851 erhalten, weil das Buch 
in einen andern Verlag übergegangen ist. Das prophetische Buch 
und die Kluglieder des Jeremin hat Neumann २४ erklären begon- 


60) Zur ältesten Sngenpsesie des Orients, von $. F. Grotefend, (2 Anf- 
बितर 1. Sanherib ale masrrischer Äriegaheld der Sage. Il, Der erito Krieg 
auf Erden eine Dichtung aus späterer Zeit): in Zeitschr, .ل‎ D,M.G. Ha. vıfl 
5. 772-8316 

Pet. 9१} Einige Berährungspunkie der b, Sehrifi mit den Schrift Sagen 
abendikndischer Völker, Von'd. Dimes. Berlin 1854 34 8 "8. = ००८ = भ 
॥ م‎ 0 Schuldopfer. Von Kı. Hiehm: in Theul, Stud च. Erik, 

— 111 7 


0 41.910 0 Testament 1 

वतनन. Lip. 1854. 45 4. 8. नात mug 
64) Der Propketi .فأحصل‎ Erklärt هه؟‎ Ad. Kaobel, 2, ४ 

1851. & (भमरम कच Ilandbuch, 5. Lieferun } ir m. 
65) Die Dichter des Alten Bundes त]. von प. E 

dan Buch ljsb. 2. Ausg. Göttingen tA54. 8 ~ ~ 
65) Die न्ताः der Chronik. Erkl. von كل‎ 

(kursgef. cxrget. Handbuch zum A. T. 15, Lief,) 
67} Der Prophet Jessia. Vebersetet ०, erklärt von Di Dreihsler 

2. Th: 2. Hälfte: Cap. 273—30. Aus dom Nachlasie 04 ५ 


ben von [नाष्य Delitzuch ذا‎ Erlangen und diumat १14} 
2654. 8, Pi Val. Literar. Cmtralblati يكة]‎ Nr. नक Berlin 


रील, Leipe, Ast च. 


०५ Das Hohelied gab Meier mit Usbernetzung 0 







rung heraus, indem er zugleich den Text nach seiner 'Thearie 
vom bebräischen Rhythmus anordnete, einige Stellen ausmerzte, 


much einen Vers hitnzulichtete १), Die ersten neun Küpitel der 
Genesis erklärte Richers streng onch dem Buchstaben, mit عقيس‎ 
Mischa Een 3 TER सन्य metrinch Rees und die 
echt-duvidischen. Melodien der Psalmen glaubt Leopold Haupi u 

Accente hezeichnet, liese sind ersprünglich nichts anders ala 
Buchstaben, welche als Zohlzeichen angewandt die sieben [कपट 
der Senla bedeuten, نه‎ B. Silluk und Munach (beide ;‚arulte Zeich- 
nungen des Stierhornes"— a == |) bezeichnen die Prime oder (lie 
Tonien, Athnach und Mahpach == त ==-3 die Auinte u, ३. w. Nuch 
diesen seinen Annahmen hat er sechs Panlmen ५७५ zwei Stellen 
des Hohenliedes in Noten gesetzt 21}. So ergeben sich Vers- 
Melodien, die in der Mitte regelmässig einen Ruhepunkt nuf der 
fuinte (Atbnach) und stets einen Schluss in der Tonies (Silluk) 
haben: für unser abendländisch-mudern gewähntes Ohr sehr regel- 
recht klingemd, nber ob auch Jem Charakter orientalischer Musik 
entsprechend ) — Die „Israslitische Bibel‘ von Philippson int jetzt 
mit dem dritten Bande heendigt (Preis 24 टः} Sio enthält den 
hebräischen Text, eine deutsche Uebersetzung , Illustrationen, und 
Erläuterungen hauptsächlich für erbauliche Zwecke nach jüdischer 
Auffussung. Die Polyglottenbibel ron Stier und Theile wird in 
einer 2, Auflage mit Stereotypen gedruckt; es liegt mir der erste 
Band uud eine Lieferung des zweiten vor, Von kritischen Ar- 
beiten habe ich aufzuführen eine Untersuchnog von Niehm über 
die Abfussungszeit des Deuteronomii anf Grund des legislaliven 
Inhalts des Bucher, abgenehn ron dem sprachlich -atilistischen 
Moment 73}, eine andere von Thenius über die Stufeopsalmen, 
deren Benenuung vom Verfasser auf die Stationen der Pilger- 
fahrten bezogen wird 73}, ferner eins Nachweisung des Plunes 











63) Jeromias von Ansthoth.. Die Weinsegungen w. ध des مون‎ 
त Nach dem masoretli, Texts ausgelegt von WW, Neumann, 1, Lief. 
ipzig 1854, 8 Pr. 24 Ser. 
64) Das Hobelied in deutscher Vebersetzung, Erklirung und kritisuher. 
Tertausgube, von Erast Meier, Tübingen 1854. 8+ Pr. 20 58+ 
5 Die Schöpfungs-, Paradieses- und ५९४८1८१ (Genesia Cap. 
1— IX} erklärt von Dr. Johannes Kickers. Lei ए Ass, 8 
Ti) Sechs nlliestameniliche Paalmen, Mil Ihren ضرم‎ den Acceoton enl- 
zifferten Singweisen aod einer sinn- und werlgeireoen rhythmischem leber- 
vetsung als Vortäufer einer umfamenden Schrift über die Poeale des alten 
Tostamenis herausgegeben von Zeopotl Haupt. Leipzig 1554. 8, 
, १2) Die Gesetegebuung وتوفلا‎ Im Lande Masb. Ein Beltrag zur Einiritnaf 
ins alte Testament von Lie. Ed. Richm, tacho 1854. 5 
73) Das Zengniss der Sinfunlieder bei der Untersuchung über die Ab- 
(nssungrzelt der Paalnen, von Dr. Thenins; iv Thocl. Studien =, heitliken 
1944. ५. Bst 
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der Anordnung des Inhalts im letzten ` Pheile: di‏ لسن 

Jesuia von Aüerir 8 fabilitationaschrift 8 
und Zeitalter des Koh 
Einleitung zur Bib 


= [न 
= 0 يل‎ 0 
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lachischer Sprache de Yan । 
BT; 
cheiftforsektin ie = 5 ع‎ | | 
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1 اع أ‎ गृह 2 १ 03 > 
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0 ¢ Dark 1 
ET IR 
[तन्त 22. ४} aind in zweiter Auflage erschienen, von Gesenius Gram- 
Ainbe ich in diesem Jahre die 17. ३०१४ nahe res en * 3} 
| [च nuch Böttlichers Aufsate über fiealion 


Km Aus dem nuch kei weitem wicht erschöpften Reichthum der 
11.111. isch en literatur wushte JSellisek wieder mehrere much 
dem allgemeineren wisseuschaftlichen Interesse dienende Schrift- 





حك 


74) Versuch elver Nochwelsung des Planes und Ganges der Pro 
5.10 1१9), 0-66, van N, Kür (Pfarrer in Kirchberg. Canton dem 
is Theolog. Stullen 9. Eritiken wun Ullmann بذ‎ Umbrell, 1854, 2.1 ॐ, 


| 041 nuunullae [२०॥९।९।७१॥ १९, Diss. سمس‎ .. il Lieentlal in 
theol. hoanres ناك‎ obtinendos publiee चैला, त्र een Bernstein, Wrutial, 


76) Schema 5. Seripture مل‎ Timoten Ulperiu, Blase 1854, 8 
नर 77) (य palänlioische لدم‎ slexandrioische Schriflforschung, von Dr. 2. 
nee Programm zur نسم انا‎ des jüdisch-theol, Seminare za Nronlan 

„Frünckel'sche Suifiang*, Breslau 1554. 4 

78) Libn Exudi et Leviliel erenndam arubiram Pentstewchi Sameritani 
versiunem, ab ^॥6 = 59.140 nonaeripimm, una er tribus ७41८1 lid A. 
Kuren, Logi, Bat, 1654, 8 

79) Le ذكزا‎ de Rulk, expligud par deus traduetions frangaistı ... aren 
des srmmairen, imlieukiens des ‚racines, et des ooles. Pur M. Vahhh ,الى‎ न L 

99, Purla 1854, A 





AO) Eleimeniarbuach der hebräischen Sprache „.. Von, H. \ 
Leiptig 1534. 9. ए : भ न 
51) Kurse Auleitung zum Erlersen der hehrülsehen $ = 
sien १०0 fir das Privalstudian von Dr. 6: 77 Vosrn معني اس‎ 
kalbel, Grmmis. zu 110. 2 rerb, Aufl, Freiburg km Breisgau, 1१५३. 6 
82) W. (९१९५३ kobräische Grommatik,. Neu bearbeitet पण beruus 
gegeben vum. 3 Hükliger. 17. Ant, Mi र, راتما بلاق لماعك‎ 1844. 8. — 
Noch liegen mir von eiorr „Grammalica della || سنوي‎ ehraien“ ६६, berühmten 
Luzzatto, Faav. | (Paduva 1855) and (५५९, II. [1854 zus. ف بكار‎ il. 8.1 
ar ie be ar ५५७. den Anfang der Formenlchre, mil 
siper bir तिम्‌ der وقناءناتال‎ Antoriiäten , 
ans wicht mahr zunngenden Meihode geschrieben. ee. حي‎ 
On the Ulamifiealion of Semitie Noats, be. D Pırul icher 
a Oballines (१, ०७0 5. 228}, Vol || 8 145 _ 550 en ee 








stücke ,ماع نممو معط‎ wobei er den Leser gewöhnlich ae a einer 
eutschgesehriehenen Einleitung über Verfasser und Inhalt ‚belchrt, 
Die eine. betrifft div لعا‎ Auffassung es प روه‎ kosınos, be 
dessen Betrachtung ` binen, ३ such همل‎ B: 
auf. Gen. ॥ 26 zurückgehen 
hört zur Sitlenlehre 3 
züge, nämlich 1) ein 
im 3. 1006, wo die Juden während der Verhereitu 
Kreuzzuge den Messias erwart saihs erwarirten, und 2) Isaık sauh Saı 
schreiben an die Juden in nach, ehlund üler le Vorzüge de 
hammadanischen Bandes und Regiments, wahrscheinlich zu 4 
les 13, Juhrlunderts verfasst, ao dass der dritte von Fried 
Barbarossa muteruommene Kreuzaug den historinchen Hintergrund دل‎ 
bilder بزقة‎ Endlich noch zwei Abhandlungen zur Philo 0 un 
Kobhaln +), Kümpf, nachdem er früher eins ausführliche und 
eye Abhandlung über Hille den Aelteren geliefert (im Lit.- 
نولا‎ des Orients 1840), hat neuerlich sich io ähnlicher Weise 
über die Patrinrchen nun dem Hiltel'schen Hanse verhreitel ११). 
Von Sachs‘ Reiträgen ist ein aweites Heft erschiewen, welches 
die Vergleichungen jüdischer und griechischer, auch 11.111. 
Sprache, Vorstellimpeweise u, ४, w furisetat ११}. Talmudische 
Lehren teilte Grünwald in deutscher Debersetzung mit *؟‎ ( 

















84) Der Milrokoamas. Ein Beitrag zur Relisionsphllosspbie ४५ 191४. 

von ॥. Jureph ‚üb, einem Zeilgminemm des 1, Jehuda ha-Leri, A 
Aral. in's Hetr, übersetzt vom It, Mono Ha Tahben, und zum eralen 
heraus. von Ad. Jellinek. Leips, 1844, BR. 

#5) ءال‎ Salome Afmi's Flttmalebren In Farm eines Sendschreibens an ४. 
einen Schuler im ,ل‎ 1415 In Portugal keschrieben. Heransz. van ماك‎ Jellinek, 
Leipzig 1534. 1१. 

86} Zur firkehiehte der Kreuzzige. Sach handschriflichen hebräischen 
(nellen herauiengebon von Adolph. Fellinck, Leipz, १४१५. 8 
| 87) Phllassphia und Bahbala,. ممسكا‎ Haft: natkült Abraham Ahulafia's 
Sündschreiben über Philweophle end Kubbala, Thomas von Aquino’s Aland 
[वा „de वदान Anenltatibunt Sach Has. der k. Biblioth, im Paris مه‎ der 
Stadibihl, zu Mamimre nebst Erfiuteruugen u. bislor, Untersuchungen hermun 
etchen von للد‎ Fellinek, Leipzig 1854. AV m 48 85.8. Val Zeitschr 

॥. ४77, 59. 8 ^ 

eg Iischen ml १५४7 1१ breiglich Jder Patriarchen aus‏ اتيم 
Mabhi Jehadu ha-Nani, Medartsur der Mischen,‏ كبس dem Nille’schen | ९७८ bis‏ 
عقو اول Yun Dr. =. Kümpfr: in Prankel's Monstsichtift Für Gescb..u. Wiss des‏ 
Jan. u, $, (१०१०।.)‏ -1856 ,36 = 231 .م 201207 .8 ॥४५७४५.‏ 

| 9 7 संह zur Sprach- und Alterihumälorschung. १५७ jilischen Quel- 
tm. Vin Dr Michael Sache. Zwoites 90), Berlin 15%. > (Vgl, Di 
0) Die عوك افيا‎ und. Sittenlehren des Talmnds, nebut Erklärungen der 
Schrift etc, in tulmuilischen Auszlgen zusammengestellt m. Ins 110०१ 
engen von पातका Grüssen, Habb, Heilkreun u. Leipz- 1854. 8. 
: | 








359 नी 

Reggio's Collectenen enthalten 23 hebrüisch geschriehene kleite 
Aufsätze, einige darunter Alttestamentliches betreffend १।)}. — 
Der Erfurschung des alten Aegrptens, der Veröffe tlichung 
und Erklärung seiner Monumente sind noch fortwährend die 
deutendsten Kräfte zugewandt, Von Lepsius’ grossem W न ke sim 
im Jahre 1554 weitere ممعم‎ Lieferungen (42— Mi) erschienen, 
Sie enthalten 19 Blätter, die zur nee en A न heil 

grupbie und Architektur) gehören, die übri gen x er len kämmtlich 1 
عي‎ ritten Abıheilung (Denkmäler des Neuen Rnichs), nad bil- 
den den siebenten Band, so dans jetzt die Bände II— VI voll- 
ständig sind, und zur Vollendung des I. Bandes nur noch 7 Blätter 
fehlen, deren Veröffentlichung länger ansteht, weil en achwer ७४४ - 
zuführende Karten sind. So liegt uns denn ungefähr die Hälfte 
des Bun anzen uuf 12 Bände berechneten kosiharen Werkes vor, das 
die Wissenschaft dereinst als ein grossen Zeugnis denischen 
Fleinses und zugleich als Denkmal freigrebiger Pürstenkuld in 
ihrem Tempel bewahren wird. Und in dem Augenblick, wo diese 
Blätter zum Drucke gehen, wird uns die Aussicht nuf das Kr- 
scheinen einer andern grossen Sammlung Agrptischer Monmmente 
eröffnet, welche Brugsch كس‎ seiner Reise zusammenbrachte, und 
zwar abermals auf Befehl Sr. Majestät des Königs von Preunsen, 
Der Prospeetus dieser „Monumens de ॥ (द (warum nicht in 
deutscher Sprache?) wird in diesem Augenblick auch it Unarer 










Zeitschrift abgedruckt. Sie aollen in १ Lieferungen, jede Lie- 
ferung mit 16 bis 20 Tafeln und 30 kis 40 Folioseiten erläntern- 


den Textes erscheinen, je eine Lieferung zu dem Preise yon 
65 Thalern in zwei Monaten, so dass das Ganze innerhalb 4 ململ‎ 
ren vollendet wäre, | 

Mariette liess die Aufgrabung des Serapeums für einige Zeit 


ruhen, und untersuchte die Umgebungen des Sphiux, wozu der. 


Herzog von Luynes die Kosten hergsb. Vorläufige Nachricht 
dürüber enthalten M.a Briefe. Ka ergab sich ihm, dass der 
Spbinx eigentlich ein untürlicher Pelsen ist; nur der Kopf ist 
kunstvoll ausgehunen und der Gestalt des Hegenden Leihes durch 
einige Schichten Mauerwerk unchgeholfen. Auf einer von M, in 
zwei Brochstücken aufgefundenen Votiviafel heisst der Sphink 
„Horus am Horizont", er galt also für ein Bild des Sunnen- 
goties, In der Aninge 6, =, छ, des Tempels ist Verwandtschaft 
mit dem, was man im Innern der grossen Pyramide sieht, ind 
auf einer Votiv-Staele von Tihotmes IV, ist u. a, der Name Schafen 
(Chefren) zu erkennen ५३}. Mariette's briefliche Mittheilungen 
über die Apisgräher veranlassten Lepsius zu einer neuen Hespre- 


„ 91) Colleeianen disserintionum ex memoriis उचत N I 5 
ممتصوة‎ 1854, A, ع‎ वकार, Fuse. तिक, 


1 0 Aıben, शिकत v, 24. Jam, نكم‎ (Ausland +, ठ, एका; U 1 


EEE क 


ehung der 26, Manethon. Dynastie und der nen berung 
durch Kambysen #4), Ehenso nahm er gen = | 
schen ge pturen am Nahr el-Kelb zu besprechen ११), 
hatte neu । wieder die Existens dieser ०५ | 

en 


Die Abbi war kürzlich 

in L नन कच egypten und Arthiopiem Abth. Il, 
B1.197 (Bd. Wil) erschienen. Er [य hier eine वन | 
dieser Tafel mit vie به‎ ugni Bi 
Bertou bat Susley’s Behnuptnng einer erschü म fer 
worfen २१}, So wenig الوسه‎ von den Hierogiyphen- Inschriften 
erhalten ist, der Name des grossen Rumses ist nicht zu verken- 
nen. Ein Aufsatz der gelechrien Miss Foomy Corbouz über die 
४४३७७ "“( sucht besunders Schwierigkeiten der Chronologie zu 
beseitigen mit möglichster Schonung der Munethonischen Nach- 
man Sir Gardener Wilkinson hat ein populär gehaltenen Buch 
über Aegypten heransgegeben, einen Auszug uns acinen grösseren 
kuntspieligen Werken ^) Von der engl = Bearbeitung von 
bunsem'a Ale , welche vielo Vorzüge var der ersten deutschen 
Ausgabe hat, ist der zweite Band (worin der 2, und 3. Bd. der 
d. A, enthalten) seiner Vollendung sehr nahe, 104 gab eine 
zweite Abhandlung über den Kalender von Thehen **), Uhlmann 
eine Kele über dus ägyptische Todtengericht **), und Brugsch 
einen Aufsatz üher die Agyptischen Benennungen für Sindon und 
Byssus । ००}. Parral gab eine ०९४९ Probe keiner nun schon in 
13 kleinen Schriften und Aufsätzen za ha Ai Ausichten üher 
ägyptische Sprache und deutet bier x. B. den Namen Hykaos durch 
„oppressione guudentes ؟؟‎ N a und छनि 1), Eine neue Aus- 

es koptischen Pentntench hat (पलं begonnen, Die erste 








५4) Monntaber. der Berlin. Akad, Mai 1884-3. 217201. 

44) Die ügrptischen Felsentafeln vom Nahr el Keih in Serien, von A, 
Lepsius: in Monstaber. der Berliu, Akad, Juni 1851. 3. 38 45 

95) १2१५४०९ urchsologigee 15. Apr. 18554 5. ॥ 17 

8951 Alhenaeum 1854 Jul, 5. 911 £ 

97} ^ Popular Account of ibe ककत E: 1०५ ३ Farin and لرعوليكظة‎ 
from his larger wurks, by Sir J. Gardemer ao. |. 1854.82 vola 
8, m. عنمه اا‎ Pr. 12 a 

8) Sur an ealendrier astranmmigue اغ‎ astra) ers (क्च 9 Thöben, on 
Reypio, dans les tomıberux de نمهوظا]‎ VI er de नड IX. Deuxitme ei 
dernier memoire. Par M, Biotr in अरातय de VAcmdiimie des seirmers 
¢, KAIV, Paris 1554. 4 — Dass noch eine anders vorwandis Abhandlung 
Bint’s in demsellen اسم‎ 

Das Tadtengerieht bei den alten Acgypiers, Habilitstionsrede == gr‏ رجو 
halten == zu Göttingen एष Mar Uhlemmn. Berlin 1854. 165 8,‏ 
ऋ 1.‏ | 

100) Allgem. Munatsechrift fie Wiss. ५. Litoratar 1554. Aug. 3. Bi9 U, 

 Phllologus chaldaicus Yores grascorem छा Intinerum rerip ين‎ 

diewmi भल 0118८, ४५।॥ अक كه‎ ५५ | sequller 16 ?।ज alphabnti br 
braiei, Studio #, Perrai ب‎ olim fenanris. Mulhause 1854, 72 >. 


























Lieferung enthält die ersten 16 Kapitel der en ॥ 
gab es auch zwei Reisebesehreibungen, J. Thomas 5 Tal 
gewöhnlichen Wegen und beobachtete nur sehr Büchtig >), Clayton 
fasste vieles fulsch auf und atellt vielen verkehrt dar. 

Die deutsche Ausgale von कल्यदः „Bilder aus Asıhia- 
,“دعام‎ die schon bei Auführong der euglischen (Ztschr. Bd, vll 
5. 716) in Aussicht gestellt wurde, int erschienen, und zwar in 
wenig reiucirter Ausstattung, aber auch mit wenig redueirtem 
Preise 1), Dillmanns Ausgabe Jer äAtbiögischen Hihel ist 
Fase. II متنا‎ zum Schlusse des Pontageuch يعم دحم‎ lehen ^), Nuch ein 
Fast. (0 rar und Gh der To ar des Gau- 
| Jen sogenannten Detateuch umfassend, beschionsen sorn. Zu 
einer much weiteren, Fortsetzung des Werkes int leider, अ der 

iberalen Beihülfe Gesellschaft, keine Hoflnung 

Eins deutsche Ucbersetzung der apokrrphischen Himmelfahrt den 
Jesuin mit Einleitung und Commentar gab Jolmeie: Eine Ab- 
handlung über das Buch Henoch erhielten wir von Emuld १}, Er 
geht mit verlegendem Scharfsinn den Spitren der Zusammensetz 
es Nuches onch und Ünder, dass es aus vier älteren Schriften 
च का ध yon Jiesem Buche auch dar ka- 
ihn e Ihrolog Hampf in seinem Commentar zum Briefe Judä 
(Sulebuch 1554. 8.) +. 244 7 

Eine Art Ehrenreitung den Piolemäus, श ich in Betreff 
der Angaben über den nheren Nil und das Mon irge, versucht 
Coaley 19 einer eignen Kehrift +), indem er behuuptet, dass Ptole- 
mäus unter dem Nil den blauen Fluss verstehe und der weissen 
















2) 1.> version copble da Pentäteuguw, publite. غمرم "ل‎ ١ 
bikliothögue कहकर do Paris, Fe سب‎ ei des kein ५. 2 
Falle. 1. lirr, Para 1654. 8 Pr. 6 
3) Travels in Kappe and Palesiine, Ar न. आकन्‌, Philadelphia 1853. >, 
4) Loitora ति ibe १6 by ,لك‎ W, Clayton, Loud, IA54, 8. Pr इद 
Bilder aus Acthlupien. Noch der Notar gezeichnet und besehrichen 
1 bernutz. Wamburg 185. 47 [क्रीतक Taf., 1 Harte, शात 
,الالو‎ Text, quer. Fol, Pr. بط‎ 
8} Veterss Testammmti 0 أم‎ Tomus [५ १1१६ Octatouchus nethiu« 
pieus. Ad librer, mas, Idem rdidit ei apparaiu eritieo Instratit Dr Aug. 
ااا‎ चतन, Vase عل‎ Gen. हदय, نه‎ Lov. cum apparain erilieo Lips. 1853 
Fase, I. Nam; ot Deut, rum app, crit. 185% 4 
7) Die Himmellahrt und Vision des Propheten Jeaula d 
schen und Lateinischen’ ins Deuische اعتمكعطة‎ ४, mil Kine: नम 
einer allgemrinen Kinlellung vorsehen von Dr. A. Jolowicg Leips, 1834 1 
Pr. Bw 2 
शीतता पो über. dos Alhiopischen Buchen Hendkh 
५४५ mmenhung. ४५४ آل‎ Ewald Gätiingen 1844 a موسي‎ Sm 
च ببالسمان‎ Prolomr. and مطل‎ Mile; or, un رمقلا‎ m 8 
Ar klei rg प لصم‎ नौ [५०४ لعا‎ ४ af 1 are A 
Anihentielty of 168 Muuntains ठ سوه‎ Br 7 m. 
13,35:8 Pr 4a । ` - 0 
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- gar nicht gekannt habe, die Notiz vom न~ rebirge aber ser 

erst Jührhünderte später interpolirt worden. Ein von Ärapf ge- 
smmeltes Vocnbular giebt uns Kunde von der bisher noch nicht 
näher geekannten Bere rache der Wakuafi, eines mittelafrikanischen 
Namadenvolkes, über dessen Wohnzsitze, Verhültuisse und Sitten 
uns die ausführliche Vorrede beilohrt + 5 Vornbular ७५७४ 19॥ 
dus Englische vorangestelll. Hinter demselben folgen 4 Seiten 
Texte, und auf den leizten [नि Seiten eine Vcbersicht der Gram- 
matik, Das semitische Element 1 welchen der Vf, in den Wurzeln 
und der Nominalbildung dieser Sprache erkennen will, dünkt ums 
sehr unscheinbar, weun nicht ganz zweifelbaft. 


Ucher den Fortgang der grossen afrikanischen Expedition 
gab A. Potermann einen nenen Bericht nnch officiellen und prira- 
ten Materialien 11). Ebenso Gumprecht । 5}, Unterdess Intıgten 
mehrfache Nachrichten von Dr. Barth aus Timbuktu an, heson- 
ders reichliche Briefe vom 14, und 15. Dee. 1853, welche Anf, 
Sept. 1854 eintrafen ' १} und meldeten, wie Barih krank gewor- 
den, aber wieder genesen war, wie er gewaltsam in Timbuktu 
festgehalten und von Lebensgefahr bedroht war, wie er ८.५ Tag 
zu Ta de der verheissenen Auku nft rinen नि Tuarik-Hänpt- 
lings harrie, unter dessen Schutze er nach 07 يه‎ 
wollte, wie er unter allen Quälereien und Gefohren den Muth 
nicht verlor und auch in dieser misslichen Lage seine For- 
schungen nnd Arbeiten nach Möglichkeit fürderte. Nach either 
letzten Nachricht war er aber noch am 24. März 1554 iu Tim- 
buktu, und seine Inge Wureh Krunkheit und Widerwärtigkeiten 
aller Art verschlimmert; ja ein englisches Blatt gab die Nach- 
richt, Jass er todi ser. Wir dürfen in diesem Augenblick noch 
bofen, ass diese Nachricht irrig sey لمن‎ dass sein heroischer 
Muth und seine eiserne Ausdauer endlich noch durch eine glück- 
liche Rückkehr belohnt werde. 20 2 Gott فم هع‎ geschehen las- 
sen! Die Kunde von Vozrel’s Reise hatte ihn endlich erreicht und 


10) Vecabulary of the दमिता प्रमी or of Ihe Language of Ihe Wa- 
kuafi-Nation in Ihe Interior of Equatorial Afrten. Campiled by Ihe Her, Dr, J. 
L. Krapf. Tüblogen 1854. 1443. 8. Vel. Zeitschr, Bd. VIII. ठ. 563 #, 

fr 11) An Account. of. Ihe ( با‎ ‚m (ह Expedition ها‎ Central I Africa, 
performed br Order af Her Mujesty's Forelgu Offer, ander Messre. Michard 
son, Harth, Üverweg, and Vogel, in Ihn Years 1850 — 1853, ar Lan 
Hape ١ لمع‎ [||११।१३।|५७५, wich Deseriptire Noten, euustrueted and eompilel from 
Offieial and Private Materiala, by Auguafııs Peiormann. Lond. 1554 Pr. 30. 
Vgl. Abon, 15. Apr, 8854. 3, 5201. Ausland 1854. Nr. 17. 
15) Barib's Untersuchungsrrise im [काका Nord-Alrika’s, 8 Gumprerhf: 
in Zeitschr. für allgem. Erdkunde, Bd, 1, U. 3. 1854. 7 
. , ॥3} Mitgetheilt .ع‎ B, in der Gothaischen Zeitung v. 11. Sepi. 184 ^ 1159. 
Zeil, V. १6 0. Sapt., Magazin für Lit, der Auslands Hier Nr 108, 
Ausland 1854. Nr. 34, ५. 910 f., Alkenseum 1554. Sept. 5 1090, कतै 
Aeilschr. der D, ४, :ا‎ Bd. IK. 5. ति. = 
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höchlich erfreut, Dieser war geren Aufung des ل‎ 1854 re in 
angekommen. Er faul durch Messungen, dass १०१ er 

nur Sb über dem Meercaspiegel liegt und den Mittelpunkt: 
grossen Vertiefung jenes Theiles von Uentralafrika b bilden न 
der Ngami-Ser 2७४5. Höhe hat und Hu der Nil in nächster Nähe min- 
destens 2000 haben muss, da Khartam noch in der Höhe von 
1525‘ [द्द 14}, Die neue auf Kosten des Hr. Margregor L.alrd 















und mit Unterstützung der englischen Regierung husgerüstsle 
Niger-Expedition ist am. 17. Mai । = abe‘ ظ‎ en. In ihrem 
Plane liegt besonders auch eine Fahrt deu ५०९११ 0९9 प्र und 


erentuell eine Begegnung mit Dr. Barth. Dr. Baikie Ba ‚gleitet 
diese er german als Geolog, Prof, Forbes übernahm das Natur- 
geschichtliche. Als Linguist schloss rich Anfangs Dr. Black an, 
mussto aber wegen Gesundheitsrücksichten davon abstehen, und 
hat, wie rerlantet, einen ondern fir seine afrikanischen Sprach- 
forschungen sehr günstigen Plutz gefunden. 

Um noch den Nardrand Afrika’s zu streifen, so erschien im 
4. 1854 ala ein Theil der Sammlung „The Trareller’s Library‘ 
eine Beschreihung Morokko’a । 1}, die achon im .ل‎ 1843 ala ein 
Artikel der Herue des دمعلا‎ mondes figurirt hatte. Der durch 
den Verfanser sellst verschuldete Irrihum wurde nachträglich cor- 
rigirt durch einen neuen Titel, den das Buch erhielt mit dem Zu- 
ante: „Founded on an Article in ibe Revue des deux mundes.' 
Morell’a Schilderung Algier's wird mir als. eine weitläuige Com- 
कः bezeichnet ३१), Dage ze hat ein neuen Stück Reise- 
beschreibung von Zill sein Nützliches ımd sein Anmnihiges । 7}; 
وففومباء‎ कतल Wanderungen von Tunis aus 1३), Diese Station 
erinnert mich einesibeils an die kurze und frische Schilderung 
der. kartbngischen Verhältnisse in Mommsen's rümischer Geschichte 
und anderntbeils on den Punier im Plautus, den wir immer noeh 
hessur verstehen lernen sollen, und weichem insbesondere Hiüziy 
eine eben #0 eurrecte bebräische Zunge zutraut, wie er solbat 
aie besitat ++), Ich scheide von Afrika mit der Erwähnung von 


14) 5. Athen. #7. Mal ١851 5+ 653 f,, auch 3. Juni ةق‎ 687. 
4. म es ae شا‎ Chapter of Alnsaniman Cirilizelion. 
न 114 ls a Ra 
u sarah Ten dt on تسم‎ u, 
10 EA di + 91 थ ५1 rar. 
bars. - هذا نولا‎ Mer, N. Davis, Land. 1854. 2 .ناذه‎ 8, m. Illnatr, ey 
न  # Gar, va u 
0०9, Museum, Bd. IN. H. 2. 8. 319.10 ntus, von C. Wer: im 











Polls Recension eini u Schriften über afrikanische Sprachen | 
weil sie au vieles Selbständige au Einzelbevhachtungen wie an 


ehrreiche pemeinen Sätzen darbieiet. 
Und nun zum Schlusse eilend führe ich noch einige Schriften 


an, die oben nicht wohl es a waren „der mir mach 
obwohl solche meistenn für den nächsten Bericht zurückgelegt 
werden musnten. Zur comparatiren Sprachlorschung gehört eine 
Abhandlang Büllers über Ve welehe im finnischen 
und im indogermanischen Sprachsiamm *'). Leo sucht die der 
alten deutschen Sage enlsprechenden mythologischen nder Sagen- 
Bilder der Arior zu ermitteln **). Die Geschichte der alten Völ- 
ker behandelt von hefangen-theologischem Gesichtspunkte aus 
George Smith ’*), Wan مما‎ de सवके = Martins geographischen 
und ethnographischen Studien ist der 2. Band erschienen **), 
Für die 0 eichende Sprachforschung, wie auch für Jie Mis- 
sionsihätigkeit ist dos Umschreibeu der verschiedenen Sprachen, 
die man zu vergleichen bat, und die schriftliche Aufzeichnung 
solcher Sprachen, die hisher noch 8 ar wicht geschrieben wurden, 





in europäische Schrift nach einem festen und gleichmässigen Sy- 
sieme ohne Zweifel yon grossem Nutzen. Das Bedürfnins eines 
söleben allgemeinen Alphabets bat man längst gefühlt, und au 
rerschiedenen Zeiten sind Versuche gemncht worden, ६।॥ solches 
aufzustellen. Bald aber umfasaten diese Versuche nur eiven क~ 
zelnen Sprachstamm oder überhaupt zu wenig Sprachen, huld 
waren sie in anderer Beziehu er unbrauchbar oder auch unschin 
wegen Einmischung zu vieler fremlartiger Zeichen, Zu Anfang 
des .ل‎ 1854 wurden über diese wie Frage zu Londou einige 
Conferenzen unter Bunsn's Vorsitz 6 alten, bei welchen ०५१७ 
einigen englischen Gelehrten besonders zwei Deutsche, Mar Müller 
und Lepsius, durch Verlegung besonderer für dieken Zweck nıts- 
genrbeiteter Schriften conenrrirten, welche a0fort auch gedruckt 
wurden und geeignet sind, die Suche nunmehr auf einen sicheren 
Weg zu bringen und schliesslich eine allgemeine Kinigung dar- 





20) Zeitschr. चं. D. BL ¢. 94. VII. 5. +13 Hi. 

21) Die Consonanten-Erweichung, ron Holler:: iv Sitaungaber. der Wiener 
Akad, Bd. भा, 1854. 5. 441- 4855ل‎ 637 855 (anrellendet). 

22} Vorlesungen über die Geschlehte den deutschen Volkes um) Aeichss, 
Yon भ्र, ककत. Hd. i. Halie 1854. 8 ١ 

23) The Gentilo Nalioos: or, ihs History: and Naligion of Ihe Egyptian, 
Asıyrians, Babylonians, Mades, Pornians, Greeils and Momans, co I erheil 
ram amsient Aulbors und Holy Seripture, and inelading पक Menrat Disen- 
verios In Exrptlau, Persien, and Assyrlan Inseriptima: र : a (कतिक 
(0१० I कव्येन and Profune History, nad showing Ihe तक्रा uf 
Sacred Fu By George Smith, .لهذا‎ 1A54. A. ठ 

24) Eindes de हर ie aucienne et d’eihnographie asintiqun, par M. 
Vivien # 1/1 مد يال‎ Tome 2, Paris 1954. Fa ar Bd a1 3 . 
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über herbeizuführen **). Nur einen litterarhistorischen nr ischen und bihlio- 
graphischen Zweck hat ein Anfsate von Aldor: er betrifft das 
„Specimen litterarum et I rin universi orbis" won Gramuye, 
einem niederländischen Gelehrien des 17. Jnhrhunderts 1१1. Eine 
ausführliche iz erechte يم ميان‎ der Verdienste Samuel Bo- 
chart's um biblische Gelehrsamkeit gab Ed. Reuss २7 Eine Rede 
Juynboll'a erzählt die Entstehung und age Vermehrung der 
l.exdener Handschriften = Sammlung 1 sowie die Geschichte ihrer 
Catalogirung, und ०५ t, wie dieselbe noch ungehohene Schätze 
für alle Fächer des issens birgt ११]. | | 

Von Hrn. Juynboll wurde mir anch ungereigt,; dass ich in 
meinem vorigen Bericht Bd, +|. 5. 039 zu erwähnen versäumt 
فقول د مها‎ 20 ie Niederländische Regierung जाली) 600 0. allein 
für den Druck handschriftlicher Werke der Leydener Bibliothek 
gewährt, und Jass diese Summe nicht selten durch einen Zu- 
schuss aus akmlemischen Fonds noch vermehrt wird, Ich hatte 
von dieser Liberalität der dortigen Regieruug keine nähere Kemit- 
niea, und freue mich sie hier nachträglich rühmen zu können. 
Auch macht mich Hr. Juyuboll in हि ie änzung desselben Berichts 
5. 647 aufmerksam anf eine Alhandlung Hofman’s „Over het 
hemel- aord-verbomd “ in der Tydachrift van het Delftsche Inati- 
tut, welche mir indess bis heute noch nicht مقبرسه‎ glich gewur- 
den ist, Urherhanpt int es mir trotz eifriger Bemü ungen nicht 
möglich, bierorts alle Bücher und Zeitschriften zu erlangen , die 
sich auf den Örient beziehen, und ich bin nnch wie vor gen öthige, 
die Nachsicht meiner gelehrien Fachgenossen in Anspruch zu neh- 
men, aber anch aleia bereit alles zu berücksichtigen, was mir 
dureh Mitiheilung voo aussen her irgend zugänglich wird. Urhri- 
gens habe ich diesmal, wie schon angedeutel, manches. für den 
fichsten Bericht zurücklegen müssen, weil es mir nicht ग 
genug zukam عر‎ प्रक noch aufgenommen zu werden. 


25) Dos Iingnistische Alpbabet. Grundahiro der Uebertragung fremder 
Sehriftsystemne and hisber noch nugeschrieboner Spruchen in curuplische 
Buchsinbon. Yon A, onen) Berlin 19५ ae 8. Aunlı englisch in Hansen’ 
Ontlines ,د)‎ oben 3. 328). Vel, Il. 5. 509 - 335, Ebenda ५, 437488: Mar 
Aülter's Profosnls for a Missiunary Alphabet, 

25) Examen historique سل‎ Tablenu des alphabeis or des lungues de luni- 
vers 1 JB. ee, € 0 + 0115 a Alb en 1022 , par Pills अनक. Gand 
1854. 445. 8. (Extrait da Mosauger des Sciences historiguss, काह 1854.) 

27) مدو‎ de Ihealogie, Mars 1854. 243. A, | 

23) Oratio de eodieum: orientalltın, qui in aeademis Lagdunn-H ~ 
नन سس الما‎ ॥7॥५।| Th, Gil, .ل‎ Juymbolt. 1.५७ नह م‎ 
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Eigenthümlich zusammengesetzte Unterschrif- 
ten muhammadanischer Manuscripte. 





Von 
Der aus frühester Zeit stammende [ल Gebrauch der 
wulommadanischen Abschreiber, am Schlusse der Handschriften 
das Datum ihrer Vollendung beizufügen, wurde in den spätern 
Jahrhunderten nicht mehr so regelmässig befolgt, wie es zu 
wünschen gewesen wäre Unter den Arabern waren es die 
Asgypter, die noch am längsten und treusten an der aliherge- 
brachten Sitte fesihielten. Aus der frühern Zeit der persischen 
Literntur sind im Allgemeinen weniger Haudsshriften anf ums 
gekommen, aber auch bei ihnen findet sich gewühnlich ein Hin- 
weis auf die Zeit der Almehrift. Das türkische Schriftenthum 
entwickelte sich erst in einer Periode, wo die Liternteren der 
beiden andern Völker bereits ihren Gipfelpunct erreicht hatten, 
und wie sich überhaupt beim ullmäli 5 n Schwinden wissenschaft- 
lichen Geistes bald Mangel au Sorgfalt und वय = t an Liebe 
zur Sache أمطاعة‎ einstellt, #6 haben such die Absehreiber der spä- 
tern Iuhrhunderte, sohnld wicht nis der bereeinete Lohn ihre 
Feder leitete, jene Beifü त بم‎ des Datums bünfig unterlassen ; 
dagegen zeigt sich hei ibnen die عمسا جردي يد‎ ansgenrteten 
Industrie, durch zurückdatirte oder überhaupt falsche Unterschrif 
ten den weniger erfahrenen Käufer zu Häuschen, Dach verfolgen 
wir die einzelnen Erscheinungen Jieser Art hier nicht weiter, 
sondern wenden uns zu einem andern Zeichen des Vorfalls wis- 
senschafllichen Geisten und Streben». Nach einer alten Erfahrung 
suchen Perioden sinkender Kunst und Wissenschaft, je weiter sie 
sich von wahrer Originalität entfernen, desto mohr den Schein 
derselben durch Abnunderlichkeit zu wahren. An die Stelle aller 
Einfachheit und weiser Zweckmässigkeit tritt चतर in Neben- 
dingen Maslerirtheit und Künstelei; und من‎ blieben onch bei den 
apätern Muhammadanern, besonders in der literorinch zu ullen 
Zeiten sehr यु = Türkei, 5 die Unterschriften der 
Manuscripte nicht frei von Verschnörkelmmg. Wenn eine Bamer- 
kung im Wiener عدلة‎ A. F. 507 (291) 8. 455 Glauben verdient 
und in gewühnlicher Weise zu deuten int, geht der Urspriin 
einer niım weiter zu hesprochenden Gattung anlcher Unterschrii ( 
ten, die wir zusammengsantzie nennen wollen, nur bis anf 
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den im بوعل 940 ,ل‎ 23. Juli 1533) verstorbenen Gronsmufti Ike 
Kamälpädä oder Kumälpäsdsdde zurück, der ale zuerst in عمق‎ 
wendung gebracht haben soll, Auch kenne ich bis jeizt in der 
That keine derartige Unterschrift aus früherer Zeit. Doch könn- 


ten die Worte كمال‎ त~ منسوب الى‎ ल ho قال بعض الئاس‎ 
(del. ५21१) +; ni wich auch eben nur auf das milgeiheilte न 
tum beziehen. — Zusummengeselzi nenne ich ıliean Unter- 
schriften, iusofern die Zeitbestimmung iu ihnen durch Anhänfüung 
ariihmetischer Bruchtheile umschrieben wird. Nüherer भ | 
ireifa ihrer Zusammensetzung überheht uns eine gen 










be- 
Einsicht in 


von Beispielen, durch deren Erklärung ei 1 sdentliche 
die Sache gewonnen und der Weg zum Versiändniss 
Unterschriften gebnlnt werden kana. 1 ५० 

Ich beginne, uns einem später zu erwähnenden Grunde, mit 
derjenigen Unterschrift, مم‎ deren Ende die obige, Kamälpäiäzdde 
betreffende Bomerkung sich belindei. Dieselbe Unterschrift liegt 
im Dresdener Mscr, Nr, TO vor, das allerdings Auszüge aus Ka. 
mälpäsizäde's Was unlen des usmanischen Reichs enthält, Unstreitig 
bat مول وماج‎ Wiener Mser., ein fleissi u । Sammelbuch, nie ans 
diene? Werke — ohwall nicht unmittellar — enilehnt, und #0 
wäre auch die in obigrem Zunatze enthaltene Bemerkung as قال‎ 
all الفاس‎ leicht erklärbar. 


قفد ;3 الفراغ N‏ (بعون الله HC De‏ 7 ,1 

القدير # التاريخ र. rich 10 a)‏ الصف الأول من (न>‏ إخايس 
بن السبع السابع من De)‏ ==( +~( من القتلت الأول من 
السدسن all‏ من التصف الثالى من العش, الثالى من العشر ~" 


Ka و .ا .ل من العشر العاشر من العكرة‎ erfolgte die Vollendung 
der Abschrift auf Defehl (richtiger Dr. mi Hilfe Gottes) des wich 
tigen Königs an dem Datum 1) der ersten Hälfte 2) vom fünften 
Fünftel 3) vom siebenien Siebentel A) vom (Dr. am) fünften Zehntel 
5). vom ersien Driuel 0) ونم‎ fünften Sechstel 7) von der zweiten 
Hälfıe 8) vom zweiten Zehntel 9) vom dritten Zehntel 10) vom sehn 
ten Zohntel. seit. der Flucht des Propheten. 

Die Erklärung ist folgende: 1) die erste Hälfte dh, die 
Nacht Du nämlich der Aue een Tag aus zwei Hälften ‘T Ir 
und Nacht, besteht, und der Muhammadaner seinen Tag mit dem 
Untergange der Sonne beginnt (vom Neumonde abbängende Bestim- 
mungen in Betracht zu ziehen ist hier nicht nütbig), a0 int die 
ماده‎ Hälfte des Tages die Nacht. Doch künnte man hier aueh 
die erstia Hälfte der Nacht verstehen. ل‎ 2) vom fünften 





Fünfiel, Diese Angahe bezicht sich कर्णा عتل‎ fünf 8 Gglichen | 
zeiten und bedeuiet die Zeit nach dem fünften 
العشام)‎ We), welches beim Kinhruch des tiefern Nachtdunkels, 


ungefähr zwei Stunden nach dem vierten بإصلاة المغرب)‎ dem Ge- 


bete kurs छतो Sonnenuntergang, verrichtet wird, — 3) mm 
siebenten Siebentel bezieht wich auf die Zahl der Wochentage, 


deren siebentes Siebentel der Sonnabend int. — #) rom fünf- 
ten Zehntel ॐ) एतत्ते ersten .اعبط‎ Beide Bestimmungen sind zu- 
sammenzunehmen, Der muhammadanische Monut zerfällt io drei 
Drittel, jedes zu zehn Tagen; das erste Drittel bedeutet daher 
die arsten zehn Monntstage, und wiederum das fünfte Jdie- 
ser zehn Achntel den fünften Monai ध „+ -- 6} चकत fünfim 
Sechitel 7) won der zweiten 100101८, oder, wie die Dresdener Hdschr. 
but, umgekehrt: von der zweiten Hälfte om fünften Sechatel. Beide 
Angaben zusammen bestimmen den Monat. Da das Jahr zweimnl 
sechs Münate, also zwei Hälften zu je nocha Sechsteln hat, مه‎ 
ist unter dem fünften Seebstel dor zweiten Hälfte der eilfte Monnt 
des Jahres .ل‎ ॥ der Du'l-kuada zu verstehen, — 8 | vom القت‎ 
Zehntel DB) rom dritten Zehntel 10) ma अननत Zehntel Diese drei 
Brüche geben die Jahreszahl, und zwar der का te Bruch die Einer, 
der zweite die Zehner, der dritte die Hunderte, Dus zweite 
Zehntel, nämlich des ersten Zehend, ist die Zahl 2 (dio Einer 
sind als im Verlaufe begriffen zu denken); das dritte Zehntel, 
nämlich des ‚ersten Hundert, begreift die Zahlen 20 hie 30, कण 
mit dem Kiner verbunden 22 gieht; das zehnte Zehntel, nämlich 
des ersten Tausend, ist das zehnte Jahrhundert بل‎ H,, OO— 100). 
aleo in Verbindung mit deu Zehnern und Einern: 922, Demnach 
wurde die bexügliche Abschrift in der Nucht nach dem fünften 
Gebete Sonnnhends den 5. Du’l-kuda 922 च, i.30, Nor. 1516 
vollendet. 

Auch deshalb habe ich dieses Beispiel an die Spitze gestellt, 
weil ea alle einzelnen Zeitiheile, die ia Betracht kommen können 
(Stunde, Tax oder Nacht, Wochentag, Monatstug, Monat, und 
Einer, Zehner and Hunderte des Jahres), vollstän lie aufzählt und 
die sicherste Erklärung derselben anlänst. Zugleich zeigt sich darin 
ein stetes Fortschreiten von. den kleinern Zeitiheilen zu वट nächst 
darüber liegenden geüssern,, nicht um gekehrt + wie man eiwa nach 
unserer Weise sagen möchte: B22 eines Sonuabends den >. Du’l- 
سل هيا‎ in der zweiten, dritten u. क, w. Stunde nach Sonnemunter- 
rang. Jenes Aufsteigen kehrt auch in den folgenden Beispielen 
alu feste Regel wieder. 


~~ وقع >= ;144 Wiener Mu. A. F. 319 (422) BI.‏ — .2 
من Ar‏ النسضة الشريفلا المسمى (sic)‏ بدكائف JENE‏ الفاضل 
الكرير ابى كمال الوزير فى يوم الاربعاء فبو )99 .1( العشر التاسع من 
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360 Flügel. eigenih. zusammenger. Unterschriften 
१५२ ४२1 > النثاق‎ all + च الأول بن‎ aka 
على يد الح‎ ~ Al ثماثين‎ भ de En erfalgte ie Fol 


endung dieser Abschrift عمل‎ Werkes betitell Dakdik عله‎ ^ vom 
verdienstrolten + 1 ahrnen Molla dem Wazir Ihn Kamdl (dem ohen- 
genunnten Kamälpdääzäde) an der Mittwoch die da isn das weunie 


Zehntel vom ersten Drittel vom dritten Sechitel con der zweiten a ifi 
vom Jahre ١051, ا .ل‎ Mittwochs den 9, Ramadin 1081. — Hier 
ist هواط‎ der Tee (dns neunte Zehntel vom eralen Mrittel, näm- 
lich der neunte Tag 
Monat (von der zweiten Hälfte des in zwei Hälften zu En سما ا‎ 
Monaten geiheilten Jahres, hier 216० der Ni  Maonnt der zweiten 
Hülfte .ل‎ i. عمل‎ Rumaläu — 20. Jan. 1671) umschrieben.. 

Den Text des folgenden Beispiels aus dem Dresdener عع سلا‎ 
Ne. 168 verdanke ich, wie das oben unter Nr. 1 aus derselhen 
Billioihek erwähnte, der Mittheiluug des Herrn Prof, Fleischer. 


لاله لأ جو ونم بعوى الله الملك الالتم بقلم lt‏ -- .3 

ابى بهرام وذلك بعك العصر يوم الثلثاء وتو العث, السابع من الثلث SEN‏ 
بن السرس لخامس .من التصف च‏ مى العشر الثلى من العشر الثامن 
Daranter steht:‏ .من العشر الاول من النصف الثانى من الهحجرة النبوية 


॥. wurde (die Abschrift),‏ .0 3 سنة “دا فى شير ذى. القعدة 
Herrichers durch die Feder des armen Ihrdhim Bin Bahrdm, und‏ 
lies nach dem Nachmittagsgebeie (dem dritten der fünf kanonischen‏ 
Gebete, das in dem Augenblicke verrichtet wird, wo der Sohat-‏ 
ten des Zeigers der Sonnenuhr sich in doppelter L.äuge darstellt,‏ 
५, i, in dem Augenblicke, der die Zeit vom Mittag his zum‏ 
Sonsenuntergang in zwei gleiche Hälften ibeilt) am Dienstag der‏ 
da dat das atebenie Zehntel vom zweiten Drittel vom filuften Sechutel‏ 
vom der zweiten Hälfte vom zweiten Zehntel vom achten Zehntel vom‏ 
ersten Zehnlel von der zweiten Hälfte seit der Flucht des Propheten,‏ 
und das ist, fügt der Codex hinzu, im =, 1072 im Monat १५.८५५ du,‏ 
عه Halten wir die zusammengesetzle Unterschrift mit der‏ 
fachen Angube des Datums am Ende zusummen, ao drückt jene‏ 
dasselbe, aber genauer aus. Das siebente Zehntel vom zweiten‏ 
Drittel vom fünften Sechatel von der zweiten Hälfte gibt den‏ 
siehsehnten Du'-kada, vom zweiten Zehntel | Di तः‏ 
Zebend) —2 ([ula im Verlauf begriffen), vom achten Zehntel (dus‏ 
orsten Hundert) — 70, vom ersten Zehntel (des eraten Tauseni)‏ 
von der zweiten Hälfte (der ersten zweitausend Jahre ) — vom‏ 
Dieastag Ar‏ ,| بل ersten Jahrhundert des zweiten Jahrtausend,‏ 
mittag den 17. Dul-kada 1072 —4, Juli 1662, 2‏ 


ष्ठ पटह ersten ताक jedes Monat) und der 


ह # nz <١ ur 02 Zn A اس‎ 
८ | 


4, — In Wiener Mae. Nr, 170 4९७ gemischten Ponds (Mxt.) 
heisst es Bl. Ir. in einer Notiz: حوا يوم‎ sel قد ولدت ثمرة قلى‎ 
+ cn من النصضف الاول من الثلث الأول‎ eh 


الثالث من الربع الاول من العشر التاسع مى العشر الال سن dt‏ 


الثانى سم a‏ من الالف. الثاقى من البحجرة النبويه الهلا 
اعنى اليوم الثالث من ربيع الاوك (الاول ,1( لسلظ تسع  ब‏ والف 
d.h, Br wurde geboren die Frucht meines Herzms (meine‏ سند 1.1 
Tochter) Eva am Donnerstag der da ist das dritte Fünftel von der‏ 
ersten Hälfte von dem ersten Drittel com dem dritim Drütlel von dem‏ 
ersten Viertel von dem wsunten Zehntel von dem erslen Zehntel von‏ 
dem zweiten A nftel won der ersten Hälfte won dem zweien Tausend seit‏ 
der Flucht des Propheten + d. iu am dritien Habt" I. 1179 == 19. Sept.‏ 
Hier int der Tag, wie später das Jahrtausend, noch rer-‏ — .1607 
steckter ala in den वनन Beispielen ausgedrückt durch‏ 
„das dritte Fünftel von der ersten Hälfıe vom ersten Drittel‏ 
i..der dritte von den fünf ersten Tagen des ersten Dritiheiln‏ .ل 
des Monuts, — Auch die Monate नकष is vier Viertel, nicht, wie‏ 
oben, in zwei Hälften zu je aochs Sechsteln, zerlegt, von denen‏ 
der dritte Menat des ernten Viertela der erste Rabi‘ int. Das‏ 
neunte Zehntel (des ersten Zebend) vom ersien Zehntel (des er-‏ 
sten Hundert) 1५14-9, als im Verlauf begriffen‏ 


Das Wiener Mser, des N. F, (neuen Fonda) Nr. 20‏ — :5 
(micht Nr. 37, wohin im gedruckten Untalog div Uebernetzung‏ 
افق 91 sich verirrt hat) zeigt folgende Unterschrift: wid‏ 
(नतह et ld) >‏ فى = التركيب الجليل فى 
السبع السادس من الربع الثالث من السحس الرابع ووافف تبييضه ايها 
4 السيع الثالث. من = الثالى من «السدس (नी‏ وكلا السحسيان»من 
EEE ill‏ من العشر لخامس من العشر العاشر بعى الالف من مجرة 


Las et والشرفن‎ je । 5ل .ا .ل من لم‎ Angriff genommen wurde 
das तति السول.‎ sur Erklärung des Tarkib galt im sechsten 
Siebeniel wom dritten Viertel vom virrien Sechstol, und dessen Rein 
schrift traf ebenfalls auf das driltn Siebentel vom zweiten Fiertel rom 
fünften Sechstel, und: beide Sechstel (sind) vom der zweiten 8 
eom fünften Zehntel vom schulen Zehntel nuch dem Tawsend art der 
Fiucht dessen, dem die Hoheit und der Adel angehört, — wnier dem 
Lobe Gottes und der Pürbitte für den Propheten. 
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قل إلا Flügel, eigench. zusammenges, Unterschriften muhanmuul.‏ 362 
لاسا unterzeichnete‏ )° مكلك die mit‏ ,ع 50 Dazu gehört BL‏ 
also vom Verfasser selbst herrührende Glosse zur Erklärung:‏ 
५३‏ فق السيع السانس يعنى يوم للبعة لانه واحد بن السيعة ايام 
الاسبوع ,سانسن من الاحت :من الريع الثالت يعئ الاسبوع الثالك ७१‏ 
من السدس الرايع يعنى الشهر الرابع بن النصف الاخير يق السنة 
وال ووافسف تمييضه ايا فى السبع الثالث يعنى يوم الثلثاء 
بع الثانى een‏ الاسيوع الثانى .من الشهر من السفس ga‏ 
يعنى الشهر a‏ النصف الاخيم من السئة وقوكو ०.‏ 
IS,‏ السدسين يعنى شهر شوال وذى القعدة من النصف EN‏ يعاق 
من السئة =+( غوفن من العشر الخامس يعى الست Kali‏ 
اننا ~ ما + تاريخًا تعشرة بعف الالف لان عشر (العشر .1( العاخر 
الالف يكن اى يكون من الأحاد او من العشرات LE‏ 9 يمكن (५‏ 
>+ عهنا بن الآحاد ات الفشر لقامس ل A‏ بن السئة N‏ 
والذى يوّخل منيًا نضسف وثلث ورفع وسنس ووقع سخلا عكذ! بن 
العشر الغاشر يعن العشر العاشر من المجرة الثبوية نعلى خذ! يكون 
ol,‏ لاول عشرات والثائيى عشرات lie‏ فتبجير قباتسيامر مطالفه 
مثل فذا ينفدم اعين الافهام ويصير باعثا على تقديم أقدام الاقدام 


५, ॥. „Seine Worte im sechsten Siebentel معاسعلعا‎ den Freitag, 
weil er einer ist von Jer Siebenzahl d. i, den Tagen der Wache, 
und zwar ein sechster (Tag) vom ersten (Sonntag) { ग 
set) — हतकत ساكل‎ Wieriel bedeutet die dritte Woche des 15 = 
— com wierten Sechstel bedeutet den vierten Monat der letzten 

















1) (चतत steht da er | 3 = و‎ #9 ungewöhnlich für das einfache 
das sich am. Ende der ०10१७ und Zusätze überall anf den Verfeisee des 
Werkes, zu dem die Glosse ‚oder der Zuantr gebürl, املع امه‎ Das 
Zeichen f it سم‎ Abkürzung für Alf as>,, das Ganze haventet alao 
1 a7, ade, mon ihm, dessen sich Gott erbarme, نا ل‎ von dem +|, 
Verfasser. 





oder zweiten Hälfte des Jahres, welches de int der Sawwäl. — 
Und dessen Reinschrift traf ebenfalls: auf das dritte Siebeniel च. b. 
den dritten Tag der Wuche ) Diensing ) — vom ५२ पल्स 
d. bh. vrou der zweiten Woche des १1799 — rom Sechite 
بط .ل‎ vom fünften Monat der letzten Hälfte des 1 0 | 
Du’i-kada — und beide Sechstel .ذا .ل‎ die Monate Sawwäl und 
Du ’I-kada (sind) — سمو‎ der zweiten Hälfte, nämlich des Jahren, 
wie du bereits weisst, und zwar vom fünften Zehntel d. 1. vom 
fünften Jahre — rom zchnten Zehntel d. I. von dem zehnten Jahr- 
gehend nick dem Tausend. Wenn Du aber einwirkst, dass 
durch diese Zeitangabe auch ein Jubrzehend nach dem Tausend 
bezeichnet sein könne, weil „das zehnte Zehntel nach dem Tau- 

nd“ möglicherweis# ehensowohl eine Jahreinheit als ein Jahr- 
sehend vorstelle, — مه‎ entgegnen wir: es ist nicht ich, dass 
hier eine Jahreinheit gemeint sei, da man yon einem Jahre nicht 
das finfte Gehntel, sondern ein Halb, ein Drittel, ein Vieriel, 
ein Sechstel nimmt (— undere Bruchthaile geben keine ganzen Mo- 
قناع علب نامهد‎ andere Abschrift datirt so: vom zehnten Zehntel 
nach dem zehnten Zehntel seit der Fincht deu ण : in diesem 
Falle sind die einzelnen Zehntel der ersten (Angabe) einfache 
Jahrzchende und die der zweiten (Angabe) Zehende von Jahrzelen- 
den (Hunderte), Siehe also wohl zu; denn Jurch die fortlauernde 
Betrachtung solcher Fälle öffnen sich die Augen der Einsicht, 
und dieselbe wird ein Motiv zum Vorwärtsseizen der Füsse des 
rüstigen Fortschritts, * 












Es wurde mithin der Commentar in Angriff genommen Frei- 

in der dritten Woche des Sawwäl (Ende September ), und 
die Keinachrift zu Stande gebracht Dienstag« in der zweiten 
Woche des [Dul-kada 1095, d, I. nach der Mitte des Detober 
1044, wie much das in dem Titel न्ती gamil enihaltone 
Chronogramm andeutet, 


6. — In der Wiener Handachrift 8, £. Nr. 70, die einen 
Commentar des Muhnmmnd Akkarmini zu dem Itbäk al-athäk vom 
Saich-ul-isläm rt ehr As al Efendi enthält, giebt der Com- 
mentalor ebenso vollständige Erklärung einer Unterschrift wie in 
dem vorbergebenden Beispiele, die wir bier der Kürze we gen 
nur mit seinen Worten, olıne auf die Worte des Originalwerkos 
besonders zurückzugehen, mittheilen wollen. Doch weicht die 
Art der Umschreibung wesentlich von allen frühern Unterschriften ab 
und wirde ohne Commentar bedeutende Schwierigkeiten darbieten 


قوله فف وقع al al‏ من تاليفها فى ايل .م 131 Akkurmäni angt BI.‏ — 
العشر القالث وتو ~~ ४५1 ie!‏ اق الثلنى cr“ ५)‏ الشهر 
كيكون اوله اليو اللادى a‏ مى قالى الثلين الاخيرين 








। a -‏ ها 
zZ‏ 


والمثلارن الاولان شهر ريبع الاول وشهر ربيع N‏ الاخيران جبادى 
الأول وجمادى الآخرة فيكون ثاتيهما جمادى الآخرة قوله على يغ مليد 
)2 .1( أى على صياغة وسبك مليج حسن قوله الواقع ى دعوم البلوع 
والعقل المعقب. بصدر النقل ALT‏ بعجو التنبيه اى كان كانى المثلين 
واقعا ق لخوف الحال على الكثرة ومو من البلوع حرف الغين ومن العقل 
=> القافا £ قيكون الفا Kl‏ واذا عقب ब‏ باول النقل >> النون 
صل الف ومائة ee‏ قوله من عاجرة من न‏ 
4 خاتمية الرسالة من الانبياء نظير ولا شبيه عليه افصبل الصلة ى خَاتمية الرسالة من الانبياء نظير ولا شبيه عليه افضل الصلرة ५‏ 
السلام عا تفوه بالمقالات افواه الآنام فمى محجرة صغة Ralf, Ba‏ زما (०११९‏ 
ى ما تفوة اى تكلم مصدرية وضرب الغاية كناية عن ul!‏ 38 54 ما 
يتوم من اذه أن اراد صلوة نفسه نبو قاصر وإن اراد صلوة الله تعالى فهو 
ابدئ فلا 1.17 بصرب الغاية قر اراد تعيين هوم القراغ na‏ 
فال وللكه يوم ذه خمسلا ذاتا وذه اخماس اعتبارا بلا نيف أى يوم 
الفراغ يوم ذو خيس احرف كسب الذات وله خيسة إخياس كسب 
الاعتبار بلا ريادة يلا فقصان وتو امراك بقوله 4لا نيف غايته انه من باب 
الاكتفاء وقو يوم الثلثاء بقرينة قوله واذا سقط خمسه وربعم Ally‏ 
لخن لاوله العريف إى اذا اسقط خيسه الخامس. وقو الهمزة وعد 
الاسفاط يكون ربعه A‏ واذا اسقط مو Last‏ يطابف آخره وتو الثاء 
all‏ المعروف رقو EU‏ ايضا als‏ واذا طرح ध‏ يبين يوم EAN‏ 
مى التاليف اراد بالوسط حرف اللام .وهو ee‏ اجمل تنثون فاذا 
طح قلثاء وفو عشرون يبقى العشر فيكون يوم الفراغ ايل AU‏ 


Ber ll al!‏ ها مصضى nl‏ مان الأيامس >== ‚ol‏ الاخرة 


d. عط‎ „Er sogt: Er erfolgte die तलना der Ab 

Schrifi am ersten des dritten Zehend أ بل‎ de ६ d ९1५४६ {न्प a. 
Monate, desaen (nämlich des dritten Drittela ) erster Tan alao 
der einundzwanzigste Tag ist — von dem seiten der sl halten 
Gleichnamigen; die ersten beiden Gleichnamigen sind der erste und 















ال بك ب)رة لح व‏ ا क व्क‏ 


der zweite Munnt Rabi‘, die letzten beiden der erste und der zweite 
Gumädä; mithin ist der zweite der letzten beiden Gleichunmigen 
der zweite Gomädd — in चौ ला Form d. |, im भ) uthige 
Redeform und gefüälliger Schreibart; — welcher (zweite च: 
in die Aöchste Zahl unter. den (Buchstaben der) Wärter उष und 
“akl fällt, woran zunächst der vorderste Theil (erste Bucksinhe) des 
Wortes nakl angefügt und dann der hinterste Theil (letzte Buchstabe) 
des Wortes tanbih angehängt wird d.h, und dieser zweite Jder letz- 
ten beiden Gleichnamigen fallt in den die rc Menge besei 
nenden Buchatuben, und das ist von dem Worte bulüf der Huch- 
talıe Aa raln (—1000) und von dem Worte 'akl der Buchstabe käf 
(—1M), welche beide Buchstaben tausend und hundert ~ بير‎ leute 
wenn daun dem Hundert zunächst der erste Buchstabe des Wortes 
nakl, di 1. ॥ (=), angefügt wird, an gieht das 1150, nnd 
(7 der letzie Buchstabe ‚des Wortes tan 6 ॥ 
t wird, #5 kommt 1155 heraus 
em Majertät, كمعد‎ die Besiegelung des 7 















desjenigen, dass 
gesundienihums unlangi, unter den Propheten wicht ihres Gleichen und 
nichts ihr Arhnliches Aut; über أم هنا‎ die herrlichäte Segnung und 
dio eollkommenste Hrilsameinschung, #0 lange der Mund der Mon 
schen Worte ausspricht; die Worte „aeit der Flucht desjenigen 
u, “جر بو‎ sind ein Aunlificativ zu dem Worte ad-dobüm (die höchkte 
Zahl), und das Wort mä in mä tufawwaha — tafawwalın aber 
bedentet soriel ala takallama — ist ein Iufinitiv-mä (d, b. ein 
mä, welches mit dem daranf folgenden Perfectum die Stelle 
des Infinitirs, nämlich als im Acc. temp. geseizi, vertritt, nlao 


EI = = 


Die Aufstellung eines‏ — .(عدة 95 ع- पा dieses‏ تفيه حدما تقوه 


Anssersien berminus ad quem ist eine Metonymie für den Ausdruck 
ewiger Fortdauer; daher ist (als Einwurf dagegen) nicht #tatihaft 
سبي‎ man sich etwa irriger Weise denken köunte, dass, wenn er 
seine eigene Sogensanwäinschung meine, er selbat 3 von 
beschränkter I,ehensdauer, Gott aber, wenn er dessen Seg- 
nung meine, ja ewig fortlanernd, folglich die Aufstellung eines 
änssersten Zielpunetes sinnlos sei. Hierauf will er den Tag der 
Vollendung noch ganz besonders bestimmen mit den Worten: wand 
دول‎ dai ein Tag, der an und für sich eine Fünfzahl ) عل‎ ॥, fünf 
Buchstaben) und besichunymerise Fünftel ohne ein Mehr enthält عل‎ i. 
der T ¢ der Vollendung hat, an und für sich betrachtet, fünf 
Buchstaben, aber beziehungsweise betrachtet, fünf Fünftel +} ohne 
etwas darüber oder darunter, was durch die Worte „ohne ein 
Mehr“ answelrückt werden soll, Allen ausammengenommen, gt- 


॥ } „Au und für alıh" ,خا ل‎ wen mim das ६४१ = 214 919 des was cs 
seltem Wesen nnch int, ॥ 0. als Wort beirschtei ; „beralshungsweise“ Jh, 
wem man 68 ععلنه‎ den Gesichtspunkt dor arlihmetisnch a Grösse stellt, 











bärt dieser Ausdrack zu der rhetorischen Figur Iktifä d. ४, dem 
sich Begnügen mit einem Theile des zu an enden 1} (hier mit 
dem Mehr, an dass die andere Seite, das Weniger, nusgelussen ungelussen 
wird). Dieser Tag aber ist der Dienstag, wie هسه‎ den hinzu- 
tretenden Worten erhellt: Und wenn sein Fünftel und مره‎ Wiertel 
ausfällt, #0 enlipricht sein Ende seinem bekannten Anfange +. #, wenn 
sein fünftes Fünftel, nämlich das Human (am Ende von ज) 
und dans ,ائلةق سمل‎ das ततल) der W गू werfung des Hamza dus 
(vierte) Viertel des Wortes ist, ebenfalls weggeworfen wird, مه‎ 
nen Finn priebt sein Ende, .ل‎ 1; t, seinem bekannten Anfınge, d. بآ‎ 
rum 1]. — Zuletat sagt er: د‎ , a 
= assung. Mit dem Warte „seine च. meint er den हत्ती 
atuben I, der als Zuhlzeichen dreissig bedeutet; wenn nun also 
ب‎ rei Drittel daven, d.’i. zwanzig, weggenommen werden, مه‎ 
leibt zehn أعطن‎ शः Es ist demnach der Tag der Vollendung der 
erste der zchn Tage, welche nach Verlauf der ersten zwanzig 
Tage des zweiten Gumädd noch ührig sind." 2 
'Mith (0 wurde die Abfassung des Buchs vollendet Dienstag 
den 21. Gumädd Il. 1155 .ل‎ i. den २३. Augmat 1742. | 
Der Commentar selbat schliesst Bi. 132 r. mit der Unterschrift: 


وقد ثم 4 جمادى الآخره كاسله الأصيل ,45 ROLLEN‏ بتوفيف 
الجميل التى فى مى العشر السادس من العشر الخامس من العشر ll‏ 
من الالف الثانى من ,5 a‏ انول علبه السيع EN ale ll‏ من 


५, b. Follender wurde er — च; ein `‏ الحيات ee,‏ من التسلبمات 
durch Füyung des gütigen Golies herbeigeführtes Zusemmenireffen dat‏ 
wie sein erhabenes Original im zweiien Gum welcher gehört‏ — 
zum sechsten Zehntel vom fünften Zehntel vom अधना Zehntel eom‏ 
zıweilöh Tausend seit der Flucht dessen, dem der Kurdn offenbart‏ 
wuerde, über ihn Tausende won Segpens- und Tossende von Heilsan-‏ 
wüinschungen !‏ 

Da sich dus ersie Zehntel auf die Einer, das zweite auf die 
Zehner und das dritte anf die Hunderte bezieht, ود‎ kommt der 
zweite Gumädä des J. 1150 (Juli oder August 1743) heraus, was 
auch der Lebenszeit des Commentators entapricht; our muss man 
من العشر السافس‎ oder من العش السابع‎ (1160) १।०॥ (+ بن العش‎ 
lesen, weil man sonst das .ل‎ 1146 erhält, was nicht zulässig int, 
du 18 doch das Hauptwerk eher geschrieben und vollendet ein 
mussie als der Commentar. 

Noch sind zwei Unterschriften übrig, deren Deutung, was 












1) 3 Mehren, die Ahetorik der Arsber, 3. 1%, 


1 । | u TR 


“ Ba = | 
das Jahr anlangt, zwar mit einfachen Worten beigefügt ist, deren 
einzelne in Umschreibungen auslaufende Angaben uber his لماعل‎ 
nicht vollständig erklärt werden konnten. Ich I ०४० [11/11 {11|| 
ihren Text vor, mit dem Wunsche, dass wer Achnliches findet 
siler etwas zur Erklärung beizn hat, eine Mittbeil سورلا‎ 


über entweder in ععل‎ Zeitschrift niederlegen oder gefälligst mir 
zukommen lassen möge 


7. — Im Wiener Mser. ©. F. Ne. 365 BL 99 v. heisst es: 
= १1 هله الرسالة الشريفة‎ TE Pe وقى وقع الفراغ مى‎ 
والقدم فى مرتبلة الثامنة‎ AT احكام‎ (sie) بنقائق‎ RE ~ (ie) 

al‏ المستويظة en! le‏ القائسة م يوم الاسد هن 
العشر الاخير مم اول 439 مى الشير Nr‏ 0 1 لذى مو مريع السرطا 
ومنزل القران من السنة التى 7 مشاعف heil‏ عكس ll‏ ورايع 
الفرقان بعى السنة الشور من العقف العقرب من الشطر التالي من KA‏ 
Ka‏ بعد فقدم لام الغقرب يعد الماثه العاشرة من ध‏ من استقل 
LU BL N (न Ku‏ والآخرة تفضل هلى العالمين فى العاملين 

بعلرم الباطنة والظاقية علية افصل sl‏ والتسليم 
dt bl ua lot, all Jon‏ 
11 والقليدر 
ريتكنه ar‏ ايدر اشارت 
حم نامى:مبالغ sa‏ 
سنا IT‏ 
Wiener Mser. A. 2, 359 + (185) hat 81. 37 vr.‏ مونم .8 
وكماله 1095 folgendes Chronngramm zur Bezeichnung den Jahres‏ 
حسل لا كلام اول جترم ha‏ كمال حو المراد ماد حاء وصاد مع San‏ 
الراء u, Ka‏ عدد الهاء ,8 والله تعالى اعلم يعى عام ثمائية وتسعين 
والف لان ज‏ بثيائية Shall,‏ بتسعين = بمادتين WS‏ كررتها حمسن 
wol,‏ عكث الهاء تكوى الفا قي u gu‏ 

















Auszüge aus Saalebi’s Buche der Stützen des 


sich Beziehenden und dessen worauf 
es sich bezieht 
1 Von 
81४१५ fa, Bd, (11. 3: + 7.1 


` ` 1.१1. Haupistück. Yon deu Beriehlungeti auf die 
Eigenschaften der Lünder. 870) Der Gehorsam der Syrer. 
Sie waren (unter den Chalifen, nicht unter den Sultunen) die ge 
borenmaten der dem Cbnlifat unterworfenen Yülker; desahalb lohte 
Aldolmelik 8. Merwon den Ruh Ben Sinhas '), indem er sugie: 
er vereine die Rechisgelehraamkeit von Hidschal mit dem Scharf- 
sinne Iruk’s und Jem Gehorsame Syriena, 871) Die ayrische Des, 
als sfarke und häufige, wogegen in Mekkn und Medina nie eine 
herrachte. Die erste und verrufenste dieser syrinchtn Pesten im 
{nlam war die von Amwas im بل 8 ل‎ H., welche den Moal B, 
Uschebel und Ebu Obeidet Ibn-6l-Dscherrah hinwegraflte " (- Unter 
dem Chalifate der Beni Abbus setzte die Pest in Syrien 163 Juhre 
aus, bis sie unter der Regierung Moktedir's wieder erschien, Die 
bekanntesten Pestjahre unter den Beni Omeije waren: das न, 86 
d. H.. in welchem Machtar zu Kjufs und Nedschdet, der An- 
führer der Haurwri, in Jemame die Standarten des Aufruhrs er- 
hoben; das ,ل‎ 69 (die Pest Dscharif);, im welchem Nedschdet 
starb; dan J. 79, in welchem Mekka durch die Ueberachwemung 
Dachohaf verwüstet ward; das J. 85, wo die Moalimen von Jen 
Griechen geschlagen wurden; das ,ل‎ 94, das Todesjahr der 
Rechtsgelehrten bei ee weil es die berühmtesten derselben 
hinwegruffte, wie das vorhergehende vorzüglich Jungfrauen und 
Edle. Eine andere, wiewohl in Hadschi Chalfa’s chrenola gi schen 
Tafeln nicht angemerkte Pest muss noch vor dem J, 132, in 
welchem das: Chalifat der Beni Omeije endete, Statt gelanden 
haben; weil Sanlebi das Aufbören derselhen von dem Chalifnte der 
Beni Abbas datirt.. Diese sieben Pesten sind die geschichtliche 
Veranlassung zu obiger Metonymie *j. 872) Die Tunz- und Sing- 
lust der Sendich (=j) + Jie, immer guter Dinge, singen und sprin- 








Urbers. von Ibn Challikäs, 1, 5. 44, Ann. Fu‏ و"مسميق De‏ زر 
भमर १५००१, II, ५, 519. 35-9‏ )2 
ड़) Vel. hiermit चन्रमा Abalmahlisin, I, 1, 5. 10 5 ri.‏ 


॥ 
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er on, त Thuhuthaba, indem er عملم‎ fentliche 
नती तृ | 


"a Die Flügel breitet über mich die Nacht, 

Wie die Zigennerla, die Nuckneit. macht ; 55 

Din Sterne des Orion sirnhlen + | 

Wie Trommlerin. mit den Cymbulen, 

Die ateht erkitet von Spiel und Tanz, 

Den Kopf mir Last herneigend guuz. 
#73 ‚Die Zartheit von Hidschaf', von allem Zarten und Zierlichen. 
74) Der Duft Meiina’s, ein (9 ter, ron Gewürzen und Specoreien, 
wie Schiraf von Rosenäl duftet. (So könnte man auch ungen: 
der Duft von Florenz, wo in üllen N, Urpressenkols dnftek.) 
Medina dankt seinen Wohlgeruch vorzüglich deu schwarzen Kopf- 
bedeekungen (Dachoweiret !), welche mit Speeereien durchlufter 
sind und eben ao Eu wie die Schleier (Miktan) brak’s übel riechen. 
875) Die Ficher Chaiber's, sprichwörtlich *), wie schon hei अहा 
Röwern dns eyprisehe Fieber ’) oder heutzutage dm; ‚van Latakin. 
876) Das Fieber van Ahwn/, ein immer fortwährendes, er : عطق لح‎ 
uie firberfrei. 877) Die Beulen Mesopotamiens, eben so berüchtig 
wie die von Haleb, welche dem Wasser zugeschrieben werden, 
#78) Die Milz Bahrein’s, Bahrein wirkt auf die Milz ungünstig, 
indem ea dieselbe vergrössert. 879) Die indische Rechnung, welche 
mittels gewisser Striche die gewöhnliche Rechnungsart sehr ver- 
einfacht, #80) Die Knahenliebhaberei Chorasan's, Die Araber leiten 
diese schäudliche Verkehriheit des Nuluririeba aus Chornsan her, 
weil die Einwohner, kriegerisch und unruhig und auf ihren Zügen 
lange von ihren Weibern getrennt, auf den Missbrauch der Kna- 
ben verfüllen seien, dh die ies gerade in Chörasan besonders der 
Fall gewesen, bleibe dahin gestellt; nber gewiss war in der 
Türkei dus Heer der granse Opferherd schündlicher Lust, und 
die Lese der Christenkonben der erste Autrieb .عمل‎ 851) Das 
Klima von Dichördichan, ein sehr unbeständiges, mehrmals an einem 
Tage wechselndes. 884) Dir Kälte Hamadan's, ist sprichwörtlich 
geworden und hat vielen Dichtern Stoff zu autsrischen Versen uuf 
Hamadan eingegeben. Saulebi führt die Ebn Ali's des Secretärs 
und Ihn Chaleweih’s an; im Dechikanmumn (8. 800) finden sich 
die folgenden: 

Im Sammer wahl ein Paradies, Im Winter aber eine Hille. 








Die [आर ist vlelutimmig Zu Hamadan, und sogestali 

iss dori im Winter gerimmig, Im Sommer mässlg kalt 

KLVH. Hanptintück. Von Borgean und Steinen und 
dem ممص‎ sich auf dieselben hexieht, 883) Die Schwer 


4) Arabb, ممعم‎ 1, ह. 161. करर, 36, 7. 180, prev. 108. ri. 
क) Cyprus [लत infamis. वन्ता. 
] Bd, 24 





न‏ شط च्छः 8 | ।‏ ندا ف ا 


॥ 


Ohod's, des bekannten Berges bei अहत 1), als Bilden عمل‎ Lä- 
stigkeit; dasselbe تجرد‎ man auch vom Berg Eu Koheis bei Mekkm, 
vom Berge Sehlan 2) च, m SA Die dritte der drei Unterlagen 
des Kochtöpfes اها‎ jedes Stück rich + weil, wenn man einen Koch- 
topf, zu welchem der dritte Stein als Unteringe fehlt, am ein 






Stück Berg anlehnt, dieses die Stelle des dritten Steines sehr न itt, 
689) Die न 7.8, 8, 8 11 


So # डच im Koran (Nur. 2, V. 60): Eure Herzen haben 
sich rerläriet, so 9 sie sind wie Steine; 556) कल 
Schatten dei Sieins, von ullem Schwarzen und Dichten १). 887, 
Das in Stein Gegrabone, für Unnuslöschliches, 888) Der Schweiz 
des Steins, صل‎ Geige; well die Steine gar nicht, oder nur bei 
Südwinden schwitzen. Der Chalife Abdolmelik batte ıliesen Bei- 
a sine seinen Geizes wegen erhalten. 850) Der Magnet, als Meta- 
uher anziehender Kraft, 800) Der den Sirin Unmwendende, von 
fruchtiosen Bemühungen der Habgier, nach der د‎ RE زد‎ , dass ein 
Mann in Jem ملل‎ inkn Steinhlock ह worauf in der Mu ظ‎ ॥ d Kr 
schrieben stand: „Wende mich um“, umgewendet, uuf der andern 
Seite aber die Inschrift gefunden: „Gier führt in’e Verderben“, 
uni ‚sich darauf aus Verzweillung den Kopf an demselben zer- 
schellt habe. ॥ । 5 | 

ऋ. Hanpistück. Von dem Wauser und dem was 
sich nuf dasnnelbe benicht. 501) Das Wasser des Brunnens 
Serasem zu Mekka, welcher unter den Füsars Hagar’s onisprang, 
uls اتدسذا‎ in der Wüste nahr daroen war zu vrrioralen; das beste 
and edelste aller Wässer (wiewohl es much dem Zeugnisse der 
Reisenden salzig), Mehr verdient dies ناميا‎ 892) das Wasser des 
Bruns १३4, welches wirklich alle andern an Süsse und Rein- 
heit überträlft, 693) Das Wanier von Mareb, als gutes und üher- 
Nüssiges, مه‎ lang dasselbe im grossen Thulbehälter durch den 
Damm Arim zurückgehalten ward, nach dessen Bruch es die 
ganze Gegend verheerend überschwommte (Bd, Vil, 8, 554. 
Kr. 6940). 494} Das Wasser der Schluchten, für etwas Gelber, 
weil dies die Farbe des Wassers von Bergschluchten: Dichter 
vergleichen dumit den: Wein, #05) Das Wasser dar 11711 
Woike, von überllünsigem und reinem, #06) Das Wasser dos [नः 
mels, der Beinnme Monlir'» 111. Königs von Hire, von seiner 
Mutter, welche ihrer Schünheit willen us himmlische Wasser 
genannt ward, 894) Das Wasser der Wallfahrt, von Allem wns 
allgemein gebruucht, aber doch geschmäht wird, FOR) Das Wasser 
der Umarmung, von Unglück. Ein Manu, — an nrzihlt mun. — 
sah im Wasser der Tränke, wie Einer sein Weib umarmte शध ३७ 
mit dem Stocke atıf sie au und prügelte wie. Alu sie शे ander. 












1) Arab. [०१ I, p. 271, prev, 27. ri. 
2) Arabb, prorri 1, p. 271, prov. 24. Pi. 


3) Arab. 1701१, I, |, 8, pror. 32, Pu 


mal zur Tränke gingen, ersah das Weib ihren Vortbeil, bemlch 
tigte sich des Stockes und prügelte den Mann. Wan ist danf® 
— schrie dieser. „Wo ist das Weib“, angte sie, „das ich 
wit ılir gesehen !*“* Der Mann achwor, er habe mit keinom Weihe 
zu thin gehnbt. करि „Ich kabe‘ 2 sagte Jun Weib, +, „im Wasser 
en win du sie ummmtest."“ „Wenn so“, sngte der مسقلل‎ 

„so ist dies das Wasser der Umarmungen, دقع‎ unheilbringendes' عل‎ 
६99) Das Wasser des Gesichts Schünheit des Gesichts: 
99 angt man: ४०५ Wasser der Jugend, des Schwerta, des L,obens 
der Gnaden, Sanlebi giebt dazu Verse Alkama’s, Rube's, Ehu 
Temmam’s und Motenebhi's. 900) Das Wasser der Jugend, häufig 
bei Dichtern., So sagt Mohammed el-Fejadbi 

Was bleibt noch übrig von Vergrigungen 

Als bei dem Wein mit Edelen zu (त्का, ५ 

Saltdem wertroehnen int der Jagend Wasser , 

= 8, 8 0 8, 8. | 
Ibo-or-Rumi nimmt in seiner Klage auf den Tod eine 
drei Wasser zussmmen, indem er sagt 

0 Bram der Bruni! Drei Wasser am gellossen 

Die alla in den Staub sind ॥ 

Der Quali der Jugend, der der .لأس ]ا‎ des Labena, — 

Ich suche allo drei im Staub vergrbens, 


Sl) Das Wasser der SchänheiL. Das Schönste Int darüber Ihn- 








ol-Montel gesagt 
Ich habe einen Schöne, Die ich jedoch wich! senne, 
An welcher Allen schön Was an ihr ist zu sehn, 


bewachsen wie die Arste, Zwei Brüste, mode, feste, 
Die wie der Vollmond prablet, Die wie din Sonne atrahlet 
Wir wäre nieht erschienen Der Wangen Flaum مع‎ grünen 
Da sie bewässert gui Des 5९01100 ॥118 ४७५१३९5 Fluth 


902) Das Wasser der Freigebigkeit, eine bei Dichtern allgemein 
übliche द ^ ; so auch die drei folgenden. १03) ०44 
der Huld. ) Das Wasser der (व ) Das Wasser dar 
Zariheit. 06) Der Wasserrecke, .ل‎ 1. ein Dummer. 907) Der 
Saffan دمل‎ Wassers, für die Oberfläche desselben. #08) Die Haus 
des Wassers, iu demselben Sinne. 09) Dir Strom won Arım, 
schon oben erwähnt (Bd. Wil, 5, 564, Nr, 830). 910) Der We 
der Ströme, für das Gewohnte, سو‎ gehrachte, 9113 Der لاا‎ 
Aeyypiens, für Ueherlluss und Segen 3) Die Wunder des Meers. 
nicht nur die in demanllıom verschlossenen, wie die Perlen, Ambra, 
Wallfische u. dgl,, sondern auch die Fabeln, welche Schiffer da- 
von erzählen, 





4) Obiges lat der rohe Grundstof der bekannten Norslle In Beceareies 
Desamernnn,, Giorn. ااا‎ + Nur न Fi 








_ नि = ऋय = 
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भ, Hauptstück. Von dem Fener und domiwan 
sich كسد‎ dasselbe bezieht. 913) Das Feuer (शक, ist schon 


oben im ersten Abschnitte erwähnt worden (Bd. V, ४. 180, Nr. 11). 
५14) Das Feuer Abrahams, für Kühlung und Heil, wie dus Feuer 
der Knaben im Glutbofen, welche dem Herrn Tohsangen (Bd. بلا‎ 
s. 182, Nr. 44). 915) Das Fouer des Moses, nicht nur das des 
brennenden Dornbusches, sondern anch das, unter welchem nuf 
dem Sinai die Gebote des ممعت‎ grgeben wurden (Bd. $, 5, 188, 
Nr. 57). 916) Das Fowor des Schlachtopfers, nicht nur das des 
Braudberds, auf welchem Abrahnm seinen Sohn و‎ fern wollte, um 
den Befehl des Herrn zu erfüllen, nondern such dus den laraeliten 
durch las Gesetz vorgeschriebene. 917) Das Fiuer der beiden 
Harret .ل‎ 1, der verbrannten Steppen; dies ist das Feuer Chalida 
B. Sinan des Asa er Bevi Machlum, eines Zweigs der 
Beni Abs, welcher der erste Prophet una dem Stamme Ismuila. 
Er läschte dus Feuer aus, weiches in den beiden Distrieten Harrei 
der Beni Abs brannte, dessen Flamme hei Nacht und dessen Hauch 
bei Tu aufdrei Tagereisen weit es eben ward; Chalid Iöschte 
nsselbe uus, indem er sich kühn hinein warf. Er halte उह 
seinem Vulke den Befehl gegeben, dass, wenn sie drei Tage nach 
seinem Tode cin Kamel um sein Grab irren schen würden, ale 
ihn um Enthüllung des Verborgenen fragen sollten, die er ihnen 
dann gewähren würde. Sie ihaten sa, zerfinlen dann aber in zwei 
Serien, deren eine an Chulld als einen Propheten glaubte, die 
undere aber sein Prophetenihom lüugnete. Seine Tochter soll 
zu Mobummed gekommen seyn, und uls nie die 112. Sure: Sag, 
es isi kein Kott als Einer, er hat nicht gezeugt, er 
ward nicht gezeugt, ihm gleich int Keiner, angehört, 
sagte ie, dies habe sie schon von ihrem Vater vernommen. Die 
woslimischen Scholnatiker lassen das Prophetentkam Chalid’x nicht 
elten, aber für die Geogrophie und Geologie Arnbiene ist diese 
eberlieferung in jedem Fulle sehr 16 १), 918) Das Feuer 
schiebt: Er bringt euch aus 74५९) Bäume Feuer 
hervor, a0 dasa ihr Holz davon, seht da! in Brand 
setzet. Hierunter werden die Baumarten March und Afar ver- 
standen, deren hartes Holz die Araber an einander reihen, um 
Feuer hervorzubringen. 80 sagt Ebu Temmam : 

Ihr habl ihn: in der Früh” aus scloem Schlupf* getrieben, 

Wie Feuer aus dem Baum aufglänst, wenn er gerichen‘ 

Ihr habt geworfen ihn auf Kohlen, welche glühn, 

Der Leu wird aus dem Busch, wenn man Ihn schlägt, getrieben 








1) Diese merkwürdige Erzählung चिर, sich kürzer in Mürtenfild’ 
1 En hrtrafeld's Ihn 
ए थाव = 5. {= २, 10 क, , ausführlicher in Anammanen’s Additam. ad hist Arab 
auie Islam. p.- vl च. عو‎ | Fi : 
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919} 1} Das Feuer der Gastfreundschaft, die um نع‎ grösser, je höher 
dns Foner dammt. # sagt der Dichter Hothaiet: 

Hundert Inben von dem Giants anines Feuers 

Gutes ليطا‎ sein Fiouer, welches koch. auflammi 


Das Schönste, was hierüber gi worden, aind die Verse عمقل‎ 
sen, der seinem Sklares نا‎ Feuer auzuzünden, um Gäste 
herbeizulocken: 

Shlave! zünde am das Feuer, Dens schun naht die Narkt, 

Und in seiner grinumen kälte Ist der Wind erwacht; 

Einer gebt vielleicht vorüber, Der eu nimmt In Acht; 

Wenn da einon Gast mir bringest, Wirst du frei gemacht. 
Ibn-or-Rumi bat in seiner Anrede نه‎ Obeildallab ॥. Abdallah B, 
Thahir die beiden Fever der Gastfreundschaft und der Schlacht 
in einem Distichon verbunden: 

ber Gastfreundschaft, des Erieges Feuer, 
Sie Humnmen bei Ihm ungeheuer. 


020) Das Feuer des Kriegs kommt schon im Karan (Sur 5, $. 89) 
vor: 80 ofi sie ساك‎ Kriegsfeuer anfachen, lüscht 
Gott en aus. 921) Das Feuer der. Bündnisse, welchen die مقع ال‎ 
ber unzündeten, wenn sie ihre Bündnisse mit dem Beisatze سمط‎ 
schworen, dass den Wortbrüchigen Gottes Feuer verzehren solle, 
9:2२) Dis Feuer der Abreisenden, welches die Araber einem Bei- 
senden anzündeten, dessen Hückkehr sie nicht wünschten. 923) 
Das Fiwer der Magier, سلس‎ Gegenstand der Anbetung, während 
die Christen dasselbo ia ihren Kirchen durch angezündete Lampen 
bloss ehren wm diesen Gehranch sogar mil einem Verse ihrer 
heiligen Schrift beschünigen: Lönche das Feuer nicht ati 
in meinen Häusern. 924) Feuer, das erueörmend: (काका, 01१ 
eine Metapher der Schönheit: 80 saugt eine Beduinin, die ihre 
Schönheit hobt, von sich ह; „Ich bin schöner ala dus Feuer, 
das im Winter erwärmend Aummt“, und eine andere, ihrer Schön- 
heit sich erinnernd: „Ich war in meiner Jugenil schöner als क्र 
mendes Feuer“, Das Fener beinst auch die Frucht فعل‎ Winters 
Ein Beduine, der sich beim Feuer im Winter wärmte, sagte 

ohne am عمل‎ Hällenfenrr zu denken, in aller Harmiosirkeit 

„Golt gebe uns dessen genug in dieser und in jener Welt!“ 
925) Das Feuer der Warten, womit der Amubruch eines Kriegr 
oder die Versammlung des Heers durch Feuer von Bergen zu 
Bergen verkündet ward, 926) Das Feuer der Erschreckung, dan 
man anzündetse um T,öwen abzuschrecken, 927) Das Fuer der 
Formehrung, von dem Brauche der Araber, wenn sie, in kleiner 


1) Za dieser und den folg. Numern rel. den A uns Newalrl über 
die werachledenen Fener der Araber in Rnsmuasen’s Addiiamenia al hist. Arab 


ante Islam. p. » دوذ‎ Fi 
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Zahl, dem Felode Furcht einflässen wollten, viele रिज ७०२४. 
zünden 128) Das Frmer der Reyennoth, Die Araber | . ,ناما ا‎ wanıı 
sie سه‎ Regen ,سانا‎ Kühen dürres Holz und Reinig an die 
Hioterfüsse zu binden und sie, nachdem ونه‎ es angeründet 

den Bergen loszulassen; dadurch glaubten nie Regen zu bewirken. 


fellen damit مع‎ blemden; Jessgleichen zündeten sie Feuer an, 
wenn wie aum Aufsüchen van Strausseneiern ansgingen. Thufeil 
el-Ghanewi aagt: a 

Lad’ge Müdehen, die hören kein Taubongugiree, 

Schn غنم‎ den Augen kein anders Peuergeflirre ह | 

Als das der Jagd auf dem Strauss nnd die Mücht'ge Gafelle, 

Biasend aus Löchern der Nase den Wind, dass eu schelle, 
430) Das Feuer des ziwiefuchen Zuges (rück- nnd vorwärts), eine 


Metonymie, die ohne die folgende, von Sunlebi gegebene Erklä- 
rung nie zu erratleh wäre. So heisst das Fener der derniehten 
Wüstrnpflanze Arfedsch, welche eben so schnell an- als aus- 
brennt ' ( mad daher auch Ebu Serii,; al. .أ‎ der Vater des Schneillen, 
genannt wird; Wenn diese Pflanze in der Wüste sich entzündet, 
so greift ihr Feuer مو‎ schnell um sich, dass Alles vor ihm Nichen 
una» (lahf कषक] + das Feuer ist uber auch = schnell vorbei, चत 
wur etwas von der Wärme desselhen 1९4७ लक will, ॥।१।१।॥ wie- 
der umkehren चनह (fahf {| सौ) (؟‎ 01 31) Das Feuer dos Ghadka, 
als dus anhaltendste, daher auch das Holz dieses Bauma: die be. 
sten Kohlen giebt, 932) Das Feuer des Chalifen. von einem Feuer 
welches schnell angezündet wird. 933) Das Feuer Hobahib'z, ron 
eıem schwachen, schnell vergänglichen. Hobahih war ein Geir- 
hals, der entweder gar kein Feuer anzündele aus Furcht, Jans 
dureh dasselbe Gäste herbeigelockt würden, oder, wein er einen 
Gast vun ferne sab, ६५ angleich wieder ünslüschte: Hobakik 
heissen aber auch die Funken, welche die Pferde mit ihren Hufen 
aus den Kiesein schlagen, und endlich soll عه‎ der Name einen 
roihgefinderten Vogels seyn, der, went er von der Sonn معط‎ 
schienen liegt, Feuer unter den Filtigen au tragen scheint, Im 
jedem dieser drei Fälle ist es etwas schnell Vergängliches, von 








1) Arabh, prew, I, $, 644, pro. 148: النار فق يبيس‎ ८१“ أسرع‎ 
क| = F 5 

2) Freytag kat keine يتطق‎ gehabt von diesem व्ह der Metouymie 
Nar-of-Tahfeteln, [Der türk, مقط‎ ai; u, das Feuer des awie- 


faeben Rückzugs, wird das Fener des Wistenwermuths (arab. ध, pers 
dirempe, १४11, jausdu; Artemisia judaice L.) und des Wüstenstrauchns all 
वि Da ılinse eh Menu sehoell Feuer fangen und aulludern, m 
ziohen diejenigen, welche dann in: ihrer Nühe sind, ajch iha । 
— ععطول‎ die Benennung.“ Fi] ver ihnen ملاعم‎ 
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dem kein Nutzen zu erwarten ist, und wird in diesem Sinne 
metonsmisch gehraucht. 934) Feuer des Blitze, von dem 
der Araber sugt, dass es, während alles andere Foner die Pal- 
sen verzehrt, dieselben durch den die Blitze 
erfrischt. 935) Das مهم‎ des Magens, die natürliche Hitze ia 
selben, welche die Speisen rerzehri. 9365) Das कत्रः des Fiobers, 
Mau sagt, فع‎ gebe drei Feuer die essen لسن‎ trinken: 1) dan Feuer 
des Fiebers, welches Fleisch ins und Blnt trinkt, 2) das Feuer 
der Welt, welches frisst, nber nicht trinkt, 3) das Feuer der 
Hölle. 887) Das Fewer der Sehnsucht, wofür die Araber die 
Worte: Schewk, Wedschd, Gharam haben, welche alle drei ver- 
schiedene Grade der Sehnsucht und der Iuhruust der Liebenden مقطا‎ 
४९१६५१९७. Ahmed Ibn Ebi Tihabir satyrisirte den Moberred, dessen 
Name, Moberrid a rochen, der Ahkühlenile bedeutet, indem 
er sagte, duss ف‎ Noms dus Fever der Sehnsucht auch ihm فته‎ 
lösche, 938) Das Foner des Sireites. Kin Weiser angtı „Wer das 
Fever des Streites ans dem Kiesel schlägt, wird von demselben 
geolressen.“ WB) Das Lebensfener, die Lebenskraft. MO) Dis 
Feuer des Weins, häufig bei Dichters. 941) Das Fower der Jugend. 
42) Das Fower des Drandmais, wird für etwas gebraucht 
Annehmlichkeiten verspricht, aber unangenehm endet; von einem 
Araber 2 , der Feuer رطهة‎ dem er 8091106, weil er 
dort Brulen zu ginubte, aber bloss ein Fouer fünıl, bei 
سول‎ man Koamelen Mals eiubrannie, 943} Das Feuer des Dochis 
vom Neide, uber von dem, Jer anderen nltet umd sich ach»- 
dei. Vom Neidischen wagt Ihn-ol-Mootef: 
Doch schndei mir sein Firmen nicht; 
Er Ineht. auf mich wie Diochres Fener, 
Der lacht, indem ar sich veraehrt. 
Im zweiten Siune sagte Abbas der Sohn Ahnef's: 
Du küre نيع‎ mein Wert und halt اك‎ werik 
Was Liebondem van Liebehen widerfährt 
[Da bist ala Liebender das Liebt des Dochies. 
Der Andrem Ienchtet, aber sich verzehrt, 


944) Das Feuerschlugen der Eile, van dem Eiligen, welcher in 
der Meinung, ५०७७४ der Zunder Feuer gefan das Feuerzeug 
weglegi, während der Funke aunlischt 815) Der Schmetterling 

Feuers, nicht wur von Sehmettorlingen, sondern anch von 
Mücken und Fliegen, welche das Feuer umkreisen, Der Prophet 
sogie: „Alle Fliegen sind Schmetterlinge des Feuer, nur nicht 
die Biene“, Dachahif ,اببس‎ dass ulle Tibiere, welche Golt der 
Herr in schöner Form erschallen, wie Pferde, Galellen, Pfouen, 
Kepphühner, bestimmt seien, deu Seligen das andere Leben im 
Paradiese zu verschönern, alle hässlichen Tihiere und Insecten 
hingegen, die Verdammten in der Hölle zu plagen; dies seien die 
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Schmetterlinge des Feunrs, وف‎ wie die Hüter des Feuers die 


Folterengel (siebzchn مه‎ der Zahl), deren Verrichtung keine 
andere als die Verdammten mit ewigen Qualen zu peinigen. 946) 
Die Hunde des Feuers sind die Ketzer Chnwaridsch يل‎ 1, Ausreisser 
von den Fahnen ५६७ wahren Glaubens. 947) Die hohen Zelte des 
Feuers, هس‎ dem Koran (Sur. 18, ४, 30): Wir haben des Ua- 
gerechten ein Feuer bereitet, desaen hohes Zelt sie 
mgicht. 448) Der Sand des Feuers war der Name eioch Man- 
nes zu Medina, auf welchen der Dichter Ahwufs in Versen, die 
er auf die Hochzeit Sand र, Molsuhs gemacht, anspielt, 949) 
Der Anbläser der Kohlen, wie im Deutschen: Einer der ‚deu 
४, 41, 48 | Er na 
L. Ba istlick. Yon Bäumen und Pflanzen und 
dem was sich auf dieselben bezieht. छी} Die beiden 
Palmm Holwan'z, welche noch zur Zeit der Chosroen zu Holwan 
एणा epflanst waren und معععل‎ die Dichter häufig als zweier Unzer- 
enslichen erwähnen. Bei Meidani lindet sich eine umständliche 
Erklärung *) und سا‎ Kitah-ol-Agbani sogar ein besonderer متلق‎ 
schnitt प्र sie. Sanlebi giebt die Verse Mathii's Ben Ijas, Ham- 
mad Adschred’s, Sauli's an Hoammad den Sohn 19097 Bon Ihra- 
him von Mofsul, Mehdi, der sich im Stolze seines Glücks unch 
Holwan begalı und dert die Verse Mothii’s wiederholte, zog, ملم‎ 
er dieselben vollendet hatte, übele Vorbed ६ جور‎ daraus, ३८ प्न, 
er würde nicht zurückkehren ohne sie zu irennen, und befahl عثد‎ 
niederzubinnen. Nach einer amleren Üecberlie erung war ९५ er. 
Reschid, der, als er dort vorbeikam, Appetit nach Palmenkahl 
bekam und den der einen herunterhölen liess; diese starb davon 
sogleich üb, worauf die andere aus Gram verdörrte, 991) Die 
Palme Marias (Bd. VI, 8. All, Nr. 440), von allem Segens- 
reichen, 952) Die Öypresse von Boschl atanıl im Dorfe Kischmir, 
das zum Gebiele von Boscht gehört. Sie war von Guschtann 
grpilunzt, die grüssie und schünste er resse die نمه‎ je र. 
schen, das Wunder {0००५ Motewekkil, der davon gehört 
und nicht selbst nach Chorusan. reisen kannte, befahl sie प्रक 
hauen und zu ihm zu bringen. Vergebens boten die Einwahner 
Summen Goldes; der Statthalter Thatir B, Abdallalı erwiederte, 
wenn sie auch für jeiles Blatt ein Gollstück böten, könne er doch 
den Befehl des Chalifen nicht unvollsireckt lassen, Dreihundert 
Kumele trugen das Holz davon, wie einst eben +त viele das Erz 
des Golossen von Rloden. Dichter beschrieben den Sturz dieses 
edelu Banms, welcher eben 30, wie die beiden Palmen ron Hol. 
wan, eine stehende Figur arabischer Klegie geworden: int 2( 





1 Aral. provr, Il, 0. 46 भू, ७१, is, Fi 
2) Hazwinl, II, 3. ri, 2-19 ولا‎ wo für (ई न (= Pre. 8 
wie علا‎ Mardald, II, ५. be, LE श~ 
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953) Der Cironenbaum, von Einem an dem Alles wie Arm 
Citroönenbaum dan Holz, das Bintt, die Blüthe die Fruchil 
954; Die Weide, von Einem der Hoffnungen erweckt obos sie zu 
erfüllen, „weil die Weide blüht, aber keine Frmcht trägt. 1655) 
Der Lotos des Paradieses, von dem Vollkommensten un 
Es iat der Baum, von dem ea im Koran (Sur. 53, V. 14) heisst: 
Beim Lotos قعل‎ üussersien Endes ) عل‎ ॥. des höchsten 
Puradieses, =. unten Ar. 1218). 6) Der Osmeind des Gurtena, 
von sissen Düften und Gerüchen. 80 asgt Bohteri: 

Wenn ich mich dein wrinn’re, lat’a 71 न; 

Mir fallen, deine Liebeszauber «in, 

Wie Dufi vom Nardwied aufgeregt im Halo, 

Wie Hegen fallend in gaklhlten Wein, 


997) Die Kühle der Rosen, die angenehme Kühle ५९७ Frühlings 
zur Zeit der Röosenblütbe, im Gegensatze zu der todien „Kälte 
des alien Weibea“ zu Ende des Winters: (Bd, VI, 8. 513, Ar. 451) 
४96) Die Hosen der Wangen, Ihn-or-Rumi sagt 


Der Hosen Wangen schämen sich, dass sie هن‎ schln, 
Errüthen 'wissend, dass sie werden angesehn 
Mohammed Ihn Musa ei-Haddali won Bulch sagt: 
reinst sind die Lirbonden, die brennen: 
Wie lang noch wird die Zeit Vereintes trennen? 
Wie vielte Statlon. liegt binterm Hügel, 
Wo ums gedeeket einst Isonnases Flügel 
Dar Husen Wangen rulh ans Schnsacht aeheinen, 
Indess die Waugou der Nurzisse weinen, 


999) Die -Thrünen der Rebe, der Wein. Saabi angt 
Die "معنا‎ im Aug’ ist Thrase von der Hehe, 
Der Waln im Glas ist Thräne von den Augen 


960) Die Augen der Narziaee, häufig bei Dichtern, wie Nr 

“u Ende. 961) Die Spaltung der Iblimet, einer Pflanze, die, wenn 
man sie spaltet, sich in zwei rullkommen gleiche Hälften ıbeili 
von ganz gleicher Theilung !(. 962) Die Seile des Duchgrases, 
von Allem was leicht wu balen, 863) Der Safı der Coloyuinte, 
von grosser Mitierkeit und Merbigkeit 3}. Sofjan Ben Omeijet 
verg lich damit die Welt 


Die Diener Tioltes essen von dor Well, 

Die bitterer ala Coloquintensaft, 

Die Wendungen der Weh sind ihre Töchter, 
णद die man || anf Stein, vom Tod इर). 






1) Arabb, حدمو‎ II, يم‎ 618 , prev, ५३. Ft. 
2) Arabb. provv. 11. P- 718, prev; 438. Fi 
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65) Die Schälung des Katad, Der Kaind ist eim sche Irak عدر‎ lurn 
Raum, den zu schälen ob der vielen Dürsen wegen NN öglieh 
also von etwas sehr Schwerem و[‎ Kjanb B. Dachemil, der D 
ter Monwijet’s dem Sohnes Sofjan’s, wagt: 
Ich’ seh’ die Syrer fein gen Alle ०७ Irak 
Und die Iraker sind den Spreru abgenrigt: हि ` ' 

Sie grollen beide sich und anchen nur die Wal Jr Ä 
Die, sich عمع‎ Last, den Groll ron beiden unterhält, 
Uns ruft der Schu der 1194: „All هذا‎ der ههه[‎ 1 

Wir :نعي‎ „„Dank dafür! Wir معطمل‎ sekönsiens dir." 
Wir glauben‘, sagen sie, „dass Ihr uns schuldig seyd; 
„Wir glauben“, sagen wir, عرى‎ int die Schuld dnr Zeit,‘ 
(od uuserdem kommis bier dianf an, Kata zu schälen 

Und sich mit Schlag und ساق‎ einander abzugnälen, 


6) Hasck-os-suadan, eine Distelart, für Alles wus grob uni 
ungeschlocht, 967) Das Festhalten der Selemet च, 1, einen مساق‎ 
ches, Jessen Aeste abzulanen füst unmöglich ohne sie fest دقع‎ 
sammenzuhalten "|, Daber surt man von einem Geizigen: Er hält 
fester an seinem Gelde, als man die Selemot hält, 268) Die Aus 
rottung oder Herauszichung des Harzes, ,ل‎ i. eine gänzliche, weil 
wenn man einen Baum unbobri, das Harz gänzlich unusflieant. 
1.1. Han (५ Von Kleidern un / lem was sich 

durauf bezieht 909) Der Guldaroff (Dibaderher) des Gesichts 
So sagt Ehbu Ssohr der Hodlheilit, dass ihre Liebe aamiritisch, dus 
reiche Kleid ibres Gesichts koreischitisch sey. Kumeit sagt 

Sie ist ein Vollmond, der die Wolken tränkı, | 

Das reiche Kleid der Wangen ist aus Gold. 


Jener Ausdruck wir auch, wie das Wasser (der Glanz) des Ge. 
sichts, für Ehre Br ebraucht '), 870) Die Kühle und Frische der 
Jugend. Ibn Thobathaba: 

U schöne Nacht, in der ich uie genoss! 

Die Nacht za kurz, wies Lob von ihrer Tugend, 

Die Nacht die Frisch لسع‎ kühl, wie kühle Jugend. 

18 weicher Duft und Schatten mich अनतीत 
011) Die gestreiften Stoffe von Tefid, wie die von Jemen, Telid 
اد‎ ao wenig bekannt, dans Sanlebi dasselbe für den Namen eines 
Stammes der Dschinnen erklärt *) 712) Das Kleid der Khre 
Bohtori أعبسه‎ 


















1) Arabb. [१०४५ 1, مع‎ 476, prov. 13. ri, 

2} Arabb. كسمم‎ I, م‎ 9, prov. 6. Fi. 

3) Bariri, de Sacy'a 1. Ausg, 9. بقل‎ 2.3 m. de Anm, ५, 5. 41, 1 2 
m, بل‎ Anm, FL 

4) Der türk, 19003 unter >; med, Je: ب‎ Au, mit Farb des Te, Im 
Ibn 18156, der Ureuler eines (südarabischen) Stammes, vom ودوك‎ Ange 





des sich Besichenden und dessen worauf es sich bericht. 9 


Was dankot nicht die Welt den Söhnen Wehb's! 
Es wird dio Nacht, der Tag durch sie versehünt; 
Von Webb emplingeu sin das Kleid der Ehre, 
Dich guben sir’s wurück, well ك‎ entlehnt, 
Die Dichter sagen: das Kleid der Sonne. der Jugend, des Helden- 
ihwms, des Lichts, der Schünheit च, ३, क, Als Manfatur en-Nemeri 
vor er-Heschid seine Kafsidet decinmirte, die mit dem Distichem 
beginnt: 
0 Mei Ale: and لامسسطامة‎ hat kein Ende. 
Wenn ontfiohner Jugend ich gulenke, 
weinte er-Reschid und sagte bernach: „Wie achiin wäre die Welt, 
wenh in ihr مهل‎ Kleid der Jugend nicht alt würde!“ Sa sngt 
Bohtori: | 
Wir schhen uns nach Spiel and Narreihei 
Sm دمل عدوا‎ Biteid der Jugend frisch und neu; 
Denn dass wur اسلو‎ die Tage weiss aul weiss, 
Wans unsre Scheitel dankeln schwarz auf schwarz, 
973) Das त्तर der Sonne wird eben ذه‎ wie das Kleid der 
Sonne ९७६१, Ibn-ol-Mooiel ungt: „Sie kam zu uns bedeckt mit 
deni Hemde der Nacht“, was nicht ककत einem Nachthemde, son- 
dern von dem Nuchtdunkel zu verstehen ist, unter dessen Hülle 
die Geliebte 0 974) Die Beinkleider der 44, für das Klei- 
१69 Mingeheser gronsen uud dicken Munnes, wie 
griechische Kaiser batte an Moawije einen höchst 
stämmigen Mann ge 4 १, in der Hoffnung, es werde sich am Hofe 
He लह kein gleicher finden. Moawije wunste, dass sich mit 
demselben nur Baia B, Sand messen könne, und befahl ibm, dem 
Grivchen seine MHeinkleider su gehen, die diesem भि] इव weit 
waren. 975) Das Thuilesan Harb's, Thaileson ist eine Art Shawl, 
welcher zusammengelegt über die Schulter getragen wird. Mo- 
hammed Ben Hark gab dem Hamduni «ein altes Thailesan zum 
Geschenke, was dann sprichwörtlich ward, wie das Schaf Saaid’s, 
der Esel 'Thnijab’s (Bd. 111, 5. 547, Nr. 9५1}, das Glied ६४४ 
Hekimei’s (Bd. VI, 8. 53, Nr. 273) u, 0. अ, Syn fülli eine 
ganze Seile mit Wiizen über das Thailesan Ebu ,لطعملا‎ 9२४) 
Das Mantelkteid [ Kisa) der Familio Mohammeds, sonst anch dus 
Aba der Familie, umfasste yon der ganzen Familie des Propheten 
ihn selhst, »eins Tochter Fatimn, seinen Fidam Ali, und dessen 











börigen din gestreiften Stoffe (+) mit Nırmen et hergeleitet werden, 
Inones Zeug hat roikseidene Streifen." Wo. ططسا‎ al-Inbib m. d. W. 
التريدى‎ , Wüstenfeld‘s Mohammed Ben Hablb, 5. 1, ZU 4-7, عه‎ Register 
zu den gensalog. Tabelleo, 3 HA, Demnach möchte حجن‎ in ılain der 
übigeh Vebersetzung zu Grunde liegenden Texte aus يمو‎ तसः कक, 
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beide Söhne Hasan und Hosein '). 77) Der Samı des Elenden 
ist die Sonne, welche die Armen im Winter atatt des Samla er- 
wärmt. 975) مالا‎ Tracht (Schiaar) der Frommen, für Frömmigkeit, 
979) Das Kleid der Sicherheit ,.für Sicherheit. 990) Die Sandulen 
Honein’s, sprichwörtlich van nutzloser Wiederkehr २). Hunein 
batte seine Sundulen Schube, erst einen, dann den anderen, 
uuf der Sirusse weggeworfen, Ein Beduine, der des Weges kam 
und Jen ersten sah, verschmähte denselben als nutzlon متأ اناه‎ 
ben; als er nach einer zurückgelegten Strecke den a fanıl, 
kehrte er zurück um den ersten zu holen, Jer aber unterdessen 
wunden war. 981) Die Reihe von Sandalen, als Gegen 
der Reihe von Namen, in verächtlichem Sinne. 942) Der Geruch 
der Strümpfe, von Stinkendem 


1.11. Haupistück, Von Speisen und dem क्त च sich 
darauf bezieht. 963] Das Eilessen des zu Pferde Steigenden 
wie das der Kinder laroels +). 9S4) Der Imbiss des Gastes. was 
dem عافد‎ in Erwartung des Mahls vorgesetzt wird. 085) Die 
Speise einer Hand, mit der man leicht fertig wird und zu der 
man nicht beide Häude braucht, 966) Die Schüsseln Dschelaun's *) 
Dieser war einer der gustfreien Speisegeber der Beni Kareisch 
der dieselben wie Haschim B. Abd Menaf tractirte. Er war der 
Erste der den Gästen Mnndelsuls (Faluledsch ) worsetzte, Vor 
dem Schüsseln Dschsdaan’s waren die herüh we stem die Kulomon’s, 
deren im Koran (Sur. 34, ४. 12) Erwähnung geschieht, 887) 
Holber-ol-Chuan, ein Absul von Bockshorn (Foenum graecum, arah 
Holbet) und Datteln, wird für Kindbetterinnen zubereitet. Chunn 
bedeutet die Tafel, 988) Der Hund der Brotes, der doppelt وى‎ 
viel frisst als ein anderer. 984) Die Mandelsuls des Markts, achäu 
von Ansehen, aber nicht gut won Geschmnek. Ibn-ol-Had. 
daehndach sagt: 

Wie mmnchne Fremil ist nichts ala Augönfreanil 
Der ia der Form der Aumulb uns erscheint 








1) Reinnud, Monummens बहे, pemans يسما اف‎ I, 7, ist. PL 

2} Arabb 8 I, .م‎ 53५, pror. 49. Hasmisem, Addiiam. ad Kia, 
Arab, بر‎ Fa et ri 

3) Arablı, [क I, .م‎ 268, prov, 2; Dieteriel, नषा, ५. Seiladd, 8, 17 
Aum, Das Wort KL in dem सत्त von opusculum deproperatum kunt 
später häußg ملم‎ beschridene Bezeichnung eigener schriftstellerischer Erzeug 
nisse vor; #. ICh, IV, 5.229, 2.2, 3.280, 2,45 8. 556,2, 14 mal die 
Rüchertitel ebendas, 9, 194, Nr, “لم ميم‎ deren letzter, 11 
eigeullieb badmmiat: der In der Eile bereitete Imbiss des Wartnden Fi 


4) Vielleicht int ولا‎ wor Parbodaan aungefallen, Nach dem bämda unter 


ke wär dessen Nume حلصا‎ ब 2 الى‎ See nm ar lebte zur Zeit 
Maobammad's (8. unten Nr. 1126} Fi. 
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Der aber nichts von gutem Werken اسيلا‎ 5 
Und der derselben immer müde ruht; | 
Er wandelt in وو‎ diem ante Memid, 
[9४४ 5 die Mandelaule des Markıs beschämt, 
990) Der Heherrscher der Süssigkeiten, das Mondelgehäck Lufinedsch 
(losunge), 99५1 ॥ Das Füllsel des Mandelgebäcks, von einem Dinge 
dessen luneres besser iat als sein Anusseres, weil das Füllsel des 
Mandelgehäcks besser ala seine Rinde 1). 9092) Das Mark der Spel- 
sen, das Sikindach, eine mit Kaig £ gesäuerte Fleischepeise. 003) 
Iris Essen ton (वलः, für unverdauliches, schlechtes, weil Mo- 
hammed, als er von der Eroberung Chnibers nach Hause kehren 
wollte, dürt mit dem vergifteten Lamme bewirthet ward, welches 
gebraten anf der Schüssel zu ihm sprach: „iss mich nicht, denn 
ich hin vergiftet. 004) Ihe जडमय des Kranke, eine verderb- 
liche. 9५7} Der Topf der beiden Schlangen. Ebu Nuwas_ batte 
awei Schlangen, deren Töpfe er Inagemein weiss und reinlich 
hielt; Jaber die Töpfe der heiden Schlangen für das: nicht vom 
Peuer geschwärzte Kochgeschirr eines Ungastlichen, 
Ich sah des Mannas Töpfe schwarı vom Hranıl, 
Den Topf der beiten Schlangen wrins win Manil. 
096) Das Essen Ihn 20६ Chalid's, auch das Gastmahl Dinar», für 
ein zu theuer erkauftes. Das Sprichwort schreibt sich von Ibn 
Ebi Chalid, dem höchat gefrässigen Welir Mamna's, her, welcher 
Esswonren, ihm zum Geschenk gehracht, nie surückwies, wir- 
wohl ihm der Chalife täglich tausend Dirhem Tafelgelder gewährte. 
Dinar [५५ ihn zu einem Gantmahle, das ao reich besetzt und so 
Ieckur war, das sich Iba Kb Chalid — zum grossen Spasse des 
Chalifen — dadurch für eine sehr bedeutende Geldsumme, welche 
ihm IHnar schuldele, abfinden liess. 997) Die dem Kilmmel " 7 
muchten Versprechungen, für leere, पथः /२ \ well der Gärtner Fun 
Kümmel jedesmal mit den Worten: „Morgen will ieh dich عط‎ 
giessen“, übergeht, und ihn dann doch, weil er immer edlere 
Gewächse zu begiessen hat, unbegussen lässt 998) Das Gast 
gebot einmal im Jahre, von einem glänzenden Mahle, weil, wer 
nur einmal des Juhres Gäste biltei, den Tisch um a0 stärker be- 
Jantet; ganz das französische le diner de Vavaro. di. 
Lill. Hauptstück, Vom Weine und dem was sich 
daraufbeziecht. 900) Die Kühle des Weines, von Allem was 
lieh, hold und anmuthig. Omer B, Ebi Rohina: 
Es frapio mich mein Freund, was mich denn [भदत hin 
Zur tödtenden Nobäh mit llchritrankonm Sion ? 
Ich sprach! „Ich sehne mich mach ibe mit den Gefühlen 
054 Trinkers wach der Fluih, um drin den Wein zu kühlen". 








+, ब Daher auch ton कतत geschieht angrbrarlien 19110९55 ; M. meine 
Diss, de glass. Habicht, 5.60, 2.50. De Slame‘s lieber. v; Iba Chelli- 
Län, 1, 8. 308, 2 16. ५.५. 205, Anm. 4 Fi. 
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352 v. Hammer-Purgställ, Auszüge aus Saalebt's Buche der Stützen 


So sagte Ali, ala man ihn (दय्‌ १ ®ie stark le seine Liehe zum 

Propheten ses: „Er ist mir licher als Gut, Kinder und Arltern, 

und als kühler Wein dem ऋः tigen.“ 1१} Die Hefen der Kanne, 

von Schlechtem , Unreinem 34 17.171 

Einem ‚er mehr haben will als seine Bitte besagt, weil, wer die 

Milch begehrt, es eigentlich auf die Brocken darin न 1. 111 

hat, 1002) Der Wein Babylon's, als der beste, geistigste Asa हित 

7151९. 3 0.02 Der Hauch des Weines, won Einsicht und Gutem, 
ad Daltendem, 50 saugt es-Seri von Molsul; 

7५, der mir theurer afa ich wellst, wie سكن‎ du's aus 

Hit wine Mädchen, welchen wie der Vollmond blinkt 

Is प लकड schon mis Münuern von dir sprechend trinkt, 

Die dufunder als Hauch, vom Wein gehauchrt aus لع‎ 

1004} Die Amme des Bechers, sine gewöhnliche Metupher für den 

Wein und مول‎ Glas, 1005) Der Rausch der Amisverwaltung. Ibo- 

ol- Moutef: 












Der Rausch der Amtsverwaltung ist sehr alas ८ 
Dach macht er schweres Kopfweh für gewiss, 


1000 ( Der Rausch der Jugend, ist der dritte der Rüusche der 
arabischen Philologen; die beiden anderen aind der Rausch dra 
Weins und der Amtaverwaltung, wozu andere noch den den Reich- 
thuma um der Liebe fügen und also fünf Räusche zählen ; ein 
Frommer setzte noch den Rausch des Todes hinzu, von dem man 
oral im anderen Lehen erwacht. 100 7) Das Verhasstaryn des Kopf: 
wehs nach dem Hausche, das man eben ao hasst wie ०७9० dem 
Rausch liebt. Das Sprichwort sagt: Wie aliss wäre der Woin 
ohne das Kopfweh, das der Rausch zurückläast! — Ebu Ali 
Balsir sagte vun Ebu "| - Aion: 
Ich dachte, Morgens sei allein der ملي‎ 'l-aln A 
Allen ich 904 bei Ihm ılas Nochweh von dem Wein. 


LiIV. Hanptstück. ४00 Waffen und dem was sich 
darauf berichte 1009) Das Schwert Alte, metonymisch für 
dus eines Helden. 1009) Die معدو رسورق‎ Amrw'r, च, i. Amro Mandi 
Kerib's, eines der berühmtesten Schwerter der arabischen ةق‎ 
schichte, unmittelbar vor dem lalam und in ılemaelben. Amm 
sugte (demm er war much Dichter): 

Ist die Klinge blau, Ist mir's keine Schande, 

Mit der Klinge Ian’ ich Gebein zu Schanden, 
Diese Klinge hiess Saumlkama , Nie Durindana des arabischen 
Heldenthuma, wie Antar'« Metenrklinge dis des arabischen Ritter- 
thums. Abdallab 8. Abbas sugte zu einigen jemenischen Män- 
bern; „Ihr habt vom Himmel sein © متام‎ (den Sirius) +}, von 





1) Der Sirius heisst — im Gegensatze الشعرى الشاميلا ود‎ ‚dem ayri- 


र 3 و5‎ Aa 


Kanbo ihre Säule (die jemenische, eine Jer vier Ecken der‏ عمل 
Kanla), von den Schwertern das Schwert Soamlsama (welches‏ 
vorzugsweise das jemenischej.“ Jemeuische Schwerter sind üher-‏ 
haupt treflliche; Nehnchel H, Macherir, einer der alten Dichter‏ 
“ag!‏ 

Gikazoad wie die Leucht‘, wenn's dunkeli. 

Wenn geputzi عند‎ bremarı heil, 

Wie die Klinge Amru’s funkalt, 

Weun sie zuschläist scharf तवं schnell, 


schenkte die Klinge Ssumlaamn dem Sand B, el-Auls, dem‏ نمسم 
Gefährten und Statthalter des Propheten; in dessen Hnuse blieb‏ 
sie bis zur Regierung Hischam's B, Abdolmelik, wo Abdallah el-‏ 
dem Hischam verehrte.‏ لوم Felari sie um schweren Geld kaufte‏ 
Der zweite md dritte Chalife ana dem Hause Abbas, Manlser uni‏ 
Mehdi, bemühten sich vergebens dieselle an sich zu bringen‏ 
dem der Kauf gelang, versammelte die Dichter seine‏ ,تلمك 
Hofes und seizte ihnen einen grossen Preis für die besten Verse‏ 
zum Lole der Ssamlsama ans. Dan sang Ebu'l-Hewl el-Himjeri‏ 
وم zehn, von Suslebi mitgetbeilte Distichen, von welchen Hadi‏ 
er dam Dichter deu Beutel mit Gehl und dan‏ وسيل ntzückt war,‏ 
Schwert dazu schenkte. Himjeri verthrilte dus Geld unter die‏ 
Dichter, seine Kunstgrnossen, indem er sich durch dus Schwert‏ 
für das Lob desselben hinlänglich belohnt fund. Er sung danu‏ 
andere acht, van Sanlehi nach‏ طعمة zum Preise der Ssumlkama‏ 
Ibn Jemin mitgetheilte Distichen, 1010) Die = (स्थ erier der‏ 

waridach, als die tapferer Krieger, 1011) ‚Schwert des Spie 
enden, dus Rapier, mit dem man keint ernten Hiche führt 
1012, Der Schatten der Schwerter, kommt u. dem Warte der 
म्‌ ५ शाद: „Das Paradies dem Schutien der 
Schweffer und ععامم‎ den Fünsen der Mütter“, «in Wort, 

ches صم‎ Manne Topferkeit, om Weib Muiterliebe als die aicher- 
sten Mittel, das Paradies zu erwerben, preise 1013) Der Rau 
des Schwertes, die von demselben Verschonfen ३}. 10 Der 
Bogen des Madschib, Hadachib ,لل‎ Soraret et-Tiemimi ’) kaum zum 
Chosroes (Perwif) ملم‎ Abgesundter des Stammes Temim, um für 
denselben eine fruchtbare Strecke Landes als Wohnort au erbit- 
ten, Als der König Schwierigkeiten machte, weil die Araber 
ein unrubiges Volk, dessen Nuchbarschaft Rauhzüre und Verhee- 
rungen: befürchten liess, sagte Hadschib, er wo ite seinon Bo- 
gen ala Bürgschaft des ruhigen Benehmens seines Stammes ein- 











sehen Siriaa, च, ४. Proeyun, — Kiss)! ws all, der jemenisöbe Sirlus, weil, 
wie: 15907 nach Norden, a0 dieser mach Süden hin untergeht; Ideler, Uuter- 

wagen über ,ل‎ Sternnanen, 5. 246 च. 347, Fl. 

1) Das alitestamestliche = नतित "Hp. ri. 

2) (21 eld, Negister zu يل‎ genealag. Tahb., 3. 196. पजय स, Essui 
sar [0191 des Arabes, Il, > 570 च. Fri 


भ । क्क ` ` 
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setzen. Die Höflluge lachten, aber der König व्रा die 1 
schaft nn. Nach Hadschib/s Tode ging sein Sohn Otharid an ı 
Hof des Chosroes und bat um die Rückgube des u bog १९ 
Vaters, Der König entliess den पीततं mit dem Bor 
einem Ehrenkleide, Oibarid ge dann im Jahre der 
schaften .ل 0 .ل‎ ML) als Gesandter der Beni Temim zu 
Propheten 1], dem er 1 das Ehrenkleid zum Geschenk machen 
wollte, der es aber nicht annahm; er verkaufte es om rierlan- 
send Dhirbem an einen. Juden, der Bogen ober kam ala ein Erb- 
stück der Besi Temim an seinen Sohn Ümeir und weiter an 
dessen Sohn Dachnafer. 1015) Der Schalten der Lanzen, von 
Allem was lang und schmal. 85 angt Ihn Thaserijet )1( : 
Deu Tag der langen Lanrenschaiten kört 
Das [मं dus leimt, das Schwert das (| نومام‎ 

1018) Der Rücken des Schildes, eine Flüche oder [नोत Man 
2 sagt eprichwörtlich: Einem den Rücken des Schildes aukehren, 
wenn man gegen ihm feindlich gesinnt wird =}, 1017) Die (भला? 
der Türken, die besten, leichtesten, glättesten. Türkische Pfeile 
१४० | a4 eben so als die besten berühmt, wie in ihrer Art arabische 
| क und indische Klingen, 1018) Der Stock des Riesen Ddsch, 

em die Sündlluth nur bis an die Knöchel ging, عله‎ Etwas das 
sehr nahe, weil Nach sich nie von demselben trennte ५}, zn | 
Dis Bruchstücke des Stocks. für nützliches Detail * 7 = Ihn-ol-Anrubi, 
jr Pe = Grammntiker, nach dem eigentlichen Sinne dieses Aus- 
druchn gefragt, ‚Autworleie: „Man schneidet ans einem Stocke 
erstens hölzerne Halaringe für die Hunde (Sadschur), zweitens 
Zeitpfähle (Wetid,, drittens Knebel für Säcke und Ballen (Schifaf ), 
riertens Spillen zur Befestigung den Zaums daran, dem baktriani- 
schen Kamel (Bochti) durch die Nase zu stecken يما‎ fünf. 
tens Aurrhölzer, die man in den Gaumen des entwöhnten Kamrles 
steckt, um es am Saugen zu hindern (Towdijet)* +). 1020) Der 
Sktaru des Stocks, von jedem Niedrigen, der nur durch Prügel 

zurechigewiesen wird, So redete der Tyraun Haddschadsch die 
١ Bewohner von Irak von der Kanzel an: „O ihr Zuuberer und 
















1) wei, Mohnmmed der Prophet, 5. 244 u. 245. (य ra m, 
Pr 271, ५ 

2) मत्त, m Ausg.. 3, FF, 9 2, Fi ॥ - 9५ ५2 For च्‌ 2 5 Mi, d. Anm. Zar 
وحمل‎ Stelle, PL 


# # 

3) عوج نوع ضوى‎ [५.5 $= verderbt (عنف سه‎ १०६४ به‎ da W, عاج‎ 
ned. Waw, Entstanden aus dem Enaksschn, König ذا‎ won Fun م‎ प्रच 
Can 3+ Vel, "Chronigus de Taharl, trad. par 2 فده‎ ह u 
Herbelot u. च, W. Aug. (v. Hammer) Aosenül, १, Bdeh, & 39. (< ` ~ 

#) Arabb, .ممم‎ |, 54, prov, 145. 11 

5) Nach Gaubari und Fairäeäbädl ie 295 ein Hole mit dem man zer 
Verhinderung des Saugens die Zitzen des Matterkameis MER, Pe 
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Gleisaner! a ihr Söhne von Sklavinnen! # ihr Söhne तै Stocks |“ 
1021) Der Stork des an nlich lauger, um sicherer 
damit abzuwehren } Der rom Sioeb Erschlagene, ala War- 
a, Schlage. nicht mit dem Stocke 5 هموك‎ du nicht erschlu- 
=. Ä 
LV. Hauptstück. Von dem Schmucke und dem was 
sich Jaraufbeziebt. 1028) Das Ohrgehänge Marisl's. Mariet, 
die Tochter Salim’s, des Sohnes Wehb’s, des Suhnes Haris’, des 
Sohnes الصو‎ va el-Kindi, die Mutter des Königs عملا داك‎ el« 
Anredsch; anf diese Marie bezieht nich das Wort des Dichters 
Hassan: „Das Grab des Sohnes Maria’s* زا‎ Sie. hatte zum Ohr- 
gebänge zwei Perlen in عمل‎ Grüsse von Taubeneiern =), 1024) 
Das Halsband Amru's spielt in der arabischen Geschichte fast die- 
selbe Rolle wie in der indischen der Ring der Sakontaln. Amru 
B, Adi, welchem ala Knaben ein schünes Halsband नी कुव wör- 
den, beite sich verirrt: als er, von den Dichtern Malik und Okail 
anfgefunden, von Dachedhimet el-Ebresch am Halabande wieder 
erkannt ward +}, 1025) Der Kosmkrans Seidan's, der Mutter des 
Chalifen Moktedir, welche aus ५८7 Schätze desselben eine Sch 
von dreissig Perlen, guna gleich anGewicht und Farbe, 3 


der Grösse 7 | 1 75 त 1 


nen besnss. 1026) Der King des Königs, von allem Kostbaren 


anch das Symlol der Herrschaft. 1027) Die Perle der Krone, قله‎ 


dus grösste Kleinod des Schah's. 1025) Das Miltelntück des Halr 
bandes, das Trefllichste, In demselbes Sinne saugt man: die Perle 
der Krone, der Mensch des Auges (eig. die Pupille) Auge 
der Inschrifitafel, das erste Distichon der Kafnidei. 
einzige Perle, ala seltenes Kleinod, I 030) Die Hau 
eine feinn weiche Haut. 1031) Der Gürtel des पिक न | رساك‎ 
eines schönen Gürtels, So angt Hamndani ar 
Nach einem hohen Freunde steht mnln N 
Nach Einem dem an "انالا‎ nichts zu vergleichen إل‎ 
Der Piejas Kosten सगतो in zoinen दीनः | 
(ध Gurt schliogt sich um arlos Weichen 


4 97 

1} [त्त Stelle zwingt den [करतालः साक in den Jahrhächern det 
Litteratur mehrmal grbosserte Meinung, duss dies von dem Grabe der heil 
liegen Jungfrou bei Jernsalem zu verstehen ani, zurück au छौला, [Vgl 

, Priman lineas bist regn, arabie,, بعر‎ Bl. Pi] 

2) Arahb, [त I, م‎ 422, prow. 3: Il, p. 795, prov. 149, Raimussen, 
Additum; ad hist. Arab. p. u ot 0%, رسمتسصسمة‎ १०५, 1, p. 228 १. 200. FI. 
3) Armnlb, pruwr. Il, p 314, prev, 37, Hammsse, सन्ता, ad hie 
Arab. [5 ءا‎ 10 तव, Abulfedan Hinter. क|, من‎ 120, 1. 19 नवः 
سليميه»‎ Essal, II, ,م‎ 24 न, (ललक zeigi der ساملا‎ hai Ihe Cha 
009 ed. Wüstenfeld, base. IX, p 138, 1, 5, dass der Name عقيل‎ 
nicht, wie bisher allgemein gearbehen (auch Ba. ४, 5 304, Ar. 233) 


= دع 
च somdern ale auszuaprerhen in. Fl.‏ عقبل 
IA. Bil. 5 25‏ 
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1032) Die Knöchelninge ) (1 en Ichal) । Zr er Mlinner 
Ali Ibu-ol-Dschosehem. sugie im. ४८१४ 7 










eh, Von der Nach dem was sich 

e «land 1033) Die Nacht der ايك‎ e huch- 

die heiligate des ganzen Juhrs, weil 

der Prpl ‚der Koran Himmel gesendet ward, „Begehret” 

: त 1 | I ei, ور‎ Im der a صوا‎ Nucht den Zehent der 

| et“. Won den JUreissig Wörtern der Suret ol-kadr 

{ Sur, ist das siebenundzwansigste das Fürwort bije (sie), 

wel ch auf die Lieilet ol-kadr bezieht; dies dient zur Unter- 

lützung der gewöhnlichen Aunabme, duss diese Nacht die siehben- 
undzwanzigste des heiligen Faatenmonuts Romalın ist, 


Ein Jüngling, dem १७४ Geld der Hand entlicht 
Wie vor der beil'gon Nacht der Salon Nicht, 


4038) Die Nacht der Geburt, in welcher Jesus geboren ward, als 
eine lange. Oheidallab B Alulallah ॥. Tihnhir angt: 

Die Nachl, die lange, die wo Uhriat" geburen 

Ich babe ale ala kürzeste durehwicht 

Die Tingste In der Sonnewwende Maren 

Hat Liebehen mir zur kärkesten grmacht. 


1035) Die Nacht der Fullendung, die längste des Jahre, die der 
Winter-Sonnenwende. 1036) Die Nacht es Liebenden , die | 

die kein Ende nimmt. 1037) Die Nacht Nabiyha’s, eine पा 4 १ 
Inse. 1038) Dis Nacht ५५५ कातता, für eine schr lange, 1030) 
Die. Nacht der wim der Schlange Gobissemen,, für eine Inge um 
durchwachte '), Der Dichter Serl augt, indem er die Feder ونا‎ 


Es gleicht dein Kiel so Tag und Nacht, 

Inlom er dan Harem bewacht, 

Der Schlange die, wenn sie gebissen, 

Gebissenenm Jen Schlaf ertrisann, 
1040) Die Nacht des رمم ]لمت‎ einzig in der Geschichte, in wel- 
cher ein Chalife atarb, einer geboren ward, einer den Thron be- 
stieg, die des Sonuahends (t) 14. Rebinlewwel 170 १.१. — 13, Sopt 
786, in welcher Hadi aturb, Mamun geboren ward, प्र 
Reschid den Chalifenthron bestieg, 1041) Die kalte oder graue 
Nacht, die Erautnacht, wenn der Mann seiner Frau sich enikäli. 
1042) Die Nackt des Teichs Ghadir, win Fest der Schiiten, weil 
sie von dieser Nacht die Erklärung des Proplisten für die Nach- 





1) Arabb. prorr, I, مم‎ ५1४, निभा, 53, ri 
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Dee Als datiren. Der Prophet bielt von winer ans Kamel- 
मी तु seines Proundes (धि ५५ 
Feind seines Feindes (1 er hilft!® 1048) Die Nacht 

‚in 0 رمس‎ uud amch in der 
von 17111 die Nacht; in welcher der K 
wüthete+}. ॥ ‚Dir Nacht Frre/dak'r, in 
und Ausschwei ध zugehrachte. #erel: ५५५ 















der Tochter eines Münchs, die ar allen Wein zu eg 
| Einige Dichter- - 


Schweinefleisch zu esann und hei Ihr zu مم‎ Dicht 
biographben erzählen dieselbe Geschichte vom Dichter Ebu Tin 
man, 1045) Die Nacht von Charlf. Charif ist ein Ort bei ध nl 
wa die beste, leichteste, angenehmste Loft, Omtijet قل‎ Abdullah 
B. Chalid sagte: „In Irak habe ich nur drei Din Be mit Sehnsucht 
rerlassen; die Nüchte von Charil, den Zucker der frischen Dut- 
teln, und die Erzählungen Ehu “ونع ماما‎ 1048) Die Nucht con 
Aenbidsch, in Syrien düsselbe was io Irak die Nocht von Charif, 
weil Menbidsch eben #0 berühmt wegen seiner leichten und ge- 
sunden Luft, Dies int dus Geburinland Hohtori’s and Firas ed: 
Hamduni's, deren anmsthige Gedichte die Luft, nuszuhauebe: 
scheinen, welche ihre Verfüsser von Jugend anf eiinthmeien. Vor 
ibnen wurde hier Abdulmelik .لآ‎ Sanlih geboren, welcher um sei- 
ner Beredtsamkeit willen die Zunge der Beni Abbas hiess, Als 
Haron er-Reschid nach Menbidsch kam und den Abdolmelik Nähe- 
res üher seine Vaterstadt fragte, hielt dieser eine. sehr hereilte 
Lobrede auf dieselbe, 1047) Die Nacht der 01 üchkchr der ॥ तिर 
vom Wasser, wo keines wehr bei der Träuke ३ दा احج‎ ॥ 
Die Nacht der Juyenid, die schwarzen Haare, Ibo-n] 
Wer fest durehschlief der Jugend Nach, = 
Zum Tag des Alters doch erwacht. كل‎ 


199} Der in der Nacht Holz Sammaelnda t Einer der nicht 
klür apricht, sondern die Gegenstände den a esprächs durchrinan- 
der wirft und irrig »tellt, wie der des Nachts Holz Sammelnde, 
welcher nicht weiss, wohin und wie er ca gehörig bringen wind 
legen soll ?). Ibn-ol-Mootef saugt in einer Kafsider: ' 

Der Liebe Flügel bab’ ich ausgebreitei 

Für श्री + ` well Zeit ench Unglich hai لاساتاضعنا‎ 

Nachtsanimlern gleich, die, was au Holz क Anden, 

Mit Schlangen und mit Seorplonen binden 
1050) Die Tage worden gewöhnlich in sinem übel Sinne gr- 
braucht, wie im Koran. Bo اهمه‎ man; der Tag deines Todes, 
er Tag seinen Mords, der Tag des Opfers, und die Schlacht- 





















1) Kosegarten zu Taber. Ann. Vol II, 5, جوز‎ 130. Fi. 
2) Arabb, provr. 11. p. 674. prov. 200. ل يلاعملا‎ Rang. 5, 7 2.3 
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tage, wie in der verislamischen Zeit der ~ Besus (zwi- 
sehen Bekr und Taghlik '), der von Fülschar (die drei rar 
den Besi Kinune und Koreisch einerseits und den Beni Hewa 

undererseits in den heiligen Monate nina Kriege ')), der 











von Su-Kar zwischen König 7 Wail ९ al >. der von 
Halimet, wo Manlir, König der Beni Ghassan ५) Jdaum 
im Islam die T Ir, 0094 , Honein, Chnndak zur Zeit 


Mohnmmeıls, nach denselben der Tag von Jemame wider 
Hanifet *), der von Hire, wo Chalid dem १.७ "(+ der 
von Kinnesrin, wo die Griechen '), der von esin +}, wo die 
‚geschlagen wurden, wie zu Modain +}, Dachelula '*j und 
hiawend ` =}; lie vom Kamele । ३], von Seiffin 19) und Nehre- 
بوي‎ ॥ +|, wo die Parteien den Islnıma unter einander kämpften. 
.اكيز‎ Hauptstück. Von den Zeiten und dem was 
sich auufsie bezieht. 1051) Die Zeit wo die Steine moch weerich 
wie Lehmen waren, d. i die Urzeit (a. Bd. ,لاا‎ 8.556, Nr. 641). 
e verstehen Jurunter das goldene Zeitalter der Menschheit, 
wo Altes in Wonne und Lust schwelgte, wo Alles, was: heute 
tadt, in der Natur aoch lebte und sprach; dafür उद्भ man somit 
auch 1052) Die Tage der Hasen, wo Alles in Lust und Wonne 
schwimmt, und Deberfluss an allem Guten int. 1093) Das Jahr 
der Trauer, in welchem Chodidsche und ملظ‎ Thalib starben. 
1074} Das Jahr der Urberschwenmung Dichohaf zu Mokkn, d. 
.ل 80 ,ل‎ H. (699) । ,لذ‎ eine Epoche, wie das Jahr des Klepkanten, 
des Viehfalles (८ 0910008 (भा), 1095) Die Biüthe einer 






1) 84. VI, 5. 512, Nr. 443, Arabh, نمع‎ II, 1, 7. 577, Nr. 68, 
Neiske, Primae.lineno, p 181 व, Umusein, Kssal, IL } Fi. 
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des sich Bezichenden und dessen worauf ws sich bericht, ISO 


‚Periode von achtzig Jahren, was nur sche selten لسندثة‎ im Loben 
.اناما‎ 1056) Die Jungfraw ‚der Zeit, in demselben Siune 
। 5, Der Morgenwind, van allem Duftenden प Erquickenien 
1058) Der Moryenschlaf, ein ungenehmer und sünser. Berühmt 
ist das Wort पौणमा I 
Die Preunde sugten mie: „Wach’ auf zum Leben! 
Es ist des Morgens Aubruch für نامو سو‎ 
bin“, spruch ieh, जनन Schläfe बना ergeben 
Am Morgen schläft نه‎ sich erst doppelt (1 + 0 
rechenden Alters. 1059) 


Der Morgen ist dus Bilberhaur des anbrechend 
Die Freudenbotschaft (Tubaschir) des Morgens, die erste Helle Jes- 
selben. 1000) Die Spalte des Morgens, dus Anbrechen desselben, 
1061) Der Hauch des Frühlings, von allem Guten und Segens- 
reichen. 1082) Die Kohlen des Mittags, fiir die = Hitze des 
Tags 1063) Der Mond des Winters, für Licht ०0१६ Wärme. 
1064) Die Frucht des Winters, das Feuer, 1069) Div Kühe de 
beiden Monale Kunun, des ersisn und zweiten, عل‎ I, Decembers 
und Jänners, ala der beiden strengsten Wintermonate ।}, |च 
ol- Mootel: 
Der Wein Ist gut, enilammi kat auine Lust 
Den Neldenjüngiingen + Kopf als Bruat! 
An Bülte ist er gleich dem Januar, 
Und trocknender ala Wind im Fehranr 
1066) Das Reiten des Spüsdarta, der alte Narrenritt, welcher bei 
den Persern am ersten Afar (März) staitlondl, dann über auch 
५4 To. اس‎ üblich war, Es war مك‎ Tag der Possen und: des 
raes, au welchem man erhitzende Canfecte جمد‎ *), Murndi angt: 
Mein Horr! nchon zieht der Spitzbart ein, 
Komm her wunwehr جمد‎ Fler, sum Wein 
Nun lans', 5 lass’ der علدو‎ frelan [ग 
Und schlieas’ die Wallust الس‎ dem Schlässel kn, 


1007) Das Fulten der drei Tropfen, am 7., 14. und 21. Pehruar, 
an welchen die Kräfte des Frühlings die Nator nen belchen, in- 
dem am 7. Februar der Saft in die Bünme steigt, am 14, die 
Se sich begatten, um 21, die ersten Pllanzen keimen 3} 
1065) Der Neumond des Schewwal, für Zeichen der Freude und 
Lust, weil, sobald derselbe sichtbar, der Fastenmonat zu Ende १), 











1) Arabh, ++, 1, 7, 199, ठ, 164. PL. 
2) Gaswini, با‎ 3.4, Z 10—235. Alfragan, & 35 36. Mohimski 
Lier. u d. W, {1 FI 


3) +. أماسيويا‎ . 1,3. 91,2 15 21 Z, wo auf dienelhen Tage चना 
dos „Fallene der drei Tropfen" das „Wegfallen der drei Koblunfewrr 


4) 84, 11 5: به‎ 2 1 नानत, Mika بن‎ Seit 5. 15. 11. 
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390 v. Hammer-Purgstutl, 1111 
10084} Die Schneide des Sermntage, als die eines mheilbringendeu 


Tages, vor dem man sich in Acht uehmen muss, nach einem 
Worte Muhammerls: „Flüchtel euch zu Gut vor dem Rüsen des 
Sonttags; deum er hat eine Schneide wie die eines Schwertusft. 
Kodar .لل‎ Salif und eriue Genossen aus dem Stnmne Themud, 
welche das Kamel Ssalih's مه‎ der Mitiwoche erschlagen hatten, wur- 
den dafür um Sonntage durch das Zortgericht Gatten vertilgt +). 
1070) Die Schwere A) Mitwoche, des unglücklichsten Tages der 
Woche, und des Monats, wenn der leiste Tag eine Miltwoche, 
Ihn-ol-Hidschaf vorweilt bei diesem Vornriheile in seiner Elegie 
كنس‎ den Tod Ibo-ul-Aumad's, der an einer Mitwoche kestorben. 
Mohammed nannte Jie letzte Mittwoche im Monate das fort- 
währende Bäse ?). 

1१11. Huuptatüek,. Von den Ersehrinungen der 
torı mosphäre und dem waa sich aufdieselben bericht. 
I) Din Sonne des Winters, vom Alter, weil die Spanne des 
Bebens nur noch kurs. 1072) Der Sonnenspeichel,, das Spinngewebe 
das wir Alterweibersummer nenuen (Bd. V, =, 186, Ar. 81 ) 
1073) Der Mondenmakel, für Alles wodurch Sehünkeit verumstaltet 


wird. 1074) Der Besuch des Mondes, von Einem der nur Nachts 






kommt. 1075) Der Mond Mokannaa's, den कु ५४६११; in 
॥ 1.4... 


Chorssun, der allnächtlich aus dem Brunnen von scheh einen 
Mond nufsteigen liess, Mebili sundte im ,ل‎ 163 (770) den अन 
वि ch wider deoselben; هلس‎ er keine Rettung mehr a % er var 
gifiete er sich mit allen seinen Weibern १}, 1078) Die (लत 
schaft der beiden Kynosuren, sowohl für eine sehr hohe, wie denn 
Dschedhimet el-Ebresch keine anderen Gesellschafter seiner wür- 
ng g erkannte, als Es beiden Sterne (die obersten im kleinen 
Bären), علس‎ auch fir eine unzertrennliche *). 1077) Die Enifer- 
nung der. Capella oder auch der Pejası, ols eine achr 7०४४, 
unerreichbare ।।, 1078) Die Sterne des Alters, die grauen Haare, 
von denen Ibu-or- Kumi sagt: | 

0. weleha Nachil sie währe wie die Zeil, 

Nieht länger währer wohl die Ewigkait; 

Negabi mit Sternen, die wie Alters Sterne 

Nieht winder werden, sundern mehr هل‎ ferna, 
1079) Div Wolke des Sommers, für Alles waa unstät und vergäng- 
lich १), Ihn Schubrumet sagte, wenn ihn ein Unglück traf: „Es 


1) 84. ४, =. ॥ 5, Mir. au, र | 9 Anm, F |. 

=). Hummer-Purgetall, Gesch, d. osınan, Diehtkunst, I, ؟‎ क, न 5 
dient zur Krklärang von Arnkb, prow. 1, p. 276, prov, 43. ५. 1 4 11९१ 

3) Well, Gesch, ,ل‎ Chul,., I, +. १7।--17, Pi, | 

4) Di; 1 9. ya, Nr. 233; Arabb, prer / Il, : 401, ro 6]. ८1, . 
Matan, u. Salfadd, 3. 147, द, 6 6. 3. 107, 2. 1818. 1५" 00 لالش‎ 

र) Arakb. ]جومم‎ 0, 474, एनौ & Vol. I, }). 704, क १4३. ह 

6) Arabb. prowv. I, p- GO, pres, 87, Fi 
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des sich Bezichenden una desem worauf wa wich bezieht. 1 
Em वि der war 4 41, '*. 
1080) Der Zug der Metapher Be gkeit. Ausche 
vergleicht damit dan Gang eines Weibes 

Sie elng vom Ham er Nochharin 

Wie eine Welke eilig hin, 


1051} Der Schatten der Wolke, von Allem wis me kurse Zeit 
währt. Ibn-nl-Mootel ١ 

Die Welt ist einer Wolko kurser Schatten 

Der dem Beschalteten sogleich vergeht; 

Erfrew’ dich nicht, wenn عله‎ sich naht den Matten 

Beträb’ dich ulcht, wenn sie der ممالا‎ verweht. 


1052) Der عاق‎ der لله ةا‎ die ‚keinen Kugen sendet, von Einem 
der verspricht und nicht Wort hält "( 


Der Blitz sel nicht ein Blitz dor regeniarren Wolke; 
Der besie शि ज der, nach welchen Aorgm atrömt, 


1083) Der Frühlingsregen, der nützlichste, weil derselbe die Erde 
befruchtet,. 10%) Der Bogen Acgupfons, von einem sonst nültz- 
lichun Dinge, १५०५ Schaden bringt; weil es in A selten, 
dann aber in einem den Feldern und Häusern ०1 ichen Ueber- 
mansse regnet. Darbahil saugt: „Wenn in Acgrpten die merisi- 
schen (4, i. Süd-) Winde =| dreizehn Tage nncheinander wehen, 
versehen sich die Bewohner mit Leichentüchern und Spererrien, 
weil die Pont unanshleiblich,* eine für die Aerzte, welche 
Io der Pest nachforseben, wicht unwichtige Bemerkung 

Der Speichel der Hagelwolke. Mit diesem so wie mit dem 

er Trauben wird von Dichters der Speichel dns Liebehens 
1 hen. 1086) Die Verhrerung der Meyemeo jr Oi weil der Re- 

zwar die Erde befruchtet, dann aber anch Gebä 
1087), Der Ostwind, der kühlendste, angenehmate, Imrülkais sagt "1 
Der Ostwiod kommt mil Nelkendufl, | 

Ihn-or-Rumi angt zum Lobe des Lufinedsch d. +, des Mandel- 
gehäcke: (8, oben Nr. 890 ४. 991 

Von kamen dieht gefüllt, won zartem Leit wie (तकत | 
1088) Die Hauche der Winde, eine allgemein gäng und gübe Me- 
inpker. So augt Ibn Chalef in der Beschreibung einer Schwerts: 

| Ich sehlaudere das Schwert in Feinden Bauch, 
Es schneidel mehr ala [11104 Termin, 


Und wo oa Immer dam noch ruckprallt hin, 
[सा auf das Flolsch wie Sprew in Windes Haach 









1) 5 .ل‎ Wbb.. unter „> Fi 
९} De Sarg an Abdallatif; Rei, dm HEgypie, +. 13-15, Anm, 15 Fl 
+) Ama, لقكماله مالا سعاره؟‎ m. fu १, + F 
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392 v. Zummer-Purgstall, Auszüge aus Saalebi's त der Stützen 


LIX. Hauptstück. Von der Bildung, Sitte, Erzie- 
hung und dem was daraufBezu व hat. 109) Die Bildung 
der Seele Das Sprichwort Dei : Die Bildung der Seele ist معنا‎ 
ser als die Bildung der Schule २), 1090) Das Geierbe der Hu 
miansküsstudien. Chalil, der Gesetzgeber des arabiachen 41111 | 1 
suwobl in ععل‎ Prosodie als in der Musik, sag 4 : „Das Gewerbe 
(Hirfet) der Humanitätnstndien besteht in der Binsigkeit (Harafet) 
der Humanisten.“ [४ Bessam sagt in seiner E gie auf den Tod 
von Ibn-ol-Montef: ` | 








gab kei Wenn and koin Vielteicht,‏ فلا 
Das nieht durch ihn erfüllet würde: ,‏ 
Die zünft'ge Bildung trag er Telcht,‏ 
Hürde,‏ معمع Umfassend Ihre‏ 
zoo) I) Der Schmuck der Humanitätsstudien. Man sagt: „Jedes Ding‏ : 





4 Se وله‎ der Schmuck der Humanitätsstudien ist lie 
Wahrhaftigkeit." Der gelehrte Welir Ssahib, der ein Humanist 
und kein Lügner war: 

Die Wahrbeit sei dir angeschmirgt 

Als Schmuck der Bildung und der Wissenschaft, 

Die Lüge schändet sur des Mannes Kraft ع‎ 

Gott Auche dem, der lügı! | u 


1082) Das Haupidistichon der Kafsidet, dus erste, weil dessen 
Keim den aller folgenden bestimmt. 1093) Der Wey der Kemer, 
مول‎ wozu er nöthigt. Iahak B. ae on Malsul hatte in seine 
Verse an den Wein den Ahmed B. Hischam verllochten, Als 
dieser ihn fragte, als dies antyrisch gemeint sey, vorwahrte er 
sich gegen solche Absicht, indem er Sagte, er habe ihn blos des 
Reimes ouf Alu wegen genannt. 1094) Die Nahrung des Geiidos, 
die Humanitütsatudien. 8१०1९]; eitirt aus seinem signen Werke, 
dem Mobhidsch, ال‎ i. dem Erheiterer: „Schöner Wort in schöuer 
Schrift ist Ergützung des Auges, Frucht des Horzens und कना 
८५७५ des Geistes. 1095) Die Gangbarkeit Kari Sprichworts. Man 
ragt: Gangbarer als ein Sprichwort ?), 1006) Die Empörung der 
Feder, won die Lateiner lapsus ealami nennen, 1097) der Titel 
(die Aufschrift, Onwao) des Guten, der Anführer und ماغنا‎ dazu, 
1095} Der Pentateuch عمل‎ Achizig, von einer sehr genauen, ge. 
wissenbaften Arbeit. Nach der arabischen Geschichtr wurde die 
alexandrinische Bihelübersetzung wicht durch zwei und अलग, 
sonderu durch nehtzig Dolmetscher besorgt. 1099) Das Ends der 


Urkunde, ل‎ 1. klar und bestätige. 1100) Die Antwort der Antwort. 
die Heplik, 
1} Arsbb. ॥१०११ III, 4, pP. 8, prev. 41, زم‎ 


१) (१४) 1. Ausg,, 3, fir, 2+ 4. Vol, Arabb, ॥१५४४. ॥ |» (42 , prev, 
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des sich Bezichmden und dessen ieoranf er sich bericht, 3 


LX. Hanptstück, Von verschiedenen Berichun- 

a sach der Ordoung des urnbischen Alphabetas 
# 1) Die Bewegungen der Örmeinen des Volker, für Vorläufer der 
مجه‎ die geschehen sollen, dem Munde des ए टक Mobam 
med B. Abdolmelik ef-Seijnt, weicher eine richtigere Ansicht vun 
der Gewalt der öffentlichen Meinung hatte, ale man einem Welire 
der Chnlifen Misere autranen sellte, Dsehahfn, der Dichter aus der Fa- 
rmekiden, brachte diesen Ausspruch in Verse, indem 








Ich sch’ Bewegungen die aufeinander fölgen, 

Mit Kleid des Stolzes und des Hschmuths angeihan 
Bewrguigen des Volka — ale haben ihre Folgen 
die kunden Dinge, die geschehen sollen, as 


1102) Die Tage der Jugend, von allom Schönen und Guten. 1105) 
Die Hauche der Geliebien, von Düften und Wohlgerüchen. 1108) 
Die Hauche der Gärten. Iha-or-Bumi’ ang 


Durch der Gartenbauche Zauberel 
Werden Mendbhenseelen plötzlich frei, 


Ein Worispiel mit Enfüs, Hauche, und Enfos, Seelen. 1105 
Die Künden eines Einzigen, deren Glauhwürdigkeit auf der Auto- 
rität eines einzigen Üehberlieferers beruht, also unsichere. 1106) 
Das Aufrühren des Staubs, üble Nachrede von den Todten. Moham- 
لعف‎ 88. Abdolmelik B. 5००19 sagte, wenn man in seiner Gegen- 
wart von Torten Üecbles sprach: „Hütel euch den Staub aufzuräh- 
ren!“ (De mortuis il wis bene) 1107} Der Dreifuss des Düsen, 
Mit diesem Namen bezeichnete man das Kleehlatt der wleichzei 
iigen Dichter: Dscherir, Ferefdak und Achihal. 1108) Das We 
nen der Freude, Frendenthbränen. Motenebhi sagte: „Weinen 
kommi von Freude.“ 1109) Das Thor des Himmels. Im Mobhilsch 
sugt Saalabi: „Nichte klopft so aiark an dus Thor des Himmels 
an als das Gebei.* 1110) Das Thor der andern Welt, übliche 
Metapher für den Tod. 1111} Ein Ersigeborner, Sohn zweier Erst 
gebornen, Bikr heisst insgemein sowohl eine Jungfrau, als anch 
das erste Kind, welchen, nach wrabischen Begriffen von gutnr 
Vorbedeniung, ein Mädchen seyn muss. Wenn nun im Gegenikeil 
gar drei minsliche Erstgehborue als Grosavater, Vater und Eukel 
uf einander folgen, مم‎ ist dies um कत schlimmer; Rikr B. Bik- 
roin int daher ein Mensch von sehr übler Vorbedentung, ॥113) 
Der Bawer des Schachbreis, von einem Kleinen und Niedrigen 
1113) Das Maslihior des Schachtrets, wie dus französische: comme 

chlen dans um jew de quillen, won einem Menschen der nicht 
duhin gehürt, wo er ist, weil unter den Tihieren des Schach- 
breis sich gur kein Maulthier befinde. 1113) Die Sühnung ds 
Eidschwurs wird von Allem gesagt, wos man leicht mimmt १५५ 
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macht '). 1119) Die जललव der Wüsten. Man wage‏ طلعتلك قلاععبات 
die Seitenwege der Wüste (deren es unendliebe giebt) eingeschla-‏ 
९ en. 1116) Die Eincheilung des Euklides, für alles Wohlgeordunte.‏ 
Die Schwere des Kiepkanten, von. allem. sehr Schwerfälligen.‏ )1117 
Die Schwere der Schwid, von allem Bitteren, Unnngeneh-‏ )1115 
men. 1119) Die Anstregung des Unglücks, das äussersie, grünnte.‏ 
Die Anitrengung oder das Sirchen des Augapfels, Husserster‏ )1120 
chafı der Sicherheit, van Sicherheit oder‏ ما Wunsch, 1131] Die‏ 
Sicherstellung die mit Unaunehmlichkeiten und Beschwerdon verbun-‏ 
den ist, 1122) Das Süzen des Konselrndnars, van einem schr kur-‏ 
Aüchtigen Sitzen, weil der Kunzelredner, der am Freitug‏ لس zen‏ 
die beiden Theile der Chutbbe vor I rt, sich zwischen denselben‏ 
uf einige Augenblicke niedersetzt, 1123) Die Thorheii des Knaben,‏ 2 
für vorauszus ie ‚eizende. 1124) Das Giebel des Anaben, von indiscreten‏ 
Gesuchen mit dene Einer seine Freunde belästigt. 1125) Die‏ 

Träume des Schlafenden, von etwas schnell Vergehendem. Ihrahim 
Ibu-ol-Meldi, welcher die Unbeständigkeit der Welt, die ihm den 
Thron hoffen liess, vielfach an nich selbst orfuhren hatte, sngte: 

Der Mensch ist iu Jer Welt ein Schlufender 
[कि in dem Schlaf versirrte Träume schnartt 


1126) Die Liebe der Parteien, hezicht sich auf die anblreichen 
Kämpfe der Bewohner Syriens und Iraks , welche in so viele Par- 
teien für und wider das Chalifal gei १ waren. 1137) Der 
Schlürfer des Goldes, ist Ablorrulman B, Uschodann der Koreischit, 
der aus goldenen Bechern zu trinken pllegie *), 1128} Das Fieber 
des fseistes, ein Lungweiliger, 1129) Die Goberlistung des Knaben, 
wird von etwas Kleinem gesagt, womit man Einen üherlistet, her- 
genommen von dem Entwühnen des Kindes, dem man eine Kleinig- 
keit giebt um ihm die Multer- oder Ammenmilch vergessen zu 
machen. 1130) Der Konzelreduer des Topfer, wird von dem Auf. 
wällen des siedeuden Topfes gesagt. „Wie weit ist der Topft“ 
fragte rin Beduine sein Weib, „Der Kunzelredner ist ruhiger ge- 
worden" d, i. er aiodet schon. 1131) Das Trampein des Elrphanten. 
von der Todessirafe der Grossen und Mächtigen, indem die Übos- 
roen Grosse und nogar Könige von Elephanten zerireien liessen. 
1132) Das Haus des Bestandes. die andere Welt, im Gepensuize 
zur Unbeständigkeit der gegenwärtigen. 1133) Das Geld Jahja's. 
Dieser Juhja ist Abbas el-Malsifsi der Schneider, bekannt unler 
سول‎ Namen el-Moschewwik, च. i. der Sehusucht Erregende; wir) 
von Iei 9 Gelde geungi. 1134 ı Die Krunkhei des नं ति 

übliche Meinpher für Schulden, 1135) Das بعلم‎ des पि 
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wäre," | 136} Die Erniedrigung der Bitte (5ual kann ५ سه‎ ıch Fragen 
und Betteln bedeuten), Abdolewwel sagt: a بد و‎ 
Die Menschm ميمه‎ ¦ Nur Erwerb lat Schande ; — " 4ه‎ 
Ich अद्ध"; In वैद्या Negchren Megt die Schnnde : 
Denn lieber will ich Fels von Bergen reissen 
Als bei den Mäunera sur der Bettler beissen, : 
1137) Die Erniedrigung der Armuth. Einer ron den Alten hat श = 
sugt: „OD Gott! ich पतच mich zu dir vor der Erniedrigung der 
Armuthb und vor dem Ürbermüthe des Reichthums“, 1135) Die 
Erniedrigung der Begier, Als هناما‎ Teemmam sich nach Balsra be- 
gab, mwissbilligte diesen Schritt Abd-ofs-fsumed Ben el- Modre 
und schrieb au ihu: - | | ॥ 
Du zeigst dem Menschen dich oma १0 ल | 3 
Gesichtspunkt, deren jeder Schande bringt: 
Du hörst nicht auf den Schönen ünchrulanfen, ' 
Und zuchsi den aul, Wer dir Geschenke bringt. 
Wie kann die Ehre des ملاع أبعم‎ besichen, 
Wenn مزم‎ Begier wm Bettelal bedingt! | 
ناكا فال‎ Tommam diese Verse erhielt, kehrte er sogleich um und 
schwor, nie Bafsra zu betreten. 1130) Die Erniedrigung der Amis 
enfsetzung, Kin Statthalter sagte: „Die Ehre der Statthalterschaft 
kant nicht besteben mit der Erniedrigung der Absetzung ,ل‎ i. 
wit dem oftmaligen Wechsel der Beamten, 1140) Das Eimerseil 
der Nölhdurft, .عل‎ ॥ das Erwerhbungamitisl des Noilwlürftigen., 
Bosti gebraucht Jiesen Ausdruck in seinen kurzen Ahschnitten. 
1141) Der Klier der Etephanten. Bin Dichter sang: 
Der Sänger aang hei Speia’ und Wein in Nah, 
Mau warf वा Geld, man warf ihm Kleider zu 
Er sprach: Mir geht مع‎ wie dom Bilephuntenreiter, 
Der von dem Pfeunigs sam Thaler schwingt sieh wiiter ب("‎ 
1132} Der Heiter auf zweien, ganz das deutsche: sich zwischen 
zwei Stühle setzen, 1443) Der Speichel der Wett. Ihn-or-Rumi sagt 
Der Held omtungt der Well um] meldet ihren Speichel, 
Der niehia als Wein. wovon zu wenlg augemessen. 
N Die Zauherformel der Buhlerei, Tat der Gesang. Yuleimun 
+ Abdolmelik fanate die verachiedeuen eigentlichen Ausdrücke für 
die Stimme don Menschen und der Thiere zusummen, indem er 
sagte: „Dan Pferd wiehert, das Kamel कत्रा + der Bock meckert, 
der Mann singt: und die Geilheit, welche dadurch bei der Sinte, 
dem Kamelweihlein, der Ziege und dem Weihe hervorgehracht 


















 ॥) Würtlieb! der mit einem Pfennig aufsleigi, mit einem Dirbem ber- 
untersteht. 
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wird, hat auch ihre besonderen Nomen.“ 1145) Das Almösen des 
Amts. Einer bat einen Beninten um ein Geschäftsschreiben; din 
dieser es ihm. eat an ५ १५९१९ jener: open gebietel im Koran 
فل‎ Almosengeben; das Almösen des Amts sind die. Schreiben, * 
Ebu Almed B. Ebibekr, عمل‎ Secrelür, sugte zum Welir ६॥9 1. 
७५|| .أ .له)‎ Vater des Verdienstes) el-Beluami : 

0 Vater des त्वेका, da bist führwahr 

Das, wos بلعل‎ Name kaget, ganz ımd gar! 

Almoseu geht den Gnalen slels zur Selten, 

Die wird dor Dank des Herrn der Welt begleiten, 

Got und Nabe, =‏ احا für den Gas‏ ببمجوساة 

Hilf in तषी und Geschäftemanns Gabe,‏ مانا 


1146) Der Flaum der Schönheit, der junge Bart. 1147) Die 
Tränke der Püger, dus gastireie Gebiet der Koreisch, welche die 
Pilger während der Zeit der Wallfahrt speisten und tränkten, 
Der, dem die Sorge für die Herbeischaffung den Wassers auf- 
getragen war, hieas der Tränker der Pilger; dies wor zur Zei 
Mobammeds sein Ohbeim Abbas B. Abdalmottbalib, während Thalku 
0. Scheibet die Schlüssel des heiligen Hauses hatte, 1149) Dar 
Geheimnisa des Glases, ein öffentlichen, weil das Glas nichts ver 
birgt. Schr schön sagt Seri, einen Freund ausscheltend, der 
ein ihm anverlrautes Geheimniss ausplauderte: #^ 

Deine Zunge ist ein Schwert; das Ang’ entdeckt, 

Ob es bekannt nel, ob وه‎ sei इच्च्या 

Haar wird reissen, fürcht' ich, weil zu Teiln, 

Glas wird brechen, weil zu klar und rein. 


1149) Das Geheimnisse des Himmels, der Gegenstand der Stero- 
kunde. 4150) Die Prügel der Pein, eine Metapher des Karuns, 
1191) Die Leiter des Adels, Ein Weiser hat Brandt = „Demuth ini 
die Leiter zur Höhe des Adels“ (vgl. Ar. 1201). 1152) Di 
Molte der Waaren, Ebn Nafsr el-Othi sagt in seinen kurzen Al. 
schnitten (Sul el-fussul el-kissar): „In dem Vorrnthe der Serlen 
zeisst nich die Gier der Motte auf dem Schiffe von Susnt +), 
1153) Die Wechselbriefe der Betrübnisse sind Schreiben und Me. 
riehte, die ungewöhnliche Nachrichten enthalten, अननत) eitirt 
aus seinem Erheiterer (Möhhidsch); „Die Landgüter (Dhina) sind 
die Stufen des Verdrusses, und die Berichte ihrer Verwalter die 
Wechselbriefe der Sorgen“, 1154) Die Ferabschledeten der Trup- 
pen, denen kein Sold mehr [रका wird, auch im Sinne von In- 
rel und zur Ruhe Gesetzten, 1 155) 2८८4 Zügelgenossen, für 
zwei gleiche Nebeuluhler. Ibn-or-Rumi fasst die verschiedenen 








1) Diese Zusammenstellung hat Ihren Gran in dem | MEINER: 
der Wörter ११४५ und ३७5, wrlchns letzte sowohl 4 ايا‎ 
5044 bmieniei, 


59 हं हि ~ | 
‚des sich Besiehenden und dessen worauf es aich bezieht. 397 1 | 


Metupheru für diesen Begrifl in einem seiner Verse zusaumen, 
indem er engt: (कर m 
Zwei Aciter mit demselben Zügel, 
Zwei Säuglinge deranibon Milch, | 
Zwei Schwürende desselben Bunda, 
1156) Schiffsgespnüch, für lügenhaftes, nicht im Sinne قعل‎ nuore 
di mare für um الس‎ १६८ Nachrichten, sondern von Uehertrei- 
bungen, weil Leute auf Schiffen, wenn sie von ihren Seoreisen 
erzählen, meistens aufachneiden, 1157) Die Fürbung der Jugend. 
das untürliche Schwarz des Hasres md schwarzer Augen. 1159) 
Dir Bruch des Glas, von einem unheilbaren, 1159) Die Heftig- 
keit des Edelgesinnten (Kerim), Das Sprichwort sagt: „Fürchtet 
die Heftigkeit des Edelgesinnten wenn er hungert, und die des 
Niederträchtigen wenn er salt ist“ 1160) Die Seife der Herzen, 
Metapher für Beschäftigung, Wein und feld, indem man एत | 
allen dreinn sagt, sie seien tie Seife welche Kummer uud Sor- | 
gen wegwüscht, 1164) Das Fanere des Verborgenen, das mratische | 
Geheimnisse, 1162) Der Schlag des Feigen, ein heftiger, weil er, 





wenn einmal, heftig zuschlägt; v gl: das Gnstmohl des Geizigen 
(Nr. 008) und den Stock des Feigen (Nr. 1021), 1103) Der 
Schlag des Knirpers, in demselben Sinne, weil er dazu alle seine 
Kraft zusammennimmt, 1164) Die Speise des Lebens, für Nahrung 
und Lehensunterbalt. 1165) Der Schatten des 1 ०५८७, das Schwert. 
Ein Beduine gab arinem Suhne folk ونس‎ Lehre: „Mein Sohn, sei 
die Hand deiner Freunde geren die, مم‎ ihnen Leides gethan; 
nimm dich aber in Acht wor dem Schwerte, denn es ist der | 
Schntten des Todes, — wor der Lanze, denn sie ist das Eimer- | 
seil desselben ,زا‎ — vor den Pfeilen, denn sie sind die Boten 
des Verderbena.“ 1168) Der Schweiss des Schlauches, von Heftig- 
keit und grosser Beschwerde; von dem Träger des Wasser 
schlauchs hergrenommen, der unter demselben schwitzt md sich 
abarbeitet 1], 1167) Der Todesschwriss, von Krone osser Augsi ४१५ 
Heftigrkeit, Dies war der Beiname der Verschnittenen des Chn- 
lifen Mötedhid und Mokteli, welche in der Chalifengeschichte be- 
rühmt wie die Verschnittenen in der Geschichte der römischen 
Kaiser. 1168) Die Ehre der Frömmigkeit. Der Dichter Ihn-ol- 
Heijath sagte zum Lobe des Malik B. Enes: 

Ehe I-dschewab, vor welchem Schen nicht wiederkehrt‘. 

Es siehu vor dir die Fragenden gesenklen Finns 

Üb deiner Främmigkelt, die sonst des Sullanı Khre; | 

Sie haben vor dir Scheu, wiewohl du kein Saltan, 

1) Vgl, aben Nr. 1140. Fi | 
2) Aralb. provr. 1, p 294, 1१0१, 58, we we لوه‎ = ”" | 

schreiben im. ठ FE. | 





Etwas durch dessen Benntzung. man sich einen दर लान verschall 












des Zaebenden, von olwas schnell Vergchendem, wie die Sammer 
wolke (Nr, 1079). 117) Der Staub des Heers. हो 
Merwan Ibn Ebitl-Dachenub ward der Staub des’ معفملا‎ beigenannt 
son seinen folgenden Versen: Yızı 

bedecken,‏ دم das Aller कतो, wollt‘ ich‏ علخ 

Doch ich koonte meine granen Locken nicht Versterkon. 

‚Als die Leute zu mir sagten: „Du bist grau", 3 नै 

Sprach ich: „Nein! Dies Ist der सीजन) एकाः Heerssschan + 
1172) Die Todesängsien, von allem Schweren und Peinlicben. 
1173) Die Unruh der Antichrists (Deildarkal). Der ए. Prophet sprach: 
„Ich Nüchte mich zu Goit vor der Unruh des Deddschal und der 
Pein des Grabes.“ 1174) Das Alcali-Bier, für Arsneitrunk, Ein 
nenorer Dichter sagt: 

Ich trank den Trank des, Alcall son Eurer Tronmung 

Ala Arsenci für Unverdauliehkelt der Licbe; 

Ich trank bin ich heransechrochen batts 

Was in dem Herzen war von Süssigkeit dar Liebe, 
11791 Die Fündigkeit der Beduinen, von ihrem nitärlieben Ver- 
stand und Witz, 1176) Die Eroberung der Eroberungen ist مأل‎ 
Mekka's, mit welcher jede glänzende Eroberung verglichen wird, 
So angt (५४ Tommam auf dio Eroberung Amnrie's (Amoriums) 1}; 

Eroberung durch die den Himmels Pforten olfen 5 

Eroberung worwuf die Erde لاعوتللوه‎ schaut, 

Ereherang — 110 böchate der Eroborungen, 

Gepriesea dureh die Dichter and der Nedaer Wort 
1177) Die Gräber der Lebendigen, die Gefängninse, 1178) Der 
Kuss des Firbers beissen die Ficherblasen nuf oder über den 
Lippen. 1179) Die Trichter der. Herzen, die Ohren, 1180) Das 






Horn des Einhorsi, von ‚eiwas achr Seltenem, 1181} Der Pol der 
Freundin, der Wein, 1192) Die Schreiber Netara, welche erg 


ihren Briefen übereinstimmen if). 1183) Die Alchymie der अवत, 
der Wein. 1164) Die Hand des Regenbogens, wird von Askeri 
عله‎ Metaplier des Begens gebraucht, 1185) Die Trauer der अं 
(Kerb-ed-dewai—?) int der Name eines unter dem Cholifate 
Moktedir's Hingerichteten. 1186) Der Glanz der Wasserspiegeiung 
in. der Wüste, von trügerischem Schein, 1187) Das Spietzeng 
des Todes, dos Schwert, 1188) Dir Anhünglichkeit des بور‎ elleisns, 
für Etwas von dem man sich nicht losmachen kann. 1188; Dis 
Fergnügen des Raubes, ءل‎ b, schnell erraffies und im Fluge (auf 


178. Weil, Gesch, der Chalifen, II, 8. 314. en 
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dev sich Rerichendlen wnd dessen worauf ९५ sich bericht, = 399 






heinson.die-M Aa 27 , فس‎ dem Munde Eba Moslim el-Chawluni's, 
welcher viele Zeit in Moscheen , zubhruchte 2% und) هنع‎ mit dieser 
١ الوه‎ her benamutes 1191) Die Wege des Volks, das Reisen, weil 
auf denselben: das Verdienst older = die Verdienstlosigkeit eine 
ap 1192) Die Leuchte der Freude, der 
auch 1193) der Schlüssel des Bösen heisst, 
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Mannes un den Tag 
Wein, welcher nber au 
wohei die Lantähnlicbkeit vun Mi لمق‎ und Mifsbalı die Hauptrolle 
spielt. 1194) Der Schlüssel der weiblichen Schaam ist die Aus- 
dauer. 1195) Der Schlüssel des Lebmsunterhalts kind die Finger. 
1196) Der Schlüssel der. Linder, von einem Eroberer, 1197) Der 
Schlüssel der Unruhe heisst in der woslimischen Geschichte der 
Mord Osman’s, weil unter demselben zuerst die politischen Un- 
ruhen im Chnlifate begannen. 1 105) Das Lasiihier der Tharkail, 
die Jugend; so neunt dieselbe der Diehter Nabigha. Elm Nuwas 
augle wach ähm: | 

Die Jugend Ist das Gaatihier der Kopfinsizkait , 

Der Tummelplitz von Posen und von Narrethei. 


1190) Die Liche des (femeinen , das Mannes vom Marke, von Schwä- 
che und Unbebolfenheit. 1200) Der Preigelässene der Freigrlasse- 
nen, von einem Niedrigen. Uschahil sugt, er habe von Khufeid 
und Ebu (beide dan [1६९५६ Distichon derlamiren hören: 
Wenn Abdalläh ein Freignlass'nor wäre, 
Krwies® ich ihm wnbl der Satyıo Ehre; 
Doch kann ich's nicht, da er, wie Ihr عل‎ wisst, 
Ver Preigelass'inen Areigelaasner Ist. 
Zu niedrig wm welbat für Satyre Stoff abzugeben *); 1201) Das 
Schlachtopfer des Todes, ist das Alter उक) chen sechzig und sieb- 
eig, nach folgendem Ausspruche des Propheten: „Die Meisten 
meines Volker aterben zwischen dem sechzigstan und siebzigaten 
Jahre ihres Iebens“, 1202) Der Siufenerg des Adets, Ektem Ihn 
Sreifi sagte: „Geehrle Gemablinnen sind die Stufen des Adels“ 
(vgl. Nr. 1151) 2). 1209) Das Landes-Courant, ven einem miltel- 
wässigen Menschen, weil das gewöhnlich in لمامدلا‎ und Wanilel 
umlaufende Geld Mittelgwi ist, 1204) Das Licht der Sorgen, das 
Alter, Ihn-ol-Mootel wingt: 
find wandte aleh von mir als hohes Alter kam. 
Die Thränen तिला, denn ich konnt‘ ra nieht verachmerznmn. 
Ich spruch Z ^ सडको" = Mind! mein Alter meinem Kram, 
Dean meines جمانيوم]]‎ Gran ist एका das Lieht des Schmersen. 


Et-Temnmi gagt: 


1} Ba, ४11. 3. 360, Ende von Anm. 2 Fl, 
2} Arnbb. pro. |, .م‎ +न, कत्म, 1५ Fi. 








400 ४. पकक 9८५1 , Auszüge aus Saalehi'# Duche der Stützen 


Es färbt sieh liebt der Bart an! meinen Wangen, 0 । 
Indess zu schwäArzen sich dio राक अतिरतः 
Der Sorgen Heer in meinem Herzen [क्ली | ~ 
Wie Topf der anf dem Feuer siedand kocht. 

205) Pas Ansehen des Alters. Als Abrahum nit: word, مس‎ ihm 
Gott das grane ,عمدلا‎ um ihn von seinem Sohne lanak zu mn | 
scheiden, der ibm 85 vollkommen ähnlich, dass man د سسا‎ hne 
weisse Haar Ahrahams nicht yon einander hitte ch 
können, Als Abraham das graue [५7 seines Bartes zum oralen 
Mal bemerkte, fragte er Goti den Herrn, wos dira ey! Du kam 
die Antwort: „Dies ist das Ansehen“, werouf Abraham sprmch 
„u Herr, vermehre mein Ansehen!“ 1206) Unvrrschämd- 
heit dos Blinden, sprichwörtlich. „Wie unverschämt bist du!“ 
sagte man zu Ebn’l-Aiou, „„Wie sullte ich nicht**, erwiederte 
er, „„.da mir alle zur Schaum erforderlichen Eigenschnften fehlen. 
Ihr wisst doch, dass die Schanm Bedingungen hat; zuerst aagt 
man: die Schnam zeigt sich in den Augen, — nad ich sehe nicht; 
zweitens soll man sich wor Lügen hüten, — und ich bin mus 
Jemame, und obendrein aus dem Stumme des Lügenpropheieu 
Maseilime; Uriltens sagte der Prophet: „die Schnam kommt vom 
Glauben“, — und was habt ihr vom Glauben un mir schon 
funden [** ^° — Das Seitenstürck hiezu ist die Antwort, welche J زا‎ 

Ektem Einem gab, der ihn mm eine Wohlthat bat: + त्र hast 
deineh Wer dreifach verfehlt: erstens bin von Merw, und der 
Geiz der Bewohner von Merw ist sprichwörtlich; zweitens hin 
ich aus dem Stamme Temim, in welchem kein Geiziger zu fin- 
den. der es nicht auf Kosten, der Rechtlichkeit wäre; drittens 
hin ich Richter, und die Richter nehmen statt zu geben“. 1207) 
Die 09611 der Betrübnisse, der Erwerb. Obeidallab B. Abdallah 
B. Thahir sagte 


Die Wolt zersiörei was فته‎ nufgehani 

Sie nimmt سمه‎ wm wie kirs ती 00 
Wer kat sich schon gefreul, der nieht gelillen 
Und wer empüng, der nicht Verlunt erlitten? 


LXL Hauptstück, Vom Parsdiese und dem was 
sich auf dasselbe bezieht. 1205) Das Paradier der Welt, 
ठक 7१४१४ und Syrien überhaupt, Als Herschium vor den Manlimen 
aus Syrien (oh, beweinte er deu Verlust desselben als den des 
Püradleses der Well. 1200) Das Paradies des Menschen, sein 
Haus Achnlich sugt man im Deutschen: des Menschen Wille ist 
sein Himmelreich, 1210) Der Garten des Paradieses, von einem 
Orte wo Alles Wanne und Luat, Sicherheit und Ruhr, Die Dich- 
ter سانا‎ Temmam und Ibo-or-Romi schildern beide gen Ort des 
Vergnügens mit diesem Ausdruck, 1211) Das Paradies der Huld, 
einen der acht Paradiese des Islams, womit von Dichtern inage- 
mein der Mund verglichen wird. 80 sagt Einer derselben 
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2 ييز‎ Ihr Mond dus Paradies der Hold, 


Dus Paradies com Kiem ist mllbekunnt. Sänkebi führt die 
Br Verse als solche an, welche in Jedermunns Mundo: 
Vor Tod int mar das Thor dureh welches Alle gehen; 

0 + das Haus von Een achm! 
1213) Dus Paradies der Aufenthalts, wird von den Auslegern des 
Koruns für das höchste erklärt, weil desselben im Koran zumichet 
des Lebensbanuma (Sidret ol-Montehn) Erwähnung geschieht; 59 
uuch #214) das Paradies des ünssersten Endes (el-Monteha, 8, 
Nr. 955), das oberste, höchste. So augt Sand Ihn Hamid in 
einem seiner Sendschreiben: „Wenn ich dir etwas deiner Wür- 
diges durbriugen sollte, könnte ich dir ichta als das büchste 
Parailies ilarbringen.“ 1215) Der Schotten des Ihubs, d. 1, des 
Lebeusbauns des Paradieses (Toja puaradisiaca), Mahmud el- 
Werrak sngt: 
Der Käufer eines Doms Im höchalen Paradies 
Schlägt unterm Lebensbuum dan Zeit des Handels auf, 
Sensal اهز‎ Mastafn (d. |, Möhammed) und der Verkäufer امنا‎ 
Und Gabriel rot uns uud schlinmsei ab den [र्न 


1216) Dus Thor des Paradieses. Ali, der Eidam Mohammeils, sagte 
in einer Kunzelrede: „Der heilige Krieg lat eines von den 'Thoren 
4०५ Paradienes; wer dem Verlangen darnnch eutsagt, سول‎ wird 
Gott das Kleid der Kroiedrigung anziehen, ihn mit Verderben 
zeichnen und ihn den Geringen unterwerfen.“ 1217) Der Garten 
des Paradieses. In der Ueberlieferung heisst es; „Der Prophet 
sogie: Das Grub ist entweder eines der Gärten des Parailiesen, 
oder eine der (irahen des Feuers“ (das ersie fir deu Tugend- 
huften, Glänbigen, das zweite für den | त्क Ungläubigen). 
مان‎ demselben steht meine Kunzel auf eider Anhöhe des Parn- 
dieses. Wrr Krauke besuchet, wird dort Körbe: voll frischer Dat- 
ملي‎ finden,* 1218) Die Schätze des Puradisse Die vier Schätze 
den Parndieses sind: die Geheimbaltung des Unglückz, ५1९ (ie- 
heimhaltung des Almosens, die Geheimbaltung der Krankheit und 
die Geheimhaltung der Armut. 1210) Der Duft des: Paradieses. 
Mohammed ५७६१६: „Der Duft der Kinder weht ann dem سيا‎ 
Er nagte, indem er seinen Enkel Hosein grüsste: „Ihr seid ein 
Basilieum des Parnliesos. = Dschahif nagte van Ebu ”| ap A 
dem Dichter: „Seine Worte aind Jugendfeuer, ein Neweis des 
jugendlichen Alters; es wird angefacht von Jen wohsnden Düften 
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den Paralieses., Das Wesen einer Worte ist anmutlige Bewe- 

welehe die Herzen anregt und von Zungen en au‏ م 
or‏ سملن eschreiben int‘ Ein Zeitgenosse Sanlebi'n ngte,‏ 

das Nedd (rino aus Moschur, शता) md Aloe + 
Bd. IX | 














8 heschrich n nelien للعلا‎ ।}, dem kein ang عع‎ 





des Parndienea. 
Dieses Wort, mit welchem Werk Sanlebi'a nch 
kann von einem Morgenländer füglich auf dasselbe en: | 


scher Rhetorik, ana allen Arten von Wohlgerür (न = = य), 
schzt, eine dreifaltige *) Specrrei, aus welcher der Fre 

Metapher, die Aloe der Metonymio und das Ambra der Allegarie 
wehen, und welche, wenn sie in's Feuer der Poesie kommt, die 
Parndiesendüfte eu ee पो aushancht. 
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Grietzgolehrten bezieht. (47 -- 252.) ` „ a 
[#3 2 دكا‎ dein ऋक wich कत die Seeten, Hilus und Glau 
kresmeinungen bezieht, (223 — 328.) - Mo 


13, # Von dem was alrh anf vorislimmilischn Fünige amd auf 

din Uhnkifien im [अअन bealcht, 2-24) . u. 
॥१. ५ Yon dem was sieh auf Welire und Sinatsserretäre 

unter dem (0011 निद der Meni Abbas hesiebi. 1248 

— 154.) = a “ च | न = WE u 


11 Das Wortepiel. im Arabischen: Noddun ma سطغلا‎ veddunm | 
2) Anf arahlsch masnllon; an der Vors im en कका لاق#سومات أن‎ 
4 Im Menandron dieser Well 
Hat deine لهأو اا‎ sich االماسع قم‎ 
Insa von droifalligem Gerneh 
Narchilnfer ।१॥ ein jeder "|" يطعم‎ 


ष्व्‌ `` रक, 7 वा च 


des sich Desichönden wnd dessen worum) فم‎ dich bericht. 404 


15. Hauptstück Von dert wad sieh auf Diehter besicht. (260—276.) Bd, VI. 50 
a ~ `~ 1 ५५ سم‎ sich anf Öerilichkeiten bezinht, (चत 
| pan ) = “ 9 3 75 m 5 
را‎ u مدنا‎ dem was sich auf Hiindte bezinht. (200-302, + ॐ 
15. „Van den Vätern und Müttern die nicht इक्र पक, = 
und पणि سممطة5 معلا‎ und Tüchlern die ‚nicht ge — 
ze नो worden (303 — an, 2 + क u 
Von den Wörtern deren Beriehnag धमां Erima darch 1 
das vorgesststo .ل وك‎ 1, bepgakl mit, aungeirückt 
5 Yun dem was wich كنس‎ Weiber bezieht. (42H —437.) ,. 510 
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bezieht. (462 — 503.) - , 914 
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॥ Von dem was sich anf Kühe und Schafe bericht, 
(552 ~ ` 563.) " # un Er 18 
५ 
Be 





न 


1 ندا‎ चलन Löwen لسن‎ was नत كدف‎ ihn bezieht. 
(964 -- 579.) - ५ = 1 र 
ع‎ Von dem Wolle und was sich anf वलाका be- 
zieht, (580 — 501.) 5 7 
. Yon dem वित्र und was sich auf demselben be- 
slehl, isn — bon.) ह 1 ४ عق‎ 551 
== Von ممم‎ Thieren und dam wos sich anf dieselben 71 
ततम, (0710-5 = + 55% 
Yon dem was sich auf (ककल 0م‎ Minse bericht, 
“ri—5634) ٠ + A 
Van dem wau १।८} auf die Eidechne, die Wäsienratte 
den Igel und dem Krebs bezieht, (05 — HIT.) ++. 958 
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3 Von dem was sich auf Schlangen ५६७५ Kcorpionen 
bezicht, (645 — 665) 5 5 4 Ba. vn. +) 
५4 Van dom wur 81 ज Spimsen mul (ह Inserten 
bericht, )685  686( + > = > (01 


= Via च्छ was ale ५७५ इच (च्ल, (B87— 695) , 04 
Von dei was sich auf Vügel bezieht, (तक्र - 170%) , 505 
r Vou dein فده‎ sich auf din freien oder edeln Yügel, | 
die Ingd- und Maubvägel, bezieht. (MIO—TI) m "لقث‎ 
1 Von dem was alch auf dan Raben bezieht. إكة7207)‎ Kr 
५५ Yon den Tanben und dem was »lch auf ale bezicht, 


BEE RER ماع‎ 


8 (733 - 738.) . - „510 
Von den atdern Vögeln und was «ieh auf sin be 1 ا‎ = > 
वणा. {7 -- 78.) न ش 3 - 519 = جح‎ 


ا ولد 





404 ५, Hammer-Purgsiall, Auszüge ans ساسع‎ Buche der उछ 


41. Hauptstück. Van dem was sich auf Eier bezieht, (779 त्त) 84.411. 317 

42. 1 1.00 dem war sich أس‎ liegen bericht. तत ~ ती. । 515 

43. र Von der Erde und dem wur sich uf बने نهذ‎ 
zicht. (807 — 825.) 7, 





Ma 71. 
was sieh daranf bericht. (RB—BH) > + = हि 
5.20 Vi वता त nich auf Länder, Städte und verschie u ५४ 
dene [कपा bezieht. Bi Ah) = = = अता | 
46 „श्ण den Beziehungen auf die Eigenschaften der Län- 
der, (870 ا‎ BEL) , + - 94.14. 568 
4. - Von Dergen end Steinen und dem was sich auf die- = 
selben bezieht. د + لمهم تمق‎ ur 
4500 م‎ Von dem Wasser ood dem was sich anf dsaselbe । 
-- bericht. (@41-914.) =. = „ 30 


49, 3 Yan dem عمد‎ छता dem was iich auf dasselbe be- 


sieht, (913- رفيو‎ : , am 


En, ~ Yon Bäumen und [वार und द was sich auf 
dieselben bezicht. (150-064) - “ 

Si. 0. Von Kleidern und dem was हि वम्र bericht, 
। (५) ५8 ५ اه‎ 

= ” Von Speisen mm dem was اماو‎ darauf bericht, 
(3 - ५५8.) - + ” 

5 - Vom Weine لاما‎ dem: war sich dermmf bericht. 
(va — 1007 ॥ # ११. 

En Yan Wollen md dem was sich darauf bezieht, 
(14 — 1727.) 4 8 

55, Yon سوك‎ Schwuche und dem was sich darauf be- 
ع )1032 -- 1023( انافاع‎ “^ 

58. P- Von der Nacht und dem was sich darauf bezieht. 


(1753 — 1050.) = 


57. न Yan den Zeiten and dem ककत wich mf ala bealehı 
(1054 ~ 1070.) m 1 ل‎ rn 

33 भ Von den Erscheinungen der 10 कगौ und dem was 
| sich auf diesellöon bericht, ॥१ (071 - 1088) 3 3 

५९, + Von der Bildung, Sitte, Erziehong und dem was daranf 


Berag hat. (108४ - 1100.) 
5 Vos verschiedenen Nerlehungen wach der तद्व des 
arabischen Alphabeta. {1101 - 1507.)  . 
51. 3 Vom Paradiess ond dem was sich auf ११११९ معط‎ 
त zieht, (1 6 1219.) - سس‎ 7 Wr, 
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Max Müller und die Kennzeichen der Sprach- 
verwandtschaft. 
Won 
Prof, A. ङ, Pott, 


Es kann einer Wissenschaft mit nichten zum Vorwürfe ge- 
reichen, wird sie durch Schwierigkeiten, worauf ihre vordrin- 
genden Schritte stossen, von Zeit un Zeit zur Hückschan auf 
den bisher zurückgelegien Weg und zu eruatlichen Fragen on 
sich selber uneh dem, ‚was nun weiter und wie vorzunehmen, 
genöthigt. Zumal einer مه‎ blutjungen Diseiplin, wie die Lin- 

er iat, wird das Niemand verargen wnd übel anslegen wollen. 
m Ge ar heil, Unsere: Wissenschaft ist nun aber wirklich an 
einem Punkte angelangt, we ibr ılaran liegen muss, einmal wie- 
der alle von ihr hie dahln befolgten Methoden und Verfoh- 
run Bee sich zu geziemender kritischer Nachprüfung vor 
das Bewusstsein zu bringen, und, unter Hinblick nach ihren 
Zwecken, die sie, mit und trotz der wachsenden Annäherung, 
doch zugleich äfters dem Auge in immer grüssere Ferne entrückt 
sicht, auch die Erreichbarkeit dieser Zwecke und Ziele io vor- 
Ihufigem Deberschlage derjenigen Mittel und Kräfte einiger- 
innasen zu bemessen, welche, zum Theil eben in Folge der un- 
wewendeten »der voch aufzufindenden Methoden, sich ihr zur Ver- 
fügung stellen. | 

Dieser Punkt betrifft die Classification der Sprachen 
und mehrere, daron sich Aufschluss verspeechende allgemein- 
menschheitliche Probleme, Von علا‎ bat Hr, Prof. Müller in Oxfard 
Anlass genommen, die von Bopp und Grimm begründete und, wie 
allgemein bekannt प्रणा anerkannt, zum grönsten Segen ॥१०५७- 
enropäischer Sprachkunde in Anwendung gebrachte Sprach- 
vergleichungs-Methode, die sich dürch Zergliederung 
und historisch-genetische Forschung. charakteristisch ams- 
seichnet, nicht an sich, wohl aber über ihr nächstes Ziel hinaum 
für unzureichend zu erklären. Eben genannten Satz nicht مانا‎ 
theoretisch, snnılern 1९1६} auch m raktischer Seile ber zu 
lewahrheiten ist die Aufgabe einen, 266 Octar-Seiten zählenden 
„Letter on Ihe Clsnsilication of ihe Turanian languages“ von Müller, 
welcher dem ersten Bande des inhaltsschweren Bunarn'schen Wer- 
ken: Üntlines of the Philoso ehr of Universal Histors, applied to 
langunge und reli + भ्न |. voll. 8, Lond. 1854. eingereiht worden. 
Darin wird nun dem durch ihn #0 geheisseuen Turanı ischen 
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Spenchgeschlechte, zu welchem man hisher höchstens die ihrem 
Unfange unch auch schon ganz respektabeln 5 Familien I) Tun- 
gnsischer 2) Mongolischer 3) Türkischer 4) Finsi- 
seher und 5) Somsjedischer Sprachen und Mundarten zu 
rechnen dem Muth hatte, eine مه‎ masslose Ausilehnung १ 
duss, mit alteiniger Ausnahme des Chinesischen لعسصرة‎ 
und der beiden grossen Slämme, des Arischen (Indogerm 






| ogermani- 
schen) und Semitischen, für Asien und Europa, solann bie 
jetzt mit Ausschluss aller, in dess auch nicht sicheren Idiowe 
Alriku’s und Amerikas, — aämmtliche übrigen Sprachen der 
Erde (aus drei Welttheilen: Asien, Europa and ganz Australien), 
man denke! in den weitzeüffneten Schlund jenes Kinn Namens 
anerbittlich fallen. Es begreift sich unschwer, lass, int man, 
einige der Schranken zuvor niederzureissen, ausser Stande, durch 
Willkür mit einem wohlihätigen Halt! den Weg versperrie; zu 
einem Ergehniase, wie das #o chen erwähnte, mit nur ainigem 
Glücke zu थ | lie Aussicht fehlen müsste. Jeienfalla, 
ehe wir, aci es immer auf Sprachgebieten jenseit des Induger- 
monismm, einen Staudpunkt sprachwissenschafllicher Betrachtung»- 
weise, von dessen heilsamer Zweckdienlichkeit wir alle voll صقلا‎ 
kes die reichste Erfahrung acht, für einen ungewohnten von 
noch zweifelhaftem Erfolge परिनि نما‎ त. 11 1... 
u ana bei dieser Gelegenheit 7. 
Hultburkeit des neuen »Ireng zu untersuchen und arinn alwalıgo 
Berechtigung in Zusammeubaliung init der des allen gegen eiu- 
ander voruribeilafrei ubzuwägen, Würe ich ein persönlicher Geg- 
ner desson, welcher für das allgemeiner gefasste Sprachatudionm 
in nett angehalnter Richtung seinen Speer schwingt: dann möchte 
es an ler Stelle sein, vor allem Anderen bier an der Schwelle 
les Kampfes (denu ohne er wird 3 .عسي محري‎ - bei aller 
Feeundschaft — nicht ganz abgehen; dem Widerpartb eins Stand. 
rede zu halteng weiche mit riiterlicher „börescehbeit* vorab seinen 
Muth; danm die Tüchtigkeit und Schärfe seiner Walfen; nicht 
minder عتل‎ Stärke und Genebicklichkeit, mit der er sie zu hand. 
baben vorsieht, سا‎ onerkennend belobender Weine (natürlich, عنصا‎ 
dem Allem, nuter weheimen Vorbehalt eigner Deberlegmmheit) 
priene. Ich hin aber, obwohl Suche, welche or verlicht, 
sicht übernll augeibun, nicht entfernt Hrn, Prof, Müllers Geg- 
are und, wenn ich in einer wissenschaftlichen Fehde mir vum 
auschunsnilen Publicnm die Theilunge von Wind und Suuns zwi- 
schen sus beideu erbitie, ao beilarf es meinerseits nicht erst, عله‎ 
schau übrigens ieb سد متم‎ vollster Dobersrugung schöpfen würde, 
besonderer lobeserbehungen eines Känpen, dem ich mich augen- 
hlicklich gegemüberstelle, — selbst iu Beireff des Sireitobjeets, 
über den wir, der eine wie der omdere, lediglich im Intereswe 
der Wahrheit eine Entscheidung berkeigeführt wüuschen. 
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andischaft. 407 
Wir wollen ‚sogleich auf. einen der letzten und Hauptziel- 


punkte loagehen: "The nossibility. of a commaı origin of. Inngungs, بد‎ 
welche, sowobl in formaler als in m sterinler Hinsicht 
wulrscheinlich zu machen, von 8, 213 des besonderen Abdruck» 
== Bunsen 1. 473, an versucht worden. Nicht dass. dieser صف‎ 
den Schluss 1 تيدم‎ entellte Satz dennoch عمل‎ anfünglich treibende Agens 
der Untersu ung . gewesen, ‚sei von una behauptet: wall aber he- 
dünkt uns, wie der vorweggenummene Gedanke نمع‎ ॥ = 07५० ध 
Einheit unseres Geschlechts, ماك‎ त in etwas eili 

drängender Weise, wiebt ohne Einfluss geblieben auf die mehr 
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untergeordneten ngs-Bestrebun von Sprachen und Väl- 
kern, welche ihm im Buche räumlich, ‚ woraumgehen. Uebhrigens 
stohen die beiderlei Fragen, einerseits nach der Meischlichen 
Siamneseinheit aller Menschenransen oder ihrem Begentheil, 
und, auf der anderen Seite, nach Jem etwa im: geuenlogischen 
Keime einbeitlichen न aller Menachenaprachen kei- 
neswegs iu nothwendigem Wochselzusammenhange. Ihr Bailen 
mag ein grundverschielener sein. Das Auseinnnslergehen der 
Menschheit nämlich in verschiedene Rassen oder ray تتام‎ en 
auch Varietäten und Spielarten berubt, won der Willkür des Me 
schen unabhängig, كسس‎ einer, obgleich schwer zu augen: int wie 
wirkenden, Naturnothwendigkeit: die munnichfaltige Entstehn 
und Ausbildung wenigstens grundverschindener Sprachen auf viel = 
leicht ganz unshhängig yon einander sich wiederbolenden Arten 
menschlicher Freiheit, ı, با‎ eines, wenn schon von. der Natur 
nicht schlaehthin Iusgelösten und mehr instinctiv ala sellstihewurst 
ihätigenn, doch un slech vernünftig-freien स ५ ९४, nnd 
anf gelstiger, wie aa न 5 Arheit des fühlenden, चव 
schatenden und Jenkenden Menachen. Mit Erledigung der ersten 
Frage, solbst wäre win ahgeihan, was sie in der That nicht Fat, 
stände ०१६ fiele nicht nuch die zweite, Man könnte für sämmt- 
liche physiologinch ‚geschiedene Menschenelnsaen ein تملع‎ igeos 
Urpaar als gemeinsumen Ausgangspunkt unnohmen mlnsen: ‚auf 
Draprungs- Einheit aller Sprachen dürfte hieraus nicht uhne 
Weiteres geschlousen werden, Ehrr noch umgekehrt, obsehon 
nuch dem sich entgegensetzen [1९446 die zwischen den Massen, 
wie physische Kreusung, eben 50 mögliche ५४ Vebertrag- 
barkeit von Sprachen, عمس‎ auch Sprechen-Mitiheilung in tief win- 
greifonder اسم‎ १०५९१४९१ Weise zwischen Volk und Volk immer 
mehr Sache den Zwanges ملم‎ der Wahl wein und das 9 [५१६३ 
krüppelbaft येत Aunselon nur schwer überwinden. leb will 
nieht drei Sühne einer atummen Mutter (welcherlei imnginäre Ex. 
(0 سس‎ ehemals Kehte), nonb bevor عتم‎ eine Sprache er- 
علدت‎ , auf drei wenschenlevren Inseln in unabhängiger Kinsam- 
keit sich ihre in prache (wieder ein fulscher Ausdruck | „„erfindern‘‘ 


lassen: doch, wire عق‎ solche Vornnssetzung möglich, ich weite. 
jeder der drei Brüder würde, der gemeinsamen Mutter zum Trotz, 
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auf eine völlig andere Sprache verfallen: Mir genügt aber eine 
volle und leicht zu habesde Wirklichkeit, Man versetze nur mit 
wir solche Kinder هله‎ Säuglinge unter je drei verschieden- 
spruchige Antionen; gewiss lernten sie sich jeder ملم‎ der drei 
verschiedenen Sprachen an, verschieden unter sich, wuch 
vielleicht sämmtlich verschieden von der der Mutter, Man nicht 
hieraus: Verschiedenheit sprachlicher Uranfünge bliebe رقم‎ 
lich auch unter Voraussetzung unr Eines menschlichen Urpaares. 
Wie verhält es sich aber wit letzterem! Lassen wir die Tiheo- 
logie aus dom Spiele, welche derartige Kooten zerhaut, ati ale 
au füsen. Aber auch von Seiten der physiologischen Ethnologie, 
meint Ur. Müller (p. B2.), sei man längst dahin gelangt; bei aller 
Anssenverschindenheit der Einen menschlichen Gattung au deren 
Spitze Ein gemeinschnftliches Stammpanr dreist setzen zu dür- 
fen; — unbeschadet ulso der Bedenken, welche doch die, عزوو‎ 
ches angenommen, ee er von mindestens vermittelten, 
we nicht gunz unmittelbaren VUebergängen, z.B. nun dem 
weissen Meoschen in den sehwarzen عفان‎ — (wie Linck, nach 
Ansjogie der Farbe wilder und zahmer Schweine wollte) ३9 um- 
gekehrier Abartung +), unanshleiblich hervorruft. Ich will nicht 
Hrn, Müller mit der biblischen Fenge: „Kann auch ein Mohr seine 
Haut wandelt“ auch die entgegmgesetzte vorhallen, um wie 
Vieles es denn leichter sei, aich eine Umwandlung vom Weissen 
zum Neger zu denken; allein er irrt in seiner Bchuuptung» 80 
.ثلا .ع‎ erklärt sich ein berühmter Zoolog, Herm. Burmeister, in 
seiner Gesch, der Schöpfung, ubschon er 5, 370, (Ausg. von 1843.) 
alle Nationen des Erdbodens zu einer und derselben Art species) 
im uaturhistorischen Sinne rechnet, # 474 (auch 5, Auf. 1954. 
5.568. mit dem dort angezogenen Citat) rund heraus dahin: „‚Ueber- 
haupt stellt sich den wissenschnftlich geläuterten Blicken eines 
varurtheilsfreien Forschers die ganıe Lehre In einem 56 ungün- 
stigen Lichte dar, dass er getrost behaupten kann, kein ruhi- 
¢ er Beobachter würde jemals auf den Gadanken go- 
ömmen selu, alle Meuachen von einem Paare aban- 
leiten, weun nicht die moaniache थ ei, # श £~ 
schichte مع‎ gelehrt hätie* ४, ४. छ, Und, ine 18 
schroffem Widersprüche mit Müllers Meinung, wird 5, 471. ur 
»prüugliche Entstehung einer Mehrheit von Menschenpaaren , 
z.B. mit den Worten, behauptet: „Nimmt man dagegen mehrere 
Autochibonen un verschiedenen Stellen der Erde an, denen allen 
eine gleiche typische Iden zum Grunde lag, was der spezifischen 
Vebereinstimmung wegen gewiss der Fall war, so atonsen wie 
durchaus wicht auf irgend eine Schwierigkeit hei der Erklärung 


1) Oder nein drum = als dritte Möglichkeii — Annahme einstigen Me- 
sehlusseuselns aller Meuschentaristäten in einer einzigen, भव unbeatimim- 
reren, dann weiss ich nar nicht, wie vorstellbaten Urrume, Eins ran? 
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der wahrnehmbaren Unterschiede" १}, Demnach sim in der Natur- 
wi iwierigkeiten, die sich anf ihrem Baden bei 
ب‎ Ursprungs-Gleichheit aller Völker der Erde erheb 
| beseitigt: sie stehen noch eben so drohend ind 
Kinhult etend nufrecht, als in der Linguistik, wo der Vf. der 
Leiter, mit Ausser-dem-Spiel-lassen ron Afrika md Amerika, wie 
doch für die ührigen Weltikeile glaubt, wo nicht hinweirgerütimt, 
doch verringert wa haben, Dennoch bringt er es in Betracht einen 
gemeinschufilichen Ursprungs aller Sprachen uicht über den MO 
lielikeits-Beweis hinaus, Dieser nber, selbst könnte er sich in 
bejahendem Sinne erhalten, wäre toch um einige Sirius-Weiten 
entfernt von einem, wo nicht gern ünmöglichen, dann doch 
erstaunlich schwierigen Wirklichkeits- Erweise! 

Die Linguistik (will mun für den ersten kinderhaften Beyiuu 
ibe auders schon den vornehmen Nameo zugesierhen) [दि beknnnt- 
lich, aus Anlass theologischer Speculation und fauge unter Ein- 
0058 derselben mit der Jugd auf eine Ürsprache*) an, von 












1) da = ५ lie Annahme mehrerer Arton des Menschengeschlechts wird 
3 +. Hunbealdt verihelifigt in Beil, zu der Augsb. Ally. Zeil, 5. ११५५ f 
Nr. 150, rom क), Mai 1845. Auch Hudolph Wagner, der gewiss nirhi der 
Lebre der Schrift seine Lalerstälznng versagte, lellten Ibm aulche die Achätse 
seiner Wissrmachafl zu Gebote, legie jüngst nach عمل عه‎ Göttinger Ver- 
senmlung der Natarfarscher (Menschenschiplung und Seolensubatane 5, 1 
nschdem. غم‎ der Aufıiellung von 5 {wie zuerst durch का gescheben) ذا‎ 
zu ,, {¶ und (6 verschiedenen Adama gedacht, deren jeder der Stammwaler 
einer tirenden grossen VWölkergruppen (म) sein a मत्‌ 
hg Wurten ab: „Sämmtlichn Masann der Menschen, su wie dir Haasen 
vieler Hauaihlern Ihnen ulch muf keine wirklich erieilrende, smwlern ur 
auf eime himale Urnferm, welcher die Indo-enropüische am nächsten sicht, 
zurüekführen, Ihe Art und Weise, wie die Onssen sich gehilder. haben, Ist 
ville anbekanmt, Sie Fällt in lan murerdankliche, der Forschung vollig 
ugsnglingliche Zeit, Oh ३116 Venaehen von einem Puure mine, (inne 
sich vom Standpunkte exakter Nalarforechung eben سه‎ wesle erweisen, als 
dus Gogeotheil, und man kann von dieser Seite von der Grochichtsforsehung 
= wirsenschafllichen Thenlegie durchaus nieht auf die 1 دوم‎ 
kurrieen. Die Möglichkeit der Abslammung von oinem Paare lässt sich 
aber wissrnechnftlich nach streng phrslolugischen १११ ८६१।१॥।२८४ durchens nicht 
bestreilen, Wir sehen uöter unseren Augen in eimarinen kölanisirton Län- 
dern ghralognumlsche Kigenihiimlichkeiten bel Menschen wand Thieren aıt- 
schen beharrlich werden, welche, wenn auch कता eniferut, un die 
Hasınnbildaug erimern.* Doch siehe guch dawider Ü, Vogt's Streltsehrift 





) Die apnki, auch such a0 vielen vrerunglürkten Versuchen, sie au ent- - 
decken [विद्वि nin Problem, dus zu deum über Onadrater des Zirkeis 
und das Purpotuum mohlle beiseit gelegt werden mag), noch heute bla md 
wieder ها‎ den [लान्‌ Au schickt ainh ein erst 1840, In Urlamgen herum 
gekommenen Much, dan ich Inıless nicht an eigner Anschaunag (लात, fol- 
genden Titels: Woher die Ursprache mier über sinn Behsaptang Mosis, dan 
alle Sprachen der Welt vun pe einzigen, der ooachlschen, abstammen. 
mit einigen Anlüngen, Von De पिरि Philipp Uhristian Kalser, Prof, der 
Theol, ia Erlangen, allen Ernatas zu dem Unternehmen au, alle Sprachen der 
Welt, 8८२1114६ , Chtmilisch (Hnplisch) nnd Jephetisch (Samakril u, =, ज.) 
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welcher ans min die Einheit les धमनी ८०५०४८०७ 
seiner unbestreitbaren Getheiltheit in Sprache. örperkuu. 2 
Trotz, gleichwohl als mit letzterer vereinbar und anf ein स عه يدر فز‎ ins 
Nenschenpaur zurückführbar erweisen zu küunen ver Hacking 4 







früherer Gelehrsamkeit mehrere so hbetitolte 

genuganm bekunden, int, wie ebenfalls jedermann bekannt, vall- 
ständig wisslungen, und musste, zumal im der Art, wie mun ibn 
कद्व, يط مل‎ in nbaolut unwissenackaftlicher Weise, nolhwendig 

misslingem Natürlich erneut sich vor dem Forum der ‚Winsen- 
schaft, weit sie sich einer methodischen wnd kritischen Benrbei- 
inng erfreut, mit «dringlicher Wiederkehr, wenn auch in um 
dera anzubringeuder Form, die Frage unch etwaiger Auf» 
lösung. der ihutsächlich gespaltenen Vielbeit inmerhalh ‚unseres 
Geschlechis zu einer, sei es mun bloss geistigen und पल्ला 
oder auch zugleich physischen und genenlogisch-historischen Ki 
heit. Ich will mich nicht, in Antwart bieruuf, schlechthin gegen 
einheitlichen Anfung der Sprache und ala ^ bfuracher eiwa mit 
demselben umente selzen, wonach die Nattrforschung, auken 
wir, sich pr Annahme eines pluralintischen Aufunges der 
Menschheit beruhigier fühlt, فلم‎ bei Beer Auch gegeniheiligen er 
sotzung, welche ihr mancherlei Verlegenheiten bereitet und wen 
nicht unlöshare, doch ungelöste,. Schwierigkeiten in den Weg 
stell. Deus Schwieri eu aus dem Wege ee, heisst nicht 
immer: sie gründlich heben. 80 viel jedoch ginube ich nach 
bestem Wissen und mit ungetrühtem Gewissen vertreten zu können, 
wenn ich behaupte: Es gieht Sprachen auf der Erde, 1} einerseits 
sulche,; welche, die sog. stammrerwandten, mit ihren, nach 




















unter Eisen Hat zu bringen. Man mag mir daa von einer Seite hor sehr 
४॥७५| deuten; nllein ich finde es nicht جموع مه‎ Üarecht, wenn din नितातं 
schen E 1) (Art, Alpbabet p. 141) sagen; „Phllssspbiguement ووم‎ 
lant, ei alairaclion respeeiueuse (site de ioules ل‎ 1.81 
فلم‎ tirer des lieres ७४१६५ , doni 11 من‎ *'५३॥ ततत pas اعا‎ langer 
0711115४ west-elln eich, laisamin ebimnret Adno परकश 
vons d'un hömme ul ve न वृर] 8 ६44 ول‎ त्ता (लक In de kous 
[कक animamı, et mamemt || aA मके, gun, dans. une multitode des aluelen 
[हक mwoutons ar swient wie A böler, les chuis 9. minuler, هذا‎ [द्विजातौ a वकत 
فعا ,عماسم‎ Iinntes ä aller? 119 ॥ ८१।९७५।०५॥ يدها‎ {179 [लाक ९११ dans Imre 
iliomer, er beuneoap mieux qus سمه‎ (हा Fall जो तव doc nieht 
guns der gleiche mit Hümmele und Menschun!) — — (प्रर कवक a जक 
19075. [११३७ sich. sogar nech. wwller eraireckL, „Unter ollen Zonen bat 
unter den Vögeln vun elserlei Art jede Banden Ihre eigne Sprache, . Dim 

It vun dos L.anorienvügulu anf den röanarischen [9019 wie vun uaseren Auch 
uken,“ ऋ dem Zuugnisin Almunders v. Humboldt, Helen |, २११.) Celle 
des Eageimam wi Almmguins no [१1 [जाग onlle de Peru, Im १ # pa 69 
plus la langue priwiliwe, ei do ॥ +| ॥४॥६। [1] [१101111 , que حك مل‎ pin 
1104 ei qua d’kerbe primitine. Wer alreilon will, atreile, Kelturaanem: kann 
Ich mit عمل‎ Notiz. ५८०५५ nu Orion, Irish Die: „Gurtighearn, Ale 
aniversal language Imfore Ihe canfusinn A صهههما‎ IH weh [ग Ce 
1 23 == 





Pott, अ, Müller د‎ die Kennzeichen der Sprachverwundischaft. 411 
rückwärts zu verlängerten Zeitlinien, entwader noch historiach 
den على‎ alle im militerlichen [रभसा finden), oder raus ‚naclı 
richtiger Schlussfolgerung, wie x. B. „lie Indogermanischen, च क 
ander schneidend aich irgendwo im Rücken auf einem Kin- 
heitapunkte beseguen, (Ein Anderes wäre eine Sprach-Annähe- 
rung unch vorn ber, wie ,بع‎ B. vou Germauisch und Latein im 
Fruuzösinchru u. ३. w.) Davon aher streng auseinander zu halten 
2) eine zweite Sprachelasse, die stammfremden, welche; es 
schwerlich je der feinsten etymologischen Kunat {nur sei sie auch 
gewissenhaft) gelingen wird, sich anders ala in Parallellinien, 
deren Abstände nicht atels mathematisch gleich bleiben und immer- 
hin einmal zu ou» berabwärts In wirklicher Berührung zu- 
القع‎ 1116419 {095६4 mögen en, vom Ursprünge der Dinge und ihrem 2 1 وه‎ 
oen her neben einunder fortlaufend vorzustellen, Es sei 
#0: ein Theil vun letzteren oder meinethalhen auch sie alle träfen 
in weitester Kerne doch wieder in einheitlichen اسه‎ zuletzt sämmt- 
lieb in aur Kinem Punkte zunnnmen, was hülfe das uns, ver- 
möchte unser ee een sicht zu jeuen Punkt 
vorzudringen?! Immer tea derloi Sprachen dann den Eindruck 
totaler (ich meine natürlich: gensalogischer) und uranfänglicher 
Grumdverschiedenheit; und sie blieben für uns, subjeetir gemam- 
men, — ein in das Achte Gold der Wahrheit, auch wenn sio عنس‎ 
ders läge, nicht mehr umsetzbores Als ob, — stammfremde 
im angegebenen atrengsien Sinne des Wort«. "Üder man müsste 
mit Gewalt zwischen ihnen Orsprunge-Bezüge erirotzen wollen, 
die anch auwzumitteln die allen grosse Verdunkelung verböte. 
Verwandtsehaftliche Kinbeit aber für wie beischen, wäre eine سانا‎ 
Virles willkürlichere ren ७१६ + win ععلاستس‎ unschuldig, 
weil ste den ruhigen Gang vergleichender Untersuchung in einem 
Maasse bedrohte, wie es die, wenn nicht über etwaige bessere 
Belehrung hinnus festgohaltene entgegengesetzter Art nicht thut. 

Es int schwer zu glanben, dass nich für das menschliche 
Geschlecht geneulogische Kinheit noch auf aprachlichem Wege 
erweisen |, May sich die Krlnalagie dasn befähigt fühlen: die 
von Müller no geheissene Phonologie, welche, darin [ष्णात ich 
ihm |= Ol. vollkommen bei, vor der Hand वष gut wie jene ihren 
Weg für sich allein wandeln mass, scheint علس‎ solche Hefühigeuug, 
weun überhaupt, sur in schwacher und ziemlich hoffnungaluser 
Weise سى‎ besitsen. Vehrigens legt mau, wie ich achun in einer 
७३ von Chichekof’s Recherchen Jhl. fÜ wiss. Kritik Sept. 1536. 
Nr. 45, hinlänglich dargeihan zu haben wir einbilde, auf Schlich- 
tung dieser Üoniroverso viel grüsseres Gewicht, ala ihr in der 
That aukommi; und sollten wir, wenn anch das Thema nicht 
gerndelin yoll Versweillung aufgeben, duch der allerdings sicht 
sehr teöstlichen Mäglichkeit inne bleiben, vielleicht in dieser = 
sicht üher onfruchtbaren لمن‎ ||| Grübeleien zu brüten, 
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Auf Wiedererkonnung des ältesten, Jer Urmenschheit 
einsamen Sprachinventars; — einmal ein solches als wirklich ae klin 
ersetzt لاسن‎ dabei angenommen, es sei, aller بلج ع د‎ anstigen Erfahrung 
zuwider, ohne Verlunt, wenn auch wicht nur unch Laut und Sion 
umgewandelt, sondern unch in complieirterer Gestalt; una [9 den 
etwa 1000 vorhandenen 5 ध schen überliefert worden, — auf Wie- 
sterauflindung und Krkennbarkeit, sage ich, dieses, wenn's hoch 
kommt, tausend Grundelemente fsssenlen ersten معط تلع مره‎ 
Anl गरक |11918 unter der sicher noch zu gering angeschlagene 
Million nachgeboruer Wurzeln — ruri nnules in gurgite متسس‎ 
— wird, fürchte ich, wohl oder übel verzichtei werden müssen. 
ظ‎ Ich habe jetzt nicht Lust, mit breiterer Auseinanderlegung dieses 
der Wahrscheinlichkeits-Rechnung ab ९०९ rgten Exempels den Le- 
ser au ermülden: sonst dürfte eine म x اأخطاعة‎ über das, 
ihm in meinem Artikel: Indogerm. Sprachat. 8,5, gegebene Mauss 
gar nicht 30 unzweckmüässig sein. 
An diesem Orte stellt sich nos die schwer zu beantwortende 
Frage in den Weg, ob alle Sprachen, selbst formell so تسود‎ 
mengesatzter Natur, wie das Sanskrit, von einem einfachen, un- 
म्व 0०1१16१; so zu sagen wurzolhuften Prinitiveustunde (etwa 
ühnlich dem, über welchen das Chinesische nie hinnuskam) naih- 
wendig müssten ihren Ausgang genommen haben, Man kann in 
den Sprachen an einen typischen Stufengang glauben etwa vum 
Chinesischen bis zum. Sanskrit aufwärts, in umgeführer pr ग 
mit Jen Thierarten niederer und höherer Ordnung, wie sie der 
Nuturforscher, سم‎ der Hand der Natur selber, sich zurechtstellt: 
mit niechten folgte darans zugleich ein historiach-gemeti- 
scher Uchergang vom Chinesischrn durch andere Sprachelassen 
hindurch bis hinauf zum stolzen Sanakrit,. Ein so vorsichtiger 
Forscher, wie .س خلا‎ Humboldt, lehnt im. Sehlunskapitel seinen 
Werkes über die Verschiedenheit des menschlichen. Sprachbunes 
8. 414. ausdrücklich solche: Folgerungen gench iehtlichen 
Fortschreitens von sich ab, oder lässt sie doch auf sich be- 
.معام‎ Mindestons ist عمل‎ letztere ein ganz anderes Ding على‎ 
jeser Siufengung, und es wäre eben die Frage, ob man nicht 
durch Annahme derartigen geschichtlichen Fortschrittes nach den 
verschiedenen Sprachatufen in eine Algeschmuckiheit verfiele, 
kaum geringer, als wollte man ‚durch eine Kette von Zeugungen 
ein Aufgnssthierchen sich zum Pferde der noch höher سد‎ Men- 
schen hinauf aublimiren lassen, Hr. Bunsen (ll. زيقة‎ trägt zwar 
keine Schen, dus einaylbige سمتلا‎ der Chinesen als eine „un- 
organische“ Bildung zu bezeichuen. Aber wie gelangt man 
man Nenn von einer unorganischen Sprache zu orgunischen?. In 
der Natur wäre das gerailehin unmöglich, Wird doch kein Stein 
zur Pllanze, keine Pllauzs zum Thiere durch eine ler wunder- 
harsten Meinmorphosen, die es gäbe, .ل‎ h. in anderem Sinne عله‎ 
mitielst des Ernührungsprocesses, nämlich durch Umzengung. Die 
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die unbedingt von ihm bejaht wird, Ihul er 
sprüche ab: "The question, wbriker a lon- 
Bes can be १५१०६९५ ६५ begin with inllexions, uppeara to us 
انر‎ an absurdiiy; — lässt sich aber unglücklicher Weise nicht 
herbei, diese vorgegebene Ungereimtheit durch eine scharfe Be- 
lunchtung in die Äugen apringen zu machen, Hätte aher in dexi- 
vischen Sprachen wirklich immer dem Staffe die grammatische 
Form sich erst nachträglich von aussen ber angefügt, und nieht 
zum "Theil von vornherein, sogleich als Mitbedeutsames (und 
nicht erst vorher ala Selbatbedeutsames), mit ihm geschaffen und 
ihm an-erschaffen sein könnent Die Möglichkeit wrsprüngl 
Mohraylhigkeit von Wurzeln lässt Hr; v, Humboldt 8.397 AM, ` 
numentlich mit Bexig auf semitische Stämme, gans entschieilen 
offen, und charukteriairt die Zweisylbigkeit im Semitischen nach 
ihrem Wesen so: „Es werden nicht zwei Wörter zusammen- 

esetet, sondern, mit unverkennbarer Hinsicht auf Worteinbeit, 

ines erweiternd gebildet.“ Ursprüngliche lexivische Ver- 
bundenheit, =; B. des Pronnmens mit Wortslänmen, aber wäre 
in den Bi د‎ xines erklärten Gegners aller „Agglutinntions- 
theorie“, चछ Professors Ropp (6. die aus seinem Grundrisse 
Zischr, VII, 204: ausgehobenen Worte) in dem Muasse nicht nme 
möglich, sondern unch wirklich, dass er, gestützt auf einen Aus- 
spruch Schelling’s: „Die Natur setzt nicht zusammen 
wie der Chemiker zusammenaetzt,. Natur und Che 
mie verhalten sich zu einander wie Sprache und 
Grammatik“ den Boppinnern (Grundriss 8. 9.) sogar einen 
Vorwurf darans macht, daas nie die ganze Sprachbildung in Fle- 
zion und Derivation auf verdunkelte Co 32 9} {3 9. zurück- 
डीव gedüchten. Freilich bie ich der Meinung, Hr... Rapp 
formulire aus blossem Missverständnisas seine Anklage. Wenig- 
छक, was mich betrifft, so habe ich nie Wort-Ableitung, und 
Wort-Abbiegung, هل‎ nicht einmal sprachliche Composition im 
es مم‎ Sinne, für rein mechanische und äusserliche Vorgänge 
gehnlten; noch anch geglaubt, es seien diese Acte, obwoll 015 
geistige Conceptinnen unter keine andere ala ee تسوه سل‎ er 

estellt, auf den ersien Siadien der Sprachentstehung mit selbat- 
¢ ewussier Reflexion vom Monschen vollwogen. Allein darin bin ich 
mit Rapp einverstanden: ich sehe keinen Grund, warum ‚Flexion 
१4९7 Derivation unter allen Umständen müsse eiwas Secundären, 
en + gleichsam die blossen secundae sein! Warum 
sollte die Sprache nur Geburten zu Tage gefördert haben, ur- 
sprünglich stets hlonse Rümpfe ohue Arme und Beine, مط بل‎ ohne 
Bild: Wurzeln ohne die Anbildungssylben, vermöge deren air 
innerbalh des Redezusammoohangs und der Satzverbindung Ihre 
Bewegung md ein bestimmteren I,ehen erhalten? Fängi dich, 
möchte ich sagen, will mau meine Worte nicht missverstehen, 
die Sprache eher mit dor Grammatik an ols mit dem 


mit dem kurzen | 
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Lexikon, oder, genauer gesprochen, mit der Aussage (dien) 
im vollen Satze, بط بل‎ mit beiden zugleich, nicht einseitig 
der getrennten und gleichsnm lexikalischen 
(क्ण), Welche Noikwendigkeit zwänge also dom, 
Flexion und [चनह Derivatioı müsse aus ؟‎ a Vompositio 
eines جلدم‎ are ac قدا‎ in der Sprache Vorhandenen entstan- 
den sein! "Auch ich das meinen Theila, so viel ich mich 
erinnere, nie behmmptet, und weis» auch nicht, ob dns won irgend 
Jemand sonst, ansser .معلا‎ Bunsen, behauptet worden. Manche 
ehen erhoben sich nie =. B, zu eiter wulurch 
Subjeet und Prädikat unter Einen Accent in Einem Worte (+त 
heucht würden, بط مله‎ entbehren in Wahrheit श ver Verbul- 
पीत्व; Andere verbinden den Pronam क nit dem Verbal- 
भि diesmal durch Vor-; andere Male Nachstellang, und 
bald im löserer hald in fenterer Iuntlicker Verbindung: Desahalb 
mug es wahrscheinlicher sein, dass enlich freie pronominale 
Existenzen in den Sprachen nllmülig mit Verbalstämmen eine fu. 
nige ehrliche Verbindung eingingen, als dass umgekehrt, wie 
Rapp will, sich erst aus solchen Verbal- oder Nominal-Bildungen 
nuchmals die Pronumina gleichsnm durch eine Ehescheidung 
rissen. Was bindert uber anzunehmen, tich habe die 
Sprache mehrere Pronominn in Einem gle 0. baeitigen Schö- 
pfungsncte, nach demselben, der Seele varschwebenden 
Schema, nur das eine Maid in verbundener, das undere Mal in 
unwerbundener Form geschaffen? Und مع‎ in anderen Fällen. Mich 
macht nicht atutzig, dasa dem Versuche, Anhildungsaribon in Com- 
position aufgehen zu lassen, ein beträchtlicher Rest bkeharrlich 
Trotz bietet. Daron köunte die Schuld in une, den beohachten- 
den Subjecten, und im beobachteten Objecie, oder م 8 عمل‎ 
nur in so fern liegen, علم‎ sich Vieles nun ihrer Geschichte مضه‎ 
serer Benhachtung für immer entzog, Jetzt aber von Able 
ein Beispiel ohne verdunkelte Composition, meine ich; Ver- 
kleinerung wirl, wie ich sehr wohl weins, in manchen 
chen -durch Beifägnog eines Wortes ungereigt, dan Kind be 
deutet. Ferner könnio ein verkleinerndes k au Nominen mehrerer 
Indugermanischer Sprachen allenfalls au gedeutet werden, wie oin 
vorgeschobenes Fragpronumen im Sanskrit. D 
würde ich Anstand nehmen, سالط‎ Deminutir-Formen aus einutma- 
liger, nur in Vergessen gerathener Zusammensetzung erklüren 
zu wollen, Liegt es nicht 7900 geung, zu vermuihen, x. DB. dan 
॥ eigene sich, vermöge seines lallenden und kinderhaften Lauten : } 
ganz vorzüglich zur Symbolisirung عمل‎ Kleinheit und der damit 
oft verbundenen moralischen Beimengungen der Niediichkeit oder 
auch Verächtlichkeitt 50 wäre ich, بع‎ B. Lat: azellus, puella, 



















f) Augnalinus: mt ناهر‎ - ons cum dieiimas lenlter कधन اعلا‎ Üre हव 
ins in Häfers Zisehr. IV, 157. +| | 
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भ ॥ १1१) नो an fort, aus Cnmposition mit dem 
مووي‎ Ile au deuten, sehr weil enff@rnl. Hiher hielte Ich 
letzieres, der perspektivischen Verkürzung des Fernen geiles, 
selbat für ein Deminutiv, wie desgleichen nilne, als ein an dan 
Nichte grenzendes Minimum, für Verkleinerungsforn, zwar nicht 
von unns, sondern, 6 eich पष 07, ubi, si-cnbi [कराने mi 
quis), wti aus dem (wie er deutsche Interrogativatamm) um den 
gutturslen Anlaut beitrogenen quis, eul u. =, w. 

- Br. Ritter Butsen setzt II. 83. in meisterhafter Darstellnng 
die ursprüngliche umd zum "Theil bis auf den heutigen Tag ver- 
orbte grammatische Unentschiedenheit mancher Chinesi كو‎ 
Wörter oder (man sagt vielleicht besser) Wurzeln auseinn 1 er, 
td atellt dies Verhälinies achr achün unter dem Hilde indiffe- 
renier Qualität vor, welche zwischen Jdem Ding- oder Sub- 
“tanliv- und dem Existenziul- oder Verbal-Pole in der 
Mitte liegt. Wir ich in: tonnt, was freilich, ala mit der gene- 
rellen Pronominalendang dritter Person behaftet, in so fern ते 
misshräuchlich: imperaonal heisst, und in diesem Betracht mit den 
franz Mexionslasen Chinesischen Würters gar keinen Vergleich उ 
lässt, — wie ich in „tonnt" wit dem Donner uls Seiendem 
und Gewirktem noch zug eich, sei es nun den persönlichen 
Urheber (Jupiter) oder die blonse phrsische Ursache diewertei 
Getüses (vgl. im Deutschen: Ex dannert, .ل‎ h. nichts anderes 
ule: Der Donner selbat ع‎ domert) ia Eins verbunden vor 
mir hab: so kann man nicht فهدانا‎ von den chinesischen Würtern 
in Wurzelfürm, sondern von den Sprachwurzeln überhaupt, anch 
wo sie in معل‎ Sprachen war कण्टा ideal vorkommen, mit Grund 
die Behauptung hinstellen: ما‎ ihrem Schooase liege Suhjert md 
Prädikat (d. ,نا‎ Substantir und Verbum) noch ohne den Unter 
„chied wie beschlossen, und Wurzeln seien desahalb Sute- 
keime; eine Eigenschaft, welche mit dem Heranstreton fexter 
Unterschiede bei fertigen Wörtern, प, ॥, die sich au dem einen 
der Pole fixirten, jedach am wenigsten auf der verbalen Seite, 
sich verliert oder abuimmt. Geselzt, ein Wort sei, was aller- 
dings in Jen Sprachen entweder von Hause aus oler Jurch छन). 
malire Verkümmerung (४, B. Engl. right) gar nicht selten (er 
Foll ist, noch der Einordnung in verschiedene Redeiheile fühl, 
~ anf. dem realen Boden des Satzes müsste es, mit Heiseit- 
५५ seiner allgemeineren lexikalen Indifferenz, im | لوسععلع‎ 
gegebenen Falle in eine bestimmte Differenz | قلس‎ dieser 
oder jener Redetheil) eintreten, anll nicht مهل‎ Verständniss un- 
möglich werden. So wäre mit Tautalogieen, wie: Das Blökenide 
(Schafl bläkt; der Bellnnde (Hund) beilt, kein Fortkommen. Es 
muss nich demnach von der flüesigen flnalität (Verbum) umnth- 
wendig schon 1 e an ‚durch blusse gewohnheitliche Sutzune 
oder durch welche Mittel der Unterscheidung sonst, «wine starre 
und bleibende (Ad). Subat.) absondern. Alle Substantir-Benen- 
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utingen sind von qualitativen ग Sen demsende von نواعم عسل‎ 
Merkmalen, am besten von einer der stürkest chorakteriairenden 
Eigenschaften der zu beuennenden Substanz hiergenommen nnd عمل‎ 
nach gemacht, Welch ein Namn Ferne wenigstens, ler, willkürlich ge- 
wählt, nichts ron des Dinges eigentlichem Weann aussngt! Sogar 
Eigennamen sind in sich nicht willkürlich, aondern werden نه‎ 














erst in der freieren ا‎ : 0 Substantiv aber ist hiennch 


ein gleichsam aus der Schwebe des Urtheils zusammengezogene 
und ersiarrior — Begriff, wie man २ 13 a he recht dentlich 
aus den naturkistorischen Namen ersahen kanu, welche durch 
ibre Doppelseitigkeit, بع‎ B. Felis leo, Solnsum tube ९ 
im Geiste vollzogene Einorduumg in dus System, nach Gattung 
und Art, in sich schliessen, Nur erlauben wich die Nutnefe 


gie nicht selten, bei der Armuih an vorgefun 






#renüber der Fülle noner Dinge, gleichsam aus Verawe weillung 
Numen, die mit dem पक z.B, Namen Griechischer 
und Trojanischer Heldın mit Schmetterlingen, in keinem sach- 
lichen Zusammenhange stehen. Mau befriedigt aber allemal hier- 
dureh zum mindesten dus Bedürfniss der sprachlichen Trennung 
des an sich auchlich Ünterschiedenen. le. ww 

Kun Hrn. Bunsen, jedoch immer nur beiingungsweise, ein- 
geräumt, alle sprachliche Entwickelung رعطمطا‎ in Ann- 
logie mit der des Menschen sowohl in körperlicher wie geistiger 
Rücksicht, mit eigentlicher Infanlin anfangen müssen, was in مضي‎ 
wisseom Sinne nicht zu bezweifeln stebt: folgt aber zugleich. mit 
iunerer Nothwendigkeit daraus, Zurückgehen sämmtlicher und zwar 
nicht bloss dem Muterialo nach; sundern auch in formeller KBe- 
ziohung शाक munnichfaltiger Sprachen , die sich in jetzt füst noch 
unabsehhorer Menge über die Erde ausbreiten, auf einen, nnd कणा 
Einen Ausgongspunki, sei dieser immer ein solcher absoluter 
Einsylbigkeit und kinderhafter Einfnehbelitt Warum Kät- 
ten ober nicht nn verschiedenem Ürte md zu gleicher inler auch 
verächirdener Zeit sich Sprachen bilden können, unnhhängig die 
einen won. den anders, und zwur 217 ير‎ wegs htir von Einem em- 
hryonischen Brütpünkichen nuhebend, sunder bald einmal wir 
von dem eines Hühner- und ein under Mal von dem eines Sper- 
lings- oder Hnbichts-Eien? Die divergenten Bahnen, auf denen 
mehrere Sprachelassen ohne Widerrode wandeln, wären 10 diesem 
Falle zum Theil wesenhafte und ursprüngliche, nicht 
erst, man wilsste doch wenigstens fragen, durch welche treiben- 
den Anlässe der Vielgestallung, gewarilene 

Wean jedoch, in dor ältesten Sprachantzung [und diese als 
schlechthin Bine gedacht), dem Actisseren wach ex عون‎ wurzel- 
ähnliche Würter gub (denn begrifflich mussten ea vorkom- 
menden Falls immer schon Wörter sein), ,ل‎ ॥. noch rohe und zum 
mindesten grammatisch ungeformte sprachliche Elementarstalfe, 
die freilich auch رمه‎ schon dor Fassung in bestimmte Laute wegen, 








# كك‎ ब वाः वा 5 | ~ काः 
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wie im Gronde keinerlei Stoff, der Form, am wenigsten in Texi- 
kaler Rücksicht, nicht gänzlich ermangelten, — Hann würde sich 
eben durch gedachten Umstand uch die Aussicht auf 11 علد ذا مستدع‎ 
dieser, eben weil einfachen und desshallı formlöseren Urelemente, 
zumnl bei nicht bloss möglichen, sondern gewiss vielfuch einge- 
treienem Wandel nnch Lamt and Begriff, auf ein kaum nennena- 
werihes Kleinates reiueiren. 

Es sei die Sprache in leizter Insians (Hrn. Bunsen’s Mei- 
aung), lediglich eine einmalige Urschöpfung im Ganzen; nieht, 
wie ich zu gluuben mich geneigter fühle, eine Mehrheit von 
einander unabhängiger Acte, die überdem nichts ie ع‎ als in 
einer Linie hinter einander =u liegen brauchten, sondern allen- 
falls gleichzeitig anf verschiedenen Punkten der Erde hälten 
u völlig oder nahezu arlhatändiger Geschiedenheit sich beibätlgen 
können. Man würde, meins ich, in jenem Fulle weiter schliessen 
misson: #0 könne wenigstens onchmals der nicht hinwegzuläug- 
neude tiefe Zwiespalt zwischen mehreren Sprachtypen ( weil, 
nach der Vorausse, rung ‚ein Fortschritt zum Besseren, kein Sün- 
denfall, kein Abfall von der göttlichen Idee) nicht anders erfolgt 
sein als iu, soll ich nicht धै) | : en: ne doch slussweise 
wirkonder Art unch centrum-fiehender Richtung, Den alten über- 
lieferten Stoff amschaffen, ihn bald مع‎ bald anders combiniren 
und wenden, den Abgang un sprachlichem Bestando zum Theil 
durch Nenbildungen aus معمعاء‎ Mitteln, zum andern durch Her- 
übernahme von fremdher ersetzen, ihut jede Spruebe, die, und 
مع‎ lounge, sie lebt, Für den hier in Rede ntohenden Fall über 
würde es »ich ganz oigentlich um Schaffen der grammatischen 
Form im व meinen wie im, oft principiell verschiedenen Be- 
sonderen handeln, und zudem könnte man anech nicht wirkliche 
Nachsehöpfungen selbut au dev ersten muteriellen Stof- 
fen, يطل‎ Wurzeln, umgehen. Hätte man da nicht ein Recht, 
wollte mun auch gern zugeben, aus der ersten Urspruche zei ein 
Infinitesimal-Theilchen mit in die neuge bildeten Sprachen herüher- 
geuommen, letztere nichts desto weniger als unter sich unver- 
wandte لسن‎ beinabe schlechthin veue zu bezeichnen! 

Was für mich zunichst eine viel grössere Wichtigkeit hat, 
indess auch zu den vorangegnngenen Fragen in sehr inniger Be- 
ziebung stände, und woxru ich nun übergehe, ist dan Bedürfnis 
wach Verstündigung darüber, was unter Sprachrerwandt- 
schaft überhaupt zu verstehen sei, und über welche Gressen 
119५७७5 man sie platterdingn nicht ausdehnen dürfe, olne der Na- 
turwahrheit üunstatihaften Abbruch zu ıbun. In Betreff des, un 
erster Stelle erwähnten Begriffs z. B. musa zwischen ممعملا‎ M. und 


mir eine nnansgefüllte Kluft liegen. Unter Sprachverwandtschaft _ 


und dem Umfange dieser Erscheinnng wre jeder von una abwas 

Anderen verstehen: er =, B., um dies dureh ein Bild zu veran- 

schanlichen, hat in seinem Auge den Eindruck einer, nur einer 
IX. Bd, 37 
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Farbe, ich in dem meinigen den von zwei getrennten, wie Roth 
und Blan. Wir sprechen daher uuch von andern Dingen. Sonst 
wüsste ich mir nicht au erklären, wie er, ohne grosse Furcht zu 
irren, der »0g. 'Turauischen Familie هه‎ viele nene angeblich 
hlataverwandte Glieder zuführt, gegen Jeren Anerkonunug als 
solcher sich mein ganzes »sprachwissenschaftlichen Gewissen kehrt 
Und doch kann ich zwar an den thatsachlichen 44 Te 





denen er orte ehlä द zieht, En mit 0 ए 
ständigkeit beklagen; allein nur spärlich die eine ader andere de 
Unrichtigkeit en Da missen also, es kann kaum andern nein, 
diesseits oder jenseita in unseren Schlussarten Fehler stecken, 
Wenn Müller sogar क. .قل‎ die (bisher inselartig ir und zusammen- 
banglos ans dem ünermesalichen Sprach-Ocenne hervorragenden) 
Anwohner der Prrenäen, die Vasken, der grossen turanischen 
Menschenhorde »pruchlich einzuordnen keins annderliche Schen 

trägt: au fehlt mir, muss ich offen bekennen, च der Berechtigum فنا‎ पि 
solchen Verfahrens alles Verständnis, zu dessen Aufbellung über- 
dem, in Betreff diesen Volkes, vom Vf. Nichts geschehen. Würle 
„Verwandtschaft“ des Vuskinchen mit amerikanischen Sprachen 
hehanptet: ich begriffe sie Augenblicks, wenn ich auch den Ürkeher 
einer solehen Behauptung der Vermengung zweier wesentlich معو‎ 
schiedener Begriffe zeihen müsste, nämlich phraislögischer 
Textur-Aebalichkeit (wie denn das Vaskische durch seinen sog. Po. 
Iraynthetismns sich allerdings dem amerikanischen Sprach-T'ypus in 
vielen Punkten nähert) nit wahrhafter, d. |, genealogischer 
Sprachrerwandtschnft. Wer über nicht den alten Iherern als Vor- 
fahren der Wanken etwa mittelst einer fühelhaften Atlantis eine 
Brücke von der pyrenäischen Halbinsel nach dem neuen Conti- 
nente zu bauen tallkühn genng ist: der gebe una doch für +त 
alte Zeit ohne Dampfschiffe auch nur geographisch die Möglich- 
keit einer verwandtschuftlichen Verbindung eines europäischen 
Volkes mit amerikanischen. Nicht aber einmal, wie Hr, r. Taehudi 
Kechungramm. 5. 9 mit Recht anmerkt, ist, natürlich einige nord- 
wertamerikmmische und gordoninaintinche Völker in Abzug irebracht, 
— wanigstens his jetet — zwischen Asiatischen md Amerika- 
nischen Stämmen aueh nur in entfernt-glaublicher Weise ein 
etymologisch- historischer Spruchzusummenhang uufgereigt! Haı 
sich’Hr. M, älmnlicher Begriffaverwechnelung schuldig wenacht ! 
1 1 | 

Wir spruchen ferner von Grenzen ıler Sprachverwandtachaft. 

Umgrenzungen ‚auf dem weiten Sprachgebiete mit scharfen Linien 
za ziehen, wird مه‎ freilich immer schwer halten: man begegnet 
hier ja निक nur schwimmenden und sich unmerklich in einander 
, verlaufenden Linien md Abschnitungen, Gleichwohl, olme mehr 
oder minder frate Begrille kuun 3 wie keine Wissenschaft भ) 
much die Linguistik nicht bestehen, ohne in ein ern १ शा 
iben, woraus kein verständiger Ausweg möglich, ॑ 


mw 


u कः 
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Alle Sprachen des Krdbodens «ind in dem, wennschon noch 
هه‎ facettenartig gebrochenen, Einen ei menschlichen Geiste em- 
pfangen und von dem Einen wesentlich gleichen Körper miltelst 
Zunge und des sonstigen menschlichen Sprach-Apparntes geburen 
und aus Licht gebracht. Das allein schon begründet unter ihnen, 
Angesichts der mannichfaltigen Verschiedenheit In der 1१1१ - 
siognomie, nicht nur بع‎ B. nach Volkssiamm und Volk, sondern 
019 zur Familie umd bis ganz zu anterst zum jedesmaligen Kinzel- 
Indirilunm hinal, ja rote ihrer, nicht minder — eine Gleich- 
ürtigkeit des Typus, obne welche die Sprache eben nicht Sprache 
wäre. Mit dieser ullgemein-meuschheitlichen Aslhnlichkeit 
in der Sprache (z. B. damit, duss alle aus einer quantitativ und 
qualitativ nogerähr gleichen Summe buchstablicher Laute, ala 
ihren Grundelementen, erbant sind) kann man begreillicher Weise 
auf keine genenlogische Verwandischaft ihrer aller unter ein- 





ander schliessen wollen. Wie sich gewiss niemand versucht fühlte, 


etwa ulle Säugethiere um desswillen, weil sie sich durch einen 
eigenihämlichen Typus gegen die übrigen Thiergatiungen ab- 
schliessen, oder zu ar alle Thiere und alles 1 د‎ eg 

über eiwa von Pllauze und Stein, fir unter sich „verwindt* 4), 
بل‎ I. in wirklich genealogischem Sinne, auszugeben; noch 
such, etwa für das einhufige Pferd, für das wiederkäuende 
Rind und für das Üeischfressende Raubthier ein eigenes (तत 
möglich anders als der widersprachvollsten Structur he n undenk- 
hren) [तकज zu heinchen, aus welchem wich durch lang fortge- 
setzte Zeugung allmälig Pferd, Hind und Löwe hervergebildet 
bilttens — sondern, wie mon, mm von einer Vielheit, >. BD. a0 
Pferdörassen, zu einer stammbaft einheitlichen Spitze anfatei- 
gen zu dürfen, bei der Vielheit sicherlich ‘den Nachweis einer 
Gemeinsamkeit in der Bau-Besonderheit, gleich der, für unsern 
Fall erforderlichen [वकवः › nicht entbehren könnte: so auch g“ 

nis begreift sich, zum Erweise von aprachvrerwandt- 
schaftlichen Nexen in er en = en Siune, welchen mat dabei 
vorzugsweise im Auge hat, .ل‎ |, dem geneulogischen, nicht Bei- 
heingungen von #0 und ३५ viel willkürlich oder doch nach keinem 
wahrheitlichen Prinzipe aufgeraften $prach-Aehulichkeiten 
überhaupt. Man sollte glauben, der leicht geführte Nachweis ull- 
gemein menschlichen Charakters, dor aller menschlichen Rede 
in jeglicher ibrer vielen Formen beiwohnt, müsse die Annahme 
nicht bloss der geistigen, sondern auch genenlogisch-historischen 
Ursprungs-Gleichbeit aller eo ipso nach sich ziehen, wie sämmtliche 
+ alle Hunde-Arten nicht nothwendig, doch möglicher Weise, 


1) men ihrem Görperban sehr nube veraundie Arten alnd u B- mm 
unbestritten Pferd und Erel; allein beide für verwandt in dam Verstssdr 
anszugeben, ala sei entweder jenes aus Irieterem darch anbtrigrnies Fort- 
schritt oder umenkohrt disser uns ersteren durch rückschreitond“ Abarluna 


entstanden, hat noch niemand «sich किला बद्र कतिक, 
| । 








glaubt man, auf Ein Paar at Se könnten Allein die 
Nalur oder Gott [man wähle zwischen den Aumdrfcken) hat zwar 
den Menschen und diesen mit $. rachfühirkeit, aber nicht die 
konkreten Sprachen selbst gench ‚diese nachherigen प्रका, 


ubsehon unter Nalureinllüssen gestandenen لصا‎ stehenden, doch 
immer Selbst-Schöpfangen des Menschen; wesahalh, aahen wir, 
Zurüekleitung aller rnssenartigen Verschiedenheit des = 
in Kinen zei tlichen Schluss-Ring nicht mit zw श १०४९०) ier No Sehen | 
tigkeit auch die Uraprungs-Gleichheit aller Menschenrede mit be- 
dinge, Man hat also zur Beuriheilung der verschiedenen Arten 
انيرك با ويل‎ Spruchverwandischaft noch Nachweis besonderer ५17 (य » دأ‎ 
ähnlichkeit van nüthen; und überdem wäre erst in Folge hieron 
zu überlegen, oh sich durch die unahsehbnare Menge von Spra- 
chen einzelne Risse hindurchziehen, genealogisch eben مه‎ 
unvereinbar, wis etwa die Gattungen Pferd, Rind لسس‎ 
Löwe; oler nber verelubar, ungefähr im Sinne verschiedener 
Pferde- oder Hunde-Rassen. Anders ausgedrückt: Gicht 
es, ausser der Classe derjenigen Sprachen, welche (und das Vor- 
handensein solcher bezweifelt niemand) stammeinheitlich aus einer 
einzigen gemeinsamen Quelle fiessen, andere, welche, obschon 
demselben einen menschlichen Geiste entsprüngen, gleichwohl als 
ine uranflänglich verschiedene Mehrheit von Produetionen zu 
betrachten seien, des menschlichen Geiäten, sonst eben a6 frei 
und von einander unabhängig, wie deren die, im nich auch einbeit- 
liche Natur in unabsehlicher Fülle hervorgebracht hat. Dies im 
Allgemeinen wie im Besonderen ausziinachen, wird man, allerdings 
unter Berücksichtigung auch des statistischen Verhäliniakes 
bei Abwägung van Achnlichkeit und Unühnlichkeit zwischen 
Sprache und Sprache geren einander (denn die Summe beider 
nach ihrer vollen ungeschmälerten Gunzheit zusammen, nieht 
einseitige bloss die der Anhnlichkeit erbringt ein ran # Facit) 
auch dem wahren Antlitze und der Wesemheit jener Achn- 
lichkeit oder Unühnliebkeit und ihren Entstehungsgründen 
nnchlorschen müssen. Es finden sich بع‎ B. Achnlichkeiten in vor- 
schiedenen Sprachen, هف‎ angethan, dass ihr historisch völlig سيد‎ 
snmmenhnngloses Vorkommen anf den entferutesten Pankten der 
Eros gar nicht befremden darf: Der Mensch uller Zonen kann 
ja, vermöge seiner व keit an Geist प्रत Kärper innerball 
der Verschiedenheit, in unnbhängigster Weise anf denselben 
Gedanken gerathen (zum Theil währe Anthropismen) und ihn 
in der Sprache. zu Worte kommen Inasen; warum nicht! Man hat 
uber, was sich freilich im Allgemeinen schwer oder gur nicht, 
für den Einzelfull auch meist nur unter korgfältigster Berücksich- 
tigung der hegleitenilen Umstänie bestimmen lüsst. au herechuen, 
wo das Monss عمل‎ Möglichkeit für wechselseitig unheeinfunste 
Vebereinstimmung solcher Art, zu weit ausgedehnt, in Unmög- 
lichkeit umsuschlagen droht, #0 dass man zu anderen Eck £. 
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greifen muss, Mao wird also بع‎ B, entweder die 
Vebereinsiimmung daraus erklären müssen, dass sie sich in die 
eine Sprache unter dem Einlusse einer anderen ersi im Verlaufe 
der Zeit einschlich (Entlehnung), oder dass sie in zwei oder 
mehr Sprachen vermüge ihrer Stunmesgemeinschafl ihnen च| 
altüberliefertes Erbibeil gehührt (Stammähnlichkeit). 
Wie फक्त jede Sprachähnlichkent auf Ursprungsgleichheit, eben 
so wenig würde umgekehrt jederlei Verschiedenheit اه‎ 
Ufsprungswerschi edenheit Jen Schluss gestatten; man nehme इ. B. 
die Lautdinharmonie der Indogermunischen Zahlwörter, wodurch 
fürwahr nicht die wesenhafte Gleichheit der meisten unter ihnen 
aufgehoben wird. Der Zufall selbst darf nicht ganz ausser aller 
Berechnung hleihen, und gerade er mil seiner Seltisamkeit macht 
uns oft am meisten zu schaffen, weil er leicht die Sinne bestricki 
und २9 Fehlschlüssen verleitet. Zu ungen, wo Zufall waltet, wo 
nicht, int auch für die Sprachforschung eine oft schwer zu [५८११६ 
Aufgabe, Je grösser die Zufälligkeitsein (nicht hloaa 
scheinan) würde, im Fall man sie annähme, um 5 
geringer, imumgekehrtiem Verhältnisse (१९.९१ ० 
Einzelfälle auegenowmen), die Wahrscheinlichkeit, 
es habe der Dämon Zufall die Hand im ap iele. Erst 
Jurch Aufindung wahrhafter (nicht blosa, denn auch Jiese drän 
gan sich zumal on den Suchenden nur zu kock heran, Schein-) 
Achnlichkeiten und ihres Gegentheils, sowie ferner durch Aus- 
einanderhalten der einen wie des anderen eben so gut nnch ihrer 
Art als Zuhl erwirbt sich in freilich langsam mühereller Weine 
für vorliegende Fälle ein ball mehr bald minder begründetes Recht, 
in Sachen der Sprachrerwaudtschaft ein sicheres Urtheil abzu- 
shben, und, was gleichfalls nicht der Willkür anbeim fallen darf, 
die Abstände solcher Verwandtschaft nach orduuugsmässigen Grau- 
den zu bestimmen und festzustellen, 


Leider weiss ich mich keineswegs schon, nm nun zu meinem 
eigentlichen Thema überzugehen, im Besitz durchweg gültiger 
Kriterien, mach denen sich über Sprachrerwandtschafi 
unweigerlich für alle Fälle aburtheilen liesse; und, wenn es deren 
giebt, wird vellständig sie erst noch wiel vergonsner manrer 
Schweiss sich mühsum erarbeiten, Eher gelänge mir vielleicht, 
durch Erläuterung an einigen Beispielen errathen zu lassen, wel- 
che Ziele in g - rise Rücksicht die nufmerkaame Wissenschaft 
noch ine Auge zu fassen hat, umd wie tief die Linguistik, beim 
Aufwählen und Beackern des Bodens durch sie Äher unsere we 
sammie Kugel, nuch noch tnter sich in +las Erdreich gral 
muss, im zu einem Festen und dauerhaften Grunde zu gelungen 
auf dem sie für immer unerschüttert stehe. Gleichwohl, ehe ich 
u Anführung von Beispielen schreite, die ich ihnilweise dem 
Müllerschen Buche selber entnehmen werde, will ich versuchen, 
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den Gegenstand zuvor im Allgemeinen 
















es in Kürze vermug, = | य عن‎ 
Bringen wir مم‎ auch vielleicht noch nicht sonderlich weit il im 
Herausbehung rn ositiven Merkzeichen, woraus sich Ächte 


Sprachrerwandtschaft im Allgemeinen (denn für konkrete Fülle 
liegen der Beurtheilung. noch immer besondere Rücksichtaahmen 
ob) erkennen lässt, 50 wäre auch das schon ein beachtenswerther 
Gewinn, dureh Pernhälten alles dessen von ihrem Bersiche, war 
sicht hineingehört, sich aber oft mit gleissuerischer Miene. hin- 
einatiehlt, die Auffindbarkeit wirklicher Sprachrerwandts 
oingeengterem Raume zu vergrössern, هه‎ 
1. Keine Bült: in eit zum Erweine geneulögrise 
wandtschaft hätten Belege, welche man uns allgemei 
lichen +} Bedingninsen beruehmen wollte, die ४ 11. 
nolbwendig zukommen, Oder auch sur sprachliche den ereinkomm- 
uisse (wir werden spüter mehr kennet: lernen), in Dingen, deren 
analoge Bezeichnung, olne gerade der Sprüche ntbwendig au 
sein, wich doch dem Menschen sinnlich and geistig mit so natür- 
licher Gewalt aufdrängt, dass für sie Annahme unfreier Ab- 
hängigkeit auf dieser oder jener Seite sur Unnatürlichkeit führte. 
Also ॐ आ. der oft wundersam einhellige Purallellsmus vieler, ja 
vielleicht der meisten Sprachen im Klange der Elterunamen. 
Siehe x. B. Ed. Buschmann, über den Naturlaut. Berl, 1853. 
Dant, bievan verschieden, wenn nuch analog, alle Onomato- 
1 »oesle, कया Nachnhmung van Naturlauten, die doch wohl nicht 
das wäre eine Debrreilung) Aufrecht bei Bunsen .ل‎ 79. gänzlich 
in Ahbrede stellen will, auch weun er, ॥॥अ sie als Basis der 
Sprache gelten köune, mit einigem Grunde als „Absurditäi" ver- 
wirft. Der Name des in مع‎ vielen, auch unverwandten Sprachen 
fünt gleichnamigen Kuckueks fällt hiebei sogleich Jedem ein: 
Auch in Beirefl der luterjecetion aind Alle Einer Meinung. Dor 
hat aber Hupfeld (Lassen’s Zischr, IL 144. vgl, 444) باعمه‎ in pewis- 
sem Betracht die ältere Domonstrativ-Bildung beigeselli, Nur 
„ınterscheide sie sich dadurch von den eigentlichen Ansrofnogen, 
dass jene unfreiwilligr,, von Empfindungen der Last oder Unlust er- 
१910 + oler subjeetive: diese aber bewünste und absichtliche, 















1} Vgl, 0900, (कानीव 5, 9: „Mau hat zwar beobachten wullen, dus 
Grwinzd ängenannie Urwörter "لهذم‎ durch alle Sprachen im Laut alch fihnlich 
sehn, am glanhin vom da anf einen Kemeoinsrhaftlichen Ursprung der Sprache 
von einem Stammvoter des Üeschlechta pehllosien zu können. Allein كه‎ 
wau الأمعاعط‎ , lass der Sprachlaute im (जवल weoige sind, und dus mensch: 
liche Ürgan unter allen Zoneu gleich conatrwiri in, und won ॥+6 6 anch 
immer gleich २०१५१10 aewram 28 wird, #0 (कत eine Kinstiimmuag in 
olaigen Wörtern schlechterdings nichla beweisen. Ka kaus diess Freigniee 
des Zufalla oder Kntlehonug des Warts von سفهاة‎ Volke zum nndern sein. 
Ana der aymboliarhen Krafı des Luntcharakters اما‎ einiger Spielramm lm 
"لاعس لق سر‎ ४. 9. च, | 








auf einen äussorn Gegeonsiund gerichtete: (sei es कज 
॥१।॥ ( ध inweineude, ae Willensäusserung a 
betr enthaltende), oder objeetive Ausrufangen sind.“ Leicht 


ich daher, dass sich auch in grundverschiedenen Sprachen 





gelegentliche Louianklänge im Pronomen fänden, ohne duss diese 
aus anderen als rein menschlichen Gründen brauchten erklärt 


zu ‚werden, 





at tigt bei sprachlichen Vebereinkommnissen, die 

sieh in sehr wesentlicher Abhäugigkelt د‎ von gleichurlig 
wirkenden Ursachen in Sprachen deraelbo nen twickelungs- 
stufe oder doch eine» ähnlichen hveiologiachen 
Sprachprincips üherhbanpt. Sog. يو احم‎ Sprachen .م‎ B 
müssten, allein schon vermöge ‚dieser ihnen in der Wartlänge 
uuferlegten Schranke, auch unter Voraussetzung gänzlicher Uo- 
theit, in monchem Betracht genun, oder fust, dieselben 

Bahnen einhalten, 2. B, zu Bildung eig. wrummatischer Formen 
kunn es darin nicbt kommen. Die müsste, da sie eine Zweiheit 
vorsaussetat, zur Sylbenmehrbeit beinahe unwiderntehlich treiben 
Fälle in anderen Sprachen, wo sich mit grammatischen Forme 
Einsylbigkeit zu vertragen scheint, er duch den begründet- 
sten Verdacht, nur durch blussen ال‎ uckfall ull aus vorangegangener 
Mehraylbigkeit wieder verschrumpfi zu sein. Auf blossen 
en des Moonsyllabismus hin. dürfte man also noch nicht zwei 
einsylbi chen für stammverwandt ausgeben. Der Bowaeis 
॥ 03 grammaliseh el Mena er sich {8 hächatena in diesem Falle aus der 
Syntax entnehmen) müsste also hauptsächlich aus Wurzel-Ge- 
meinschaft geführt werden. Auch schon eine misslicho Ar- 
beits Denn, ist anders bierin das Chinesische ta. Eudlicher 
Chines, Gramm, 5, 11} leidlich massgebend, welches nır aus der 
vergleichaweise ungemein winzigen Summe von ,, 4540) einfachen 
Lautverbindungen" besteht, die überdem an grosser Viellentig- 
keit (höchst wahrscheinlich öfters Folge von heklagensworthem 
Synkretismus १) ursprünglich auch im Laute strenger 'nls durch 


1) Dafür sprieht nicht nur erstens die absolute Unmägliehkeit, die aller- 
theorie Badvatungen virler gleichinutender ohinesischer Wärter, > B, 
and نا‎ Endlicher 5, 170, ons Einer begrifflichen Urwurzel berad- 
leiten, sondern सोते व्क عمل‎ (mstand, dass Volkamunıdarten Chinn's viele in 
der gebildeten Sprache vokalisch auslantende Wirler auf b, ॥ 
andere Lotaonanlen ausgehen [0५ und مو‎ unstreitig eine alterthumlirhere 
Lantform derselben bewihrien (भा, Asla (१ es {91१1 
usa zu dem gerechten तहीन , seien viele, طول‎ glüich-Iautende 
Wärter im Chinesiseben von Hause ans vülllg verschlölen gewesen anıl nur 
dureh Abschleifen nurkmals eg je allen, in einer Weise, wie dies ja 
anch bekannilich ع‎ B, mil Englischen (wie right, wright, write und पानः to 
two Bunsen ll. 84 Aomanischen Wörtern, die man noeh Era- 
1१ isch wider auch 80 nieht करोत amsninnaderkäll, gar nicht selten der Fall 
३. Leider haben die Sinslogen gedarhten Gegenstand noch au wenig هذا‎ 


den Schluss auf Sprachverwandtschaft durchaus nicht 
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hiosse a0g. Accente geschiedener er a groiser Einför 
keit (ammser mundartlich, jetzt nur mit vokal A । 5 or nusalem 

Ausgange) leidet, — wie gering die Samme von Vergleichspunk- 
ten um wie gross im Verhältnisse die Möglichkeit des Irrena! 
Doch angenemmed, zwei munesrllabe Sprachen böten je 10090 
Wörter (d. عط‎ bier körperlich auch Wurzeln) zur Vergleichung, 
und weiter er Jar بع ارات‎ € gelinge uns, darunter von 100 | 
molagische (Lant- und Begriffs-; Gleichheit his zur ‰ ५१18 
zustellen; — erstreckte dann das Maass der verwan 








über dies aprachgleiche Zehmtel hinsie, sich auch auf चद 
noch übrige nicht-gleiche Geanmmisumme mit! Wie aher, wenn 
sogar jener sprachgleiche Bruch nicht sowohl durch Deberlie- 
ferung areas Kest ans einstigem Hinssein (a) jener zwei 
Sprachen in ihre nachmalige Zweiheit (b und c) hurabwärts wäre, 
sondern bloss durch spätere seitliche Mittheilung oder 
Mischung aus b in © oder aus e in. ¢, oder unch allenfalls in 
beide aus einem Driiten (व) gekommen und eingedrungen? Schon 
in- einer, den Transactions of ihe British Associution 1847. ein- 
verieibten Abhandlung, und aufs Nene in Hra, Bunsen’s Phile- 
soply of Universal History Vol. 1.-Sixtb Chapter wird gegen die 
Boppianer anf den Umstand gepoeht, dans, indem auch sie die 
er mmatischen Formen etymologisch auf Stofwörter zurlekan- 
hren strebten, damit die Möglichkeit von Sprüchverwandischaft 
in weiteren Kreisen wnı für ein früheres Zeitalter, anch über 
die Grammautik hinaus umd ohne sie lezrikaler Seite gerecht- 
fertigt sel, Die Möglichkeit, allerdings; und bei Abwesenheit 
eig. grammatischer Formen, wie .ع‎ B. im Chinesischen, bleibt 
ja kaum mehr als lexikale Vergleichung übrig. Aber wissen wir 
nicht alle, wie, bevor man Vergleichung der grummatischen For- 
mer als eine der wichtigsten Brundsäulen historischer Sprach- 
forschung erkunnte, es mit der Linguistik ऋ १५५११ Und haben 
wir nicht ohne eine verlämliche neue Erkenonngumethadr alle 
Ürsuche, una vor jühen Zurücksinken in den ganzen Uuverstund 
der früheren Zeit zu fürchten, ehe wir noch die ersten nothwen- 
digen grammatischen Girundlinien der wichtigsten Hanptelas- 
zen von Sprnchen in mer einiger Vollständigkeit erkannt und कहत 
geleichend gegen winander gestellt sehen? Ausserdem, waher das 
Rocht, mit Classilicationen, was erst das Leiste anin sollte, 
dazu von Sprachen anfungen zu wollen, von deren vielen wir, 
went auch vielleicht leidlich an sieh, dach mit Berg nuf andere, 
meist noeh nicht حمل‎ ABC inne buben; und die eilige Zuversicht, 
niit der man Ursprungs-Einheit aller vorgreifend proklumirt mmol 

blosser, auch noch nicht einmal festgestellter M öglichkeitt 
10 der A. Li. ¢. न्त. 1849, च, 103४... wo ich you der 


Auge gelasit. ‘el. Piper, Bericht der 0. A. Ges. 154 3. عطاس 7 50خ‎ 
#4. 11 5. 114 11 : + su 


क 5: m च‏ و 





M. Müller w- die Kennzeichen‏ , بوكر 


Wichtigkeit ürtlicher Anardsang der Würtor oder auch An- 
hildungssylben in den Sprachen rede, habe ich als ein. über meh- 
rere Sprachen hinnusg go ४ ifeuden Gesetz deu, wie mir scheint, 
folgenreichen Satz au gestefl; „Man kann mit Grund | ¶ 9 
॥४॥॥॥९॥, das Gewicht der Stellung oder Wortfolge 
in den Sprachen १६60९ in umgekehrtiem Verhätt ~ 
nisse wit der höheren oder niederen Ausbildung 
wirklicher Flexion in ihnen.“ Schon vorher urteilte 
Ewald, Grumm. Arab, I. .مر‎ 162, (vgl. L 214) oben so. Ich 
weiss nicht, ob mit Hinblick anf letzteren, — gleichviel, für 
wich aber höchst merkwürdiger Weise, aich rücksichtlich des 
Vei in Afrika Hr. Misa, Koelle (Vei Gramm, p. 73.) #0 änssert: 
„It muy be suffieient to illmatrate the mechanical construction of 
Propnsitiond or to point out the proper place of their members. 
And this will भवनत a new proof of Ihe observation, that 
liberty in the callocation of words decrrases in» 
direct ratio with tbe amount ofinflexion.“ "Aber zu- 
folge [= 4.: „The Vei language is br no menus one a of the most 
dereloped, ‚but deeidediy oue of عط‎ least developed of Mn 
langungex“', was denn بر‎ 10, bestimmter aus بعل‎ Worten erhellot: 
„The Vei Inngunge is distiognished by aa almost entire 
absence ofi ग ion, which eircnmstance. renders ita Etr- 
mology simple, but increnses the importance of certain adverbu 
or partiches by which that want is supplied,‘ Ich will mich nicht 
zu weit in Folgerungen hieraus einlassen. Es sel zur an ein 
Tor-Idiom in Hiuterindien erinnert, dns Klınmti; wovon Müller 
.م‎ 149. augiebt: In Khomti, inflections are unknown, and the 
nceidenis of cune, mood, and tense are expressed by means nf 
pürtieles. Als weitere Ausflilsse ans diesem wichtigen Lebens- 
prineipe gedachter Sprache daun onch Bereichnungen gramma- 
tischer Verhilinisse durch Stellung, .ل‎ h. also durch ein öri- 
liches Verbältniss; wie द, B: das genitiviache Abhängigkeits- 
verhältniss (umgekehrt vom Chinesischen) im Tai und Malayi- 
schen durch Nachfolge des regierten Nomens hinter dem re 
gierenden, und das ncensative durch Stellung Jes regierlen 
Worts hinter das Verbum seines Bezeichnung erhält. Diese 
Umstände benutzt M. مان‎ १1५60 der Argumente, mit den Tai- 
Idiomen nach das Mulavische, welches nich thoilweise in १09 
lichem Falle befindet, in seinen tnranischen Stammbaum zu selzen. 
Hat er, mit dem Vei in gleicher Art zu verfahren, den Muth? 
nuch wo, das Volk der Vei an Afrika's West-Küste könne eiusi 
mit Bewohnern Hinterindiens oder des malavischen Inselreichs 
gengreaphisch zusummengelebt haben, nicht der leisente Ver- 
acht sich gläubigen Gehör verschaffen würde. Duss alle diese 
Sprachen, in Ermangelung von Flexion, zu Wart-Stelluug 
und Gebrauch von Partikeln als Surrogaten derselben 
greifen , int nur eine weitere Consequenz jeuer oralen mungel- 











5 = 
و‎ नौ 1 






haften Anlage; nichts weiter. Die Gleichheit in der Anlage der- 
“elben über want nicht auch nothwendig für Gemeinaumkeit ihres 
Bei der ehemaligen Genügsiftikeit mit „ldentileirungen‘ 





von Idiomen (denn sogar bis zu dieser Höhe des Ausdrucks triel 
man ea zuweilen) war man häufig schon durch Aufführung eini- 
‚ger, für eiymologisch gleich geglaubter Wörter aus. den 
betbeiligten Iliomen zufrieden gestellt. Indess bei nur einigem 
Misstrauen مع سمط‎ zellen zu rechter Ucherzengung (ausgennmmen 
hei den Urhebeorn der Sprach-Combinationen salat), und, indem 
sich für Jas zur Sprachverwandtachaft nölbige Munss gar nicht 
scheidend int z. B. in Fällen, wa eine Sprache reichen Stoff van 
auswärts her einführte, nicht einmal immer die Mel ५७ it ge- 
Ken ‚enüiber der Minderheit der Differenzen, vgl. x. ए. dun Aufzehren 
विन in Gallien einheimischen Keltenidioms durch das Intein und 
Fränkische), مه‎ sah man bald ein, auch auf die qualitative 
Beschaffenheit der einatinmigen oder abweichenden Wörter komms 
es bei Bestimmung »prachverwandischuftlicher Nexe an. Nicht 
obne Grund verfiel man auf Wörter und Begriffe, ılie im Kreise 
des ersten und täglichen Bedürfuisses liegen, als die 
zur Vergleichung geeiguetsten, weil der Herübersuhmeo ron 
aussen am wenigsten verlächtigen. Darunter früh die Zahl- 
wörter... Schon MW, تملك‎ (Versuch über die intarischen Sprachen 
ॐ. 8. vgl. Müller .م‎ 60 Sg.) machte hiebei bemerklich: „Sellst 
in Idiomen, deren verwandtachaftlicher Zusnmmenhang so gut uls 
mäthemätisch erwiesen ist, kann der oberllächliche Beurtheiler eine 
Menge grundverschiedener Wärter für ze بجوم‎ Begriffe 
zusammenrallen,‘“ wie .كا بع‎ Lat. frater, saror, Gr. üdı वृक, ie 
Es begreift sich, wer nun, statt wie gewühnlich auf + नमात 
keit der Wörter in verschiedenen Spru hu en, einmal, mit Beiseit- 
Inssung jener, gerade die ungleichen für dieselben Regrifle 
und Dinge ansginge, müsste in Betrefl ihrer Verwandtschaft zu 
gerade dem enigegengesetrten Schlusse gelangen, ala der Anhn- 
lichkeitsjäger; und der seinige wäre nach Umständen nicht سم‎ 
Vieles weniger gerechtfertigt. Dus mag ein anderes Zeugnins 

bewahbrheiten. الب‎ is generally beliered,* aind Worte W. इ, Hum- 
boldis im Essay on the best means of ascertnining the nflinitien 
of orieutal Jangunges, Lond. 1828. مم‎ 9.) „that the nflinities of 
oriental langunges is undeniably proved, if words that are 1 
plied to object which must have been known to the mutives ever 
since their exisience exhibit m great degree of resemblance, and 
in a ceriain exient ihin is correct. But, notwithstunding this, 
auch a meihod of judging of the 9111110 af langunges seem to 
مس‎ br no menu infallible, It often happens, that even ihr "جلو‎ 
jecis of our earlieat perceptiona, or of Ihe first necessily, are 
ropresauted hy words taken from foreign languages, ककष which 
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belong to a different class. If we only exnmine the هذا‎ 





shed by Sir James Mockintosh, we aball find there auch words 
us people, countenance, touch, voice, labour, force, power 
marriage, spiril 5 सौराह) tempest, anfumn, time, mountain, valley, 
air, yapaur, herb, verdure, and oihers of the same kind. Now 
all these words being eridently derived from the Latin, na it wa 
transformed after tbe fall of (he Roman empire, we onght, judei ५ र 
from (प words, rather in assign ما‎ the English an origin si- 
milar to that of the Roman langunges than in ihat of the Ger- 
man.“ Man braucht sich nur zu erinnern, wie der Deutsche im 
seiner Nachhffung französischer Umgangsformen die Thorheit #0 
weil trieb, zu deu Auredeweisen: Munsieur, Madame, Ma»- 
demoisell e überdem Onkel und Tanten, Nereus und Nie 
५१ Cousins und Cousinen, sich anzuschaffen und 
darüber die einheimischen Verwanidtschaftannmen beinahe zu ver- 
ei. 

Bei 1. und 2, ist keinerlei wirkliche Verbindung zwischen 
Sprachen nöthig, in deren Schoosse sich blosa Ashnlichkeiteu 
jener beiden Arten vorfinden. Anders hier bei Nr. 3., im Fall 
nicht die Achnlichkeit auch noch wmter die obigen Kategorien 
fällt oder gar baurem Zufalle auf die Rechnung geschriehen wer- 
den muss, Nur, und hieswischen eine aichere Unterscheidung zu 
treffen, fällt im Einzelnen oft sehr schwer, kant der Grund der 
Achnlichkeit von zweierlei Verbindung herrühren. Entwe- 
der || von einstiger Stammeseinheit, wder aber 2) von Mit- 
theilung, aci ea nun in der mehr Ausserlichen Form mechani- 
scher Herübernahme oder durch innerlicheren  Assimilatinns- 
procesa in Folge von Völkerrermischung. Entlehnt zu wer- 
den pflegen fust nur Suhstantirn, aelten Verba, noch seltener 
oder gar nicht solche abstracte Wärter, wie Pronomian, Parü- 
kein, Zahlen. Vehrigens wird, wo nicht die Entlehmmg sporn- 
disceh /z.:B, Thee aus dem Chinesischen, Orkan aus dem Ka- 
rnibischen), sondern massenhaft vor sich gebt, je nach Jen Um- 
ständen, die Einführung von Fremdwörtern andere Kreise trelfen, 
wie von konkreten Dingen इ, B. natürliche und technische (Wua- 
ren), oder von abstracten १ iffen द, B. Ausdrücke aus der 
Religion, Kunst und Wissenschaft, Der oft ausgesprochene Satz, 
als ob ein Wort aus derjenigen Sprache, worin noch sein Eiy- 
نمس‎ vorbanden, Jurch Entlehnung in die gekommen, woriu 
ein sulches nicht nachweisbar, erleidet mehrfache Einschränkung. 

Wan sich für Liuguistik durch veorsländige Wörter-Gegen- 
ührrstellungen im- Allgemeinen leisten Insse, hat die Hussein भ 0 
Schule bewiesen, welche seit den Petersburger Yokahnlarien sich 
auf Wortvergleichung verlegte und in Klaproih und Halli مع‎ ziem- 
lich ihren Abschluss erhiell. Der ursprüngliche Gedanke, die 
Sprache zu Aufhellung voo Völkerverwandischuften zu benutzen, 
gehört übrigens unserem Leibnitz, der =. B. in einem Briefe un 
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Sprachk. zu Aufange) diesem Horrscher in कतत Reiche‏ .1 كاه 
Summlung von Vokahularen und nicht nur von diesen, sondern‏ 
uuch schon von zusammenhängenden Schriftstücken, wie Vater-‏ 
unser, dem Dekulogns u. 8+ w., aus allen nur षु gen ١ erreichharen‏ 
Sprachen dringend anempfahl. Wiederum eine Deutsche, Caika-‏ 
war es dann, welche den Gedunken aufgriff und zu einer,‏ , .لل rina‏ 
wenugleieh, vollends jetzt, sehr ungenügend erscheinenden, doch‏ 
grossartigen Ausführung brachte. — Biosse Wörtervergieichung‏ 
leidet an muncherlei Gebrechen. Natürlich imme en wa nicht das‏ 
Verständnis in den etymolugischen Bau der fraglichen Wärter‏ 
voranging; und das musste aushleiben, wo die grammatische‏ 
und lexikalische Analyse derjenigen Sprachen, un! zwar his‏ 
in ihee letzten, eig. vorletzten Grundbestandiheile, die Wor-‏ 
zein, hinein fehlt, welchen Jie zu vergleichenden Wörter ent-‏ 
nommen worden, Oft nämlich ja sind die Wörter nicht einfach,‏ 
sondern zusammengesetzt; andere Male mit Alfixen be-‏ 
hafiet. 50 kunn es geschehen, dass sich Würter mehrerer Spre-‏ 
chen in doppelter Hinsicht gleich (oder ungleich) zeigen, so-‏ 
wohl abseiten des stofllichen Inhalts ala rücksichtlich der binzu-‏ 
getretenen Form. Andere nor im Stoffe, nicht in der Form, केत‏ 
dass nis höchstens sprach-ähnlich heissen könnten, Die auch‏ 
er in die A hen on leuchtende‏ ل denkbare, aber ge wisa meistens‏ 
B, in Ableitungs- und Abhiegungs-Zu-‏ يع Gleichheit der Form,‏ 
sitzen, pflegt mun in der Regel nicht mit dem Namen von Sprurh-‏ 
verwandtschaft zu bechren, Fände sich nun ऊ, B., ein Wort «ci‏ 
in. einer Sprache üunwidersprechlich Composiltum, ein ihm nach‏ 
seiner Ganzheit, nicht bloss in einem seiner Theile gleich ge-‏ 
glanhtes Gegenbild aus einer anderen Sprache dagegen entschie-‏ 
den einfach: — was gewisser dann, ale der, wenn auch viel-‏ 
trügerische Schein von g er enseiliger Verwandt-‏ وم leicht noch‏ 
schaft sei nichtig? Es können nicht zwei Wörter verwandt sein,‏ 
deuem ein wahrhaft verachiedenes Etsmon zum Grunde läge:‏ 
عب das wäre ein Widerspruch im nich, Nichts desto weniger‏ 
Inubt nu sich täglich bei Wörtern verschiedener Sprachen, deren‏ 
Gleichheit ausser allem Streit ist, je nach den verschielenen Spra-‏ 
chen die allerubweichendsten Herleitungen, wie z. B, (weron nur‏ 
Eins möglich) Sakr, näman, Lat. nomen, Deutsch name in‏ 
(4१1, Erinnerupgazeichen ), im‏ نس der «inen Sprache von‏ 
von guo (Erkennungsmitte 1 , oder in der dritien von neh-‏ .1.21 
men (Ängenommnes) stammen soll. |‏ 

^. Ein nicht hoch genug zu achätzendes Verdienst der vom Hrn. 
Ritter Bunsen مه‎ geheissenen „Bigid-Indn-Germanic school", wie 
leicht aus Obigem zu ersehen, war es daher, dass zugleich mit der 
lexikalischen Vergleichnug such ernstliche grammatische Zerglie- 
derung der beiheiligten Sprachen stets Hand in Hand ging, Der 
Willkür sutzlosen Riutbens sodann ward hauptsächlich auch durch 
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(0 und historisches Aufsuchen der, allgemeinen 2001200 
sondern Gesetze (!) des Lautwandels ein Damm one 
denen in ihrem Verlaufe die Sprachen unterliegen. Eine Art ron 
Umwandlung, welcher die Sprachen oft dus Aussehen grüsserer ätur 





Fremdartigkeit verdanken, ala ilnen in Wirklichkeit zukommt, 


Nur, zu geschweigen der freilich auch erst wenig a Ken पट्टा 
comparativen Syntax, die Bedentungslehre, welche nuf die 
vielfuch phantaslereiche und daher schwer unter bestimmte Gesetze 
zu hringende Ideeuassocintion vorzügliche Rücksicht zu neh- 
men hätte, bat mit der Lautlehre bisher noch nicht gleichen Schritt 





gehalten. ter F 
Alles Bisherige hat, sollte ich meinen, gesugsum gexeikt, 
welch" eine dlich schwierige Sache die Sprachferschung: sei, 





will ie es mit ihren Vergleichungen und Satzungen irgend wis- 
senschaltlich streng nehmen, Man hat, sahen wir, in den सैष 
chen zu unterscheiden, a) generelle Ashnlichkeiten a) allge 
meia-menschlicher Art, #) im physiologischen Typus 
ohne eig. verwandtschaftliche Berichun €; b) spezielle, und 
war alererbie, A) erborgte Wir sind aber auch biemit 
usch nicht am Ende: Es giebt nämlich In den Sprachen, ausser 
den genannten Achnlichkeiten, auch noch ट) eine andere zahl. 
reiche Ulusse, welche, an sich, weil सास Trog und dus Werk 
blinden Ungeführes, gar keinen Werth haben, uoch auch irgend 
Aufmerksamkeit verdienten, müsste nicht der Forscher, eben um 
der Maske der Wahrheit willen, welehe علق‎ vor dan, in seiner 
Wirklichkeit oft ‚schwer erkennbare Gesicht uehmen, zu ernäler 
Abwehr von ihnen stets auf der Hit sein, | 
Also ,ث8‎ Zufälligkeiten in sprachlicher Ücbereinstimmung, 
ohne innere Wahrheit und ohne tieferen Sinn; — nichts als Lo 
gentalten, die durch Gleichklang airenenhaft verlocken und die 
Sinne betbören. Ohne solche Zufälligkeiten, die, so lunge man 
noch nicht eine gewisse Regelmässigkeit im Lautwandel erkannt 
hatte, vielmehr in der Etymologie nach Voltaire's ireffendem 
Witzworte den Grundsatz befolgte, als ob „die Consonanten we- 
mig, die Vocale nichts gölten,* fallenden Schneellocken gleich 
deu armen Sprachvergleicher, Jer sich sur irgend nachgiebig 
gegen على‎ zeigte, umslärmten und unter ihrer Fülle begrüben,, — 
ohne solche Zufülligkeiten, frage ich, wie hätte das Luce der 
Etymologie lange Zeit ein حر‎ im Gr klägliches sein kön- 
nen? Beklugensweriber Zustand dersolben (und ककत wir diesen 
schun an weit لسن‎ so sicher hinter uns), wo unter je 3 Beub- 
achtungen oftnala höchstens 1 richtfge (zumal wenn auch -für 
die 1 richtige, uber aus ॥50 dreien schwer hersusfindliche, पैर 
Böweis überzeugend nicht weführt worden) sich hefünd, dunehen 
ber meist auf I zweifelhufte und | ganz Talsche zu reeh- 
nen war; und wo- ein der Wahrheit #0 tingüns 0 قم‎ arichmetisches 
Verhältnisse stattfand, चिच्च sich dadurch die hbarkeit der 
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gie zu चता wissenschaftlich Zwecken nahezu ver-‏ جل مولت 
abrchiedete! gr;‏ 
Zu Aufsuchung solcher zufälliger Uchereinkommaisse hramcht‏ 

man sich leider nicht Kun igetlich umzuschen, Es giebt deren in 
älteren etymol १६११९ gischen Werken, und wuch mitunter noch In jün- 
geren, zu Hunderten. Die meisten der Wortanklänge awiachen 
Neger-Idiomen und Sprachen Enropn’s und Asienn, اريت‎ von dem 
wuckeren Kölle in den Einleitungen au seinen وه‎ höchst verdienat- 
lichen Grammatiken der Vei- und Kanuri-Sprache, | ührigens in 
bester Absicht, gesammelt worden, dürfen meines Eruchtens kei. 
nen häberen Werth beanspruchen, Andere finder man bei Müller 
P- 9. verzeichnet, ॥१५ ich selbst habe Zählmeth. 8 20 solcher 
vermeintlicher Beweise rorsündfluthiger Sprachrerwanilt- 
haft eine schüne Reihe auf die Warnungstafel gesetzt, हज 
wird uber nicht schnden, wenn auch hier wieder (0 © andere 
selisame Spiele des सिक dem nuchdenkenden Publikum vor 
Angen gestellt werden. In der, wie bekannt, bei den Karniben 
in sich gespaltenen Sprache heisst das Brot von Cassava bei den 
Männern aleiba, bei den Weibern maron. Mithr, Il. 2. 898. 
Wie unüberlegt aber, wollte man etwa mit jenem معسنا‎ Laib 
(Engl. loaf), bekanntlich nach seiner ursprünglicheren Wahrheit 
vorn um ein h reicher: Both. hieibs, und mit letzterem Zi $ 
maro (n, meine ,وام‎ I. 440), zum Behufe etrmologischer Ein 
رسع‎ zusammenhnlten! Schelluh budrn (Ziegenhutter) Mithr, 
IV. 425, hingegen vielleicht durch Vermittelung von Välkero am 
Mittelmeer दर ४. = वा, butirro, burro, Butter; angeblich ein 
Wort akyihischer Herkunft, — Es stehen mehr Beispiele zu Dien- 
sten, und aus Sprachen, die in den Ruf der Stammverwandtschäaft 
zu bringen nieht so leicht Jemand unternehmen wird, und welche 
such kaum eines Wort-Tauschrerkehres dürften verdüchtig , 
macht werden. Im Gaila bei Tutschek, obgeseben von ani (ich), 
das wirklich aemitisch sein könnte (vgl, Mitbr. 111..351.): Aba, 
Fluna; und — Welsch afon, Corn, awan, Irisch nvan, auch 
Avou عله‎ häuliger Finssname im Englischen, die letzteren un. 
streitig zu Sehr. ap, Lat. aqua. — Aboro (der frühe orgen), 
Lat. aurora—Sakr,. un And (Müller hei Bunaen Voll ; 141.). 
— 'Afur, Engl, four, Goth. fidur. — Arfaz, Deutsch herbat 
(Engl. harrest, Ernte), — Malli Kinnbucke, und Lat. mil be, 
dem aber ein rolleres und uncontrahirtes mazilla zur Seite sieht, 
— 8१18 Leichnam, [= Lil, Abd. ,شفعلا‎ reh, Goih. hrair 
Graf IV. 1113., die schon des Anlauta " مد‎ unvergleichhar. 
Also, was an sich den Schein wahrbaften Debereinkommens er- 
höhen müuste, nicht blons ganz vereinzelte Fälle, und war ala 
Einer afrikanischen Sprache mit lado-europäischen. 8o auch nich 
Galln gena (wife) Tutschek Pref. En , 1. ; कप्त gine (woman) 
Journ. Amer. Or. Soe, Vol. I. p. 368., und روصع‎ altnord. koms 
w .م‎ ऋ, Holmbor, Det norake uprogs Ordforrand .م‎ 223. — Um 
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nichts weniger zufällig, und öhne etwa einen Schluss daraus üher 


frühen Gebratch des Feuers au अनकक tntten, ruhe gen Hunge ugoni, 
Mpongwe ogeni, Feuer, an . agieö, Lith, urnis, Ent. 
وتسم‎ und Sskr. agnis an, während Jie zweite Reihe dureh 
wirkliche Stanimesgemeinschaft einträchtig zusammengeht, — Fer- 
ver Rungo in (Norris ز‎ १५१. .م‎ 192., Mpongwe bei Wilson iki, 
and — Eng l.egg, Bi. — Im Hansss ammaria (प्रौ. p 11. 
bei Schön Vecab, amiri und damiri Married, amire To marır 
(mus Lat. रः müritare), Dagegen, — wahrscheinlich nicht so au- 
füllig, sondern mehr aus gleichem inneren imitativen Drange (vgl. 
Müller مر‎ 48,): Teboh, نام‎ lebu Lip, Lat. labin (zu Iambere). 
Vgl. auch bei Beke für Lippe im 00 läflaf, Gonga [६119 
(redupl, wie 179 nöne ); — was mit Samoj. wäla (Wort) 
Vater, Proben ॐ. 119. schwerlich der Fall, wollte man dies mit 
Sskr. vol, sprechen, eombiniren. — Odschi üra Herr Ris 5. #, 
und Ungar. .عن‎ (Sakr, virn Held, Lat. इक) Auch tasse, 
sammelt 5: 24, vgl. مس‎ tas, Houfen, — Im Bundo lönge 
ein kleineres (einheimisches) Kanue ७, Zinchr. d.D,M. 6, ,لا‎ 23., 
und Irisch bei OBrien long, lung A ahip, wie im Münz Ihong 
Lei, Ferienachriften 1. 140,, doch wohl unstreitig nicht aus Engi 
Ion ए = ७9 #{, das grosse Boot, und Lat. longa navis, Kriegs- 
schiff# — Bei سول‎ Mosquito-Indinnern (Transact. Amer. Or. Sar. 
١١١ 2331. } kuik-aia Pres. Inf., kaik-an Part. Perf. Past, 
kai-s (a0 ohne ein zweites زعا‎ Imper. To see, fo know. Vol, 
Holl. und bei Richey # 114. Hamburgisch kyken, gucken, 
soeben. — im Dambarrnı sauna, Ako sung (sleep) Out. .نر‎ [53 
köunen nicht =. B. mit Ital, sannn, Span suedn 1}, als blos- 
sen Verderbungen aus Laut. somuua, oder mit Polo, sen u. a. w. 
in Einklang gebracht werden, Lat. som-nus (mit m für p, vgl. 
supor) reicht auf Sahr. avap-na zurück, su dass in allen diesen 
Wörters ein Ableitungs-Suflix steckt, was mit den ufrikunischen 
Wörtern sehwerlich der Fall ist, — Turabumara in Amerika tara, 
zühlen, und Kiuika in Afrika ma-tara Pl, Zahlen, ३, Spelling- 
هيايو‎ In der Sprache der Wasaji (Osnges) tih Hans (Hütte) 
Prinz हन Neuwied, Nurdamer. Reise لل‎ 639., und — Garlisch (wohl, 
wie 104. tertum, un [शार tich, tighe, A house, a mansinn 
or dwelliog house. — Yon Uebereinstimmung veranischer Spru- 
chen ضطائلة‎ 1. 616,, jedach nur in „sehe wenigen Wörtern, welche, 
wie in so vielen anderen Fällen, Ücberreste einer allgemeinen 
Ursprnebe [Thorbeit!), oder einer frühen vor der Treonnung ror- 
angegangenen Vermischung sein können, Unter diesen einstimmi- 


| 1) Fre. sommeil ممم‎ tinem चवा, somnieulas, das, ohme Im: Alt- 
lateinischen sauhweisbar zu sein, sich derb aus somulrulsaes (nie mm 
böulosun gehildet) erschlinssen lässt. Songer nuhm vom Lat. somniare 
Im ar den trünmerischen Deukeos, des Wiühnens, Sieh = einhbihlens १९५ 
Auslanf, 
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gen Wörtern fallen besonders awei auf, matte, das Auge. une, [Ne [Ner. 
und matte, Tod, sterben, tödten, welche निन io allen diesen 
Sprachen vorkommen. Das letztere würde zu viel beweisen, in- 


dem es nicht allein auch in dem Sumitischen m 1: Tod, son- 
dern auch in mehreren alten (f) Europäischen Sprachen ENDE rein 
fen wird“, Dazu in der Note nach Anführungen wie इ, B, von 
Spanisch matar, tödten, die bei einigem Schimmer von Glaub- 
haftigkeit doch völlige grundlosen Worte: =, Beinahe sollte man 

Beeren , 4५.७5 der Tod und das Sterben einen مد‎ tiefen Eindruck 
‚ei den ersten Völkern gomncht, dass, als man einmal einen Na- 
men dafür gefunden, derselbe überall beibehalten worden.“ Viel. 
Murg, matte, mate Mort (subst, et ndj,), mourir, ner Busch. 
lles Mary. .م‎ 74, Toiti mate م‎ 100. und vgl. Kawiwerk I. 104. 
Mit wie grossem Unrechte aber würde man z. B, Span, matar 
ins Interesse ziehen! Geht ws Joch vom Lat marctare nun, 
das seinem Etymon nach nur vom Schlachten und Darbri age des 
Upfertbiers gebraucht werden konnte. Die lleiligkeit, welche auf 
dieser Hand ie rubt, mittelst deren man den Göttern ऊत Ver- 
ebrung beweisen wollte; erhellet schon ans dem Ursprunge des 
Worts aus maetus—Skr. mahita (eig. gewachsen, vergrössert, 
hoch gehalten und verehrt), Welche allmälige Ernieilrigimg des 
Begriffs + B. bis hinab au dem Niederschlogen der Thiere im 
Stiergefeehbte! Wie oft bat man bei Eiymologieon anch den 
Wechsel der Bedeutung zu berücksichtigen, welchen man, elien 
به‎ wenig ala den Lautwechsel, nicht bloss errmthen, sondern, wo 
irgen möglich, historisch au beweisen trachten muss, 

Man findet mehr solcher neckischer Spiele des Zufallsa Mithr. 
IE 348. wwischen Amerikanischen und Nordost-Asintischen Sprn- 
chen, denen aber in Jer "That die Fähigkeit abgeht, zum Be- 
weise genealogischer Beziehungen zwischen den Völkern beider 
Welttheile zu dienen. 2. B. Quichun Se (४ Tachndi WR, 
8. 150.), Ustiakisch kar, aber nuch Poln. kora Rinde, von 
Lat, eorium nicht äu reden, — Oder Mexik. tepetl ) ١1 * [०88९ 
Endung), Tatar. tepe Berg. Sahinisch १२॥ = (daher etwa Ti. 
bar als Hü gel stadt, wie Groechurin?) Hügel, nanb Varrs H. |. 
3, 1, 6. Konssa intäbn erg, Kuppe Lichtenst., Sechunnn 
thaba (mantagne) Unaalis p. 43,, vermuthlich auch in dem Na- 
men der Missious-Station Thaba-Bossion .م‎ Vi. 

Wir wollen auch der Mythologie ein leicht tüuscheudes Hei. 
spiel entnehmen, Harus (Acg. Hür), ohschon nach Macrobiun 
Sonnengatt bei den Asgyptern (sonst Ph-re), kann, der Klanges- 
Gleichheit ungenchtet, doch mit Persisch 3>> لاما‎ (sol) nichts 

Sakr. sürya (sol) von avar (coelum), — Zufulge Pugle .لسن‎ 
.م‎ 10. wäre ben (old) dem Welsch mit Armenisch und Barmaniseh 
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ist aber vor Allem in Anschlag zu bringen, dass ل‎ em Wallisi- 
schen hen ie Aspiration nur statt eines älteren د‎ im irischen 
sean (old, ancient, vgl. Lat. 3 #s) gebührt. 50 kann Welsch 
„holl nnd oll All, the whole. Su in Arm. Cor, .ان‎ Gr. سيوزق‎ 
nicht, wie Richards will, zu Hebr. kol stimmen, da Entstehung 
von k aus क entweder schon überhaupt oder doch iin Semitiachen 
ausser Jen Ürenzen des Erlanbten liegt. Ex entspricht dem Oski- 
schen sollus und liegt dagegen von Engl. whole oder ألم‎ 
weit ab. Dass im Germanisches ursprüngliches # abliele, kommt 
nicht wor, र aber die anaspirirte Porm rechtfertigt sich durch dem 
nicht unüblichen Wegfall von ط‎ im Welsch. Sollus geht auf 
Sıkr. مععوع‎ zurück, womit Zend haurra regelrecht stimmt. 
Wenn nun aber Paul Bätticher bei Bunsen Philosophr II. 356 
den Vergleich auch auf „Arab. sdir als regelmässiges Partieip 
von Hehr. sär (Exoil, 3,4.) u. Koptisch tär“ ausdehnen will, so 
#ützt er sich auf eine Herleitung von sarva aus sar, gehen, 
die von Seiten des Begriffs nicht im Geringaten einleuchtet. An- 
genommen, sarya gehe, wie pürva, von einer (etwa compara- 
tiven) Bildung nas dem athraintischen هه‎ (wie cunetus as cum) 
aus: so füllen diese ausserarischen Vergleiche مله‎ völlig todt und 
uiehtig zu Boden, — So viele eiymulogiäche Fäden muss, bei 
grosser Gefahr, sie in einander zu wirren, in der Hohl halten, 
wer sich oft nur mit dem Ursprunge und den Beziehungen eines 
einzi (०५ Wortes zu schaffen macht! Pfuscher treten freilich 
blindlings zu, um die vielen Funsfallen unhbekümmert, die such 
der Einsichtsvolle zu vermeiden oft gar grosse Noih hat; ju, 
selbst erinnert, merken sio نوع‎ mauchmal च {che oder gluuben es 
nieht, ihr Fuss sei wirklich gefangen und verstrickt, Desakulb, 
bei, der Menge derartiger Achnlichkeiten,; int die Bchauptung 
(zumal eniferster) genenlogischer Verwandtschaft zweier Sprachen 
für Genügsame Kleinigkeit gegen den stets, wo nicht etwa die, 
der Geographie abgeborgie Unwahrseheinlichkeit ihm zu अ 
kommt, ungemein schweren Beweis, مله‎ seien in keinerlei 
Beziehung und Grode verwandt, — weil dieser sehr umfussende 
Kritik erfordert. Hoffentlich eninimmt man aber den obi har Bei- 
spielen die Lehre, فقول‎ man nie Wörter in Bausch um Bogen 
vergleicht, sondern darin Buchstabe für Buchstabe prüfen muss, 
und, zwar nicht nach willkürlichen Einbildungen, sondern nach 
den Geseizon der jedesmal beiheiligien Sprachen, die man, 
ala nicht immer schon aufgedeckt, oft erst selber mühsum auf- 
suchen muss, 

Roquefort giebt 31 Arten, dns französische Wort eau zu 
schreiben an, =. B. cage, alque, aige; ader, mil ar: ९७१९; 
öder, mit Hervorhebung der Lippenlante, euuwe, eve, ® 11९, 
ebbe .ف عن‎ f., was natürlich nicht alles Ilias graphische Varie- 
täten sein können, sondern anch zum Theil (vgl. ne Wallonisch 

Bu, IA, 26 








aiwe bei Grandgagnnge) allmälige Umbildungen des einen Kat. 
aqua im Munde der an! und ala Gegenstück will ich das 
Beispiel van Aal, (Kiew) bei Frähn {109 Fosuian 8, 143.) 
anführen, welchen, #6 ohne Punkte (ए eschrieben, 24 verschiedene 
Aussprachen zuliesse, nach Frähn aber lediglich die Dentung von 
245 Kujahe, Küjabe oder vielmehr K üjuwe oder Küjawa ha- 





hen soll. Instanzen, deren ich nur desshalb Erwähnung ०9 । 
damit man an ihnen begreifen lerne, dass, wenn es schon ध ner- 
und Feststellung ६५५५ rhafier Eiymeo-Genenlogisen den ‚charl 
blickes eines Lynkena und der vieläugigen Umsicht eines Argüs 
zugleich bedarf: dann jenaeit solcher (engeren ) Siammgemein- 
schaft man überdem ,اعمس‎ um in dem Bilde fortzuführen, zu 





künstlichen, das Sehvermögen ateigernden Miiteln zu gr ifen den 
dringendsten Anlass hätte, Aber: „Brillen en meint 


Sterne, int noch kein Syllogismun". eher sulche Sprach- 


verwandtschaft im eugeren Verstande hinaus nr ag es immerhin zwi- 
schen einigen, wenn much nicht zwischen allen Erdensprachen 
noch einzelne wirkliche Reste dereinstiger genealo pr Be- 
züge geben: sie jedoch mit strenger Gewissenhaftigkeit aufsuchen 
und ans Licht bringen wollen, grenzt heinuhe an ein promeibei- 
sches Unterfangen, Die Forderung der Wissenschaft, auf der 
kritischen Wu 0. die Spreu vom Weizen zu sondern, bleibt, 
auch wo man in diese höchsten Regionen comparativer arm ch- 
studien emporausteigen sich vermisst. Und vor der Hand, ich 
verheble es nicht, 1 mir noch vor 80 schwindlichen Höhen, 
die einem leiebt dan Schichsal des Ikarus bereiten künnten. Aucb 
würde ich es daher im Grunde Niemanıdem sehr verdenken + eh 
re er die Partie, welche obschon zaghafter, doch auch zır 
eit vielfach gernthener ist, en ren) wie vor mit „Mikro- 
skopie" der Boppe und Grimme (Müller p. ,طناك‎ selhnt [घ 
des Arischen Sprachkreises, ernathaft zu kalten ‚ vor der gefahr- 
völleren, mit weltgeschichtlichen Fernrühren sich in die unend- 
liche Biäus zu tauchen, vielleicht darin zu verlieren. Dies Bild 
gieht eht mir Hm, Hunsen’s Werk selber an die لود‎ Denn es 
einst in letzterem (I 172): It seemn to me to result from ولا‎ 
preliminary view of عل‎ nature of languages, that we must رمعا‎ 
the strietly grammatical comparisons entirely ont of the queafinn 
(Hr. Müller schlägt, was wir uns schen hier merken wollen, 





4 ॥ im 
seiner Abhandlung gerado den Wgrgengesetzten Weg ein وز‎ na 
soon as we extend uur researches beyond the nearent de २९० uf 


affinity; otherwise we ahall »eeessarily fall, and eantrndiet حون‎ 
901१८६३. We might as well try to base romparatıre analomm चत्ता 
prineiples exchusirely dedueed from the affinities an बि 
of the Mammalia १), or in solre tbe Keplariau and Newtünian 


1} Ein Vergleich, der antwoder ausserordentlich hinkt, wi ~ 
den Autor beim Worte, mit seinen sonsligen Ueber ود اليد ما‎ 
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problems hy addition amd nubtrnetion and ihe Enclidenn Iheorems 
of plane geonmetrr, Und weiter: The roling eritical Tranian acheal, 
reineing 4 reryihing to, and ne everyihing (ist daw wahrf) 
from, Sanskrit, turned a denf eur to all तुरन्त + ar tn निल af- 
linities, even after the Egyptian language had berams accensihle 
to every acholar. Man überzeuge sieh: es steht Grosses nis عل‎ 
im Werden begriffenen Schule zu erwarten, Es handelt sich um 
nichts Geringeres ملم‎ Keplersche Gesetze und überwältigende 
Theorien und Entdeckungen, gleich desen, womit jener „ulte 
luspectur bei der Münze सा Lomlan“ die Welt nicht ans dem 
Angeln, sondern in die Angeln bob, Dazu in einer Wissenschaft, 
der Br ii Einmologie, welcher mun früher alles eher uls 
mathemntische Strenge der Beweinführung zugetraut hätte, Die 
„nesen* henristischen Methoden und Formeln aber, welche natür- 
lieh der „Calenlos sohlimis' erfordert, wo nor, wo sind siet Zu 
meinem nicht geringen Leidwesen suche ich sie verwrhein. Allein, 
onch mitgetheilt, blieben are vormutblich doch win Gebeimnisa für 
Leute مه‎ hracheidener Sudro-Stellung, wie die Secto der, soll 
ich einmaf nach Indincher Weise den Namen schmieden „Bauppns*, 
denen las Rechnen im niedern Genre der vier Species feidlich 
gene تع‎ Gesicht stehen mag, welche aber drüher hinnun leicht 
u die „Brüche mit langem und kurzem رق‎ zu gerathen befürch- 
ten müssten, Worö also die Mitteilung? Die Aufgabe Ist (Bun- 
sen pr. 175.) so formulirt: We must therefore muk معنا‎ questions, 
an there not be au uffinity, where [wenn!] we find living, 
slikongh not decuyed [zu grammatischen Bildungen ग 
7५७१७ in eumman! amd, ifthere in, ولام‎ should there not be foun 
a method of entnblisking 1१ Was مزل‎ Meike betrifft, und ९१४९ 
Anleitung, auf welchen Wegen und Steger and mit welchen भ 
ملعم‎ ihr mögt in den schwer einnehmbaren Platz kommen, dessen 
Eroberung euch im ersten Sutze عله‎ Ziel euren Strobens vor 
Augen gestellt worden, da sehet sulber zu. Ob ein, wenn's ناعون‎ 
kommt, Hundert von füst gleich klingenden Wurzeln, das umner 
nuch jedesmaligem Gelingen eines Sturmlaufens ala Lohn wartet, 
die auure und wahrlich nicht ungefährliche Mühe des Sturmlau- 
fens auch verdievel Danach frage ich nicht. Mich achäudert 
aber bei dem Gedanken, wie viele Aussenschanzen erst niedor- 
zuwerfen wären, um ما‎ die Hanptfestemg zu gelangen. Kein 
Zweifel nämlich, dass, um die Wurzelt mehrerer Spr»- 
chen mit einander vergleichen zu Künnen, sie dach 





Jersprürbe ,اباماف‎ Alan giebt نس‎ Sprachen, — was jedoch Hr. Hitter Batsen 
entschieden in Abredo stellt, — die alch, wein auch nicht, wie Wurm an 
Seraph, duch etwa wie ein chinesischer Schlen- Wurm und ein Imlischer 
Elephant — um von den swlschemliegrnden Ordnungen heine Beispiele zu 
0९60508 — zu einander verhalten, Hr. Bimsen meint, die Sprache لعز‎ wahr- 
haft wur oinmal geschoffen, Kant denn aher aus dem Wurme mit 
der Zeit ein (1595 worden? 
Im = 
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erst in reiner Gestalt aus den in Frage stehenden 
5 1 rachen {und सि का Rabe 4 ادا‎ 5 Bop ५ 
schen Kunst vergleichender Sprachzerglie: g) milssten au {8 
gezogen» er und, dass, wollte man in RE der udieir- 
lich voransgesetzten Ursprungs-Einheit aller Sprachen Per 
zu einem entscheidenden Eudresultate gelangen, das Ges ५ 
dieser Wurzelausziehung und des Zusammenhaltens yon solches 
Sprachatomen, die, eben weil مه‎ winzig-einfaeb und dabei dach 
veränderlich, der Vergleichung sichere Anhaltpunkte nur schwer 
bieten, — wahrlich kein kleines Stückchen Arbeit — sich noch 
erst über aämmtliche Sprachen hätte erstrecken müssen. Wie 
viel Sprachen aber giebt es denn? Jedenfalls, will man nicht 
Bar durch Verwischung auch tiefer greifender Unterschiede nihi- 
istisch Alles in Eine Nacht stürzen, worin bekanntlich jeder 
Farbeuunterschied zu Null wird, — mehr, are eichlich mehr 
als die nach biblischen Anknüpfüngen Tange traditionell mmher- 
geiragene Zahl von Zweiundsiebenzig. Der Begriff: Sprache, 
ich weiss es, ist eben so schr in die Kürze ala in die Länge 
dehubar, und, je nach der Ansicht, bald enger bald weiter. Ohne 
eine gewisse u sussbestimmung für ihn, ist demnach im Grunde 
unch, wäre nie anders schon jetzt مس‎ der Zeit, jede Züäblung 
derselben auf unserem Planeten قز‎ gut wie unhranchbar, Es int 
nicht die Absicht, hier auf eine ernatliche Beantwortung obiger 
Frage tiefer einzugehen. Ich will grgeuwärtig Iliss mit ناك‎ panr 
Citaten antworten. Hratens nun Pr, Adelung (Cntharinenn Ver- 
dienste 8, Vi.), worin Hussland ein Beich heisst, „innerhalb 
dessen ungeheuern Grängen allein nicht weniger als hundert 
Sprachen und Mundarten, folglich beinahe der siebente ader achte 
Theil aller jetzt bekannten des Erihodens gesprochen werden,“ 
mil der Anmerkung: „dass hei nt Schätzung der Sprachen 
auf Amerika wenigslens vierbünderi kommen, int klar. An- 
dere rechnen SON, einige 1000, 3» selbat 2000 Sprachen und 
Dialekte ullein für den neuen Lontinent. 5, भप. II. 372,% 
Dann sei erwähnt, dass Adrian Balbl in seinem Sprachnilas ala 
Gesammisumme 860 Sprachen (nicht Mundarten) rechnet; عله‎ #, 
für Asien 153, welche Klaproih unter 23 Spruachntämme ver- 
theilt; an Europäinchen 58 (höchstens in ا‎ 7 Stimmen 1; 
in Afrikn 114 (noch जोत unsicher: Kölle kennt 150); in Ame- 
eikn 423; ondlich Ocenniuche 117. | 
Doch, was wollen wirt Es ist ja bereits zu eine 
Theile goleistet, was man verlangt, und zwar nich 
ten durch die, welche (es sind aber ie A eryptolögen) dan 
Verlangen stellten. Hr. Bunsen aber, habe ich لمصتا‎ zu fürchten, 
rechnet in den sprachlichen Abschnitten seines gronsartigen Wer- 
kes, welches der Linguistik nicht nur eine Äusserat würdige Stelle 
im Reiche menschlichen Wissens amweikt + 


~ hp ١ Sondern auch yiule موه‎ 
trefliche Aussichten und Bühnen in geistvollster Weise erüffnet, 
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doch rückeichtlich seiner, mindestens verfrüheten, 
genealogischen Kinheitsbestrebungen für alle Spra- 
chen der Erde ein wenig mit Prämissen, welche die Grenzen 
ممم‎ Erwiesenem und Behunptetem nicht immer scharf auseinander 
halten, sondern öfters mit etwas zu willfährigem Entgegunkam- 
men zusammenrinnen lassen, Man kanu rin guter Rechner sein; 
allein bekanntlich müssen auch die zum Grunde gelegten Ziffern 
so fest stehen, dass an ihrer Richtigkeit kein Zweifel übrig 
bleibt, 

I, Die Kluft, welche zwischen dem Semitismus nd 
Indogermanismus sich hindurchzieht vermüge der principiell 
durchgreifenden Dreibuchutabigkeit und hieraus Hiessen- 
den Mehraylbigkeit der Woarzeln in jenem gegenüber der Ein- 
sylbigkeit in letzterem, muss sich nis schlechthin unausfüll- 
bar und wsübersteiglich darstellen, im Fall es nicht gelingt; 
die sonst wohl allen 8 aa ben susunprechende Einsslbigkeit ihrer 
Wurzelelemente auch für den Semitismus uls das ursprüngliche 
ansündig zu machen, NDhuss معولط‎ Aussicht vorhanden, in der 
Meinung treffen wohl alle Semitologen zusammen. Allein keiner 
lüngnet auch, wie, um zu solcher Einsylhigkeit vorzudringen, 
man sothwendig, da Teiliterität das eigentlich hedingende 
Lebensprineip der semitischen Sprachen sei, mit dessen Hinweg- 
nahme der specifisch semitische Sprüchtvpus aufhört, zuvor 
den Genins tödten müsse, weicher in dieser Sprachelasse wultet, 
so lange man historisch irgend von ihr Kunde hat, Hat man 
es aber مولعم‎ in Wirklichkeit zum Abdestilliren solcher einsyl- 
biger Wurzelelemeute, oder dieses, durf ich es #0 nennen, ووم‎ 
semitischen Cnput mortuum mit nur einigermassen wissen- 
schaftlich überzeugender Strenge gebracht! Ich zweifele. Nueh 
stehen sich z. .لا‎ zwei, su im Allgemeinen grfanst, unvereinbare, 
ja einander ge genseilig aufhebende Meinungen er ‚gegenüber 
Indem ॐ. B, die Einen, wie Fürs und Delitzsch (vgl. über ihr 
Verfahren meinen Artikel: Indöogerm. Sprachst. 8. 7.), die Re- 
ductiou semitischer Sprachwurzeln auf Einsylbigkeit durch An- 
sabme inseparabler Präpositionen zu bewerkstelligen 
suchen: dehnt ein anderer (EZ, Meier) zu dem Behnfe den Hegriff 
der Reduplieation weit über seine natürlichen Grenzen aua 
Dagegen legi eim anderer anhtbärer Forscher, Netrich, den man 
nieht füglich unüberlegter Behauptungen zriben wird, Abh, für 
semit. Worsforschung ॐ. 11||, dns ehrliche Geständnias ab, in der 
gewiss nicht allausehr übertriebenen Fassung: „Dass die 8i- 
cherheit in der Wortvergleichung und in Darstellung des Ur- 
sprüuglichen auf en einzelnen Punkten noch nicht grüsser für 
dan Semitische ist, als zur Zeit Adelung’s und निपात ५५५ 
Deutsche stand“ Grundes gonug, wen» die Hoppinner auf ihrem 
Felde sich nicht von don nee بعد‎ en ülme Weiteren wollen phan- 
tastische oder mindestens leichtfertige Einmischungen: and Ver- 
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11111 (ह fallen lassen, ehe diese zeigen, sie 
seien sebon zu Hause einigermassen mit ihrer Aufgabe fertig, 
Dann wird سس‎ ja weiter schen, en. . dieser 

Il. Es folgen die Aegrplologen Au dieser 
äussert sich Hr, Ritier Bunsen क „Lepsius in his 
* Essay ررم‎ पठ Aumerals”, and Dr. Charles Meyer !), hoth in 
hix reriew of Champollion and Lepsins’ = Hieroglyphie Resear- 
ehes”, in his eritieism on Pictets “Celtic Grammar”, and now 
in (be artiele wbich preeedes this chupler, have praeticalir 





dered evilent the insuflicteney of مطل‎ old ayatem (dus Bappische). 
They havesestablished beyond all doubt, dhat there चदन an 
und भत ble community beiween the iwo families (der aemitinchen 
एत नल + ), "They have ahown that in many عونا‎ 
siances 5 Egyption roots present ihe intermedinte link between 
both, as well in words as in forms, Lepsius has proved as ia 
tbe Numerals, nnd Meyer has elearly indicated other identival 
root». Diese Stelle erhält noch ein besonderes Licht von einer 
andern (p. 155.), welche ich daher nicht wohl übergehen kann, 
The roots of the Egyptian lungusge are, in the majority af 
cases monosyllabie [4 مط‎ also semitisch höchstens unch dem wur 
historischen ader mytbischen Zustande des Semitisinus!], and, on 
the whole, identical with the enrresponding امم‎ in Sanakrit 
and Hehrew. This is aid adriselly. The proof. १५५५०५२ بذ‎ he given 
in. the peoper place, German scholars might have discorered this 
long ugs, hal ibey been able ta overcome their almont invineihle 
hierozirphico-phobin, which im many is vorhin but a ria inerline, 
ul eoneenled hy gratuitous doubts, und, what ia worse, by علا‎ 
shetra of ignorance, assuming the airs of superior wisdem. Mag. 
Deutschland sich gegen den Vorwurf vertbeidigen, und seine 
Gründe, wenn es etwelche hat, angeben, warum es hisker wich 
ooeh mit مم‎ wenig gläubiger Hingehung den Asgyptologen in 
die Arme warl. Was im Besondern die Meinung anlungt, 

gemäns die Angyptische Sprache سه‎ Mittel- ander Veher- 
ganga-blied (versicht sich doch: in genenlogischem Sinne) 
killen soll zwischen Semitinums لسن‎ त + هه‎ hält 
vielleicht noch Muncher, gleich mir, dieselbe für kine noch nichts 
weniger ala wüllig zweifelfreie und erwiesene Behauptung, Mau 
lese nur z.B, in "Th, Benfor’s, bereits vor LU Jahren erschienenem 
Buchs; Ueber dan Verh, der ägyptischen Sprache zum aemitischen 
Sprochstamm, 5. VI, die Worte: „Wenn meine Untersuchungen 
richtig geführt sind, مم‎ existirt in fHexivischer Beziehung über- 
haupt zwischen dem indo-ouropäischen und متم عجولا‎ = zemitischen 
Sprachstamm keins Verwandtschaft. Dieses negutive Resuliat 
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schliesst jeiloch keineswegs die Mö; ५ ichkeit einer hloss wurzel- 

baften Verwandtschaft aaa (vgl, 8. 191.),“ Wird viel seht dens- 
hulb, oder warum nur sonst Hrn. Banfey's Name, obachon doch in 
.معلا‎ Bonsen’s früherer Dissertution (Transact. of the British As- 
socintion 1847.) dessen Ashnlichkeits-Nachweis von Fürwöär- 
tern im Koptischen und Semitischen ılankbarst angenommen wor- 
den, hier keiner Erwähnung gewürdigt! In Hra. 1 + schne 
1838, veröffentlichten „Zwei aprachvergl. Albh.“ handelt hekannt- 
lich ılie eine: „Tehber den Ursprung und die Verwandischaft der 
Zuhlwörter in der Inıdogermanischen, Semitischen und Koptischen 
Sprache“, und hat darin der WE in scharfsinniger, allein, 
wie. ich mich überzeugt balte, dennoch grundfalscher Weise für 
die drei gemmnmen Sprachstämme nicht nur Einnrleiheit ihrer 
Zuhlwörter, sonders auch Entstehen letzterer aus Composition 
unter einander, meist schon unter Zehn, darzulhun sich abge- 
müht, Dieser Arbeit, Prien ihrem Urheber i MORE Welt- 
Forschung „auf jeden Fall alles andere darüber Gesagte weit 
hinter sich zurücklänst, und eine Epnche in der höheren Sprach- 
vergleichung bildet, dieser Arbeit — wenigstens vom der Seite 
kann ich mich von dem Vorwürfe der Gleichgültigkeit gewen die 
Argyptologie durch literarischen Nachwein für meine Person 'roll- 
kommen reinigen — hat Niemand, darf ich dreist behaupten, eine 
grünsere Aufmerksamkeit zugewendei als eben Schreiber dieser 
Zeilen. Ea mag Schuld meines Kopfes sein, uber nicht meines 
Herzens, wenn meine Meinung von Liepaius' seiner dinmetral ab» 
weicht. ich muss den aufmerksumen Lesern meiner „Zählmeiho- 






den“ 5. 146 ४, m. छ, das Urtheil darüber überlassen, wie viel, 
können sie चला mir Hecht Eben m, ja ob um Vieles mehr er 





Lepsius” Argumsgtation übrig bleibt, ala ein bischen zermärhte 
Stunb. Sieht es nun aber schon mit den koptischen Numera- 
lien rücksichtlich vermeintlicher Verwundtschaft derselben mit 
Indogermanischen und Semitischen böchst misslich aus, wie data 
erst in manchen anderen, um Vieles dunkleren Partieent — Ich 
schweige jetst son Spuren des Semitiamm, welche noch. Hrn 
Bunsen's Annalıme sich ferner auch sogar üher mehrere andern 
عمسدنكا‎ Nordafrikns iBerberisch und Galla) bis tief in diesen 
Walttheil hinein, — لاسن‎ zwar nicht erst Iloss in Folge jüugerer 
 Semitlischer Einflüsse, wie durch Aethiopisch und Arabisch, € 


Nachlem wir #0, wennschon nur mehr anleutungsweise, an 
unserem Auge haben Jie verschiedenen Methoden vergleichender 
Sprochforschung und die Anforderungen vorüber gleiten lussen, 
welche man mit und zum 'Tbeil ohne Grund an nie gestellt hat: 
wendet sich nunmehr unser Blick nach तीरतः Max Müller und 
seiner in das grosse Bunsen’tsche Work eingerahmten Arbeit über 
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die Turanischen Sprachen. Wir haben uns nus diesem Grunde 
auch den Rahmen zuvor selber hie und da angeschen. Dans Ver- 
stänılniss wird dadurch gewiss gefördert. 2 Be 
. Auch bei Hr, Müller, wie dort, dasselbe, ich meine, ih 
dieser Ausdehmuog übereilte Streben nach einheitlichen Poukten 
in der Sprachrergleichung, ehe अ + den Vorbedisgungen in er- 
träglicher Weise genüügt worden. Beinahe Alles von Sprachen 
Asiens, was nicht in Chinesisch oder in die beiden ماع صم ا‎ 
[11 , den Arischen und Semilischen, aufgeht, zwischen 
welchen aeller, sahen wir, die Dimme uuch schun aum Durch- 
brechen vorbereitet werden, wird von ibm kinlänglich unterschied- 
los gemacht, um ععامم‎ dem vielverschlingenden Namen Turani- 
scher Sprachen eine, nicht gar zu aufdrängerische Stelle zu 
linden. Für einige Sprachen, also unmentlich mehrere im Kun- 
kuaus, auch ohne nur den Versuch eines (schwerlich dach er- 
lässlichen) Beweises. Sodann, wie wir nun bereits wissen, als 
Echo von eines Anderen Rede, das Dictum: Different »ubjertn 
eruire dilferent methods, and because the method of Bopp und 
rimm has been found applicable tv an analysis of Arian speech, 
it does not follow that the same would lea) ta antisfartorr re- 
sulis io higher and more comprehensive hranches of linguistie 
study. Ei, wie آنه‎ Ich will euch einen Augenblick für alle 
Sprachen „a enmmon origin“, den ihr, wo nicht scho erwiesen, 
doch äusserst wahrscheinlich findet, einräumen. Dann kann für 
euch, oder läuguel’s, wenn ihr könnt, Sprache überhaupt, in 
ihrer ungeheuer bunten Mannichfaltigkeit, doch nur den Charakter 
von Spielarten Einer Species für sich bennspruchen, Wie 
her sollte, wenn (und das stelle ich his auf einen gewissen 
Punkt nicht in Abrede) sich die Forschungsmethode je nach dem 
Übjecte richten muss, diese, im Fall das व wesentlich 
dasselbe bleibt und, wie nun, nach eurer Ansicht, mit den Spra- 
ehen der Fall, sich nur in biosse han gur nicht alreng ge- 
schiedene Aburten zeriheilt, wie sollte da die Meibode so ausser. 
urdentliche Abänderungen erleiden müssen! Ich wüsste doch nicht, 
um mit einem Gleichnisse zu antworten, dans etwa der Autom 
eine andere Zergliederungsmethnde, ansser etwa der com (र | 
ven, in Anwendung brächte, je nachdem ihm nuf seinem Tische 
ein Pferd, nun von arabischer, ein ander Mal von englischer oder 
kosackischer Rasse zur Vergleichung vorliegt. Freilich kann mau 
2. B. überhaupt keine Zergliederung anstellen wollen, wo es nichia 
zu zergliedern giebt. Beispielshalber, wenigstens nicht im ühli- 
chen Sinne, im Chinesischen, — das um desawillen aber auch 
vielleicht in gerechter Weise gegen dio Zumuthung gleichen Ur- 
sprungs mil Sprachen, wie das Sanskrit, sich zur Wehre setzt. 
Vor Allem ‚aber sonderbar, dass, worauf wir una schou ein. 
mal früher besanzen, Hr, Müller eine Metlude befolgt, die, ver 
stehe ich anders die Sache recht, dem von Hrn. Bunsen अमर 
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schlugen: जन Wege sehnurstracks zuwiderlänft. Während चङ्क 
lich Leizterer in den „hüheren ger interna ممم‎ 

allen grammatischen Unterschied fallen lüsst und froh ist, bleiben 
ibm nach der Analyse nur einige verwandte oder doch wenigs 
scheinverwundte 9५05 (Wurzeln) in der Hand zurück : مس‎ küm- 
mert sich Hr, Müller umgekehrt um Wurzel- uud überhaupt lant- 
liche Urcbereinköommnisse in mehreren der Sprachen, welche er 
in weiterer Fassung für verwandt hält, im Grunde #0 wenig , ass 
ihm, selbst bei Ermangelung eig. eiymologischer Concordanzen 
(welche stets auch Lau a A مفو ينص‎ 15 zum Er- 
weise gentalogischer Verwandtschaft bereits eine gewisse, weil 
bloss geistige, auch keinem Ohre vernehmbare Aechnlichkeit in 
der grammatischen Textur der zum Vergleiche gebrachten 
Idiome vollkommen ausreichend erscheint. 

Gegen dieses Verfahren richten sich meine Einwände, mehr 
هات‎ gegen die lingnistischen Ergebuisse, die er mit Jessen Hülfe 
glaubt gewonnen zu haben. Führt das Verfahren an sich au fal- 
schen Schlüssen: so aind auch die Ergebnisse wnhaltbar, die, und 
in so weit sie sich nuf selbiges stützen, Lediglich nur zu bes- 
serer Exemplifikntion ersche ich mir die lange, aus Tamulie and 
Ugrie langunges besügliche IX. Section zum Haupigegenstande 
meines Widerspruchs mus, Ungeführ nämlich mit selben 
Gründen, womit Hr. अआ, zwischen den Dekhban-Sprachen in 
Indien vermeint mit den Fionischen Sprachen des nänllichen 
Asiens und Koropas verwandischafiliehe Rande knüpfen zu kön- 
nen; وى‎ ziemlich mit den gleichen, auge ich, könnte Verwandt- 
schaft der Bornsuosischen Negersprachn in Afrika's Innerem mit 
يل ايد‎ कटि zwei Sprachzweigen, und in fast gleich hündiger 

॥, nicht bewiesen werden. Selbst, würen‏ نل bewiesen,‏ م 
die Finnischen und Tamulischen Iliome in nuch engerer Nühe als‏ 
durch die Gemeinsamkeit des Weltiheils geographisch zusammen-‏ 
B. in demselben Lande zu Hanse, selbst dann‏ .ع gerückt, also‏ 
langten die Müllerrschen Beweisgründe noch keineswoges ullein‏ 
zu, dadurch die gegenseitige Verwandtschaft uusser allen Zweifel‏ 
zu stellen. Es hedürfte daze ausserdem noch Aufbringung an-‏ 
einer nicht allzu kärglichen Gemeinschaft in सक्त‏ طلس derer,‏ 
w. Diunneh‏ بق logisch-einheitlichen Wuzzeln, Wörtern, Formen u,‏ 
ist aber beinahe gar nicht geforscht, und so bleibt das aus den‏ 
beigebrachten Tihuatsachen, die ich grösstentheiln unangetnstet‏ 
laune, gezogene Hesultnt, mindestens gesagt, höchst einseitig.‏ 
Ur. M, hat, davon später, Einwürfe der angegebenen Art vor-‏ 
geschen und zum "Theil im Varnus abruschneiden gesneht. Um‏ 
فال jetzt kurs zu sein: Hr. M, macht sich, dafür übernehme ich‏ 
Folgenden die Br Nicht, iu Betreil seines wider die Wahr-‏ 
heit ao weithin ausgedehnten Turanischen Sprachstammes der un-‏ 
sintthaften Verwechselung jener Art Sprachähnlichkeit, welche‏ 
nicht in einstiger geschichtlich = gensalngischer Stammeseiuheil‏ 
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sondern عمه‎ in der Analogie beunuderer ९ bysinlogisch glei- 
eher oder ähnlicher Sprachtyj ए ॥ wurzelt, mit eigentlicher. Barsak 
verwandtschaft schuldig, welcher allein dieser Name recht- 
lich gebübrt, | ५ ف‎ 

Sind سس‎ etwa die 27 Uehereinkommnisse, welche Hr. M. 
zwischen den Tamulinchen (4, #, Dekhanischen) und Ugri- 
achen (oder Finnischen) Sprachen aufzutreiben ذه‎ glücklich ge- 
wesen, wirklich so bindender Art, dass sie den Schluss anf genen- 
। ne Gemeinschaft beider Familien unausweislich zur Folge 
haben? Diese Frage sche ich mich, zu meinem Bedauern, mit 
Nein beantworten zu müssen genöthigt; und es zeigt sich angieich 
bei diesem Falle des höchst dringende Bedürfoiss einer genauen 
Unterscheidung von Aehnlichkeits-Momeiten, welche mit für Sprach- 
verwandtschaft beweisendem Gewicht in die Wagschale füllen, wel- 
ehe nicht. Die wenigen Lant-Achnlichkeiten, die hier auf hei- 
den Seiten mit Mühe ansfindig gemacht worden, sind nicht bloss 
مه‎ ılürftig, sondern auch zum Theil so fernabliegend und dunkel, 
dass sich darauf kein grosser Nachdruck legen lässt; Insbesan- 
dere, wenn hierauf sich zwischen den beiderlei Clanweu die ganze 
Summe von Vehereinkommnissen beschränken sollte, worin die 
geistige Achnlichkeit auch am Laute eine entgegenkommende 
Stütze findet. — Die anderen Beispiele aber, besorge ich, عمط‎ 
weisen, weil zu allgemeinen Charakters, mehr, مله‎ Hrn, भ, Tieb 
sein kann, nämlich zu viel. Ich werde das nachher nicht uw 
allen, aber ننه‎ einigen der wichtigeren von jenen 27 Nummern 
darsnihim suchen. | 

Jedenfalls, ehe wir hiezu achreiten, mag es nützlich sein, 
ein pnar Beispiele, welche gar wicht in den Meridian der spe- 
ciellen Streitfroge fallen, uns darauf anzusehen: in wie fern sie 
für Sprachrerwandischaft im wahren Siune des Woris zu 
zeugen geeignet aind; oder ab man sie nur für Sprach-Achnlich- 
keiten zu halten bat durchaus davon unabhängi ger Art! Man 
wird noch vorläufigen Mustern sich auch leichter beatimmen Ins. 
sen, in Beireff der linguistischen Similis, welche Hr. M. uns 
vorlegt, zu deren Erklärung entweder anf meine Seite oder auf 
die seinige zu treten. 

1 Wenn wir بع‎ B, den Dativ Lat. ti-bi nnd इनः tu- 
bhy+am in schüner Debereiostimmung Ünden, so liefert uns 
diese eine Achslichkeit oder, da der im Liatein- unvorkandene 
Zusatz, welcher übrigens wach seinem ursprünglichen Begriffs- 
weribe etwa dem Lat Likimet gleichkäme, jetzt nur zufällig 
im سه علوة‎ manchen Prosomisalformen als unablöslicher Hestand- 
theil festhuftet, und, da die sonstige Lautdifferenz nor en 
wesentliche Folge rein lautlicher Umgestultung gelten dürfte 
kann man faıt eben so füglich sagen, Gleichheit der Bilduue 
sowohl in Stoff (tu) als Form (bi) lediglich schon durch sich vis 
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gewichtiges Zengniss für einstmalige لطي شروت‎ erleiheit 
von Enten und Sanskrit. Für unsern Fall nämlich wäre die 
underweit uft sehr stürende Möglichkeit der Erhorgung von 
einer der beiden Seiten ber wie aus anderen Gründen, so schon 
uusgeschlossen. Allein ध्‌ der 1 Fan ar 0 rs BASE Folge ursab- 
hängig erlalgte Wiederholung des Aı ka im ५०8 reg | 
न menschlichen Dranges, wie द. B. १ ler, 37 
namen, würde sich allenfalls rückaichtlich des Wurzelkörpers von 
in, mit seiner demonstrativen Muta entgegen en dem abschliessenden 
m erster Person, hervordrängen, aber Angesichts des auch ein- 
stimmenden Suflixes nicht aufkommen künnen. Wir wollen سه‎ 
aber einmal Sskr. ma-hs Ham — Lat, wmi-hi hinzunebmen. Wie 
unendlich steigert sich durch eben Jiese Gleichmässigkeit in dem 
abweichenden نا‎ (statt bh) der Flexions-Endung zwischen beiden 
das Gewicht jenen Zeugnisses, ztanmmengefasst mit dem regel- 
reebteren bh oder b den ersten Paares! Die endlich Zufall 
das! Aimmermehr. Darmms wollen wir als allgemeinere Begel 
uns den Satz abziehen: Debereinstimmung in der Ans 
mualie, ७1०५ سا‎ der Einzel-Abweichung von der Norm und Regel, 
ihut es der Muaasen-Uebereinstimmung der Hegel 
selbst noch zuvor an Beweiskraft bei Ausstellung 
von Verwandtachnfts-Attesten zwischen Sprachen. 
Denn Üebereinstimmung sogar in der Ausnahme würde, ao 
wenig auch letztere völlig grundlos und dureh blossen Eigen- 
willen sieh einstellen mochte, doch bei dem jedenfulls überwie- 
genden Charakter der Zufälligkeit, deu sie au sich trägt, uater 
Voraussetzung Jdenmnochi ger er Tmabhängigkeit wiederholten Ent- 
stehens, unzweifelhuft im سمل‎ Land der Mährchen und uben- 
teuerlichen Wunder sich selhat verweisen. En 
2. Ein underes Beispiel. Seit früh hat man sich gern 
Zahlen zur Sprachvergleichung auserkoren. Man I جرم‎ dabei 
vonder, vielleicht einige aus den Umständen erklärliche Fälle 
unsgenommen, richtigen Vorstellung aus, dass die untersten Zahl- 
hensemungen nicht von Volk zu Volk durch Entlehnung zu ऋ 
dern pllegen. (Das Gegentheil wird Mithr. 1. 617,, jeloch ohue 
genügenden Beweis, behauptet.) Demnanh wird man etymologi- 
sche Dobersinstimmung in einer Reihe #0 scharf abgegrenztor 
Begriffe, wie Zahlen aind, zum Erweise von Stammesgemein- 
schaft zwischen Sprachen in den meisten Fällen als ein ganz vor- 
EN + eeignetes Mittel erachten dürfen. Wächst doch in dem- 
selben Muusse, ala وم‎ unwahrscheinlicher wird, dass sich nicht 
etwa bloss eini ke zerstreut umberliegende Zablwöürter, sondern 
deren in #iner sehen Ordnung (wie namentlich die erate 
Zehner- oder Fünferschaft) sollten in rein ببسي‎ Wiederho- 
lung wesentlich gleichlautend zusammengefunden haben, um 
je länger die Reihe, mit jedem Gliede die Wahrscheinlichkelt 
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samen fluelle. | | | يات‎ 4 
3. Dem wollen wir aber einmal eine logische und arith- 
metische Aschnlichkeit u are die sich, oft bei क्ल. 
liger Klang-Misahelligkeit der fraglichen Zuhlwörter, in vielen 
عدم‎ weit sonat und auch geographisch von einander abliegenden 
Sprachen mit sehr häufiger Wiederkehr vorfindet, Ich spreche 
z. B. von der Zählung nach Dekaden, Pentaden oder Riko- 
suden, die von wir in meinen „Zählmethoden‘ in einer Menge 
von Sprachen aufgezeigt ist. Darf man nun etwa aus Befi (५०९ un 
des einen oder anderen Zühlsystems in den Sprachen auf der 
Verwandtschaft oder Nichtverwandtschaft schliessent An sich, 
und hat man keine schlagendere Gründe, gewiss nicht, Grappi- 
ringe der Zahlen much Anzahl dee Finger und Zehen lat, weil 
sich dadurch der Mensch selber nach seiner Körperlichkeit zum 
Kanon der erstwesentlichen arithmetischen Anordoungen aufwirft, 
ein sa nuhellegender, fast möchte ich sagen: im Blute nitzender 
Geilunke, dass er in allen drei Meihoden steckt; und diese tirm- 
nen aich nur dadurch, dass man entweder schon mil dem Ergeh- 
niss عمل‎ Zählung an einer Hand sich zufrieden giebt; oder zwei- 
tens erst mit dem an beiden einhält; oder endlich zum Behufe 
von Bildung höherer Einheiten, wie 20, 40, 60, 50, 100, 120 
0, च, w., auch noch zu den Zehen seine Zufucht nimmt, 80 
vereinigt die Vei-Sprache zugleich quiunre und vigesimale Zäh- 
lung it sich, 7 प्र, lantsi ¢. sun du قا له نا‎ 17 75 [>] == 1 4. sü Hi- 
879 == [9] 8ل‎ ४, 3, w.; aber 20. mö bände=A person (me) 
in finished (bände)j; 40. mö [673 bände nnd 100), md पत्त 
bämde 'Two, fire etc, men are finished. „The Vei people, sagt 
Kölle in seiner mir so معط‎ zugegangenen Gramm, of the Vei 
lang, p. 29., und many other African tribes, when connting, first 
enunt the fingers of the left hand, beginniug, be it rememberei, 
from (10 Jittle one, (hen, in Ihe same manner, those of Ihe ri حاب‎ । 
haud, वतत ofterwarde Ihe to». Aber auch ع‎ B, vom Zulu wird 
Achnliches berichtet, im Journ, Amer. Orient, Soe; Vol-k er IV, - 
p- 47,: „Many of the term used to express number are knine- 
what complex, being phruses rather than single words, 'Tihe 
method of the nativen is to commence counting by holding up 
the Fittle finger of the left hand |] ,ام‎ Zählmeih. 8. 148,], pro- 
eeeding thesce ta the thumb, which completes the han, isanhn, 
amd is enlled isihlanu, five [vielmehr : der fünfte, als Ordinnle]; 
then, taking ihe thumb of the right haud [vgl. das Eskime Zähl- 
methode 8. 301.], iher go on in order, to ihe little 0०६८८ of 
the same, and then strike their hands together, which muken un 
ten, shumi Numbers- greater han len are exprossel hy various 
ru न in ger ihe ten $ or leun, amd the digrite ar 
interworen with छह anether. The radical parts of the तान 
numbers are muinlv us fullows: parta زو‎ Ihe اوملسو‎ 


eines Hervorsprudelns von den Gliedern allen ans einer gemtin- 
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1, कष 6. tatisitupn (fake (र पषण) ==-5-1 00 


2bili 7. ॥००॥।*> 1 ortatukumba (take he puinter) _ 


ॐ, tatn 8 ahirangolo-hili (leure two ingers) = 10 — 2 
4. ne 9, abivangolu-nge (leare one finger) —=10—1 
9. hlanu 10. iehumi | | = 
(1॥€ hand ie 11: ishumilinanye (ten with one) etc. 

done with) 


Siehe Ausführlicheres in Schreuders Zulugrammatik ई, 10, 


Sehr im Irrihum würde sich befinden, wer nun etwa aus die- 
ner, wenn auch nicht Jdure "8 reifenden, doch grossen Ueberein- 
stimmung in der Zählung auf Gleichstämmigkeit des Vei mit dem 
zuletet erwähnten Kafferidiome den Schluss ziehen wollte, Es 
sei aber, man könne, weil beide genannte Sprachen demselben 
Welttheile angehören, den ‚geheimen Verdacht irgend welches 
Einflusses der einen auf die andere nicht in sich unterdrücken; 
was will man dann von dem Grönläudischen ungen! Da achlage 
man duch gefüllignt Kleinschmidt's Gröol. Grumm, $. 42. auf, wo 
zu lesen nieht: „Hinsichtlich der Zählweise ist zuerst zu hemer- 
ken: Man zählt im Grönländischen nicht wie bei uns, kis 10, 
sondern un bis 5, च, |= nur die eine Hand zu Eude; dann 
füngt man mit denselben Zahlwörtern an der andern Hand an, 
und darauf eben so era an einem und dann am andern Fuss, 
Sind alle Finger und Zehen ausgezählt, ao ist „ein Mensch zu 
Ende‘ [alno genon wie im Vei], und man fängt dann am zweiten 
Menschen nn; wenn auch der zu Enıdo ist, mm dritten“ .عله‎ Das 
ist game das Verfahren, welches in Parry's Reisen von einem 
Wilden erzählt wird, der, um die Zahl 30 begreiflich zu machen, 
die beiden Hände des Zuhörers, seine eigenen nnd seine 
Füsse dazu nahm 1}, Hiebei irgend einen anderen Zusmmmen- 
han 5 zwischen dem दत्ता कसा einer- oder dem Zulu-Kalfer und 
Voi-Neger anderseils mutlmassen zu wollen, als dass die einen 
wie die andern Menschen sind, dazu wäre مك‎ unendlich küh- 
nerer Gluube von nötben, als zu der von Lavater | Physiogn. 
Fragm, 1. 256.) bezweifelten Möglichkeit, „dass der andere 
(Newton) im Köpfe eines L.abradoriers, Jer weiter nicht (f), als 
auf Sechs: zählen kann, und was drüber geht, unzählbar meint, 
die Planeten gewogen und den Lichtstrahl gespaltet hätte.“ Nicht 


1} Sehr richtig hat auch Cooper किष , dass die Indianer sn Versian- 
Hebung der leu Immer gern die Finger mit ins Interesse ziehen. 4. B. 
Der Ieizto Mobikan, Sinttg. 1841. 1. 34: „ch weiss, dass ihrer #6 viele 
sind, als Fin ger. an छत ७८७ zwel lünden‘, mod II. 263: Ckinchaeh- 
gook 0) einen Finger einpor und bognügte ०1०) das Englischen Wort नज 
zraprerhen: „Einer“, — Eben su ersibli Lichtenberg, Vermischte Schriften 
Bit. IL 1801. 5, 3५4, won Omi مده‎ Ülinten: „Als ich nach seinen Geschwi- 
نما‎ fragte, hielt er orat zwei Finger in die Nühe und angte , lalies, dann 
drei Finger und ungte, men, wodurch er zwei Schwestern and drei Bräder 
andouten wollie." 
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einmal darf man Völker, denen ein anderes Zähleystem قاذ‎ rn 
deeimnle zufiel, lediglich um desawillen etwa in der Culiur tiefe 
aeizen. Das Berimslsystem ist weniger ein Verdienst ala ein 
glücklicher Wurf. Oder will man مه‎ B, die Hornuesen (Kölle, 
Bornu Gramm. Capt, VIL) oder das Odsebi-Volk (Riis Odachi- 
Gramm. Fünftes Kap.), darum weil sie ein rein deeimales System 
befolgen, um ur Sprossen höher auf der Culturleiter hinauf- 
rücken, als die nicht einmal rein-negrischen Fulab mit. ihrer 
quinaren Zählmethode (Norris, Fulah Gramm. عر‎ 8,)1 Ein مه‎ 
hochgebildetes Volk, wie die Franzusen, जता zwar nicht 
quinar, aber viele Spuren Mer kelfischer Vigesimal-Zihlmg, de- 
ron ehemals. (a. Kiopr ie Magdel de er. 1554, .م‎ 20.) noch mehr 
ühlich, als jetet, sind in seinem Zühlsystieme zurückgehlieben. 
।  Gewiss hat Hr. Müller, bei Aufstellung seiner Comparative 
inble عن‎ ihe Numerals in Kinety-seren languages im dritten دورق‎ 
hang, niebt unheachtet Be lussen, wie auch in diesem Verzeichnins 
mehrere Spröochen, was leider bei Vebergehben der zwischen 20 لمن‎ 
100 mitteninne liegenden Zahlen nur unrollständig erkannt wird, 
sich der vigesimalen Zählung befleissigen. ४० einige von Müller 
sog. Unter-Himalaya'sche und Lohltische Idiome, wäh- 
rend auch nicht einmul diese immer aa der gleichen Stange bal- 
ten; Man vergleiche: | 
Leycha cha: 20, #॥9 و لاع .)100 40 — | أسعا‎ ७१५०६५१० "20x 49 
Ehninnese: 20. kbechik| = x | 100, لداع‎ न “a 
- Die Einheit in 20. steht nicht etwa additir == 21, sondern 
erktürt sieh, wie etwa ein-hundert st. hundert In khechik 
steckt eine andere Form für I. chi, nämlich ehik, in welcher 
Gestalt sie Sarpa und Kemareri in der That besitzen. Daneben 
kommt für 20, aber uuch url «bo —Murmi ७01 ahm vor, wuria 
die Zweizahl vorn nicht zu verkennen int, und decimale Funsuug ver- 
euthen würde, erhellete nicht schon aus dem Burmese 20, ohit ماه‎ 
—3%x10 neben 10. abe; कृष्‌ 0 ee 12 abe nhit 
(10-21) 2 00४४, ५0५8 aber, abu: „zehn bezeichnen mü 
während 1 ze im Blutunese cha ıbum angegeben ind 
Trotz jenen الات سياه قطنم‎ im Murmi kann 100. in derselben 
Sprache doch keine andere: مله‎ vigesimnle Bedeutung haben, weil 
in 100. bokalt عمجم‎ die zweite Zahl 5 ist, — lhagegen zählt 
das Limbü in 20. ni beng—2X40, und eben so in 100, زباغ‎ 
bang gip — Jdeeimal. Letzteres nämlich erklärt sich als 10 > 10, 
einmal عو نا خط .10 سم‎ == 1 > 10 im Limbü sellst + und dann 


1) مناخ‎ begrönder klier, wie oft anderwärtse, blaue di 4 
Pe Werner Bo وما‎ den wichligen Unterschiml, ob ००) 
Zahlen dureh die وملعم‎ des نفع الفط‎ oder Multiplieirens mit RAin 
verbunden denken solle. 3° unterscheidet auch dan Telugu durch die Stel- 
hang dies Prooammms A B,, zwischen Verbum (vagnta-nn Ich spreche) und 
na-tundri (mein Vater) p-55. Vgl. Humb, Leitre ü M. A.-Memunat par 
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10, راع‎ im Kiranti oder kep im Mikir. Das Mikir übrigen 
zählt, obachen in Weinen, die anch underwärtw vorkommen, 
eigenthämlieh (vgl, Müller p. 142.): 
L:ichi 2 hini 3, kathum 4 phili 9. phong 
6,thorok 7T.thor-chi Bini-r-kep 9.८1 1-7-४९} 10 kep 
d..6+1 2 von 0 1 von 10 ५ 
11. kepaichi 12, kepahini २). ४ epakep 170. pbar 
10 -¬- 1 102 10 +10 
Wührend das Dhimäl in 20, elang biaa—1%20, und 100. nu 
bisa—5xX20 die kleinere Zabl als Multiplicandns voraussendet 
schicken andere Lohitische Idiome dieselhe der grüsseren nach, 
z.B. im Kachari-Bodo 20, bisha che—=20X 1, allein ककती 
chokai [etwa andere Form at. 4. bref| ba, was eiwa 4x5 
sein muss, wie 100. bisha ba—20X5. — Ferner Changla 
20, khai thue—20%X1; 100, دوج وم طعا‎ 20 >63. — In Gars 
10, akang. 11. chishä—=[10])+1. 12. chigini NER 


20, ehinkang [10] +- 10, uber auch ruug, woher 1 Tune 1 


>८9- Naga-tribes, Tengsa:; 24. machi, und Io‏ لالح » ह‏ برو نا 


mesung phungu—20X%X5. — Hingegen decimal das Abur 20. 


üring ansiko—10X2 100, üying üyingko= 10x10, 
aus 2. ani und 10). üringe, die im Abar-Miri, wie die übrigen 
Zahlen hinten mit dem Zusatz -ko, als aniko, uyiugko er 
scheinen. — Ich schliesse mit den beiden Munda-Sprachen (in 
welchen überhaupt das fünt नप تالت‎ a Ahschliessen der Zahlwöür- 
ter hinten mit رمد يمف‎ -om bemerkenswerth ist): Sinbhum-Kol 
moyhinsi und Sontal monay-hisei=5%20. — Im Newar 
erklärt sich 20, aang sanlıo nicht sowohl aus einer Adılitiun 
son 10, sanhe zu sich selbat, sondern قلس‎ companirt mit Alm 
2. sang u a. w. 8. 252. Gun sunhbo aber könnte nicht, ausser 
durch Verwechselung, hundert sein. Da 9. gun, müsste «s viel- 
mehr 90 sein, Auch sicht im Kennveri das. angehliche 100, gy=- 
(ता im Vergleich mit 8. gya und 10, chuibamba eher 
wie AU ann. 


Wenn hier aus der Befohrung ‚oe ar eiguer Zahl-Syatemt, 
eben desshalb weil sie zu natürlich sind, keineswegs uf ८५5 ६ | 
Einerleiheit derjenigen 8 em لمن‎ Fälker geschlossen werden 
kann, welche sich ihrer (रै : wie viel weniger wäre ein sul- 
eher Schluns etwa سند‎ der Beobachtung gertattet, der zufolge 
viele Sprachen von einander unabhängig das Umrollen der Jahre 
mit merkwüriliger Kbenmässigkeit in und trotz der Verschieden- 
heit anfs sinnreichste nach Naturerscheimmgen bezeichnen, die 
erst nach Juhrenfrist regelmässig wiederkehren! 1 anıser 
den schon Zühlmeth, 8. 4. 10), gesammelten Beispielen noch 
„Als aber nein nenmzehnter Schwee kam“ u, 3. w. im Jukufi- 
schen bei Höhtlingk Text 8.80, Aubnlieh hei den nordnmerika- 
nischen Mandans nach Prime v. Wied II. 525.: „Das عطقل‎ — 
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mähnn (für Juhr giebt es kein Wort, man sagt Winter, ich 

| bin وه‎ viel Winter زناه‎ > Vgl. Mithr, 11.3. 8. 412. den: glei- 

| chen Gebrauch bei den Algonkins, und siehe anch v. Hamboldı 
Keise Bd. 1. 8; 217. Nordische Nationen überhaupt zählen gern 
nach Wintern, worüber eine lehrreiche Ausführung nachzuseben 


in: Alter, ling. Samserd. p. 186 — 191. Im. Polsischen heisst 
das Jabr ملاوع‎ von rzee, sagen, meint Bandıke Gramm. 8.182, 
وله‎ gerichtlicher Termin (vgl. diem dicere), aber im Pl. lata, 
eig. Sommer. I Der tleichen wird vom مدا سسا ليا‎ die 
Brreichnung des Jahres bergenommen. Z. egr wen renpä 
f. Palme, Jahr. Bunsen, Aecgyptens Stelle im der Weltgesch, I. 
346. ; dies, weil die Palme jährlich 12 Zweige, je 1 im Monate 
treiben soll, Im Bundo mag mit mäffu (folhas) Deutsche morgen. 
Ztschr. 11. 18, recht wohl müfu oder müru, Jahr, eben an zu- 
summenhängen, wie lo im Tibetischen Beilles, Biutt und Jahr, 
bezeichnet. Viel. Stalder इ, Laubriesete (Blätterfall). Ferner: 
Länbrig, jührig, nur vom Weine. Dreilöbriger (dreijähri- 
ger) Wein. Von: Laub, Ueber Zweiläuber, Dreiläuber 
بق‎ Nemnich Naturgesch., WB, v, Fächser 5, 138, Fre. rin de 
denx, de trois feuilles Wein von 2, 3 Jahren, Sol een mn 
vooriaen sine gesettede [११९१ (Seizlinge) ofte hesters (Heister, 
junge Wuldbäume) wachten en wneren, en In dat derde kind 
lereren (hie ins dritte Jahr} Grimm RA. 526. Desgleichen eben 
da 5. 125+ Altnord. takm thren halma, bedeutend ॐ Ernten 
— Jahre: Schilter, nachdem er Thes, "1. .1ل‎ 7%, der Jahresrerh- 
عرصم‎ nach Wintern (wie Nächte st. Tage) gedacht, fährt «u fort: 
Boajuvarii per nutumnos numerabant 1, Bajur, .رمع .7 متنا‎ 19, num, 4, 
Addo Jurennlem Sat. 6. Quinque per autummor. Serrinn ud 
Eelogam I. Post nliquot aristas: quasi rustieus per 
ariatas numerat annos, Aux baux; neuf annies et 
neuf eeuillettea. Bign. Is gleicher Weise نه‎ B. bei Claudian 
IV. .قود‎ Hon, 372. (vgl. Jani Ars poät. p. #18): Necdum deci- 
mas emenaus ७८१७ ६४४ argrederis metucnda viris — slatt mensen, 
nektates 1. ह, مام ونه‎ 

Nach ullem Obigen ergeben nun, wie mir scheint, unwider- 
leglich an jeden Linguisten zwei unabweisbare Forderungen: 

4) dass, wenn er sich des Ausdrucks: Sprachrerwandt- 

schaft hedient, er sogleich erklärt, in welchen bestimmter 
Sinne, insbesondere ob im eig. genealogischen, das Warı 
von ihm gebraucht werde, und 

2) dass, bevor er in Betreff der verschiedenen deukhare 
Verbälteisse der Sprachen unter einander in unaufbaltsamer Ei 
Schluss auf Schluss baut, oder vielmehr ein luftiges Schlans über 
das andere thürmt, erst deren Grundlagen prüfe und nach der 
Passlichkeit um! dem wahren Werib der Baustücke sich umseche 
welche er zu seinen Bauten zu verwenden benbaichtigt, च, h. 9190 
namentlich welcherlei Art die verschiedenen Ashnlichkeits- 
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formen aind, die, nach unseren Bemerkungen, in den Sprachen 
vorkommen können. + ॥ Be | 

Würde man nieht, und zwar mit Recht, Jemanden. auslachen, 
der auf deu Grunll bin, dass zwei Individuen, der eine wie der 
andere, =, ,لل‎ zwei Augen, zwei Ohren, Nase und Mund be- 
sitzen, sie für Söhne Einer Mutter und Eines Vatera ( versteht 
sich im buchstählichen Sinne) bielte, trotzdem dass der eine ein 
Weisser, der andere ein entschiedener Ne ger wäre? Older andere 
zwei für leibliche Brüder, weil sie beide blondes Haur haben, 
beide blune Augen und eine Stillpuase, endlich beide our deutsch 
sprechen! We بعد‎ man endlich nicht, wie es gar nicht selten 
Gesichter $ ebt, zum Verwechseln ähnlich, ohne die geringste 
مب ]اماس ناعون‎ Verwandtschaft ihrer Inhaber? Man präge sich an 
solchen Beispielen recht fest den 50१२ ein, dass Nachweis von 
enealogischen Beziehungen (vom Römer sinnreich „Natbwendig- 
Keiten ५५ neressitulines genannt) noch unbeschreihlich Mehr und 
Tieferes كنم‎ sich habe, als wohlfeiles Auflinden blasser Achn- 
lichkeiten. | 

Jetzt aber endlich ungesäumt zu den Tihatsachen, welche 
Hr. Müller zu Ausfertigung von viel zu weit verzwe ह ten nnd 
dessbalb theilweise irrigen Sprach -Stammbäumen, nach meiner 
Ausicht, missbraucht hut. Wir wollen uns einige der wichtigeren 
Nummern ansehen, wo von allerdings beuchtenswerthen, nur kei- 
nesfalls allein durch sich Geschlachtsrerwandtachaft 
beweisenden Aehnlichkeiten zwischen Dekban-Iiomen und Ugri- 
schen Sprachen Jie Mode ist. | 

1. Zuerst Nr. ,للا‎ Die Tümulische Spruchelusse, heisst es, 
sowohl قله‎ die Ugrische, =. B, Ungarisch, imgleichen Türkisch, 
buhaupten vor der Arischen ') (welches Epitheion hier mit Indo- 
germanisch synonym 5 ehraucht wird) den (logisch genommen, 
weil der ensuelle Verhältuissbegriff ja eigentlich, von der Zabl 
der Substanz unberührt, in beiden Numeri derselbe bleibt, ضع اله‎ 
dings nicht ubatreitharen) Vorzug; duss sie das Mehrheitszeichen 
mit den Cnsussuflixen nicht, wie in den Arischen, miteinander 
vermischen, sondern وال‎ letzteren, in völliger Gleichheit mit dom 
Singular, auch im Pjural dem Nomen, nur dort unmlitelbar, hier 
erst nüch Daxwisehenkunft eines für alle Cams übereinlautenden 


1) न्ना hat sich kürzlich bei Gelegmbaif von Müller’a Suggestiums in 
dem (च, gel, Aut. zu linken des Ausdrueka: Indogermnnisch बत 
ches, क्रते Haug, Locher den ültenira Namen der अह. Indogermanen und 
Ihren Stammgalt [19 der Kieler Maustsschr. 1854. 785 — 74.) streitet, für: 
Arisch. um atelli den Aryamän der Veden nieht mur mi Armönsk 
(Stammwater der Armenier), so0dern ausserdem mit Abd. ormen m u छ, 
sit مه‎ Arminius) zusammen, Eine andage Irsnmaweribe, wenn uuch eu 
mannichfarbem Widerspruche herausfordernile Schrift von Fi ©. Hermes, 
Les Penples Primitifa de وا‎ Race de lafite, Colmar 1553. 4 8. 8. bedient 
ष; es schön der Titel lehrt, معدا‎ andern Aundrocka, 

0 91 d. zu 
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Mehrheits-Sufixea folgen lussen. Vgl. auch Asamesisch er Eine 
solche Vebereinstinmung würde für Verwandtschaft: der be | 


ten Sprachen als wirklich überzeugendes umd क gültiges Zen ५8 
| niss nur erst dann gelten können, im Fall auch die, weil mel 
| von Zufälligkeit abhängige, Wahl der Laute gleichfalls mit ein- 

ander übereinträfe. Einer atemnintischen Beziehung zwischen den 

Tumulischen und Ügrischen Idiomen steht, wie weit auch ihr 

geographischer Abstand sei, dach die Vertlichkeit nicht bis ins 

schlechthin Unglaubliche entgegen. Aber sollte man nicht हिर 
rechten Anstand nehmen, eine Sprache recht eigentlich nun dem 

Herzen von Afrika mit obigen Sprachelassen siammheitlich zu ver- 

binden! Und doch zeigt aich die Bornu- oder Künuri- 

Sprache, wie in ee Anderem, so auch darin mit ihnen 

einverstanden, dass chen besprochenes Princip der Plural- 

Flexion, in gennu derselben Weise hier (Köelle .ا‎ 09.) wie 

dort, besbachtet wird: Oder worin, vom Latte ubreschen, läge 

denn die Verschiedenheit, wenn der Bornuese Im N: ve, ©, be, 

0. ro, Acc. gan, Lac. oder Instr, n oder ayin gleichmässig in 

beiden Numeri, nur im Plur, erst hinter der durchgehends, mit 

geringen Lautabweichnngen, gebrauchten Plural-Endung dem No- 
nen anlügt! ZB. 

Sg. | — ve Freund pi. e Freunde 


sohn ५ —ro soha- wa 





Die Türkischen Plural -Soflze heissen ler, ler-in, ler-e, 
ler-i, ler-den. Vgl. द, Forsch. I. 623, Auch awizt man 
im Persischen das Dativzeichen = 7५ sogut hinter Se. als Pl., wie 
.ع‎ B. murgh-rä (avi) und murghän-rä (avilos), was einiger- 
massen مم‎ heruuskommi, wie im Lat. nobis-cum heben me- 
cum. Nun wollen wir uns aber aus der alten Welt in die neue 
versetzen, Hier verfährt das Kechua in Peru (a. v. السو"‎ 
Gramm. 8.94.) nach dem gleichen Grundmtze, und zwar, himaer 
den gewöhnlichen Unsus, auch in dem sog. Mativ (wohin), Inensiy 
(woj, Adventiv (wober) und Effectiv (womit), die ihrerseits wie- 
der mit der Fülle von postpasitiren Verhältniss-Bezeichuun- 
gen, die bei Müller in Nr. Kill, zur Sprache kommt, einen neuen 
Vergleich aulirasen,. — Usherilem hat dan Borsu (BKoelle .م‎ 145. 
2U8.) aummt dem Vei (Vei-Gramm, p. 38.) Präpositionen ضف‎ 
wenig als das Finnisch-Tatarische Sprachgeschlecht: beide ver- 
weuden عنم‎ Post positinnen. — Nuch mag erwähnt werden, wie 
die Borunesischeo Personnlpronomina: | 
|. wu 2, #1 3. shi "he, he, ie, 
und, mit ndi—2 verbunden, im Plural 
॥. ä-ndi 2 nä-ndi 3. wi-ndi 





# 





Hr. Kölle seinerseits 8. 26. mit हतक anderer ausserufrikani- 
scher Spruchen, on zwar kaum Dr grüsserer Willkür, in Ein- 
klang zu setzen weiss, als Hr. Müller sich 5. 197. gestattet. 
2: Die Tamulischen Sprachen ferner (Nr. VII) haben Ge 
schlechtabezeichnung nur in einnm sehr eingeschränkten 
Maasse, dem Finnischen muss sie, in grammatischer Hinsicht, 
ganz abgesprochen werden. Allein, wie गार andere Sprachen 
sonst (8, Bindseil, sprachvergl. Ah. 8. 535, mit meiner Anz, des 
Buchs in der A. عل‎ 2.) , darsoter عمل‎ Born (Koclle $. 2.) be- 
finden sich in ganz gleicher Verdammniss! न छः 

3. Der ers el. eigner DNB ugsformen (vgl. Nr. 
४11.) ist gleichfolle eine sich unendlich oft wiederholende Er- 
scheinung, die aber für die Sprachen, worin sie vorkummt, nichts 
weniger als zu Annahme von Stammesgleichbeit bereebtigt. 2. B. 
wieder im سمدملا‎ ( Koelle, Barnu Gramm. p. 20% aqq:), im Vei 
(Derselbe, Vei Gramm. ,و‎ 25.), aber auch im Fulab (Norris क 5.) 
int eins der Mittel, welches man zur Umschreibung des Compo- 
'rativs anwendet, ` ह Verbum mit dem Sinne von „übertreffen“ 
(lo رعسم‎ nurpass). Will mun sich darob verwandern, wenn sich 
(४, v. Tüchudi, Gramm. 5, 175.) abermals im Kechta, obgleich 
hier nicht durch Nothwendigkeit geboten, eine gleiche Umschrei- 
bung zeigt! 

4. Eine vierte lautlose Achnlichkeit. Durch die Indoger- 
mänischen Sprachen verwöhnt, sind wir nur zu leicht geneigt, 
Flexion auch der Adjeetira und sonstigen Attrilmtivn nach 
Geschlecht, Zahl und Casus nothwendig zu fimlen, obacbon doch, 
Ingisch gefasst, keine dieser drei Bestimmungen dem Adjecti- 
vum an sich, sondern höchstens wittelbar uls Ahglanz der Dinge 
und subatantivischen Begri griffe zukommt. Wenn daher एह Kpra- 
eben (vgl, Müller Nr. VL) das Adjectivam ‚ker "nicht, hächstens 
wo es selbständig für sich Suhstantires Stelln einnimmt, in den * 
Abbeugungs-Process mit hineinziehen: kann das, obschon die Inda- 
germonische Weise unschätzhare Vortbeile nach sieh zieht, min- 
destens nicht Staunen erregen. Im Ungarischen z. Bi. (Farkas, 
Gramm. 1816, يه‎ 31.) „derlinirt man, wenn dus Beiwort unmit- 
tellar vor سعملمو‎ Hauptworte steht, nur dus Hauptwort, und 
lässt das Beiwort in allen Endungen und Zahlen unrerändert‘ 
im Barnıu folgt das Adj, seinem Subst, Desshalb, und weil 
doch dan Adj. mit seinem Subat. zusammen gewissermasson , weil 
nur auf Einen Substantinl-Begriff herogen, auch begrifllich eine 
compasitionelle Einheit unamachi, nimmt mich nicht folgende Re- 
rei (Külled. 44) im Geringsten Wunder: „Adjectives are inllected 
in (he काक्र way ns substantiven, and if ther form one part of 
اد‎ opaaition with them, ther only take Ihe ense-terminutions, 

hd Ahe anhatantives remain without (तक. ष Oder daneben die 
andere p. 204; "The plural ternination, howerer, is mirer added 
to Ihe adjertive, hut ककं to Ihe ann which it erg ‡ مو‎ Ihat 
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‚it دن‎ only he seen from the ४०४० whether an adjeetive in plural 
or not. 2. B. p. 97. per (equns) karite (pulcher) lautet im 
| SE „प्रि. per kariti-ye, 6. per karite-be we. w.; im Plür, 
erwn (equi) kariti-re, perwa karite-be u ह. wm. — 
om Vei, welches seine Adj. den zubehörigen Substantiren eben- 
fülle nachfolgen lässt, gilt auch etwas Achnliches (Koelle 
Pr 411): The sign of the plural and other auflixes, Ir. eng rieally 
belonging to a noun and its aljective, are general ed to 
the Intter only: dem müsumänu “girl; dem möscuu “little 
children”. Damit vgl. man .م‎ 27: When ndjectires aasume the 
plural termination, they always first lengthen their final vowel; 


र, ba, great, mändga banu, great chiefs; müsüma, female, 


dem müsumänu, female children, ६, & girls; kai kiräre, a 
sick wian, kai kiräröun, sick men. Ich würde in dieser Vokal- 
verlängerung einen symbolischen Hinweis suchen m die mehr- 
heitliche Steigerung des Begriffs (etwa analog der Hervorhebung 
erster Person je Sahr, Verbum mittelst des langen Bindevokaln A). 
Nur hält mich noch Kölle's Bemerkung ,م‎ 21. zurück: The Plu- 
امع‎ is nniformely expressed by the termination nu, whlch has 
perbkops arisen from the personal pronoun Hl pers. pl. ¢ 80. Wäre 
dem رمه‎ dann könnte die Vokallänge in einfacher Verschmelzung 
des Schlussyokals der Adj, mit dem Anfangs-Lante dieser Prono- 
minalform gesucht werden. Indess, da der Sg. von तप्र zufolge 





a laniel, und möanu (we, our), wonun, winu ( कणप,‏ .23 بم 
هه your) dieselbe Endung zeigen, folgt nicht, dass die Subst.‏ 
Adj. im Plur. wirklich mit der pronominnlen. Plurnlform zusam-‏ 
mengeseclizt seien: sie brauchen nur mit demselbon Piural-‏ 
Suffix verbunden zu sein. Sonst würde ich damit meinen (न्म‏ 
befestigen, in der Indogermanischen‏ ).643 ,لا ٠ ben, (Et, Farsch,‏ 

Sprachclusse seien uachgestellte Pronsmina van unhestimm- 
tem additivem Werthe (etwa ७8६] der Formel a+5) zur Pluralbe- 
zeichnung heuutzt; dies um مد‎ passender, als die underwärts übliche 
Weise m १११६ Gemination (a-+n), wiez. B, im Malay. drang 
drang Des personnes, kuda-käda {des cheram) Schleiermn- 
cher ॥ 19५११८९ p. 3140, etwas ungemein Schwerfälliger und Un- 
beholfenes bat, und mittelet des Pronomens, was +] Abstractum 
19 auch das Konkrete (das Subst) unter seiner Fahne vereinigt, 
trotz sciner Hüchtigeren Form doch derselbe Zweck, un zwar 
besser, erreicht würde. Also dran م‎ Öörang hiesse Mensch+ 
Mensch, uber z.B. homin-es Mensch+der, तच, بط‎ jedesmal 
dasselbe; ५ was im Sg. ausgesprochen, hier also Mensch + Im, 
der Zahl nach, unbestimmter Wiederholung. — Noch verdient die 
von Kölle, hinter zwei von ihm heireffs des Genitiva nit dam 
Hebräischen einstimmig befundenen Structoren im Horn ‚ in 6, 138, 
gut auseinandergesetzte Rogel Erwähnung, welche im Grunde nuf 
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demselben -Prinzipe beruht, warum man yon Subst, and Adj, nur 
letzterem das Casunzeichen. beigiebt, Sie lontet: But generall, 


the genitive and its goveraing noun, forming only one lo @ 1००1 
word, are مقلم‎ to such an extent dealt with as a grummatical 
unit, hat case-terminations und pronouns — often both at the 
anne time — are aflixei to the ward in Ihe genitive, instead of 


{hat qualified byit. Z. 8 Wu (ich) tätn (Solo) mälam (Prie- 
ster) küraht-gn (des grossen-den) rüski I saw the zan of 
the grent priest; worin kürabe Genitiv ist von küra ( gras ह}, 
mit der Accusativ-Endung (gn), trotzdem dass diese nich anf {91 
bezieht. So sonderbar nun dieser Gebrauch auf den ersten Blick 
scheinen mag, er kann doch nicht zu unnatürlich sein, indem, 
wie ich طعمم‎ Tutschek p. 56. in A. L, Z. 1849, Jun, $, 1047. 
gezeigt habe, die Gallas ihm nicht minder huldigen. 1 
5. Zufolge Nr. 5011. hat das gemeinschaftliche Vorkom- 
men einer negativen Conjugation in Jen Tamnlischen und 
Tatarischen Sprachen bei den Forschern gg nr 
Mich setzt diese Üchereinstimmung in keine grosse Verwund 
rung, هل‎ es mir, bei der ansserordentlichen Häufigkeit eigner 
negativer Conjugationsweisen (und zwar noch in anderer Art als 
etwa Lat, nollei, die freilich eine besondere Untersuchung selr 
wünschenswerili machten, gar nicht schwer fallen würde, eine 
lange Liste von Sprachen zu liefern, die sich durch den (seinem 
Werthe nach freilich ') problematischen) Besitz derartiger Verbal- 
formen auszeichnen. Wieder ist ea z.B. sogleich das Bornu, wel- 
chen nach Källe $. #8. 109, 234., nicht ०४०५ dass dieser trelf- 
liche Kenner von Negersprüchen an den ähnlichen Gebrauch im 
Finnischen erinnerte, einen besonderen Negative mood entwickelt 
hat: — Dass auch das Kouptische sich in die Reihe von Spra- 
chen mit negativen Conjugntionen stellt, besagen z. B. Hrn. 
Bunsen’s Worte IL. 60.: The Eoptie عمط‎ a complete periphrastic 
negative conjugation, of which there is mat Ihe slightest irace 
in the old Egyptian, Letzteres ein sehr benerkenawerther Um- 
stand, — Als durch einen anderen eigenthümliches Umstand, näm- 
lich durch eine, unserem Fragtone einigermassen प ९ 
Betanungsverschieienbeit, merkwürli م‎ Fall erwähne: ich لومم‎ 
das Mpongwe (Wilson Gramm. ॥ २.1; The negative form of 
the verb in distinguishable from the aflirmntive, hath active amd 
passive, hy an intonntion पण or prolungation of, ike radicnl 


+ vowel of the ground form; 1५४४ ا‎ önda, to love; Idönda, not 


to love; töndo, to be lored, töndeo, not to he loved; tön- 
dien, fo canse to lore, töndizu, nal to cause to عجولا‎ ete. 
Phls intonstion accompanies the negative verb throngh all dw 





1) Wegen dadurch bekundeien Mangels للق‎ Abstrachiongvermigen, ११ 
konkreten Fällen die Negstion rein 9039196. 


ل 


. wie van तित verwandten Sprachen augen, das 


w Fe u dns 
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moods and tenses, but with دي نيلي‎ some ر«ممتتمامم»‎ wbich it will مط‎ 
necessary fo nulica in anatber place, — Zu dienen Beispielen 
aus Afrika genelle sich eins auch ans Nordamerika, nämlich das 
der Chippeways (Howse, Gramm, of the Cree reed ang. |, 14. 683, 
200. 234. 278.), in Betreff dessen genannter Schriftsteller die 
freilich auflaliende Bemerkung macht: It mar be zegerded, d, per- 
haps, as a curions circumatance in language, that of two dinleeta 
مه‎ nenrly allied in all other leading prints, the one should posseaa, 
and the other be Jdestitute of, the negatire form of the verb, 
The Cree عدا‎ no negative verbal farm, Vgl. übrigens much 
Duponccau, Mömoire. 1538. .م‎ 215: Formes positire ei nd 
g#tive. Le verbe, dans toutes les langues nlgonguinen, peut 
se enojuguer aflirmatirement et negativement, ei ellos ont pour 
cels diverses formes, qui consistent gänernlement en disinenees 
et intercalations de arllabes; mnis ८६५ interenlations ei ces ५६५ 
neuces varient 56199 len laugues, les vorbkes, les conjugaisunk, 
les genres, les modes, les temps, les nombres et les personnes, 
de-sorte qu’il serait impossihle de fnire ronnaitre toutes ces va- 
riölös qui cependant ne different point quant hu prineipe. Ver- 
langt Jemauden aber aus Amerika's Süden nach negativen Verben: 
nun wohl, da lese er einmal $. 3, über die Kiri ri-Sprache im 
des .صلا‎ क. ,ل‎ Gabelontz drittem Hefte seiner Beiträge nach, 

6, Zu Nr. Ih, wo es heisst: „Some Tamulie roote ara also 
used us nouna, ar become uonns hr “light modilications; or, mu 
Hheuius expresses it, verbal forma may be Jeelined, and nouns 
be conjngated in Tamil“, will ich + wit Vebergehung vieler an- 
deren Sprachen, von denen Ashnliches gesagt werden könnte, nur 
das Vei ala Pendant beibringen. Von ihm Kölle 4 13.: ॥ ++ 
probable that all intransitivre rerbs may be used ns adjeetivea an 
subatantives, Ueber Entstehung van Verben einfach durch Ver- 
er der Verballlexionen mit einem Adj. oder Sahst. im Kechun 
s. v. Tachudi, Gramm. $, 139-- 141. Achnlichen ja im Suhr, pad 
a) mit Verbalflexion: gehen, b) mit Nominulubbengtung ؛‎ Furs, Lit. 
,لمم‎ Gr. .لمك‎ Vgl. auch väch (vox) von vach (clumare) und 
Lat. vocare u mE ekehrt von voe (४७३), ein Beispiel, das M, 
.م‎ 38. selber auführt. Ferner Lot. due च) führen, ¢} Führer, 

+ d. Kommen wir jetzt auf den allerdings gewjchtigsten 
Trumpf, der, ohne darum, wähne ich, dem Gegner das Spiel 
zu verlerbeu, bis euletet aufgeapärt worden. D, ما‎ jenes An- 
ordsangs-Prineip, vermöge deasen in dem Dravidischen (Tamuli- 
schen) Sprachen „Alles Bestimmende®, in welche, es scheint, - 
nicht durchweg richtig ausgedrückte, ullgemeine Formel Weigte 
(Ztachr, d. D, ‚Au. 1. 275.) die Erscheinung bringt ı „Vor. dem 
Destimmten steht“ '), Schon A. L. 2, 1849. Jimi Nr. 3 l., wu 






1) Hühlliugk, Jakutische Gramm, $, Tab: „Man kuns vom ماعنا تفل‎ 
im Allgemeinen das ملعم معلا‎ 
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die Wichtigkeit 1opischer Anordnung der era Al-‏ باع 
‚die र~ |‏ اباس fixe in den Sprachen überhaupt ‚erörtere, ist such‏ 
dings merkwürdige Uebereinstimmung der Tamulischen Sprachen |‏ 
).3 .5 عرق mit den Taterischen (Schott, Versuch über die tatar,‏ 
hatte zugleich‏ نلعا in gedachter Rücksicht van mir hingewiesen.‏ 
uber auf ein drittes Beispiel mit sohr ähnlicher Wortfolge hinge-‏ 
Autidoton gegen den Verdacht‏ علد wiesen, das man gleichunm‏ 
unschen kann, nis werde durch diese Erscheinung zwischen deu‏ 
theilnehmenden Sprachfamilien das Band einer hesanderen Ver-‏ 
wandıschaft geknüpft, Ich rede vom Auichun in Peru. Für‏ 
dieses wird dem Gesetze Mithr. IL 2. 527. und 531. falgenie‏ 
Fassung gegeben: „Es findet eine achr regelmässige Stellung der‏ 
Wörter statt, wobei die ollgemeine Regel int, dass das weniger‏ 
Bestimmte zuerst, Jan Bestimmende [in anderem Sinne,‏ 
Argierende]| zuletzt geselet wird.‏ د als oben, und etwa‏ 
Verbum nteht also zuletzt '"); die Cunus obliqui stehen wach‏ 17[ 
gewissen Regelu vor dem Nominativo (vgl. Müller Nr. 8.); di‏ 
Adrerbien vor dom Verbum oder Nomen, an dem sie. gehören‏ 
Sätze,‏ عمل Schlusse des ersten‏ سم (Möller Nr. 4): die Conjunetionen‏ 
die sie verbinden; die Präpositinwen hinter ihren Subatantiwen "‏ 
(Müller Nr, 3,), Ausserdem stehen die Adj. immer vor dem Subst,,‏ 
ale als Apposition gesetzt werden; die Partiei-‏ حقمك سمعك es sei‏ 
pien vor oder uach dem Subst. (Müller Nr. 2). Mun sehe jetzt‏ 
das Kapitel über die Wortfolge im Kechna in v. Tschudi's Gramm.‏ 
fer.‏ .235 ,9 
Was noch die १९० be ulliterirender oder gemiui-‏ ,ك8 
darf ich kaum‏ فى render Doppelungen (Müller |, 211) anbetrifft,‏ 
ihumit anfangen, Aunloga biezu beizubringen. Ich müsste ein gan-‏ 
zes Füllhorn, das ich seit lange ausammengehracht babe, गजक‏ 
sehütten, wollte ich den Umfang dieses höchst wichtigen Ver-‏ 
gunges in den Sprachen nur bis zu einem gewissen Punkte er-‏ 
schöpfend darstellen. Wir wollen es uns hier nur mit dem Bei-‏ 
spiele durch Wiederhölung sich verstürkender Adjectiva, Zahlen‏ 
(Distrib. } + Verbo und Adverbin im Vei (Kölle p: 111. 118.‏ 
genügen lussen, Wer um reduplicatire Verba‏ ),130 .121 
ausser dem [पिन Sprachgebiete (* Verlegenheit ist,‏ 
dem kann ich mit welchen ३, 15 aus dem Kechua (Tochudi द. 102,‏ 
aufwarten, zur Anzeige von Dauer (apa npanki du‏ ).0 .8 
irügst lange, oft, nulnltend ) oder Gleichzeitigkeit einer Hanı-‏ 
dass im Sanskrit das (redu-‏ ,).44 .م lung. Für die Ansicht (M.‏ 


und-nüber Bestimmende dem Hegirrenden und näher Benimuten vorsazugehen 
पिर w.#. भ, | 1 | 

0 Vgl Herenwordi (Türk: Gramm, च 28.) vom Türkischm:- „Alles, 
wenn انك‎ Wort nüber bestimmt, muss diesem vorangehen. Ilernach erbälı 
عسل‎ $uhjeet den ersten Platz, dann das Zweckwort, Im Ohjeet und — mi 
Ende folgt immer das Zeliwart.' । + 


क "क च ड ५ وى تيور‎ 
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plieirte) Porfect ursprünglich Präsens-Bedeutung gehabt, [३१७६ 
plieirte) Porfeet ursprünglich ए) Heerstr 


sich freilich Einiges sagen, doch unterliegt sie ı 

denken. 5 | 
Es wird eingewanit werden: Sollten auch mehrere der van 

Herrn Müller gezogenen Parallelen zwischen Tamnulischen und 


Ugrischen Sprachen nicht im Einzelnen den Sehluss auf uraprüng- 
liche Stammes-Congruenz gesiniten {und zudem liesae ich د‎ egen 
; unberührt); so müsse doch die Gesammtheit von 37 Coin- 
cidenz-Fällen, gleicheam im Bündel und unitis viribes, zur Usber- 
zeugung zwingen. Der Einwurf fat einigen Schein für sich. 
Allein, da die Achnlichkeiten, auch die von mir der Kürze halber 
unberührt geb liebenen von ae مل‎ Belang, grössteniheils vom 
Laute anabbängige logische sind, oder rein physiologische, nicht 
zugleich, was mit die Hauptsache wäre, etyrmologische, lasse 
ich mich wenig durch ‚sie beirren. 

Dass die turanischen Sprachstämme, selbst die gewöhn- 
lich unter dem Namen: T'atarisch in ibrer weitern Verwandtschaft 
anerkunnten vier, nämlich Tungusisch, Mongolisch, Tür- 
kisch und Finnisch, doch durch eine unendlich weitere Kluft 
von einander abstehen, als beispielsweise die Sprachen Indoger- 
manischen oder Semitischen Stammes unter sich, stellt anch der 
Vf. 8. 217. wicht in Abrede,. Die Weite dieses Abstandes zu er- 
klären, oder vielmehr, wie ich es lieber nusdrücken möchte, sich 
für seine weitausgreifenden Sprachgruppirungen grössere Freiheit 
und Boden zu schaffen, hai er (ohne alle Rücksicht =. B. auf Stein- 
thal) sich eine eigne Sprachen-Classifieation ausgedacht, 
wie sie aus. p, 227. tabellurisch zu ersehen ist. Nämlich: 

I, Family Stage: Juxtoposition (Uoneentration af Chinese ), 
॥ Nomadic Stage: Agglutinalion. Turanian langunges u) 
Northern زط‎ Southern Branch, {Letztere ist die eig. fragliche.) 

Ill. Political Stage: Amnlgamation a) Semilio b) Arian 

Nucleus. 

Diese Kintbeilung sieht no anmutbig leicht und gefällig aus, dass 
sin sich in deine Seele hineinschmeiebelt, ehe du dich dessen 
versiehest, Um so grössere Verpflichtung haben wir, zuror einen 
sireng prüfenden Blick anf sie au werfen. Auf das Familien- 
leben und die daraus enispringenden moralischen Pietätsrerhält- 
nisse, welche sie sogar auf dus Leben im Staat übertragen, haben 
von je die Chinesen viel gehalten, obzwar in der Theorie mnn- 
ches schüner anssicht als in der bittern Wirklichkeit. Von deu 
Völkern mit ang. turanischen Sprachen sodann haben es wirklich 
wenign zu Stabilität des Wohnslitzes und in Folge hievon zu 
Stantenbildung und zu Anbun des Bodens, Jer Künste un Wis- 
senschaften gebracht; weichen Alles dagegen mit der hüchsten 
Stufe sprachlicher Ausbildung meistentheils allerdings verbunden 
susammentrifft. Man täusche sich indess wicht, Das int keine 
क Kintbeilung, der Natur der Sprachen in ihrem Grundbau welbat 
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ubgesehen. Sie ist es #0 wenig, als wenn Städler (Wins. Jder 
Gramm, $. 14. 15.) die Sprachen in natärl eh ह und 1 معدا‎ 
ماعل‎ eintheilt, und die [९।२1९त wieder in die Unterabtheilung: 
a) sung. orientalische (Sanskrit, Semilisch) b) antike oder 
klassische und zuletzt च) christliche zerlegt. Dass die 
gewordenen und seienden Sprachen auch mit dem Gange der Bil- 
dung bei den Välkern, welche sie reden, in gewissem Betracht 
gleichen Schritt halten müssen, wer wird das läugnen wollen! 
Aber mit dem geheimnisvollen Werden der Sprache in ihren 
inunnichfultigen Typen, مه‎ dunkel auch jener, unserer Beohach- 
tung entzogene Process sei, sieht es zuverlässig anders, da dies 
Werden ohne Frage noch in Perioden ror aller Bildung in stren- 
gerem Siane des Wortes füllt. Offenbar ferner ist der Unter- 
schied der Standpunkte, je nachdem ein Volk (im Grunde, ausser 
vereiuzelt, kaum noch deakbur) auf der Stufe blosser Fumilien, 
oder schon auf dem vorgeschrilieneren grösserer Haufen und 
Stämme mit wechselndem Aufenthalt verharrt, oder endlich drit- 
tens sich in feste Sinatenvereine zusammenschliesst, für die ur- 
.prü ing lichen لمم‎ letzten Sprachunterscheidungen von durch- 
greif oder Art nicht das eigentlich treibende und entscheidende 
Moment. Wenn wir nuch bei mehr zusammenhanglos umherzie- 
henden Nomndenhorden eine grössere Leichtigkeit mundart- 
lichen Auseinandergebens ihrer Sprachen in weiterer Di- 
sinne (vgl. p. 223.) einzuräumen geneigt sein sollten (wiewohl auch 
bei festen Wohusitzen mundartliehe Zerfahrenheit oft bunt genug 
durch einander läuft); nad angenommen ferner, der Umstand, dass 
uns die Völker Indogermanischen oder Semitischen Stammes, je 
die einen und die anderen in ihren beiderseitigen Familienglie- 
dern, mit knapper zusammengeschnürten Banden des Bintes, auch 
spruchlich, unter sich verbunden entgegenireten, als etwa die 
TVatarischen (Tungusisch, Möngolisch, Türkisch, Finnisch), an- 
genommen, dieser Umstand erkläre sich vielleicht auch zum 'Theil 
aus einer eralt apäter bei ersteren, als bei den Tataren, erfolgten 
Trennung: wie können wir uns aber einreden, عقا به‎ das Urvolk 
der fndogermanen bätte bereits vor seiner Entzweinng und Zer- 
klüftung nach West umd Ost hin den nomadenhaften Zustani 
lünget Kinter sich gehabt? Etwa schon das Sanakritvolk vor 
‚seiner Einwanderung nach Indien; das älteste Zendvrolk u. 1 
Dreimal nein. Und der vollendete Bau der Lithbauischen Spro- 
che, welche ihrer Anlage noch so angelhan ist, dass sie zu 
künstlerisch-literarischer Ausbildung den Bei eim in sich trüge, win 
dieser unter Griechischem Himmel zu froher Sant in Wirklichkeit 
aufging, soll diese Möglichkeit zur Literatur (als Wirkung 
vor der Ursuche) die Frucht sein von einer roraufgegungenen 
Literaiyr in einem, Jch wüsste nur nicht wo bolegenen Stante 
der gedeiblichsten Art! Unmüglich, Warum, muss ich weiter 
fragen, hnben es die Aegrpter trotz ihrer freilich mehr ge- 
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priesenen 118 bekannten Weisheit, und trotzdem dnas man uns vom 
dem chronologisch bestimmten Alter ihres Stunts jeist Wunder- 
dinge zu erzählen weiss, in dem Mansse, Jass alle übrige Ge- 
schichte gegen die ihrige nur „modern” sein soll; warum haben 
es den sie nicht über eine Sprache hinausgebracbt, welche weder 
von Seiten des Wohllauts noch rücksichtlich Hexivischer Geschlos- 
senheit uuch nur mit dem Finnischen einen Vergleich aushieltet 
Zuletzt, فعسم‎ ich gestehen, befremdet mich auch aufs Acussersie, 
warum denn ein #0 früh Ackerbau und Literatur treibender Staat, 
wie der Chinesische, eben مه‎ wenig ron einer Family zu einer 
Sinte language دمل‎ Üebergang habe finden können, Er hätte dazu 
sowohl Zeit als Auhe genug gehabt, Ihr mumisirter Geist (mum- 
बह रिव mind, es ist Bunsen’s gut gewählter Ausdruck 11. 83, رقع‎ 
liesa weder den Chivesen noch den Aegspter zu höheren Siufen der 
Sprachentwickelung gelungen. Also der Geist, die Anlage, — 
nicht Klima und Lebenssiellung | 
Soweit und wo in den Sprachen nicht die Form zugleich mit 
dem Stoffe geboren wurde: ist der Stof die ältere Schöpfung, 
nicht die Form, Notbwendig, weil man beim Sprechen der Form 
eher entrulben kann als des Stolles, ohne welchen letztern. man, 
such nicht einmal atommelod, irgend eiwus sagte, Also sind 
Wurzeln, wenn auch schon mit innerer Tendenz zu verschie- 
dener grummatischer Verwerthung und Differenziirung, لابه‎ 
uls Substantiv oder Verbum, ala Genitir oder Aceusativ, inner- 
halb des Sutzes (denn damit fängt ulle Rede sogleich ron frühest 
ab an), die älteste Schöpfung und Satzung der Sprache.‘ Bin 
zu welcher Periode hinein aber noch N ach- Schöpfung neuer, قلط‎ 
dahin in einer Sprache unvorbauden gewesener Wurzeln (ich zuge 
Wurzeln, nicht: Wörter) rein aus sich selhst (nicht durch متكا‎ 
Inssen von fremd her) statt gefunden habe (jetzt belindet sich 
wohl keine Sprache mehr in einem solchen Zeitabachnitte), das 
uuazumachen, wird sehr schwer sein, wofern es überhaupt an- 
geht, Meines, Wissens [81 der Wurzelvorrath in den Sprachen 
keiner weiteren Vermehrung mehr (es sei denn durch Besioh- 
len fremder Schätze) fähig, und wäre, dauerten nicht Verluste 
fort, der Zuhl nach ein fester eisernor Bestand. Alles Schaffen 
in den Sprachen beschränkt sich daher ron nun ab nur noch auf 
ein blasses — Umschaffen, seit das eigentliche Schaffen ‚.uus 
dem Nichts auch in ihrem Gebiete unfhörte. Der alte Stoff ver-' 
ändert sich lautlich 5 افاعم‎ : er reht andere Verbindungen unter 
sich ein, vertauscht die Formen u. a. w. Hr. M. behauptet für 
seine „turanischen“ Sprachen einen lebhafteren und rasche. 
ren Verjüngungsproces» '), als welchen eine Reds:'er- 


1) Nomadio languages shod Ihrir words nlmanı in every ern fr; الو‎ 
politienl lanennges Keep Iheir plumagr for Ihausanıs af ke 0. 9 
Abgeschen davon, 91|| त and एधि 
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führe, dem ein dem Alten mit grässerer An hänglichkeit inglichkeit zu- und 
sprachlichen Neuerungen abgewandies Geschlecht in Stadt und 
Land Schutz. verleibt. Seine Schoosskinder, die Turanier, müs- 


sen es aber mit ihren angebornen Idiomen theilweise entsetalich 
arg getrieben haben. Sie haben zwar von dem grammatischen 
Gerüst ihrer Sprache mehrere der lantlosen Grundgedanken stehen 
lassen, oder, anders ausgedrückt: sie sind zwar im Allgemeinen 
innerhalb des grammatischen | معد‎ uuf derselben Bahn a > 
laufen, auf die sie durch den ersten primitiven Stoss geworfen 
worden; aber der lexikalische Staff int darch den fabelhaftesten 
Selbstverzehrungs-Process #0 sehr zu Nichis berabgesunken, dass 
dieses Nichts sich durch einen vülligen, ich bin ungewiss wie 
ermöglichten Stoffwechsel hat wieder ersetzen müssen. Das 
ersieht man z. B. uus den Worten ين‎ 165: Yet, os u general 
thesis, it must na Jdoubt be admitted, that mere similarity 
of words (aber doch reine Aehnlichkeit von Wurzeln, nach 
,سلا‎ Bunsen's Ansicht ')) does not prove Ihe commun orierin of 
laugunges. It follows, ou ihe other band, that were dissimi- 
larity of words: does not prore the absence of an originul 
connection of lungunges. Nach weichem logischen Systeme hätte 
diese Satz-Umdrehnug ohne Weiteres Gültigkeit! Richtig wäre 
ننس عنام‎ sogen: نع‎ wenig blosse Achnlichkeit ao Wörtern (nach 
oben weitläuftig dargelegten Gründen) über Verwandtschaft von 
Sprachen entscheidet, eben مف‎ wenig, trotzdem dass عم‎ 187. dies 
scheint behaupten zu wollen, rein grammntisches Ueherein- 
kommen, zumal das atumme, das sich nicht zugleich in etymo- 
logischen Lauthurmonieen kund giebt. Zu wirklicher Sprach- 
verwandtschalt gehürt beides zusamm ” ॥ nicht bloss dus eine 
von beiden, sämlich eine Summe sowohl von lexikalen als 
grammatischen Aschnlichkeiten, in so weit «ie aich ala Fol; 

ganz eigentlicher genenlogischer Sinmmeseinheit nicht गभ 
weisen lassen, weil sie unter keine dor weiter zurück von uns 
besprochenen Kategorieen von Sprachähnlichkeit fallen, die an- 
deren duellen ihr Dasein verdanken. Freilich wird, da zu Unter- 
scheidung und Auseinanderhaltung dieser verschiedenen Katego- 
rieen je im einzelnen gegebenen Fall eine allgemeine Anlei. 


N rachen für mich wenig mehr als leerer Schall ist, beatreite jeh auch die 

(१ obigen Salzes in seinem ersten Theiln, als eine (1953 petitio 
1 ١ز‎ Su luntet Third axiom |, 109, bei تسبطا‎ The eonnerion batweon قلا‎ 
Jiferent members of ihe aame family ممع‎ and mon be proved by Ihe Identity 
of Ihn erammatical forms, hut the proof af ibe connexion briween brasches 
„different Tamilies تاجابيى‎ in ihe analogas eurrespomlenee of roots, and 
أذ‎ 000 कह कहकर wiih sernpulons altention to Ihe first axlom. [Auch dan 
شب‎ höchst problematischen und gebrechliches Erkenuungs-Miutel!] To com- 
pare A: ع‎ raus will Sanskrit, negtecling Ihe Aramaie formatioos, which, 
0४ ap ^~“ ४ ॥ 8. त deeldediv usarr of لسلا‎ . १10 5 umprlile« 
snplical. 
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tung sich, wenn überbaupt, nicht leicht geben lässt, unter sorg- 
fältiger Berücksichtigung der jedesmnligen Umstände, der bon sens 
häufig das Beste thun müssen. Aber, was soll man sich bei einer 
Sprachverwandischaft denken, wo eine Sprache, nieht etwa die 
verschiedenen Verwandlungs-Phasen z. B. einer Raupe durch die 
Puppe hindurch zum Schmetterling, an,sich erfahren, sondern, 
was ihren Stoff anbetrifft, eine schlechthin andere Gestalt soll 
angezogen buben, — nach Ausziehung des alten ein funkelhagel- 
neues, oder, besser gesagt, durch fortwährende Anstückung von 
Flicken an Flicken zuletzt völlig anders gewordenes Kleid, nur 
mit ungeführer Beibehaltung des alten Sehmitts? Der Fall 
wäre ja durchaus ein anderer, كلم‎ der von den Galliern bekannte, 
welche allmälig die fremde römische Sprache annahmen und 
darüber zuletzt die eigne gänzlich vergassen: Dort wäre, ohne 
solchen äusseren Anlass, gänzliche Selbstvergessenheit der Sprao- 
che eingetreten: lediglich in Folge ungestümen Nenerungsdran- 
ges; uber fast nur (und warum das nur?) in der atofflichen 
Partie: Hören wir, wie Hr. M. sich die Sache vorstellt (p. 169): 
While in political languages, comparative philology has to estn- 
blish a principle by which م‎ account for coincidences na Aami, 
1 um, أه‎ ह Veda, and Esmi, I am, used by the Litbuanian 
peasant of the present day, a principle must be found in nomadie 
dinleets tn account for difierences such as we find between 
Mandshu and Finnish, Chinese and Tibetan, the Tai and Malny 
langunges. These differences must be explnined by unalogies to 
be derived from American [Jie müsste Hr, M. doch wohl nach sei- 
nem Eintheilongsprincipe: Jägersprachen १९२१६ ! |, Indo-Chinese, 
or Siberian idiums, where we atill meet with tribes, who, after 
a abort separation, have become unintelligible to one nrother, 
und where but few traces [1] remain in their idioms مغ‎ enable ihe 
philologist to discover the common basis whence all proceeded, 
Unless such principles enn be established, اله‎ attempte to prove 
the common origin of nomadie languages will fall, Und können 
wir bei Anwendung ह} तरक principles überhaupt noch von Sprach- 
verwandtschaft reden zwischen Sprachen, in denen, eingestan- 
dener Manssen, alle Aehmlichkeit allein, oder fast allein auf 
einige gemeinsame grammatische Annlogieen hinansläuftt Ich 
zweifle daran, Denn, wollte Jemand in Folge jener Grundsätze 
(und falgerichtiger Weise müsste er es) ४, B. die Achnlichkeiten 
zwischen Boruu und Tamulisch sowie Finnisch, als für ganz 
eigentliche Urverwandtachaft dieser Sprachen vollgültigen Zeug- 
niss ablegend, gläubig hinnehmen, da beneidete ich ihn nicht 
um die Stärke seiner Urtheilskraft. Je schwerer es aber oftmals 
schon innerhalb anerkannt genealogisch verwandter Sprachen hält, 
wo die Verwundischaft im Ganzen dach immer wenigstens eine 
gewisse Präsumption auch für das Einzelne begründet, Wahrheit 
vom Schein mit Sicherheit zu scheiden und sich nicht zu عور‎ 
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eiligen Trugschlüssen verleiten zu lassen: um 50 grössere Strenge 
des Lrtbeils muss von denen gefordert werden, welche sich von 
jenen vergleichsweise gebahnteren Heerstrassen hinweg auf unbe» 
tretene und dunkle Pfade wagen, die über specielle Sprach- 


verwandtschaft hinaus in eine generellere, und schliesslich, 
ana dieser, durch alle Sprachen zu einem einzigen sllgemein- 
sumen Ausgangspunkte aller führen sollen. Hiemit im Widerspruch 
haben sich sowohl Hr. Müller als Hr. Bunsen (und zwar in ent- 
gegengesetzter Weise) ihre Arbeit ein wenig bequem gemacht, 
Sprachen bloss auf ein paar Achnlichkeiten bin (ohne Berück- 
sichtigung der oft um Vieles schwerer ins Gewicht fallenden Un- 
gleielheit) sich ansehen, heisst: sie gar nicht vergleichen, oder 
doch in ungenügender, keine allzu bündige Schlüsse gestattender 
Weise. Weiss Ir. Müller demnach für Verwandischaft der turani- 
schen Sprachen in der von ihm diesem Namen gegebenen Aus- 
debnung, wonach zu deren nnerkannten Nordabtheilung auch noch 
eine südliche kommen soll, die eine Fluth von südasiatischen 
Iliomen zusammt allen Malayischen umfasste, weiss er in der 
That, ausser den durch ihn biefür aufgetriebenen Gründen 
keine weitere, ganz eigentlich von der Etymologie der in Frage 
stehenden Sprachen ihm gestellte Beweiszeugen berbeizuschaffen: 
in dem Falle verdienen seine desfallsigen Sätze keinen Glauben. 
Jene rermeintlicheVerwandtachaft ist dann ein Trug- 
bild; oder, soll ich mich milder ausdrücken, sie ist höchstens 
eine Juno, welche sich von einer Wolke in Nichts mehr unter- 
scheidet, und von der man daher such nichts weiter in die Armt 
bekommt als ein wenig Dunst. Ich könnte डन ¢, auch Urn. Rapp 
für mich anführen, der von gerade unserer Sprachelasse (nur 
ل‎ er diese „Suflixsprachen“ unter dem Gennenamen Mongo- 
lisch zusammenfassen will) 8. 11. Grundriss der Gramm. ete, 
nicht uneben, jedoch in Betreff des zweiten Satzes nur ein- 
schränkungsweise wahr, bemerkt; „das wesentliche ist, Jdosa alle 
diese weit auf dem Erdboden versprengten Sprachen अत्र durch 
das gemeinschaftliche Bildungsprineip [|| zusammengehalten werden, 
Einen Innern Zusammenhang unter sich selbst haben die. einzelnen 
Stämme durchaus nicht: der Baske hat andere Wortwurzeln und 
andere Suffixe als der Kelte, der Tatore als der Finne, und 
wenn sie sich in den Wörtern berühren, sa erklärt sich Jies 
einzig aus der Völkerrermischung‘. 

Jetzt noch eine Prage an Hrn. Müller, Seine Worte مما‎ 218.): 
„It im possible that عل‎ Semitic and Arian languages also passed 
through » stnge of mechanical erystallisation, or uneontrallel 
agglomeration of grammatienl elements; but they left it, ‚and 
entered into a new phase of growth and decay, and that through 
3: ageney of one creative genius grasping the Aosling elements 
of speech, and preventing by his fiat their further anatumical 
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eonerelion. | is after مقطا‎ had taken place; نمطا‎ Ihe real life 
of Arian and Semitie langunge begins; and أله‎ Arion and Semitie 
dinlects which we koow are the descendants of these two Im- 
gunges, ulresds individunlised to the highent degree. 19 عطا‎ 
Toranian group this individual element ia wanting.“ müchte ich 
gern so verstehen: Die Arischen und Semitischen Sprachen haben = 
schon vor ibrer Trennung einen مف‎ individuell bestimmten und ein- 
heitlichen Charakter vom sprachschnflenden Genins anfgedrückt er- 
halten (keinen so verschwommenen und desshalb viel wandelbareren, 
uls die Turanischen Sprachen}, dass kein Wunder ist, wenn sie die- 
sen, jede in ihrer neuen Heimath, mit an sich staunenswerther Zä- 
higkeit behaupteten. Nur das „one“ macht mir einige Skrupel, soll 
ich darunter den Einen a; ferischen Genius einer Sprache 
überhaupt, nämlich das ganze Volk, oder darunter einzelne ener- 
gische Individuen, wie Homer (Jiesen einmal als Einzelperson 


सुः + [नट u. 5, w. mir vorstellen, deren Wirken anf 
di 


Spruche allerdings ein gewalliges wor, ohschon kein solches, 
welches der Sprache ihre Grumdschwellen untergelegt oder auch 
sur dieselbe in der Tiefe ihres Baues erschüttert hättet Wie 
reime ich „ber damit p. 222, vgl. 33. 49, den Satz: Io these 
sechided dinlects, he peeuliarities of individual (!) any guin an 
inliuence (nein, in solchem Umfunge niemals!) which changes 
the whole surface ofgrammar and dietionary, वक 
nian languages, particularly, are مم‎ pliant that they lond them- 
selres to endless combinntions and complexities, unless » national 
literature or > frequent intercourse. with other tribes act as जति 
guards against dinlectical schism. Gewiss einer von den trüheren 
Sätzen und zum höchsten halbwahr. 


Vor der Hand log mir nur daran, zu zeigen, es sei nicht 
bloss die vis inertine, es seien vielmehr einige triftige Gründe, 
wodurch sich die Boppische Schule (nnd zu dieser mich zu 
zählen, habe ich mir stets zur Ehre gerechnet, aloe für sie 
gegen anderweite redliche Bestrebungen Je den Anspruch der 
Ausschliesslichkeit erhoben zu haben } leicht zu einiger Enthalt- 
sumkeit bestimmt sehen möchte in Betreff der vom Hrn. Ritter 
Bunsen und seinen Genossen ins Weite gehenden, aber theil- 
weise noch aclır unsicheren und nichts weniger als tiefbegrün- 
deten Sprachelussilicntionen, Das thun wir Bauppas nicht aus 
Halsstorrigkeit, sondern mit klarem Bewusstseiso darüher, 
was den „neven* Thooriven bis jetzt an Wahrheit abreht. 


Zum Schlüsse hin ich noch Hrn. Marz Müller, mir selhnt 
und dem Publikum eine Erklärung schuldig. Man künnte mich 
vielleicht so missverstehen + uls seien meine Angriffe gegen des 
Ersteren ganze Leiter gerichtet, Dans sind sie keineswegs, 
sondern nur चत्र einen, wenn auch sehr wichtigen Punkt darin. 
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ich babe musführlich, wie kurs auch immer für den Gegenstand, 
im hr و‎ meine Gründe angegeben, warum ich mich nicht mit 
Ars. M, in Einverständniss Gnde, wenn er den grüssten "Theil 
der Sprachen in den ungehenren Räumen von Tibet (dies mit 
eingeschlössen) an die beiden Indischen H न binseln 
hinahwärts, zusammt denen des fünften Insular- 
Welttheils seiner „turanisehen“ Sprachensippe einverleibt; عه‎ 
auf Gründe hin, die mir, wenn „uch nicht alle an sich schlecht- 
bin verwerllich, dach unzureichend erscheinen überhaupt zum Er- 
weise von Spracehrerwandtschaft in dem allein न - 
und auch gewiss von Hrn, M. beabsichtigten Sinne. er Um- 
stand, je nachdem man unserm Autor seine Grüne ala bewei- 
send zugirbt oder nicht, entscheidet im Gebiete der Linguistik 
über unglaublich ausgedehnte ml folgenschwere Consequenzen, 
zumal unter ungeschiekten Händen. Eine solche Aussicht rief 
mich — und zwar heisst mein Wahlspruch: Prineipiis obsta! — 
gegen पि, M. in die Schranken; übrigens einen Gelchrten, 
wegen dessen Taleoute und Kenntnisse ich van der höchsten 
Achtung beseelt bin. Ja gerade durum trete ich ihm 3 enigewen, 
weil er seinen Argumentationen durch Gelehrsamkeit, Scharfsinn 
und Geist fast Uberall eioen so verführerischen Reiz zu verleihen 
weiss, dass ihnen nur zu leicht, auch wo sie falsch sind, zu 
erliegen Gefahr läuft, selbst wer nicht gerade. zu den Unkundigen 
पि ‚um موق‎ mehr Gefahr läuft, als sich bestimmte theologische 
Interessen hineinzumischen droben, die auf die Linguistik nur 
voreinnehmend- und verwirrend wirken, und sie über kurz oder 
laug ihrem alten heillosen Sprachenmischmasch, und einer nicht 
bloss bildlichen Confusio Babylonicn wieder überantworten könnten, 
Hätte, wie nicht der Fall war, eine beurtheilende Anzeige von der 
Müller’schen Arbeit in meinem Plane gelegen: dann wäre, nicht 
nur, trote vieler geren sie erlabener Einreden, ihre Tüchtigkeit 
im Allgemeinen, sondern auch in vielen Besonderheiten rühmend 
uuszuzeichnen, für mich eine angenehme Pflicht gewesen. نما‎ 
dem ich dies zu meinem Bedauren jetzt Andero überlassen muss, 
रत ich mir wenigstens nicht die Bemerkung versagen: die 
gegenwärtige Abhandlung Hra, Müllers zählt, nach 
meiner Ansicht, zu dem Bedentendsten, was im lin- 
guistiischen Fache seit lange erschienen iat,. Zwar 
in den letzten ni unkten des [त्यि १. irelfe ich selten mil 
ihm zusammen, und die Beleuchtung, unter welche die in ihr 
durchgesprochenen Gegenstände gestellt worden, scheint mir mei- 
steniheila mehr hlendend als richtig. Allein Jies Alles hindert 
mich nicht, darin einen Reichihum neuer, und nicht immer bloss 
neuer, sondern auch wahrer und werthroller, oder, wolern un- 
wahrer, auch dann noch vielfach anziebender und Ichrreicher 
lingnistischer Errungenschaften dankbarst anzuerkennen, Dazu 
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ist der Vortrag ein 30 klarer und durch wohlthuende Frische 
beliebter, dass man mit Vergnügen dem Verfasser auch dahin 
folgt, wo sich die eigne Meinung von seinen, oft, kecken Be- 
hauptungen abwendet. Unter anderen Beispielen, die ich nennen 
könnte, sei nur Eina bier hervorgehoben: wir verdanken Hrn. M, 
sowohl für Vorder- ala Hinterindien über deren ausser 
arische Bevölkerung und die mannichfultigen Idiome, welche sie _ 
redet, ein um so willkommeneres Licht, ala dies bisher och 
in der Völker- und Sprachkunde eine äusserst dunkle Partie = 
blieb, wennschon wir lange nicht mehr auf Klöproth's Riffe = 
festsassen, der auf seiner Sprachkarte von Asien für همل‎ dies- 
seitige Indien nur einen einzigen einfarbigen Pinselstrich 
hatte. Dass Hr. भ. die unter dem Namen subbimalaya'scher, 
tamulischer (Dekhan) und Tai-Idioms von ihm ınsammen- 

brachten Sprachelassen noch über aich hinaus (worin er, mei- 
nes Bedünkens, fehl geht) an den grossen nordischen (tatarischen, 
son ihm sog. luranischen) Stamm anknüpfen will, benimmt doch 
dem Werthe obiger Anordnungen un sich nur wenig. — Und 
nun Punctum. 


Halle ’ Dec. I SH. 
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Ueber die von Layard aufgefundenen chaldäi- 
schen Inschriften auf Topfgefässen: 
Ein Beitrag zur hebräischen Paläographie und zur 
Religionsgeschichte. 
Yon 
Er, M. A, Levy ها‎ Breslan. 


Die Ares abungen neurer Zeit in den Stätten, die mit den 
Schicksnlen der Inden in #6 inniger Beziehung standen, Botta’s 
und Layard’s Entdeckungen im Lande des Exils buben das Inter. 
esse aller Gebihleten in hobem Grade in Anspruch genommen. 
Die nungegrabenen Schätze sind zum Theil in den Museen zu 
London und Paris niedergelegt, zublreiche Beschreibungen und 
Abbildangen +) haben sie weitern Kreisen zugänglich gemacht und 
in gespannter Erwartung sieht man - ferneren Entdeckungen ent- 
gegen. Vor Allem wurden durch jene Ausgrabungen, die im 
Jahre 1843 ihren Aufang genommen, Geschichts- und Alterthums- 
wissenschaft und besonders die Sprachforschung bereichert. Die 
letztere hat, zumal im Gebiete des Indo-Germanismus, grosse Er- 
oberungen gemacht, seitdem man mit Sicherheit die altperaische 
Keilschrift entziffert kat, und auch den Semitismus erwartet viel- 
leicht eine erhebliche Bereicherung, wenn es gelingt, die dritte 
Art der Keilschriften, die sogenannten chaldäischen, mit grönserer 
Zuverlässigkeit zu enträthseln, wozu in der letzten Zeit die For- 
schungen Or pert’s Hoffnung zu geben scheinen. Uecherhaupt stei- 
gert sich diese, seitdem man die Gegenden des alten Babylon 
gründlicher zu erforschen anfängt. In der Thut ist es bereits 
Männern, wie Fresnel und Oppert, die an der Spitze einer von 
der franzüsischen Regierung dahin gesandten, leider schon wieder 
obberufenen Expedition standen, gelungen, die Ringmauern Ba- 
bylon’s und den Ort, wo der Belns-Tempel stand, näher zu be- 
stimmen (vgl. Journ. nsist. 1853, Juniheft). 

Wir ॥१॥ 0 nun eines Fundes zu erwähnen aus den gennnnten 
Gegenden, der mehr direkt das Judentkum und die semitische 
Sprachwissenschaft, besonders die semitische Paläograpbie > 


1) Eion ziemlich vollständige ला über diesen Gegenstand giebt 
das Buch: Nabnmi Je Nino valieinium plan eie. (te Strausn. Berlin 
1853. Einleitung p. XXX, net. 2. u. Bonemi: Niniveh and its Palnees, 
See, edit, Lond. 1853, آل 553 .م‎ 
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trifft, eines Fünder, den wir dem व भेल Lovarı + der unben 
einem Botta und Rawlinson bereits مع‎ Ruhmwürdi ९९०, 1 für das 
assyrische Alterthum geleistet, verdanken, Layard | -५ f seiner 
letzten Reise nach Assyrien auch den Ruinen von Babylon eine 
grössere Aufmerksamkeit; alu dies bisher ध eschelen war, क 1 نذا‎ 
schenkt, nd seine Bemühungen sind reichlich belohnt worden, 
In dem Werke, worin er diese Reise beschreibt: Discoreries in 
عل‎ 701४5 of Nineveh اسم‎ Babylon „2... being, the renault of an 
second expedition, London 1553, heisst es (8. 529) in कणा 
licher Uebersetzung also: Der Amran-Hügel २) ist, wie fust alle 
die Babylon umgebenden Höhen, zu Begrühnissplätzen noch lange 
nach der Zerstürung der grossen Gebäude, deren Ruinen er be- 
deekt, gebraucht عي ار‎ Verschielene daselbat nusgegrübene 
Giosarbeiten, Terracottu-Figuren, Lampen und Krüge sind augen- 
scheinlich aus der Zeit der Selonceiden oder der griechischen Herr- 
سي‎ diesen Veberbleibseln waren auch fünf inlene Näpfn 
oder Schalen und Bruchstücke von andern, deren inner» Fläche 
mit Buchstaben bedeckt ist, die wit einer Art Dinte geschrieben 
sind. Achnliche Gegenstände waren bereits in andern habyloni- 
schen ‚Aninen gefunden worden. „... Die Buchstaben sind den 
hehräischen wicht umähnlich, ‚theilweise gleichen sie den Zabi- 
schen 3) und Syrischen. Diese Schalen und ihre Inschriften wa- 
ren nicht genau beachtet worden, bie عتم‎ in die Hände des Hrn, 
Th. Ellis, angestelli bei den Munuscripten des britischen Museum, 
einen eheuso gelchrten ala echurfsinnigen Keuners des Hebräischen, 
gelangten, Nuch vieler Mühe ist es ihm gelungen die Inschriften 
au entziffern,, und ich will nun mit seinen sigenen Worten einen 
Bericht über diese merkwürdigen Ueberresie gehen. 

„Eine Entdeckung, die sich auf die gefangenen Juden in Ba- 
bylon bezieht und ‚demgemüss für Drientalisten um] besonders für 
Nibelforscher von grossem Interesse, ist von Hrn. Layard auf seiner 
zweiten Heise nach Assyrien gemacht warden, Unter verschinde- 
nen merkwürdigen an den Ufern des Euphrat und in den Ruinen 
des alten Babylon aufgefundenen Gegenständen waren mehrere 
Näpfe oder Schalen von Terracotta, deren innere Fläche ringe- 
herum Insehriften in der alten chaldüischen Sprache hatte, 5 11 
schrieben in ganz unbekannten Schriftzeichen, die, wie ich glaube, 
nie zuvar in Europa geschen worden („written in characters whnlly 
unkouwn, und, I believe, never before seen in Europe“), Die 
Buchstaben scheinen ein Gemisch von Syrisch und Palmyrenisch 
zu sein, und in einigen Fällen sind sie den alten phünizischen 
ähnlich. Den Inhalt dieser Inschriften bilden Amulette oder Zau- 
berformeln gegen böse Geister, Krankheiten und alle Arten von 


2) Leber diesen Den ०, Rütter'a Erök. Al, 875 u ४५ 
(vgl. ४1 IB. h. 306) Kind hler dir Ads a ५44९ 
3) Soll eigentlich heissen „Mendaitischen" vgl. Aum, 15. 
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Missgeschick: Sie müssen viel früher uls ee eine der vor- 
hundenen una bekannten hebräischen und rchaldäischen Handschrif- 
ten geschrieben worden sein, da sic weder Wortiheilang (mit Aus- 
unlıme der offenbar spätern Inschrift Nr. 5) noch Vornlzeichen 
haben u. ज, w.* Wan Richtiges nn diesen Behauptungen des Hrn 
Ellis ist, wird sich durch das Weitere ergeben. — Im Ganzen 
werden secha vollständigere Inschriften nebst dem summarischen In. 
halt der Bruchstücke mitgetheilt, Nr. 1 nls die älteste und dem 
Inhalte nach interessanteste werden wir ausführlicher behandeln, 
die übrigen aber hier nur im Allgemeinen besprechen, zumal ima 
die Möglichkeit einer gennueren Untersuchung dadurch genommen 
ist, dass Herr Ellis nur von Nr. 3.5. 8४. 7 den Originaltext mit- 
getheilt hat, von den Inschriften Nr. 2 n. 4 uber nur eine Um- 
schreibung in hebräischer Schrift mit ~ Ucherseizung, 
weil diese ganz gleichen lohnlts wie Nr. 3, mil geringen, un- 
wesentlichen Abänderungen sein sallen, Das haben wir in der 
That, nach der gegehenen hebr. Umschreihung zt urtheilen, nieht 
finden können, im Gegentheil scheinen sie sehr von einander ab- 
zuweichen; aber gesetzt das wäre nicht der Foll, so [न es um 
مو‎ mehr zu bedauern, dass uns die Originnltexte von Nr, 2 u. 4 
re en sind, weil doch “bei gleichen schwer zu lesenden In- 
sehriften die eine zur Erläuterung der andern dienen kann, und 
es Hero. Ellie gerade bei diesen Inschriften nicht gelungen ist 
einen befriedigenden Sinn heranszubringen *). Aus diesem Grunde 
mögen für jetzt einige Andeutungen genügen. Nr. 3 (50 wie auch 
unch Hrn. Ellis Nr. २ m. 4) enthält in ziemlich undeutlicher Sehrift 
(im Allgemeinen der unten mitzutheilenden Insehr, Nr. I ähnlich, 
wenn auch mehr unserer Quadratschrift sich nühernd ) eine Be- 
schwärangsformel gegen Gespenster (*=nn) "), Flüche (and, 





4) Als Beleg ui hier der Anfang von der es श. 2 mitgelheill: 
19 122. Jo ५४१ += ८1 موود‎ 1१512. 5571 1773 
erapn अम كوو‎ +> १५ 55 90111 ra 17 TA, 1 19 
مذو‎ jan ¶ pa تامدك‎ [3717513 OR क "= 55 
يعيب‎ Der Schluss der Inschr. Inutet १०6) Niro. F. 65557 7777 TIER 7m 
४५०५. अ jr 4 Ich vermuihe in diesen Worten, die so gelrann keinen 
Sion haben, den Vers: Ps, 121,4 Tea m bs १५४५7 199 =+ der auch 
ch १६५. Ansicht ein Prüservatirmittel gegen Dämenen 41 Ebene Füngt 
nach Hrn. ह, Nr. 4 mir dem unverstündiichen Worten an: 79 “aa 111 
लत 31 113 720 8154 707 son नो ar aabr गाधा) 31 
„6५१5 777 Auch hier dürfte sich beicht der Vers heraualnann: च" 5 
pur 19) Hr {9४१5१ नुत “ner 'm ومنو‎ कक 52205 7 55 
Gieichwin in derselben Ar. 4 dieser Ve. sich grgm don Sehluis wiederholt, 
was gleichfalls Hrn. Ellis entgangen ماقا‎ ~ षः 

5} Nicht, wie Hr. पि ihnt, mit ..idals" zu überselsen. "he heist 
allerdings sonst Im Aramklschen „Gützen“ == dem altpers. putikara (Naksehi 
Hnstam, Zeile 41. dara Oppert, Journ, as, भा, उ 344 १. 112 1 
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von Mrn. E. sonderharerweise immer durch Lars क العام‎ eractzt (4 
Satan {1८८ ) und besonders gegen Krankheiten (र ४५१ 
Anrufung. von Engeln, welche die mannigfaltigsten 5 amen E > 
wie wir sie zum Theil in dem Sepher Rasiel "( finden (ein Enge 
hat z. B. gar elf Namen ना र In Ss mer सज); und 
schliesst mit ठ ja कच, — Nr. 5 ist ein Amulet (mp7), 
dessen Schrift schon ganz unserer Anundratschrift nahe kommt, 
und die bereits Wartabtheilung und Schlussbuchstahen hat. Sie 
berwiont mit den Wüurten anın99 sinn RO 72 177 0 - =+ ~ 
त schllaist mit 2 ex jour. Leider sind viele Würter fast 
erloschen + jedoch ist so viel klar, dass die nem : schützen soll 
„ma १७१ rar ST 1 .د ام‎ 253 555515 191 "तना 19 
Dis3 Pos we "कष्ठ तकत {5१ लन 19 1८१ 73050 or nm 
लज aaa), — Aus der Mischung so vieler hebräischer 
Wörter unter die challäischen lässt sich auf ein ziemlich junges 
Zeitalter schliessen +}, wenn nicht schon das Graphische genug- 
som dafür spräche. ae 8 

Nr. 6 ist in syrischer Schrift, die dem Estrangelo, beam- 
ders der Nestorinnischen (nicht aber, wie Hr. E. meint, der Men- ` 
daitischen) Schrift gleicht, Sie ist nur dem kleinsten Theile nach 
leserlich, hat aber, ebenso wie die Bruchstücke Nr, 7 (sie sind 
nicht im Üriginaltexte milgetheilt) einen ähnlichen Inhalt wie die 
भि 0. Sonderbar ist es, dass in Nr. 6 mach dem Schlusse 
(* जद par post noch ein vollständiges Alphabet folgt, jeder 
Huchstahe zwei- nnd dreifach: So viel mag an diesem Orte über 
die jedenfalls heachtungswerthen Inschriften genügen. Wir wen- 
den uns سيان‎ zur ersten, die unzweifelhaft die älteste und inter- 
esaanteste ist. (Siehe die Kupferkeilage,) . 

Herr Ellis lient und übersetzt folgendermassen: ११८१३ rn 
[9 ٠١5155 अनति 1491 1) 14 51.91 are 
"دودو" ددم‎ ¬~ 12 न 173 + Te ea तत) 
Tr प्न (शट 8773 ` ष द जरा 3 ति 15१) Ton 
न ra ल ०923 mob ran Terre air 
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$ 8(, bier aber mass es In weiteren Sinn = Gespensier gonsunen worden, 
win es auch in Lib. Adami (vgl. dazu Norberg Önomasticen p. 106, nat, a) 
gebraucht wird, 
6) Vel, Zune, Gottend, Vorträge 52 167. | 
: 9 Veber diese, jedenfalls gute Genies, ist mir ein Näheres nicht he- ١ 
बध, 
4 8) Herr Ellis glanbt die Einmischung hebr. Wörter अति geschehen, um ie. 
ie D ri zu hintergeben , weiche noch der Ansicht der Jaden kein 16 
bröisch vorsiäinden (vgl. Layard .م‎ 319). 008 beraubt auf einem Mlister- 
४1940199 ; im Talm, Güde sich wohl die Ansicht nusgeaprochen, dass die 
Engel kein Chaldälich vorstoken, daraus muns wohl Hr, [119 die Schlass- 
folgerung gezogen haben, ॥ dass die Dämonen mit dem Hebrüischen nicht vor- 
rauf wären, aber Jävon finder sich nirgends eine Spur, BE 
9) + und 1 sind ها‎ dieser Imsehr., wie im Mendaitischen, fast im- 
ner gleich. | 
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Sa» mn Sr un map पक 20 द ma शनि 
by je Er ८१८४ भभा ध ठर वत 31. 71722595 ८०१ 
१73 وجب‎ ja) mom pam 5585 भ 8 1153703 परमत क्थ 
[न pam Pos [15751 حدم حدم‎ 15 777 Dana 11 
17371 का 115305. १21 12 ५1 113 १५ +> 2070 
' “وب‎ भा ०2 aa 77572 न 157 तणा ja १1 1217) 
m नाधार) ayam पङ तधि na mm 2) [7] m 

„bo ma jur jur mas San Den गा 7 
‘This !°) is a bill of divorce to the Deril, and to ..... and to 
Satan, and to Nerig, and to Sachinh, and to Abitur of the moun- 
رمتس‎ and وغ‎ ..... and to the night monsters, commanding them 
to cense from Beheran in Batnaiun, and from the country of the 
north, and from all who are lormented by ॥ ده‎ therein, Behbold, 
١ make the eounsels of ihese devil of no efect, and annul the 
power of ihe ruler of Ihe night -monsters. | conjure yon all, 
monsters, +... both male and femule, to go forth. 1 conjure 
you and ..... by the sceptre of the powerful one, who has 
‚power over the devils, and over the nighi-monsiers, Io wit 
these habitations. Behold, I now muke you cense from traubling 
them, and make the influence of your presence cease in Beheran 
of Batnaiun, und in their fields, In the some manner us the 
devils write hills of divoree und give them to iheir wiver, and 
reiurn mot مامه‎ them वदतत) receive ye your bill of divoren, und 
take this written authority, مع امه‎ forth, leave quickly, Bee, 
and depart from Beheran in Batnaion, in the name of the living 
nr; by the امعد‎ of the powerful one, und by this signet of 
authority. Then will there How rivers of water in that land, 
and there ibe parched ground will he waterel. Amel, Amen, 
Amen, Selah, 

Herrn Ellis selhst ist es schwerlich entgangen, dass seine 
Lesung an vielen Stellen noch sehr mangelhaft ist 11), wührend 
mänche andere richtig gelesen sind, wie das gewöhnlich bei einem 
eraten Versuche zu gehen jillegt, besonders wo nicht zuhlreiche 
Monumente die Entzifferung erleichtern, Aber dies ist ein grosser 
Muogel, dass zur Erklärung selbst des richtig Geleseuen wenig 
oder nichts geschehen ist, demn ohne jene bleibt das Ganze ziem- 
lich unfruehtbar für die Wissenschaft, Wir wollen uns daher nicht 
anf eine kritische Auseinandersetzung einlassen, da wir 009६017 
im Commentar noch zuweilen auf die Lesung des Hrn. BE. zurück- 
kommen müssen. Wir lesen also: {1151 ^) #105 ره‎ ku १) 5 






10) Wir lassen geflissentlich die Vebersetzung in der Originalspracht 
folgen, um getren dem Sinn den Hirn. £. wiederzugeben, 

11) An einigen Stellen sind ‚offenbar Druckfehler Im bebräischen Texie, 
da dieser mit der Vaberselzung nicht selten in Widerspruch atehl, au agderu 
scheint Hr. كل‎ durch kleine oberhalb der Wörter gesetzte Striebe seine zwei- 
felhufte Lesung ausgedrückt zu baben. 
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470 Levy, über die von Layard aufgefundenen chald. Inschrifien 
कया 0) 7121 ब) ame bass) तानापे र) ehr) en ak 
Torre ^) ४24 ra 101 नत Pan m 13 1) ده مر‎ 
Kurs vn भन्न पनि = مد‎ वमे mel) > دعقم‎ 55 
नात ०) حدمم‎ na नव 55737 زه‎ 5555 raum ann كو‎ 
17237 १9 ०००००) عذدد‎ भय नरन) ८४ 77 ०9 ५} ना 
ame mar زه كحم وحمت >= و55‎ aut) मतै नत~ 3) १) 
727 ana 191. am pam mus an Se 1१५ 1) nam 
7८ parm 70% pre 137 ab> 713 19) جد‎ च m 
pie panana 1م1553‎ peun ro ०9 इन a5 Sm 
८1४3 ५) 555 11072 I [ठन चत उ 15 १५१५१ अ mar") 
دودمم‎ °) RT AT 1732 =) ne ८8 तभा) m 
| m>D ठक عدو‎ jo nina Sub २) مم‎ न > ginn 
ممالا‎ ist ein Scheid u dem Sched, den Geistern, dem Satan, dem 
Nirich, dem Sarlah ‚Aım Abatur Tura 7 dem Dan... und die Lili 
möge sghwinden vom Bechran-Ört, Beihnajun- Ort, vom Bahr der 
Wüste, سه‎ Espandarmid, und von meinem. ganzen Hause. Guter 
Herr Go! zerschmeilere den König der Schedin, der Dews, مزل‎ प्र 
waltign Herrschaft der 1५, beschwöre ich Dich »...... Lilüh. 
Enkelin der schönem Eitüh, sei عه‎ Mann *oder Weib, ich beschwlirn 
Dieb ...به‎ १» "ب‎ Lass Ewr Herz, (in Purcht) sich abwenden, 
und vor dem Scepter des gewaltigen Mannes, der dis Herrschafl 
über Schedin hat, geh’ fort Lilih, sieh! weile in Finsternis, sich! 
sieh! ich verschruche Euch ton dort und von meinen Hause in 
Behran-Ort, Beilmafun-Ort und won der Umgryend. Su sie die 
Schedin Scheidebriefe schreiben und sie ihren Frauen geben und dann 
wicht wirder zu ihnen kommen: so nehmt Euern Scheidehrief und 
empfanget Euer Schreiben, und geht hinaus, flieht, eilt und نار‎ 
vom Hause in Behran-Ort, Beihnsjun-Ürt; im Namen N. N... geht 
in die Finsterniss vor dem gewaltigen Mannes und mil seinem Siegel 
besiegelt, auf dass man wisse, dass sie nicht mehr dort sind Zum 
gulen Licht Amen, Amen, Ann, Selah! | 
Im Allgemeinen ist.so viel klar, sollton auch einige Wörter 
uicht ganz riehtig gelesen sein, dass wir هع‎ mil einer Beschwi- 
rung von Dämonen zu hun baben, und da jene in (१/१ Tapi- 
gefässe sich befindet, so liegt der Gedanke nahe, dans sie beim 
Gebrauch desselben die schädlichen Eiowirkungen der Dämonen 
beseitigen. Hr. Ellis meint, Jans Medienmente in dem {१6२४९ 
kereitet, und aus demselben genossen worden, a0 wie هع‎ noch 
heutigen Tags bei Arshern und andern orientalischen Völkern 
Sitte ist, Kranken ans einem Gefässe zu geben, in welchem ein 
Spruch steht; zum Beweise für diese Verwendung führt Hr. Ellis 
an, Wnss noch au einem von solchen im britischen Museum auf- 
bewahrten Näpfen Substanzen haften, die wie Suppe aussehen 3 
(some substance like soup | + und nie Kunz von dem Gefässe ah- 
gowuschen worden sind, Hr. Laynrd meint dagegen, dass die 
Schfifl auf unseren Gefüssen zu frinch wäre, als dass ein sol 
elier Gebruuch hätte Statt finden können, Da die Näpfe in einer 
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beträchtlichen Tiefe des 110 व्व, der ohne Zweifel als Begräb- 
niwastälte verwendet wurde, gefunden worden sind, so ist Hr. 
l:avard vielmehr ^" zu glauben, dass es Zuubermittel wären, 
dis beim Begrübniss lt und dann dem Todten mitgegeben 
worden. — Indessen gluuben wir, dass der Fundort hier nicht 
entscheiden kann, da man einerseite im Amranhügel auch Dinge 
gefunden , die nicht den Leichen mitgegeben sein künsen (vgl 
urval Asiat, 1553, Juni, =. 500 رن‎ andrerseits schwerlich eine 
derartige Ceremonie bekannt sein dürfte, oder, wenn diese الصا‎ 
gefunden hätte, doch irgend eine Andeutung in der Inschrift sich 
vorfünde, wie es عمقل‎ Full bei Nr, 2; 3, 4 ist, wo ausdrücklich, 
wie vorher erwähnt, ein solcher Hinweis gegeben ist, Uns 
scheint vielmehr unsere Inschrift den allgemeinen Zweck gehabt 
zu haben, die Bämenen aus Jem Huuse zo bannen, oder einen 
ganz speciellen, wie wir weiler unten im Commentar unter k) 
twiekeln werden. 9 

Das wenigstens scheint ums unzweifelhaft, dass die Inschrift 
von Juilen kerrührt, Sprache, Schrift und religiüse Vorstellung 
,لعي‎ besonders das „amade rm und dem Schluss 2 us ae) 
weisen darunf hin, Ucher die beiden ersten Punkte werden wir 
unch weiter unten aprechen, über die religiöse Vorstellung mögen 
einige Andeuiungen genügen, die ihre Ergänzung durch den unten 
folgenden Commentar finden werden. 

Die Juden, die ره‎ lange Zeit in a ص ويد‎ छ 101९0 शकतं 
uch im 12. Jahrl., als Benjamin van Tiudlela diese Gegend be- 
reiste, sehr zuhleeich daselbst waren, Iheillen manchen religiösen 
Aberglauben mit den Lündesbewahnern, besonders seiidem unter 
den Sassaniden eino Regeneration des alten Fewereulius rorge- 
nommen, die alten Schriften gesammelt worden und die neoen 
Fürsten durch die Macht der معناك‎ Nationalreligion sich kräftigen 
au müssen geglaubt haben (vgl. Duncker, Geschichte des Alter- 
ihuma ||, 330). Hatten schon früher die Juden im Exil sich 
nicht ganz des Einflusses des Parsismus erwehren können, wenu 
anch die Macht des Monothriamms se gewaltig wur, das er die 
ihm fremden Elemente aus sich sanderte, suhald die Geburtsstätte 
derselben nicht mene Nahrung spenden konnte; schwindet auch 
allmälig jeuer Aberglaube bei den nuch Palästina Zurückgekehr- 
ten, a0 bleibt er doch noch won nachhaltigerem Einfinss hei denen, 
die dem Parsismus und seinen heiligen Beligionsschrifien näher 
standen. In diesen um do» 3. Juhrb. gesammelten Schriften, deren 
Fragmente auf uns unter dem Namen „Zendaresta" gekommen 
sind, nimmt neben manchem andern religiüsen Aberglauben die 
Behandlung der Krankheiten und Jeren Heilung keinen gerin- 
gen, ursprünglich gewiss noch grüsseren Raum ein ' 8 يل‎ Gegen 
Krankheiten und den Tod unkämpfen, heisst den Angramainjire 





12) Val ماله‎ Fragm, der Religion des Zornaster. Dann 1831. 5, 95 ff. 
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(Ahriman) und seine Dews, von denen jene Beer bernd he- 
kümpfen; Kräuter und das Messer, besonders aber ebete um 
beschwörungen sind die wirksamaten Heilmittel. ‚Wenn viele 
Aerzte zusammenkommen (heisst es im Vendidad, Farg. VII; 118 
— 120 ed. Spiegel), o heiliger Zorathustra, Aerzte mit dem Mes- 
ser, Aerzte mit Kräuteru, Aerzts mit Segensprüchen, so ist der 
heilsamste unter den Aerzten, der das Maitbrarpenta (das heilige 
Wort) ala Heilmittel gebraucht,“ Diese 80 wie mauche andere 
Anschauung der Zendaresta blieb nicht ohne Einfluss anf die مول‎ 
den seit dem genannten Drnsstiewechsel; für viele Stellen jenes 
Buches lassen sich Analogien aus den tulmudischen Schriften 
anführen *?); auch in diesen fuden wir wie in jenen ein voll- 
aländiges Geisterreich mit einem König ) عوجي‎ ५१) } an der 
Spitze, ovın oder 0 mo, mınıT und Man ob عام‎ 
die ihr böses Spiel mit den Menschen treiben; ihnen an unreinen 
and öden Orten, besonders Todtenäckern (vgl. die Daklımas in بل‎ 
2. Aresta), Wüsteneien, Ruinen بن‎ dgl, nuflauern ب‎ jedoch wird 
ihr. Wirken hier nur als ein beschränktes betrachtet unter ans- 
drücklicher Zulassung Gottes, und viele Talmulisten negiren 
ihre Macht ganz und gar oder kämpfen gegen den Aberglauben, 
ws er hei der grossen Masse sich etwa geltend gemacht, ou 
(vgl. .نا‎ Nedarim 32, .نا‎ Chulin 7,6. und Brecher a. 0.0. 8, 132). 
Von praktischen Einfluss war indessen «aa Beispiel des Parsia- 
mus im Bereiche der Mediein, von daher aind die mägischen 
Kuren, Beschwörungen und Besprechungen, die sich im babylo- 
nischen Tulmtud in grüsserer Ausdehnung als im jerusalemischen 
finden; aber auch in jenem werden an manchen Stellen alleu- 
(hörichte abergläuhbische Bräuche als heidnisch (man oT) 
verpönt (vgl. ॥. Sunhedrin 101, ५, Sabb. 67,4 a. 6.) und beson- 
ders hielt man nach dem (२८551२९ der heil. Schrift (5 Mo«s. 18, 10) 
alle Wahrsagerei von sich fern, die wohl von den Chaldäern 
(#723) vorzüglich betrieben wurde (sb Pesach. 112, a), des- 
gleichen von den Magiern, die mit jenen oft identificirt werden, 
woher auch das strenge Verbot, das wohl durch zeitweilige fana- 
tische Verfolgungswulh dieser Sekte in solcher Strenge erlassen 
worden: „wer von einem Magier Unterricht nimmt, ist des Todes 
schuldig“ (b, Sabbath 75), Nichtsdestoweniger nahm seit dem 
9. Jahrh. der Glaube an موقط‎ Geister, Dämonen, böses Au re 
überhand, von denen dem Menschen mannichfache Uchel entstehen, 
besonders Krankheiten, ja die Dämonen werden nicht selten mit 
der Krankheit selbst identilieirt, مم‎ =; ए, wird (b. Gittiu 67, b) 
عبس الم‎ (= १५०01) 01097 Herzklopfen ein Dämon 
genonnl, dus Asibma einem Dämon Ben-Nephalim zugeschrieben 
(४, Berachoth 44, b), der Ausschlag dem Dämon Chnmath (bh. Pe- 


13) Vgl, überhaupt Brecher, das Transeondeutale im १४०००; wı as. 
14 3 Siehe kum, 47. ,لسساه‎ Wien 6 
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sachim 101, a) m. dgl. Gegen diese von Dämonen ehe are ‚efül 
ten चट wirken Beschwörmgen, und einen solchen Zweck 
scheint denn such, wie gesägt, unsere Inschrift gehabt au haben. 

Für die Bestimmung der Zeit der Abfassung unserer In- 
schrift kann entweder die Sprache, der Inhalt oder endlich 
die Form der Schrift entscheilen. 

Die Spruche unserer Inschrift bietet uns keinen sicheren 
Anhaltspunkt, سم‎ die Zeit der Alfassung zu bestimmen. Sie ist 
im Alleemeiuen in reinem Chuldäisch ahgefüsst, nicht gemischt 
mit hebräischen Wörtern, wie Nr. 5, Sie hat indessen manche 
Eigentbünlichkeiten,, die sie mit dem bibl. Chaldainmus, den pal- 
myrenischen und ägyptisch-aramäischen Inschriften (vgl. Beer, In- 
scriptiones et Papyri vetores Semitiei लट, 8. 16, Anm, 61) الفط‎ 
ॐ z.B. ılie Endung des Stat. emphaticus auf 7», wie in 7307, 
नण, ma (vgl. Esra 6, 15 ४, $=), aber ohne Consegumz, vgl. 
2. 0. न", sms neben तित, Für eine spätere Zeit معز‎ 
Hilfschirek das = als mater lectionia hat, die an die spätere 
Schreibart, wie wir sie im पक्रं und bei den Mendaiten 09 
den, erinnert, wie wir denn unten noch mehre Eigeuthümlich- 
keiten kennen lernen werden, die wir auf Bekanntschaft mit die- 
ser Sekte zurückführen müssen 1 +}. 

Auch der Inhalt bietet uns keinen sichern Fingerseig für 
die Zeitbestimmung, insofern wir die darin ausgesprochene reli- 
ziöse Anschauung, besonders die Dämonologie in Betracht मच्छर. 
Diese hat eine Ausdehnung, welche über dus Gebiet des Tal- 





15) Vel. Kunik in den Melanges asintiguos, Pelersburg, 185% च 580: 
Aualyss سكل‎ surroge manuserit intialb „Die Ssabler mnd der Ssahalsmas 
von Dr, Jos. Chwolschn“, Mach den Narhriehton,. die der Akademiker 
lonik in dem gedachten Berichte giebt, ist en das Verdienst der gelehrien 
and scharlsinnigen Untersuchung des Hrn. Chwolschn, dessen Work ul Ko- 
ston der Akademie يض‎ St. Petersburg gedruckt, und bald div Presse verlangen 
wird, endlich einmal Licht आ das Ferworrene Gebiet des Sabtismns ver- 
hreitet مع‎ haben, Das [र| seiner much für die mittelalterliche لقال‎ 
Philosophie wichtigen Untersuchung fasst Hr. Kunik (8. 660) kurz also zu- 
sammen: ,علا‎ Chw, unterscheidet; | Sabtens eis wen 1) Verltables Sabina, 
ou वः 00101008 du Goran, ancöires des Mendaites de nölre temps, 
2) Faux Sabiens, peoudosabines ou Sablens syriens, a Harran, 3 Ednsse eie,, 
५ ५८ دا هاه‎ AO, वष dinpernissent saccessivement depuis le [ह sißele, bien 
qui soil ponsible वह كموواعون.‎ uns d'enire ند‎ vegslen encore sus im 
autre ham... I Sahlens सगु. 1) A les ot seeise que | autor 
nraben du Ko sicele et des جقمومسم‎ pontärleures paraissent avcir rnganlds 
eonime des Sableus en prenant ce nom dann lo नाड reli gienx, lels هن‎ 
les anciens Chaldöene, les Perses antörieurs & Zuronstre, les Buhddhlates 
بماك‎ -... 23 Natiuns إن‎ serten de | वितति सं da mayen-äge १६५१५८९५ 
commm sabiennes (—ustrollires ou paieunen) par les unteurs srubes, prraans 
ol Juifs „er 61 1/7 1.1 Eh Sabiena historigans per les savania +> 
Möge das tüchlige Work des Hrn. Chw,, eizt bel dem russ. Mlalsteriam 
der Aufklärung für die rellgiinen Angelegenheiten der Jaden angestellt Int, 
nicht alleu lange auf sich warten Iussen. 
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muds hinausgeht, und an mwendaitische Vorstellungen age innert. 


Weiss بع‎ B. der Talmud (b, Chogign 16, a Nele Abnth des R. 
Nathan 8. 37), dass die Schedim wie Menschen essen um ‚trinken, 
sich fortpllanzen und sterben, कते weiss unners Inschrift s0ger, 
dass sie Schehlehriefe ihren Frauen schreiben; sie kennt die Ge- 
uealogie der Lilith (vgl. jedoch weiter unten im Commentur, wo 
wir Analoges aus dem Talmud anführen werden), die Dew's und 
andere Dämonen, von Jenen sich noch nichts in talmmdischen 
Schriften findet. Das Alles giebt uns aber noch keinen Finger- 
zeig für ein genauen Datum am die Hand, führt una höchstens 
zur Entdeckung des Vaterlandes, sach dem südlichen Mesopoia- 
wien, dem eigentlichen Chaldän, wo der Parsismus nach seiner 
Hestanration den überwiegendsten Einfluss auf die Religionsvor- 
stellungen“ der dort wohnenden Völker ausgeübt, wo mehr ein 
jüdisch- pursischer Synkreiismus herrschte, während im Norden 
Mesopotamiens der grieebische und veuplatonische vorberrschend 
ar. — Eutacheidender jedoch sind die in der Inschrift erwähn- 
ten geographischen Bestinmungen, des Ir, 1773 (= عوك‎ 
über das Weitere im Commentar), wenn anders unsere Erklärung 
Zustimmung erfuhren sollte, +2 als Nume für den 8 Euphrat“ 
oder „Meer ist arnbiseh, nicht peraisch (vgl, Garein de Tassy, 
Journ. asint. 1859, .م‎ 454), diese Bezeichnung setzt mithin die 
arabische Invasion des 7. ,تاماك‎ (640) voraus, also kanu unsere 
Inschrift frühestens in diesem Jahrhundert, vielleicht such etwas 
apäser ubgefasst sein. — In diese Zeit führt uns جاعسى‎ (die Betrach- 
tung der Schrift. Ehe wir jedoch genaner anf diese eingehen, 
missen wir die Meinung der Herren Ellis und Lavyard erwägen, die 
unserer Iuschrift ein bei weitem höheres Alter zuschreiben, Letz- 
terer setzt sie هما‎ 3. oder 3. Jahrh, vor unserer Zeitrechnung, 
oder auch etwas später, wahrscheinlich aus dem Gründen, die 
Hr. Ellis anführt: „Die Buchstaben, meint dieser, missen ge- 
schrieben sein früher ala irgend ein vorhandenes Mannseript Im 
behr. und ehnldüischer Sprache, das uns bekannt worden wäre, 
مل‎ keine Trennung der Wörter (ausser in Nr. 9} und keine Vocul- 
zeichen in unserer Iuschrift sich finden.“ 

Wenn aber wuch Voculzeichen fehlen, مه‎ weist dies doch 
keinesweges auf eine varchristliebe Feit bin, ذل‎ nicht einmal unf 
eine hestimmie nuchehristliche, da die Gewohnheit oline Vocal. 
zeichen zu #chreiben bei den Juden sich bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat, und was die fortlaufende Schrift ohne Wort- 
nbtheilung betrifft, wo spricht dies nicht geradesu für ein + 
hohes Alter, dw umgekehrt ulte 4 schon Wartahtheilung 
haben (vgl. Kopp, Bilder und Schriften 11. 8. 145 fl. und Gesenins, 
Monumentn Phoenleine 11, prim, 6. 38). Allerdingr war 'Tren- 
nung der Wörter den Juden frühzeitig gehoten beim Schreiben 
heiligor Schriften, hei profanen jelnch nicht nothwendig , und 
hei unserer Inschrift mug auch Raumersparnins das Zunammen- 
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drängen der Wörter veranlasst haben. — Auf einen andern Punkt 
jedoch, der für die Zeitiestimmung unserer Inschrift. nicht um 
berücksichtigt bleiben darf, hat Hr. Ellis nr (भ Müchsbcht 
genommen, nämlich auf den Gebrauch der Schlunsbuchstaben, der 
sich, wenn auch nicht consequent durchgeführt, in unserer In- 
schrift findet. Wir müssen dabei nothwendig auf die Untersu. 
ebung über die Entstehung der Schlunsbuchstaben im hebr. Al- 
phabete näher eingehen, da diese noch immer nicht zur befriedi- 
genden Klarheit geführt worden. — In der vorliegenden Inschrift 
lassen sich mit Ash erheit einzelne Schlussbuchstaben nachweisen, 
das 7 erscheint sechsmal sicher in dem Werte 777, ع عمل‎ in dem 
Wörtern: 0963. 03, Dot, in dem Worte 704 02 ra mr) 
kammi es jedoch in der Mitte vor, wenn nicht etwa diese ge- 
schlossene Form der Ungenuuigkeit der Copie zur Last fallt; 
भ zeigt sich zweimal in dem Worte pn; Schlass-Zade kommt 
anfällig nicht ver. Merkwürdig. jedoch ist der unterschiedslose 
Gebrauch des د‎ und 7, ein Buchsinbe, der مق‎ षमकमर 
uuch diese »onJerbare Erscheinung wird sich durch das Folgende 
erklären Inasen. 
Wir finden auf älteren phönizischen Monumenten noch keine 
Spur von Endbuchstuben (vol. Gesenius, Mon. ९. 34, 4), selbst 
ooch nicht auf den. Palmyrenischen, wo nur ein Schinss-Nun auf 
einer Inschrift sich mit Sicherheit nachweisen lüsst (rel. Kopp, 
Bilder u, Schriften), aber die jernsalemische Gemara hat schon 
vollständige Kenntniss von allen Schlusabuchstaben, obwahl sie 
auch weinn, dass ihr Gehrauch wicht ursprünglich war '"j, Mun 
leitet nun gewöhnlich die Einführung derselben aus der Neigung 
der Schrift zum Cursir ber (vgl. Hupfeld in d. Siudien u. Kritiken 
1830, 5.202, und hoher. Grammmtik 5.7 n.%), Diese Hinneigung 
ist frühzeitig bei den Babyloniern, den Erlindern !") den semiti- 


16) Aus der bekannten Stelle | Megillah 71 , بل‎ ed, Krakau नृप 
Ton ल= Mob .من‎ verglichen. mit der Stelle in der habrl. Gemars 
seht zur Genie hervor, wie mnklar schon dem Talmad die Entstehung 
der Endbuchsiaben war. 

17) Dass wir in Habylonien das Uralphaher der somit, Currenischrift und 
der won diesem abgeleiteten Zeichen der elassischen Sprachen zu sachen 
haben, int ककत] jetzt eine unbertrittene 'Thntsache, Hot mon dies auch schon ı 
friiher wermunbet (४1, Kapp, Bild. > Sehr. II, 5, 90, कितव, zur Gr- 
sehiehte der 197, =. 9 -- 116; Hocckb, metrologischo Untersuchungen 8, 41 
and ‚Movers, hall. Eneyel, Artikel „Phünizien‘* & क्ति), gestützt auf Nach- 
rieblan der Alten, wie Plinias, Polyhister, Ürigenes u. Nieronymus, mo er- 
hült diese Vermuibang mi jedem Tage mehr Gewisahrit, jemehr die Aus- 
grabungra mmsern Gesichlahreis über ‚die Kunst der Amyrer und 8 hemmen 
erweitern, سا‎ Boxog auf Plastik, Malerei, den Gehranch des Gisses (dessen 
Erfinder sie gewiss जाणा), Mannse und Gewichte, und die Erfindung der 
Buchstaben, seildem man zahblreichere Monnmente mil babyl, Curienischrifi 
nnfgefunden hat. Bossa man früher nur einige Hacksinine wit alter sem. 
Schrifi, von denen einer sem. Buchstaben enthält, die Gevenins (Monam. 
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auf den Bucksteinen in den Ruinen ron Bahylı om und dessen U 
gehung vorfinden, beweisen können, ebenso न ع‎ dass 
॥, Streben zum Cursiv an den Schriftzeichen wahr, die wir भका (व / 
bar aus der babylonischen re erleiten, wie auf den Satraper 
münzen, die zum Theil ultbabylanische Schrift zeigen (vgl, de 
Luyoes, essal sur la Numismatiqus ete, Paris 1546. 3.23), den 
alten Münzschriften von Cilicien und Sido in wührend die Stein- 
monumente der pbönizischen Colonien (vom Mutterlande besitzen 
wir bekanntlich k eins Stein monumente), s6 wie Jie althebrüi- 
sche Schrift auf Siegelsteinen '*) und die Münzen der makkabäi- 
schen Zeit einen Stillstand in der Fortbildung der Schrifi zur 
Cursiy zeigen, wenn auch die hie und da vorkommenden gobo- 
genen Schufte einen ersten Ansatz nicht verkeunen Inssen. Das 











Phoen. .م‎ 462) br > 12, Movers (178. Texte I, 5, 59) rn 
(157) zeinsen halte: a0 sind in meurer Zeit noch viele andere Bank- 
steine hinzogekommen, die grossentbeils mit gleieber Garrentschrift, zum Theil 
auch mit Keilschrift bedeekt sind امم‎ Larard, Niniveh und Its remain II, 
153). 5० erzählt auch Fresoel, u. habe مداه‎ 50 Bruchslücke gemeiner 
Mi ferwaaren aus den Huineu von kasr ausgegraben, welche mil der ५९४ 
Gel ehrten wohlbekannten baby. Corsivschrift ans den Zeilen Nebncaduezar's 
bedeckt aind (vgl. Jonra, asint. Je 1853, Anslund 1853. 5 854). — Eine 
vollständige Bestätigung dieses Sour gar as giebt auch der Talmmıl 
(3, Tosiphta Synbed. ع‎ 4, welche Stelle uber अकी नौ न scheint, 
1. Meg. 71, e. ४, 0. Symbed. 24, b.), dureh Bezeichnung der ba yl. Schrift 
nt Io ana, d. I. die فاق‎ न [== 0901१919 , vgl, kopp, Pa- 
Pa rapbiu eritieo I. $, 110) zur Zeit Esra’'s mitgehruchte, während man 
lie his dahin gebrauchte, die im Grunde auch von Jen Babyl. einst zu deu 
Juden gekommen war, १7 373 nannte. Spätere babylon, Talmudisten 
nennen auch wohl die leistere ४ = (die Lesarı Y3 scheint corrumpirt, nnd 
man hat sich vergebens bemüht das Wort zu erklären, Arueh ed. १ ९०६१. bat 
schon die Lesart "25, ebenso |, Megilla 74, يع‎ od. Crscor, an einer:Stelle; 
Buxtorf im Lex, क, hat die Sache noch mehr verwirrt, indem er eine 
falsche Lesart des Aruch अवक), d. 1, = 117 (१६), 770 m 217१ im Samarit. 
هج حجوح‎ ४. 5, 8. auch des. Derlis, Haphlau Sehebsaruch مر‎ 43), „ate- 
ehen, eingrabrn“, womit die alte, stoifo Manumentalschrift bezeichnet wird; 
andere geben für مول‎ +न 372 همل‎ auch die Schrift der DNS اممفموع‎ 
wird, die Erklärung „as 1 + dessen Kisymol, dunkel ist (vgl, "55 
pure, Introduetio in ,نا‎ Tal, „de Samarltanis” ed. Eirchheim. Frankf 
a. M. 1851. .م‎ 111.) । das Beim jedoch nach meiner Ansicht von der. ayr. 
Stadt Aral bei Steph, v. Byzanz, Im oberu Mesopolamien, ableiten könnte 
(vgl, Ritter a, a, 0. X, 125, I, 174 #28) Eine ausföhrlichere Anseinander- 
Jetzung über diesen Gegenstand gehört indessen nicht hierher, und muss fir 
einen andern Ort aufgehoben bleiben. 

18) Vgl, Höliger, سينك‎ d. D. M. .نا‎ Da. 1. 5. 387; ich mächte zu 
Aieier ,بزع لواو‎ Sehrifi auch die auf dem लाजा Siegel bei Loyard Discor, 

: قلق رم‎ reelinen, die ich 75153595 ع1‎ ^), 


lch einerseits halle diese Siegel : wie Ja danchen stehrndle - für‏ اد 
bubrloniseb-phinikisch. 1 Hödieer.‏ 
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Streben zum Corsiv hat sich aber am meisten in der nogenntmten 
aramäischen Schrift (auf dem Stein zu Carpentras und den Pa- 
Erngmonten, wohin ich auch das Siegel, das Layurd Disco- 





Frus-Fragmen Man: das Lım In | : | er, 
क .م‎ 606 mittheilt, dessen Inschrift ich चात A नव बग ठत 
lese, rechne) und in den palmyrenischen Inschriften ausgebildet. 


Die Juden nun, welche zur Zeit des Exils die ohne Zweifel bu 


reits sehr verrollkommnete habylanische Schrift kennen gelernt 
hatten, brachten diese mit der chaldäischen Sprache hei ihrer 


Rückkehr nach Palästina zurück, wo indessen bereits eine Toch- ` 


terschrift derselben vorhanden war, die aber, wie gesagt, hinter 
der Mutter zurückgehlieben war, Diese eingewanderte Schrift 
त te jedoch nur allmälig die alte verwandte, die sich 
عه‎ noch auf Münzen und Gemmen erhalten und in den Endbhueh- 
stuben unsers jetzigen Alplnbets ein Andenken sich gesetzt hat. 
Deun diese Schinssbuchataben tragen offenbar die deutlichsten 
Spuren des alihebr, Alphbabets an sich, besonders 7,7, A und 75 ب(*‎ 
Dass aber lie eingewanderte Schrift sich nicht in Palästinn zum 
vollständigen Cursiv ausgebildet hat, erklärt aich durch das معلل‎ 
selbe bemmende Gesetz des ११३ وحمو‎ * ०), das indessen. nur auf 
das Schreiben heiliger Schriften sich berog uni nicht hinderte, 
Auss. innerhalk seiner Gränzen ein heschräuktes Cursiv sich ent- 
wiekelte, indem die Schafte einzelner Buchstaben sich umbagen 
and die Basis derselben wurden, bei Schreibung_ profaner Schrif- 
وما‎ gewiss nber eine grössere Freiheit gestaltet war. Mithin er- 
klürt »مزل‎ Neigung zum Cnrsiv nur das allmälige Verdrängen der 
alten durch die mens mehr bequeme und ausgebildete Schrift, 
aber keinesweges عمل‎ Dasein der Buchstaben 7 37; 5 ب"‎ diese 
haben dnaselbe von der Verschmelzung zweier Schrift- 
systeme, die wohl einen gemeinsnmen Ursprung hatten, uber 
in ihrer Fortbildung doch sehr divergirten, Die Wahl der ge- 
nannten 5 Schriftzeichen jeloch au Endbuchataben ging ge- 
wiss erst aus der bei den Juden gesetzlichen Schreibung heiliger 
Schriften, welehe Wortabtheilung erforderte, hervor, während sie 
bei profanen Schriften, auf die natürlich die gesetzliche Bestim- 
mung der Wortabtheilung keine Anwendung fand, gewiss noch 
lange unterschiedalos mit den andern hatıylonischen Schriftzeichen 
gebraucht wurden, his sie dann allmälig auch bei profanen Schrif- 
ten in bestimmter Weise (ala Endbuchstahen) in Gebrauch kamen, 

So hat denn auch unsere Inschrift, die wir, wie gesngt, 


19) Merkwürdig, dass auf den sivaitischen Inschriften das Men nur die 
dem D um lichten kommende Gestalt hai, daher man diese Form nicht 
gerule für achr.jang zu halten hal. 


20) D. .ا‎ von Pergament angeben, dh jeler Buchstabe muss dureh ` 


einen Arie Haum von dam andern getrennt sein; des auf solche Welse 
Geschriebene wird auch Han Fan vollständige Schrifl genanmt (rel. 
b. Sabb. 103, b). 

- :7 9 ف -“ 









frühestens im 7. Jahrh, عه‎ befasst deuken, 4 40: ॥ um 1 ~ ch 
losen Gebrauch des د‎ च 1 [र| ७ die ॥१५९ १ te 
schon 6 عمسم‎ genau in der Anwendung nl Vase End neh 55 

rend die übrigen Schlusabnchstaben ihre bestimmt 








finden, und auch diese Erscheinung miss uns gegen die. 
sung im 3. Jahrh, vor Chr. misstranisch machen, ` ८५: ود‎ lends نام‎ 
werden wir gegen ein 80 hohes Alter eingenommen werden, wenn 
wir die Schriftzeichen unserer Inschrift mit verwandten semiti- 
schen zusammenhalten. Im Allgemeinen zeigen jene eine ziem- 
liche Annähernog zu unsrer jeizigen (Qundratschrift mehr als die 
palmyrenischen, mit denen sie eine gr sse Achnlichkeit haben und 
nor ja einzelnen Zeichen näbern aje sich der sogenannten ägyptinch- 
nramäischen Schrift. Vergleichen wir aun die Zeichen unserer وا‎ 
schrift einerseits mit jenen auf den palmyrenischen Monumenten, 
die vom 1. bis 3, Jahrh. m. Chr. reichen (vgl. Gesen. Munem. I, 
¢, 53), andrerseiis mil dem ältesten 9 2 ‚ den wir besitzen, 
dem karsitischen Ma, *') ४, Jahre 918, so werden wir wohl nicht 
läugnen können, duss zwischen unserer Inschrift und dem genann- 
ten Codex ein eben مع‎ grosser Zeitubschnitt liegt, wie zwischen 
jener und den ps Imyrenischen Zeichen. Es fehlen una freilich bei 
dieser Vergleichung die Mittelglieder, doch scheint sich die Zeit- 
er des 7. Jahrh,, die wir anf anderem Wege gefunden, 
auch aus der Vergleichung mit andern altisemitischen Alphabeten 
قلس‎ ungefähres und frühestes Datum für unsere Inschrift zu er- 
geben, Wir wollen nun hei jedem einzelnen Buchstaben iv Kürze 
diese Vergleichung vornehmen und sie durch die beiregebene 3 : | 
Tabelle verdeutlichen. Zur Erklärung mancher eigenthümlichen 
Form unserer Inschrift missen wir noch darauf aufmerksam ma- 
ehen, dass die kreisförmige Schreibart wesentlichen Kintuss ووه‎ 
geübt, ebenen das Streben zum Cursiv, so dans zuweilen zwei 
oder mehrere Buchstaben ganz verbunden sind, und erst nach be- 
hutsamer Trennung ihre wahre Form zeigen, Dies int besonders 
beim 5, 7, د رد‎ und der Fall. O— 

Das & hat die grösste Achnlichkeit mit dem auf dem Stein 
zu Corpeotras, es schmilzt zuweilen ganz mit andern Buch- 
staben zusammen, z. B. im ersten 333113 

3. hat die mannichfultigaten Formen, von der Gestalt wie sin die 
‚alten cilicischen Münzen und der Stein von Carpentras zeigen, 
bis zu unserer jetzt gebräuchlichen Hundratschrift, dazwischen 
aber liegen viele Moudifieationen, die zum Theil durch die Kreis- 
form und den beschränkten Raum bedingt sind, Manches = jat 
wie das Mendaitische geformt (Kopp a. a. 9. IL ६, 313), 


21) 5, Prospeolun der der odossaer Gesellsch, gehörenden इन, hebr 
प, rabb. Handschriften م قوع‎ ४ Nora 1845, ^= ११०. न 

22) Wir haben bei Anfertigung derselben die Sehrifttabelle von Kat 
za Vresenlas brammalık (व 1851) zu Grunde gelegt, weil ein m. a ادن‎ 
werk genügt: Ausführlicheres bielel Gesen, Mon. Tab. 4 u 1 Lie 
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ऋ ऋ, _ | ` ऋ क ` = 
int nen remeinen gleich dem (न्ह كنات‎ an manchen 


‚Stellen mit sehr breitem Köpfe, z. B. in dem Worte pur 
regen das Ende. e 1 


zeigt عزل‎ eilieische, palmyrenische und (0 aramälsche 


Form, am Köpfe zwei Haken, die en am jen vum न unler- 
scheiden. 1 |" 

hat sieh am weitesten von der alten Form entfernt und hat die 
unseres n, nur dass hie und da der linke Strich etwas über 
das Dach hinnusgeht, und dadurch dem ति unserer Ioschr, sich 
nähert, .ع‎ B, in 3) [तच und ra, Das kurnitische 
Ms. hat noch die Form unseres rn, während das Ma. Val, 2 
anno 973 (vgl. Hupfeld’s Tabelle in >, Gramm. ॐ, 32) schon 
unser jetziges = hat, var, I 3 Meg. 1, 9, fal. 71, .ل‎ ९५, Krakau 
km عدوم‎ ९५ on ab ठन ७ च > aa ततन 
१८ “un „In den Thoroth der Früleren war weder das He 
noch das Mem geschlossen, uber das Samech war geschlossen.‘ 


"Aus dieser Stelle weht deutlich bervor, dass schon im talmı- 


1 


dischen Zeitalter die مي‎ 8 Furm des He gebräuchlich, 
während früber die geöffnete üblich war. 


ist in der Regel ein kurzer seukrechter Strich, zuweilen etwas 


bogen wie unser Komma, an manchen Stellen jedoch 5० صوص‎ 
५ ürzt, ॥055 es sich kaum moch vom Jod unterscheidet (vgl. 
ह, B. عمل‎ erste ann), während es in dem Worte 737° am 
die alte makkabäische Münzform erinnert, older endlich wie 
unser jetziges + gestaltet ist (vgl. रद) + das aber schon alt 
Int, da auch die Satrapenmünzen (vg 1 de Luvnes 9. 2.0. #. 17 
u. &) und der Talmud | 9, ७१०१४९4. f. 22) es schon in dieser 
Gestalt kennen. 
int der jetei gen Aundratschrift am nächsten, bat aber noch deu 
kurzen Schaft, der wie in dem karaitischen Ms. noch nicht mit 
den andern Buchstaben gleiche Länge zu haben scheint; in- 
dessen ist der Buchstabe uur an 2 Stellen (mar und rar) 
in unserer Inschr., es lässt sich daher vichts Genauer über 
seine Form angeben. 
hnt ganz die Form des ägyptisch-aramäischen und der auf den 
eilieischen Münzen (Üiesenius, Monum, 'Tab. 36. VI, VIIL +.) 
Gerade die Form dieses Buchstaben ist bei dem ägrptisch-aram. 
Alpkabet bervorstechend und int in unserer Inachr, sehr deutlich 
in dem Worte 19470 gegen das Eude, in dem Worte {न 
(das Hr. Elli gar nicht entzilffert hat) hat es grosse Achnlich- 
keit mit dem mondaitischen und fast die Gestalt des syrischen. 
und > sind unserer Quadratschrifti ziemlich nahe und nicht leicht 
zu verkennen, die Basin des ت‎ int, je ouchdem der Raum es 
zulässt, bald breiter bald apitzer. Das + hängt sich leicht an- 

u" = 


23} In dieser Form kanmt dan > Käufe anf der Inschrift Mr उ जण. ` 


3 u 
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deren Buchstaben an und schmilzt wit ihnen zusammen, wird 
auch wohl unten am Fussr des Buchstaben angefügt, wie in 
dem letzten 373%. سد 7 لاط ا"‎ । 
hat die Form unserer AQusdrötschrift; In dein Worte न اذا‎ 
der obere Haken so lung, dass man es kaum vom > unter- 
scheiden kann, Merkwürdi ge aber ist die des Schluss-Kaph, 
das in 2 Formen auftritt, die beide im ägyptisch-aramäischen, 
pbönixischen und eilieischen Alphabet als > fin der Mitte de 
Worts) vorkommen; die eine in dem Worte 77 عصدو‎ (gegen 
den Anfang) Ändet «ich sicher in der 3. Maltesiachen Inschrift 
1. und 5, Zeile (Ges, ४, a. 0. Tab. 8). Ob auch das > für 
Schluss-Kaph vo Sera in dem Warte 7>> nach xisıwn iat 
ns noch zweifelhaft, weil die Lesung nicht ganz sicher ist. 

($. weiter unten im ‚Commentar,) 

erinnert in seiner langgestreckten Form an das aliphöniziache, 

ist sonst aber füst dem der Quadratschrift gleich, j 

त ह höchst mannichfache Formen, سمس‎ wel, =. B. das प in 

den ‚drei letzten عمدو‎ mit dem in ततन und z2r20% (in der 

Stelle); es ist indessen leicht aus dem alten Alphahet‏ معاي 

abzuleiten (vgl. Ges. mon, lib, يو ,ل‎ 24, besonders Nr. 15 u, 16). 

Im Allgemeinen ist es dem pulmyrenischen ähnlich. — Das 

Schinss-Mem ist wie unser 5 der Auadraischrift, ebenso auch 

in den Inschr. Nr. 3 9, 5, 

ist wohl mannichfaltige an Gestalt, jedoch sehr ähnlich dem Pal- 

myrenischen und der Münzschrift (vgl. besonders anch die Münze 

von Sidon, Ges, mon. 'Tab. 34, |. L.). Dass > und Jurchein- 
ander gebraucht werden, hahen wir schon oben angedeutet. 

© ist wie in unserer Anndratschrift, nar dasa die Basis spitz zu- 
läuft, wie das 2 der makkab, Münzen. Auch der Talmud 
kennt schon die geschlossene Form dieses Buchstaben, der In 
dem Palm 7 . noch geöffnet ist, vgl. die oben unter = unge- 
führte Stelle. 

7 hat bereits den geöllneten Kopf (der aber auch schon auf den 
Satrapenmünzen und den eiliecischen vorkommt), مه‎ dass es ganz 
dem Palmyren, gleicht. Der Thalmud jedoch weiss noch, dass 
das > lrüber geschlossen war, wie im Altphöniz. und dor Münz- 
ehrift (vgl. .ل‎ Megilla 1, 9. 

¢ int wie im Palmyr, (vgl. १९१८१ TOTER"), das Schluss-Phe 
ist noch mehr dem & ähnlich, wie in unserer jetzigen Alundrat- 
schrift, vgl, das zweimal vorkommende म, 

z ist ebenfalls wie das palmyrenische, es ist nor an einer Stelle 
in unserer Inschr. 

>, das an vielen Stellen vorkommt, ist dem ägypt. - aramäischen 
und palmyr. ähnlich, aber such mehr der Aundratschrift sich 
nühernd. | 

= schliesst sich ebenfalls nn die genannten Alpbuhete am nad ist 


॥॥ 


Mr 


noch ziemlich leicht won د‎ zw unterscheiden, das sich durch 
neine zwei Spilzen am Kopfe kenntlich macht, न 

vund 7 aind wie im Palmyren., letzteres ist durch den Haken 
am linken Fusse leicht vom नि zu unterscheiden, | wanchen 
Stellen jedoch schr undentlich geschriehen । त 





॥ १611891 


a) x0% (nicht mit Hrn. Ellis [53 zu losen, da dus Pron, 
sing. j777 nicht mit Sahat. im Plur,. verkunden werden kann) findet 
sich auch im Sprischen, wo e# nach Bar Bahlul (im Lex. von 


Michnelia findet sich nur unter | ८.९ nach ॥. B: unum testirulum 


habers, bereilitas, während das Wichtigere aus B, Ba Glosan 
fortgeblieben ist) folgende van Hrn. Ellis ungeführle Bedeutung 
hat, die ebenso in der Abschrift des पक्त, Prof, Bernstein »teht: 


५०]‏ كم سزموون ميواب - ११‏ خصيه وأ अ~‏ ;== 1 براة وعمر 
nor Eine Hode‏ عمل „Nach Bar Seruschwui, ein Canal, — einer‏ 
bat, auch ein Scheidehrief, oder Erlass einer Verpllichtung.**‏ 
Das Wort kommt dreimal in unserer Inschrift vor, und es ist nicht‏ 
u bezweifeln, dass es richtig gelesen worden. Bei den Juden‏ 
Palästina’s und Babrlon’s war das Wart in häufigem Gehrauclh‏ 
ein ganzer Trakint des Talmuds führi den Titel: Pos „über‏ 
Sche तनि und da schon die Mischns das Wort keunt, sn ist‏ 
das ein Beweis, doas es nicht nur dem ostaramäischen, sondern‏ 
such dem westaramäischen Dialekt angehört, Die Eiymologie‏ 

ist dunkel, 

0) कैन muss hier collectivisch „Dämonen genommen wer- 
dem. In der heiligen Schrift kommt Doro nur 5 Mos. 32, 17 und 
Ps. 106, 37 vor, an welchen Stellen „Götzen“ bezeichnet werden 
Jedoch bat, sich vw später als Bezeichnung von „Dämonen, 
wie bereits die LXX an den genannten Stellen haben, festgesetzt 
Im babrlon., Talmud (»eltoer im jerus, und den von ihm abbän- 

gen Midraschim) ist dieser Begriff in weitester Ansdehnung 
aucht; Schedim sind Personifieationen für alle bösen Leiden- 
schuften und Begierden, überhaupt für aller Böse und Veble, das 
im Parsisnus dem Reiche des Ahrimon angehört {vgl. Brecher 
०. m 0. 85, 48), Leicht erklärlich ist dann auch die Uchertra- 
gung des Begriffes Dämon" auf Personen, deren Thun und 
Treiben etwas Dämonisches, Unhegreifliches hat, a6 wird .ع‎ B. 
ا‎ Baba-Bathra (730) ein äquilibristischer Künntler sogar Ahriman 
bar Lilithb genannt (vgl, Rupoport, Erech Millin p. 247); ebenso 
treten im Talmind Männer mit Namen rahb. Autoritäten und dem 
IA. Bd 31 





er 
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Kpitheton 70 auf, wenn win etwa erkwärdige Lehren‘ كمد‎ auf. 


fällige Weise Ma gen: so heisst ein solcher Jonnthn न ‚der 
Sched (x1°= त) b. Jebnmoih 122, 9, Gittin 66, »), Jaseph der 
den genannten Stellen. die Motive für eine derurtige Benennung 
nicht ganz kinr vorliegen; auch räuberische Beduinen ‚scheinen 
wegen ihres wilden Treibens nl» Dämonen, als Abkömmlinge ler 
Igrath batı Machlath (der Schedim-Muiter) bezeichnet au werden 
(Pesach 112, نا‎ fg), goradeso wie bei Firdusi der Rustem einem 
Age Des erscheint (vgl Cnssel, der Thron Salomo’s 
Lilith (Anm. h) von Adam her, der sie zur Zeit seines Mannes 
gezeugt habe (h. Erubin 18, # 4 m er nichfach 

ausgeschwückt erscheint in späteren cabbalistischen Schriften, die 
die grösste Achnlichkeit mit wenlaitischen Vorstellungen baban 
(vgl. Sobhr ed. Sulzbach |. 170 व, u. 387), Der Sohar kennt 
sugar 10 (77°5, jüdische Sehedim, im Gegenantz zu heidni- 
schen; zu den ersteren rechnet er auch den gensnnten كعد‎ ao, 
den Asmodai und sein ganzes Geschlecht, vl. Sohar p. 418; noch 
ubenteiterlicher wird die Ansicht über -Schedim im Jalkut rubeni, 
Sohur chuwlusch und ähnlichen spätern eabbalistischen Werken. — 
Die Gestalt der Schedim ist die menschliche, als Mann oder Weih 
(mw, vgl. Pesach 111; b ४, .ل‎ Targum zu Predig. 2, #8, wo 
mia ततर durch männliche und weibliche Dämonen wieilerge- 
प wird), mit Hähnefüssen (vgl. Gittin 68, b) und ühermensch- 
موك‎ Kräften versehen (vgl. much .ا‎ Chagiga 17, >|, — Dass 
sig Ursachen von Krankheiten sind, haben wir schon oben عمة‎ 
gedeutet, 

e) ri معسممم)‎ Matth. 8, 16). Wenn auch dieses Wort 
ziemlich undeutlich geschrieben ist, indem das تك‎ beinahe die Form 
des mendaitischen und das د‎ sich mit ihm und dem = verschmolzen 
bat, so zweifeln wir doch nicht an der Richtigkeit unserer معنا‎ 
me + da die Term in Verbindung mit Schedim und Lilith im 
Tulmud und midraschischen Schriften (कलौ) in Nr. 5 kommen pr“ 
vor) rich bnlich auftreten, und ihre Abwesenheit von vornherein 
auffallen dürfte, — Unter Auchoth dachte man sich jgwewähnlich 
die Geister abgeschiedener Serlon, besonders derer, die in Sün- 
den gestorben, und noch keine Ruhe Daden können, Sie hausen 
in der He ar unter Kapperstränchern (b. Pesach 111 ,لط‎ und an 
ähnlichen Orten, wie die Schedim, besonders auf Gattenäckern 
(vgl. Brecher 2 2. 0, $. 17 1), wie sie denn auch eine rleiche 
Entstehung wie die andern Dämonen haben, Auch die Menduiten 
kennen dieselben (१. lib. Adami I, 114, 10) als hüse heister, auch 
hier trelen sie ech men Dämonen nf. r, ९ 

di T" 1737, ich vrermuthe in dem Worte Tr den 5 
( عفلى‎ Niretch mit dem Zend, 4 am है), so ih ४ 
folgenden 77 den Dew Sirch (vgl. Zend-Ayrsta ع‎ Kleuker IM. 
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8. 66. Anm. f). WVullers in d. Frogm. d. Rel, des Zorouster theilt 
aus dem Ulemai Islam Folgenden über die Dew’s mit (8, #2) 
„Die Porudiesbewohner bunden den Abriman in der Hülle und die 
7 Dews an den Himmel, Diese hiessen: Sirch ५८५ 1, 1 
kisch, Tarmad, Heschem, Sebih und Batair. +) हकर bilde 
einem jeden dieser 7 einen Lichikrein und gab ihnen göitliche 
Namen; همس‎ enistanden die 7 Planeten Saturn, Jupiter, Mars, 
Sonne, Venus, Mercur und Mond.“ Mit unserm Tr 1४4 auch 
der mendaitische 34%: (frausponirt aus #342), der wie der bibli- 
sche ودود‎ 2 Kän. 17, 13 den Pluneten Mars hezeichnet (१8१. 
Winer’s .كلكا‎ |}, 148, 3. Ausg. لسن‎ Movers, ل‎ Phönizier I, 
zu vergl leichen, Im Lib, Adami ist Nirig oft genannt als verderb- 
liches Wesen, mit Spiess und Lanze bewaffnet, „Alm wurden Wal- 
fen zueribeilt, um Kriege in der Welt zu erregen.“ Er führt 
den Beinnmen Abdalo (Verderber), vgl. Onomaat. =, 1 so wie 
über den gräulichen Cultus. dessolben Abi Taleb das. 8, 106; 
ausserdem L.ib. Adami |, SG. 90 u. 20, 

ह} लर ist, wie schon bemerk: Sirch, Zeirch تغط‎ 
Kleuker, bei [१५९ (de religione vet. Penn 183) Zairitsch 
dessen Aufgabe; desgleichen die des vorangehenden Nireh, es int 
unerlaubte Leidenschaften anzufachen, zu Raub and Mord die Men- 
schen anzuregen (Hyde a. 9, O0.) 2") Mil unserm 77T (न riel- 
leieht der mr der Meudaiten „einer der Häuptlinge der प्रमा 
( 09०१५. 5, 47), sowie der "नन ein Gölze der alten Araber 
auf den sinaitischen Inschriften (vgl. Tuch in .ل‎ Ztechr. 111, 206) 
zu vergleichen, Ein Wr findet sich nuch in der 16, कषप 
pirmischen Inschrift bei B de (Toison d’or de ها‎ Inngue Phe- 
nieienne, Paris 1852), — Herr Ellis liest 7317, das wir سكاع‎ 
„der Reine" übersetzen können; wir legen darauf kein Gewicht, 
dnss dies keine passende Bezeichnung für einen Dimon wäre, 
da aus dem „guten Gott“ eines Religionssyatema leicht ein „böser“ 
ein „Dämon“ in einem andern werden kann Mr. ei ४. 9. 0. 
5. 379}, wie denn so manche altindische Vorstel 10 den ent- 
gegengesetzien Begril im Parziamus umgeschlagen ist {rg}. Rath, 
zur Geschichte der Religionen in Zeller's Jahrb. 1846, 8. 3488. 
Ansland 1558. Nr. 59), man denke nur un Iudra, an die Dows 
त्र, dei. im Pursismus, und ihre Bedeutung in der alten indischen 
Religion; dies also würde nicht gegen री sprechen, wenn nieht 
das = deutlicher als das > sich lesen liesse und auch ein Sakinh 
wohl schwerlich als Dämnn oder Genius im Iudenthum und im 
Parsismus nachzuweisen sein dürfte 

1 क्न “ou Wir glauben den ınae Abathur, den 
guten Genius der Mendaiien, io unserm ~ल zu erkennen, mit 
Verwechselung des n und رت‎ die bei der uncorrekten Schreib- 






24) Zu Sireb vergleicht Klenker (2, A. कनक ||, 2; 5. 24) dus Peblemi 
लट, ID, are; böse 
31” 
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weise der Menduiten nicht auffällt, Wir ilürften #0 die Urform 
des räthselhnften rast gefunden haben, denn die au gramm Nar- 
berg’s von “+ عرد‎ | Ouom. 8. 2) scheint doeh gar zu gezwun- 
gen, währen! 23% aus Su und Te د55 جمدو‎ „Va 
Höhe, des Berges“ eine passende Bedeutung gäbe; wenn man 
nieht ~£ als Dimon nehmen will, Was wir auch vorziehen möch- 
ten; denn dus zweite Wort #15 ist in der That ein Dämen hei 
den Memdaitön, der an vielen Stellen des lib. Adami die Rolle 
eines Faunus spielt (Onom, 8.59 f.). Er ist ein lüsterner, Ver- 
derben bringender Dämon, Sohn des Ur, des Erstgeborenen des 
,لدت‎ Jessen Mutter von 24 Dämonen genothzüchtigt worden 
(Onom. 8. 82, rel. auch 8: II). Dass in unserer Inschrift Abatur 
als Dämon vorkammt, während es bei den Mendniten ein guter 
Genius ist, orklärt sich nach em unter नि~ Bemerkten. 

Wort ist प्रदा ganz deutlich, der erale un‏ جل 37 ...,. رن 
zweite Buchstabe ist ala 34 nicht za verkennen, der dritte scheint‏ 
ebenfalls ३ उच sein, wie in dom Worte =:*n, der vierte ist १, der‏ 
fünfte kann = oder = sein, der letzte ist etwa ein verschobenes‏ 
dass das ganze etwa 4>122%, wie Noah bei den Mendaiten‏ مورت 
heisst „suplens scriba Oeconemi mundani Schelmaj" (Onomust,‏ 
j 40); doch wollen wir die Richtigkeit unserer Lesung dahin-‏ 
gestellt sein lassen. |‏ 

ars Die Lilith jet bereits in der heil. Schrift, Jes,‏ زم 
in Nachtgespenst, in Form‏ و genannt; man Jduchte‏ 14 ,34 
Kindern und Erwachsenen‏ حمل eines geputzten, schönen Weibes,‏ 
nachstellt, ersteren, um ihnen zu schaden, letzteren, um sie zur‏ 
Unkeuschheit zu reizen, Auch Griechen und Römer kennen diese‏ 
لاغ لل ) موس وسور اهنا Form des Aberglaubens, wie die Eurovere‏ 
die Striges und Lamiue (wie‏ رز.0 bibl.‏ مهمه die LXX‏ معطسا Wort‏ 
die Vulg. 9. 9. 0. hat) und die Ghule bei den Arubern (vgl: Bo-‏ 
ebart, Hierox. [पद्व Bat. Il, 8. 831 0, Ges. zu Jos, a. 3, 0, und‏ 
Bar Bahlul erklärt die Lilith: ein Dämon,‏ ,)422 ,ل Winer's RWb.‏ 
welcher einem Weihe gleicht, wie die Ghule; Bar All: ein Düman‏ 
Beson-‏ — .زلا in Gestalt eines geputzten Weiber (vgl, Ges. 8, a,‏ 
ders häufig erscheint die Lilith bei den Mendniten; im lib. Ad. 1,‏ 
ॐ, 25% erscheinen sie als Weiber des Gaf und Gafau, der Dä-‏ 
monen der Finsterniss, von scheusslichem Anblick; gewöhnlich‏ 
treten sie in Begleitung von andern Dämonen auf, wie |, 106‏ 
und an unzähligen Stellen. Auch in dem Sidra Jahia werden die‏ 
Liliih als den Betten der Kindbetterinnen nachntellend erwähnt‏ 
(wie im Ben Sirn), welche der Eugel Sarniel ahwehrt (vgl.‏ 
Ständlin's Beiträge zur Philos. 8, 24. und duzu Lorubach'se Mu-‏ 
Auch im Talmud‏ — نلآا 0.87 79 .5 sem für bibl. u. orient. Lit:‏ 
und den Midraschim tritt die [मि als weiblicher Sched oder ala‏ 
عع به Machlath‏ ما Dämonen-Mutter auf, dann besonders als Igrath‏ 
sich diesen Dümon mit ei-‏ عاباعمق nannt (Pesach 112, b); man‏ 
nem besondern Haarwuche. Schon die Boraitha erwähnt desselbet‏ 
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तनऽ وود‎ 73 (Erub. 100, رزط‎ zuweilen auch als eine Miss- 
gestalt mit Flügeln versehn (vgl: Nidda 24, m mon nenn). 
Auch sie wird als Repräsentantin alles Bösen gedacht ( Sabb, 
151, I), als Mutter des Abriman na ~> Te (Baba Bathru 
73, a. vgl. Sanlı. 39, زن‎ , die Erwachsenen und besondere Kindern 
nachstellt. Ihr Ursprung ist £ eich dem der Schedim (s- oben), 
auch Henoch (4, 7 vgl. 10, 13 der Lebers. von Hoffmann) nentt 
die von ° fallenen Engeln Be ugten Dämonen: Lilitb, Die spä- 
tere Cabbaln, Sohar ए, A. haben auch die Lilith mit anderweiti- 
gen phantastischen Ausschmückungen bedacht. | 


{} 8937 دده‎ 1४1 त جمدو‎ त 173 Die Bestimmungen 
dieser Ortschaften, die drei Mal in unserer, Inschrift wiederkehren, 
und deren richtige LEE unzweifelhaft ist, scheint nicht ohne 
Schwierisrkeit. Hr. Ellis hat auch hier nichts zur Erklärung ge- 
Spa ६ Hr. Layard meint jedoch Batnajun wäre das im nördlichen 

sopotnmien gelegene Batna, in der Nähe von Edessa, späler 
von den Arahern दः genannt [Assem Bibl. or. .عل‎ 293). Diese 
Hypothese scheint wir indessen unhnltbar, weil erstlich das in 
der Nähe von Edessa gelegene Batna 7702 nicht 11255 heisst, 
zweitens weil der Fundort, der Amrankligel, so weit entfernt. ron 
dem angenommenen Ürte im nördlichen Mesopotamien liegt. Wir 
würden uns auch wohl die Aushälfe Layard's gefüllen lassen, 
dnss die Gefässe vom Norden gekommen oder von babylonischen 
Juden angefertigt worden für Audere, da jene als berühmte Zan- 
berformoischreiber bekannt waren, wenn uns nicht abnehin die 
gunze religiöse Anschauung mehr nach Süden, dem Synkrelismus 
des Parsismos und der Mendaiten, geführt hätte, und wenn ‚wir 
das {त= und 8-34 773, Uns duch nuch in der Nähe des 82190 
liegen müsste, erklären könnten. Aber darüber schweigt Herr 
L;ayard ganz und gar, 

Am sichersten leitet uns bei der Bestimmung der genannten 
Orte das "2, welches im Arabischen allgemeine Bezeichnung 
für „vieles Wasser, Meer, Strom“ und in Mesopotamien für 


3 اذا‎ = 
den “ا مسابرسظى,‎ ist /vgl, Freytag, Lex. arab, ‚4 „aqun write 
vol fümen magnum, ut Nilus, Kuphrates‘]. — न> möchten wir 
daher == بكخربي‎ nehmen, als Name der bekannten arubischen Pru- 
vinz nm persischen Meerhusen, das Land zwischen den Meeren, 
hegsichnet, wo arubisirte Nabnthäier wohnten. In diese Gegend 
führt uns wuch وول‎ 1१4, Man könnte leicht verführt werden 
os für Bethana (— Beth-Ana, oder —Beib-Auna, wie es Piole- 
wäns nennt, vgl. Ritter's Erik. Xl, 254. 716) en halten, wenn 
uns dies nicht zu weit nürdlich führte; desshalb ziehen wir vor, 
das südlicher gelegene Ann /nuf Layard's Karte) oder Bethenn, 
wie €= anf dem ४, Spruner'schen orbis terrar, untiquus । 1850 ) 
heisst, in der Nähe des Pallacopas (Ritter X, 43 44), für unser 





का 9 | جود‎ । च 
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{१५८ zu halten. — Auch das folgende 837 ~त passt trefllich 
auf unser Verrain; noch jetzt heisst dio westlich vom Pallacopas 
sich hioziehende Sump fgegend, wenn die dörrende Hitze sie aus- 
trocknet, „Bahr, das Meer“ (Ritter X1, 434), daher #437 era, 





„der Bahr der Wüste“, — Diese gengraphischen Namen können 
uns aber auch, wie bereits oben angegeben werden, einen Fin- 
gerzeig bieten für die Zeithestimmung unserer Inschrift; da Bahr 
nur ein arabisches Wort ist (auch Butoajun zeigt unverkeun- 
bar eine arob. Ferm), so muss man die Invasion der Araber im 
7. Jahrb. voraussetzen '*) 11 

k) -*2 ~: Hr. Ellis liest eur ممعم‎ und übersetzt in 
Verbindung mit 8737 772 727 „and from the country of the north 
and from all, who are tormented hy them iberein." Da auch bier 
nichts zur Erklärung dieser Üchersetzung beigefügt ist, so läunt 
sich nur vermuthen, dass jox1 als nomen = IE „torth" genom- 
wen (freilich ganz willkürlich‘), und 774 „who are tormented‘ 
von einem Verb. 75% abgeleitet worden, das weder im Chald. noch 
Syr. sich findet, und nur im Arab, die Bedeutung hat „hostili 
ineursione inyasit gentem" (=. Freytug Lex, arab, ज, r.), Und 
heisst denn त ~न 713 عكر‎ „from the !ا “ماسم‎ — Wir müssen 
daher ganz und gar von dieser Uebersetzung abgehen. Was ist 
aber mit dem नयनं عرز‎ anzufangen? Da هه‎ mitten प्रणालः ärt- 
lichen Bezeichnungen, vorkommt und darauf => مجم‎ 18१ fol gt, 
مع‎ lässt sich ebenfalls unter diesen Worten eine ärtliche Bestim- 
mung vermutben, mir ist es uber nicht gelungen eine solche 
herauszufinden; an der richtigen Lesung ist wicht zu zweifeln, 
da die Buchstaben an dieser Stelle sehr deutlich sind, Ich nehme 
daher 1" (als ein Wort) gleich dem pers. اسفتدارمط‎ 
اسيتدارء لم د‎ यै سبن دارم‎ > Pehlewi; Sopandomad und ebenso im 
Parsi. Espondarmed (Asfendarmed, Sefendarmel) ist nach Stern 
und Benfer (Monatsenamen 5,41 u. 4 5: vgl, Richardson im pers 
Wb. ४, besonders Vullers im pers, Lex, Lief. I) I) Name einen 
Monats (dem Sivan entsprechend), 2) eines bestimmten Tages 
desselben Monats, ३) Bezeichnung der Dinge, die in demsalt, ch 
geschehen, إل‎ ein weiblicher Amschaxpund, Gebieteriu der Erde, 
die diesem Monat vorgesetzt int, An unserer Stelle könnte nun 


25) Dass १96 arılı. بكر‎ durch I und nicht dureh Ana च lederge- 
chen ing, darf wohl beider ع‎ bischnu Schreibweise den südlichen. 
Mesopotamien (vgl. die Vorreie Norborg'a zum ||. ia اعد جيه يتلام ب‎ 
les Nabaibeeus, Joure. as, XV, 3,214 und oben +र. 4) nieht aulfellen. 
Indesson Führt auch Vullers Im. pem, Wh. unter ‚#3 os dem ^ 17111) 
dio Bedeutung auf „vom, regienis", ohme aber etwas Nährers anzugehen. — Dass 
mm nicht etwa verleiter würde {त aus der ग. > und 155 (dem دملا‎ 
kannten Charran) zusammengesetzt zu halten, verbietet die Stelle Ma Tu 

177 177727 (६५९० den Schluss), die offenbar zeigt, dan he 
sammengeselztos Wort int. > الال‎ bir يدب‎ 
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genommen werden; da doch unsern Inschri 1 I Bekanntschaft mit 
pers. Cultusgebräuchen voraussetzt, einzelne Dews kennt, ja ७७ 
gar عمل‎ Wort „Dew‘‘ selbst عمط‎ [अर Anm. I), #0 wäre ein solcher 
Ausruf nicht مه‎ achr auffallend.  Indessen ziehe ich duch folgende 
Deutung. vor. Th. Hyde, welcher in a, Werke de rel, wat, Pers, 
Ausführliches über die Monatanamen bietet, lässt aich (8. 238 ff. 
der 1١ Ausg. ४, +, 1700) über den zwülften pers. Monat, suchdem 
er Einiges von Jem ohen Angeführten erwähnt Int, ulso ats: 
„Praeteren Isphendärmaz انع‎ Angelus qui censelur jirneesse Ar- 
horibus et Sylvia et omnihns rebus hujus meusis, pransertim (luinle 
ejus dei gestis amt gerandis: qui quidem Vius dies (quia coineidit 
cum nomine mensin) est Festum, quo etium die huonum est Arbo- 
res plantare, et uorna vesten induere et m edicamonta sumere 
. . , , Hoe ماما‎ die مالآ‎ a Solia ortu ad occasum ad expellendum 


Seorpiones et noxia animalculn, solehant serihere كردم‎ ash, sche: 
dulns (Spell) contra 3 corpiones, unde et hie dies Arabics 
vocatar كسفة الرقاع‎ Kinphato 1-1116 4: I. ९. seissio Schedula- 
rum, sen segzmenta Schrdularum. Ex istinsmodi Schedulis हण 
bunt tres agglutinare tribos parietilus enjusque dümus, omisso 
وال‎ pariete, qui in unteriori domus parte... ++ 1५१६१ Uhnrtacens 
Schedulas verbis incantatoriis inseriplas nptis tempöribus recitant 
سن‎ Mohamedani quam alli..., ut ex vi verhborum tollantur ser- 
pentes «ot alia voxin animalcala.‘ (लल Beschwörung von Schlan- 
En لون‎ Seorpionen als heidnischen Gebrauch vgl. بط‎ Synhed. 
01, زيط‎ Nach dieser Mittheilung dürfte es wohl nicht unwahr- 
scheinlich erscheinen, wenn wir unserer Inschrift einen ähnlichen 
Zweck, entweder schädliche Tibiere zu vertreiben, uder den um 
Eapandarmad genommenen Medicamenten eine erfolgreiche Wir- 
kung zu verleihen, zuschreiben ; das ननन" nehmen wir daher 
als blasaes Datum „am Espandarmid‘, Endlich wöllen wir noch 
bemerken, dass es uns unbenommen bleibl, um der pers. Form 
nach näher uns nmauschliessen, das اعت‎ von 54 zum Worte 
Tanner zu ziehen, an dass es 111: ८35 Imute, de'nuch 
जन denselben Sina wie #737 giebt, wiewohl man recht gnt uch 
das pers, kurze u zu Anfang des Wortes durch das = wieder 
geben kann › ^ |. | 
زر‎ vera जगन वध 9४ ددع‎ 20 ८.4४ mr no [६१९४ wir diene 
Worte, die Hrn. Ellis ganz unverständlich gewesen sind, Jdemn 
seine Uebersetzung: „sieh! ich mache Jie Rathschläge der Dämo- 
nen wirkungslos “رماع‎ stimmen durchaus wicht mit den Wörtern, 
die er herausgelesen; uns aind wenigstens 3132; 7; छर, ४५ 
wie die Verbindung des ,ممع‎ Sing. 175 wit dem Plur, १.५. 
ganz unbekannt. = Die Beschwörung unter Anrufung Goites 


—— 


26) 8. Haug, Gbil, gel. Anz, 1854. Nr. 25. 5, 247 8 


— 
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(oe) ist auch dem Tlaland bekannt, vgl. ط١‎ Joma 84, 9, 
MINE mm — DER für Erbe ist wohl wicht ohne Absicht, 
weil man sich scheute den heiligen Namen Gottes bei profaner 
Gelegenheit unrerändert auszus १८०८ chen, هف‎ wie man auch noch 
später in ähnlichen Fällen ياود‎ oder ©" achrieb und عمسم‎ 
aprach (vgl. Fürst, Lehrgeb. ६. 51): oder uuch die Form लन 
ist durch Verweebselung der Gutturnlen ewtstunden + eine Bigen- 1 

heit, die dem südlieben chuld, Dialekt | mun denke an Nabu 

und Mendaiten!) nicht fremd und aueh sonst hei unserer ee 
bemerkbar ist, — دوحج‎ [3५४ mil dem „König der Dümmsr 
ist gewiss Iso gemeint, der auch im Taalmnd oft „nahe, 
1177, 1) ~ der Schelim“ genunnt wirds; “re دز‎ vorkürzter 






Plur. van Dre der schr häufig im Chakläischen sich findet, 


Das folgende Wort lese ich; m „und. der Dews“. Das Wort 
m اهز‎ verkürzter Plur. v. Sing: 8777 las pers. == [00 in 
der alten iranischen Form stammt von der Wurzel div „lenchtem** 
und bat usch in der Vedasprache die Bedeutung „leuchtend © 
(Lassen, ind. Alterthumakunde 1, 7506); es hat sich dann, wie ao 
manche undere altindiache Vorstellung, in den enigregengesetzten 
Begriff im Pursismus umgewandelt (vgl. oben) und bezeichnet hier 
die feindlichen, den Menschen unchstellenden, alles Böse begün- 
stigenden Wesen. Auch die Syrer kennen. die Dews in dieser 
Bedentung, فى‎ nennt =. 8 Bur-Hebraese (Chr. .م‎ 250) den Beel- 
نامع‎ das Haupt der Dews (877 sum). In Schriften, die von 
Juden berrühren, kommen meines Wissens die يعور‎ nicht vor, 
desswegen hat man jedoch keinen Grund sie in unserer Inschr. 
zu beanstanden, da diese auch ahochin über den Vorstellun 
kreis, den die Juden über Dämonen hatten # hinausgeht und zu 
'Anfange zwei Dews ausdrücklich कवा) नी macht. — Das folgende 
१3) 739 wu hängt nach vom Verb, رده‎ (das möglicherweise 
auch 943 „vertreibe gelesen werden künnte, wenn «a nur zu 
क +न besser pasale) ab, „zeratüre den Köniz der Schedim und 
der Dews und die mächtige Herrschaft der Lilich,“ 
, =) Was mit den Buchstaben एत oder छदन anzufongen 
sei, vermag ich nicht zu “agen, ich Innse sie daher licher kan ana 
unübersetzt, ehe ich vage Conjeceturen. darüber aufstelle, Es er 
sich entweder ein Verhbum oder ein Beiwort des folgenden Lilith 
darunter vermulhen. In derselben Verlegenheit ist mun auch mit 
der Lesung ७३८॥ dem zweiten 293८. == Was das >~ nach. 
dem 29८0 beteiffi, das Hr. Ellis liest ‚20 weiss ich mit dieser 
monströnen Form 1८115 unzufangen, man erwartet entweder br 
(sber ५५० unterscheidet unsere Inschrift nicht »wischen > und 7, 
wie es anch beim > ७७५५ त der Fall ist) auf Gott, oder hs auf 
Lilith bezogen. | 

n) “77m als Beiwort der L:ilith „die Schöne" passt zu dem 
Volksgtuuben,, wie wir gezeigt haben, der die Lalith ala schünes, 
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verführerischea Wuib anffasste, gerade wie die Griechen ihre 
"Euzoveu und die Römer ihre Striges und Lamine darstellen, vgl 
Meineke ad Menundr, |. 145 بس‎ Philostr. Apoll. 4, 24. 8. Winer, 
Bochart u. Gesenins a, عل‎ oben angeführten Stellen. 

6) w2p1 دك هرم‎ oe Ein derartiges Hesumiren „ob Mann 
oder Weib" kommt auch sonst im Talm, .ع‎ B. 0. Berach. 02, a, 
»owie in der Inschrift Nr. 2 „ana pam mama 50“ und 
Nr. 9 „mapn ~> + =) “جور‎ vor. 


2} Auch an dieser Stelle int der Sinn nach dem अतच ein 
sehr dunkler. Herr Ellis liest جود"‎ ८334 313107 9972 "wo, معطلا‎ 
‚selzt jedoch diese Wörter nicht, weil aie in der That keinen 
Sinn geben, uuch nicht richtig gelesen zu sein scheinen. Wir 
können nur muthmassen, dass die Copie nicht ganz correkt an 
dieser Stelle ist, und wollen uns, bis wir eine genauere haben, 
aller Conjecturen, deven gerade hier ein weites Feld geboten ist, 
enthalten *7). | 

g) 41931 bedeutet eigentlich. Spiess, Lanze, Stab, dam 
such Seepter, daber metapharisch: Herrschaft. Das = ist ab- 
४०४१६ von dem vorangegangenen A:7209 und der Nuchsatz he- 
ginnt mit =>. 

Fr) aan ap Dass die Worte richtig gelesen sind, wird 
durch die Wiederkehr derselben kurs vor dem Schlusse der Inschr, 
bestätigt; an letzter Stelle sind sie viel deutlicher. Wer aber ist 
der mächtige Mann, der über Schedim und Lilitb berrsehtt! Ohne 
Zweifel ist der König Sulomo gemeint. Ihm wird im Talm. 
und Midraschim die Macht zugeschrieben über Dämonen zu herr- 
schen, weil er der weisexte Tor Menschen war, zu den Büumen 
und Steinen sprechen konnte und durch seinen Reichthum alle 
Könige überragte. So hat sich denn unter den semit. Völkern, 
besonders unter den Arabern und Persern, um seine Person ein 
reicher Mythenkreis gebildet, Man dachte sich ihn als den ge- 
wultigen Herrscher, dem alle Gegenstände der Natur untertkan, 
waren, Thiere, Steine und Kräuter. Diese weiss er zu Heilmit- 
ماما‎ zu verwenden und auf diese Weise auch zugleich die Macht 
des Büsen, der Dümonen zu lähmen (vol. Targ. wu 2, ॐ, 
Joseph. Antig. VII, يربك‎ 80 erzählt auch Suidas (a. v. 'Flıiag), 
५५७७ Sulomo ein Buch über Heilmittel unter der Schwelle des 





27) Am schwinrigsion erscheinen uns die Buchstaben nach den deutlichen 
رمدم‎ man könnte diese कैत) ander دع"‎ lesen; im ersten Falle bite man 
dann das Wort नत, Nabaihäer, dus auf noser Terrnin wohl passt, Im 
andern; 767833 (47633) Nobat Jarar, Name eines Klenins der Men- 
dniten (Nerberg’s Umomast, 3. 82); zu diesen Wörtern passt aber weder das 
Vorhergehende noch Naehfulgende, das wir १२४ =© „er wende sieb al 
euer Here’ lesen. 





Volk dadurch von Got abgewandt worden (vgl. Mischna Pesach 
ders stellt die Sage den Si es Iring Salomo's als wundertbäti ध 
und die Dämonen beberrschend dar, dessen auch unsere Inschrifi 
erwähnt. (Vgl. Hammer-Porgstoll, Literstorgesch, .ل‎ Araber V. 
5, 1075, Anm. 2, der Näheres über die Zeichen auf dem Ringe 
mittheilt.) Noch heutigen Tages lebt der Glaube an die Wunder- 
kraft des weisen BR 3 und seines Ringes unier den orientali- 
schen Völkern; 80 erzählt Layard, ala er den riesigen, menschen- 
köpfigen Lüwen nusgrub, habe bei seinem Anhlicke ein alter 
Türke ausgerufen: „Dus sind Werke der Dächinnen (Schedim}, 
welche dem weisen Salomo — Friede mit ihm! — gehoreliten 
74 die er mit seinem Siegel verschlons" ب‎ Vanx, Ninivoh mod 
Persepolis, Leipe. 1852. 5, 174; Cassel ०. 9. 0. 8.52.) leber 
die Sage von dem Könige Salomo अ. Fahricinus Cod, psendoepigr. 
४. . p 1014 —67. Weil, bibl, ‚Legenden der Muselmänner 
5, 225 8. Cossel a. a 0. 5 42 — 52 und are tall, 
die Geisterlehre der Moslimen, in den Deukschriften der Wiener 
Acend. 1552, 5. 140. 

s) 817 Das Wort ist nicht ganz deutlich, da das ज eiwns 
auseinander gezogen ist, doch aus dem Zusammenhunge leicht 
zu errathen; die Construction des a mit dem Verbalndjectiv 
(E*2) ist im Aramäischen sehr hänfig. 


1) 1१५०६ ist nach meiner Ansicht die richtige Lesung, das 
Wort kehrt kurz vor dem Schluss in deutlicherer Form , श्त 
ortlographisch verschieden | 717-272) wieder, — 71539 ist eine 
Nominalbildung auf 71 (vgl Fürst a. a. 0, ॐ, 202) vom Verb. >37 
dunkel, finster sein, also Finsterniss, und mit a (—nmm, das 
sich oft مم‎ im Chald, verkürzt) „Ort der Finsternisa*, Hierhin 
wird die Lilitb verwünscht, hier soll sie weilen (ra त्रान, für 
fem, vw. 13), da in Jie Finaterniss Dämonen hinggehüren. — An 
wnserer Stelle liest Herr Ellis 1 > ns, ohne natürlich einen 
Sinn für diese Worte zu finden, an zweiter Stelle hat er 
nicht versucht die Warte zu lesen, weil ihm die Identitit ho 
Stellen eniganron ist. 

“) “2 ziehe ich dem von Hrn. Ellis gelesenen mp wor, 
wenn auch die Form des = die nicht gewöhnliche ist, während 
die des = deutlich ist und achwerlich + gelesen werden kann 
np kommt nämlich nur in der Bedeutung „breunen + anbrennen 
von Töpfen“, aber nicht von „liehen, “مول‎ (leave quickly, wie 
Hr. E. hat) vor; indessen will ich duch nicht Ferschwal gen ( {2 
mun ala 29010008 dns Verb, 71, Una „brennen“ und ,, 61160 = 
(hitziges Verfolgen) bedeutet, für Hrn. E,'% Meinung nnführen 
könnte, vgl. ل‎ Feng“ 31,36. — Zu der Form १7191 vgl. den 
Chald. zu Jer. 49, 8 1 


4, 2 meer “00 11239 دجت‎ und Maimonides بل بع‎ St}. -سممعظ‎ 
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v) ذد‎ 5१23 die Anrufung guter Geister mit dem einleitenden 
८१८ findet sich auch auf den andern Inschriften. Hier scheint 
mit dem लन) Hm (das auch جيه‎ rim sich lesen [ज] der 
Name Gottes mim in Buchstabenversetzung (vgl. Fürst u, a. ¢ 
8.51}, wie sie in spätern cabbalistischen Werken 86 häufig vor- 
kommen, bezeichnet zu sein. So schliesst x. B. ein Amutlet im 
Sepher Rasiel 9 4 N h. क = @ ` क | ॥1. Ten Das. ~ Zu solchen 
Buchstnbenformeln scheint nuch das folgende ou», das sonst kei- 
ven Siun giebt, gerechnet werden zu müssen. 


च) 11 >=" an der ersten Stelle heisst es 1778 ; wir glan- 
ben es an unserer Stelle etwas verschrieben, das Jod nach تخ‎ 
sollte nach dem د‎ stehen, wir wissen wenigstens nichts mit dem 
» sach zn unzufangen, 

€) ern 541 mit seinem Ring versiegelt, nim- 
lich mit dem des mächtigen Salomo, Ueber alles Gesiegelte نط‎ 
ben die Dämonen keine Gewalt (vgl. عط‎ Berach. 6, u, Gittin 69, a 
Chulin 105, b u. 5. 8, अ) Tlargum zu Koh. 1, 12), 

y; mio sub möchte ich als Zuruf „zum guten Licht!" auf- 
fassen. Auch dieser Wunsch hängt mit parsischer Religionsan- 
schnuung, wonneh Licht das Gute, Finsterniss das Böse ist, zu- 
anmmen, — Das 3 ist mit eiwaa breitem Kopfe, wie in dem 
Worte po. mim ist == 93, wie नध, तठ un m. 
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Aegyptische Studien. 


Yon 


(Fortsetzung. 5. 5. 193— 213.) 


प्रा. Ueber die نامةمووعت‎ und den mbolismus 
der Zahl 30 in den Hieroglyphen. 


In dem durch seinen Inhalt ao höchst bemerkenawerthen grie- 
chiseh abgefassien gmontischen Papyrus No, 75 ५९७ Musenma zu 
Leiden, welcher ans Aegypten herstammt und zuerst durch Herrn 
Reuvens in seinen Leitres a Mr, Leironne relativen aux لحك هانق درت قط‎ 
Greco-Egyptiens سل‎ musee d’antiquitös de Leide (1850, mun sehe 
den Anfang der premiere lettre, papyrus bilingue) der gelehrteu 
Welt nüher hekaunt ward, findet sich unter den magischen An- 
rufungen un die Liebe folgende aufgezeichnet (8, 18): 

dorvrur نمم‎ zäapır, ndeyimomur, anuggadomr يميه‎ murrüg 

urdpmmorg wer चक्रचर yermug | 
,ل‎ ॥, mir zu geben Anmuth, Süssredigkeit, Liebreiz bei allen 

Münnern (vrdpwaorg atatı ardouz) und allen Frauen. 
Hierzu bemerkt der verdienstsolle Gelehrte, १४5७ derselbe, mehr 
mystische als mogische, Gedanke sich schon in dev Bittächeiften 
ron Privatpersonen an die Behörden in den Zeiten der Ptolemier 
vorfinde, worin der Wunsch sich anf die Anumuth, die Schönheit 
und den Liebreiz vor dem König und der Königin beschränkt. 
50 schreibt =. B. in dem griechischen Pap, No. 7 his, र, ein 
gewisser Peiesis, Sohn des Chenuphis, Archontaphiast des Osorn- 
pin an eine buchstehende-Person mit der besonderen Höflichkeits- 
formel: „duss ihm die Götter Anmutlh und Schänheit vor dem 
Körige gewähren möchten“ (Ime lettre pag. 51). In einem an- 
dern Papyrus (No, 7 his, a) wünscht ein kewisser Plolemaeus 
dem Snrapion „Jdesahalh mögen Sarapis und Isis dir vor dem 
König und der Königin Liehreiz ‚ Anmuthb, Schönheit verleihen, 
durch welche du die Weihe vor der Gottheit erhältst (dme letire 
pag. 101). 

Diese eigenihümliche Formel findet sich hereita دأ‎ einigen 
hieroglyphischen Inschriften vor, welche ich sogleich nüher he- 
trachten werde, und scheint sich erat in den Ptolemäer-Zeiten 
gebildet zu haben, wenigstens lube ich sie in älteren Iuschriften 
nicht atuflinden künnen. 

Ist auch diese Formel nicht wärtlich dieselbe wie d 
hierogl; Inschriften (wohl aber diejenige aus dem en 
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= 
عدم‎ oben bereits angeführte), so liegt ihr dennoch derselbe Ge- 

uk zu Grunde, wie man sich aus der eraten loschrift (Taf. لخبلا‎ 
sofort überzeugen kann. An der äusseren Nordwand der 'Trempel- 
gruppe von Edfu, der sehönsten, welche Aegspten heut zu Tage 
aufzuweisen hat, befindet sich eine Darstellung, worin der Gott 
Har-Hat einen Ptolemäer in folgender Weise anredet: 

„Ich gebe, dass dein Liebreiz sei bei den Männern und den 

Frauen.‘ 
Diess ist dasselbe gesagt, was der griechische Papyrus mit den 
Worten ausdrückt: Java ot — tmugpedınur apog सथ्य ur- 
900४7०१ iu Randy YuruKıg. 

Hier zunächst die Analssis des Textes, 

Gruppe 1-2. Arm mit Dreieck auf der Hand, darüber ein 
kleiner senkrechter Strich, Der erstere stellt die Silbe ta dar 
(oft zu ti ७०५ eschwächt) — vgl. de 4०५५६. Mömoire aur linseri- 
ption du tombenu d’Ahmaa ,ىه‎ 45 — welche. in der koptischen 
Sprache unter den verschiedenen Formen =», aa, व, rer, zu 
صمل‎ wiedererscheint. Der kleine Strich, mit dem Laute a, ist 
das Zeichen der ersten Person singularis des älteren ägyptischen 
Proesens-Perfectum, 8. Champullion gramm, 8.304, 3. Die bei- 
dan Zeichen lauten mithin ta-a und sind zu übersetzen: ich. gebe, 

Gruppe 3—5. Die Hacke (3), das bekannte Silbenzeichen für 
wer, mit ihrem phunstischen Complomente ع‎ (4), beide begleitet 
von dem Zeichen für den Kant ı (7). Die häufigste Bedeutung 
jenes Zeichens mer erscheint wieder in dem koptischen Worte 
aaepe (der mit Abwerfung des finalen r 2a, are, aucı, au 
vgl. Bd, IX. 8, 200 dieser Zeitschrift) ,ل‎ i. dieben. Das Zeichen 
॥ hinter dem Worte mer ist der bekannte Femininalcharneter, 
welcher zugleich darauf hinweist, dass das mit ihm verbundene 
Wort uls Substantirum aufzufassen ist. Wir bilden daher am 
dem ägyptischen mer amare, Jdas Substantiv amor, die Liebe, 

Gruppe 6. Das Zeichen der gehenkelten Schule hinter dem 
Substantiv stehend erweist sich als das Pronomen aflixim der 
zweiten Person singularis dein. Vgl. Chumpollion gramm. 5. 260. 
8 216. 
Gruppe ,شح ؟‎ Beide Zeichen sind zur lesen her oder dar, 
je nachdem man den fehlenden Vocal durch das vollere » oder das 
schwächere @ unafüllt. Dieses Wort ist eine Präposilion, welche 
in der guten Zeit des Hierogivpbenstilesn ar lautete. Ihre Haupt- 
bedeutung ist Dei (a. Champollion gramm. 5, 475); im Koptischen 
hat sich ihre Spur in der baschmurischen Form apa (cum sell) 
ad erhalten, woher myapa-ı hei mir, mspon bei dir ماع‎ Be 
merkenswerth int der Dchergang des anlantenden älteren بر‎ in den 
Laut 5, ein Uebergung der mit dem Koptischen in diesem Falle 
in Einklang ist. Allein in vielen andern Beispielen steht das Kopti- 
sche auf gleicher Stufe mit der älteren hierogiypbischen Wurzel, 
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So द. ,لا‎ heisst althieroglyphisch dus Leben unch (Taf. L No. بزل‎ 
dafür bieten einige Monumente aus der. späten Zeit (wie z.B. 
mehremnls auf der Insel Philae) die Form ana dar (Taf. 1..Na. 2). 
Man sollte erwarten, das Koptische. hätte diese jüngere verdor- 
bene Schreibart, die unstreitig mit dem jüngeren, gesprochenen 
Dialekte zusammenhängt, nufzuweisen. Allein man. würde hei 
dieser Annahme irren, da die koptischen Formen nun (memph,), 
ung (theb,) sich an die ältere, hierogirphische Sc hreibung ५६३ 
Wortes anch vita eng anschliessen, Der Üchergung von بز‎ in ä, 
oder besser die Verwechselung der beiden Zeichen & ich) und 
= (8) ist in den späteren Texten eine nicht gen wöähnliche 
Erscheinung, auf die wir noch äfter Gelegenheit hu werden 

Gruppe ,لله‎ Eine der schwierigsten, aber intoressunfenten 
Gruppen unseres kleinen Textes, an deren Betrachtung sich eine 
Menge für die richtige Lesung 7 bieroglyphineher Würter folgen- 
reicher Resultate koüpft. Zur Vereinfachmg der Gruppe so viel 
zunächst, dass عمل‎ Zeichen I}, die drei Striche + den bekannten 
ideographischen Ausdruck für den Plural enthalten, und dass Zei- 
chen 105 der Phallus, vornusseizlich hier wie sunst nat immer die 
Rolle eines determinirenden Zeichens bat, um alle Groppen zu be- 
stimmen, weiche mit der Idee des männlichen eine nähere oder 
eniferntere Beziehung haben. Das somit ührig bleibende Zeichen 
9, darstellend einen jungen Vogel mit aufgesperrtem Schnabel, 
wird von Chumpollion, in seinem Alphnbet, in der Klasse der 
Lautseichen für den Konsonnnten f ( koptisch +) aufgeführt (=. 
Gramm. =. #4. No. 192). Allein diese Annalme wird widerlegt 
durch mehrere phonetisch variirende Lesarten mancher Gruppen, 
worin dies Zeichen ماد‎ Bestandtheil auftritt, In dem Grube des 
Ahmes zu Ei-Kab (dem alten Eileithyin) findet sich üher- dem 
Bilde eines wagenlenkenden Mannes der Titel seines Amtes in 
folgender Gruppe ausgedrückt (Taf. I, No,3) Das Wort würde 
mit Ausnalıme des fraglichen Zeichens, welches Champollion / 
liest, ka-f-on lauten, wobei die schreitenden Beine das gewähn- 
liche Determinativ sind, welches Handlungen, die mit Bewegung 
in Verbindung stehen, näher bestimmt. Derselbe Titel wird in 
den historischen Inschriften meist den Sühnen der Pharaonen hei- 
gelegt, welche „ka-f-en des Heren beider Welten‘, vermuth- 
lieh „Wagenienker des Pharao“ heissen, In dem Grube mit ‚den 
Königsbildern Ramses |||. in dem Seitenthinle von Hihan e’sultannt 
zu 'Theben, heisst dagegen ein Prinz „ka-l-en der Pferde 
Ramsen“ (Taf. I. No, +). Das Zeichen ders jungen Vogels wird 
hierin durch die plonetische Variante. der Schlange ersetzt, für 
welche der Laut t oder. wahrscheinlicher ॥ (us koptische ल=) 
feststeht. Diese Variante gieht den Beweis, dasıa jener 1 unge 
Fogel nicht f sonderm ١ (oder () lautete, [| dies der Fall, 
90 mlinsen sich die hoptischen Wurzeln aller Wörter nnchweisen 


lossen, in welchen jeues Zeichen ala Inntlicher Bestundtheil auf- 
tritt — und dieser Beweis, welcher geliefert werden kann, führt 
zu dem glänzendsten. Resultate, ॥ 

In seiner Grammatik und im Lexicon führt Champollion die 
Gruppe Taf. ,ل‎ Nr. 5 auf, welche nach ihm qw cheveur bedeutet 
und die fun zu umachreiben würe Nuch unserer Untersn- 
chung muss das Anlangsaeichen; der junge Vogel, t oder ॥ zu 
lesen sein, Wir haben es mit einem Worte zu tbun, welches 
vielmehr (un lantet. Aber wie im Koptischen? wo das Wort qm 
bei Champallion mit Rücksicht auf das Determinativ der Hanr- 
locke مده‎ beweisend für seine Lesung erscheint. Durchaus ent- 
sprechend den Lautrerhältnissen steht aber dem tun vielmehr das 
koptische سك‎ eineinmia, fonsurae genus, चातु gegenüber, womil 
gleichfalln vortreflich dns bierogiyphische Zeichen der determi- 
nirenden Hanrlocke übereinatimmt. Eine andere Gruppe, in wel- 
cher der junge Vogel den anlautenden Konsonaut bildet, erscheint 
unter der Gestalt Taf. ,ل‎ No, ® (». Description de l’Egrpte +, 24) 
Das Detorminativ weist auf ein Kleidungsstück hin. Das Wort, 
zu lesen: tum, ist trefllich erhalten im koptischen zunmaze عون‎ 
voluerum, rer conreluta. Der Satz aus der Deser, de 'ل‎ Egypte, 
worin das Zeichen auftritt (Val. .ل‎ Na. 7), heisst: „Ach, meine 
götliche Mutter Isin, komme und breite aus die Hüllen über 
mich!“ Im Turiner Todtenbuche erscheint (e. 125, 21, u) das 
Wart 18 ! Taf. 1. No. زه‎ determinirt durch ein hakenfürmiges 
Zeichen und den bewaffneten Arm; der junge Vogel begiont auch 
hier das Wort. Der Pap. Tenbosi des Britischen Musemm bietet 
— zur neuen Bestätigung unserer Lesung € für das Zeichen — dio 
Variante Taf. 1. No. 9 dar, welche nicht anders als laui an 
lesen ist. Bas koptische Wort, welches bier entspricht, ist zıoye 
stehlen, وه‎ dass der in Rede stehende Sutz des Todienhuches zu 
übersetzen ist: „Nicht habe ich gestohlen das Eigenthum eines 
Gottes," Das demntiarhe Exemplar des Todtenboches, welches 
ieh in Paris عله‎ solches wiedererkonnte, übersetzt gleichfalls 
(Pag. 11. L. 18-20) „nicht stahl ich“ تعمه‎ = कं (Taf. L No, 10) 
Die Träger des Wedels, der Fahnen, des Schirmes u. ع وه‎ beson- 
ders hohe Benmte unter den Pharsonen — schreiben sich Taf. I; 
No, |} de „Träger“, bisweilen auch ti, wie auf dem Haros-Bilde 
im. Turin (Taf ,ل‎ No, |}. her Koptischen entspricht =, وت‎ ne 
eipere, eopere. ^ habere; 

Nach diesen nothwendigen Auseinandersetzungen komme ich 
auf unsere Gruppe zurück, welche won dem Zeichen des [गक्ष 
determinirt ist. Sie lautet nolhwendig te und ist offenbar die 
Wurzel des koptischen zo, fo, ze كعم‎ seminare mit bemon- 
derer Rücksicht des determinirenden Phallus. Welcher Sion hier- 
aus für die Bedeutung des kierogirphischen Wortes zu entarhmen 
sei, wird klar werden, sobald wir die folgende Gruppe ein wenig 
näher ins Auge gefasst haben werden. 
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Gruppe 12. Dieselbe besticht aus dreimaliger तः ظ‎ 
eines und desselben Zeichens, Mein gelehrter Freund, Herr de 
Rouge, hat in seinem oben angeführten Mömvire 8, 149 nicht ver- 
fehlt auch diesem Zeichen seine Aufmerksamkeit au schenken. 
Er sagt, en könne der ihm dunkle Gegenstand einen rempurt 
erenel& darstellen, nach undern Varianten scheine es eine Quelle 


5 न. # + u | 
ودف‎ 9 ` 





oler ein Wasserbehälter zu sein, besomlers da man im يسنا‎ Ben 
desselben die drei Wasserlinien unterscheide, = 1००९९ = 


Allein der Zweifel über die Bedeutung jenes Zeichens rer- 
schwindet, sobald man die demotische Gruppe Taf, ا‎ No, 13 
kennt {s. meine grammnire d&motique, Berlin 1855. $, 4. ६. 90), 
in welcher der Gegenstand seine phonetische यद a ati 
(weiblich) vor sich but. Das int aber nichts anderes als das 
koptische Wert حده‎ dielektisch noch oyrı, core (weiblichen Ge- 
schlechts), welches rulra hedentet. Dass in der That die Aegy- 
pter durch jenes Zeichen das weibliche Schnamglied bahen aus- 
drücken wollen, bestätigen mehrere Varianten desselben aus der 
Koiserzeit, worin sich am unteren Theile des Gegenstandes ein 
vertikaler Einschnitt vorfindet. Nächat dieser Bedeutung hat jenes 
Zeichen für sich ullein stebend den Sinn von Weib, wie eine 
Menge won Inschriften darihun können — Vgl. de Haug, Me- 
moire ,نر‎ 148 — var allen aber in derselben Verbindung, welche 
wir in unsern Gruppen von 9—12 vor uns hoben, 80 .8ه بع‎ heissi 
es in einer historischen Inschrift aus den Zeiten Amenhotep's II., 
welche ich zu Theben {in Kurnak) ansgraben liess (Taf. I. No. 14) 
Zeile 10 „[Genommen ward| die Festung Ninii (Ninirch) und siehe! 
die Feinde dieser Festung Männer gleichwie Weiber sie atan- 
den uf ihren Burgen um zu preisen Beine (ägrptische) Maje- 
stät.* 1} Diese Verbindung entspricht vollkommen ıer unsrigen; 
ich bnbe durch die Uebersetzung zugleich angedeutet, welches 
der Sinn der Gruppe 9—11 sei. Sie drückt das Wart Männer 
(eigentlich seminantes) aus, wie die Groppe 12 Weiber (die drei- 
fache Setzung jenes Zeichens der vulsa zeigt symbolisch dem 
Plural on). Nach dieser Auseinondersetzung über die Bedeutung 
des jungen Vogels, an welchen sich unter andern der Sinn Mann 
ل‎ ® kuüpft, ist en höchst interessant eine Stelle in den 
Hierogivphen Harapollo's hierher zu winken, welche ohne allen 
Zweifel im Zusummenbange mit unserem jungen Vogel steht. | 
lem zweiten Buche im zweiten Kapitel sagt er nämlich: تمع‎ दशक 
rouaür, مسجو ينه‎ ze wunder 1 1.2... 9 (५५१८४. 
Die Handschriften weichen in: muncher Beziehung über die Lesart 
ab, Lermans, in seiner Aungsbe der Horapollinis Niloi Hiero- 
९199१1८५ (Amntelodami 1535), übersetzt: Ayuilne pullum, mares 
procreans, et rotandum aiguilicat, aut semen bominis, Allein wir 
haben offenbar statt vro000r 1111111. zu lesen + #0 dase folgender 


1} Siehe Brussch Neieeberichle a. 6, क, 5, 167, 


Sinn entsteht: aqnilue pullus prolem masculum أت‎ rotundum ete. 
Dass in jenem hierogivphischen Bilde des jungen Vogels dns 
Junge eines Adlers wiederzuerkennen sei, ist nach dem, was 
Horapollo darüber sagt, nnzweifelhaft, um so mehr da die Be- 
deutung bei jenem Autor mit der unserer hierogivphischen Gruppe 
übereinstimmt und سل‎ überhaupt sonst kein junger Vogel (ausser 
dem Hühnchen) in den Hieroglirphen erscheint, auf den das Bild 
eines Adlers passen möchte, Somit würde nun die ganze In- 
schrift Iauten: ~ 

Ich gebe dir deine Liebe bei Männern untl Frauen d.h. Ich 

gewähre dir dass dein Liebreie sei bei Männern und Weihern. 

Derselbe Gedanke hieroglirphisch, welchen der obenangeführte 
magische Papyrus griechisch in den Worten enthält: 

enappodmay gas nurrag 01 000710186 zur‏ ع कका‏ حول 
nacaz 771137 1 —‏ 

Allein dieser Zusammenhang, وى‎ merkwürdig er an sich sein 
mag, war es nicht allein, der mich zu diesem kleinen Aufsatze 
bewog. Vielmehr war es die Inschrift Taf. I, B., welche mir 
Veranlassung wurde, denselben mit obigen Betrachtungen zu be- 
ginnen. Es befindet sich diese Inschrift an der Südseite des zwei- 
ten Prlonen vor dem grossen Isis-Tiempel auf der Insel Philne, 
Die himmlische Hathbor redet damit einen Ptolemäer an. Die fol- 
gende Auulyse wird den Inhalt zunächst erklären ^ 

Gruppe I. Die ersten vier Zeichen der Inschrift gehören zu- 
sommen. [095 mittlere Zeichen, eine Eidechse (chat), begleitet von 
den drei Streichen des Plurale, hat den Sinn unseres viel, und ist in 
dieser Bedeutung zuerst yon Champollion (vgl. Gramm. 8. 217, 
richtig erkannt worden. Das Zeichen, welches vorhergeht, der 
Riegel, oder ५, ist das enusalive Verbalpraelix (worüber zu v 5 
Champ. gramm, 8. 439, $. 286), welches sowohl Verben, als Suh 
stantiven und Adjectiven vorangesetzi wird. 80 beisat altägyplisch 
anch (kopt. uns) leben, s»-anch machen leben, 86 hoch sein, 
s-In erhöhen, nefer gut, a-nefer verbessern, verschönern, 
hib Fest, s-hib ein Fest machen 0, ऊ, w. In unserem Falle 
würde jenes इ die nene Bedeutung erzeugen: s»-chat machen viel, 
verrielfiälltigen, vermehren. Das Zeichen einer sitzenden: Fran da- 
hinter ist von Champollion Gramm, 5 393 deutlich erklärt als 
dns Zeichen der ersten Person, weiblichen Geschlechts, Singular, 
des Tempus praesens, Bis hierber lautet daher die Inschrift: 

„Ich vermehre." | 

Gruppe 2—43, Die drei Zeichen dahinter sind bereits oben 
besprochen worden. 1) Die Hacke mer, die Liebe, 2) ı Zei- 
eben des Femininum, 3) gebenkelte Schanle k, Pronomen ‚pos- 
seaniv der 2, Pers. männl. Geschl. Sing. — ०150 dein. , 

Gruppe 4. Siebe oben ad Gruppe ¶ يقاب‎ bei, eh 

Die Anschrift B lautet ziemlich übereinstimmend mit A bi 
hierher: „Ich vermehre deinen Liehreis bei += ++» क Analogie 

Bd. IX. : 





9 77 च ` काका وب‎ क | حب‎ 1 Ws + भ ايحا‎ 


لنا د 


der Inschrift A setzt man voraus, فت‎ werde. falgen „Münnern | 
Frauen", Sehen wir, al diesn Voraussetzung sich rechtfertigt. 

Die Gruppe 5 besteht aus drei Zeichen, welche sämmtlich 
hehaunt sind. Aus dem dreimal gesetaten hafeisenfürmigen Zei- 
chen für 10, weiches somit ‘die Summe 1041041030 be- 
deutet, ferner sus dem sitzenden Manne, Determinativ für alles 
it dem männlichen in Beziehung Stehbeude, und endlich ans den 
drei Strichen des Plural. Da Mann Determinativ ist und die. drei 
Striche Plurnlindicatoren, so liegt die ganze Hnuptbedeutung in 
der Zubl 30, Wir haben duher mit Rücksicht auf die folgenden 
beiden Zeichen au übersetzen „die Dreissiger", wie man ja auch 
bei uns dem dreissigjührigen Mauo zu bezeichnen pflegt- Diese 
Bezeichnung ist höchst beachtungswertlb,, da sie ein eigeuihlim- 
lieben Licht auf die Art und Weise, Begriffe symbolisch in der 
hieroglyphischen Schrift auszudrücken wirft, Ich würde Austand 
genommen haben die Üebersetzung auch nur zu wagen, gühen 
nicht 2 Stellen bei Horapollo in den hierogirphicis die genü- 
gendsten analogen Beispiele. So augi er عطنا‎ 1, cap. KAXI: 
„Wenu sie (die Aogypter) die Wollust, عملم‎ , andenten wollen, 
so schreiben sie die Zahl 16,“ (weil ron diesen Jahren Vermögen 
und Trieb zur Begattung bei Mann und Frau eintrete); ferner 
im cap, KAXIIE: „Wenn sie den Beischlaf bezeichnen: wallen, هه‎ 
schrei ४ sie zweimal die Zahl 16% (also 32, mit Rücksicht auf 
die Erklärung im vorigen Kapitel). | 

Diese beiden Andeutungen genügen, um den Beweis zu lie- 
fern, dass die Aegrpter auch mittelst der Zuhlen, also dureh 
Zuhlensyunbalik, Begriffe graphisch auszudrücken vermochten, 
welche sonst auf phonetischem oder ideographischem Wege dar- 
gestellt werden müssten. Den Beispielen bei Horapolio kann 
man sehr passend das unsrige zugesellen, und dien wo fassen: 
„Wenn ie einen jungen Mann bezeichnen wollen, अठ schreiben, sie 
dir Zahl 30, । 

Gruppe 0, Bestehend aus dem Kopfe, begleitet von den drei 
Indientoren-Strichen des Plural, aus dem Zeichen für Welt, to, 
und derselben determinirenden Gruppe von Mann und den drei 
Plurulstrichen, welche wir bei Gruppe 5 kennen gelernt haben. 
Der Kopf lautete hierogisphisch ape oder mit dem weihlichen 
Artikel t.ape (vgl. die griechische Umschreibung ram: in den 
Deküunlisten). Das phonetische Complement p wird beliebig hinzu- 
gesetzt und weggelnssen, ohne dns» die Lesung عه‎ dudurch 
verändert würde. im Koptischen entspricht diesem Worte nuf das 
genakeste ame, केन, ann mil dem weiblichen Artikel =, capuk, 
Allein dus folgende Zeichen der Erde, ,ما‎ welches hier die Stelle 
eines Determinativa vertritt, مه‎ wio das Determinativ des Mannes 
weisen Jdurauf him, dass wir es mit dem Silbenzeichen ape zu 
thus haben, durch welchen nuch andere Wörter als ane, ade 
Kopf aungedrückt werden Hm mich kurz au fassen, ون‎ bemerke 
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ich, des die Gruppe hier mit dem koptischen Worte ana, abbas 

(gewiss nicht ohne Zusammenbung mit عمد‎ praeses, woher © Nane 
praesidere von are caput) der Alto zu thun hahn. Diese Erklä- 
rung wird bestätigt durch die Variante Taf. 1. No. 15 ur (opup) 
der Alte, welche in mnnchen Texten mit unserer Gruppe ape 
abwechselt. Dasselbe Wort, und mit dem ohrenden Determinativ 
Taf. I. Ne, 18 bedeutet auch Forfahre, wie =. B. in fo zent der 
Stelle des Obelisken Barberinus (nach den Worten: „Der Osiria- 
nische 11 عمل‎ verstorbene, bat gebaut aus schönem Sand- 
stein eine Kapelle und Sphitrxgestalten rings umher, summt Bildern 
und zahlreichen Säulen) gleichwie es geschehen war von den Alten 
(च. 3, den Forfahren, den alten ägyptischen Köünigen) früher" 
(und gleichwie es geschehen int von den Griechen, für Götter und 
Göttinnen, auf dass sie schenken möchten die Wohnungen des Le- 
न die Wandermmg ihm zum wiederholtenmale). 5. Taf ما‎ 

कि, la | 

iruppe 7. nek Pronomen personnle, Dativ, koptisch man 
dir (vgl. Chumpollion gramm. 8. 292). Der Dativ hängt ab von 
dem Verbum hetet (s. Gruppe 9), welches, wie alle verba lau- 
dandi, hierogiyphisch den Datin regiert. | 

Gruppe 8. em in (vgl. Rd. IX. dieser Zeitschr. 8. 205 zur 
Gruppe 26 daselbst). 

Gruppe 9, besteht nun den inutzeichen با‎ ६, t und dem De- 
terıninafivy eines Monges, welcher die Hände lobpreiseni erhebt. 
Gewähnlicher ist das Determinatir eines Krnoskephalas in gleicher 
Stellung (#. Todtenbuch .يوفع‎ 128. cal, 2) He. Birch übersetzt 
diese Gruppe durch to worship und eine ähnliche Bedeutung muss 
ihr zu Grunde liegen. Im Koptischen liegt am nächsten porre, 
عنم‎ timar, woher ep-gore timere und pepep-got timenı, piwn, 
religiosus. Vielleicht hängt hiermit zusammen gut اب افد‎ 
saera, Wir übersetzen daher unsere Gruppe dureh fürchten, wer 
ehren, ehren. 

Hathor redet demnach den Ptolemier-König in folgender 
Welse an: 

„Ich vermöhre deinen Liebreiz (oder Anmttk, zupıs bei den 
Jünglingen, und die Alten sollen sein dich ehnend.” 


IV. Zur Chronologie der Aegypter. 


he Angaben von Be benheiten in der deren‏ وميا برد مسي 
lieben Entwicklung irgend eines Volkes sind für uns, die Späte-‏ 
ren, minder brauchbar und verlieren an Werth, sobald sie nieht‏ 
موقط auf Syatemen beruhen und auf Systeme zurück geführt werden‏ 
nen, welche mit berechenbaren periodischen Phänsmenes des 0०17४‏ 
nomischen Himmels in näherer oder entlernterer Br stehen,‏ 
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Ohne diese Voraussetzung ist keine Möglichkeit 1 0 
Begebenheiten als Glieder in die lange Keite geschichtlicher | 
eiguisse einzureihen, welche deu न schen Bau des histori- 
schen Wissens begründet. Sie ‚ntehen für uns Frese rn des 
historischen Bodens da, vermag nicht glückliche Combination die 
verlorenen Glieder, wenn auch nur annäberungsweise den wahren 
Stellen, im die Kette einzureihen, Jede historische Angabe, so 
wie im Grossen jede Zeitrechnung tines Volkes, ist dagegen her- 
stellbar عل‎ 1. kaun unch unserer ५ ‚Aera gennu fixirt 
werden, lässt sich entweder aus wi in | a en. نوا‎ Denk- 
mälern , vier nach kritisch gesicherten Deberlieferungen ein der- 
artiger Zusammenhang mit astronomischen Thatsachen nachwei- 
sen. Dieser Zunnmmenbang wird um so lberzeugender und siche- 
rer sein, je mehr Daten der astronomischen Berechnung geliefert 
werden können, Aus dem Gesagten erhelli, dass die Chrono- 
logie nicht getrennt werden darf von der Astronomie, weiche 
man am füglichsten mit Böckh die technische nennen kann, näm- 
lieh die: welche die Zeitmessung der Völker mit Heductiou auf 
das ganglare System امطفا‎ 

Die Schwierigkeit und das Mangelhafte dieser Lehre, gegen- 
über den überlieferten Tbatsachen, wird am besten aus einer rein 
üusserlichen Vergleichung der verschiedenen Systeme erkannt wer- 
den, welche in den chronslogischen Angaben herrschen, wie ale 
in den Handbüchern der Geschichte vorliegen. Und hierdurch 
werden durch Rückwirkung die Thatsachen selber gar oft in eine 
beillose Verwirrung hineingerissen und wie in einem Strudel von 
Widersprüchen herumgetrieben; da die Ahhängigkeit der Hand- 
lungen und Begebenheiten von einander in vielen Fällen, ja ich 
möchte behaupten in den meisten, nur durch ihr chronslogisches 
Verbalten zu einander erkannt und beurtheilt zu werden vermag. 
Diese Schwierigkeit wird in einem erheblichen Munase gesteigert 
nd nimmt zu, je mehr wir uns von dem Ausgangspunkt unserer 
Aera aufwärts in die Zeiten des Alterthums verlieren, in dessen 
Dunkelheit هد‎ wenig Lichtpnakte dem Chrenologen auf seiner 
Wanderung leuchten, Fast heillos erscheint sie jedoch dem معط‎ 
sonnenen Forscher, der einen prüfenden Blick auf die Systeme 
wirft, im welche die Ägyptische Geschichte (ich hegroife den Zeit- 
raum hierunter, welcher der Eroberung Aegyptens durch Alexander 
den Grossen vorbergebt, für welchen bekanntlich das Jahr 38% 
vor Chr. festgestellt ist) durch eine Menge grlehrter Bücher, fnst 
möchte ich ungen, wie in Rubriken eingezwängt ist. Da herrscht 
wahrhaft ägyptische Finsternies. Es steigen, ähnlich dem Aneck- 
silber in der engen Rübre, die chrunslogischen Pankts für diesel- 
ben Thatsachen bald aufwärta, bald niederwärts, Solches Schwan- 
ken muss natürlich die gerechtesten Bedenken gegen die Herstel- 
lung der ॐ gran Chronologie gewähren, + नि 

Freilich, versteht man unter ägyptischer ملباعتطعيو6‎ nichts 
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underes, als ein chronologisches Aufhauen vereinzelt stehender 
Thaisschen und langer Namenlisten mit eorrumpirten Zahlen, wo- 
bei höchstens die Schilder entaprechender Könige und das hüchate 
auf den noch vorbuudenen Mooumenten gefundene Regiern ng jahr 
jedes Kinzelnen mit zu Hülfe gen nommen werden, #0 würde die 
Weltgeschichte Liutwenig von der ägyptischen Geschichte gewin- 
nen und der Gewinn einem güänzlichen Verluste fast gleichkommen, 
Allein dus ägyptische Alterthum, reicher un monumentaler ala irn- 
ditioneller Geschichte, will seiner würdig behandelt werden und 
nur das gunze Verständniss seiner Monumente vermag Jas Mate- 
rinl zu einem wuhrhaft historischen Gebäude zu liefern. Dies 
wur düher‘ der Hauptgesichispunkt meiner historischen Siudien 
im Plinraonen-Lande; wie ich ihn aufgefusst habe und welehe 
Ausbeute er geliefert hat, das mögen die folgenden Untersuchun- 
gen darthun, 





Zur richtigen Bestimmung ५९४ chronologischen Punktes, wel- 
chen eine gewisse Begebenheit in einem Zeitraume der Geschichte 
einnimmt, gehört vor allen das Vorhandensein von Aereu, ein 
wissenschaftlich begründeter Zusammenhang mit Cykeln oder ustro- 
nomisehen Perioden, in welchem durch bestimmte Einschaltungen 
das bürgerliche Jahr mit dem untürlichen in Einklang gehracht 
wird. Auch in Aegypten hat es nicht an der Kenntnis (wohl zu 
unterscheiden von Gebrauch) solcher Arren gefehlt. Dia dieselben 
eine genaue Bekanntschaft mit astronomischen Erscheinungen vor- 
aussetzen, durch welche der Cyklus bestimmt wird, so werde ich 
zunächst, nach den Manumenten, die Beweise zu liefero haben, 
dass die alten Aegypter in dem Besitz einer astronomischen Wis- 
senschaft waren, und dass ein Zusammenhang zwischen verschie- 
denen feststehenden, astronomischen Erscheinungen und beweg- 
lichen Daten nuf den Denkmälern nachweisbar ist. 1 

Schon die Alten — لسن‎ diese kurze Betrachtung müssen wir 
den Denkmälern voranschicken — nennen die Aegypter ein Volk, 
welches sich here Ahern seine Kenntnisse in der Astronomie 
ausgezeichnet habe.“ Wollen wir es auch dahin gestellt sein Ins- 
sen, ob sie oder die Chaldäer die Ehre der Begründung dieser 
Wissenschaft verdienen, so steht wenigstens so viel fest, dans 
vie dieselbe schon in den ältesten Zeiten, welche etwa mit der 
Erbanung der Pyramiden auf gleicher zeitlicher Stufe stehen, 
praktisch angewendet haben. Der Himmel mit seinem zahllo- 
sen Heere kreisender Gestirne steht der Beobachtung aller 5 
ker offen, und وه‎ ist wicht رمماعفقسولن‎ warum gerade ein Yo 
die astronomische Wissonschaft begründet haben null. Mussten 
nicht bald die wiederholten und aufmerksamen Beobachtungen ver 
schiedener Völker in verschiedenen Gegenden zu denselben empt- 
rischen Ergehnissen führen! Nur die Wissenschaft der Astrono- 
mie oder die theoretische Bebandlung es empirinch Gegebenen 


م 





konnte bei diesem oder | Volke eine frühere Ausbildung 
den Vorzug zu verdienen, Die Griechen entlehnten manche 
der theoretischen Astronomie in Verbiedung stehende Eränd ung 
von den Babylonieru, wie die Paluhr, den. Stundenweiser und die 
Abtheilung in die a 12 Stunden des Tages '), und es muss stats 
eine sehr anfallende Erscheinung bleiben, duss der Argypier Pis- 
lemneus, im Almagest, nur von babylonischen und griechischen 
Sternbeobachtungen,, nis aber von ägyptischen spricht. Dazu füh- 
ren die Monumente selber zu dem Sichlusse, dass die Niltkulbe- 
wohner ihre empirisch erworbenen Kenntnisse mehr mit mytholo- 
ae Elementen, ala १,५५ rein wissenschaftlichen untersetaten, ' Man 
daher ur der Meinung कीलक + ذ‎ 1 beipllichten, dasa पट 
Aegypier keine wissenschafilich brauchbaren astronomischen Beub- 
achtungen und Verzeichnisse gehabt haben, Die fehlerhaften und 
offenbar verwirrten Verzeichnisse vun Auf- und Untergängen عم‎ 
wisser S$terue un den Decken einiger ihebunischer Königsgrüber ३} 
liefern die Beweise, was die Aegypter leisteten, sobald aie ihren 
Kenutuissen eine, einigermassen wissenschaftliche Form und Dar- 
stellung geben sollen, ungeachtet ihnen die reichaten Mittel des 
६, hischen Ausdruckes in weitestem Umfange zu Gebote १५०4६०४. 
هعمسا‎ ihre empirischen Beobachtungen alt. und. mit besonderem 
Fleisse angestellt لسه‎ Er ‚nau verzeichnet würen, lassen wir nicht 
aur unbestreitbar, sondern werden selber dafür mehr als einen 
Nachweis llefers. Trotz der besonderen, ०0 aber angeofoch- 
tenen Vorliebe, mit weleber der warme Vertheidiger der Aegypter 
قل‎ ५९७ ersten Kulturralken, Prof, Lepsius, und der verdienstvolle 
frunzösische Astronom Bist den Aegyptern genaue Kenntnisse und 
wissenschaftliche Behandlung der Sternkunde zuschreiben, und sie 
weit über die Chaldüer stellen, muss Lepsius dach gestehen „ıdasa 
wir keine streng wissenschaftlichen Darstollungen satrunomischen 
Inhaltes auf den Wänden und Decken der Tempe) und Gräber 
besitzen“ +}, denn es „konnte hier nicht darauf ankommen ein wis- 
senschaftliches Problem auf die steinernen Wände einzugraben, wo 
es jeler ferueren Benutzung entzogen gewesen wäre" | (٠١ Allein, 
die Gräber bei Seite gesetzt, weicher Ort konnte wärdiger für 
eine solche Darstellung als ein Tempel sein? und welche Gründe 
kiltsien wohl aufgefunden werden, um eine fehlerhafte und nur ألما‎ 
wissenschaftliche Vorstellung zu rechtfertigen? Wurde sie einmal 
un einen heiligen Orte mit vieler Mühe angehrucht, go 
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4) 11: اجمقوع‎ IL, 109. 

=) Angypiena Stelle ها‎ dar Weltgeschiehte 84. |, $, 40, 
>) Vgl, weiter unien:$, 508, 

41١ Chronologie der Argypier Bd. I. $. 60, 

51 Ihid. 
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weit vorzuziehen, sie mit demselben Aufwande von Kunst und 
Geschicklichkeit richtig statt falsch, sorgfällig atatı flüchtig, 
wissenschuftlich طلم غامكة‎ aufgefasst auszuführen. Niemals war 
es also aungeschlessen eine strenge, Sins für Wissenschaft be- 
zengende Aufstellung zu gebeo, und daran fehlt es den ägypti- 
schen Darstellungen ganz und gar, die mehr als einmal Zeognien 
einer trostlosen Verwirrung ablegen. 

Die ägyptischen Denkmäler, insoweit dieselben ganz oder 
theilweise erhalten wind, bieten einen reichen Schatz astrunomi- 
scher Bilder dar, die sich am besten zerlegen lassen: in rein 
astronomische, in myihologisch-nstronomische und in Featkalen- 
der mit üsironomischen Beziehungen. 

Zu den rein astronomischen rechne ich nur die Tafeln von 
Sternnuf- mod -Unte १४१० gen, welche sich an den Decken einiger 
Königsgräber zu 'Pheben, im Thale von Ribun-el-molnk, vorlinden. 

Die mvthologisch = astronomischen Denkmäler scheiden sich 
wiederum in ältere und jüngere, ein Unterschied der nicht etwa 
äusserlich ist, sondern durch die Verschiedenheit einer älteren und 
jüngeren, späteren, wit fremden Elementen versetzten Aulfunsungs- 
weise in den Darstellungen bedingtwird. Zu den ersteren gehören : 
die Vorstellungen an der Decke des Rumesseum ')}, des Üsyman- 
dyeums bei Diodor, und an den Decken verschiedener ee: ur 
gräber. Zu den jüngeren, deren bedeutendstes Merkınal die be- 
genwart der babylonisch-griechischen Zodinkalbilder inmitten der 
५1 [६ Sphäre ist, grehüren: die Darstellungen in den 
Portiken der Tempel von Philae, Ombu, Edfu, Esne, Erment 
und, aus römisch-Ägrptischer Zeit, von Dendern ع("‎ Abgeson- 
Jerte Theile jener Darstelluugen finden sich bier und 09 zerstreut 
vor, مم‎ ein Fragment des Thierkreises im Museum des [जत्रा 
No. 260; ann dem Zeiten der Ptolemier), ferner die Zodiakal- 
bilder auf den Innenseiten mehrerer Surgdeckel, und eine Dar- 
stellung im Tempel von Der-el -meilioeh, auf der linken Seite 
Thebens., 

Die Festkalender finden sich vor, unter bewfimmten Formen, 
zunächst in den Grahkapellen aus den Zeiten von der vieries 
Dyvastie his zur zwölften. Die Fragmente eines Featkalenders 
ana der Zeit Hamses des Grossen (nicht kann > der Meinung 
Lepsius beipflichten, welcher dieselben auf die Regierung Thut- 
es 111, bezieht) sind noch sichtbar als werbante Stücke in Ele- 
phautine und in einem der Propylone des grossen Tempels von 
Medivet Abu, nuf der Westseite Thobens. Khendanelbst int ein 
ganzer Pestkalender unf der Anssenseite des Tempels Rums لل‎ 
eingemelnselt. Mohr als ein Jahrtausend später füllt der Draprung 


1) 5. meins „Reiseberichte aus Argypion.“ [कर |8355. +, 249. 
५ Im Alteribome: Philae, Ombes, Apollisspolls magna . K.atapalia, Hor- 
monikis und Tentyria. 
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des Festkalenders an den beiden Hanptwänden des Portikus von 
Esne, und eines amleren in Dendern. Zum Schlusse führe ich 
zwei in die Klasse der Festkulender fallende Papyrus un Dir 
eine, auf welchen zuerst Salvoliai in seiner Notice sur la cam- 
ممجبدم‎ de Ramses (8, 121) aufmerkaum gemacht, bildet den Pa- 
pyrus IV der Sallier'schen Sammlung und ist heut zu Tage im 
Besitz des British Museum zu Lundon. Der andere, welcher von 
mir selber in Leyden aufgefunden ward, enthält eine voliständige 
Liste der altä (+: tischen 5 Schalttage oder Epagomenen. طعا‎ 
habe zuerst auf diese Urkunde in einem besonderen Artikel „die 
fünf Epagomenen in einem hieratischen Papyrus zu Lerden“ auf- 
merksnm gemächt, der im Vi. Bande unserer Zeitschrift (8. 254 त.) 
abgedruckt worden ist. रती 1 

Das sind die astronomischen Monumente welche ich "meiner 
Untersuchung zu Grunde gelegt kahe. Dass ihre Zahl im Agyp- 
tischen Alterthume bei weitem geüsser war, liegt anf der Hand, 
Viele davon sind in den vergangenen Jahrhunderten von Grund 
aus zerstört worden. 80 beschreibt Pococke ') einen Tihierkreis 
im Pronnos des Tempels von Chemmis oder Pannpolis, der heut 
zu Tage, mit dem Tempel, vom Erdboden verschwunden ist. Als 
fzpsius in Unter-Aegypten weilte, ward in Ober-A« 5 pien der 
ganze nördliche Tempel von Esne li aammi seinem Thierkreian 
vb दिवन ragen und zu veuoren Bauwerken benutzt. Die नप 
befindet sich noch zum Glück in der Description de P’Egypte +). 

Ich knüpfe die Betrachtung, welche uns in die astronomisch- 
mytbhologische Eintheilung des Himmels bei Jen alten Aegypiern 
einführen soll, an die Darstellung, welche sich am Fries über der 
Thür im Pronaos des Tempels von Edfu befindet, Sowohl wegen 
ihrer Vollständigkeit als der lehrreichen. Darstellungen, welche 
sie darbieten, verdient sie vor allen eine grössere Beachtung, ala 
ihr bisher zu Theil geworden ist, So viel ich weiss, ist mır eine 
— und zwar für die bierogirpbischen Beischrifien unkrauchkare, 
Abbildung derselben iu dem eben erwähnten grossen französischen 
Werke (~ er Description de 1315 gewährt worden +). Ich عورا‎ 
ziche mich desshulb auf die von mir gogebene Kopie, weiche sich 
ia meinem Werke Monumens de V’Egypte. Pl كناك‎ befindet, 


Das antronominche Denkmal von Kdfn, 


In langer Reihe schreiten hierin Figuren, welche beim ersten 
Anblick einer bunten Zusammenstellung altägvptischer Gotiheiten 
eicheu, hintereinander ron Üsten nach Westen vorwärts. Man 
0. in Zweifel sein, wo der Ausgangspunkt dieser langen Reihe 
zu suchen sei, benähme nicht jede Ungewissheit erstens die Rich- 


1) Deseriplion of Ihe أسع‎ Bd. 1. 3. 77, 
2: Vol. I. pL 57, vol. Lopsius Chronologie 5, 64, 
3} Autig. vol, I. pl. 58. 
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नक der Schrift, welche von links nach et oder von Westen 
اعمس‎ Ülsten gelesen werden mass, und stände nicht zweitens bei 
aufeinanderfolgenden Ausdrücken für zwei zusammengehörige Gott- 
heiten „der vordere, der hintere” das Zeichen für „er vordere“ 
dem Westen, das Zeichen für „der hintere” dem Osten zugekehrt. 
Milhin mess die Betrachiung jener lungen Reihe von Westen aus 
begiunen. me | 4 १ 

Eine kurze Vergleichung lehrt, dnss wir es zunächst mit den 
36 Dekangottheiten des ügyptischen Himmels zu thun haben, de- 
ren Lepsins einige Listen — wicht alle — theils mach seinen 
Kopieen, iheiln nach anderen Werken in seiner Chronoli er zu- 
sammengestellt bat. Die hierogivphischen Namen für die Dekane 
erkanate zuerst Champollion ans einer Vergleichung derselben mit 
der griechisch-ägyptischen Liste des Julins Firmiens wieder. Zu- 
nächst wies er die deei Knem, Char-knem und Dar bestimmt 
nnch, Lepsius । ) hat es übersehen, dass achon, vor Ihm, umch 
andere Dekane ala die genannten drei nachgewiesen sind. In 
der Analyse grammaticale raisonnde de difförens textes dgyptiena 
(Paris 1836) hat bereits Francois Salrolini anf die Identität des 
Dekanes 23 (hei Lepsius) mit dem griechischen Tapibiow oder 
Topibiou aufmerksam gemacht. Er bemerkt darüber (8, 135); En 
eomparant expression hieroglyphique des divers noms des Decans, 
فاع‎ qu’on les voit aculptes sur le zodinque de Denderah avec ها‎ 
lecture que les anciens auteurs nous en ont conseryts, jai dü 
romargquer entre autres le nom presque entiörement symbolique ... 
ape-baf om plutde t-ape-biou, t-ape-beni (en meltant l'ar- 
tiele devant ape, सकृत, et en donnant la forme plurielle an 
aubatantif خوط‎ ६. & d. lo chef des esprüs). Ce nom t-ape-bion 
est celui qui ४ قلغ‎ franscerit par Tapibion on Topibiow. | 

Ich habe, während meines Aufenthalts in Aegypten, sämmt- 
liche mir zugängliche Listen kopirt, nber keine in der Anord- 
uung der Dekane so genun der griechischen Folge und den grie- 
chischen Umschreibungen des Hepbnestion aus Theben beim Bal- 
masius २} eutsprechend gefunden, als die Dekanreibe von Edfn, 
welche, 8० hat es den Anschein, von 1 Lepsius in Aegypten ent- 
weder überschen oder nicht kopirt worden ist. Nur dadurch Ins- 
sen sich sonst unerklärliche Irrtümer bei späteren Besprechungen 
dieser astronomischen Liste in der „Chrannlogie der alten Asgy- 
“معام‎ entschuldigen. Nach Lepsius 3) soll der erste der Dekane xer- 
stört sein, Ich habe mich in Aegypten vor dem Monumente selber 
überzeugt, dass der erste Dekan nicht zerstört sein kun, Aber 





1) Chronslogie 1387, र \ 
2} 5, Bint, mimsire sur le zodiaqgus eirc, عل‎ Dendera in den Men. de 


d. ; Inse, et 8. L. tom. XIV. Zme parlie net. 55, und व + Uhro-‏ .معدا 
nolegis 5. Ti. 4‏ 


3) (क. 9. 8 
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aus folgender ee strachlung der | ५ ५५‏ سمط oboe Autopsie‏ تاعس 
beweis leicht gezogen werden, In allen Dekan-Listen, wel‏ 
uns auf den ägyptischen Denkmälern erhalten sind, erscheint au‏ 
in der‏ ميقل der‏ قله dem Ende der ersten Hälfte der 36 Dekane,‏ 
Reihe, der Dekan tape-amat (Tof. I. fig. No. 1), als erster der‏ 
zweiten Hälfte dagegen, oder als 1ßter der ganzen Reihe, der Dekan‏ 
9७० (Taf. ١1. No. 2). Das gern Hallmander, =,‏ 
ps + Na smat Fer wat terisi ige sich wieier‏ 
in fast allen Festlisten in folgenden ) ruppen (No. 3,4, 5), welche‏ 
sänmtlich entsprechende Varianten ein und derselben Bedeutung‏ 
sind. Sie bezeichnen, mit oder ohne Zusatz der Zahl 15, wie‏ 
No. 3, in Edfu, uud No, 5 auf einer Status in Memphis, das‏ 
Fest les halben Monates, welches um Idten eines jeden Momta‏ 
gefeiert ward. Das koptische une, au} medium führt anf die‏ 
Erklärung jeues Deknnes smat, determinirt durch den Halbmand,‏ 
welcher wörtlich se-mat d. h. der Mitiemachende, der Thriller‏ 
heisst 1}. Der 19, Steru in einer Reihe von 36 Dekanen war‏ 
natürlich der Theiler, der 18te dagegen tape-amat ne‏ 
cher‏ 





= 


oder was dasselbe angt, „der Anfang des Theiler#“ sein natürliche 
Vorgänger, da bei der geraden Zahl 36 die Hälfte gr leich anf 
15 und 19 fallen muss. In der That ist in Edfu der Dekan 
small „Jer Theilor“ der 816ل‎ Stern, also der erste der zweiten 
Bälfte, tapesmat der 1Ste, der letzte der ersten Hälfte. 
Würde, wie Lepsius versichert, ein Dekau, der erste der Dar. 
(च: ‚ausgemeisselt sein, هه‎ würden beide Dekane ntntt auf 
18 uw. 19 zu fallen, in Jie ungehörige Ordnung 19 und 20 zu 
stellen sein, mithin ihren Sinn verlieren, Der [ततत scheint 
derin seinen Grund zu haben, dass der genannte Gelehrte das 
Salb-Gestirm (siebe herüber weiter unten) nicht mit an den De- 
kanen gerechnet hat und desshalb nur 35 statt 36 Figuren her- 
auszählen konnte, mithin die Zeratürung eines Dakans, des ersten 
der gunzen Reihe, vorauszusetzen sich genötbigt auh, 

Ausserdem würde eine andere Beobachtung, welche mir nicht 
unwichtig erscheint, darauf geführt hahen, dass die Darstellung 
in Edfu vollständig sein wöase, Theilt man nämlich sämmtliche 
36 Figuren durch Marken in Gruppen zu je dreien ab, sn eni- 
stehen 12 Gruppen welche in der Aufeinanderfolge und Gestalt 
der drei Figuren eine nuffallende Annlogie darbieten, Die erste 
Figur jeder Gruppe bringt regelmässig ein Opfer dar, die zweite, 
mittlere, dagegen erscheint ohne Ausmubme it der Gestult einer 
Seblange, die dritte, letzte, ०6१२५ sitzt in lüwenköpfiger Men- 
schengestalt auf dem ägyptischen Thron mit einem 1,otosseenter 
عمل نأ‎ Hand. Diese ist die ausgezeichnetste und hervortretendate 
Figur jeder Gruppe- age) an न Derkenfeldern im 70686 von 
von Denders erscheinen dieselben Figuren wieder, mit weoigen 


1) Vober dar causalive se vor mal vgl, oben च 447 २ 1, 11181 
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Abweichungen von der Edfuer Darstell dabei int مه‎ jedoch 
hemerkenswerth dass die dritte मयः e Figur jedesmal von 
einer besondern Gottheit begleitet int, welche hinter dem Throns 
steht '). Analogien Wieser personifirirten Dekane mit den Dekan- 
bildern des Thierkreises von Deudera im Rundbilde sind nicht 
vorhanden; diese versinnlichen vor das Stern bild ale Figur. 
Stellen wir jetxt die Dekan-Namen der griechischen Liste, 
von welcher wir bereits gesprochen haben, den bierogiyphischen 
Namen gegenüber, #0 bietet sich عا نج‎ übereinstimmende Ta- 
belle dur. (Siehe dfe hierogiyphische auf Tafel بللا‎ 136.) 


Die grierkische Liste >] Die जनत von Edia, 
1 cl ` क क `क schit, 
2. XNOYIHIE ज = = >, kaum. 
3. XAPXNOYMIC - 3. ehar-[chepti)-kutum, 
HYHOTH: .الى‎ = . 4.50; 
9. 0007. . = 5. phu-ie, 
6. 1217 . = 6. tum 
१, ÖOYECTEBKATI . 7. beschte-hek 
=, ADDED ॐ # @ च 8. upesel, 
9 COYXGC + = प्र, aohchen 
10, 71127307317 . . 10. tnpe-choati 
11. XONTAPE . . Hl. chant-har 
12, choni-char. 
12. CENTXNE. . . 14. septi-chon, 
13. CECME | 
14. (116 
12. नि. . . . 15. her-ua 
18, CECHE , , . . 16, nerch-man. 
17. KONHE., , . . 17. kenem. 
18, tape-smat. 
15. CHAT . - „ » 18, हना. 
19, cPi} . = ® ' इ क 20, ser. 
20, 7629© , . . „ . 21. मनः 
22. cher-chepi-ser. 
21. TIHXY . , . = 23, tape-chu. 
2: 78 ; ५, = 2 ناك‎ 
23. 71120707 . . . 25. tape-biu. 
24. AHIOY. . ع‎ = 26. bin, 
29. XONTAFPE . , 27. chout-har. 
20. 11719107 
27. XONTAPE 
28. XONTAXPE . . 38 ohont-char. 


1) Vel. Deseription de l’Egspte A. .سما‎ II. pl 
| Die varine Ioetiomes Ainder man in der Chronologie der alten Asgypter 
5, 71 zusammengestellt 
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29. ८ ` + ` قدو الهو‎ 
30, अण a 185 wi an. «hen. 

32. 'POMBOMBR | 3%. har 

33. OOCOAK . . , 3१. (^ । zn 





95. 00702 : 
36. 6 a 
3 suh, ¢ 


Die nothwendigen Verbesserungen, welche der griechische 
| 4 pirte Text durch die vergl eichung der hieroglyphischen 
gegeni enübergestellten Lesart zu erleiden hat, wonach sich nuch 
ह Wahl der besseren Lesart richtet, beruhen auf den gewöhn- 
lichen Verwechselungen einzelner Bachstahnn, wie अ, B. THT 
statt 1111, HTH statt ITHu. sw. Wenn aber allenthalben bei 
Lepsins für das Wort XONT,, welches in der griechischen Liste 
auch nicht ein einziges Mal die Lesurt DONT aufsuweisen hat, 
die letitere ein get führt wird, so scheint dies nicht 9 anz gerecht 
zu sein, da selhat die Hierogiyphen für die Lesung KONT' stim- 
men, Die Lesart lent beruht seit Chuampallion auf einer Üom- 
bivntion, deren Entwicklung hier nicht der Ort sein kann. 

Eine nur oberflächliche Vergleichuug der griechischen und 
ıler ägrptischeu Liste, wie ich sie vorber gegeben habe, lässt 
sofort nuf Lücken stossen, die ihre einfache Erklärung darin 
finden, dass zu verschiedenen Zeiten verschiedene Dekane عمل‎ 
geschaltet und andere ausgestossen wurden. Was die Namen der 
einzelnen betriffi, so sehen wir uns zu folgenden Bemerku 
darüber veranlasst. Der Name des ersten Dekans lautet achet 
oder schit und wird durch das Bild einer Schildkröte determi- 
nirt, Er erscheint nicht selten in den Sternlisten, auch in denen 
der älteren Zeit, aber nicht als Name eines Dekanes, sondern 
einer gewissen Konstellation, welche, nach dem Deutbilde zu ur- 
theilen „die Schildkröte" genunat ward. Gewühnlich erscheint 
das Wort im Plural, achetu, wie im Ramesseum, wo als Determi- 
kötirzeichen zwei Schildkröten folgen, oder im Grabe Hamas Vi, 
zu Theben, wo die drei Striche des Plurales folgen, oder im 
Grabe Ramses V., wo das Wort im Plural schetu von reinem 
Stern determiuirt wird. Der Dekan schit von Edfu tritt in kei- 
ner anderen Dekanliste wieder auf, Daher ward Lepsius, der ihn 
in Aegypten übersehen but, gezwungen, sich zu dem Sir Jder 
griechischen Liste einen Dekan zu suchen. 1}, Aus dem Bilde 
der Schützin hinter Isis auf dem Rundbilde von Dendera, in der 
Nähe der ersten Dekane, liest er den Namen der kKöttin Dar Mil- 





1) Vergl. Chronol, 5. 73 H, 


1 "न क" 
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schwelle Seti oder 5211 heraus, bezeichnet dies als ein grüsse- 


res Sternbild, dem griechischen ÄKrım entsprechend, und denkt 


sich den Sirius (die Sothis) علد‎ einzelnen Stern der [नन darin. 
Diese geistreiche Betrachtung und die daran geknüpften Schlüsse 
sind jedoch nicht stichhaltige, sobaldeman dem ersten Dekan von 
Edfu schit kennt: Die Griechen umschriehen 110 durch Zr, da 
م‎ den Laut des sch vertreten musste, ähnlich wie sie in unserer 
Liste den Dekan hbeschte- bek: Qvsrre-Bxrari und den Dekan 16 
sesch-mau: رمك‎ ansdrückten, 


Deu drei ersien zusommengebörigen Dekanen schit, die 
Schildkröte, knum und char-chepti-knum (wörtlich: der 
untere Schenkel des Knem) präsidirte ala लव die 
Eroppe des Kaum. Im Koptischen bat am meisten Aehnlichkeit 
mit diesem Namen das Wort ع ععمدكى‎ , welches aich in der be- 
kannten Stelle Hiob ce. 38, .م‎ 31 vorlinde, Der Text lauter 
„Kannst du die Bande der sieben Sterne zusammenbinden? “oder 
das Hand des Orion auflösen?“ Im Koptischen ist das hebräische 
Wort तदुच्छ (Bündel) die Plejaden, زد‎ /lksdis, oder das Sieben- 
gestirn, im Nacken des Stieres, Jureh die genannte Bezeichnung 
कवन ठ wiedergegeben, Die abweichende Form von kuum 
und ع "مسدحك‎ bat nichts aulfullendes, wenn man weiss, dass die 
Een Gruppe ebensogut kenum und kenmut gelesen 
werden kann, da das Schluss-t nur die ältere Form des ägypti- 
schen weiblichen Artikels ist, der sich in der That in den Dke- 
kunlinten im Aumesserum und in den Gräbern Sei 4. und Ram- 
ses IV. (nach Leepaius) hinter der Geuppe vorlindel, Das Gestirm 
ع““دعسحمك‎ liegt in der Nähe des Orion und des Sirius (Sothis) 
und dieser Lage entepricht im Allgemeinen die Darstellung im 
Tbierkreise von Dendera, wo kenmut und char-kenmut 
unter der Sothis-Kuh, In عمل‎ Nähe des Orion (hieroglyphisch 
anh) und des Stieren Ügurirl, Der Dekongoti keumut ist von 


einer Gruppe von 9 Sternen in dieser Ordnung * ` =, char- 


keumut von dreien in dieser Stellung + + begleitet. 

Die drei folgenden Dekane sind: he-te (das Vordertheil von 
te), phu-te (das Hintertheil von te) لسن‎ tum, Deber die Be- 
deutung von te dessen rollständigste Variante eine Lesart in dem 
hintersten Zimmer des Grabes Ramses F, (nicht zu verwechseln 
mit der (iruppe im zweiten, dem Sarkopbag-Zimmer) unter Jder 
Form tai (Taf. علا‎ No, 8) giebt, lüsst der Mangel eines bestimm- 
ten determinirenden Zeichens nur eine Vermuthung anusaprecben- 
Entweder haben wir darin das altägyptische Wort te, ti, 1590 
(a. Todtenbuch 110 +, IL; — 98, 4; — 193, 4; —) die Barkt 
koptisch zo: navis, wiederzuerkennen, عملت‎ das Wort te (schon 
in den memphitischen Gräbern aus der IV, Dynastie) welches den 


4 
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die übereinstimmende Vocalisation, die erstere Bedeutung grerecht- 
fertigter. 

Der folgenden drei Dekanen letzter ist bemerkenswertli 
Lepsius, welcher seine vollitändige Variante aus Edfu nicht ge- 
kannt hat, umschreibt ihn daher 5 urch اع ناء و‎ In Edfa beginnt 
er aber nicht nur mit sebeb, sondern schliesst mit einem ३, wel- 
ches in Dendern von der ganzen Gruppe allein erhalten 4 مسا‎ lieben 
ist, #0 dass wir unter den Lesarten COYXOE, COYX2E der 
griechischen Liste nicht mit Lepsius der ersteren, sondern der 
letzteren 5 den Vorzug zu geben haben. Die Ahschreiber haben 
die gewöhnliche Verwech 4 lung zwischen E und © begangen, Das 
an Varinnten für die era reiche Grab Ramses V. giebt 
die Lesart se गि Taf, Il. No. 7), welche ron Zrpsiws 
nicht erwähnt wir Die drei Dekane, welche nun fol (म 5 
bören einem einzigen Sternbilde chout an, das über 3 Dekune 
sich ausbreitet. Sie werden untereinander geschieden als Kopf 
— 1८ und Ende des (कला, Sie erscheinen in fast allen Dekan- 
listen, mit Ausaalıme der von Dendern, welche verwirrt ist oder 
es duch scheint. 

Die drei daran sich anschliessenden Dekane: taechne- 
ehont, nopti-chon und her-ua machen eine Bemerkung Ber 
den mitileren nöthig. Derselbe, von Lepsins nicht gekannt, laut: 
wörtlich: „die Lippe (koptisch enozoy, choroyr mit & leicher € 
deutung) von Chon“ Eine interessnnte Variante im Grabe Ram- 
ses ١. giebt geradezu ansiatt des Wortes septi das Bild der 
Lippen und lautet septi-chennu (Taf. Il, No.8). Danach ist 
auch die Darstellung des ل‎ {1९0 Dekunes nun dem Grabe Seihar ]ا‎ 
hei Lepsius zu verbessern (Taf. II. No.9), indem die 3 Strie be ill, |||, 








gewöhnliches Zeichen des Plurals, durch horizontale Querstrich 
oben und unten zu einem ägyptischen p ता umzuwandeln sind, 
Dann it die richtige Lesung sept (Taf. IL No. 10) hergestellt, 
Iher Kr riechische Dekunname und seine Variante CTOXNNHNE, 
CTHXNE, COXNH'YE sind auf diesen Dekan zu beziehen und 
damacl مه‎ herzustellen: + - 
CENT NNE septi-chon, 

nicht aber, wie Lepsins es ihut, auf den Dekan tsochne- 
fent (lies cheni) zurückzuführen, 

Mit den Dekanen ses At eek kenem ५५ tape-amat 
(„Anfang der Hälfte* بو‎ oben छ. 506) schliesst die erste Hälfte 
der Dekanen ab, | 

Die zweite Hälfte beginnt mit dem Dekane mat, Jaranf 
folgt ser „der Widder" und si-ser „die Seite | 1١ des तव, 
Der Widder kehrt wieder im 22sten Dekan, we cher-che Fr ser 
„der Unterschenkel des Widders" erwähnt ist, Pür die fo wenden 
Dekane bin 35 عقا‎ 0 sich wenig bemerken, Das Gentirn sub 
bielet eins Schwierigkeit dar. Di ie älteren Listen nämlich Inasen 
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den Sab-Siern (bei Lepsius nur irrig sek-Stera) bereits vom 
3 191९1 Dekan un au en, نه‎ Jass vom Dekan are تك ع‎ un 
grosse Verschiedenheit in den Listen herrscht: ध 
liche Zeichen für suh (Taf. I. No. 11) findet sich 


phonetischen Zeichen begleitet, weiche seine Aussprache 
ten. 80 haben wir به‎ B. folgende Varianten bemerkt. No. 13 
seh in einem Paprrus au Lerden (zu Todtenbuch 159, 1), Nu, 13 
sehn oder sah in dem Berliner Papyrus No. 16 (zu Todtenhuch 
1, 48), No. 1 seh in der Description de P’Egypte $, 40, Im 
der Darstellung von Edfu ist Osiris als Mumie in einer Barke 
liegend durgestelli und der Name des Ihekanes 55) ist von dem 
Bilde einer Mumie determinirt. In andern Darstellungen wie a. B. 
im Ramessenm, in Der-el-modinech, nuch in Dendera, erscheint 
Osiris ols schreitender Gott, bisweilen den Kopf zurückwendeod, 
mit Bezug auf seine Stellung als Stern am Schlusse eines alten 
Jahres und am Anfang rines neuen ।}, alt tritt er in der Dar- 
“tellung als König der Unterweli auf, nie aber fehlt ihm das 
auszeichnende Scepter. In der Darstellung eines kleinen theb, 
Tempels begleitet sein Bild die Inschrift: son-a Asari em salı 
en ९.६ res (Tal. Il, No. 15) „ihr (der lais; Bruder تله‎ Sah- 
Gestirm des südlichen Himmels“ = | 

Nach diesen Anseinnndersetznogen, welche uns zunächst mit 
der Zahl und den Namen jener Figuren in Kılfu bekannt gemacht 
haben, ist die Frage natürlich: was wur die astronamische Be- 
eg derselben, welches ihre Stellung am ägrptischen Sternen- 
himmel t 

Darüber scheint immer noch das Rundbild von Dendern die 
beste Auskunfi au gewähren, Auf demselben machen aich haupt- 
sächlich zwei Kreis-Darstellungen bemerkbar, die augenachein- 
lieb in einem gegenseitigen Zusammenbange gedacht sind. Dia 
erstere, grössere Darstellung am Rande enthält dieselbe Liste der 
lekane, nur mit Varianten, der zweite, dem Pol näher stehende 
Kreis den bekannten Zodiakus der occidentalischen Völker 

Zur Orientirung giebt das Denkmal selber zwei Punkte an, 
den Osipunkt und den Westpunkt, welche in den bekannten hiero- 
giyphischen Zeichen auf dem Rundbilde einander gegenüberstehen, 
und deren Verbindungslinie die Zodinkalbilder des Stieres und 
der W durchschneidet. Hirrnach wird es nicht schwer den 
Nordgunkt und den Sädpankt zu bestimmen, Hält man nämlich 
den 'Thierkreis so über dem Kopfe (und diese war ja seine ur- 
sprüngliche Lage als Deekenhild), dass die bezeichneten Himmels- 


1) 5. welter unten über diesen Symbollamn. 

१ .اعلا‎ auch de कन Memolre aur quelques eigen relesten 
rapportöa snr les monumens sgyplieas avce leur dute de joar dans منرم"‎ 
vague 1852 pP. 7 unlen. 
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richtungen sich decken, der Ostpunkt und der Westpunkt १।१५ 
nach Osten und nach Westen zu fallen, وى‎ ist der Nordpnukt da au 
iisiren, wo, auf dem Rundbilde, die Sotkis-Kuh liegt, während 
der Südpunkt dagegen diametral gegen بواج سل‎ . Lassen wir nun 
von Norden beginnend die Zeichen des 'Thierkreise: einander 
folgen, indem wir die Richtung nehmen, weiche die Dekune um 
Rande mit ihren Inschriften andeuten, so folgen aufeinander 
I) Archs mit 3 Dekanen, auf dem Bilde etwa 20° umfassend. 
2) Löwe mit:3 Dekunen, etwa 605.2 3) Jungfrau 1 Dekan, 
etwa 30°. च) शुरं mit 2 Dekanen auf etwa 20°, 5) 

mit 3 Dekanen auf etwa 20% 6) متشي‎ mit 5 Dekanen auf 
etwa 20°. 7) Steinbock 3 Dekune, etwa 30% >) Wassermann 
2 Dekane, eiwn 20%. 9) Fische 4 Dekane, etwa 45°. 10) Wd- 
der 3 Dekane, etwa 20°. 11) Stier 4 Dekane, etwa 5= md 
12) Zwillinge mit 3 Dekonen anf etwa 20° 

Eine kurze Prüfung dieser Angabe verschafft die Veberzeu- 
gung, dnss erstens die Bilder des Zodiakna in durchaus nicht 
astronomischer Auffassungsweise auf dem Rundbilde dargestellt sind 
sondern dass sie mehr eine malerische Falge ala eine berechnete 
Verthbeilung darstellen sollen; und zweitens, «dass die Dekane in 
‚ keiner genatten Beziehung zu den zwöüll Zeichen des Thierkreisen 
atehen, da sunat jedem derselben drei Dekane zugefallen wären 
Aber auch Jiese mehr entsprechende Darstellung, welche man 
voraussetzen dürfte, konnte nicht Statt finden, wenigstens nicht 
im astronomischen Sinne, Die Zodiaknlzeichen von Dendern nüim- 
lich sind eben nur Bilder, bei denen keine Sterngruppen oder Nu 
man hinzu fügt sind, etwa wie bei den Dekanen, wo ausser der 
bildlichen tellung und ausser den Namen auch noch die Stern 
gruppen selber, in mehr oder minder zahlreicher Neben- und Leber- 
einanderstellung von Sternen, angegeben sind. Auch die गह 
neleugötter und einzelne audere Sterne aind nleis von dem Bilde 
eines 5164069 begleitet. 

Es scheint daher dieser Umstand darauf hinzwieuien, dass 
wir in dem Rundbilde nur eine Zusammenstellung der ultägrvpti- 
schen Sternkilder mit den jüngeren, griechischen Zeichen des 
Tbierkreises hernuszuerkennen haben. Nur #0 hat die ganze Dar- 
stellung einen Sinn. Natürlich musste eine gewisse entsprechende 
Ordnung ععل هأ‎ Reihefolge der Deknne und der Zodiakalzeichen 
Statt finden. — Ihese war ja bedingt durch die himmlische Folge, 
aber in keinem andern Punkte kann ein Zusammenhan gesucht 
werden, wie etwa darin dass die 36 Dekane die aschbarlichen 
Gestirne der Zodiakulzeichen wären, Beide sind getrennt ron ein- 
aniler. Die geometrische Eintheilung in die 12 Zeichen des Thier- 
kreines int eine chnldäische Idee, welche von den Griechen zur Zeit 
der Pisistratiden In die alte griechische Sphäre eingeführt wurde 1}, 






1) #ह Alex, v, Humboldt Kosmos Th. III. इ. 160, 
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Die Zahl van 34 Dekanen. und der scheinbare Zusmummen- 
hang.mit der 12- Zahl der Bilder des Thierkreises stehen im Eio- 
klang mit der Eintheilung des ägyptischen Jahres in die ॐ 1 
kaden oder Wochen, Jeren eriter Tag, ähnlich unserem Sotn- 

‚ als ein Fesitog gefeinrt ward. Dieser Feier wird besonders 
oft in den Inschriften auf Philae Erwähnung gethan. Bei den.Chal- 
däern hiessen nach Diodor von Sicilien (IL ع‎ 30) die Dekane 
„berathende Gütter", Er ns darüber, nach der Behauptung der 
Chaldäer, „dem laufe der Planeten seien 30 (1. 36) Sterne unter- 
geordnet, welche „„berathende Gätter“ ^“ heissen. Die eine Hälfte 
derselben führe die Aufsicht in dem Raume über der Erde, die 
anders unter der Erde; so überschauen sie was unter Jen Men- 
schen und was am Himmel vorgebe. Je nuch zehn Tagen werde 
von den oberen zu den unteren eiuer der Sterne عله‎ Bote gesandt, 
und chen so wiederum einer von den unterirdischen zu den oberen, 
Diese Bewegung derselben ati fest bestimmt und gehe regelmässig 
fort im ewigen Kreislauf.“ Das was Diodor au dieser Stelle von 
der chuldtischen Ausicht über die Bewegung der Dekane behanptet, 
gilt untürlich auch von den Aegyptern, selhst ihr ägyptischer 

eich näher zu betrachtender Name deutet an, dass sie eine ähn- 
liche Ansicht bei den Aggrptern wie bei den Chaldkern über 
menschliche nnd göttliche Angelegenheiten hatten. 

Unmittelbar hinter den 50 Dekanen folgen in Edfu drei Bil- 
der, die in Dendera die Mitte des Haumes zwischen mehreren 
Dekan-Gruppen und dem Pole einnehmen. Diese Bilder sind: 

|) eine Kuh mit einem Sterne zwischen den Hörnern und in 

einer Barke liegend (Taf, Ill, A). 

2) Der Schenkel eines Stieres mit Stierkopf in einer Gruppe 

von 7 Sternen von dieser Gestalt (B). 


@ #@ 9 
ह 


3} Das Bild eines stehenden Nilpferdes, mit einer Scheibe anf 
dem Kopfe, welches den Stierschenkel an einem अ (१८५८ ge- 
kunden hält. 

Der Sirius 


Ka int längst bewiesen, dass jene Kuh, welche wir عفامة‎ 
No. 1 nufgeführt haben, die ägyptische Darstellung des Sirius int, 
des röthlich fünkelnlen Sternes erster Grüsse = des grossen Hun- 
des, Die Hanptgruppe in dem ult-ägyptischen Namen ist «in Drei- 
eck von dieser Gestalt: IN, dessen Aussprache aller Wahrschein- 
lichkeit nach चब) (Imre) ist. Im Edfu Ist dem Dreieck er 
kleine Halbkreis, das Zeichen des Feminioum, beigelegt, während 
der Stern ala Determinativ folgt (Taf. 11. No. 16 ), eine andere 
Varinute (No. 17) Inutei t.uuter sufi, wörtlich „die ‚göttliche 
Sothis“‘, eine dritte, rein phonetische, aus apäter Zeit (No. 18) he- 

IX: Bd. 33 





ष د “لاك اريم‎ 
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wione mit dem Sterop, dem Lautzeichen für #, daran लन न It dus 
Dreieck ekannto 





Dreieck mit dem kleineren im ‚der Mitte, dus hekai er 
zeichen filr ti (nicht न verwechseln mit dem तल Sathis-Dre 
eck), dann das Zeichen für (01118, unter, wit den Zeichen des 
Zeichen für (0510५. Die ganze कं | a er lauter demnach Be .uti 
ionuter „Sothin div Göttin”. Diese Göttin, welche fast immı 
dus allgemeine Beiwort an,t „die Grosse‘ (No, Ib) führt, er- 
scheint won allen Gestirmen um häufigsten unf den Denkmälern 
aller Epochen, sehr häufige noch ben gleitet von dem Suh-Ntern 
older dem Urlon. Ihre astronomische Bedeutsamkeit für A er pten 
ist an bekannt, um bier dieselbe noch weiter hervorheben zu wollen, 
iu einer Inschrift za Philne, welche ich bereits in meinen „Reise- 
berichten مسد‎ Aegypten" (Leips. 1855) veröffentlicht habe (8. 265), 
führt sie einen Beinamen, den طعا‎ nur ein einziges Mal und zwar 
hier vorgefonden habe, لاسن‎ der bis jetzt günzlich unbekunst ist. 
Ich habe denselben unter No. 20 wiedergegeben. Üioser Titel 
beschliesst folgeniten Satz der Inschrift; „Dies sind die Sonnen, 
welche stenhlen täglich, welche leuchten, durchlanfend den Him-. 
mel: es int dien der Sah-Stern (der Orion), der Steru der Seele 
den Osirin und® —. Die Geuppen weiche folgen, sind sicht 
schwierig su entziffern, mit Auswahme des einen Zeichens (No. 21), 
welches ich indess mit ziemlicher Sicherheit bestimmen zu kön- 
nen ماع‎ Man findet dies Zeichen (welches nicht قات‎ mit 
Jer Haarlocke au verwechseln ist) sehr selten in den Inschriften 
vor, Jedoch hat mir die lange Inschrift in dem kleinen Osiris- 
Tempel auf dem Dache des grossen Tempels zu Dendern die 
‚Zweifel über die Hodentung jenes Zeichens gelöst. Dort nämlich 
erscheint in der 23sten Linie fülgende Gruppe, mit unserem Zei- 
chen سس‎ Schlusse (No, 22), Dieselbe lautet cheba, Das Zeichen 
für b, ein Vogel mit zwei Federu am Hinterkopf, erscheint üfters 
in derselben Inschrift um den Konsonanten b auszudrücken, Man 
vergleiche din beiden Varianten No. 23 dorselben Inschrift: seh 
das Thor, ferner No, 24 hekan arbeitm, No, 25 chesteh Zaypis 
lazuli u. u. m, 

Nach dieser Inschrift würde dem Zeichen Nr. 21 die phane- 
tische Anseprache فطع باع‎ wuertheilt werden müssen, und diese 
Voraussetzung wird durch folgenden Umstand zur Gewissheit er- 
hoben. In vielen Inschriften nämlich erscheinen folgende phone- 
tische Varianten: No, 26 chebas (determinirt durch einen Siern), 
No. 27 chebs (determ. durch Stern und Gatt), No; 28 chahba 
mit denanlıon Determ.), No. 29 cheba (determinirt durch eine 
Barke), weiche dieselbe Bedeutung aln das onbekannte Zeichen 
No. 21 haben, dessen Neterminatir gleichfalls der Stern ist (vgl. 
No, 20). Sämmtliche Varianten führen darauf hin, dass die Girup- 
pen ein Gastiru oder Gestirve andeuten, welche als Battbeiten 
perannifizirt zu denken zind, Im Koptischen bält es nicht schwer 
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den entsprechenden »päteren Ausdruck jener alten Wurzel chabs 
oder chebs wieder aufzufinden, Er liegt in dem Verbum Sabo 
(Memph.) oder obc, gebe, sube, पपै, gone (Theh.) operire, 
tegere, woher ılas abgeleitete Substantiv peg-gwbc eboA protecter. 
Diese letztere Bedentung ist es, welche am meisten mil jener 
kierogiyphischen Gruppe vereinbar scheint, welche danach den 
Sinn von „Schuizgoi, Schwizsfern" haben würde Dann lantet jener 
Titel der Sothis (No. 20) folgendermassen: 
nuter Suti em hek  oehehs.n 
Die göttliche Sothis als Gebieterin der Schutzaterne * 

Unier den „Schulzsternen“ können nber allein die Dekane 
versianden werden, an deren Spitze, in den meisten Sternlisten, 
jenes Gestirs steht, das daher mit Recht als die hak, d. ü. die 
erste; gebietende, oder die Führerin der Schutzsterne genannt 
werden konnte, Wie bei den Chaldäern die Dekane „die be- 
ralhenden Götter“ hiessen, so waren sie yon den Aegyrptern als 
„die schützenden Götter“ hetrachtet, und diese Erklärung scheint 
sich in allen Fällen zu bestätigen, wo jene chebs.u „der De- 
kangötter erscheinen. Unter den zublreichen Beispielen eitire ich 
folgende, welche mir gerade vorliegen und werin eine fernere 
Bestätigung für die ausgesprochene Bedeutung jener Gruppe 
cehebs liegt. In dem IWlsten Kapitel des Turioer Exemplara 
des #0 5 nannten Todtenbuches der ulten Argyptor, welches .den 
Titel führt: „Die Pforte von dem was geschieht mit der Barke 
des Sonnengottes“ erscheint unsere Gruppe in der २12 Colonne, 

-und zwar in folgender Verkindung: au amen naf chebs-ef an 

Ise em pe.t er ma t.outer أايدة‎ dea-ef Har am I.nuter 
suti च. 1. „und es ist ihm aufgestellt worden sein Dekan (Schutz- 
gott, Schutzstern) durch die Göttin Isis am Himmel da, wo dur 
göttliche Sothis-Stern ist (und) er bedient dat Horas in dem 
Sothis-Steroe.“ An einer anders Stelle desselben Buches (Cap. 130 
Colonne 21) heisst es, dass die chabs.u oder Dekangätter in 
grosser Freude seien, indem air ergreifen die Spitze der Sonne 
(n-Barke). Noch andere Stellen findet man cap. 130 col. 5, 
cap. 136 col. I u. 9. w. Aus allen geht hervor, dass der Ver- 
storbeue nuf seiner Wanderung durch den Himmel die Dekane 
berührt und in einzelnen derselben weilt. 

Mit der Gättin Sothis; der Vorsicherin der Dekune, wird in 
derselben Inschrift von Phili, welche wir vorher kennen gelemt 
haben, dns Suah-Gestirn genannt, welche طفع‎ en bai en Dairi 
heisst ॥, ॥, „der Stern der Seele des Veirie, Der Sinn dieser 
Inschrift Int In keinem Stücke zwrifelbaft, zweifelbafter desahalb 
die Nachricht bei Plutarch, in der Abhandlung über Isis uni 
Osiris cap. 21, ष्क hei deu Augypiere die Seele des Haras 
Orion hieuse, wie die Sarle der Isin bei den Hollenen der Hunds- 
stern sei, die des Trphon die Bärin. व 


we 
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Das Suh-Gestiro, oder „Jer Sterm der مغل فامعى‎ Osirie‘ 
war, nuch seiner häufigen Erwähntng auch in den nicht astre- 
nomischen Texten za nrihellen, von kesunderer Bedeniung für 
den Acgypter. Wie bein und Osiris anf Erden siels vereinigt 
angerufen wurden, #0 erscheinen Soihie und Sah atets ग ge 
meinschafiliche Gestirne „des südlichen Himmels“ der Kgrpti- 
schen Sphäre. | ~ = | 0 निन 

Mit beiden Sternen, welche in einzolnen Inschriften zu den 
Sonam (ra.n) gerechnet werden (vergl. oben 8. 514), erscheint 
ferner in der bereila mebrfuch genunnten philenser Iuschrift und 
in einer andern zu UOmbas (gleichfalls in meinen Reiseberichten 
aus Aegypten publicirt, vergl, Taf. 111. Nr. 5 رز‎ eine Siem- 
gruppe, welche „die Bekti-Sierne” heisst [8 Taf. Il, No. 30). 
पीं Sternname #rinnert sofort an den Sten Dekan dee सज 
gisphischen Listen, welcher bek, beket oder bekti beisnt 
und in der griechischen Liste durch يعععم‎ aungelrückt int. In 
dem Grube des Propheten Meri zu Theben (Zeit der Rantessi- 
den } wird*die Stelle am Himmel er inpe عشب‎ hek „am Kopfe 
‚des Bek-Siernes“ (Taf. 31) ala eine Stalin der Soune ge- 
anni, Dass dieses Gestirm vun den Asgrpiern als besundern 
glänzend, ala Sunne, aufgefasst worden sein muss, geht auch 
araus bervor, dans im Ramessenm in der Dekan-Liste die क्त 
zige Figur mit einer Scheibe auf dem Haupte, in der Rubrik 
des Dekanes اناما‎ ist (दाच्च Monnt Phurmnthi gehürig), während 
lie übrigen Huhriken der Dekane keine derartige Gestalten, 
it Ausnahme den Deiris und der Solhis, aufzuweisen haben. 
Jedenfulla beweist dieser besünlere Wmstand, dass der Dek- 
Stern oder die Mekti-Sterne nächst der Sothis und dem Ürion 
हतत hervrorleuchtende Stellung am ügyptischen Himmel hatten, 

Der Name, mit welchem anf dem Deukmale von Kdfu der 
Stierschenkel { Taf. IN. B) hezeiehnet ward, lautet mes-chet 
tvielleicht auch mit der Präposition des Genitiva en فى‎ auszuspre- 
chen: mes-en-ehet), ein Wort welches nicht ०102 Zusammen- 
hang dasteht, ॐ scheint «= mir, mit dem kopfischen सर 
११८८ .७।१ ३ + see TehonT + १६६३ nr (दाद = poctorale, umbil 
رست‎ term. Im Romessenm fehll das Sehluss-t, dagegen int 
hinter dem Zeichen für ch der Vokal a geseiet, su dumm die 
Gruppe dort lautet mes ع ذا مك‎ Offenbar int dan Ärrpiinche Wart 
in folgenie Bestandihaile an zerseisen: 1) in das Wort men, 
sec, 2) in die Präpenition ते لدم‎ 3) in das Wort het, gwr 
mit weiblichem Artikel =. Dies letztere existirt unter der be- 
sondern, dinlektisch verschiedenen Form Sur (menph.), gms 
(theb.) wruter, wierus, auch collum. Die hierogiyphische Wurzel 
davon int cheat (No, 32) und die Eilfuter Schreibweise (No. 33) 
eine phonetische Variante, gerne wie z.B, das Wort chema (z.B. 
turin, Todtenb. 145, 9 u. die Varianten) auf diese doppelte Weine 
genchriehen wird (Na, 34 — Na. 35), koptisch Serie, parc spica. 
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Das Bild einer Dchsonkeule ist bisweilen auf den Monn- 
wenten weniger erkennbar, نه‎ x. B. im Rumessenm, wo das 
Bild eines Bruststückes mit Öchsenkopf davon vorliegt. Da- 
wegen erscheint in Dendera das Bild unter der Gestalt eimes 
vollkommenen Ochsenschenkels. Der dureh 5 هنك‎ Koptische er- 
klärte Name scheint, wie gesägt, ein Stück vom Körper des 
Ochsen zu bedeuten, die Keule, wenn wicht etwa der Sinn wum- 
biliews, Nabel, anwendburer wäre. Dann würde sich der Name 
mes-chet nicht كسم‎ die Gestalt des Sternbildes, wohl aber 
auf seine Stellung in der Nähe: des himmlischen Poles beziehen, 
wobei die Hanptlage nach Norden gerichtet war, daher das 
Zeichen ein nördliches Sternbild. Für die Bedeutung von mes- 
ehet كله‎ Nabel scheint mir wenigstens das zu sprechen, dass 
ein anderer Name für dieses Sternbild im Hierogirphischen vor- 
handen ist, welcher sich Indiglich anf die Gestalt bezieht und 
anch im Koptischen fir dieses Gestirn existirt. So ist उ. طلا‎ 
im iuriner Todtenbuche 17, 35 die Rode von pe-chopsch en 
pe mehet .ل‎ h. dem Schenkel des nördlichen Himmels. Dies 
ist kein anderen Sternbild als der grosse Bär, wie [नडा in 
seiner Chronologie 1. .م‎ 142 f. höchst scharfsinnig nachgewiesen 
bat, geleitet durch die Stelle nid 9, 9, worin offenbar: das 
koptische Geatirn uugmd (der 'Thierschenkel) als Nordgestirn 
bezeichnet wird, Vor allen atimmt hiermit die Lage der sieben 
Sterne im hierogiyphischen Bilde überein, weiche durchnns mit 
den Hatptsternen des grossen Bären rangruirt. 

Das Sternbild des weiblichen Nilpferdes, welches die Klauen 
in Dendera auf einem Messer, im Ramesseum auf Messer und 
Krokodill wie auf Stücken atitel, und in der हिति दत Vorstel- 
lung einen Diskus auf dem Kopie trägt und den grossen Bären 
un einem Strick gebunden hält, nimmt, sa acheint es mir, die 
Hauptmasse von Steruen in dem Bilde des Drachen ein. Sein 
bieroglsphlacher Name Inutet im Ramesseonm benmut رع لات‎ 
hesmn (No. 36), der عرعنما‎ गाता dieses Wortes, das sich im 
Koptischen, wenigsteus. nach unserer bisherigen Kenniniss des 
Wortischutzes dieses Sprache, nicht mehr erhalten hat, erinnert 
an dus hieruglyphische mut oder mu die Muller. Der voran. 
gehende "14९1 hes findet sich vor im Hieroglypbischen als Ad- 
jeetiv, welchen gewöhnlich, z. E. in den historischen Inschriften, 
dem Worte oder Zeichen Löwe (mau) zu folgen pflegt, An er 
Stele von 'den Geldwinen übersetzt der belesene englische Far- 
scher Birch diese Gruppe: man bes: „tbe rauging lion“. Allein 
in unserer in Rede stehenden Gruppe hesmel kann bes nicht 
wahl als Adjectiv aufgefasst werden, da bes aladunn hinter mut 
stehen „ollte. Für diejenigen endlich, welche den Namen der Isis 
Hes nicht Ise lesen, könnte die Gruppe die Bedeutung „Isis, tie 
Mutter“ huben. (Furtselzung felgt.) 
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Beiträge 
zur Geschichte und Geographie des Sudan 
Eingesandt von Dr, Barilı 





Nark des Arabischen bearbeitel vun 
كل‎ Halfn. 


Aufmerksome Leser dieser Zeitschrift würden ouch ohne die 
Ueherschrift wissen, won sie diese neuen Nachrichten über Alriko 
zu verdanken haben. Dorseibe Mann, der sion übersandt hat, hat 
sie auch bereits angekündigt, und seine Ankündigung derselben ist 
im vorigen Doppelbefte dieser Zeitschrift (8. 242 f.) veröffentlicht 
worden, Jetzt may der nn aa urtheilen, ob diese neuen 
Aufkläruugen über jenen Erdiheil wirklich das Interesse verdienen, 
welches der Einsender für «fh in Anspruch nimmt, 

Ich ملسا‎ mich im Laufe des verllossenen Winters eine ge- 
raue Zeit mit diesen Auszügen aus 11.11.11 Scehrilistellern 
beschäftigt und muss ¢ estehen, düss ich den Werik derselben für 
die Wissenschaft wicht gering anechlage. Hat man bisher die 
einzelnen Andeutungen aus der Geschichte des westlichen Sudan 
bei Ibn खण प्रणतं Lieo schon 80 nngemein hoch geschätzt, #0 
wird man jetzt finden, dass diese — wie soll ich sagen — च 
aller Verbindung herausgerisaenen, vereinzellen, ofl ع‎ wenig- 
مساق‎ bei Leo — ungenauen Angaben, verglichen wit denjenigen 
historischen Nachrichten, die wir dem unermüdlichen Eifer des 
grossen Reisenden zu verdanken haben, — dass jene Angaben, 
ange ich, mit diesen historischen Nachriohten verglichen, als eine 
grosse Armenlickeit erscheinen. Sn merken wir =. B. bei Leo 
recht wohl, dans nein lachin kein ganz gewähnlicher Regent 
gewesen sein kann, uber dus dat eigentlich auch Allem Waus 
und wo und unter weichen Umständen er grhurrscht Inhe, können 
wir ७8 | दके Berichten über سلا‎ unmöglich genau beatimmen, 
Jetzt aber, danke ich, wird man diesen gewaltigen Eroberer mit 
ganz andern Augen betrachten und ibm in der Geschichte den- 
jenigen Platz anweisen, der ibm gebührt, खक Beispiel is 
nur Eins aus der Zahl vieler. Doch diese Fülle von neuen hiato- 
rischen Facten und Daten ist im Grunde doch noch nicht dus- 
jenige, was diesen Auszügen eye eigentlichen Werth giebt; 
vielmehr der Umstand ist es, Jana sich uns in ihnen und darch 
sie, um mich des Ausdrucks von Bartk zu bedienen, das Leben 
einer zunz unbekannten, jetzt zerrissenen Welt aufschliesat. 
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Doch ich will den Leser mit dergleichen ullgemein gehalte- 
nen Urtheilen nicht länger nufhnlien und der Sache selbst einen 

Ich gebe hier zuerst die Auszüge uns dem वती) بعال نكمم‎ 
einem Werke, das ich schon oben عموع‎ besonders im Auge hatte, 

Der Geschichtschreiber, aus Jessen Werke Barth diese Aus- 
züge gemacht hat, führt den Namen Ahmad Bäba بابا)‎ ++). 
Sein Geburtsort ist nach aeiner eigenen Angabe Tumbuktn. Barth 
nennt ihm in seinem in ‚dieser Zeitschrift mitgetheilten Schreiben 
einen Azen १1 "a Gelehrten und Vetter eines علوم‎ verehrten Weli 
Sidi Mahmüd, dessen Grabmale nnch eben demselben Bericht noch 
१ grosse Ehrfurcht bezeigt wird. Ausser dem Tärih as-Südän 
enne ich, zum Theil ans diesen, zum Theil aus andern eben- 
falla von Barth eingesundten Auszügen, noch die Titel zweier 
höchst wahrscheinlich ebenfalls historischer Werke, die den Alınnd 
Bäbä zum Verfasser haben, Das erste dieser beiden Werke wird 
von einem Abschreiber des Tärih as-Südän eitirt unter dem Titel 
„Dail nd-Dihäg verfasst von dem हक) und grossen Gelohrten 
مساك‎ Häba'. Das zweite Buch eltirt Muhammad Bello in seinem 
historischen Werke, über das نالعا‎ weiter muten | er rechen werde. 
Jedoch ist in Barth’s Auszügen ans diesem Geschichtswerke des 
Mohammad Bello der Titel von Alımad 05195 Buch verstümmelt, 
und وم‎ wäre möglich, dass es mit dem ता ad-Dibäf identisch 
ist. Der Titel 7 ienes Werkes ist dort offenbar verstümmelt -آه]‎ 
gendermassen ängegeben. „Kifdjut-ul-Muhtäg 0 Marifat كفاية)‎ 
+ المحتاج فى‎ 1.“ Ueber das गेत مخللشك-دة‎ sagt Barth: „Ahmed 
Haba benannte sein Werk „„tarich na-Sudan“ ب“‎ त, bh. Sudan in 
der Bedeutung wie es von den Araber des Westens gebraucht 
wird, was wir den westlichen Sudan neimen würden. So schweigt 
er 80 gut wie ganz über das erst viel jünger aus dem Dunkel 
hervortretende Houssa, und der Kern seiner Geschichte bewegt 
sich im grossen hisher مم‎ gut wie unbekaunten Sanr'ay- Reiche. 
— Das Jahr, worin Ahmed Baba sein Werk vollendete, scheint 
das Jahr 1064 (1653 /4) zu sein.“ 

An welchem Orte Afrika's Bartb diesen Geschichtswerk stu- 
dirt und excerpirt hat, weiss ich nicht; was ich weiss, int, dass es 
nieht in Tumbuktu geschehen sein kann, Der Leser wird dieses 
selbst erfahren ons den Anmerkungen, die Rartbı dem Texte den 
Ahmad 497 beigefügt hat Der in diesen Auszügen webrauch- 
te Schriftcharakter entspricht dem magribinischen und erfordert 
sum gelänfigen Lesen schon einigen Debung, Und nun der Stil 
des Ahmad Bäbäl werden die Leser fragen, die doch gewias 
neugierig sind, zu erfuhren, was für ein Arubisch denn ein 
Schrifisteller ans Tombukiu schreibe. Sein Stil hut allerdiags 
seine Eigenheiten und verräth die Zeit, in der unser Historiker 
schrieb, 80 werschmäht لساك‎ Häbä keine uwa-arabischen Weu- 
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dungen, Doch das wäre um Ende des Nennens nicht wertb, wenu 
sicht sonst noch Eigenheiten hei ihm sich fünden, «die keinem 
Ucberaetzer viele Noth machen, Zu diesen न enthielten | بد‎ 
ich ansser dem Gebrauch १ und ma न 
vornümlich eime gewisse all grifle ühersteigende Freiheit 

Gebrauch der Pronsmina, Ea ist wir achr wohl bekannt, dass 
selbst das klnasische Arabisch hier sehr oft ein wenig rag und 
undeutlich ist, aber derartige Beisp लह dieser Freiheit, wie ich 
sie bei Alımad Bäbä finde . sind mir hie jetzi noch nicht vorge- 
kommen. Doch es ist hier nicht der Ort, solche Dinge weiter 

Noch einige Worte über meine Üeberaetzung. Der Leser 
wird a ihre gleich anmerken, wie achr ich hei dem unsicheren, 
jeden Augenhlick nbbrechenden Text habe flicken und atücken 
müssen. ich nenne den Text unsicher, weil ich wur Eine Ab- 
schrift desselben wor mir hatte und zwar eine solche, die ohne 
allen Zwoifel auf eine einzige Handschrift aurückgebt, Und ao 
ist denm auch diese Abschrift geratben wie sie den Verhältnissen 
och geruihen musste: Jeden Augenblick sind Worte undentlich, 
unleserlich, unsicher, bier und du sind mitten in der Kede Worte 
ausgefallen u a. w. Was sollte ich dam thunt Ich musste con- 
jeeturiren क gut ىت‎ ging, fund سل‎ mag denn manche Stelle ver- 
unglückt sein, Oft traf es sich, Jans un Jen verzweifelisten 
Stellen, wo lch den Sinn ana dem Zusummenbang hätte erruthen 
können, plötzlich der Toxt albrael, Alles dieses zwingt mich 
au der folgenden Erklärung: Sollte das ganze Geschic 1 
des Almnd Bähbd später einmal seinen Weg nach Europa und in 
Europa seinen Herausgeber und Deberseizer finden, 56 verlange 
ich von dem Ueberseteer, dass er michi eiwa mir aufhürde, wua 
der Beschaffenheit meines Textes zur Lost falle; will er aber 
eine mich treffende Kritik. üben, so nohme er den Text, welchen 
ich vor mir hutte, uud ملل‎ nach diesem sein Uriheil. — Dorh 
ich mag mich geirrt معطسط‎ तपि und soviel es will, so glaube 
ich duch, चतन gerwle die wichtigsten Stellen dieser Auszüge, 
die in der Regel ziemlich aicher sind, am allerwenigsten in mei. 
ner Vecherseizung gelitten haben, 2 RR 1 

Barth hofft, dass das ganze Buch des Ahmad Bäbä hald 
nach Kuropa kommen wird; 0 dass duch معتل‎ Hoffnung sich 
verwirklichte! Den ganzen Schriftsteller herauszugeben und zu 
übersetzen müsste elne der lohnendsten Arbeiten sein. 

Möge nür zunächst der kühne Mann, dem die Wissenschaft 
schon so manche Bereicherung verdankt, glücklich und المت وسو‎ 
seine Heimath wiedererreichen, um Zeuge न sein der Verehrung 
and Bewunderung, die Jeiler seinen ee eu Verdieuaten um seiner 
beispiellosen Ausdauer zoll, In diesen meinen Wunsch stimmt 
der Loser gewiss ein; ob aber auch der Wunsch der Herz च 
wird, dass unter den reichen Schätzen, welche Barth jedenfalls 
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gesammelt bat, فك‎ Ahmad Bäbä sich befinden möge, — wird 
sich bald zeigen. | 


== نارين السودان 

Die Regenien !) von Sonray ) (سغيى‎ 3), — Der erste 
König in Sonr'ay war se! زا‎ (ohne Zweifel: Za Alajuman) 
سنا‎ folgte Zu وك‎ (fehlt in به‎ vielleicht: Za Zakaja oder Zu 
Zuki), Ibm folgte Zu „Kit (wahrscheinlich: Zu Atkuju; b.: Za 
Ki). Ihm folgte Zu اكى‎ (Zu Akaja), Ihm folgte Zu "= 
(Zu Akiru; تآ‎ Zu =) Ihm folgte Zu ॐ على‎ (rielleicht: Zu 
“Al Buy oder Buju; نينا‎ Zu يتى‎ Je). Ihm folgte Zu + (Zu 
Bijarn; نعط‎ Zu .زبيرو كيمى‎ Ihm folgte Zu بى‎ (be: Zu af; 
wahrscheinlich: Zu Abi). Ihm folgte Zu ‚1 (Zu अयु). سنا‎ 
folgte Zu يم كررى‎ (Zu Jumn Karwajs), Ihm folgte Zu 453 3 
(Zu Jums [४१॥४)}. Ihm folgte Zu us 5 (vielleicht: Za مسوك‎ 
عط بساك‎ Zu ,زيم كبيع‎ Ihm folgte Zu كوكرئ‎ (29 Kukirju), 
Ihm folgte Zu SS (Zu Kiakir), 

Keiner von diesen 14 Königen glaubte an Gatt and seinen 
Propheten. Der erste König in dieser Regentenreile, der sich 
zum Islam bekehrie, wor Za كسي‎ (vielleicht: Zu Kasi), Er 
wird in ihrer Sprache ० مسلم‎ (vielleicht: Munlimdum; (مسلتم ؛.ط‎ 
gennsnt; diesen Wort bedeutet zoviel als „er ist Muhammedaner 
geworden“ ०}, Dieser sein Unhertritt Ä zum Islam fund statt im 
Jahre der Flucht 400 (Chr. 1009 — 10), = 


Ihm folgte Zu دارى‎ ag (Zn Kusur Dari). Ihm falgte Zu 
كرتك دم‎ ‚8 (vielleicht: Zu Ahir Karunku Dim). Ihm folgte Zu 
PX; ८6 (vielleicht: Zu Bijuki Kuimo). Ibm folgte Zu داع‎ = 
(Zu Jumn Dau: b.: Zu .إأتاسى‎ Ihm folgte Zu nf كير‎ ह? (Zn 
Baija Kairi Kinbe), Ihm folgte Zu كُيى شيبيب‎ (nielleiehti. Zu 
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Koji Sibib; In: Zu .لكل شنبيب‎ Ih folgte. Zu Last (wahr- 
seheinlich: Zu Atiba; b.: Zu 5), Ihm folgte Zu كنبا سف‎ (viel- 
leicht: Za Tinba Sinay: fehlt in b.). न folgte Zu داع‎ 

(Za Jumn Dan). Abm folgte Zu قدارو‎ (vielleicht: Zu ण्णः 
#.: Zu 3}. Ihm folgte Zu على كر‎ (Zu“Ali Kirn). Ihm folgte 


Zu 15 بر‎ (möglich: Zu Bijaru Falk), dessen sich Gott erbar- 
men mwüge,. Ihm folgte Zu باسيبيى‎ (fehlt in a. Dun Wart ist 
höchst wahrscheinlich verschrieben für „ls, was vielleicht Zu 
Jasabi auszusprechen ist) +). Ihm folgte Zu „> (fehlt in m; 
wöglich: Zu Darar). Ihm folgte Zu زنك بار‎ (vielleicht: Zn दत्त 
Bara). Ihm folgte Zu (3 (3 fehlt in m; möglich: Zu Husn 
Faro). Ihm folgte Zu في‎ (fehlt in a; möglich: Zu Fada) 


Jetzt folgte der erste Sunni (u) +}. 

Der erste Sunal war „Is Je (Sunni ‘Ali Kilnn); er hob 
die Oberherrschaft der Mellier über Sonray auf. Ihm folgte sein 
Bruder تار‎ opel» (Sunni Silman Narz bi .(إسليمان فار‎ Sie 
waren die Söhne des Zu ياسي‎ (vielleicht; Zu Jusabi), Ihm folgte 
Sunmi ابراعيم كبئ‎ (Summi Ibrahim Kibja). Ihm folgte Sunni 


८ 3४‏ انكبى eier (Sunni Ulmen Kanwo), Ihm folgte Sunui‏ كنى 
Ihm‏ ,زباركين (möglich: Sunni Bazkin Ankobaja; b.: Sunni ‚Sl‏ 








folgte Bunni موسى‎ (Bummi Musa), Ihm folgte Sunni بكر تكب‎ 
أمممع)‎ Bukar اسح‎ ]1[ (١ Ihm folgte 5००५1 us بك ذل‎ (Bummi 
Bukar Dal Binha). 11. 1 79111.) 


Ihm folgte Sunni “حمق "داع‎ (Sunmi Muhammad Dan). Ihm folgte 
Sunsl نمس5) = كبيكيا‎ Muhammad Kokia), Ihm folgte Sunni 


„u‏ كَل >+ (Sunni Mohammad Bora), Ihm folgte Sunni‏ عيبي باو 
„e). Ihm folgte Sumni‏ & كل جم (Sunni Mari kul Hum; bi: Sumi‏ 
(७५५७;‏ مار (Sumni Mari Rakr). Ihm folgte Sunni a‏ مار ;== 
(währscheinlich:‏ سليمان Mari Arandan). Ihm folgte Sunni „io‏ 
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Sunni Sulaiman Dam). Ihm folgte Suuni على‎ (Sunni Ali). Ihm 
fulgte Sunni بار‎ (Suomi Bara), genannt يكر داع‎ (richtiger: 0 


Ihm folgte zei! Le.‏ .)* زسه 6 Sunni Abu Bakr‏ :ابو بكر داع 
As (Ankin Al-Hag Mubammad)..‏ 

Zu Alajaman („I ,زرا‎ der Name des ersten Königs, int 
entstanden ans den arabischen Worten „dän min al-jaman* („> 

;d.i: „Er ist aus Jemen gekommen"). Er (der npätere 
König Zu Alojaman), heisst es, and sein Bruder verliessen فصع ل‎ 
und reisten in die weite Welt 7) hinein, bie sie auf dieser ihrer 
Wanderschaft emdlich die Stadt Kukin (US, AL) erreichten. 
Kukin *) ist eine sohr alte Stadt am Ufer des Stromes im Gebiete 
von Sonr'ay; sie war schon zur Zeit des 'Uk (2,=) vorbunden, 
Aus Kukia, heisst es, brachte er ('Uk) während seines Streites 
mit Moses (الكليم)‎ die Zunberer >) zusnmmen. Die beiden Brüder 
hatten die Stadt in einem wo kläglichen Zustande erreicht, dass 
sie nur kam noch Menschen ähnlich subun, da sie von Schmutz 
und Unrath starrten und ihr Aeusseres ganz und gar verwildert 
war. Als die beiden Reisenden auf ihrer Wanderschaft in Kukia 
Halt machten, wurden हह von en Bewohnern dieser Stadt ge- 
fragt, von wo sie ausgegangen wären. Auf diese Frage antwor- 
tete. der ältere Bruder[t] ’°); „Gin min al-jaman“ سن اليبىم)‎ (=; 
d. دم‎ „Er ist هسه‎ Jemen gekommen"), Da diese einer fremien 
Sprache angehörenden Worte den Einwohnern von Kukia in der 
Aussprache unbeguem vorkamen, verwandelten sis dieselben in 
„za alujaman" („dt 1;), Dann liess er (Zu Alajaman) sich bei 
ihnen nieder. Die Einwohner von Kurkin waren damals Götzen- 
diener. Der Teufel nahm nämlich die Gestalt eines grossen Fisches 
(>>) an und zeigte aich ihnen in dieser Gestalt zu bestimmten 
Zeiten über der Wasserfläche des Stromes, und a0 oft dieses 
geschah, kumen sie samt und sonders harbei und verehrten ihn. 
Der Teufel aber augte ihnen dann, was sie Ihun und lassen 
sollten, und sie richteten ihr Verhalten عمسم‎ nuch seinen Geboten 
und Verboten ein. Za Alajaman erkannte, den Irrtbum und die 
Verblendung der Einwohner von Kukia, und als er einst mit ihnen 
der Erscheinung jenes grossen Fisches beiwohnte, tödtele er den- 
selben vor ihren Augen. Jeizı huldigten sie ihm und machten Ihn 
zu ihrem Könige, Well er jene That ausführte heisst es, er 
sei ein Maslim gewesen. Wir wissen übrigens nicht, wann er 
Jemen verlassen und wann er zu ihnen gekommen ist; auch sein 
eigenilicher Name ist una unbekannt, Die oben erwähnten Laute 
(zn alojaman) wurden sein Nume uml der Titel aller Könige, 
die nach ihm den Thron bestiegen 11}. Diese Könige waren 
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sehr zahlreich und dabei Tank, ا‎ tupfere عسو يدي‎ die grosse 
Kriegsheere au ihrer + ततत, wie | wein + عمل‎ mit 
ihrer Geschichte bekannt 3 


Mit dem ersten Sunni (जञ (=) "Ali Kilon, trug sich 
Folgendes zu. Er nnd sein Bender, Silman Nur (= ,(سلمى‎ 
hielten sich als Hofhediente bei dem Sultane von कभा auf. 


(+ „ale us per! 6 er) له اه‎ re Er Ve 
Und ala die beiden Brüder das Alter der lie er- 
reicht hatten, nahm aie der Sultan von ध 1 ter 
Weise zu seinen Dienern,, denu »ie („7) 1२) standen damals unter 
seiner Oherherrschaft. Es war diesen die Weise aller Sultane 
den Sudan, und diese Weine hat sich bei ihnen bis unf den ben- 
tigen Tag erhalten, duss sie nämlich die Kinder der ron Ihnen 

hängigen Könige zu ihren Hofbedienten nehmen. Von diesen 
Königskindern kehren einige nach vollonileter Dienstzeit in ihre 
Heimaih zurück, andere bleiben Diener des Sultans bis an ihren 
Tod. Die beiden Brüder lebten also am Hofe Jes Sultans von 
निचा ' १] „= „~= =+ Da beschloss er (Ali हापा) vom 
Sultan ubzufallen und in seine Heimath zu .معطعتلا‎ Zu dem Ende 
traf er seine Vorkehrungen und verschaffte sich die nöthigen 
Wolfen und Reisevorräthe und versteckte dieselben an bestimm- 
ten [१ | Dertern, gelegen au dem Wege, auf welchem er Dielen 
wollte [. Dann gaben er und sein Hruder, dem er sein Geheim- 
sims mitgetheilt hatte, ihren Pferden so lange gutes, kräftigen 
Futter, ८.१४ sie sicher waren, dass sie unterwegs nicht ermüden 
würden, لمم‎ Aohen dans, indem sie die Richtung nach Sonray 
einschlugen, Als der Sultan von Melli ؟‎ +} ihre Flucht merkte, 
schickte er ihnen Männer nach, die er beauftragte, die beiden 
Brüder zu tödten. Diese Männer holten auch wirklich mehrmals 
die beiden Flüchtigen ein, wurden nber jedesmal ron den beiden 
Brüdern im Kampfe in die Flucht geschlagen und mussten sie 
unverletzt in ihre Heimaih wurückkehren Inssen,. Jetzt wurde 
Ali Kiluu Sultan über das Sonray-Volk und nnnute eich Sunni 


(ॐ ser 10) die Oberherrschaft des Sultans won भगा üher 











Sooray auf. Nach seinem Tode regierte sein Bruder, Silmas 
Nar. Ihre Herrschaft । +} beschränkte sich auf Sonr’ay mit seinen 
umliegenden Bezirken. In diesem Zustande verblich das Sunr 037 


Heich his zur Zeit des grossen Vrrannen Sunai "Ali (‚he re); 


dieser hatte eine weit grössere Kriegsmacht als die Fürsten der 
vorigen Regontenreihe (die Zu). Er unternahm Kriegszüüge und 
unterwarf Länder. Er war der letzte Fürst in dieser Regenten 


reihe ملكهء)‎ „>! >>), denn sein Sohn, Abu Bakr ابو بكر) أ لل‎ 
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५९९ nach seinem Todes den Thron bestieg, wurde hald von‏ ,) داع 
dem Askia Mubammad (As LA) entthront.‏ 


Der Sultan Bunkur Musa ) كنكم عونق‎ | war der erste 
Sultan von Melli, عمل‎ Sonray ala ein von seinem Sultanat, ab- 
hüngiges land beherrschte, Er war ein frommer, gerechter 
Monarch, dem an Frömmigkeit und Gerechtigkeit kein Sultan 
von Melli gleich kam. Im ersten Drittel des achten Jahrhunderts 
nach der Flucht machte er eine Pilgerreise nach Mekka. Auf 
diesem Zuge begleitete Ihn eine zahlreiche Menge, die aus Krie- 
gern und Nichtkriegern bestand, Das ihn begleitende Kriegsheer 
allein zählte 60,000 कन्ठ Wo der Sultan zog, gingen 500 
Sklaven vor ihm her, von denen jeder einen goldenen Stab trug, 
zu welchen 500 Mitkal Gold verarbeitet waren, Er schlug auf 
diesem Zuge den Weg über Waluta (तत) ein und berührte dan 
jetzige 'Tuut (1,5), An dem letztern Ort blieben viele von sei- 
nen Begleitern zurück, weil sie auf dieser Reise von einem ge- 
wissen Schmerz im Fusse befallen wurden, welcher Schmerz in 
ihrer Sproche Toat (1,5) heisst. Als ४0० die Zurückgehliehe- 
nen hier sich ansiedelten und wohnen blieben, wurde der Ori mit 
dem Namen jener Krankbeit benannt 15, Auch die Morgenländer 
wissen von seiner Ankunft bei ihnen zu erzählen; sie bewundern 
seine Macht, aber ala ein besonders freigebiger Fürst erscheint 
er bei ilmen nicht, denn in der Freigebigkeit wurde er später 
weit üherllügelt von dem Askin Muhammad !"). Das Sonray-Volk 
unterwarf sich ihm, nachdem er die erreise angetreten hatle; 
auf seiner Rückkehr schlug er den über Sooray ein '®), 
Er erbaute eine Moschee und ein Mibräb (غحراب)‎ ausserhalb der 


Stodi Gar'o (A) 1१}. Er beswang Tumbukiu (ii) 

machte die Stadt von seinem Sultanate abhängig '°\. Er war 
der erate Regent, der die Stalt in Abhängigkeit brachte und 
seinen Stutihulter (خليفت)‎ mit der Regierung derselben betraute 
Er erbaute dort dan Sultansschloss, welches in ihrer Sprache 


Ma Duk (85 a), das heisst: „Schloss des Sultans" genannt 


wurde 11}, Der Plotz, wo das Schloss stand, उन noch heut zu 
Tags bekannt; jetzt hefindet sich dort ein Schluchtplatz für die 
Fleischer, Abu "Abd-Alläb bin Batuta sagt in seiner Reise- 
heschreibung: „Der Sultan Mansa Muan (og mie), ءا .ل‎ der 
Mellikuji Kunkur Musa زملتى كنكر موسى)‎ 31), hatte auf seiner 
l'ilgerreise gelagert um Birket ساملا لد‎ ३३) ausserhalb Kairo, 
in. einem Gurten des Siräg al-Din bin al-Kuwaik, der, ein 


Alexandriner, zu den hedeutenderen Kaufleuten (in kaim) इद 
hörte 2.202. . ,(؟'‎ Ba heisst, dass der Sultan Kunkur Musa 
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der Erbaner des Thürmes (Karo) der Hauptmoschee in Tum- 
प ist. | | = 
Zu der Zeit als die Saltune von Melli et Tumbuktu 
herrschten (55 رى ايام‎ iinternahm der Sallan von Musi 
(صلطان موش)‎ mit einem grossen Heere einen Kriegszüg gegen 
die Stadt. Die Mallier (+ क) fürehteten sich var ihm, flohen, 
und gaben ihm Tumbuktu preis. Der Sultan drang darauf in die 
Stadt ein, plünderte, und verwüstete sie mit Feuer und Schwert, 
Als er in sein Lund zurückgekehrt war, kamen die Mellier wie- 
Tumbuktu isi dreimal verwüslel worden: Das erste 


durch den Sunni "Ali (Je u); das dritte Mal durch den Pain 


111 bin Zarküb (=) a Sy ,(الباشا‎ Dan Ietzte Mal 
hintie die Stadt weniger zu leiden als die beiden ersten Male, 
und bei der Verheerung durch den Sunni "Ali, heisst es, werde 
mehr Blut vergossen als bei der Verheerung durch den Sultan 
von Musi. | 

Gegen das Ende der Herrschaft der Mellier über Tumbukte 
begannen die Tuarik Maßsarn [1 (~> (توارق‎ Streifzüge 
gegen die Meltier zu unternehmen wod an allen Orten und Enden 
grosse. Verwüstung unzurichten. Der Sultan der Tuarik hiess 


Akil Akmolwal (ui yet). Die Mellier kamen durch diese 


Einfälle der Tuarik in grosse Bedrängniss, wagien aber nicht, 
Stand zu halten, und sich zum Kampfe zu stellen, Da auge 
die Tunrik: „Eine Stadt, die von ihrem Sultan nicht veribeidigt 
wird (oder: nicht veriheidigt werden kant), darf auch von ihm 
nicht alihängig nein“ :'). Jetzt gaben die Mellier die Stadt 
auf ३५} und kehrten nach Melli zurück. Der hen erwähnte Akil 
(J==!) beherrschte jetzt Tumbuktu 40 Jahre. 


elli ist ein sehr grosser, weiter Distriet im änssersten 
Westen nuch dem Ocean zu ` }, 


Wuknjamaia (وقيمغ)‎ war derjenige, der das Sultanut in 
jener Gegend aufhrachte. Seine Residenz war Gonn [LE ), 
Cana ist (oder war) eine sehr grüsse Stadt in Bakenn (باغى)‎ 
Ihr (sic) Sultanut, einst es, hestund schon wor der Sendung قعل‎ 
Muhammaıl nnd der Stiftung des Islam, und damals regierien 
3 Hegenten 1 die Zahl ihrer (nie) Kresummien Regenten beträgt 
44. Sie waren ihrer Abstammung nach Weisse ) و (إبيسان‎ aber 
wir haben noch nicht erfahren, von welcher 1014६ sie 0 sinmm- 
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ten. Ihre Hofbediente waren > (Wuikurat). Als die Pe- 
rinde ihrer Herrschaft zu Ende gegangen war, [olgten Ihnen im 
Sultuust die Mellier. Diese sind Schwarze زسوداى)‎ ihrer Al- 
stammung nach, Ihr Sultanat breitete sich darnof sehr weit I aus 
und sie machten (Länder) abhängig bis zum Gebiet von Ginn 
In demselben (sic) wur Kals (») und Bandıuk (SAY) und Sa- 


barduk (54m). In jedem von diesen Dreien waren 12 Sultane २१), 

Was die Sultane in Kala anbetrifft, so herrschten 8 von ihnen 
sämmtlich auf dem Inselgehiete von Kaln; der erste von एथ diesen 
herrschte hart an der Grenze des Gebiets von Ginni, ala Grenznach- 
har von Ginni २१}, Er wurde دربا كي‎ (der Woroboknji) genannt. 
Die folgenden 7 Sultane waren: وتركى‎ (vielleicht: der Watarkuji), 
3 (der Kumaykuji), ‚SS \ (der Fadkakoji), auch ॐ 7 
(der Farkkujl) genannt, K,$ (der Kurkakuji), كوكى‎ (der 
Kawakuji), قرساكى‎ (der Faramaknji) und رركي‎ (vielleicht: der 
Zarakuji); Die noch librigen 4 Sultane herrschten jenseits der 
Flusses nördlich ५५}, Der erste von ihnen herrachte hart an der 
Grenze des Gebiets von (رلع ؟ حيست‎ gegen Wenten ?'); er führte 
den Namen „—,—» (der Kukiriknji). Die noch fehlenden 


3 Sultane sind: ياركي‎ (der Jarakuji), سركي‎ (vielleicht: der 


Sarakuji) und ساركي‎ (der Samaknji), auch ستبتب‎ (vielleicht: 
der Sambamba) gennumt, قب‎ I, (höchst wahrscheinlich: der 
Wafaln-Faran) war ihr Oberhaupt und er war derjenige, er 
ihsen voransschritt bei dem Sultane von Melli, wenn sie sich ver- 
sammelten ؟‎ 3 | 

Was die Sultane in Bandnk anlangt, sa herrschten sie alle 
jenseits des Stromes südlich. Der erste von ihoen berrschte hart 
nn der Grenze des Gebiets von Giuni, علس‎ Grensnachbar von 


Ginni ११); er hiess ws. (der Kukvji)., Damm folgten كعركى‎ 
(der Kaarknji), कि ~ (der Samarkuji ), (~ 1 vielleicht: 
der Tarakoji), داوكى‎ (der Daukuji), أمركى‎ (vielleicht: der 


Amarakuji), „Susi (der Tabakuji). Die Bouennungen der noch 
fehlenden 5 Sullane habe ich vergessen. 

Was die Sultune in Sakardok unbetrifft, so herrschten sie 
hinter jenen nach Melli zu '*). 


"व ` ` चक 0 कः = ` 5 ا‎ षरि + 
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Er (der Sultan vom Melli) machte von seinem Sultannt ab- 
hängig Sanray /, =) und Tombaktu (K5) und Zube { & ) 
und Bafena (باغى)‎ und die umliegenden Bezirke bin an den Ocean. 
Ihe Nation (oder die اسيم"‎ von Melli besass eine Stärke und 
eine ungemeine uggressire Kraft, die kein Manss und Ziel kannte. 
Er (der Sultan) hatte zwei Kaiden *'), von denen der eine dem 
Süden vorstand und Sunfar Zu Ma إستغر زو مع)‎ hiess, und der 


andere den Norden unter nich hatte und Farana Sara (1 (3.5) 
genannt wurde. Jeder von diesen beiden Kalden hatte wieder 
so und so viele Kaiden und Heere unter sich. Diese ihre Macht 
verleitete sie (die Sultane) gegen das Ende der Periode ihrer 
Herrschaft zum Ucbermuh | und zu fyrannischen ee 111 1 
Da ek م‎ Gott sie (die Herrscherfumilie oder das Volk der 
Mellier) durch eine ganz besondere Strafe. Es erschien nämlich 
eines Morgens in ihrer Hanptstadt das Heer Gottes (sl جنت‎ ( 
in der Gestalt kleiner, von Menschen erzeugter Kinder und wi- 
ihete mit dem Schwerte unter ihnen, bis sie beinahe: aufgerieben 
waren, Dann verschwand dieses Heer wieder in Einem Augen- 
blick. Von da nu waren sie schwach, und diese ihre Schwäche 
dauerie noch fort ala der Askın Muhammad aur Regierung kam, 
Dieser und seine Nachfolger bekriegten sie an lange, bis sie ॥ Bun u 
und gar gedemütbigt waren. Sie zerspalleten „ich in drei Par- 
weien (es entstanden drei Reiche), indem jeder Einzelne (von ل‎ 
Regenten über die drei Reiche) sein besonderes Lund und seinen 
besondern Anhang 19116 und sich ‚ie Sultanswürde heilegte (sich 
uls Oberherro über das ganze Reich betrachtete), dann empörten 
sich die beiden Kaiden gegen sie (die neuen Herrscher ) und 
machten sich jeder in seinem Lande unabhängig. Als sie noch 
mlichtig waren (d. i.: ehe sie durch das [आस्स 2 معان‎ gedemüthi a 
wurden}, hatten sie versucht, die Ginnier zu bewegen, im A 
hängigkeitsverkältniss zu ihnen zu اغا‎ din Cinnier aber ver- 
schmählen, von ihnen abhängig zu sein °^) und wurden darauf 
son den Melliern mit zahlreichen Kriegszügen heimgesucht. Es 
fielen zwischen den Ginniern und Melliern im Ganzen #9 furcht- 
bare لور‎ schreckliche Schlochten vor, in welchen Schlachten allen 
die Mellier den Sing avon trugen. Es geht die Sage, dass einst 
noch einmal die hundertste Sch lacht &eschlagen werden wird uud 
Anas in dieser Schlacht die Ginnier Sieger sein werden, 
Geschichte Ginni's, Das Sale kömmt von Tafazs ( ;la5) 
und das Gold von بيبط‎ (Bit oder Bite) = = . = Sobald der Fluns 
steigt, liegt em (Bis): anf dem Inselgebiet des Flusses, sobald 
er aber fällt, zieht sich das Wasser von der Stadt zurück, Vam 
August an umgieht dan Wasser des Fioases die Stadt und vom 
Hehrnor an bleibt es von derselben entfernt =}. Ursprünglich 
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führt. Später rerliessen die Einwohner diesen Ort uni lieanen 
sich im der Stelle nieder, wo das heutige Gioni liegt. >; 
سويد‎ १) liegt in der Nähe d een en Ginni und zwar südlich 
‘2.21. Die Stadt nahm ihren Anfang im zweiten Drittel des fünf- 
ten Jahrhunderts nach der Flucht; sie war ursprünglich heidnisch. 
Am Schluss des sechsten Jahrhunderts nach der Flucht traten die 
Einwohner zum falım über; damals bekehrte sich der Sulian 
(sielleicht: Kanbara) uud die Ginnier folgten seinem Beispiele, 
Als er den Entschluss gefasst hatte, Mubammedsner zu werden, 
liess er ulle Ulema's, die im Gebiete der Stadt lehten # aunammen- 
kommen und trat unter ihrer Anleitung zum Islam über, Die Zahl 
ılieser Ulema’s heirug 4200 ** ). 

Geschichte Tumbuktu's, ع‎ Seinen Ursprung verdankt 
Tumbnktu den Tuarik अग्न्त ) مغشرن‎ al), un dieser Ur- 
sprun & füllt in das letzte Drittel des fünften Jahrhunderts uach 
der Flucht ११). ... = . , Dann wählten sie den Platz, we jetzt 
diese liebliche, berrliche, schöne, treffliche, stolze, gesegnete 
Sindt ("Tumbukio) liegt, jene Stadt, die mein Geburtsort (iin 

1,) it , , + + „ „ १५] Dann Üngen die Leute an, sich Jort 
wohnhaft niederzulassen und der Ort wurde immer mehr und mehr 
hehaut und kewohnt. Man begab sich dorthin von allen Orten 
und Enden, so dass man den Ort als Markt benutzte, Am hän- 
figsten wurde der Ort des Handels ए besucht von den Ein- 
wohnern (f} von Az, (wahrscheinlich: Rn ad), dann beguben sich 
dorthin auch die Kauflente von jener ganzen Gegend. Früher 
hatte der Kauf und Verkauf in Biru (>) staligefunden „. nA 
Es wohnten dort {in Biru) die Ersten unter den Gelehrten und 
Frommen und Reichen aus jedem Stamm und jedem Lande, ss 
بع‎ B. aus Misr (ne), aus Farzan top) ५ भ Undamis (न्न, 
aus {7५५१ زقوات)‎ aus Tafitelt (إتقللتن)‎ mus Dar n (क>न), aka 
Fez وزكاس)‎ mus Bus (ne) U =. फ; später begaben sie sich 
alle von dort (van Biru) weg und siedelten über naclı Tumbuktu 
. . . , , 80 wurde das Aufblähen Tumbuktu’s der Verfall Biro’s 
und nur vom Westen ber ist das Aufkommen Tumbuktu's ent- 
schieden worden = »....**) Dann bauten sie (die Einwohner 
von Tumbuktu) die Hauptmoschee so ९" il es ihnen पः war 
und wie die Umstände ون‎ ihnen erlaubten; auf Ähnliche Weise 
erbauten sie ılie Sankuri-Moschee ستكرى)‎ At) " `)" Wer zu 
der rag je en Zeit in ihrem Eing: gun se (१) stand, konnte Leute 
(oder die Lente) eintreten neben in die Haupimoscher, weil der 
Ort von Gebäuden entblösst war. Consistene gewann die Bebauung 
erst Im letzten Drittel des neunten Jahrhunderts, 0 ER 

Bd, IX. | 


Ing Cini un einem Ort, der den Namen „>; (vielleicht: Zagars) 
ॐ 
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hängende Häuserreihen entstanden dort erst im zweiten Drittel 
des zehnten Jahrhunderts zur Zeit des Askin [9६4 bin nl-Emir 
Askia Al-Haf Muhnmmad १४}, | ~ لون‎ 
Die ersten Beberracher von Tumbukto waren ( wie wir schon 
erzählt haben, die Mellier (ja Ja); sie beherrschten es ala eine 
von ihrem Sultanat ahhlingige Stadt 100 Jahre, vom Jahre: 7 
bis zum Jahre 837 
عرولا‎ Jahre 837 an war die Stadt eg ig von den ग जत 
Magsurn(f) („Akte 4145); ihre Herrschaft über die Stadt währte 
40 (sie) Jahre, 
Darauf beherrschte der تمسق‎ "Ali (he (~) die Stadt vom 
Juhre 873 (sie) an 24 Jahre lang > | 
Dann gehorchte Tumbuktn dem KEmir en ron, dem 
Askin Al-UHng Mohammad, und seinen Nachfolgern 101 Jahre hin- 
durch, vom Idten T' ० des Sur प Gumädi des Jubren ६७६ مم‎ 
bis zum 171८0 Tage den letzten Gumädä des Jahres 779 । ‘) 
Als Akil (11; der सप्राणा der Toarik, die Stadt be- 
herrschte, liess er nicht von ihrer (der Tuarik) alten Weise, 
die Steppen zu bewohnen und Weideplätze aufzusuchen, Die Re- 
gierung der Stadt übertreg er dem 2 وار‎ Muhammad Naar 
(el ut Ka ध. Dieser Muhammad भ्न wor ein مامد‎ 
aus der عاعطمكا‎ Agar (f) („>!) und war aus Sanjiı (f) (ui) 
wo überhaupt der Hanptsitz dieser ganzen Kubyle ist, لوعف جع‎ 


ai) Tisit (u) dat,‏ ماسنة) Hanptaitz der Masinn‏ عمل wie‏ نه 


wm der Hauptsitz der Tafrast (1) (u.ä (اغل‎ Bira (>,-+->) 
uachdem sie mus Alkarla (१) (القرل)‎ aungezogen sind *+), "Seine 
(des Tumbuktiukoji) Mutter war die Tochter des Suf (1) "Otman. 
Schon zur Zeit als die Mellier über Tumbaktu herrschten war 
er einer von denen esen, ملل‎ die Stadt regierten, In seinen 
Händen ruhte die » ee Gewalt und er war Heer der Stadt. 
Er erbaute die bekannte Moschee #*), , 2... Als er starh, 
machte der Sultan seinen (des Tumbuktukoji) ältesten Sohn, "Omar, 
zu seinem Nachfolger च += , + 

Gegru das Ende ihrer (der Tunrik) Herrschnft (वल Tım- 
buktu) begannen sie Frerel und schändliche Gewaltthätigkeiten 
zu üben, die Einwohner mit Gewalt aus ihren Wohnungen zu 
verjsgen und mit ihren Weibern Unzucht zu treiben, Auch 
enizog er (der Sultan) dem Tumbtuktukuji seinen Antheil un 
demjenigen Einkommen, welchen sie (die Tuarik) mit ihm zu thei- 
und Abgaben, die eingingen, der dritte Theil, Wenn ann ५५ 
(der. Bultun) कक von den Lagerplätzen in die Stadt kam, 
lhekleidete und bewirihete er (der Sultan) sie (die Tuarik ( 
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daron {von dem Einkommen des Tumbtktukufi) und. die 


zwei Drittel veriheilte er unter seine 0 Eines ni age er 
gen bei ihm 585 Tombuktukuji oder ५ dem Sultan) 3000 भभा 
Gold ein. Diese Summe theilte er (der Sulten ) auf der Stelle 
in drei Theile und sngte: „Das sollt ihr haben =u Kleidern 
(Nas  ىمثا‎ 12 } + das sollt ihr buben zu Peitschen (sie!) 
(न) „ei Ich), مول سس‎ will ich euch schenken.“ Da sagten 
sie; „Das (nämlich das letzte Drittel) gehört dem Tumbuktukuji“. 
Darauf erwiederte der Sultan: „Wer int Tumbuktukujit und was 





soll das Wart bedeuten? Nehmt das Theil bin! Es gehört euch,“ \ 


Darüber ergrimmte er der Tumbuktukeji) لهب‎ wie er sich 
an dem Sultan rächen möächte, Danu schickte er heimlich zum 
Sunni "Ali: wenn er käme, wolle er ihm die Stadt überliefern. 
५ ५, , + „ Plötzlich hielten die Reiter. des Sonni "All am 


Stromufer in der Richtuog von Kürma زكيم)‎ ker und Akil افلا‎ 
auf der Stelle nach पि, In das Land jenseits des Stroms war 
die Herrschaft der Tuarik nie gedrungen . ..+..- Der Tum- 
buktukuji begann Schiffe  )براوق(‎ au senden, in welchen sie 
(ohne Zweifel die Krioger des Sunni 'Ali) übersetzen sollten, 
Dann aber سمط‎ der Sunni “Ali in der Richtung von Haud (>). 
Jetzt 05) "Omar nach Biru aus Furcht, dass der Sunoi "Ali ihn 
bestrafen möchte 1... = + 

Die Muhalln des Pain Gadar جودار)‎ LAU) unterwarf später 
Tombuktn nachdem sie aus Marokko augelnngt war am Zten 
Tape des Muharram des Jahres BU + `}. 

Die Hunptmoschee in Tombukts und der Thurm (صومعة)‎ 
derselben sind erbuut von dem Sultau Al-Hag Musa, dem Regen- 
ten von Melli. An der südlichen und westlichen. Aussenseite der 
Moschee liegen Gräber, Es ist das die Weise der West-Sudan, 
dass sie nämlich ihre Todten nur auf den freien Plätzen ‚ihrer 
Moscheen und an den Aussenseiten derselben begraben. Die Er- 
bauung der Moschee fand statt nachlem er (der Sultan) von der 
Pilgerreise zurückgekehrt war und 'Tumbuktu von seinem Sul- 
سمه‎ abhängig gemacht hatte. 

Die Sankuri-Mouschee ستكريى)‎ AS) ist ron einem Weibe 
erbaut worden, die schr reich war und sich eifrig frommer Werke 
böllieas = + + , न 

Was den grossen Tyrannen und berüchtigten Bösewicht 
कध "AH anlangt, 50 war er Iuhaber einer ungeheuern Macht, 
aber ein Trrann, Debelthäter, Gewalithäter, Barbur und Blut- 
bünd, der unzählige Menschen umbrachte und über die Gelehrten 
und Prommen Mord, Verachtung und schmähliche Behandlung ver- 
hängte ११}. Al-Häfiz al-Alkami anti in seinem Kommenlar zu 
dem Buche „Al-Gämi as-sagir verfanst von + ५ + wo er auf 
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die Begebenheiten des neunten Jahrhunderts au | zur kommt: 
‚Wir haben gebiet, dass in Takrer *9) ein Mann anftand 
gesunnt Sunni "All, der Menschen 1 Länder zu Grunde rich- 
tete. Er kam zur Regierung im Jahre 969 ,.... Im Jahre 
898 starb der Sunni "Ali bin इत्र) Muhammad Deu ) علي‎ (ल 


£> BF - ~ =>) auf der Rückkehr von zeinem Feldauge gegen 


Kurma (4,5) nachdem er die Zugawaner (رغروائيوى)‎ und Fellan 
bekringt hatte. दा ala er auf seiner Rückkehr in die Länder 


bach, genannt Kura >°) ( >), uf ihn los (الظلق علية)‎ und 
ersäufle ihn am Iöten Mularram des Jahres 805, Seine Kinder 
९०९१८ seinen Körper, nahmen die Eingeweide herans und füll- 
ten den Leichnam mit Honig au, damit er nicht in Verwesung 
überginge. Es herrschte (oder herrscht) der Glaube, dass Gott 
ihm ılieses Schicksal habe "zustossen [885२0 als Vergeltung für 
das Uebel, welches er den Menschen im Lehen zufügie. Darauf 
lugerte aich sein Heer in بعتى‎ (Ba'nabi f) 

Jetzt bestieg wein Sohn, Alu Bukr ندند"‎ (zb Su), 


den Thron und trat die Regierung au in Dank (#5), ME 
Unter den grö :sereu Kaiden den Sunni 'Ali gab रन einen, 
der den Namen Mubammud bin Abu Bakr بن اق بكر)‎ a) 
führte ` 1], Als dieser von den oben erzählten Ereignissen Kunde 
erhalten hatte, fasste er den Plan, sich unabhängig zu machen لمم‎ 
die Herrschaft an sich zu reiasen. Ehe er aber mit diesem zeinem 
Plane hervortrat, traf er alle möglichen Vorkehrungen, z0g dunn 
mit denen, die er bei sich hatte, grgen den Sunni Abu Bakr ركد‎ 
und griff ihn in Danke an um zweiten Tage des राजानक Gumädi 
des Jahres 803. Allein sein प्ररत wurde geschlagen und er selbst 


Nüchtete bis nach متمق‎ (2x5), einem olfnen Ort (قرية)‎ im 
der Nähe von Gar 1 Ar), Hier blieb er bis er sein Heer gegen 
iho gesammelt hatte. Dann kam es hier am Idten Tage des letz- 
ten Gumädä des Juhren 698 zu einer furchtbaren um 0 gräulichen 
Schlacht +}, in der sich beide Heere beinahe gegenseitig auf- 
rieben. Der Sieg blieb auf Muhammad bin Abu Bakr'a Seile مد‎ 
dor Sunni Abu १४7 Da'u musste nach Akar 9 lächten, wo 
er bis un seinen Tod hlieh. | प 

Jeizt bestieg Muhnwmad bin Abu R akr den Thron und 
wurde Kmir der Gläubigen المومنين)‎ 1) und Khalife der Mualim 
.(خليفة السلمين)‎ 418 die Kunde davon zu den Töchtern des 
Sonni "Ali gelangte, sagten nie: „Askini (U ) + welchen 
Wort इत viel bedeutet ماد‎ das arabische 19 भवौ يكون‎ ५५३}, Ay 
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er (Muhammad bin Abu Bakr) dieses hörte, befühl er, dass mon 
verude dieses Wort zu seinem Titel wählen ००१८. 80 onmmte 
man ihn denn „Askia Muhammmı", Gautt bediente sich seiner 
سن‎ die Gläubigen von ihren Leiden und Drangsalen zu erlüsen; 
er ihnt alles was in seinen Kräften stand, um die Reli gie ४ ४४५ 
den Glauben aufrecht zu erhalten أضه‎ das Wohl seiner Unteriha- 
nen zu befördern; er wur ein Freund der Gelehrten und zog sie 
zu Rathe**,, Er theilte seine Unterthanen wieder io Krieger 
und Nichtkrieger وزبعية)‎ in den Tagen: des Sunni Ali gah en 
nämlich our Krieger, Er schickte nuf der Stelle den Chatib 
"Omar ab, um dem eingekerkerten Al-Muhtär bin Muhammad Nayr 
zu befreien, damit er ihn wieder in sein Amt einsetzen könnte, 
Man brauchte ihm die Kunde, ५७३5 er bereits gestorben wäre; 
nach Andern tödiete er ihn damals. Darauf liess er avinen त्राह 


ren Bruder, 'Omnr, aun Birn (m ) zu sich onibieten und machte 
ihn zum Tumbaktakuji. Gegen ine Ende des Jahres 399 eroberte 


er Zußo (21,) durch seinen Bruder, Omar سوا‎ 1 do و[عم ركمزغ)‎ 


den Fereng **) von Kurmina (‚U [كرمن‎ , und bekriegte بكر مع‎ 
(höchst wahrscheinlich: Bukar Ma). Im Jahre 902 im Monat 
Sufar trat er seine Pilgerreise an. Es begleitete ihn anf diesem 
Zuge eine Anzahl Männer von den Ersten jedes Stamma, unler 


welchen sich aueh der groase Weli هور == جور‎ (büchst wahr- 
scheinlich: Mur Sälih Gur) befand. Dieser Weli war seiner Al- 
“tammung nach ein z,%=, (wahrscheinlieb: ein Wuktra) ums 
Tukalnah in Tindirma („3 فى .ارض‎ Al توقالنم‎ oh), Der 
Askia erführ auf dieser Reise die Kraft und den Segen seiner 
(des Weli) Verwendung bei dem Propheten ala sie (die Pilger) 
unterwegs zwischen Mekka und Misr ४०५ Hitze, Durst und dem 
Samam zu leiden hatten ١*ري,‎ . .. . . Das Kriegsheer, ne 
ibn auf diesem Zuge begleitete, zählte 1500 Mann, nämlich 500 
Reiter und 1000 Mann Fussrolk. In diesem Heere befand sich 
sein Sohn, der (nachmalige) Askin Musa, und Hadkiri (1) Ali 


Fulanu at (عدكرى على‎ und Andere, An Geld nahm er auf 
diesem Zuge 3000000 Mitkal Gold mit +’), welche कत er 
erhoben hatte bei dem Uhntih "Omar vun demjenigen Fermögen 
des Sunni "All, welches er (der Chatib) verwaltete; von dem- 
jenigen Vermögen des Sunni "Ali jedoch, welches sich in seinem 
(ohne Zweifel: des Sunni) Hause (oder Pullast) befand, nahm er 
uichta, Der.Sid (der oben genannte Weli) verwandte sich eifrig. 
im Gebete bei Gott für seinen {des Askin) Bruder, 'Omnr Kam- 
ende, dem er (der Arkin) die Regierung seines معط زعا‎ न 
seiner Ahwesenbeit) überirsgen halte, denn er ! Omar Kamzake) 
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liebte und ahrte ibn (dem Weli) sehr. ..... Van Ego jener Summe 
wandte der Ankin in den beiden heiligen Städten 100,000 Mitkal 
auf und kaufte Gärten in der heiligen Stadt, welche Gärten er 
su einer Stiftung für die Takrurer („5 اقل‎ ) ’*) machte. 
Diese Gärten sind noch jetzt vorhanden und bekannt. 100,000 
Mitkal wandte er au zu Werken der Frömmigkeit, und für die 
noch übrigen 10,000 Mitkal kaufte er Wauren und sonstige 
Lebensbedürfnisse. = - عد‎ = » ^, Er kam indem heiligen Lande 
mit dem 'abbusidischen Scherif ) (الشريف العبياسى‎ zusammen und 
bat ibn, dass er مطل‎ zum Khalifen in Sonrray machen müchte. 
Derselbe ging anf seinen Wunsch ein und verlangte ron ihm, dass 
er seine Herrschaft drei Tage lung uhtreten sollte, Der Askin 
ihat dieses and wurde nach Ablauf dieser Zeit von ihm zu arinem 
Statihnlier gemacht **. Der Scherif neizie ihm eine Spitzmütze 
(علنسوة)‎ und seinen eigenen Turban auf. Darauf kom der Askin 
mit vielen gelehrten und frommen Männern zusommen + ह ह. ॥ 
mit dem Al-Galäl as-Sujuti. Er fragte diese Männer in mancherlei 
० elegenbeiten um Kath und erhielt von ihnen die gewünschten 
Aufschlüsse. Im Jahre 903 trat er die Rückkehr an und er- 
reichte Gar’o am Ende desselben Jahres im Monat Du’l-Higga. 
Gott segnete die Herrschnfk des Askin und verlieh ihm Hoil 
und Glück. Er unterwarf (die Länder) vom Gebiete Kant’ + 92 


an [न أن‎ छर) bin zum 0 ممع‎ im Westen und von Banduk an 






(Sr حت ارض‎ cn) bis nach Tajaza (ji) mit seinen umlie- 
genden Bezirken. Allen, was er wünschte, ward ibm سه‎ Theil, 
sein Herrscherwille ging durch (JA), wie in seiner Hauptstadt, 
#9 auch in den Bezirken seines णारा Reiches an allen Orten 
und Enden, und Heil und Segen herrschten während seiner Re- 
gigrung. Wir werden alles dieses näher durstellen in der Ge- 
schichte seiner Fellzüge. 

Im Jahre 804 zug er au Felde gegen un ) 18 أمه‎ oder 
٠ Tuaasi), Jen Soltau von Musi ] Ans ९ ale). Auf (हअक Zuge 
begleitete ihn der Sid Mur (9) =| kur (1). Der Sid num for- 
derte den Askia nuf, nos diesem Feldzug einen heiligen Krie 
gegen die Ungläubigen (?44>] zu machen; Der Emir der Ülin. 
bigen, der Askin Al- Hui Muhammad, ging auf diese Aufforde- 
rung ein. Jetzt setzte der Sid ihm auseinander, was च|| zu 
einem heiligen kriege gegen die Ungläubigen gehöre. Dürauf 
verlangte er von dem erwähnten Sil, १०१४ er die Gesuadischaf 
un den Sulton von Musi übernähme. Der Sid wor dazu bereit, 
begab sich zu dem Sultan in seine Hauptstadt und überbrachte 
سن‎ die Forderung des Aukin, dass er (der Sultun yon Muii} lan 
Inlam aunehmen sullte, Der Sultun erwiederte, er wolle ern 
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seinen orbenen Vater befragen ل‎ begab sich mit seinen 
Warren in den Tempel ihres (der Musier) Götzen. Der Sid 
Bing mit ihnen, wm zu schen, wie er es anlionge, die Tolien zu 
ugen = , = Dann sagte er (der Sid): „Jetzt म fe 
mit ihnen“, Da kämpfte der Askia mit ihnen und tödtele ih 
Mäuner und verwüstete ihr Lund und ihre Wohnungen #1), 

Auf der Rückkehr von diesem seinem Feldzuge gegen Jen 
Sultan von Musi lagerte (uder verweilte) der Emir (der Askin) 
in णु (Lei) im Monat Hamntdlän. . . . .. . Im Jahre 905 "*( 


~+ . = und tödtele Danhadunbi, den Fellan ११) [५५ AD], 


Im Jahre 906 zog er gegen نمتوطق‎ (जी) ११} + =, = = + + Im 
Jahre 907 schickte er seinen Mruder, "Omar Kumzuko, gegen 


ei; (Zulna?) um Kam Fati Kalli [> (== وزقام‎ den Kaiden des 


Sultans von Melli, der die Länder resi ierte, zu bekriegen ; "Omür 
vermochte aber nichts gegen deu Kalden auszurichten, Er amudte 
daber die Kunde von der Erfalglosigkeit seiner Anstrengungen 
dem Askin und lagerte sich mit seiner Mahalla (sl) in. Ass 
(vielleicht: Tanfaro), einem Ort in der Nähe von Zalna (1) gegen 
Osten, und hier wurde ibm sein Sohn "Otmän mit dem Beinnmen 
वणित (१) geboren, Jetzt zog der Emir in eigener Person 
gegen (den رمعل تلمكا‎ bekriegte ihn und verwüntete den Ort und den 


Pallast des Sultans von कभी . . . . = . Barka (6) + auch 2. 
(ohne Zweifel: (ساعمقا‎ genannt ११) = >> [7 Jahre 912 ">( 
untersahm er den Feldzug gegen Kalinbut [चन] , , ज عا‎ , 


Als der Fakilı Malhmöd nach Gar’o kam, hörte der Askin, der 


sich damals in Kabara {ब رز‎ dem bekannten Hafonort, befand, 
von seiner Ankunft, bestiog ein Schif und begab sich nach Gar'o 
um ibn zu empfangen =`] = =+ ~ Im Jahre 917 undte der 


Emie den Bakukurakvji "Ali Fulnou (ji (يمككركي على‎ um 
بلغ‎ Muhammad Kirk كرى)‎ Au zu) gegen Mil Futa Kaital, den 
Farm von नलाय مع فتك كبتال)‎ (१/4 (८१७), Im Jahre ४18 zog 


er gegen „eis ill اللعيى‎ (vielleicht: Allein Almatsi "Tindar ) 
und. tötete ihn in Zuru .ززارو)‎ En traf sich gernde, duna sein 


(des Alla in) ältester Sohn, Kulli (5), abwesend war auf einem 
Kriegszuge, Als nun Kulli das Schicksal seines Vaters erfahren 
hutte, ॥0॥ er mit seinem Heere uach Futa (فوت)‎ Futa ist Jer 
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Name ९१०९४ L,undes in der Nähn des nee ,هم‎ welchen dem Sultan 
von جلف‎ (ohne Zweifel: Galaf vder Guluf) gehörte **), Dart 
liess Kulli sich nieder und versuchte alles Mögliche, um alch 
in den Besitz jenes Sultanats zu setzen, Es gelang ihm auch 
endlich, den Sultan in seine Gewalt zu bekommen und ihm zu 
tödten. Jetzt apultete sich die Landschnft Galaf (اقليم جلف)‎ in zwei 
Häfften: die eine Hälfte beherrschte كل سلى تينضر‎ (vielleicht: 
हना Salt Tindar; auf jeden Fall aber der erwähnte Kulli), und 


über die andere Hälfte regierte تمل‎ (vielleicht: Dumal), der 
grösste der Kaiden des (vorigen) Sultans von Galaf(t). Kulli 
= ein grosser, mächtiger Sultan, und ihr Sultanat (ohne 
Zweifel: das Sultanat der mit Kulli eröffneten Regentenreihe ) 
besteht noch hent zu Tage in derselben Weise. Sie sind Surlan #7]. 


Als Kulli starb, folgte ihm sein Sohn, Jurim (=), Als dieser 


starb, folgte ihm sein Bruder, بتار‎ 33 (vielleicht: Kalabi Batara), 
Dieser war ein ausgezeichnnter, frommer und gerechter Monarch, 
dessen Gerechtigkeit #0 gross war, dass im ganzen Westen 7%) im 
dieser Eigenschaft nur Kunkur Mus», der Sultan von Melli ١ بز‎ mit 
ihm zu vergleichen ist. Als Kalabi starb, folgte ihm sein Bruder- 


sohm, uf (wahrscheinlich: Kata), der Sohn des Jurim. Als 


dieser sineh, folgte ihm sein Bruder, Sanba Lum (Ad a), 
der sich gleichfalls durch seine Gerechtigkeit auszeichnete und 
keine Un erorhtigkeit duldete. Er war 37 Jahre Sultan, Als er 
starb, folgte ihm wein Sohn, Abu Bakr, der noch jetzt regiert 
Die Galafer ’ ’) aind die besten Menschen sowehl hinsicht- 
lich ihrer MHandlangen ala auch ihres Nuturells.. Ihr Nuturell 
'mnterscheidet sich von dem aller übriren Fellan (sit) 
in jeder Weise, Sie sind gleich aus ६००९५ szeichnei sowohl hinsicht- 
lich ihres Chnrakters als ihrer Handlungen und ihres Lebens- 
wandels, Sie sind noch jetzt in jener Gegend achr mächtig und 
stark, ober Brurour und Tapferkeit besitzen sie nicht ممه‎ 
Gegen Ende des Jahres 91 9 zug er (der Askin) gegen Kadina 


(ऊरी) ? ५) und kelirte १०७ dem Feldzuge zurück عاص نس‎ ९ 


des folgenden Jahres, Gegen Enio den Jahros 921 zug er gegen 
int (Al-Adaleit) 7"), den Sultan von Akadaz Ga!) ريد‎ 
und kehrie heim im Jahre ५22, Es empärte sich ergen ॥॥॥ 
६१५१७, der Herr über Liku ) Sul =-= ~= ,كنت‎ der den kei- 
samen Kanta (iS) führte, Die Ursuche dieses Abfalls war 
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folgende. Als er (Kuna) mit ihm (dem Askia) von jenem Feld- 

zuge (dem Feldxuge gegen Akadun) ملعل متعمس‎ war, erwartete 

er seinen Theil von der Beute ” ...ل"‎ + , . . Der Fereng von Dandi 

५१६] 7] 55 Da kum es zwischen den Beiden zu einer‏ فار) 

grossen Schlacht .... +. Da kündigten sie (Kanta und sein An- $ 

hang) dem Emir, dem Askia Al-Hag Muhammad, den Gehorsam 0 

anf und wnterwarfen sich Jem عاأن اديه عممى‎ nie wieder. So war 

also Kanta selbstständig, Im Jahre 923 unternahm der Askia 

einen Zug gegen sie (Kants und seinen Anhang), musste uber 

unyerrichteter Sache wieder abzieben. im Jahre 924, سم‎ löten | 

Tage des Ramadän, lagerte (oder verweilte) er (der Askia) in 

Kubara, (+), Im Jahre 926 starb sein Bruder, "Omar हि्तद्नद्ठेए, 

am dritten Tage des ersten Rebi, Auf (अश dieses To- 

desfalls liess sich der grosse Weli Mur (t) Sälih Gur (३) drei 

Tage lang vor den Menschen nicht schen, und als er darauf sich 

in die Medrese begab, sagte er zu seinen Sehlilern * ع("‎ += nu" 

denn er (Omar Kumznzo) liebte und ehrte den Sid sehr; Der 

befand sich damals in Sankar (+) + einem ollnen Ort‏ عتمم 

jeusein { (Kukint}. Er (der Askin) machte darauf‏ (قرية) 

seinen Bruder, Jahjüa, zum Fereng von Kurmina (9, A>! La> 


५4}, Dieser verwaltete jene Würde 9 Jahre und starb bei dem 
Aufruhr, den: der wiss (Ferengmanga) ’*) Musa gegen seinen 
Vater, den Askin Mohammad, erregte. Im Jahre 928 starb "Omar 
hin Abu Bakr, der Sultan von Tumlakiu (ws (سلطان‎ ""( 
Im Jahre 931 schickte er seinen Bruder, den خرن‎ (Karanf) 


Jahja, unch Kurrura (> ); पणाय starb (oder war gestorben ) 


Jamrn, Jer Furms von Banku er ren. Jet 
fing Musa an, ihm (dem Askin) zu deohen, Jdass er ihn tädten 
wolle; Du fürchtete sich der Askin und نافلا‎ nach "Tindirma 


(+>) गफ Fereng von Kurmina قار)‎ un) im Jahre 934 


Juhre 935 empärte sich der Ferengmanza ( 1} Musa gegen‏ وا 
seinen Water, den Askin, und begab sich mil vinigen seiner‏ 
चहाड schickte der Emir zu seinem‏ .زكويكيا) Brüder nach Kukia‏ 
Bruder, dem Faran )1( Jahju (= cf), 8 Tiadirma: er nulle‏ 
zu ihm kommen, um das Verhältnisse zwischen ihm und seinen‏ 
Kindern wieder zu orılnen ...; Alu er angekommen war, befahl‏ 
ihm der Askin, dass er sich zu seinen (des Askiu) Kindern nach‏ 
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Kukin ए eben sollte , = . = Jabja ging denn aueh dert hin, لس‎ 
er in ५५५५ angel | engen war, ण्य سنا‎ mit a 
'eindseligkeiten; Jahbja wurde verwundet amd gefangen, sank 
nieder zur Erde und verklindigte in diesem ह ws sie 
erlehen würden #7], Währenl er so Da stand Daöd, der 
Sohn des Askia, mit seinem Bruder, Ismail, und Muhammad 


Bankuri Kiri [ ४1 يفكر‎ = | bin Omar Kamzako zu seinen 
Häupten ..... Darauf sturb er (Jabja). Jetzt machte der Askin 


seinen (des Askin) Sohn, Otman Jababu ,(عثمار., يوباب)‎ zum 
, Fereug von Kurmins und Sandte ihn nach Tindirmm. क 
kehrte Musa mit seinen Brüdern طعمه‎ Gar’o zurück, 
7 = هه‎ das Ende dieses Juhres aetzte Musa deu Emir, seinen 
Vator (den Askia Muhammad), ab am Sonntage, dem Tage Jen 
Opferfestes, vor der Abhaltung des Gebeies, Der Emir befand 
sich gerade auf dem Musalla, Da schwur Musa, duss keiner 
beten sollte ehe er معل‎ Thron bestiegen hätte, Jetzt trat ihm 
sein Vater Jie Herrschaft ab und die Leute verrichteten dns Pest- 
gebet ११}, Er (Musa) blieb in seiner alten Wohnung, liess sei- 
nen Vater nach wie vor im Sultansschloas wohnen und vertrieb 
ihm nun demselben nicht مم‎ [म ge er Sue" lebte. Der Aukia Al- 
Hak Muhammad bin Abu Bakr hatte 56 Jahre und 6 Monate 
regiert. 
Jeizt begann der Ankin Musa (اسكيا فوسى)‎ seine Brüder 
zu tüdten, 10 Folge dieses seines Verfahrens معطملا‎ viele ron 
ihnen unch Tindirms zum Fereng won Kurminn ११], , , +, , 1 


"Otman, Jder Fereng von Kurmina, 09 und mit ihm نلق" معنام0‎ 
[1894 {7 de) und ربل‎ der {काठ von Banku (4 छ و (بنك‎ 
und Andere. Otman ging meh Tumin (जद) und नारौ dort 


bis an seinen Tod, der im معطمل‎ 064 erfolgte. "Ali Fulion war 
nach 1900 („is) °] gegangen und كما‎ eine Pilgerreise nach 
Mekka au = = = Als er (der Askin Manu) nach Garo gekummen 
war, fing er ou seine noch ührigen Brüder zu tüdten चन}, ..... 

Da fok er ("Otman) und Muhammad Bankuri ينكر)‎ Aa) 
kehrto zurück. Darauf huldigte man ihm und er wurde Sultan (؟؟‎ 
Der ०५18 Musn श्रत von seinem Regierungsuntritt an auch 
keinen einzigen Augenblick Ruhe wegen der Feindschuft und dea 
Zwistes mit seinen Verwandten. 1 Der Sultan (Muhammad 
Baukuri) war erpicht زمولم)‎ auf Feldzüge und auf Kriege gegen 
die Ungläubigen, Er führte uuch wirklich so viel» kriege, ५०७४ 
das Sonray-Volk ( „A- Ol) seiner überdrüssig wurde. Er 208 


in eigener Person gegen Kanta (= } ^†} und känpfie انه‎ 
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Kants من‎ einem Urt, genannt متترساس‎ (vielleicht: Wautarmasa ). 
Eier schlug ibn Kants schmählich in die Fiucht. Van Kanta rer- 
folgt wurden sie (der Askis mit seinem Heere) an eine Wanser- 
पिन) Bei rüngt und entkamen mr durch Gottes besondere Hülfe. 
Zu Pferde konnte er diese Farth nicht passiren.. ... = Keiter 
von den Askia ( „Wi (من‎ unternahm später jemala wieder 
einen Zug gegen Kanta ==, =» +^], % Darauf onternabeı er (der 
Askin) einen Zug gegen Kurma (ह) + = +++» Und als er num 
kam nach Mansür (متصور)‎ 3 einem ५१५९७ Ort (५.3) + wo er am 
Tage seiner T'hronbesteigung sich befunden hatte, blieb er dort, 
indem مار تمر‎ {wielleicht: Mara Tamza), der Fereng ron Dandi 
(51७ 535) , mit dem Meere den Zug unternahm, Dieses ge- 
schal im Monat Sawwäl صل‎ Jahres 948. . . . . Darauf nugte er 
(der Askin) zu ihm {dem Fereng vo Dandi): „Wenn „...-""), 
so bist du Feren ९ von Dandi, wenn nicht, sa bist du مار يتم‎ 
(vielleicht: Mara SAtam;“, Das Wort عار يتم‎ bedeutet „algesetat‘‘ 
(deze). , == * Darauf zog er (der Fereng) aus begleitet von 
vielen Grossen, die der Askia ihm miigab ...... !"ا‎ . Darauf 
unbm er (der Fereng) ulle Grossen des Reichs gefangen und 
legte sie im Ketten nnd Banden; den Askia selbst setzte er ab 
in Mansür, demselben Ort, wo er einst die Regierung angeireten 
halte. Auch der Tag seiner Entsetzung stimmte mit dem "Tage 
seiner Thronbesteigung ""). Seine Absetzung fand stntt am Mitte- 
woch, dem zweiten Tage den Manats [99 1 - Kada, des Monats 
der Ruhe bei dem Sonr’ar-Volk ०३) = im Jahre 143 

Jetzt setzte Mara Tamza (ft), der Fereng von Dandi, den 
Askia famall (et (اسكيا‎ auf den Thron. . . . . Zu Anfang 
Ars Jahres 94 führte er (der Askin [बका |} seinen Vater 
(den abgenetzien Askiı Muhammad bin عطق‎ Bakr) von Kankaka 


wu er gefangen #063, nach Gar’s..... und hier starb‏ ,) كنكاكق) 
der Emir, der Askin Al-Dug Muhammad, in der Nacht vor dem‏ 
Feste des Fastenhruchs im Jahre 934. ज. = = Dann unteronhm‏ 


er einen Zug gegen Bakabuki (N) im Gebiete von Korma 


र, ११ Dans tödtete er die Ungläubigen, die dumals‏ (ارض كرم) 
Reiter zählten ..--- Dann töüdteten "ie ihn (sic) mit allen‏ 00 
Götzendienern und plünderten. In Folge dieses Kriegszugs galt‏ 
اموا ein Sklave in Garo 300 Cauris +) ..... ber Ankin‏ 
starb im Monat Regeb des Jahres 946, Er war gerade mit ılam‏ 
Sonr'ny-Volk zum Kriege ütiigezo Be Als dieses nun die Kunde‏ 
schleumig nach Garn‏ هه ron seinem Tode erbalten kutte, kebrte‏ 
zurück und wachte seinen Bruder, den‏ 


Askin Inhak (lat زاسكيا‎ + zum Sultan, (Er beatieg deu 
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Thron am Iten Tage des Monats Sahbdn Der Askin | 
hatte 2 Jahre, 9 Monate und 6 Tage regiert. Der Askin lahak 
war der gefürchteiste Herrscher, ler je in Sunr'ay regierle; er 
tödtete viele ०४७ dem Heore und war gleich mit der Strafe er 
Hinrichtung oder Landesverweinung [१) bei der Hand. Im Inhre 
019 zog er gegen بغي‎ (vielleicht: Bakaba), die Aussersie Ürt- 
schaft (oder die Äusserate Landschaft ) der [नाह von Banduk 


(Se abi) ११) = = ^ . Im Jahre 951 zog er gegen Kuhurkub 


[ Ass) 5) im Gebiete von Dandi (ASS رارض‎ ११) . . , . Im Jahre 
9523 sandte er seinen Bruder, Daüd, den Fereng von Kurmins, 
gegen Melli ,(ملي)‎ Als nun Dadd mit seinem Heere beranrückte, 
verliess der Sultan von Melli seine Hauptstadt und floh, Dutd 
lagerte darauf mit seinem Heere sieben 0 in der Hauptsiadit 
des Sultans und liess im Heere bekannt en: „Jeder, der ein 
gewisses körperliches Bedürfniss fühlt " ”(, sol) dieses Bedürfoiss 
abmachen im Pallast des Sultans.“ Dieses geschah, und um hie- 
henten Tage war der ganze Pallast voll von Unrath **), so 
gross und geräumig er auch war. Nach Ablauf der sieben Tage 
ging 9१4 mit seinem Heere nach Sonriay zurück. Als num die 
Mellier in die Sindt zuriickk wunderien sie sich über Jus, 
wis sie im Pallast des Sultans vorfanden, und wie zahlreich uni 
(कपा doch das Volk von Sonr'ar sein müsste #*),...; Zu عق‎ 
fung des Jahres 950 begalb er (der Askin) sich nach Kakia 
كوركيا)‎ und ward dort von der Krankheit befallen, an der er 
später starb. Als seine Krankheit zunahm, schickte er seinen 
Bruder, سراف‎ (vielleicht: Saraf), zu Daüd, dem Fereng ron 
Kurminn 00999 machte sich jetzt auf den Weg nach Kukia 
und Jangte dort an ehe der Askin Inhbuk ntarb ...ءءء‎ In den 
Tagen seiner (des Askin) Stärke १०५) hatte Mular Ahmad al- 
Kebir, der Sultan von Marokko, von ihm verlangt, dass er ihm 
die Salzgruben von Tafaza زتغاء)‎ abtreten sollte, Auf diese Zu- 
muihung ontwortete der Ankin 79%): 2242... Dann schickte er 
(der Aukia) ZUM Reiter von den Tiuarik aus und befahl ihnen, 
einen Streifzug au machen gegen die änaserste Ortachaft von 
Dara زدرغة)‎ in der Richtung nach Marokko zu, sich auf diesem 
Streifzuge aber alles und jedes Bintvergiessens zu enıhalten 
Die Tunrik ihaten wie er ihnen befoblen hatte, überfielen den 
Markt der 9५५ „us! (vielleicht: Asa), plünderten ihn rein nie 
und kehrien um ohne irgend einen Menschen getüdtet zu haben. 
Durch diesen Streifzug wollte er (der Aakia) dem Sultan Abmaıl 
blos zeigen, wie mächtig er wäre = += ° '°%') Er starb am Sonn- 
abend, dem Z4sten Tage des Monats Safır, im Jahre 950 nach 
einer Regierung von 9 Jahren und ذا‎ Monaten .,, 


वाजा folgte wein Bruder, der Askin Dad (५५१।.५ Kal) 
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bin al-Emir Askin प्म Mulhonmmad, Er besti ६: ‚den Thron त 
Kukin (u, Al) am. Preituge, dem sten Safar 056, Er 
kehrte am ersten Tage des ersten Rebi" nach Gar'o zurück, 
Darauf machte er كشى‎ (Kiäjat) zum Fereng von १, 1 und 
zu seinem (1) Ey" ar), Dürt ( += wahrscheinlich in Kurminn) 
befund sich sein Pallnst und sein ganzes Haus und gegen das 
Ende seines Lebens war er längere Zeit bier. Auch alle seine er- 
wachsenen Söhne waren bei seinem Tode dort. Nachdem man 
mit seinem Leichnam alles bei Todten Gewöhnliche ar cr NUMMER, 
wurde derselbe zu Schiffe القارب)‎ &) nach Gar’o gehracht und 
dort bestattet 1०१}. Sein Sohn, Al-Hag, war der älteste seiner 
damals sich dort befindenden Söhne. Keiner aus dem gesammien 
damaligen Sourfay-Volk kam ihm (Al-Hak) gleich an Bravaur, 
Tapferkeit und Ausdauer १०१}, Leute von feinem Verstande in 
damaliger Zeit fällten das Urtheil: „Er (Al-Hag) verdient Emir 
zu nein und wäre es in Bagdal.“ Zwei von den Sultanen von 
onr’ay, heisst es, waren zu gross für das Sultanet von Sonray: 
der Emir Askia Al-Hag Muhammad und sein Enkel und Namens- 
verwandter, der Askin Al-Hag Muhammad bin Askin Dadd; zwei 
Sultane von Sonr'ay dagegen passten gerade zu dem Sultanat: der 
Askin Muhammad Bankuri bin Faran (f) Omur Kamzago und der 
Askin Ishak bin Askia Daüd 1०१] = = = = Er (hier muss der Askia 
هونا‎ gemeint sein) unternahm bis an seinen Tod keinen einzigen 
Fellzug. Als nun der Faran (f) Muhammad Baukuri ) بنك‎ As (1 -5) 
die Nachricht von seiner (des Askia Dahd) Krankheit erhalten 
hatte, machte er sich auf den Weg nach Gar'o. Als er uuf dieser 
Reise nneh Trimbuktn gekommen war, hörte er, duss er (der 
Askin Dat) bereits gesturben wäre und dass sein (des Muhammad 
Bankuri) Bruder, der 
Askin Al-Hag Muhammad (Aus „| ru) den Thro 
bestiegen hätte. Nach Empfang dieser Nachricht blieb er 3 "Page 
in ee! (vielleicht: Akkann),. schlug dann den Weg über 
(> vielleicht: Gamnlan) ein, verweilte einige Zeit in |. 
(wahrscheinlich: Dabus) und begab sich von dort aus nach Hause. 
Später brach er mit seinem Heere auf und schickte sich an gegen 
Garn zu ziehen um einen Kumpf zu wagen, Als er auf diesem 
Zuge nach Tumbuktu gekommen war, begab er sich zum kadi 
um ihn zu begrüssen. Kein einziger Mann in seinem Heere 
wusste darum, als sie plötzlich hörten, dass er, als er bei ل‎ 
Kodi sans #*’) „०5, dass er no den Askin schriebe, dass er 
seine Herrschaft (رياستم)‎ aufgegeben hätte, und dass er in Tum- 
bukta bleiben wolls um zu studiren ) لطلب العلم‎ (. Als sie dan 
börten, 099 sogleich das ganze Heer und begab ich nach Gar'o 





~ किः २ 
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bin Ankia Dadd, das Sultanat von Kurmina २११) uni‏ (الهادى) 
(Ferongmanga),‏ قارى muchte seinen Broder, Al-Mustafa, zum is‏ 
Er (Muhammad Bankurj) hieb.in Tumbaktn.... Da ergriffen‏ 
sie ihn und führten seinen (des Askin) Befehl an ihm ans, Er‏ 
blieb in a bis zur Thronbesteigung des Askin Muhammad + १),‏ 
(Bukarf) bin Askia Mohammad Bankuri die Thranbestei-‏ بكر Als‏ 
gung ` ६५ os Askin Al-Hag Mohammad erfahren hatte, begab er sich‏ 
(vielleicht: Marabs) von Kala Kl)‏ مرا mit seinem Sahne‏ 
nach Gars. Der Askin 707 ihn sehr ehrenvoll auf und mackie‏ 
ee). Darauf begab er (Bukar)‏ فار ) ihn zum Fereng von Bazena‏ 
Im Monat Safar les Jahren‏ ,د ,)=( sich nach Tindirma‏ 


002 verliess der Fereng von Kurmina, Al-Hidi, Tindirma und 
machte sich auf den Weg nach Guro um Aufruhr anzustiften 
md sich des Sultannts zu bemeisieen. Es heisst, dass seine 
Brüder, die sich in Gar’o bei dem Askin nufhielten, ibo zu die- 
sem Aufruhr veranlassten, indem sie ihm unter der Hand melde- 
ten, dass der Askin Al-Hag schwach und machtlos wäre. Später 
jedoch verriethen sie ihn. Als num Al-Hädi auf diesem Zuge 
Kabara (~र) erreicht hatte, schickte er seinen Genandten zu 
dem Fakil Muhammad um ihn zu begrüssen. Er kaum nicht in 
eigener Person wie es die Sitte doch mit sich brachte - . . .... 
Er (wahrscheinlich: Al-Hädi) zog auf einem Weg (sie) 'ıo, D 
trafen ihn die Gesandten des Askin Al-Haz ehe er noch anlangte, 
und forderten ihn auf, umzukehren, Er weigerte sich dessen, 
09 kehrten die Gesandten zurück uni brachten dem Askin die 
Kunde. Al-Hädi kam in der Nacht vor dem vierten Tage des 
ersien Rebi in Gar'o an. Er war augeihan mit einem Panzer 
चाध" vor ihm her wurden eine Trompete, eine Trommel und 
andere Dinge getragen. Der Askin fürchtete aich sehr vor ihm, 
denn er war damals krank und schwach und zu allem und jedem 
Dinge unfähig. Da sagte zu ihm (ohne Zweifel: zu dem Askin) 
بدي بكب شنع اج‎ vielleicht: Hiki Bakau بسو‎ Aka): „Verleihe 
air das Sultanat von Dandi, an ===, ++ ।,।) Da verlieh er 
es ihm denn auch; ei. (wahrscheinlich: Ban), der Fereng ron 
Daudi, war gestorben „..... Er (Al-Hädi ) trat ein in seinen 
(des १४५) Pallast. Als der Askin dieses hörte + Verlieas er sein 
Schloss auf der Stelle und befahl, dass man Al- Hädl vor ihn 
führen sollte. Dann befahl er, ihn zu enikleiden, Man fand auf 
seinem Körper einen Panzer von Eisen ....., a },; किल्च न 
ich wünsche ist, चंड du uns setzest , . . hin zum Regenten von 





यकः = 
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)12 “زبصس) dl) mil hin शाण Regenten von Busa‏ صساحب موش) ننسلا 
Viele von seinen Anhängern wurden gegeisselt.‏ :+++ 

Oheim, das Hımpt des Aufruhr, #tarb unter den Hieben , =, 
Sie nahmen alles, was sie mit sich führten, als Heute ...... 


Dann befahl er (der Ankia), ihn (Al-Hädi) nach Kantu (<+) 
Gefüngniss abzuführen, 

Doranf sandte Muluy Ahmad (A71 رزمولاى‎ der Sultan von 
Marokko, seinen Gesundten mit köstlichen वि का irn dem 
Askis Al-Hag („II اسكيا‎ 41). Seine Absicht bei der ४/५ 
dieser seiner Gesandtschnfti war aber our, प्ट) sie Yen 
ler Dinge 19 Tukrur ) زتكرى‎ ausspähen zu lassen 11 +) 
Askia nahm den Gesandten sehr ehrenvoll auf und erwirderte das 
Geschenk des Sultans mit Genchenken, welche jenes an Zahl 
und Werth weit überirafen. Der Sultan hatte ibm Diener und 
Zibethkaizen الغالية)‎ ) und andere Dinge geschenkt: unter 
den Geschenken, die der Askin ihm annıdte, waren allein #0 Ver- 
sechnittene, Darauf verbreitete sich das Gerücht, der Sultun von 
Marokko عطمط‎ ein Hecr, das 20,000 Mann stark sei, in der 
Richtung nach Wadan (14) ausgesanıdt mit dem Befehl 
dort am Gestade des Meeres liegenden Ortschaften 30 erobern 
und dans mit der Eroberung anderer Ortschaften fortzufahren bis 
es Tumbuktu erreiche, Als mon dieses hörte, war ५1९ Furcht und 
Aufregung allremein. Gott aber zerstreute jene Khiegamacht durch 
Hu "ger und Durst: dan Heer lüste sich gunz und gar auf und 

an der Sultans scheiterte gänzlich. Darauf sandte der Sultan 
von Marokko einen Kaiden mit 200 Schützen (84) ) unch Tagnzn 
und befahl ihm, die Einwohner des Orts gefangen zu nehmen. 
رونا‎ Tazasnnern würde das Vorhunben der Marokkaner bekannt noch 
ehe عسل‎ [1९९7 unlangte; sie verliessen dessbalb den Ort und Hohen; 
einige von ihnen begahen sich in die Hamdije (Kuhn! ॐ) 11111 
nach Tuat (1,3) und andern Orten. Als der Kaide wit seinem 


Heer in Tagaza ankam, traf er nur noch achr wenige Einwohner 
Jart; die Ersten im Orte hatten sich zum Askin begeben und ihm 
gemeldet, was vorgefallen war, Jeizi kam er mit ihnen üherein, 
dnss مته‎ die Sulzausfuhr heinmen sollten (oder wollten) !'*),. Im 
Monat Sawwäl des Jahres 904 kam die Kunde, Jass aller und 
jeder Verkehr mit Tagara abgebrochen sei 11%), Als dieser he- 









kunut geworden war, begaben sich einige nach كيذ‎ (Tumdan ), 
andere nach andern Ürten, um Sale zu groben, Im Verlanfe dieses 
Jahres herab sick der Kaide mit seinem Heere nach Marskko 
zurück =+ = = = In demselben Jahre machte der Ankia den Mahmüd 
hin Askin [४01 zum Farma (zz) von Banku 4... In Monate 


Da ’i-Higsa des Jahres VII empürten sich die Brüder des Askıa 





रं 
` च 





den Askin Al-Hag, begaben sich Karja (६55) २॥ 
Muhammad Ban bin Askia [०६५ , führten ihn (wahrscheinlich 
usch Gar'o) und machten Bun Eh سا‎ zum Askia am dien Tage des Muhar- 
ram im Jahre 095. Dor Askia Al-Ka& batte 4 Jubre und 5 Mo- 
nute regiert und starb bald nach seiner Entsetzung 

Als nun der Ankio Muhammad Ban („us (اسكيا‎ 
den Thron bestiegen halte, machte er seinen Bruder Sälih (~) 
جوم‎ von Kurmina [ , 5 cr), end Muhammad as-Sidik 
zum gel; (Balma' 1( ١١ :(. Himid entsetzte er dieser Würde. Darauf 
tödiete er seine beiden Brüder, den ني.,‎ (Farant) Muhammad 
Bankuri und den نين‎ (Farant) لى‎ - 1441. Sie wurden getödtet 


in Kantu (is) und liegen dort diebt neben einander hegra- 
ben ’**), Als nämlich Al-Hädi seine Tihronbesteigung erfuhr, 
wunderte er sich = = =, Da kamen sie überein, ihn zn entibro- 


nen, und Nüh (>) den Farma von Bantal (4 Mu), zum 


Sultan zu wachen, Nüh gab zu diesem Plau seine Zustimmung. 
Die Verschwornen vereinigten sich dahin, dass er INüh) in einer 
bestimmten Nocht an einem bestimmten Ort eine Trompete blasen 
lassen sullte und dass sie auf dieses Zeichen sich versammeln 
um की) zum Sultan machen wollten. Ehe aber diese Verschwö- 
rung zum Ausbruch kam, erfuhr dor Askin das Geheimniss, Nüh 
uhnte nicht, Jasa die Verschwörung entdeckt wäre. Der Sultan 


nahm jetzt حبد قاير‎ „Sur (vielleicht: Hiki Muhammad Kalara), 


den Vater des „X; كلشم‎ +49) (vielleicht: Kulia‘ Bukar); 

Al-Muhtär المكخمار)‎ (, deu Farma von شاع‎ (Su A), 

nusser diesen beiden noch andere von den Grossen, die an der 
Verschwörung Theil hatten, gefangen und entaetzte wie (=> ( 
ihrer Würden, Als ११ num am festgesetzten Url und zur feat- 
geseizten Zeit das Signal geben liens, aber Niemanden sich ein- 
tollen aulı, mnchte er sich auf die Flucht. Der Askin schickte 
ihm Münner noch, die ibn und seinen Bruder, den u (Pereng- 
manga!) Al-Mustafa, gefangen nahmen, Nüh wurde im Gebiete 


von Dandi (५53 ws) eingekerkeri, Der Aukia setate den als 





(Kulist) بكر‎ (Bukart) ab, der darauf nach Tindirma („a * २०} 
zurückkehrte („Ai بزغرجع‎ Als 4५14, (vielleicht: Kar- 
aula), der منغ‎ (~ (Masino-Mangat), sinrh, gab der Ankin diese 
Würde dem كلشع‎ (8७1५५) بكر‎ (Bukar!); 5० wurde also يعبر‎ 


"षकृ ا‎ चन । ॥ ^ w امنا‎ 
ميد ةا‎ ह 
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(Bukart) منغ‎ ~ (Masina-Mangat). Der Askin machte 


(भय‏ على = شادو (vielleicht; Sarkin Hiki) und‏ سركيا فيكى 
(Ferengmangat) 1३१).‏ خرمنة leicht: “AN Gawand Sudo) zu‏ 

Am Sonntag; dem Tten Tage des zweiten Rehi des Jahres 
6, tüdtete der بلمع‎ (Halmat) Muhammad as-Sälik bie Askia 
Dadd den Tyraunen und Uchelthäter „le (vielleicht: "Alwa), des 
Forma von Kabura (=3 [كبر‎ So befreite Gott die Gläubigen van 
dem Usrbel, wos dieser Ihnen zuzufügen pflegte. Der Farma wurde 
gretüdtet in Kabara, Mohammad bemächtigte «ich daranf aller Güter, 
die sich im Hause des Farma vorfanden. Jetzi empörte sich Ma- 
hammnd gegen den Askin Muhammad Ban und Ind seinen Bruder, 
Sälib, den Fereog von Kirmitm, ein, ४४ ihm zu kommen, um 
Askin au werden. In Rücksicht des Alters nämlich batte er (Sälih) 
das nähere Anrecht سم‎ Jen Thron, Sälih machte sich denn auch 
mit seinem Hocre auf den Wer, und ala er sich Kabara (र) 
näherte ....... Donn kam هع‎ zum Streite zwischen den beiden 
Brüdern und dann zum "न्च endlich tödtete ihm (dem Sätih) 
der Halma (1) Muhnmmad a am Mittewach, dem Z4sten Tage des 
zweiten Rebi des Jahres 996, 17 Tage nachdem er den Farma vou 
Kaharı getödet hatte. Darauf giug das [९८ des Sälil, zu Mulam- 
mad über. Jetzt ging er mit dem Plan um mit don beiden Heeren 
gegen Gar’o zu ziehen, um den Askin Muhummad Ban zu ent- 
thronen; er لسا‎ desshalb Mahmhd bin Ismnil, den Forma von 
Banku („3 4), ein, sich mit ihm zu vereinigen. Der Farma 
uber fürchtete sich und floh von Banka (uSi;) nach Garo دب‎ 
Nuch der Schlucht befahl er (wahrscheinlich: Muhammad) mit 


seinem (wahrscheinlich: Sälih’s) Körper alles bei 'Todten Ge- 
wöhnliche vorzunehmen und ihn dann zu bentatlen , . , . Es traf 


sich gernde, dass Mara Nuka (5 زمار‎ ul-Hag bin ياسببى‎ (viel- 
Isicht: Jasnbi) bin (sic) Al-Emir Askia عردلا لق‎ Muhammad nach 
Tumbuktn kum = ^ + ^ = weil er sich mil + Tochter des Askin 
Muhammad Bao vermählen wollte. Er ) معداة‎ Nuka) beguh sich 
zu بلمع‎ (0179 15 Muhammad جه‎ - Südik nach Kabara, um ihn 
zu भ Achim Dieses geschah che Muhammad den Farma von 
inbara und den Fereug von Kurmina tädtete,.... ५१५}, 0 
90 45 zu ihm (dem Muhammad) أجر‎ । (vielleicht: Kaja + क), 
sein Freund und १ eber: „Lass Mara Nuka los und erzeige 
سنا‎ Gutes! Denn in Arleg und Aufruhr kann man einen solchen 
Mann brauchen.“ Da liess er ihn denn चट) los und. erse ik {6 
ihm Gutes, schenkte ihm eines seiner Pferde und liess die 
Kette von seinem Fusse ubnehmen . . =, , Mara Nuka schwang 
sich auf der Stelle auf das Pferd, floh nach Gar'o und erzählte 
IX. Bd. 35 
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dem Askin, was vorgefallen war. Darauf setzte sich der mul; 
(Balmal १) u ana ine wit einem grossen, aus Leuten des Wesiens 
(well >) *=>) bestehnnden Heere gegen وعم‎ in Bewegung 
Er befanden sich in diesem Heere بكر‎ (vielleicht: Bukar), der 
Fereng von Bufenn خارى)‎ दा), und Monsa (is), der Hum- 
burikaji (=>); und أمر‎ (vielleicht: Amara), der 
بركى‎ (vielleicht: Barkakuji) । ,(؟*‎ und der دفاسط) كلشع‎ ३) بكر‎ 
(Bukarf) und Andere, Er brach von Kabara auf am Dienstage, 
dem ersten Tage des ersten Gumädd, Als der Askin Muhammad 
Han dieses hörte, verliess er mit seinem Meere Gars am Sonn- 
abend, dem {२165 Tage desselben Monats, um ihm entgegen zu 
ziehen, Auf diesem Zuge starlı der Askia علد‎ er Mittagaruhe 
hielt, wie es heisst, vor Grimm(t) । =+}, Man fünd nimlich seine 
Lippe == + = = بلعملا‎ Andern starb er in Folge seiner grossen Pet- 
tigkeit („dl op); denn er war sehr fett und zog dümals aus 
an einem schr heissen Tage, ungeikan mit einem eisernen Panzer. 
Wie dem auch sei, nuf jeden Fall starb er vor Grimm (f) .,,, १२५ 
Sein Heer kehrte nach Gar'o zurück === = = = | 

Am Sonntage, dem I3ten Tage des ersten GumädäA des Jahren 
,قوب‎ hestieg der Aakia [कुदे bin Aukin Dadd (ut 
3 أسحاى بن أسكيا‎ ( den Thron. Der Askin अणुक Man 


hintte 1 Jahr $ Monnte ५ 8 Tage regiert, Am Sonnabend, 
dem Iften Tage desselben Monnts, kam der Gesandte قعل‎ Aukia 
Iahak nach Tumboktu mit der Kunde yon seiner Thronbesteigung. 
Die Einwohner von Tumbuktu wussten nicht recht, wie sie diese 
Nachricht aufnehmen sollten, weil der Balma' (?) Mubammnıd im As- 
zuge war, Als er (der Balma ||) Muhammad) non bestimmte Kunde 
von der Thranhosteigung des lshak erhalten hatte, liess er अत्त 
Heer zosummenkommen . . . . . . Das Heer buldi gie ihm daraof 
und machte ihn zum Askin اسكيا)‎ कत), Dann schickte er seiten 
Gesundten au den Einwahnern von Tumbuktu und befahl ihnen, 
den Gesandten des [१० gefangen zu nehmen, Dieser Gennndie 
kam am Montage, dem Zisten चद्व dessellen Monnts, in Tum- 
buktu an. Die Einwohner von Tumbuktu gehorchten seinem Be- 
fehle, nahmen den Gesandten des lshak gefangen und kerkerten 
ihn ein, Ka herrschte in Tumbuktn grosae Freude über den Re- 
gierungsantritt des Balms (1) Muhnmmad, Zu denen, die aich 





über diesen Hegierungsantritt freuten, gehörte auch ابكر‎ (Abkarf) 
नं = ’ a0 9 

der Tumbutukoji كى)‎ 5) 177) und an ثرت‎ (vielleicht: 

Tabrat Aksidi) der كى‎ „S&s (Mapsurakujit) und Alkaid (1) 

bin Hamza (धर زالكيت من‎ (११). In der Sindt herrschte l.unt 
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und Fröhliehkeit und man Üherliess sich, अवर ८ नु لصم | ساف‎ den 
Vergnügungen, So schl sie Trommeln auf den Dächern ihrer 
داك نيام يده‎ Alles ध 1.9) us Freude üher den Regie- 
rungrsantritt den Muhammad as-Sadik; denn er war hei den Ein- 
wohnern von Tumbuktu sehr beliebt ...... Am Freitnge, dem 
iSten Tage des ersten Gumädä, Ingerte «ich Muhammad ns-SAdik 
mit seinem Hrere zu كنب كرى‎ (Kamba Kiri), Hier liess er sich 
ein Zelt üofschlogen. Der erste, der dort zu ihnen (sie) Kam, 
war der schou erwähnte Mara Nuka al-Haf..... Dans rürk- 
te dus Geschwaler der Tuarik ) انتورق‎ Ko ( beran und die 
Reiterei des Askia اسكيا)‎ >) gleich einem sich uusbreitenden 
Heuschreckenschwarm. Dann machte sich der Balma' (ft) Muham- 
mad mit seinen Genossen auf und man rüstete sich zur Schlacht, 
Er (ohne Zweifel: Muhammad) suchte (im Kampfe) mit dem Askia 
Ishak zusammen zu treffen [१) und a? stracks auf ihn ein; da 
traten ihm "Omar Kata {~~ (عمر‎ und Muhummal, der Sohn des 
Ankin Al-Hag, entgegen und "Omar Kata schleuderte den Hariä 
(er) "2%, nach seinem Haupte, der Haris aber prallte ab and 
log in die Hühe, weil er (Muhammad) einen Brongehelm auf sei- 
ven Haupte trug = = === = Das Heer des Muhammad kämpfte den 
gunzen Tax hindurch mit dem Heere des Askia: endlich wich 
Muhammad und ॥5॥ nach Tumbuktu, Der-Askin kehrte in seine 
Residenz zurück; dann schickte er ihm Männer nach, Jdeuen er 
befahl, ihn gefangen zu nehmen, Io Tumbukin ahote man uichta 
ron zn. was vorgefallen war, als plötzlich um 28sten Tage des 
erster Gomädä der Balma | १) Muhammad dort eintraf md den 
Einwohnern die Flucht seines Heeres kuand that. Er erzählte 
ibuen, duss sie (sie) am Freitagg zu كنب كرى‎ (Kamla Kiri) von 
einem grossen Heere des Askia Ishak angegriffen worden wären, 
Juss Jie Schlucht vom Morgen bis zum Abend gedauert hätte, 
dass auf beiden Seiten viele Krieger gefnlien wären, und dasa 
er darauf sich auf die Flucht begeben hätte mit dem Humburikoji 


(=>) -und dem بركى‎ (Barakuji) und mit بكر‎ (Bukart), 
dem Fereng von Bafena (८5) (3 رزباعى‎ nachdem nie alle verwundet 
worden wären mit alleiniger Ausnahme des Fereng ron Bagena. 
Dunn machte Muhammad sich auf den Weg nach 'Tindirmn (a) 
und setzte über den Strom in der Richtung von Kurma („‚s) '*9). 
Es begleitete ihn Mauss ,زمنس)‎ der Homburikuji (sr) ~ 
und 55 (vielleicht: Daka), der Forma von Bara (S> A) 
Darauf wurden sie von den ihnen ee د ا‎ ereili 
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und sach is (Kanta) gebracht, Hier wurden Muhammad und 
53 (Dukal), der Farm مدر‎ Bars (39 लि 2), भथा weiten (der 
Askin) Befehl An gelüitet = = + + = = > < Darauf befahl der Askin den 
तिक (Mnisurokuji) in Tambakta gefangen zu nehmen... = - 
heim Alk bin معسملا‎ (३ or (الكيق‎ hatte er verziehen; denn 
er war nur ein Koufmann, ein Meusch, der sieh leicht und schnell 
in allerlei Angelegenheiten mischte ohne für eine Sache anhalten- 
len Eifer zu beweisen == == . Als die Beiden (ohne Zweifel: der 
Tumluktakuji und der Mn&sarnkoji [?] ) هسم‎ zu ihm gebracht wur- 
den, liess er sie tüdten. Dann zog er die Anhänger des Balınu (?) 
Muhammad, die sich au dem offenen Aufruhr beiheiligt halten, 
zur Verantwortung, tötete viele von ihnen, liess viele geisselt 
und kerkerte viele ein, „3 (Bakru), den Sohn des 4८६१४, den 
मक von ارو‎ (vielleicht: يعقرب بط‎ तरौ مأعاعه , (أرو قرم بكر‎ er 
in [गतान gefungen; später befreite ihn der Pasa Mahmüd bin 
Zarküh (93; ,(الباشا حمود بن‎ Den بركى‎ (Barakuji) und च 
كتلشع‎ [णक १) x, (Bukart) liess er an einem und demselben 
Orte ins Gefingniss führen. Sie wurden. später nach Eee An- 
kunft des Paso Güdär (,10,>) befreit und kehrten in ihr نآ‎ 
aurüch -..... Daratf नलसर er den Mahmüd bin जकर über 
Kurminn und muchte ibn zum Fereng von Kurmina ) كرمن‎ ala> 
(5.3). Beinen Bruder, Muhammad Kafu (235 As), machte 
er zu gel (Balma १) nnd Muhnmmad شبك‎ ( Hikit) bin قسرو‎ 
(Färart) "Abd-Alläb bin Al-Emir Askin Al-Hng Muhammad machte 


er zum Farma von Banku („2 ==), Bamba و (بنب)‎ den Sohn )!( 
des Say Wali(t) (da sem), mifthte er zum قارع مقع‎ ( Fereng- 


manfaf). तै] = प्रणा machte er um Tumbuktokoji nud اكمظل‎ 
RE ا نك‎ machte or zum + معشرن‎ ) Ma&sarnkujil), Dieser 
und Husan waren die letzten Sultane । ११) in ihrem. Volke wäh- 
rend der Herrschaft des Sunr'ay-Volks; [ण्डत unterwarf sich 
den Arahern العرب)‎ Kalb و (دخل فى‎ und اكيظل‎ hehuuptete sich 
in seiner Würde bis an seinen Tod ११२) ,.... Im Jahre 967 


unternahm er (der Askia) einen Feldzug gegen كلذك‎ (Namnn- 


duk), (gegen) die Ungläubigen von Kurma ) الى تمندك كفار كرم‎ (. 
Als er von diesem (8१ nach Gar'o zurückgekehrt war, 
machte er zum Nachfolger des inzwischen gestarhenen Farna 
von Banku, Hiki (1) [=> tu), den Utmin ‚8 vr كرقان‎ 
كي‎ (sie), den hochhatagten Sohn (sic) den Askin Al-Hag Muham- 


५. 
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mad. Im Jafre 8 antermahm er einen Feldeng gegen Tinfiri, 
wiederum {gegen) die Ungläuhigen (sie) von Kurmm !33) ,.... 
Im Juhre 909 beabsichtigte er einen Zug gegen Kuala (+ ١ 
018 ا‎ ötzlich Kunde van ععل‎ Aukunft der هااسناداة‎ des Pain 
६१५६१ جودار)‎ alt ببحلة‎ „>) einlief, Jetzt gab er die Ex- 
pedition auf +, ... Zwischen dem Regierungsantritie 1 des Askin 
Ishak und dem Tage, wo sein Heer ne dem Pass Güdär Nah, 
liegen 8 Jahre und 34 Tage, und zwischen dieser Flucht seines 
Heeres bis zu seinem Kumpf mit dem 08६9 Mabmüd bin Zurküb 
“liegen 6 Monate und 7 Tage... Die chronologische Angale aller 
dieser Begebenheiten folgt weiter unten. 

Zu Anfange des Jahres 1000 setzte ihn (den Ankin lshak) 
Mubammad Koku [23 ~) طم‎ und machte sich zum Sultan 
über Sonr'ay,, Muhammad Kafu behanptets sich aber nur 40 
Tage und wurde dorauf von dem Pasa Mahmüd gefungen ge- 
nommen 1२१] ५०५० + 

Darauf wollte er (der Pass {457} den Pallant des Askin 
Ishak besuchen, liess die näthigen Zeugen kommen und begab sich 
it ihnen in den Pallast. Als er nun den Pullnst ॥ १४५९४ und dan 
Innere desselben kennen gelernt hinite, schlug er denselben sehr 
gering an + = . + + Darauf suchte der وتطمق‎ Ishak mit dem Pasa 
einen Vergleich zu Stande zu bringen, und erbot sich, ihm 
100.000 Mitkul Gold und 1000 Diener zu geben, die er نحل‎ 
wiederum dem Sultan Muluy Ahmad überliefern sollte, wenn er mit 
seinem Heere nach Marokko zurückgehen und ibm sein Land 
wiedergeben wolle. Der Poia erwiederte ihm darauf, dass er 
nicht aus eigener Mucht handeln könne, sondern aur den Willen 


seines Herrn, des Sultans, auszuführen habe, Der Pata im der 


Kuide Almad bin nl-Haddäd (AS بى‎ 1) melleten diesen 
Vorschlag in einem Schreiben dem Sulton, in welchem Schreiben 
dieser Meldung die Anzeige vorberging, dass die Wohnuug ५६५ 
Scheich-ul-Haräm im Westen الغرب)‎ & At; 2) । 9 ५} besser 
wäre ala der Pallust des Askin, den sie heschen hätten. Mit 
diesem Schreiben schickte er den "Ali al-Agami التجمى)‎ de), 
der damala 6,5; (89६४१) war ''%), zum Sultan; er selhet 
kehrte mit dem Heere nach Tumbukte zurück, um Jie Antwort 
abzuwarten, und verweilte nicht, linger ale 17 Tage in Karo, 
Am leisten Tage des zweiten Gumädd kam er mit dem Heero 


nach Musa Buanku (aka vo) ॥ 17]; von dort brach er am eraten 
Tage | des Monats Regeh auf und lagerte sich ansserhalk Tum- 
buktu's (ns) Hier blieh er mit seinem Hoere 85 Tage, Zu 


dieser Zeit schiekte der Kädi Abu ولدلا‎ Omar ‚den Kädi سولق‎ 
Jahmn („=) zu ihm (dem Paso). um ihn zu begrüssen: Kr (Al 
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व 
er Chutib Mahm on hutte als sie (die Marokkaner) une anch 
Gar’o kamen, Ueher diese letztere Aufnohmo war der Pasa da- 
mals sehr ergrimmt .-... Er schickte 11) ılım muncherlei Früchte, 
Datteln, Mandeln und Zucker, dazu auch Stoffe von rotber Farhe 
द aber tranien der Sache nicht, und es Ka auch 
wie sie sich's gedacht hatten, Am Bten Tage des Monats Sa'bin 
kamen sie (die Marokkaner) in die Stadt, urchsirichen und be- 
معلمة‎ sie. Sio fünden in dem Auartier (>) der Gadami- 
ser das berölkertste und bebnuteste in der gunsen Stadt, uni 
wählten dasselbe um dort रातत Kasaba zu bauen, Sie begannen 
denn much den Bau und jagten die Einwohner vor es Aluartiers 
mit Gewalt aus ihren Wohnungen, Der Pada Güdär befreite 
5 حم حوالد‎ (vielleicht: Ham Hunla Rai) مسد‎ dem दहन्ति, 
Raß‘ und Ahmad ze بين ب‎ (rielleicht: Bin Bin) waren bereits ge- 
storben noch ehr Güdär nach {5970 kam, Sein Abgesanilter, der 
Badut (N) "Ali al-Agnmi (بشوط على العجمي)‎ , selzte eine Zeit 
won 4) Tagen fest, innerhalb welcher Frist er die Reise hin und 
zurück heenden wollte. 

Und so fand denn diese Mahalln damals in dem Sudan 
eines Jerjenigen Länder auf Goites Erde, die am meisten | se 
seguet waren mit Behaglichkeit, Fülle, friedlicher Ruhe und Heil 
an allen Ürten 3 und Enden. } ण्ड war die Zu E e der Regierung 
des Emir der Gläubigen, des Askin Al-Hag Muhammad bin Al 
Bakr, vermittelt durch seine Gerechtigkeit und die Kraft seines 
mächtigen Herrscherworts + das wie in seiner Hanptaiadi so auch 
in den Bezirken seines ganzen Reiches durchging, vom Gebiete 
Dundi’a مه‎ (A زمن حي أرض‎ bis zum Gebiete der Hamdije 
ار الحبدية)‎ } und vom Gebiete Banduk’s an (Sau at) bie 
unch Tafaza und Tunt (1,5. تغار‎ 4). Aber da schlug alles 
dieses um; und die friedliche Huhe verkehrte sich in Furcht, und 
dus Behngen in Pinge und Leid, und das Heil in Verderben und 
Unglück; und die Menschen fingen an, aller Orten und Knden 
gegen einander zu wüthen durch Verheerung und Krieg gerichtet, 
gegen Gut und Blut; und dieses Verderben riss ein, प sich 
aus, ward stark und nahm überhand '*#). 

ler erste, der die Verwüstung begann, war Samba Lnmdu 
(Ari nie), der Herr über ذتك) )1( سامملا‎ >), Hr ver 
wüitele viele von den zu Räs nl-Mä gehörenden Ortschaften 
(Wi لسن ("3: (إكثيرا بن بلاد راس‎ richtete dort Plünderung und 
Bluivergiessen an. Auf ähnliche Weise richteten die Zafraraner 
(الرغرانيونى)‎ die Ortschaften von [1870 (+ ~ 5) und die Ortschaften 


von Dirma (^+ } سه‎ Grunde. Das Gebiet von (क (> ارس‎ 
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war schon durch die Ungläubigen von Bambara (> (كفار‎ ver 
wüstet worden '*®), | من‎ ४ 

Als nun der Badut (१) “Ali لد‎ ~ कां,  لعع‎ we den 
Paia, mit dem oben erwähnten Schreiben zım Sultan Molay Ahmad 
kam — er wur Jer erste, der ihm die Kunde von der ست‎ un 
des Sudan brachte —, ergrimmte der Sultan, setzte den Pas 
Gödär ab und sundte den Pain Mohmüd bio Zarküb (ge الباشا‎ 
+; >) mit MM Schützen ah und befahl ihm, den Askin اماما‎ 
aus dem Sudan zu jagen und den 1 Kaiden Abmad bin عاد‎ Haddäd 
binrichten zu lassen, weil er mit Güdär sich auf jenen Friedens- 
vertrag eingelassen hatte, Alle 11656 Befehle gab ihm der Sultan 
schriftlich mit ==, د‎ 

Er (der Pads Mahmid bin Zarküb) kam am Freitage, dem 
26sten Tage des Monats Sawwäl im Jahre 999, in Tumbuktu an, 
begleitet von den beiden Kaiden “Abd-ul#Äll und حرم بركة‎ 
(vielleicht: Ham Baraka), Er setzte Güdär ab, machte ihm die 
bittersten Vorwürfe und fragte ibn: „Was Linderio dich, dem 
Inhak nachzusetzen!“ Güdär entschuldigte sich damit, dass vs 
ihm an Schiffen زقوارب)‎ gemangelt hätte. Diese Entschuldigung 
hatte zur Folge, dass der [259 Mahmüd bin Zarküb es sich 59 
gleich angelegen sein-liess, Schiffe herheizuschaffen (1). {2 La der 
Pasa keine Möglichkeit >) den Kaiden Alımad bin al-Haddäd hin- 
richten zu lassen, begnügte er sich damit, ihn abzusetzen, . sr ^ ^ 
Darauf rüstele sich Mahmüd, grgen den Askia Iahok zu ziohen, 
und liess die (nüthigen) Schiffe herrichten; der Hafenkapitän 
(صاحي المرسى)‎ war nämlich mit allen Schiffen usch Banku zu 
(Au 5 إلى‎ entflohen, Sie (die Marokkaner) füllten alle Bän- 
me in Tumbuktu und zimmerten Schiffsplanken uns dem Holre 
derselben, auch bemächtigten sie sich zu demselben Zwecke dor 
dicken لمم‎ starken Simse an den "Thoren der Häuser. = = = = + 
Am Montage, dem 2fisten Tage des Monnis Du'L-Kada, zog der 
Pain Mahmüd mit dem gesammten Heere aus. Es begleitete ihn 
auf diesem Zuge der abgesetzte [१७५३ Güdär und alle Kaiden mit 
Ausnahme ılea Kaiden Al-Muostafn, welchen der ५५9 Mahmüd 
nebst dem Emir (sic) Ham (1) („> AN) ans Darın (الحرعي)‎ 
über न्प्र setzte, Der Posa Ingerte sich वतका चि der 
Stadt und blieb dort den Rest des Monats über, Dann brach er 
am zweiten Tage des [५ '} - 1114» von da auf und lagerie sich 
in Musa Bunku (५; اق‎ Dann طعوعرنا‎ er von da anf لضن‎ 
Ingerte sich im Sim (Sihankt), blieb dert bis das Dpfer- 
fest auhrach, und verlangte von dem Bali Abu Hafs "Omar einen 
Manu, der in seinem Heere die Feier des Festes leiten könnte. 
Dieser عالهمه‎ ihm ५७१५४ den Imäm Solid. den Bohn des Imäm 
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Mubammad Karay (१) (८5), Dieser leitete denn auch die Feiee 
وول‎ Festen dert, und wurde darauf von dem Pain zum Imäm der 

Kasala-Mosches القعنبة)‎ gemacht. Diese Würde bekleidete 
er bia un seinen Tod. Darnuf z0g der Askin ishak zum Kampfe 
heran. Als der Paia dieses hörte, zog er ans = === = wie trafen 


aufeinander in Bamba (ij) am Montage, dem 2isten Tage des 


कानन Moonis und kämpften miteinander = === १ Der Paia 
त्रै. ons EN جرملا‎ ihn in die Flucht, und der Askin 09}. Zu denen, 











hörte auch der Ferengmanga (1) يتي‎ (vielleicht: Jamba). Der 
Askla ormannie jetzt رسى‎ den Sahu des Askia Daüd, zu nei- 
nem Nachfolger. Und das war das letzte Mal, dass der Askin 
Ishak eine Würde vergab, Kr (der Ankia) machte sich darauf 
auf den Weg nach Dandi (5 رايس‎ und verweilte (oder blieb) 


in Kira-Kurma (हन) Der Balma )1( Muhammnd Kafu (zul 


५०) 5 der Sohn des Askia [0045 wir durch eine Flinten-‏ كام 
kugel verwundet worden und Ing an Jieser Wunde krank da-‏ 
nieder, Der Askin lshak befahl ihm, an einem bestimmien Ort‏ 
in Station (Dur!) zu bleiben. Dasselbe befahl er dem Barakuji‏ 


Buli (Je (باركى‎ an einem andern Orte zu ihun. Ferner befahl 
ع‎ ihm (olne Zweifel: dem Barakuji) Züge gegen die Fellan 
(الفلانيين)‎ । १1 । zu unternehmen, Derselhe kam auch diesem Befehle 
such, Bei dem Barakuji befand sich eine Anzahl von den Brü- 
dern des lahak, die er auf seinem Feldzuge gegen Tinfiri (ur) 


ihrer Würden entsetzt’ hatte. Jetzt schrieb er dem Barakuji 
dass er nie festnehmen sollte; er fürchtete nämlich, ५०५५ sie zu 
den Feinden entweichen müchten, Sie merkten jedoch dieses Vor- 
haben uni Hohen in der Richtung nach Gare. Es befand sich 


unter ihnen "Ali قنك‎ (rlelleicht: Tanda) und Malmdd Fararafi 
(كراراجى)‎ ४५५ Biruhima (برعم)‎ und Sulaimän und andere Söhne 


Jes Askia Dadd „ . Durauf folgte ihnen (ohne Zweifel: dem 
inhak سس‎ seinem Heere) der Paso Mahmöd bin Zarkäh mit 
seinem Hocere, Als er Kukin (mh ) erreicht hatte, blieb 
er dort. Ala nun der Askin lalak das zweite Mal oh, achickie 
er seinen Gesandten nach Tumbukta, Dieser kam in der Nacht 
vor dem «riten Tage des Muharram des Jahres 1000 in Tum- 
من ناعلسا‎ und erzählte, was zwischen ihm (dem Askin Ishak) md 
dem Pain Mahmöid vorgelallen , ا‎ ` 11. 1५4} Alam sagt, 
er: (wuhrscheinlich: der Abgesundte des Aukia lahak) habe durch 


^ ` ` ना "क "वा لوطا‎ ` कक का د‎ > " "को [ष्वा عا‎ = 


Pr 


¶ ॥ ॥ — هنا‎ 


dus Murktihor aus derselhen herauszukommen versucht الشوق)‎ ob), 
Er war überhanpt einer der dümmsten Menschen; auch wurde er bei 
diesem Versuche von einer Flintenkugel getroffen und starb... .. 
Als er (wahrscheinlich: der कड) nun in Kukia 0 كركيا‎ AL) 
lagerte, hatte er 114 Abibeilungen Soldaten !*+*) bei sich, und 
jede Abtheilung zählte 20 Schützen, so dass die Gesammtzahl 
gegen 4000 Schützen betrug. Das war ein groases, mächliges 
Heer, dem Niemand sich entgegen stellen und das Niemand 19 die 
Flucht schlagen konnte uls mit Gottes besonderer Hülle ...;. 
, . . ., , . Es schickte der Askia lahak 1200 Reiter von den Besten 
seines Heeres, die nie vor dem Feinde die Flocht ergriffen. Zum 
Anführer dieses Heeres machte er den سركيا‎ 347 (wahrschein- 
seheinlich: Hiki Sarkia), einen Mann von ungemeiner Tapferkeit 
لون‎ Bravour, und befahl ihm, sie (das Heer des Pas) ea 15 
fen , „=, ५५५५१५५], Da (कतिर er zum 39४19 zurück, und er- 
zählte ihm, was vorgefallen war. Bald darauf buldigten jene 
(ohne Zweifel: die eben erwähnten Reiter) dem | 
Mubammad Kafu (25 As) und mochten ihn zum Askin 
(U (جعلن‎ ... . Jetzt schlug Isbak die Richtung nach Kebhi 
(5) دنه‎ , . , , , Bie (wahrscheinlich: die Grossen des Reichs) 


geleiteten ihn bis zu einem Ürte genannt Tara (52). Dort trenn- 
ton sie sich und sagten einander l,ehewahl, Er weinte لسن‎ 
sie, weinten ) امه ; )3( >> ويبكو ع‎ das war das letzte Mal, dass 
sie einnnder sahen. labak machte sich dann auf Jen Wer 
onch Tinfiri (3) zu den Unglänbigen von Kurma, die er früher 


bekriegt butte, Es begleitete ihn dortkin Niemand als sein 
Sohn und einige wenige von denjenigen, die seinem "Throne. um 
nächsten standen, Als er noch nicht lange dort verweilt hatte, 
wurde er nebst seinem Sohne und allen seinen Begleitern von 
den Unglänbigen erschlagen , . . . = Er wurde getödtet im letaten 
Önmädä وول‎ Jahren 1000, ‚Darauf begab sich das Heer zu dem 
Askia Muhammnd Kakao (und huldigte ihm رز‎ so dass ihm also 
nun allgemein gehuldigt‘ worden war. Darnuf befreite er seine 


beideu Brüder, den Ferengmanfa (f) Safı (HS) und Nüh, den 
Farma von Bantal [ نوج‎ np ku), die Söhne des Ankis Dadd 
ans dem Gefängnins, Hie waren von ihrem Bruder, dem Askia 
Mohammad Ban, im Gebiete von Dani (3 (أرقش‎ eingekerkert 
worden. Jetzt begannen ihre Brüder (اخواتهم)‎ + Söhne des Daiıl, 
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zu ihnen (ohne Zweifel: den Marokkanero) zu fliehen. Der erste 
von ihnen, der zu ihnen (den Marokkanern) floh, war Sulaimän 
bin Askia Dadd, der abgeseizte Farma von ونا‎ (१) (Fe): 
Es begaben sich zu dem Pads Mahmüd gegen 40 von den Ersten 
des Heeres == „= „= Als nun der schon erwähnte Kätib ihm sah, 
„chwor er سول‎ Askin, dass von dem Pada Mahmüd durchaus 
niehts zu fürchten wäre....... Was den Askin Muhammad (कै 
betrifft, so wurde er in Ketten und Banden gelcet und mit ihm 
noch 18 Männer ...... Darauf tödtete er die Beiden ...... 
Es heisst, # der Askin Muhammad तदे habe den Askia Ishak nur 
40 Tage überlebt श्र क छ अ @ छ ॥ 

Der Askin Nüh kehrte zurück (३) mach Dandi (035 (أرض‎ 
Es sammelten sich zu ihnen (sic) alle, die zum Sonr'ay-Volk ge- 
hörten ...... 

Der Pasa Malmüd ehrte den Barakuji (>) sehr und 
machte ihn zum Askin über sie اسكيا علييم)‎ व 
Burakuji 000 und der Askın Nüh freute sich sehr ....-. 

Jetzt setzte der Pasa Mahmüd den Sulaimän (سلبيا.)‎ 
zum Askia über diejenigen von dem Sonr'ay-Volk, die bei ihnen 
(=+) geblieben waren. Darauf rüstete der Pasa Mahmüd sein 
Heer ans und folgte dem Askia Nüh nach Dandi (A (>) ), 
Hier kam es eu einem Treffen, so dass die Einwohner van Kanta 


) ارض كنت‎ +>) den Donner ihres Geschützes ) اأصوات مذائعيهم‎ ) 
hörten „+++. Der Pada Mahmüd [तिर nicht auf, ihm nachzu- 
setzen, Er erbaute eine Kasaba zu Kalnn (f) (sd زبلت‎ und: be- 
setzte sie mit 200 Schützen, über die er den Kaiden "Omar zum 
Befehlehaher machte. Er blieb in jener Gegend zwei rolle Jahre 
indem er beständig Feldzüge unternahm. Es fielen zwischen den 
Beiden dort grosse und zablreiche Schlachten vor. Als er eines 
Tages den Nöl verfolgte, gelangte er mit seinem Hcere iu eine 
| grüne رم‎ weite 'Tbalehne; nie verfolgten den Weg bis sie zu- 
letzt zu einem grossen Dickicht welan (न्ति ४9 = ~ नि 
ergriff er = ===, = هفوسملمة‎ führte der Askia Nüh sein Heer in 
eigener Person an... .... Es erhob sich ein Streit zwischen 
den Einwohnern von Tumbuktu und dem Kaiden Al-Mustufin مدع‎ 
nach dem Tode des Tumbuktumanga (1) (Kir (تنبكت‎ Jahja ١ ११] 
= لا‎ Es kamen dumals viele Menschen um , , , , Darauf 
tödteten ihn die Einwohner von Tumhuktu in jenem Treffen. Da 
kam Ausumba (im 1), der Tunrik-Moxduro (t) مغشرى)‎ St), 
dem Al-Musjafd zu Hülfe...... Dann verbrannten sie die ganze 
Stadt mit Feuer .;. Dus war ein büser Tag (a2 +) für die 
Einwobuer von Tumbuktu الخدت ل ,م‎ Da |. er, sie 
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alle bis auf den letzten Mann zu tüdten , = = „+ Da enistand eine 
grosse Furebt in der Stadt und viele von den Einwohnern Nüch- 
teten sich in die Wüste. Dann atiftete der Kuaide Mani (f) ) Au) | 
Frieden zwischen dem Kaiden Al- Mustafa und den Einwohnern 
von ग्र. Darüber herrschte grosse Freude, und diejenigen 
Einwohner, welche ansgewandert waren, kehrten in die Stadt 
zurück; auch der Hafenkapitän kom mit allen Schiffen zurück. 
+... Er erülluete den Wag nach Fawa (1) (७ ) eg 
Und wer nach Ginni (‚d>) und nach audern Ürten reisen wollte, 
machte sich auf den Weg dahin (1) Daranf unternahm der Kaide 
Mami (?) einen Feldaug gegen die Zufaraner ) الرغرانيين‎ 4) 
und bekriegte sie. Er tödtete ihre Männer und führte ihre Wei- 
ber und Kinder gefangen nach Tumbukiu; dort verkaufte er sie, 
die Person für 200 bis 200 Cauris === . . , Darauf begal sich 
der Kaide Mami (?) in eigener Person nach Ginni (‚d>) und 
sahm seine Wobmung im Pallast der Cinnikuji ) جيك‎ 5) 


Er seizte den "Abd-Alläh bin (कीत über das Sultanat Ginni 
(s> üble ,.... 4), ordnete dort mäncherlei Angelegenheiten, 
und kehrte darauf nach Tumbuktu zurück ...... er 





١ Anmerkungen. 


Die folgenden Anmerkungen rühren zum Theil von Barth, zum Theil 
vo mir ber. De von Burık gerebenen Erläuterungen sind van der वजयत 
sten Wichtiekeit und lassen uns lebhaf beilauern, dass der Ürbeber der- 
selben verhindert worden ist, ihre Zahl zum Wonigsten um das Doppelie zu 
vermehren, Es kommt in dieser Chronik su manche dankte Stelle, #6 mmche 
kurze frogneniarisehe Nutie vor, die völlig aufzuklären und amsführlicher u 
erläutern, wie die Sachen jetzt noch stehen, gewiss nur العملا‎ vermag, 
Gedalden wir uns daher bis dersalbe usch Eoropa zurückkommt, Er wird dann 
unch diesem seinem Werke diejenige Vollständigkeit und Vollendung geben, 
die er allein ihm geben kanı. Einstweilen habe ich dirjenigen Anmerkangen, 
die nnter dom jetet folgenden Barık angehören, obgleich sin schon selbe 
ihren Verfasser verrwihen, dureh Hinzufügong seines Namens kenntlich gemacht, 
Meine eigenen Zuthaten enihalten nichts, was nlebt auch jeder Andere hätte 
achreibun können, der einen arablachee Tert und die arabischen Geugraphen 
zu losen Im Stande ist, Philslogische Notizen, deren sich allerdings eine nicht 
geringe Anzuhl aus dem Texte dieser Auszüge aaınmeln lassen, habe ich 1991 
gar nicht brigebranht; wo man in meinen Aumerkungen eine nolche اعوط‎ 
hielt ich sie zum Verstindniss des Textes oder zur Nechtforiigung seiner 
Ucbersetzapg für durchaus nuihwendig. Die Zunammenstellingen auderwri 
tiger historischer Nachrichten über dem سشمة'‎ , die ich hin mail wieder in 
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andern Leser sicht unlieb sein. Jeder, der da weis, wie färliche, frag 
mentarische Nachrichten wir bis jetzt noch Über den Sudan haben, wird عم‎ 
wiss mit mir die Ansicht theilen,. dass diese weuigen zereireuten Bruchstäcke 
sich erst durch Zusammenatollung und gegenseitige Vergleichong zu einen 
einigermassen abgerundeien Ganzen gestalten lassen. Won diennr Ucher- 
रवद geleitet, habe ich riniges Wenige ans der Geschichte يك “سمدم‎ 
Melli's aus arabischen Gougraphen Historikern assammengestelll. Ich 
sage zusammengestellt; deun eine zusammenhlingende, die Nachriehten der 
einen Schrifistellers mit denen des andern verschmelsende, sichtende und 
srdnende Darstellung Ist bis jetzt noch nicht müglich, Ehe dieses grochehen 
kann, mössen die historischen (uellen erst reichlicher Messen. Gebe Golt, 
40०48 die Zeit nicht mehr fern rin möge, wo alle die zahlreichen gronsen 
und kleinen afrikaulachen Vöülkerschaften, deren Geschichte jeizt much In ein 

undurchdriogliches Dunkel gehüllt lat, ons ihrem Dunkel bervortreten un des 
Lieht der Weltseschichte, 


|} Von dieser Hegententafel bat Dr. Barıb zwei Abschriften geschickt; 
die erste derselben — von mir durch bezeichnet — eröffnet den fort 
laufenden Test obiger Auszüge; die zweite ist aus सहच Tumbuktnschen 
Mannseript unserer Chronik xwenommen. Ich habe diese letztere Variante b, 
हक्का, To dem zweilen Verzeichnisse ist fast kein einziger Name voon- 
lisirt, Beide Abschrifien achainen mir sehr im Argen za liegen, und ich habe 
sus Ihnen die Ausspranbe mar der wenigsten Hegentennamen mit rülliger Sicher- 
beit entnehmen Können, Vehrigens sei man bei der Bestimmung der Aus- 
sprache dieser und anderer nlrikanischer Kigrunamen uuf seiner Hi mund 
mache ع‎ 9, bei der Traasseripllon चारी aus jeilem اع كا ب‎ 8, क, كله‎ 
Weller cu شل ,شط‎ ४.5. ४, يل‎ 8 man nehme nicht dem وه‎ bezeichneten 
Vocal ohne Weiteres für lang an, Ich für mein Theil bin zu ॥ (ober 
zeugung gekommen, dass bei Ahmad 409 aus solchen and ähnlichen, anders 
wo maassgebenden, Bestimmungen auf die Länge oder Kürze des jedesmaligen 
Vocals durchaus nicht zu schliessen ist, Denn wenn. dies wirklich talt- 
fände, so würde man schwerlich einen ml demselben Eigennamen in diesen 
Auszügen bald 5०, bald مد‎ geschrieben Audes. Nun Ile man aber in ihnen ab- 


wechselnd فل‎ und „Je, > und رو نامو‎ ॐ, w, und findet die #6 +त 719. 
Variante mmihäli wnch noch einen Auszog aus der Worrede des Abımad ॥ 414 
zu seinom Werke; ich habe lie wenigen Zeilen oben ubsichtlich plehl Über- 
setrt und gche sion atali dessen hier im arabischen Texı Diese Zellen wind 
für uns insofern van Wichtigkeit, als wir aus denselben den Plan Abmaıl 
14004 bei der Abfasaune dieser Chronik Kennen lerumm, وله‎ Inuten 


يسم اللد الوحمان الرحيم 
. . . . فاستعنن al‏ سكائه لي كتب ما رويعت من نحت ملوك السوذان 
أعل ستغى uch,‏ واخيارهم وسيرعم وغزوالهم we‏ 
ونشاتها ومن ملكها من الملوك وذكر يعض العاما. والمالحين छ‏ 





توظلها قبيا aa,‏ 9 إلى =( ५1‏ الاحبديلا १‏ العباسية 
سلطان هرا كش فاقول وبالله 0 क‏ الوكيل 
Aus der in diesen Zeilen erwähnten „Geschichte einiger Gelehrten u, =, w,‏ 
in Tambahte*, die einen Theil dieser Chronik bilder,‏ (ذنكر عض العلما) 
kat Harıb, soviel ich weiss, ४ Wiesen Auszügen 007 einen einzigen‏ 
ergeben: ein Beweis, einen wie geringen Theil des gunzen Werkes wir in‏ 
diesen Ausröenn vor nns haben.‏ 

2} Ich habe für deutsche Gelebrie kanm an bemerkon, dass | „A oder, 


wie @ von Vielen geschrieben win, ie — immer Sonray gesprochen 
— كاشام‎ im aller Welt mit dem च El; zu Ihan haben kann; auser- 
dem, dass نم‎ sehr fraglich sehelat diese letztere Stadt den Inlam 


früber annahm als die Bewohner von Kukia, dus wohl mit Ei-Bekriis ads 
identisch ist, Auch hat ei ebensowenig mit sel; zu them, wie denn 
diese Berber nor in achr kleinem Verbältuiss sich mit den Urbewohnern der 
Sonray und Zerma gemischt haben. Ganz aber مم‎ ist es zu versinben, wenn 
Sultan Bello Goher von dem Kiopten ableitet, was in Wahrheit nur von olnem 
ganz kleinen Theil derselben, der Familie der Kataherava gilt, zu der Sobe 
und dessen berähmterer Sohn 82001 gehörte, der die gleichnamige Haupt 
stndt von Zanfara zerslürte und Kalava baute vor 97 Jahren, Dr. Harih. 

Jen arabischen Geographen, die ich über den Sudan nachgelesen‏ نمق 
habe, kommt der Name Sonr'ay nicht wor, bei Len erscheint er, soviel ich‏ 
weiss; rin einziges Mal, Es heisst nämlich bei ihm im der deseriptio Gon-‏ 
fir mein Theil zweile‏ بلغا — तणा lingun Sungai appellater,‏ + تدهم iatan‏ 
keinen Augenblick, dass die Stadt Kukia bei Abmud Bäbä identisch ist mit‏ 
dem Finn [दक ) des Al-Bahri, and glaube, das sich ans deu arabischen‏ 
Geögraphen sehr gewichlige Gründe für diese Annahtie beibringen lassen‏ 
Hartbı oimmi, wie man slcht, eine ziemlich frühreitige Verbreitung des [भन्न‏ 
gegrün-‏ اطقلا der Stadt Kukin an, und diese auf die Chronik des Ahmad‏ وأ 
deto Annahme stimmt auch sehr gul zu dem Bericht des Al: Dakri über die‏ 
Die Einwohner der‏ ,)649 ,نر Einwohner der 51941 09६9. (Not. ei Extr. KIT,‏ 
Stadt Kuga, beisst es bei Al-Bakrı bekennen sich zum Ialam, während die‏ 
rings umher wohnenden Völkerschalten dam Gützendienit ergeben sind.‏ 

4) Der Text lautet 
معناء اسلم طوعا بلا أكراء‎ (bi: (مسلدم‎ che स يفال لد ق‎ 
Nach diesen Worten mässte nah, genau genommen, den Beinumen dieses Re- 
guten auslebst als ala Verbum Nnitam auffassen; es leidet aber wohl keinen 


Zwoifel, १४७५ Abmad Bäbä trotzdem dieses Muslimdum als ein Hauptwort 
betrachtet’ wissen will. Vielleicht bezeichnet dieses Wort soviel alsı „der 





Muhuermedaner”* oder „der zum Islam Ucbergetretene, Die Silbe ثم‎ {dum) 
kommt weiter unten noch ‚einmal als Kadsiibe eines Bigennamena vor, Einen 
kinsichtlich der Bedeutung mit diesem Moslimdum ohne Zweifel Keutisehen 
Titel führten much Al-Bakri's Erzüblung die (au seiner Zeit regirrenden ) 
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ich weitse anten beweisen werde, ein om dasselbe Land). Jena den سانا‎ 
bekennunden Negenten wurden nämlich vun Ihren zum grössten Theil heidni- 
schon ‚Unterikanen. Muslimani (إمسلياق)‎ genannt (Not, च पमा, 301+ p 6471 
— Die von Abmad ॥ 506 an dieser Steile zu dem أسلم‎ hinzugefügten Worte 
بلا أكراء‎ (ॐ (mis freiem Willen + obne Zwang) killen natlrlich einen 
bios ausschmürkenden Zusatz. 

+) Der Vater des "Ali Kilen wird in beiden Abschriftem der Hegenten 
أن‎ Zu (=> (vielleicht: Janabi) genannt. Da num unter den Namen der 
2a kein Jasabi, wohl ber win Kasnhi (؟)‎ vorkommt, xo vormuthe ich, dass 
dieses nur in der Variante vorkommende Basabi (؟)‎ Jasabi zu lesen ist, 

5) الاول‎ ~= Die Aussprache Sunni ist völlig gesichert, Ein Abarhrei- 
ber des Abinad Häbh bemerkt an einer Stelle dieser Auszüge, wo von dem 
४01 "Ali (dem Soni Heli des Lea) die Node ist, Folgendes 


=+ على برقع السين المجملة وكسر النون الشدنة كذا وجدت: مسبونا 
4 ذيل الديباج للعلاملا الفقيه Sf‏ بابا 
رفع Han bemerke hier den eigenihimlich magribinischen Gebrauch des‏ 
in der Bedeutung von „As, — Barıı macht an ieser Stelle zu dem Namen‏ 
(Ahmad Mähd) Folgende Aumerkung: „Dieses fat der Verfasser‏ احمى يلبا 
diesen bedentenden hlatorischon Werks selbst,‏ 
Der Name dieses Sunni ist in beiden Abschriften falsch angegeben ;‏ )6 
wie sich aus Abmad Bäbä selbst ergiebt, war sein wahrer Name Abu 7०17‏ 


.(ابويكر داعو oder‏ ابو بكر >( ५‏ 
سادرا فى ارص all‏ ثعالى )7 
...., يلك كوكيا وم وقديم جدا فى ساح الجر فى ارصن سغى (5 


9) अदत die Erwähnnag der Zuuberer von هتظناكا‎ bei Abmad ॥4॥4 
macht os achr wahrscheinlich, dass diem كنس الماك‎ dem Kufa des (तद्म 
identisch int, Edrisi schreibt nämlich dem Weibern عدا مك‎ eino ganz be- 
sondere Kenniniss der Zanherei an. Dass ferner das Kuga des (वतन 
mit dem Kuba des Al-Bakri eine und dieselbe Stadt ist, erzgiebt nich 
Harman, dass beide Googruphen Ihr पीन in eine goldrelechn Gegend des 
westlichen Südän verlegen mad beide diose Gegend un des noch mehr west- 
lich gelagene Gmbiet von Lana stossen lassen, Alle drei Städte ‚ mügen sie 
man — was اما‎ keinen Augenblick bezweile — identisch sein, oder nicht, 
sind südlich von Tumkuktu und Gar’a zu suchen, 

10} Der Text der ganzen Erzählung von Za Alajaman ist nieht zum He- 
sten bestellt, Ich war bier, wir مه‎ तगह, grrwangen, anf قرع‎ (7०7 wort- 
geireue Vobersetzung za verzichten, und musste mich damit begnügen, nur 
den Hauptinhalt der einzelnen Sätze wiederzugeben, Dass der ह|| शल्क Bruder 
es gewesen, der die Worte „er int zus Jemen gekommm Keaprochen habe, 
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sprach er diese Worte, indem er auf seinen Bruder hinteipte, भ (यः 

sei bemerkt, Jass nach der derchgängigen Ansicht des Muhaminedahlem 

Gützen der Heiden verkappte Tenfel sind, u =:‏ مال 
Text. Ahmad 304 will sagen: Die Aufangssilbe Zar‏ سا So lebt‏ )11 


19 Namen des ersten Königs wurde der Titel allor Künige, die nach ihm 
den Thron bestisgen. En versteht sich vun sollt, dass die anf die Za fol- 
genden Sunni diesen Titel nicht Fahrten, 8 | 

12) Denn sie (a9) च ». फ, Dieses „sie“ ist aller Wahrscheinlich. 
heit mach auf die Aegenten von Sonr’ay za beziehen, »bgleich man dabei 
auch an das Sonr'ar-Volk denken könnte. An dieser 51616 ist es Tür den 
Sinn ziemlich gleichgültig, ob man dieser Pronamen anf die eine eder die 
andere Weise erklärt; weiter unten werden wir jedorh auf mehrere Stellen 
stossen, wa auf die Erklärung eines هف‎ vagm „ze m. #. क. schr viel 
ankam. 

13) Hier sind einige Zeilen im Texte nicht ganz deutlich. Der unzwei- 
felhafe Sins derselben ist: "All Kilnu, der ein kluger, gescheuter, vwer- 
schlagener Manu war, kam auf einer, ich weiss nicht zu welchem Zweck, 
von Melli aus unlernommenen Ausflucht in die Nähe von Son’, und ging 
seit der Zeit mit dem Plane am, in sein Vaterland zu Hichen, 

14) Dieser Sultan war wahrscheinlich Mansa Maghe, ها‎ dessen Zeit auch 
die Plünderung und Verboerung Tumbukte’s darch den mächtigen Hella. 
fürsten won Moshi gesetst werden mus, Mansa ممسللة‎ aber sebeint Sanr'ay 
wieder in ein gewisses Tributärverbiltelss gebracht au haben, wie aus Ibn 
Bajüta sich erglebt, * | Or. Barth. | 

Der erste Sultan’ von Melli, unter dessen Oberhahoit Sonr'ay stand, war 
تاعس‎ Ahmad Bübä's Bericht Kunkar Musa, den Alınad Bäbi auch Seltan Musa 
ul-Haf nennt, Dieser Sultan ist der Mansa Musa des هذ[‎ Batüfa. Mansa 
heisst اعفد‎ Ihn Batüta soviel als „Sultan“, Ihm folgte Mansa Maga (like), 
derselbe Sultan, den Barth enter diesem Namen anffübrt. Auf Mana ॥ | 4 
folgte १0७ Sulaimän (Mansa Sliman bei Barıh). Ihm Mapüta, der in dem 
uhren 753 زمه‎ 754 In Melli war, मौ Mansa Salaimän auf dem Thron, 

15) Ihre Nörrachaft. Im Texte steht 2:14 5 in welchem Ausdruck, 
wie ووو‎ sicht, dos Safe nicht allein auf die beiden ersten Fürsten, sondern 
such auf alle ihre Nachfolger bis auf den Sunni "All zu besichen ist, Es 
lat dienen gank die Weise den Abmad Bäbä, dass er, nachdem er امع‎ von 
einem oder zwei Individuen einer Gätteng gesprochen bat, in der Hole ohne 
Weitores durch ein Pronamen im Plural zu den gesamten Individuen der- 
selben übergeht. — Wiederholee wir jetzt noch einmal in aller kürze was 
Abmald [34 bis ود‎ dieaer Stolle über den Zustand des Sonr'ar-Heichs be- 
glchtet bat. Der erste Negent yon Sonr'ay regiorl zu riner Zeit, die ehrouo- 
'Ingisch nicht näher bestimmt werden kaum, فاج‎ dass sie vor das Jahr 400 
der Fincht geseist werden muss. Uster der Regierung seiner Nachfolger 
erlangt Saar’ay संतत ziemlich bedeuteade Macht und behauptet glücklich zeit 
$elbstsiändigkeit während dar Merrschaft der müchligen Fürten १५ ८१५१७ 











im Westen. Als aber das Reich von Casa die Oberherrschaft im Westen 
and zugleich Sulbstmtäindigkeit, Namen und Hrisiens verlivet, und die auch 
gewaltigeren Fürsten von Melll rasch deu ganzen Westen erobern, hünst much 
Sonr’ar seine Unabbängigkelt ein und wird um das Jahr 700 nach der Flucht 
دام‎ Vasallenstant der melllschen Sultane,. "Ali Kilos bebt zwar die Über- 
herrschaft der mollischen. fegenten wiederum auf, allein dus Neich besitit 
noch wicht Mocht geung, um seine Grenzen durch Unterjochmg der benach 
barton Länder au erweitern, Erst der gewaltige Held अनं "Al, der im 
Jahre 369, zu elurr Zeit, wo die Blüchenperiode des melllschen Sultamsıa 
هوطع‎ abgelaufen war, den Thron bestieg, छर) die Möcht Sonr’ay's, wid 
unterjocht die angrenzenden Länder. Der Sohn und Nachfolger dieses müch- 
Fürsteu verliert im Jahre #98 die Herrschaft über Sonriay im Kampf, 
mit dem Hebeilm Muhammad bin Abo Makr, der तप्यत Sonr'ay zum eraten 
mächtigsten Staalo des ganzen Südin markt, Dieser Muhammad bin Abo 
Bahr Ist der Abubehr Ischia des Leo, und man wird aus der Ühronik des 
Aluad 804 folgenden Bericht des Leo jetzt besser verstehen und zugleich 
die Ungenauigkeiten desselben berichtigen könoen: (hai nune regem agıı Tam- 
buti (Abubacr Tzchin vocani) natione Nigrita est hie pest regis prscendontis 
obitaem, qui ex Libya जच्छ erat, interfectin reziis 19 in regmmm. अवनत 
serat, च्वि tum ad Nipritas derolmtum Imperium. — Fragen kinnte man 
noch, woher #4 komme dass die arabischen Gesgraphen dieses doch keines- 
wegs unbedenieode Sanray-Neich sin erwähnen. Nach meiner Ansicht haben 
ale dasselbe wirklich erwähnt, sur unier einem andern Namen, ल + der ich 
die Stadt „> (faukan oder huhu; Kaukan ist wahrscheinlich die rich- 


w. mit‏ يق Ansoprache) bei Edrisi, Al-Bakri, Abulfeda, Ibn Batita u.‏ مون 
Caro {noch heutzolage von oinigen Afrikanern baugah gewannt), der Inupt-‏ 
stadı des Sonr’ay-Reiches, für identisch halte, glaube, dass die Araber jodes-‏ 
hankan (oder‏ طعامقا mai you dem Sanr'ay-Acich sprechen, mo sin Über das‏ 
Kakn) berichten. Al-Bahri (am das Jahr 460) nennt den (णद्ध von ४४४‏ 
einen Muhammedaner, erzähli aber ulchls Über seine Macht und sein Reich‏ 
Edrisl dagegen nennt den König van.Kuks einen‏ .)656 مر الآ Extr.‏ ك (Nat,‏ 
unabhängigen Fürsten, dem viele Dieser, grosse Einkünfte und zahlreiche‏ 
leere zur Verfügung stehen, und an dessen Hof grosse Pracht herrscht, Allo‏ 
diese Berichte stimmen sehr gut m der Erzühlang des Ahmad 6494‏ 

16) Dieser Umstand int den Taatern wohl bekannt; ein grosser Theil 
derselben staumi von Sonr'ay oh, Ur. Barıh. 

+ Ich bemerke, dass Im Text dunjenige Wort, welches ich In dem Sulte 
„von lesen jeder einen goldenen Stab irug,* durch lab übersetzt habe, च 
deutlich geschrieben int, an dass Ich zu einer bichst wahrscheinlichen Con- 
jeetur meine Zullucht nehmen munsis, — Aueh Thn Bafita schlug auf der. क 
त्रात nach Melli den Weg über Walala زولات)‎ ein; er nenn deu Ort 
1५10160 ( 1.) und linfert eine ausführliche Beschreibung desselben 
(Jomrn. Anlat. 1843, Mare, p.193). Iwalaten, heisst es unter Anderem bei T ` 
esi le premier lieu des dependannes da Soudan que le عيرس ره‎ rencanlre. 

17) Diese ganze Stelle ist im Texte schr undeullich geschrieben und 
meins Vebersetzung bercht auf Conjeetur Der ginn scheint in seien: Der 


2 


Sultan Kunkur Muss معتل‎ anf seiner Pilgerreine Leine 40 कणकश Sammen 


न ا4ا0الللللمس‎ 


er ॥ नि. 





im 1 1 Ankia Mabammad, der nach Ahmad 

७५७३ 300400 Mikäl Geld in Mekka und Medion aufwandie. Les 14 sei 

nen Abmbakhr Izchla auf der Pilgerreise angar sein ganzen Vermügen ver- 

schwenden, allein der Bericht Leo’s über diese ganze Reise stimmt nichn mir | 1 | 

der Erzählung des Aland Häbä, et, ظ‎ 
18) بطريقها رجع‎ Da ich mus mancherlel Gründen die Stadt „af 

{wahrscheinlich am richtigsten „Kaukau“* ausgesprochen) bei Ibn Betüfa and 

Ihn Chaldüs mit Gero, der Hauptstadt des Sonray-Reiches,; für identisch 

halte, #0 möchte ich annehmen. dass Kunkor Musa auf der Rückkehr über 

Takedda ("AKT ) durch Sanr'ay zog. Ihm Chaldin sprieht in seiner Ge- 

schichte der Berber (Bd. 1, (भह. Mir) von Takedda als einem In der Gegend 

von „> gelegenen Ort, über welchen die Pilger des ६2448 zu gehen | 

pilegtem. * 7 
19) Dies bedeutende, einst eben جم‎ sehr كله‎ Nesidenz der Sonr'af- | 

Fürsten. vornehmlich des grossartigen Erobarers कः Ischin bei Leo, der 

ihn ganz Fälschlich als von Timbukts ansgebend damtellt, — wle als Gold- 

markt barühmte Stadt liegt auf einer Insel Im سلما‎ , 9 Toge 0, von Tlmbukts, | 





und-3 Tage W. von Sinder, einer andern Inselstalt, it aber تاعاس يرمع‎ 
sehr verfullen und baden Händen der Tanrog, welche die Stadt Gaugau oder 
Gogo nennen, während die Araber sie Gar'o, din Schwarzen Ga’s heissen. 
Jedoch all die Stadt in Abhängigkeitsverhliltuiss zu Challl stehen, dem 
Herrscher vom Gundo, und der Gowverneur von Say soll alljährlich zu Bot 
Sinder sowohl wie Say besuchen, und des Tribot won Ihnen — das heisst, 








den bier angesessenen Fellan — erheben. Elfenbein ist aussordentlich billig | 
in Gars, Gold aber kommt hier nicht inehr anf den Markt. Die Stadt int , । 
berüchtigt wegen des هرضن القىم‎ und AS يعحليك مرش‎ AN ist zum Sprüch- 


wo grwurden. Dr. Bari 
Zuyürderst bemerke ich für diejenigen Leser, die kein Arabisch ver- 

stehne, dass die in Barib's Aumerkung vorkummenden arabischen Worte 

९9211 مرض‎ soviel beissen ala „die Schlafkrankbeit ** .ل‎ i die Sehlafsurht, 

und dass die folgenden srabischen Worte, £+ (अ + alt, रक 

Fluch onihallen, der mach dem mau - arabischen Sprachgebranch ‚sich wtwn | 

wiodergeben lässt durch „Goit lasse dir die Krankheit von Garo über den | 

Hals kommen !* Was ist sun aber das für ممه‎ Krankheit, die Schlafsucht? 

[0 Chaldüu beschreibt sin in seiner Geschichte der Berber, Band 1, .م‎ Hr. 

Er ersahlt aa dieser Stelle, 1809 510 Sultan vun Melli, über den ich welter | 

unten ınneh sprechen werde, ५५५ der Schlafßsachı (ai ke) befallen wor- 7 

den sei. und führe चैत fort: £+ Ist dieses eine Krankheit, welebe die Bewoh- | 

ner jener Gegend أده‎ bnannders Ihre Häuptlinge schr hünfig befallL. Wer an 

dieser Krankheit leidet, wird فى‎ häufig und nach चत #0 kurzen Intervallen 

des Warkswins von der Anwandiung des Schlafes überfallen, dass er aus 

demselben faat gar nicht heranskommt nel nur eine ganz geringe Zeil seines 

Lebens 19 wachendem Zustande enbringt- Die Krankheil प lnngwierig 








१ ' - क" क are 


562 Kalfe, Beiträge zur Geschichte ५. Geographie des Sudan 
und ender zit dem Tode, Jenaer Saltın, erzählt er weiter, It zwei Jahre 


un der Schlafsucht und starb dann an derselben, — Warik apricht in dieser 


Ischia int nichts als win Titel, dessen ursprüngliche Bedeutung Almad) فاقلا‎ 
von Soar'ay, deren Heihe jener gewaltige Eroberer eröffnet Ich mlchiu 
dahur ratben, „der Askin u und ५५।५ ६५ sagen, Der Name des Askia, den 
Zum ÜDeweisc meiner Bebauplung führe ich Folgendes au Bei Abmad Haha 
sind Ausdrücke wie جعلوه اسكيا بر‎ च, 1.7 „Sie machten Ihn zum Askia" 
schr gewöhnlich, An einer andern Stelle dierer Aunäge heisst es: „Er 
schichte zu seinem Bruder, ......, عسل‎ er käme ‚am Askia zu wonlen 
“.(ليكوى أسكيا)‎ Auch nenn الطفلا امسقم‎ jeden winzelnen Negenten über 
Souray von Mubnmmnd bin Abe Bakr an „Askia ; هله‎ deutlicher Beweis, 
duas Askin kein Eigennane, swudern ein Titel ist. du, Ahmad Bäha hilden 
van dem Worte Askin ) أاسكيا‎ ( sogar einen arabischen” Plural Al- Aukkl 
(Fu!) م‎ und meint mit diesem Ausdruck alle anf Muhammad bin ॥ 1.11 
Baker folgenden Fürsten von Sonr'ay, van dunen jeder den Titel Aakia führte, 
Was ich von dem Titel Askin behnaptet babe, gilt such von dem Titel „Zur 
und „Sunnl“, था möchte ich = B, anch २19६, nicht „San "Ali, ووم‎ 
Gera „ser $ "Al zu معيس‎ in allen den Pülfen wo man ॐ 8: „der König 
sder dor Sultan "All" sugen wärde 

Der Name der von Barıh Gars genannten Stadı wird, wie man sieht, im 


Arabischen = geschrieben, nnd dieses Wort würde mar fir grwühnlich 
allgemein durch गह transseribirene. Man hätte ممدلاماة‎ im diesem Kata 
einen der bekannten Städtenamen, Über die her dem heben Geograpben 
eine مد‎ grosse Meinangevwrschiedenheit beretehte uni vielleicht noch herrscht 
binsiebtlieh der Identität, Verschiedenheit und Lago der imit dieses Ähnlich 
klingenden Namen bereiehneten Ställe, : Meine Ansicht in dieser Frage lat 
:علسياة!‎ „45 (Kaukan) bei Ihm Batätn, Ibm (१46, Al-Bakri, بألا‎ 
Abulfuda, und Kaps bei Leo bezeichnen Gare, die Haupistadt ven Sonr'ay, 
die امس‎ Bartb's eigener Angabe such jetzt Gaugau gemnint wird, Die Farm 
दण weben Kaukan kommt auch achım hei Ibn Chaldlün vor. Es اماعط‎ bei 
17 مل و‎ Geschichte der [लत Band |, pag. Mr: اخرىق‎ DEREN ألم‎ 
الوحخر ويقال كاغو‎ “ar, Man berseize din Worte .ام بيقال‎ w. wie 
mac will, immer bleibe diene Stelle Für die vorlireende Frage von der 1.१1 | 
Wiebligkeit, 1.26 ॥ Gage kann mögticher Weise auf وداه‎ Furm ॐ (4 ०4१ die 
zurüelgehen, اما سرك‎ such wirklich bei den Sthdtenumen im Sadin nichts 
gewühnlicher ala die Verwechselüng der & ००५ ,ك‎ Yan wielen Heispielen 
dieser Art führe ieh nur eins om. Gober بعلنل‎ man in der Nigel عجر‎ der 





Wade ver‏ ,كوس geschrieben, bei 1५ 09819 Endet sich dagegen‏ وير 


schiedenen arabischrn (rographen einer Rtalı ne, (Kuga) عاك‎ ४ a } ^ ja 
weiner Ansicht nach Immer ‚eine انمه‎ diesefbe Studt gemeint ها‎ 


Theife des Südän ich ie Lage dieser Stat ausetze, babe Ich schau üben 
angegeben, Ins. heatige ३१४२ शा meiner Ansirht nach Fi AT- 
Eärlsi, Abulfeda, [४ ॥१|१(३ च, u. w, lebt vor, und عنمل‎ | 


uch 








mir‏ لول 


इर + 


em rätbselhaftes Land, das aber nach ‘der von Leo angegebenen Lüge deu- 


selben weder mit haukan, पिच, Kaka وق بل‎ m. 


etwas zu مقطا‎ buben kann 


fch weiss recht wohl, weirbe Einweodangen man gegen alle dies Annahmen 
erheben kann, will aber für jetzt der Kürze halber كمف‎ Beweis und Ver- 


theidigung derselben mich nicht einlassen. 


21) Der Text Taster hier: 


وتيت مع >< 4 كلامهم دار الساطان 
Die Worte; „dl. der Melliküji Kunkur Musa’ finden sich wicht bei‏ )22 
Batötu amd als an unserer Stelle von Ahmad Bähdh hinzugefügt werden‏ سار 


Mellikuji ist offenbar ein Titel dieses Hegenten 
oder Regent über Meili‘; عملا‎ Wort السك‎ scheint 


कर ४४ bedeuten न्ति 


König, Herr, Gouverneur, $tatiballer ४. 3. w, In sich zu voreinigen, 
१३) Veber ५५५ اعنام زلا‎ al-Habas siehe de Sacy's "Abd-ul-Lanf p. 400, नी 


24) راعلا‎ werde die hin abgebrochene Erzähl 


ung ans unlerweiligen Nach- 


richten ergänzen. Ich benutze zu dieser Ergänzung twerst eine gelehrte An- 


imerkung Quatremere's über den bei arabischen 


Geograpben und Historikern 


häufig vorkommenden Namen der Stadt und des Reiches Takrur (Nut ei‏ مه 
l'bögire — heisst eu dort in einem Aus-‏ عل 204 Xil. pag. 637). Lian‏ ريحم 
auge Quatretihre's aus कय — Manss-Mousi, rei do Tekrour, öimnt en‏ 
des‏ تلط ععكة marche puur faire le pölerinage, arriva on Eigypte, apportanl‏ 
prösens wagulligues el une grande 09७1116 dor, — Aus Ibm ५५, Akad‏ 
Ibn Chalddu wissen wir, dass dioser rei de Tekrour keia anderer‏ انس Bähl‏ 
war als Kunkor Mora, der Sultan von Melli, Aber wie geht es deun zu,‏ 
dass er hier rei de Tekroar genann! wird* Ich fir mein Theil denke, auf‏ 
folgende Weise. Wie man aus Jen sruhischen Geograpben und vorzbglich‏ 
ung Al-Hakri ernleht, war Yakrır 5190 der ersten , wenn niebt die allorwrsir‏ 


grühsere الساة‎ des westlichen २१.१29 + welche die 


muhnmmedanischen hauleuir 


keinen lermien, Takrur lag nümlich achr weit gegen Norden هذا‎ San, لسس‎ 
रा lässt sich sochweisen, dass die erslen beträchtlichen Hundelarer- 
bindungen zwischen den Muhammedanrrn und den damala heiduischen Negern 
m westlichen 5119189 99 911) wurden, (त diese ‚beiden Umstände 
} 37 dmke, نع‎ will es mir gur nicht فم‎ unwahrscheinlich vorkommen, dass die 
Muhammeluner den ganzen 34180 mit dem Namen desjenigen Shdie-Landes 


"beiunni haben. welcher sie zw allerersi kennen 
kannt sein, dass nicht allein die Araber, sond 


lernten, Es wird jeden be 
ern auch audere Vülker bei 


der Benennung fremder Länder häufig ehenso verfahren sinil. Das ५ 
xteht (त्न, dass die arshlschen Historiker, wenn عله‎ des Landes Takrur er- 
mwühnen, #0 (gut wie Immer den ganzen 50480 meinen; Be Abmal 9019. 





च 














ऋष्वा शका 5‏ ~+ قفد 


wie ich nachweisen werde, findet sich dieser Sprnchgehrunch Wenn nun der 
Sultan von Molli bei dem Arabera Aünig von Takrur heisst, su soll dieser 
Ausdrack eigentlich war soviel beissen als „der hünig des Nogerlandes", wo- 
bei Ich gar micht bestreiten will, dans die Araler über Irüsse, Ausdehnung 
and Lage seines Neiches ziemlich Ferworrene Vorstellungen guhabt haben 
mögen. — Dass die Pilgerfabrt des Kuukur Musa im Jahr 724 Matigufanden 
habe wird auch van [ha Challün ausdrücklich berichtet (Geschichte der Berbur 
von لاطا‎ Chaldin, Band |, (णद, File), Somit wire also auch lin Angabe des 
Abınadl Bühä, der sie in das erste Drittel des معاطمو‎ Jahrhunderts nach ‚der 
Flocht verlegt, bestätigt nnd nüher bestimmt, Nachdem Makrizj welter er- 
zählt, weiche Aufnahme dieser Sullan in Aergypten erfahren — Uinge, 
die wir übergeben —, führt er fort: Le roi مل‎ Tehrour, भते ar = 
eompli 3०५ pölerinsge et söjourne quelques jones ü ia Mergne, se mmil en 
ke pour regugner ses Alan, II perdit, par Melle du Froid, ها‎ plus grande 
portis des hommes © des chumenux لسن‎ ötalent 3 ma Anite, et A pmin® en 
pnt-il ramener in liers. | فى‎ trouva dans In ०६८८५ demprunier 5 des 
mörchands une somme eonsidöruble. — Soweit Makriai; von hier an folgen 
wir der Erzählung des Ihn तम्‌|. Dieser erzählt in der Beschreibung 
seiner Sälin-Keive, dus In Tumbuktu nich عمل‎ (rabmul des हात ad -Din 
bin al-Eonwalk, eines ägrptlschen Kaufmanns, (कतर, mod berichtet von dem 
lciztereu, dass er dem Mansa Musa, als dieser seine Pilgerreise machte, in 
Asgypiom Geld gelieben habe. — Offenbar schlienst sich hier die Erzählung 
des Ihm विकि an die des Makrizt on. — Ihn Butüta erzählı dans weiter, 
dass jener Kaufmann nebsl einem sainer Sühne sich auf den Weg nach Malli 
gewscht habe, um die Schuld einzufürdern, dass er anf der Hinreise In 
Tumbakta von dem Diebter Abu Tabüh a4-Sähili (einem Gänstlinge des Sullanı 
Kunkor Musa; ». Ihn Chaldän’s Geschichte der तलाः, Hand |, عردم‎ Fk) 
zustfreundlich bewirkhet worden, nach der Mahlzeit aber einen مو‎ plötzlichen 
Todes gestorben sei, dass man von einer Vergiftung gemunkelt habe, Der 
Sohn dieses Kaufmanns jedoch, erzählt Ihn Batüta weiter, erklirte, sein Vater 
sei elnen natürlichen Todes gestorben, begab wich darauf nach Melli , سوملا‎ 
sieh die Summe auszahlen and relite धत nach Aegypten zurück, 

25) „Kehle سلطائها لا جوز له‎ Leim قالوا اليلد الذى لا يدنع‎ 
Al = ८1४115४ („ll sicht bei Ahmad للع‎ hünlig für N) nach ह्व 
seher Weise; =. Mearsinge, Sojutl de interpentt. 'Coranl, १, 13, ade, १. Harief, 
Bulaker Ausg, vom J. 4. H. 1266, $. Fit anf dem Hande- بلك اخرىق‎ ws 
— „Ihr Sultan“ heisst bier sorlel als: Derjenlge Sultan, zu dessen Suf- 
kanal diese Stadı gehärt. . 

26) Im Texte steht: ييا‎ Incl, „Le عتصادوف ق اله‎ braucht انسل‎ 
80 schr ४0 in der Bedeutung von: er gab au, نما‎ ab, verzichtete يه‎ इ. ऋ, 


N انا فل فاقليم كبير واسع جدا ف المغرب الاقصى‎ 
28) Ich: gehe hier zuerat eine Anmerkung Rarth’s über बकः ^ 















für die vergleichende ५ Goograpble dieses Erdiheile, Ghana धः ता 
D'Asville, Rennel, kurz, bis In die neueste Zeit, fast: ohne she an 


lie unkritisehste Weine mit Kling identiheirt worden, Looley war ५ erste, 


der uns unbofaugenem Studium der originmlen Berichterstatter, besonders ملكا‎ 
Bekri'a und Ihn Batäta’s, selbat die Verkohrtheit dieser Annakme علواعة‎ ५७५ 


die ungeführe wahre Lage nicht gar weit yon Tinbukte undeutele ; ich, ge- 
{riet dreh das Verhandensein gaur identischer Verhältnisse mit deuen bei 
Ghana angegebenen in Tagbant, glaubte, der Schwierigkeit wegen der. Ent- 
fernung vom 18356 mir wohl bewusst, hierher dieses alte Suaninil oder 
Assuunek-Noich setzen zu müssen; und enischioden wur es ein Theil des- 
selben (३, meinen Brief as Chevalier Bunsen, Dee. 1853), und hängt auf das 
Eupsto mit dem Namen zusammen. Ahmed Baba nun belehrt قمع‎ , dass Ghn- 
7913 im späteren Bughena lag, iilten zwischen den von Cooley und mir an- 
genommenen Positiunen, iu Ucbereinstimmung 1811 der ausdrücklichen Angabe, 
lass ون‎ ganz يك‎ von 809 lag, und ohne der Angabe von der Entfernung vum 
Plusse zu widerspreeben. Bagbena habe ich bekannt gemncht zwischen Wa- 
مانا‎ und Sansundiog. In Timbukto selbst werde Ich, me Gut will, Alles 
genau besliumen. Dr. Bart 

Kachdem io العمل‎ die Anga aben Ahmad Häbd's die eigentliche Lage der 
grossartigen, berühmten Stadt ana nüher bestimmt ist, dürfte es nicht un- 
erapriesalich dein, imma den arsbischen Schriftstellern einige Notiven ensam- 
menzustellen, die uns über jenes alte, grosst Reich, suwir über Jan zwar 
jüngere, aber, wie es scheint, anch gewaltigere Reich Melli ४३४९८८९ Auskunfi 
geben, zumad da die Berichte Alınad 040६9, dem die Geschichte won Sonr'ay 
die Hnuptische ist, bier तकज dürftig und fragmentarisch #ind. Was die 
arabischen Geographen Al-Bahri, Edrisi, Ahulfeda, च, a w. über Guna und 
Melli berichten, ist wohl مه‎ ziemlich allgemein bokannt; dagegen dürflen die 
Nachrichten Ihm Chaldün’s über diese beiden Heiche für die meisten Leser 
ganz nen sein, Sehne Berinhte werde ich daher aunh bler ganz vorzüglich 
benutzen; ‚Sin finden sich in seiner Geschichte der Berber, Band I, in dem 
finpitel über سيل‎ Shdän, das von pag. Mil bis pag. Pla geht. 

Al-Bakri, der, such seiner eigenen Angabe, seine Borichte über Cana Im 
jahre 460 der Flucht nivderschrieh, verweilt ziemlich lange bei der Be- 
schreibung diesen Reiches (Nor et Extr. بوهم .اللا‎ 642 — 646). {909 , sagt 
er, besteht aus awei Städten , vom denen die eine van ungehearer Ausileh- 
nung voo Mabommedaners bewohnt wird, die andere die eigentliche Residenz 
des Herrschers von (383 bildet, 19 Cana giebt مه‎ Moscheen und Aötzen- 
bilder oebrmelnander. Ferner befinden sich dert grossartigs Mnusoleen der 
verstorbenen Herrscher und königliche Gofüngnisse, Muhanmedaner bekleiden 
من‎ königlichen Hofe hohe Ehrenstellen. Der König liebt in seiner Erscheinung 
Prunk لاس‎ Putz, schmöckt sich wie ein Weib, und wo er sieh weigt, dürfen 
Pracht und Etiketfe nieht Fühlen, Der Schweslersohn des jelesmaligen Ne- 
genten int der Thronfolger. Das Heich ८499 selbst اها‎ schlecht bevölkert 
und عفل‎ Klima dort ist schr ungesund, Das Kriegsheer, über weiches der 
ftogent von (ana gehirtes kann, 25४11 200,000 Mann. 

Das sind مو‎ ziemlich die wichtigsten Nachrichten uber Cana, die sich 
bei Al-Bakri Unden. Rein historische Angaben über drändung und Anndeh- 
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nung des Reiches sowie über Thaton end Argierungszeiton der einzelnen Herr- 
scher losen wir bei ibm nich | 

Eigentlich bistorische Nachrichten über das Reich Gaua um wine Ro- 

प । क bei Kdriel न gar pieht, Nach Ihm det Cana न 

runde Stat, die بسع لعملة‎ Handel treibt and von Muhammelanern 

bewohnt wird, Eudrisi rühmt die Gerechtigkeitslichbe des Onberrichers von 

(५७४, der jeden Morgen 19 feierllebem Aufınge seine Menden durehreite, 
um überall aelbat Aireht zu sprechen. Soweit Kirisi 

Ibn al-Wardi, Abulfeda und Hazwini (Kosmegraphie, Theil 2, par. FW) 
gewähren für unsern Zweck keins ककत जन्त, Der Letetere nenn 
Gana eine grosse Stadi südlich won Masrib in der Nähe des Galllanden 
الثير)‎ 3) gelegen, die von Hanfleoten sehr ntark besucht werde. Ibn al 
Wardi erwähnt Gann’s als einer bedeutenden Handalsıtadı , deren Fürst eine. 
mächtigt Friegsmacht besitze amd dessen Überkerrschafi mehrere beaschharne 
Hegeulen anerkennen (Nul. = Exir, Il, 377 

Der ganze Bericht des Alımd Häbi über Gans beschränkt sich auf Fol- 
gendes: Ierjenige Rrgent, der das Sultanat {जं Im wentlinben Südän stiftete, 
führte den Names Wakajamata. Die Gründung dieses Heiches wird in die 
vorinlamitische Zeit verlegt, und die Gesumumisahl uller Fürsten, die uch 
einander in Gans regierten beirägt 44 Als die Periode der Herrschaf 4 
و“مسوذا‎ zu Ende Beguogen war, ging दद Überherrschaft im Werten des 54 
dän au die Mellier über. 

Zur näheren Erläuterung dieser مه‎ magemein karsen Angaben lassen slch 
die Beriehto des Ibn Chaldün über die beiden Ruichn Gana nad Meili كاده‎ 
lieb benutzen (Geschichte der Berber, Band ,ل‎ pa. Pi” bin pag. Mu). ch 
will diese Gerichte hier عا‎ einem kurzen, bios dem Hauptinhalt der einzelnen 
Stellen wiedergebeuden Auszuge 11 0 


Als die Kaufleute, beilsst wu bei Ihn (9115, in die Länder dos west 
liches Sädin vordraugen, fanden sie (une als Fin grosses, mächligen [01६ 
vor, (dessen wealliebe Greuze der Ocean bildete. Die Umuptsiadt des Neichen 
مسال‎ gleichfalls den Namen Cana, Gans, am beiden Ufern des Nil erbaui 
nad esgenilieh zwei Städte bildend, war eine der grüssion und beviikertalen 
Städte anf der Welt, Im Osten von, Ganı wuhnte die Vürkerschuft der क्ष 
(„u ( oder Sum ] ستوسو‎ ) — वादा zählt Ibn Chaldin noch einige Nach 
barvölker dor Gnneser auf, umd geht dama ehne Weiteres über zu der Ür- 
suhlung von dem Vorfall dieses mächtigen Suliunats. — [नन्वा heisst نه‎ 
bei Ihm weiter, trat im Keiche der Ganenser Schwäche ein; dagegen, hab 
sieh die Macht der Mutattimdn, der nürdlichen Gremznachbarn Cana’, Die 
Halsitimän, sagt Ibn Chaldän an einer andern Stelle, bewohnten die zwi- 
schen den Wohnslizen der Berber und dem Südin gelegenen Linder Ihe 
Malsttimün, belast 29 هد‎ unserer Stelle weiter, briringten din ११५१४ schr, 
legten वणर Schateungen und Steunra ul, und nölhigien viele yon ihnen 
sur Annahme فعل‎ faolam, Dann, Führt er fürt, [६915 sich die Ilerrachaft der 

L Färsten van Kuna gaus ५७५ gar auf; die benachbarten Saga unferjuchten ie 


Ganenser and inorpurirten ale aleb ॥ 4. ~ 3 २, Lu ١ 
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deutlich: ie Molattimän waren ९5, die Gans den orkten 31085 versetzten, and 
ie § ५ machten dem (न ‚schwärkten Heiche कदा «in Ende, Von di 
Lersiüirung des Beiches Gana durch die ६७१४ weiss Ahmad Bühl nl Ta 

Die Saga scheisen die Herrschaft im Westen mur kurze Zeil नु haupt 
سس‎ haben, Ibn Chaldin erzählt von dieser Völkersehaft ४५५ ihrem Reiche 
woiter nichts, ala dans sie später von den Melliern (34 زأعل‎ überwunden 
und unierjoohl worden sel, | 

wären wir also jetzt bis zur Geschichte der Mellier gekommen, सलः‏ وق 
Viiikerachaft, die eins giemlich lange Zeit hindareb eine bedeutende Ralle‏ 


im westlichen Söılhe gespielt hal Versuchen wir es, aus den wenigen bis 
jetzt bekanntes Brucbslücken ihrer Geschichte, #0 ندع‎ es geht, ملم‎ Ganzes 
2०३०५ درا‎ द 2३६१२द८॥१, 

Der Name Melli beschäftigt uns zuerst. Bel هذا‎ 89101 und Ihn Chaldös 
Anden wir dieses Wort Je, bei Atmad 3094 مل‎ und Je, bei Leo भला 
geschrieben, Bel Al-Bakri, Edrisl und Abulfeda kommt die Furm Meili nicht 
var, ष्य spricht Al-Bakri (Nor. er Extr. x, p #7) von einem Lande 
Malal Me) 9 dem er eine Lage anweist, die der von Meili völllg entspricht, ` 
Karini erwähnt einer Siadı Malal im Lande Lewlem, und Abulfeda kennt 
einen Ort Mulst Im westlichen Sädäu. Diesn drei Malal sind entschleden 
identisch, denn die Lage, die jeder von diesen drei Geogruphen selarm Malal 
unweit, ist eine and dieselbe, Dass Al-Hakri's Malal ein Land ist, während 
ति und Abulfeds nur von einer Stadt Malal spreeben, darf ذه‎ sehr nicht 
auffallen, dm es bei arabischen Geographen und Historikern gar nicht selten 
int, dass der eine von عدطا‎ 0199 vos einer Stat #0 und #0 genannt zu er- 
zühlen weiss, während der andere ein Land, ein Hrich oder णड Nation 
sieiches Namens kennt Selon Hartmann redote der Identifieirung von Malal 
und Melli das Wort und. berief sieh dabei mit Recht auf die gleiche Lupe 
beider Länder, Ich denke, es Fürst sich auch noch ein anderer Umstund 
anführen, der jaser Annalmın den hichslen Grad der Wahrscheinlichkeit जनन 
leikt. Man vergleiche nur was Al-Bakrl und Ibn Chaldän über die allerersie 
Verbreitung des Jalam in ihrem Malsl and Melli berichten, Als im Helch 
Malol, erzäblt Al-Bakri, lunge Zeit hindurch vie 38 Dürre herrschte 
und mau die Gützen vergeblich um Argon aulleble, riet ein Muhnmmedaner 
dem Könige von क, مغل‎ Islam anzunehmen, weil Golt dann gewiss des 
Landes sich erbarmen, würds. Als der König arinem Ralhe folgte, sirömtee 
der Hogen in reichlieher Fülle vom Himmel. Jetzt bemühte alch der König 
seine Unteribanen vom Götzondienate ubrabringen; diese blieben jedoch Hei- 
dem, wihrend der König (und später auch seinw Nachfolger) den Islam be 
kannte, Diesmm gläubigen Hegenten warde von Ihren ungläubigen Unterthanen 
der offenbar auf ihre Bekehrung sansplelende Titel ,, تسسا اجسلة‎ " beigelegt 
Soweit Al-Bakri, — امامل‎ höüre man den هذا‎ Chaldün. — Al die Mellier, 
erzählt er, die Sagu überwanden, waren sie Mohammedaner und nannten als 
وول‎ ersien, der von ihnen zum Islam ühertrat, einen hürig Namens Harman- 
dans. — Wäre فع‎ nieht böchst wunderlich, dass Im Molli sowohl win In اداه لا‎ 
der ersle Dekonner des 1918 gerade cin König نمم‎ sein sul, سعس‎ die 
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wollen ? 

Geben wir weiter zu dem Berichte den مطل‎ Chaldün über das Sulumat der 
Mellier. — Nachdem er die Besiogung der Ganenser dureh die ze erzählı 
hat, Mihrt er fort: Daranf gemannen die Melline die Oberhand in jener Ge- 
genil, überwältigten die Susu und emtrissen Ihnen Ihre ganze Merrschafi, += 
wobl diejenigen Länder, die ale ursprünglich und १७७ Alters ber Inne gehabt 7 
hatten, غلم‎ auch die später von ihnen arnberte Herrschaft der Ganemser. Die नि - 
Mellier waren damals Mobammedaner und behnuptoieo, dass der erste von : 
ihnen, der zum lelam übertrat, ein König Namens Darmandana gewesen 0 
sei, Dieser Regent machte فوته‎ Pilgerreise nach Mekka, um) gab Jdadancl 


ein Beispiel, das seine Nachfolger, die späteren Herrscher von Melli 
nachahmten. 


Wenn, war wohl nicht مع‎ berweifeln ist, dieser Fürst derselbe lat, = | 
dem Al:Bakri erzählt, »0 müsste er voch vor dem Jahre कैति) der Flucht त्म 
giert haben, Van der Pilgerführt des Barmandana hatte auch Makrizi 3 ش.‎ 
5, Not, et Extr, All. هل .637 بع‎ rapport de Makrisi — sagt مسقو امسن‎ — le 
premier rei de Tekrour qui إلا‎ le pelerinage: de la Meeque, se المسسمة‎ Se नद | 
beodanah ) سريتداتم‎ ) un Bermendanah ) ih: }, Wie meiner वु ~: 
nach das Wort Tekroor hier zu fassen ist, habe طعا‎ schon oben erklärt, 

Iba Chaldän zibli die Nachfolger dieses KRegenten nicht kuf, anndern १ 1 
über zu der Geschichte desjenigen Fürsten der Mellier, der dureh die mn 
siogung der. Susu ru dem upäter zu grwulligen Sullanat den Grand legte u 
Dieser Herrscher führte den Namen Mari Gata إمارى جاطة)‎ Gala der 
deutel ऋ als „Löwe. Seine Absalammung war dem قرطلا‎ Choldün unbe- 4 













kannt. Er rogierte 25 Jahre, Ihm folgte sein Schi Manaa Wall (ds عنس‎ 
Mauss beilentet nach هذا‎ Chaldün und Ibn Batüta „Sultan“, and Wall ist In der 


Sprache عمل‎ Mellier „Ali (he Fl Js war; ohne Zweifel will Ihn 
(09110 sagen: Die Aussprache des arabischen Namöos "All lautet in der 
mellischen 3 en ०१४४011.) Mann Wall war einer der mächtigsten Alcgeo- 
ten der Mellier; or machte eine Pilgerreise zur Zeit des Sultans Knibars 
(ver). Die letztere Angabe findet sich auch bei Makriei (Nor, न Ext. 
AIL pag. 637). 

॥ Diese chrunslogische Angube int für uns sehr wichtige. Nach Abulfels 
starb, der Sultan Baibars zu Anfung des Jahres 676. Wir könuen daher wohl 
wit ziemlicher Sicherheit annehmen, duss der Sieg der Mnllior über die ७१४ 
in die Zeit won dem Jahre 600 bis zum Jahre 650 Müll und dus von da 
au also die Überherrachaft der Mellier im Westen zu (०1 اذا‎ 


Nach Mansa Wall regierte einer seiner rider, Wati زماق)‎ „nad diesem 
folgte ein Arikker Bruder, Yalifa (Karl), Der Letztere war ein Mensch, 
der sich mit albernen, Kippischon पिण्डा befasste und Schr Erro mit dem 
Bagen schoss, Er pflegte dabei sine Untertkänen zur Zielscheibe der Pfeile 
بس‎ wählen und عاد‎ sa obme Ursache au ,قمالاثنا‎ Diese Grausamkeit haitn zur 
Folge, dass er erschlagen wurde. 














Tochler), den Thron, Welchen Namen der Voter des Abo Bakr führio. wer 
dem.Ibu Chaldin unbekannt: = : | 
Nach سسا‎ bemächtigie sich des Throns ein Mulla ) موك من سوالية‎ < `अ 
॥४५ Chaldöu ziemlich पालय), Nauen इ १६०९५ (१) >=}, ५८४ 
der Behnuptung des Scheich "110 (eines gelchrien Mannes aus dem went- | 
lichen Südke, mit dem Ibn Chaldüu im Jahre 796 in Aegypten bekannt wurde) । = 
wäre der Name dieses Regenten 4 (११५16१01 5 Sabkarı) auszusprechen. 
कते muchte eine Pilgerreise zur Zeit des Al-Mellk al-Näsir (der letztere 
‚Fürst trat die Megierung au im Jahre 693 nd atarb im Jahre 741), Sakara 
wurde anf der Hückkehr vun dieser Pilgerrrise zu Tafara (تاجورا)‎ erachla- 
gen, Unter diesem Hegonten, सह्‌ Ibn Chaldün, vergrösserte sich dam Sul- 
[ि Meiti sehr und die benachbarten ४४ wurden während seiner Hegie- 
‚rung unterworfen, Sakara eroberte ७५४३१ بلان كوكو)‎ ) und ineorporirte 
ea dem Meiche ला. +| =| dünus jedoeh bebaaplet: Der kroberer 
von Kaukau wur Sagmanfa (Fuss), einer der Kalden des Mansı Musa, 
١ لمشكملة‎ (Nat. et Kate. XI. ष्य. #37) erwähnt des Sakura als des driien 
‘zul de Tekroor, der die Pilgerreise nach Mekka machte... د عم‎ Sakonrah, 
qui awsit asurpe le teöne ot fait سا‎ sonquäte du pays de honkon. 
Es (क्क sich jetzt, wo im 56430 das Land faukan oder Kuka zu suchen 
ist, Ich habe schun ‚oben erklärt, duss Ich das Land oder Reich كوكو‎ 
‚(Kaukan) bei den arabischen Geographes mit dem Sonray-Keiche des तकैक 
'Bäba für identisch भार. Es versteht sich von selbst, dass weun ich hier 
> von einem Sonray-Heiche spreche, ich diesem Meiche nicht diejenige Aus- 
debug gegeben wissen will, die هم‎ während der Periode seiner Blütbe halte, 
Wenn dere meine Annahme richtig ist, su würde ११९) Almad 0१७४ Cbrunik 
die Angabe, dass Sakura der Eroberer des Ariches Kaukaun gewesen, falsch 
sein, Abımal Bähd nenst nämlich dem Sultan Kunkar Mann als den ersien 
Rogenten von Melli, voo dem Sonr'ay ubhängig war, Es würde in diorem Fall 
alao die zweite Vsborlieferung bei Ibm Chaldän Recht bebalien, much welcher 
Kaukan während ‚der Regierung des Mansa ونلا‎ von نعل‎ Melliern orubert 
worden sein null} dem der Mansa Musa des هذا‎ Chaldim ist, wie sich. am 
Im Batäts und Ibn Chaldän selbst ergiebt, der Kankur Musa des Abmad Bübä, 
Vnbrigens muss billig Sakura als der zweite Gründer des grossen mellischen 
Soltanats angrschen und seine Megierangszeit um das Jahr Ki und vor 
TOR gesalet werden. 
Der Nachfolger den Sakura war be (53) 3 der Sohn des Mansa Wall, 
und dem Sullan دنآ‎ folgto علمة‎ Sohn, Unhammad bin Ku, 5 
كنول‎ king dio Herrschaft über Melli vos قعل‎ Nachkommen des Mans 
Wall au .die Nachkommen seinen Schwestersohnes, des Abu Bakr, über, ui 
dem Mubanımad bin ku folge Manns Musa bin Abo Bakr بل"‎ 
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Diese Stelle Tantet im arabisrhen Texte: |‏ ر» 
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Diener Mans Han بام‎ hen es arm warden, dar Mana معدلا‎ 


ohur Musa des me Bibi. Die Berichte heidor 
kier. _ 


des Ihn ५415 und der ا‎ 
Mr 724 der Flucht, sagt Ibn Chaldün weiter, muchte عمسلا‎ Musa 


| 










«ine Pilzerreise nach Meika, (Dieser Zug int der van Ahmad Häbh beschrie- 
bene. Anderweitige Berichte Über diese Pilgerfahrt haben wir bereils üben 
mitgriheilt.) Mans Mass kam mit vielnm Lasten Guldstanb im Morgenlandu 
an. Auf dieser Meise lernte er den Diehter Abu lsblk Ibrahim as -Sählli 
kenven. (Ueber diese Persönliehkeit vergleiche man eine Anmerkung von Slanı 
عن‎ einer Stelle Inder Sülin-Reise des Ibn Batäta, wo gleichfulle van diesem 
Dichter die Made int, Jonew, Asiat, Mars 1843, pag. 226. 1४90 Bafüfa ach das 
Grabmal des Abu Iahäk مه‎ Tumbuktu.) Dieser giog mit dem Sultan Mina 
nach Melli und wurde von ihm mit der grössten Auszeichnung behandelt. 
Die Nachkommen dieses Dichters blieben im Sädin wohnen und erfreuten 
sich noch zur Zeit des Ibn Chaldün derselben ehrenvollen Behandlung, die 
in Ihrem Ak zu Thril geworden war. Aba Tsbäk, ein geschickter Werk- 
meister, erbaute dem Massa Mesa, nachdem er von der Pilgerreise surürk- 
gekehrt war, einen in seiner Art prächligen Pallast, dessen ganze معدملا‎ 
Ihn Chaldün weitläuiger beschreibt Mauss Masa helohnte den Baumeister 





تعدءه = دمن بن قو كم انتقل (اتتقل .1( As‏ من ولد السبلطان 
مارى able‏ الى ولد Sulz 1, aa‏ منسا 59( ~ 3 بكر 
Diese Stelle enthält mehrere Verschen und mass folgendermassen ver-‏ 
ändert werden: :‏ 
Dass [६० der Sohn des Mari Gata gewnsen sei, ist schun deshalb sehr nn-‏ 
wahrscheinlich, weil beide Herrscher der Zeit nach entschieden no weit von‏ 
einnnder enlfernt sind, dass der ersigenannie Aogent michi wohl der Jahn‏ 
des letzteren gewesen sein kann, Man bedenke nur, dass bereits ange rierie‏ 
Nachfolger des Mari Gata aoım Enkel war. Ihn Chaldün amount ककरी wirklich‏ 
folgendermansen: Manah Wu bin Mansa Wall bin Manaa‏ هرا zei ter unten den‏ 
die Inh im Terte vargenummen habe,‏ „- سود لج at. Auch die weile‏ 
ergiebt slch ala durchsus onihwendig. Wenn ea In Slane’s Ürbersetzung der‏ 


d Südän-Keise den Ibn Batöta von «inem grrwissen Mudrik heisst: „Le granil- 
31 pire de ce Modrik fat ها‎ persaune qul ققد‎ ९।१॥ älislamiswe Djata ر(لخاصد)‎ 


to grand-pöre de Manu Mouga“, ao muss dor stall ب‎ Grosaraler des Mania 
Musa doch wohl gelesen werden ,Urgrossvalar des Mansa Musa “, Ühne 
Zwelfel int der arablache Ausdruck an dieser Stelle der Arı, dass Slune's 
('eberseizung desselben und weine Arndernng mil Hürksirbt anf den blassen 
Wortlaut neben elnander bostechen १, Doch berweille ich aus nahe- 
liegenden Gründen recht sehr, dass {6919 zum [41840 erst bekahrt wurden ia, 
Er wurde ohne allen Zweifel als Mahbammedaner geboren, Wen der dirmas- 
vater des Mansa Mona wirklich Gala gehriasen haben sollte, do misate man 
annehmen, daas der 0 des Abı Hakr, der Schwiegersohn des Mari Gala. 
ebenfalla den Numen (२१।३ keführt bitte; allein diene Aanahme امنا‎ wenig 
Wahrscheinlichkeit für sich, | 


` حججحح‎ नाता छ १ क चा 


ur Geschichte ७, Geographie des Sultan. 574 


gewaltigen Monatchenz auch Ihn Antäte rühmt ihm ५१४९. ५५५५. Musa १८ 
klerts 25 Jahre, 5 

Ihm عنيام‎ snim ३०४१, ४७५७ Maga ,(عغا)‎ Mapa heisst bei Ihnen 
(ohoe Zweifel: den Melliern) snviel als Muhammad (Ar! Me عغا‎ Aus) 
Dinse Worte sollen aller Wahrseheinlichkeit nach beieuten: Die Aussprache 
des arabischen Namens Mubanımad bei den Melliern ist „Maga,) Er dark 
nach einer Mozieruog von 4 Jahren, 

بهم Bakr, der Brader des 9४४०, Er‏ مطل folgte Sulaimdn biu‏ سر 
gierie 24 Jahre,‏ 

Unter diesem Megenten war مطل‎ Ratäjs in den Jahren 753 und 754 in 
Meill. C'est um prince avare — sngt dieser Reisende von Mansa Sulaimän ب‎ 
dust ون‎ ne peut espärer aucun emlenu, tant لام‎ peu eonsidirable. Auch 
seing eigenen Unterthonen, sagt derselbe on einer andern Stelle, klagen ihn 
des Geizes und der Kosnarrei ,مم‎ Ausserdem erscheint er bei Ibn Bafüfa als 
ein schwacher Mann, den eheliches Unglünk und Weiberintriguen verfulgen, 
und gegen den seine Hanptgemahlin Plän# der gefährlichsten Art zu schmieden 
wagt. Journ. Aslat, Mars, 1843. हण्ड 217 und 218. 
Ihm folgte.anin Sohn, ana (=) bin Sutaimdo, Er regierte nur 

4 Munnle, 

Jetzt besiicg Mari ¢ ata, der Sohn ل‎ पद्य Maza bio तनज Musa, 
den Thron and regierte 14 Jahre. Er liess sich Idröckungen und Ungerech- 
ligkelten gegen seine Unterihanen zu Schuldew kommen, Mari Gata war ein 
Verschwender sonder Gleichen, der alle Schütee und kostbaren Seltanhellen 
seiner Leidenschaft epferte, Nie Nachrichten des Ihn Chaldin üher ıllesen 
Hegenten gründen sich anf die Aussage eines Mannes aus Sifilnase, mil 
welchem Ihn Chaldie Im Jahre 776 bekannt wurde. Dieser Siflimasaner 
halte sieh wohnhaft niedergelassen in dem zum Teiche der Mellier gebören- 
den Gebiete von Kankau (Fb en „>> زبارض‎ Wann unter diesem 
Gebielo vun [न das Sonr'ay-Keich zu verstehen lat, هه‎ wüsste dasselbe 
alas noch nm das Jahr 775 von Melli abhängig gewesun .ماقف‎ — Mari مدن‎ 
जवौ) im Inbre 775 am der Schtafsucht („1 زعلا‎ + nachdem er zwei volle 
Jahren hindürch au derselben gelitten hatte, — Ava dieser Angahr des Storhe- 
jahrn des Mari Gofa und der von Ibn Chaldün berichteten Regierungszeit der 
einzelnen Herrscher ergiobt sich mil ziemlicher Sicherheit Folgendes: Sakura's 
Ilegierungszeit füllt entweder ganz oler zum Theil 09९ #93, 19 und Mu- 
hammad bin Ku Fepieren nach 593 und vor 708 Kunkar Musa regiert von 
+08 his 733; Manss Mada von 733 bia 737; Mansa Sulaimän von. 737 bis 
6; Hana etwa سم‎ 701, und Mari {5919 von Ttit bis 775. Ex versteht sich 
von اأقطاعة‎ dans bei dieser Hechnung, was nach Ibn Chalıän's Bericht ühri- 
مع‎ auch nieht wahrscheinlich ist, ein Interregnum nieht atatigefunden haben 
darf, lass aber, auch wenn dies eonsteliri wäre, irolsdam die einzelnen 
ehranologischen |) तत aus Teicht ersiehllichen Gründen nm ein odur बन 

Jahre Falsch sein ७५1५, : 
Den Mari Gola folgte. sein Sohn, १५१४. Kir wandelte nieht سل‎ Mad 











वाया ^ ` ` १ ااا‎ ष ~ 


seines Volers. Uochrigense 0 2.0 0 denn sein 
Verir, Mari Gate, während seiner Regierung unmmschrünk 






drang eroberml Üstlich Über Kaukau hinaus his nach Takadda, Mansa Mosa 
starb Im Jahre ~=, 


Sein Brauer und Nöchfolger, पिन Maga, wurde nach ungefähr ein- 
jähriger Regierung erschlagen 

Ihm folgte ३०५५५४1 [?] („as ١و‎ der Gemabl der Muller des 
Massa, Er चचार einige Monate usch seinen Hegie nzuantrille von تتكستة.‎ 
Mann vom Hnuse des Mari (भ॑ getüdtet. | 

Daranf bemürktigte eich مله‎ Mann am dem Lande der Ungläubigen, Na- 
mens Mabmüd, der ملعف‎ Geschlecht herleitete von dem مسملة‎ Ku bin Mausa 
Wali bie Mausa Gate, der Herrschaft über Melll ها‎ Jahre 70. Er führte 
५1५ Begent det Namen Mansa Muka. 

Hier briekt der Bericht des Ibn Chaldün über Melli ab, Aus Abmmd Hähd 
erfahren wir, dass bereita vor dem Jahre 898 im Heiche der Melller Schwk- 
che und Spaltungen eingelrolen waren. Vielleicht enthElt achon فدلا‎ Eode des 
Werichts von Ihn Chuldün den Anfang des Verfalls, مق‎ müssen die भास 
um dus Jahr 837 das bis dahin von ihnen abhängige Tumbokta den Taarik 
überlassen, Als चतत im Jahre 96 عمل‎ Askin Mohrmmad bin Abe Hakr zur 
Regierung kam uni Sonr'ay zum eraten und mächtigsten Neiche des ganzen 
१५१० machte, beganı für Melli die Zeit gänrlicher Demütbigung, amd diesma 
früher مه‎ mächtige Sultonat erlag dem aufstrebenden Sonr'ar-Reiche, Gewiss 
waren es die Spaltungen and die Schwäche des mellischen Reichen, die den 
hakia Muhnmmad bewogen, in der ursten Zeit seiner Hegiernng seine 'zahl- 
reichen hriegssüge roralmlich gegen dem Werten zu richten. Leo, der zur 
Zeil des Ankla Mahaminad den 3dlin bereiste, berichtei daher über das न 
30 gewaltige Reich Melli gewiss nichts ala die [भगाल Wahrheil wenn er 
schreibt: Tandem [दत devietum hujas regn) prineipem + (लनाम لضم‎ 
ılidit क लका Ingentibus veravit exaelionibun, آنا‎ win هننتافسا‎ it we Fam. 
kam भात posait. 

Soviel wir una Abmad و'شطة8‎ Chronik abnehmen können, dauerte die 
Schwäche, wo لطعام‎ gar Abbingigkeli des melllschen Heichos wach unior den 
Nachfulgern des Askis Mohammad fort. 50 musste im Jahre 2, zur Zeit 
der Negierung des Askia Isbäk, der Sultan van Molli vor dem heranrückenden 
Sonray-Hrere aus seiner Mosidenz Hüchten und die Husserste Beschimpfung 
von Seiten وحمل‎ Sonr/ay-Volkca über aleh ergehen lassen 

Hier verlasem mich die arabischen Onnlien, Es dürften bis jetzt auch 
wahl schwerlich hier anknöplende ausminmenhängende Nachrichten üher Melli 
nsch Europa gekommen sein. 

Neben dan beiden Neichen Guns und Melli erwähnen arabische Geogra- 
phen nd Hiniorikor ganz besonders noch zwei Södin-Staaten als ziemlich 


kedaniend Kankau (توكو)‎ und das ناعتع ]ا‎ der [कत्ते الا‎ Ausichi In 
Brsiehung auf den ersteren der beiden zuletzt genannten १।११।९॥ hübe ieh 


hereiis oben ausgesprochen, was das Heich der Kanem sub, هد‎ denk 
طون‎ über dasselbe folgenlermassen: Das Heich der Kanem hıldeie سر‎ seiner 





and später von den Kanem erobertin Ländern, von denen ninige im Norden 
des Südän und viele weit mehr wertlich lagen Mn im Al era सरत hin 
jetzt noch annimmt. Dieser Staat srheiut dan Sehlekanl rei سم اناد‎ haben 
welchen namentlich afrikanlache 3. 3.9.89. 





un Numen a6 gut wie got: verlor. Em. 

Kehren wir jeiet سم‎ der Stelle unserer Chronik sorück, die mir ३४ dieser 
gunzen Abschweilung Gelegenheit gab, Dinse Stelle ist für die Geschichte 
des Südke zu wichtig und meine im Ganzen wörtlieb gehaltene Leberseizung 
derselben 19 unbestimmt und zweidentig, als dass ich sin hier nicht Im Texte 
mittbeilen und, soriel سل‎ meinen Kräfteh stebl, zu erläutern suchen. sollte, 
She lantet: 1 - 
४5 ودار امارته‎ जका السادئنة 4 تلك‎ Tas) وقبمغ >+ الذىنيدا‎ 
RR ايز‎ a क 
اثنان وعشرين ملكا وعدن ملوكة اربعة‎ Sum 0. ختمكها زفتملك‎ 
خلفع‎ als (1. وعكريون كلما تفرصت (اتقرضات‎ la = 4 


zer म dor = => . 
شر سلحلانا‎ Lit عق كل من الثلاتة‎ 
1177713. unseres Textes, die طعا‎ darch „Wakajanafa war der- 
jenige, der das Sultanat in jener Gegend uufbrachte* übersetzt habe, lassen 
sich auch wiedergeben dureh; „Wakajamuta war derjenige, der das Sultannı 
in jener Gegend १061. Nach der ersteren Erklärung sagt Abm Bübkr 
„Vor Wakajamaga hatte cu in jener Gegend (d. i. im westlichen Südän, wo 
(वय und Melli Tag} noch علط‎ Sultanat gegeben ; er war derjenige, der das, 
wie jedem unter dom Namen „Sultanst* beknent ist, in jener Gegend zone 
Ina Dusein مناه‎ Nee.“ Nach der zweiten Lcberselzung fat معلا‎ Sinn: 
„Waknjamata war derjenige, der das jedem bekannte, zucret won den kanen- 
sischen Fürsten Innegehabte, حسمل‎ an die mellischen Regenten übergogungene 
Sultasal In jener Gegend “مالعالاو‎ Ja, wenn man Jen Begriff das Wartes 
Saoltanston noch ein wenig anders fasst, giebt unsere Stelle Folgenden Sina: 
„Wakajamıta war der erste Hezumt, der in jener Gegend als Eroberer auftrat 
und benachbarte Fürsten zu seinen Varallen machte.“ عالق‎ diese Aulfossungen 
sind dem Wortlants nach gleich gul müglinh, Veberhunpt muss man an den rinzel- 
nen Stellen dieser Chrunlk anf die Jedeamalige Bedeutung der Dogriffe „Sultan“ 
and ووسع “سمالي‎ achten, Unter Seltao versteht Abmnd فطلتنا‎ bald den 
Böherracher eines verhällnisamlissig grossen Reichen, das mehr oder weniger 
Vasalleostonten iu »ich begreift, hald — und diess schr häufig — des abhän- 
gigon Gouverneur einer Stadt oder eines Landes. 
Gans int (oder war) eine schr grasse Stadt 
kann nach dem arabischen Texte nicht #ntsebeiden, ob sie 


in 0 Mau 
Hindi dann उच 


ämlich ziemlich schnell won seiner Hibe herabsank and plötzlich Existenz 





६६१४ 
Ei: ४ 


Ihebi = überhaupt, eine Ansange in ~ en ५0 alarren Nominalante 
ibn hier haben, معد‎ पदिक, ohne diem Leser anendeuten, ih مطعاع»‎ Zeit- 
spbäre er das im einem solchen Sat Aungesagte verlegen soll, In solchen 
Fällen muss wo möglich der Zusammenlung entscheiden, and leider lässt فته‎ 

317 e سم‎ dieser Stelle im Stiche. Auffällig kat en, dass weder Ihn Batüte, 





Ihr Sultaust lch wage nicht zu entscheiden, ob Abınad فطقلا‎ bei سععال‎ 
rugen ‚ihr an die Fürsten von Gans, oder سد‎ die Öanenser überhaupt dachte, 
५००. und damalm. Dieses „damals bericht sich auf die Zeit vor der انلك‎ 
tung den Islam, Die Zahl ihrer gesammten Kegenten u. क्र, Die 
Pronamen wird bier am matärlichsten auf die Ganenser besogm. Sie waren 
ihrer Abstammung such Weisse, „Welche Sie Kuno man hier fra 
gen, „lie Fürsten, oder dies Volk von مسي‎ 79 Da क gleich im folgenden 
Satre heisst „ihre Hofbediento .قايس‎ w.”, in weichen Werten das Pronemen 
doch. wohl nur auf die Negenien von (ana gebt, مد‎ künnto man geneigt sein, 
unser „Sic auf die Fürsten von Gans zu deuten, Mau lese uber nor die 
folgendon, mit dieser Stelle offenbar correspundirenden Wirte des Abmad 
Bäbä: .معني‎ die Meilier. اقل مل)‎ , Dieser Ausdruck wird doch wohl am 
nnlürlichsten won dem gessmmien mellischen Wolke verstanden.; Sie ॥ الم‎ 3 
Wiens wir nicht معسافسة‎ wollen, dass Ahmad Bäbä durch einem plötzlichen 
— bei iin allerdings gerade nicht unnäglichen — Sprung durch dieses Prv- 
namen zu den Fürsien von Melli übergeht, so müssen wir dieses + elcich- 
falls auf dis Mellier überkaupt am nicht bloss anf ihre Sultans beriechen) 
sind Schwarte" u. a w, Scheint nicht diese Stelle dafir zu sprechen, dass 
Ahmad Bäbi oben mir seinem „Sie sbenfalls die Genenser überhaupt he- 
zeichnen wollle? Allerdings acholut sie diess. Allein, da طعا‎ bei dem Stadium 
dieser Ausallge, wie schon graagı, aus zahlreichen Beispieinn gelornt habe, das 
gerade هن‎ Gebrauche der ممتد مومع"‎ Abmad غطةظ‎ sich alle möglich Freibeilen 
erlunht und die allorgrüssten Zweideuligkeiten مع‎ Schulden konımen lässt, مه‎ 
ممما‎ ich هلها‎ des oben angeführten Umstandos auch die Möglichkeit einer 
anlers Hesichung dieses „Sie" nicht ها‎ Abreie stellen, and ومممطعط‎ offen, 
sus Jieser Stelle mit Destimmihelt nleht angeben zu können, ub nach Abimad 
Bäbh bios die Fürsten von Cana, oder die gesammion Gahnnser Welse ware 
عدون‎ dieselben Schwierigkeiten hinsichtlich der Beziehung der Pronomina [ततत 
sich ungemein häufig bei Ibm Chaldüm, nnd wind auch bei ihm nicht قفااعة‎ 
die Klippe, an der Grammatik. wand Logik scheitern, — Dass die Mollier 
Schwarze waren, ergiehl sich aus den arabischen Geographen und aus be 
Gholdän unwidersprechlich. Ob aber die Ganenser Weisse, uder ob ماو‎ Schwarte 
waren, weiss beh mli keiner Stelle zu beiogen. Jedoch lansru Kirisl nnd 
Abulluda den (zu ihrer Zeil regierenden) Herrscher über Gana won ب تلفق‎ 
einem Nachkommen des Abo Tälib, abalunmen (a, Jaubert Veberseizung des 
Edrisi, كرمع‎ 16; Abmifeda unter Gans; Nat, ei Extr. XI, pas 42), = 


त Plural. —‏ 7 ااهند Th lese hier‏ .من ينتهى لبها 





न‏ ا 
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ده (Waknraefz, An Se u Stelle ‚dieser Anszüge, wo‏ وسكردون 
٠“, glaube ieh ülier dem > ein Path‏ وعككرئ fon einem Well beisst: "Er war‏ 


zn erkennen; daher die Yun mir vorgeschlagene Aussprache dinnen Wortes 
Vebrigena ergirbt aich mis der letzteren Stelle, wenn man sie iv Zonamnen 


hange liest, deutlich, dass As der Namo einer Vülkerschafi متعهة‎ mon 





Folzten ihnen im Sultanat die Mellier. Diese Worte 1.4 





sagen, ५15 man elwa vermuibes könnte: „Die Fürsten von Melli besti 7 
den eriodigten Thron Gana’s*, aondern der Sinn اذا‎ folgender: „Als die Ga- 
nouser die Oberherrachuft (,„Saltaoatanm* bedeuter hier wie bei Ahmad 0 
مه‎ häufig: Prineipat oder auch lehnaborrliche Oberbobeit des Hegenten ei 
gewissen Landes über die Fürsten anderer Länder) im Westen verloren halten, 
ging dieselbe on die Mellier über, Sie machten (Länder) abhängige 
ww, Im Texte steht ملكوا‎ , Akmad Bäbh bedient sich des Wortes ملكه‎ 
als eines stehenden Ausdrucks um nuzudeuten, dass ein Fürst sein ursprüng- 
liches Heich dodureh vergrössert, dass: er andere Fürsten anterwirft and ihre 
Länder seinem Reiche ihenrporirt. — Die folgenden Worte wollen sapes 

Zu denjenigen Ländere, die zu Melll im Abbängigkellsverbältsiss standen 
gehörten unch die Gebiete Kala, Bandak amd Sabarduk. Jedes dieser drei 
Gebiete wer in 12 Distriete gelheilt, von denen höchst wahrscheinlich jeder 
einzelne Disiriet niebt mehr als eine einzige الماك‎ nebst ihrem Gebiete कका 
fasste, und jeder dieser 12 Disiricte wurde von einem von dem Sultan vou 
Melli abklingigen Gouverneur regiert." Man alosse wich nur nicht daran, dass 
ich das Im. Vierte atebende „Sultan“ durch „Guuverseur* erkläre, Ich habe 
schen oben darauf aufmerksam gemacht, dass Ahmad 6404 sehr „ft einen 
Statthalter oder Gouvernenr Sultan nenne. 30 spricht er am einer Stelle 
von einem „Sultan von Tumbukia*, and meist mit diesem Ausdrucke deu 
Staithalter von Tumbukte, don der Askia Mohammad vingesetzt Inte, Ich 
wende weiter unten diesen Gebrauch des Wortes Sultan noch mehrmals sach 
weisen. Es wäre an unserer Stelle allerdings auch die Auffassung möglich, 
جمدل‎ in jedem von den drei erwähnten Gebieten 12 ursprünglich selhatstän. 
dige Fürsten (‚Sultan ist bei Ahmad Bäba gar nicht aclien cine ganz allge- 
meine Bexeichnang für ‚Fürst oder „Regent überhaupt) geberrscht hätten, 
spüter aber von den mellischen Sultanen besiegt und za Vasallen gomacht 
worden wären, and sa nchat Ihren Narhfolgern unter der Überhoheit der 
Soltane von Melli fariregieri hälten, Bel beiden Auffassungen bleibt das 
Wesen عمل‎ Sache مه‎ ziemlich dasselbe. Nur scheint für die erstere. Auf, 
Fassung dam zu sprechen, dans die Kinibeilung jedes dieser Gsebiete gerade 
in 17 Saltauste ohor auf etwas später Eingeführies ala auf ciwas von voro 
berrin Gergebenes schliessen lässt. Im lebrigen entsprechen beide Auffus- 
sungen gleich gut عمل‎ Art und Weise, in der die Sudän-Fürsten للم‎ erober- 
ten Ländern und besieglen Hegenten zu verfahren pllegten. 


~ ~( كل فيفع كمائيه كلم فى > اولع فى 2१) (211 A‏ 


u {start جنى متجاور بها ~+ نيا‎ 
Das Inselgrbiei von {819 war also in A [नलसर कषद, Die Worte 


— 
4 
L 





A ननो 


u ١ भ ३ र 8 


" क" ऋ وات‎ 


“يد 
ae‏ كح + 


— بيدا ات حا ند‎ A يش ` يض‎ >“ 00 En 
370  Ralfs. Beiträge zur Geschichte u. Geographie jcograph 2 San 
متجاور بها‎ sind entweder als > Di द oder als ka بلا‎ > 


za fassen, انمه‎ dienen’ bles zur näheren Bestimmung dies a وق > أرضص‎ 
ohne etwns wesentlich Newes ausındrünken, Uebrigeus siebt man leicht, win 












Bäb bei der Aufzählung dieser neben einander regierend Br ९‏ مساح 





verführt, Yon der Grenze eines gewissen (तो mis [र्दा er die Auf- 
zählung, uud derjenige Sultan, dessen Land an jenes Gebiet grenal, heiss 
in seiner Sprache „der “على‎ प. .سيم‎ Die jetzt folgmwlen Bone ungen 
11 Seltson sind natürlich keine Eigennamen derselben, sondern ihre Tilel, 
und „‚Warabakajl ,ع‎ I, heisst nichts Anderes ala + {ष्पी (चे, i. Herr, Be- 
` अलः, Gonveraeur) von Warabu“, und „Wuraba" wiederum wird der Name 
einer Stat der eines Distrikta sein. | 


اما الاربعة ع على ورا ein‏ 
dr‏ >~ ارض زاغ من جيبلا لغرب 31 


[ला sicht man ührigens recht deutlich, in welchem Verbhlmiss diese अन्द 
nnanten Sullane zu dem Soltan von Melli standen. Sie haben sich bei ihrem 
Gebieter oder Lebenaberrn eu versammeln, und die Etikelte erheischt, ass 
ein berliner Mann aus ihrer Witte bei diesem Aufruge voranschreiie. — 
im Texte stehen noch einige nndeutlich geschriebene Worte, dir sich auf dien 
Wafnta-Feren beriehen und höchst wahrscheinlich zu überseisen aind durch; 
„Cod war yon ihm anterschieden 4 (d. 1. der Wafula-Feren wird au diesen 
12 Sultanen nicht gerechut, weil er eine grössere Würde besnss). 


ॐ) من جهة اليمين )8 فى‎ lt ARE اما سلاطين‎ 
يعن‎ steht bei Abmad 009 häufiger atalı zehn. | 


7 
Ans dieser Stelle اباعاة‎ man deutlich, dass عل $ هلة عاسلعغطمة.‎ eigeütlichtn 
Melll versehledenes Land war, ubgieich نيع‎ zu dem Melli gennanten Sultanat 
gehörte, — Man tadele mich Ebrigens nur sicht, dass ich bier und oben im 
der Unbersetzung mich beständig des Imperfekts bediene, obgleich, wie # 
auf den ersten Blick scheint, das Präsens bier riehliger angewandt wäre. 
Ahmad Bühh schildert uns das عمسمتامة‎ Moll wührend der Periode seines 
hiichsien Glauzes, nnd diese war zu عسل‎ Zeit, wo unsere Chronik abgefasit 
wurde, längst vorbei, Übendrein reibi er au dieser ganzen Stelle einen 
Kominalsatz an den andern; Salze, bei denen, und zwar ganz vorzüglich ie 
kbmad Bähk's Schreibt, es auf die jedesmaligen Umstände ankommt, ia 
wriebe Zeit das In ihnen Ausgesagte zu vorlegeo (३ । 
35) Der Text lautel निलः 


De‏ وتنيكدت وزاغ وباغن .وما فى lol‏ )>( 0 الى الجر 
gel‏ وكان اعلها. ى, قرة عشيمة ويطشة كبيرة جتى جاررت act‏ 
والغاية وله قاددان 





Aller Währsebeinliehkeit nach ist vor.dem Worte وملك‎ etwas ausgefallen; 
män sieht nüimlich aus dem Teste sicht, auf wen das [क ملك‎ versteckt Tie- 
gende und in den Worten „„hAsl3 ولد‎ deutlich hervariratende Pronomen alch 
beriohen 80||. la meiner Lehersetzung habe ich dieses „er anf gut Glück 
11 = „der Sultan von Melli* erklärt, — Die कता unlan folgenden Warte: 
Gen das Ende der Periode ihrer Herrschaft“ bodeuien: „Gegen das Ende 
der Periode ibrer auf den höchsten Gipfel gelangten: ungebrocheonen, un 
geschwächten + 5 


ان يدخل امل = فى طاعتهم خلم يقبلوا ذلك )36 
hier folgendermasaen‏ معادما Die Warte des Textes‏ )37 
والوقت lt‏ بها =( वि‏ والذى تباعت (sic)‏ >~( من ذرأيت 






Jeder sieht lalcht, dass in den beiden Worten er! nnd au die beiden 


Monntsnamen August und Febraar stecken. Abmad.Bäbd, in Tambukte ge- 
boren, kannte also unsere Monatsnamen Auch bei Edrisi Onden sich Namao 
von Monaten des julianischen Kalenders. Nach [तता nennen die Mauren 169 
Angnst ze nnd den Februar अर 3 (8, Nachrichieo von Marokos und Fes, 
وده‎ Georg 191}. — Das oben zwei Mal vorkommende من‎ wird am einfach- 
sien als das مرح‎ des 1, gefasst. Nach Leo in der dieseriptio Ginsan 
regni imgiebt das Wasser des Flnasna die Stadt bereiis im Julius, 

39) Ahmed Baba erzählt dann die Eruberung Jinne‘'s darch Sunal "Ar, 
zahlt dann sehr ausführlich alle मी der Stmdi bis auf seine Zeit herab 


auf, und beriehtei daun, dass Jer Sullan von Jiunse 12 Emire unter sich 


biste; 004 nennt ala. den besten Fürsten, dor über Jinne regierte, Adam, 
ohne eins Zeit anzugeben. Dr. Barıh 

ie hier umgedemtete Eroberung Ginni’s تعمل‎ den Sumai "Ali scheint 
anch dem Leo bekannt gewesen en sein, Sie kann freilich auch wicht gar 
lange vor der Zeil stattgefundes haben, wo Les deu Südän bereiste, Lee 
beriebtet über Ginni: „Parait quondam عمط‎ regndin enjusdani popall Libyae 
imperlo, posiea regi Sono Heli trikats porsalrit, हक Soni Heli Jxchia suc- 
cessit.* Dass Ischia hier als Nachfolger des Soni Heli’ genannt wird, be 
weist, ११५३ Loo’s Soni Hell and Ahmad 14045 Smani Alı eine and: dieselbe 
Person sind, Die Form San (ohne Zweifel Dativ eines von dem Vebersetzer 
des Leo gebildelen Nominative Sonus) wechselt bier sunderbar mit der Form 
Sonl, Vielleicht bat Leo selbst heide Mal अकता ` gwschrieben; der Urber- 
setzer; su scheint es, billete das ersto Mal dem Latein مه‎ Gefallen eine 
Form Sonus mit dem Dativ Sons. Das zweite Mai behielt ar die Form 5oni 
boi, € scheint aber, dass er die Worte Sonl Heli Izebia fülschlich für einen 
im Nominativ stehenden Elgenmames eines Negenten genammen habe; denn 
hätte er „Sonl Heli“ hier wirklich richtig ala Dativ gefasst, su wärde er 
doch auch bier wohl die Form 5769 gebraucht haben, Den Irrikam des Lee 
hinsichtlich der Benennungey Soni und Izchia habe ich bereits oben he- 
sprochen. 

39) Die Worte den Textes liber die Zeit der Gründung Tambaktu's aind 
durchaus deutlich und klar; sie lauten: 

IX. Bd. 47 


1 
५ 1 
a 








578 Rulfs, Beiträge zur Geschichten. ie Geographie dies १ | 
الخامس من البجرة‎ „all Bl التوارى مغشرن فى"‎ ul بنشات على‎ 


folgen meh einige theilweise zerrältete Zeilen; = sind Folgemle: 
وق وقت ~( فى ساحل الجر‎ (vielleicht: wel) رأئغين‎ Rp 


rs لا‎ Eh ويصلون‎ ee 


وك sm‏ فى العوالى كم اختاروا موصع 
Diese Worte wind dunkel. Was ich mis Ihnen dentlich zu लपतत glaube,‏ 
heschränkt sich auf Folgendes: Die Tuarik pllegten nach den verschiedenen‏ 
‚Jahreszeiten sich an verschiedenen, für die jedermalige Jahreszeit fentgeset:‏ 
en Sinlionen mivderzulussen, Eine von diesen Stationen war, oder, Flelleicht‏ 
‚riehtiger, wurde im Lanfe der. Zeit auch der Platz, wo später वृष्ण‏ 
‚erbaut ward, md der Ummtaod, dass die Toarik sich dort niederliesen, gab‏ 
den Anıtoss zur Gründung dieser Stadt. Dunkel ist an dieser Stelle be-‏ 
५४ kam das Pro-‏ 19153 ليها sondars Folgenden: In den Worten „uni,‏ 
nomen in gas nach dem ganzen Zusammenhang nur auf Tanıbukta gchen‏ 
sehiene nach diesen Worten also कठ gut win gewiss za sein, ılam‏ قن wnd‏ 
die Stelle, wo später Tırmbakta erbant wurde, die Frühliogssiatlon der Taarık‏ 
bildete. Ahmad Näbä zählt auch gleich daramf Ihre Sommer- und Herbet-‏ 
iiers अक्त्वा, su liegt die, meiner Ansicht‏ سمس stolionen auf, Allein wenn‏ 
nnech nicht zu beautwortende, Frage arkr nabe: „Wenn der Ort, we das jetzige‏ 
Tumbukte, hiegt, wirklich, wie es sach dem Text allerdings schein, von‏ 
denn, dass Abmad‏ ده jeher die Frühliogssialion der Tuarik war, wio köimmt‏ 
(die dach Niemand‏ كم إخعاروا موسع عذه Bäbä im den Worten BALL‏ 
anders übersetzen kann ala: Darunf wählten sie den Plate, we [र dieser‏ 
Ort — nämlich Tambukta — liegt) dass er — ange Ich — 10 diesen Warten‏ 
dentlich zu versichen giebt, Tumbukta aei nicht von jaher eine Station der‏ 
erwiühlt worden #* Sollte‏ معدل Taarik gewesen, sandern erst später von Ihnen‏ 
Lead ein im Ar-‏ سمه in‏ 1 رأنغين ى, vielleiebt unter den Worten‏ 
Anas hier vun Tumbokte 006)‏ وم eusaliv stehender Name einen Ortes sierken,‏ 
wäre? Ich mum die Sehwieriskelt ungelöst Inssen, Der‏ ملم gar nicht die‏ 
Satz jedoch wtehl सिः Das nochmals no berübmie Tumbakta war araprüng‏ 
lich eine Taarik-Station‏ 
Im Texte folgen noch einige Worte, In denen Ahmad १094 die eiy-‏ )40 
mulugische Bedeutung des Namens „Tombakto“ erklärt. Leider ist aueh hier‏ 
der Text dunkel; die bezüglichen Warte lauten :‏ 


१) an‏ $ لغتهم العجرة وك نبا فسبيت الموضع المبارك بها 

Das Wort العجرة‎ giebt kier keinen Sion, und Ich schlage dWesshalb علس‎ 
donklich vor ri zu lesen, Um diese Amnderung ebenen anbedeaklieh 
zu Unden wie ich, inuna man wiesen, ५५१५ in diesen Auszügen das ف‎ be 
ständig dureh نا‎ anagedrüekt kat, und dass demgemäss also le 1114 | 


nd“ gegeben wird. Meine Aenderung würde alas bfas ककत kleine 
Fortröeknng. der beiden Punkte solbwendie machen, denn die Gestall den 


verbundenen ह und > Ist nach diesem Schriftchanakter zum Verwechetin 
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ihmlich. = mit نوا‎ eonitruirt sich. mil etwas hrüsten, mit سات‎ 
ممغتعامله‎ , etwas zur Schau irogen, sich einer Suche rilhmen =. #. w 
eunstruirt Ahmad Bäbh hünfiger قاد‎ ein Femininum, Lasere Stelle wäre alau 
streng noch dem gewöhnlichen arabischen Sprachgebrauch ذه‎ zu übersetzen 
‚Seine (des Wortes „Tombukta") Bedeutung in Ihrer Sprache iht: die ein- 
malige Handiung des sich mit einer Sache Brüsten, Sie (die [मतान des 
sich Brüsten; geschieht mit ihm | Tambukta }. (bie Constrnrtion ist so gut 
wrabisch wie irgend eine, Wahrscheinlich will Abınad Bübh sagen: Die.Ein- 
wahner von Tumbmkta prahlten und brüstelen sich Andern gegenüber mil ihrer 
Stadt). „Und deshalb ist der Ort الموضع للباركف)‎ ist Tumbukto) mis diesem 
Worte ) بها‎ das Feminin-Prenomen geht anf 5,41) beuamt worden." 
Wäre dieses nicht- eine Etymologie, oder vielmehr Begründeng einer (ङा 
logio in ganz derselben Weise, wie wir अत su häufig bei den Arabern 69 
den? Lad sollten wir von unserm Stamdpunkte aus vielleicht annohimen dürfen 
dus Wort „Toambukta* bedeute aoriel ala „das Prongen, das $Swlziren“ und 
dieser Begriff bezeichne hlor „die stolze, prangende Stadt (8, all Kal 47 
Ahmad Bäbä selbst hadient sich oben des Ausdrucks „8, >1@l von Tum- 
bakta. Möglich ist فت‎ Immerhin, dass in dem „Stall ein anderes, 
ingend ein लाक Dieg bezeichnendes Wort steckt, und dass, weil diese 
Sache sich in Tumbukta Aindet, die Bali won deraulbon Ihren भच erhal- 
ten hat. Alsdunn wäre das Pronomun in جها‎ auf die Stade وص‎ m 
berieben, Doch scheint mir meine obige Conjeetur wicht #6 gunz Ühwähr- 
scheinlich zu scin, 

Ichskann mich nicht enthalten daranf aufmerksam zu machen, auf weiche 
Weise nach Abmnd 00038 Erzühlang die Stadt Tumbuktu entstanden ist. Zu- 
erst wähles ५1८ Tunrik des Plate der aschmallgen الماك‎ zu ihrer Station ; 
sie bewohnen den Ort im Laufe des Jahres नकल gewisse Zeit (4) und 
ziehen nach Ablauf derselben won dannen. Doch hat dieser Umstand zur 
Folge, dess sich Andere bewogen fühlen, sich dort fest ل‎ wohnhaft nie- 
derzulassen (कु), Die Berölkerung mehrt sich altmälig und der Ort 
scheint #0 den ringsumher wohnenden Nachbarn bedeutend und gelegen gemig, 
um sich Jart zu enmmorciellen Zwecken zu Versammein. 56 kommt in لمشلا‎ 
der Zeit ॥ Stadt in einen solchen Fluor, dass die angeschensten Bewehner 
einer keineswegs unbedenienden Nachbaratadı & vorziehen, Ihren bisherigen 
Aufenthaltsort mit dieser همع اماق‎ vertauschen, und dieser Umstand entscheidet 
den Vorfall Jones und das Aufblüben dieses Orts, 

41) Der Text lautet hier: و 32 تتم العمارة الا دن ا مغرب‎ 
Die einfachste Erklürung dieser Worto ist folgende: „Die vollständige Mlütbe 
Tumbnkin’s ward vermittelt durch den Zurng ana dem westlich von Tumbuktu 
selogenen “مالا‎ Nuch dieser Auffassung würden die Worte „ij#ll من‎ 
(min al-Magrib)" blos ausdrlieken, von welcher Hinmelsgegond her dieso 
مومه‎ Vermehrung der Bevölkerung Tumbuktu's kam. Nimmt mao aber „Al- 
“لاجملا‎ in der Bedeutung, welche die arbischen ~ bei der Be- 
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handtung Arika's مد‎ häußg mit diesem Worte verbioden, so könnte man 
diese Stelle much: فم‎ anfassen: „Durch die Ucbersiedelung der früher in Riru 
wohnenden Nerd-Alrikaner“, vom denen Abınad 9406 soeben gesprochen hat, 
aan eigentlich „ron Nord-Ariks her wurde Tambuktu's Plor entsehleden.” 
Doch scheint mir diese Erklärung nicht «0 natürlich zu sein als die erslere, 
12) ثم ينوا مسكد الجامع على حسب الامكان ثمر مسحت‎ 
Ueber فلل‎ Sankuri-Moscher bemerkt Barth Folgendes: 
Diese jama licgt jetzt in Hainen. 
Dieselbe ist vor 2 Jahren durch die Bemähung Ei-Bakay’s in vollem 
Gianze winder hergestelli (Zusatz in Timhakto), Dr. Barth, 
43) Die Worte des Textes [णपा weiter: 
الجامع لاجل‎ an ومن وقف ف بابه يوميق برى من يدخل فى‎ 


eu Mer )9 17 धि ~, من‎ All (مزه)‎ ४1 
فى اواسط‎ + (नय التاسع وما تكاملت الينا فى الالتصاى والاثتنام‎ | 
u“ „ie! kahl mad (sie) ذاووف بى‎ (1 une القرى العاشر فى‎ 
Ans dem von Bartb miigeiheilten Plane won Tambukto sicht man, dass 

die Sankuri-Mosches im Ältesten, sördlichen Stadtiheil von Tumbukts erbant 
ist; die Hauptmoschee aber im aüdlicheren Theil der Stadt legt. طعل ع‎ ७७३९ 
ET. arte des Abmad [200 soweit sie sich auf die Moschne beziehen, Tol- 
wlertunssen: Das Soflx In = bezicht sich كس‎ die im Texte zulehut ge: 
nnnnte Sankuri-Moschee, und in dem Warte Kal! stockt das Verbalanmen 
>= von Y>, „leer soin, enthlüsst sein‘ u. x. w., und der Sinn Tat: Vom 
Eingang zur Sankari-Moschee ans auh das Auge ungebindert his ur Hanpt- 
mosehre, weil die Aussicht von der Sankuri-Muschte nach Süden dureh nichts 
verbaut wur (das Wort र > ~ bat vielleicht die besondere Bedeutung von 
ummemerten Gärten}, — Das Fragezeichen in meiner Urbersotzung zoll bios 
andeuten, dass hier noch eine anders Ücherertzung möglich ist, wenn man 
das حللاه3‎ im 14 anf من‎ bezieht und dann diese Stelle folgendermansen 
wieder giebt: „Wer zu der damaligen Zeit in seltrr Hanstbür tand (al 
an alu)" به‎ 9 क, Doch hal die letztere Erklärung wenig Wahr- 
scheinlichkeit für aleh Der Gedsuke Ist offenbar viel paniender: „Man 
konnte von einer Moscheo zur andern schau, als der: „Alan konste ran 
seiner Hausihür ans bis zor Hanpummmchee sehen“, Aber auch hiervon हिम 
abgesehen, scheint das in der lotıteren Auffussung ausgedrückts Paclum au 
und für sieh arbom nicht gut müglich gewesen zu ann, — [15 fülzenden 
Worte sind klar; os ist iu ihnen von der Behanung Tumbukta's f,,der Ort 
gahı anf Tambakte) die Mode. Start العقام‎ lese Ich „ku „ == Jotet noch 
einige Worte über die Bestimmung (ति beitperioden, In welchen die ver- 
schindenen Megenten und Negentenhäuser über Tumbukte herrschten. Von 
der Zeit ihrer Gründung nn bis gegen das Jahr 737 scheint Tumbukta von 
benachbarten Regenten nicht abhängig gewesen au anin, Zum Sultanat Meil 









— 


Ralfs, Beiträge zur Geschichte u: Geographie des Sudan. 581 


ननि >) a re 


gehörte ,مام‎ wie «ich sus Ahmad كسم للفلا‎ dom arsten Blick ergieht, von 


vorn herein nicht, ebensowenig zum Neiche Sonr'ay , kenn 


au mehreren Stellen Sunr'ay und Tumbuktu als von einander verschieden 
eben einander auf, und nachdem er ३, B. erzählt hat, dass das Sonr’ay- 
fieich von den Meiliern unterjoeht worden, berichtet er such, dass Tumbaktu 
eleichfulls von eben derselben Völkerarhaft erobert wurde. Und würde auch 
wohl der Sanni "All, der Sonr’ay-Fürst, als عه‎ Tumbakta den Tanrik_entris, 
dert so furchtbar gewälhel haben, wenn er in ihr eins ursprünglich zu 
Souray gehörende Stadt zurliekerobert hätte? Die Fürsten von Melli waren 
ach Ahmad Bäbä die ersten Begenten, zu denen Tambuktu in Abhängigkelts- 
verhäliniss stand, und ५९5८ Oberberrschafn der Mellier wlhrte 100 Jahrz, 
vom Jahre 737 bis zum Jahre 837. Ich denke, es wird wohl nicht هد‎ leicht 
Jemanden geben, der an dieser runden Zahl 100 = Fest hält, dass er क 


Ahmad 6404 führe 
erschleden 


als ein Vergehen gegen unsern Schriftsteller botrachtet, wenn ein Anderer - 
wit dieser Zahl ein wenig freier verführt und von vorm herein den Verdacht 


षहा + dass Irotz dieser ansdrücklichen Angube die Zeit der Herrschaft der 
Mellier leiebt um ein Dutzend Jahre länger oder مضت‎ gewesen sels könne, 
Abmad 8099) wie wir bald sehen werden, liefert selbst gleich weiler unten 
den Jdeutlichsten Beweis, das man os bei ihm mit solchen Zeitungaben in 
romben Zahlen nicht Immer #0 مقع عمد‎ nehmen muss. Wenn nun, dieses 
zugegeben, die Frage aufgeworfen wird, in welcher von diesen beide موكيا‎ 
nologischen Angaben, da die ein doch wohl ohne allen Zweilel richtig sein 
wird, mit grösserer Wahrscheinlichkeit diese Ungenaulgkeit zu auchen dat, 
wem man, suge ich, diese Frage aufwirft, zweifele ich keinen Augwnblich, 
dass sich Joder für die Uvgenunigkeit der ersteren Angabe entscheiden wird. 
Denn in, die unter der leiztoron Jahreszahl nugegebene Zeit fallen zwei 
unmilielbar aufeinander fülgends, Tumbukte betreffende Ereignisse , die مد‎ 
unserer Stelle In Betracht kommen: Das Aufbliren der Herrschaft der Melllor 
über die Stadt, und der Anfang der Oberherrschaft der Tuarik, zwei Kreig- 
nisse, die Abmad Bäbh ausdrücklich in dan Jahr 837 verlegt; In das Jahr 737 
hingegen fallt nach Abmad ملفا‎ mar Ein Fortum aus der Geschichte Tum- 
bakto's; und wenn ein Historiker von der Zuverlässigkeit des Ahmad Bähs 
zwischen zwei Ungeunuigkoiten In seioer Erzählung zu wählen hat (ich sage 
mit Bedacht „wählen“, denn wens er sich hier eine Ungenaulgkeit zu Schulen 
kommen liess, wusste er es gewiss selbst فى‎ got wie irgend Jemnud), wird seine 
Wahl doch wobl auf die verhültnissmässig geringere und der Treue seiner wei- 
tern Erzählnag weniger schadende fallen, Die Genauigkeit des Datuma 737 ist 
ans hintariseben Gründen auch wirklich zweifelhaft, Alımad Bäbä berichtet, 
dass Kunkur Muss, der Sultan von Melli, der erste Regent gewesen sei, der 
Tumbukta bezwang und دا‎ Abblingigkelt brachte, und dass er (versteht sich, 
nach der Eroberong Tumbukto's) dort einen Pa last erbaut habe, Nun geht 
aber aus mehreren Angaben bei Ahmad Bäbä unwldersprechlich hervor, dass 
diese Unterjochung Tambukio’s ممع‎ nicht im Jahre 724 selbrt, इछ doch क? 
sehr kurze Zeil marhher, vielleicht im Jahre 725, eallgefünden haben müsse, 
Auch war lonkur Mona, wie sich سم‎ Ibm (00१६7 urgiebt, im Jahre 737 
jedenfalls schon gesturben, — Die Erwühnuug des oben genannten Pallasies 
verunlasst mich, hier eine Bemerkung kinzusehalten,, div eigentlich an einer 
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sinbern Stelle hälte stehen sollen Leo erwähnt in der Beschreilung Tum- 
bukta's zweier Gchäude, die sich durch ihre Bauart vor den übrigen Häusern 
der Stadt ganz basunders anszeichanten: eleguntissinmum quoddam templum, 
and palatinm quoddam reginm a quodam Granata wird artifieissiine enmlitam, 
Höchst wahrsehwinlich\ ist dan Saltansschloss زدار السلمطان)‎ bei لمسلة‎ 8315 
und das [कतक rogium bei Les ein und dasselbe Gebünde, पं der Er- 
bauer desselben, der vir wrlilieissimus aus Granada, Anderer ala der 
Dichter Abu Ishäk ns-Sähili, dessm Ibn Bafüfa amd Ihm Ghaldän erwähnen, 
Man bedenke nur Folgendes. Dieser Diebter, ein Günstling des Kunkur Musa, 
stammte aus Grunada (s. 519१9 Üeberseizung der Sudän-Heise des [१ بعلن لمق‎ 
Journ. Asiat Mars 1843, pag. 226); er beaass Kenntnisse in der Baukunsl 
und befasste sich mit der Aoführang von Gebäuden — مو‎ erbaute er dem 
 Kunkor Musa ein Schloss; auch nennt مطا‎ Chaldün diesen Dichter wo er von 
dieser seiner Leistung In der Baukunst spricht صناع اليدين‎ (das 

hier einen geschiokten Werkmeister), uud berichtet, dass er bei dem Dan scin 
Bestes (versteht sich: in der Haukanst) geihan habe ول (أستف ع فيها الجاذتقد)‎ 
und lebie in Tumbuktu — wir aahei oben, dass er €10९॥ durch 77०70८18 
rrisenden Kinfmanı dort bewirtbete; auch starb er im Jahre 747 in dersel- 
beu Stadt und wurde dert begraben. — Wir nehmen also, um auf dia eigen- 
liche معي‎ zuröckzakammen, om, dass ums schon erwähnten Gründen, stall 
737 gensoor 735 mo setzen Ist. „Aber,“ könnte mm einwenden, „Abinmd 
Bäbk rechnet an unserer Stelle die Zeit der Beherrschung Tambaktu's durch 
die Mellier wicht von dem Jahre on, wu Kuukur Musa die Stadı anierwarl, 
sondern vielmehr won dem Jahre an, wo die Melller nach der Verboerung 
Tumbuktv’s derch den Sultan von Musi die Stadt zum zweiten Mal scrupir- 
ion, und diese zweiie. Üceupstion kaon schr اسع‎ um das Jahr 737 salige- 
funden haben,“ Gegen diese Annahme spricht mehr ala Ein Umstand. Erstons 
Die Worte des Ahmad نطقلا‎ an unserer Stelle: „Din ersten, din Tormlmkta 
»la eine von Ihrem fleiche abhängige Stadı beherrachten, waren, win bereits 
oben erzählt worden ist, die Melller تبه الملك كما تقدد)‎ Kal من‎ 1 
رامل مل‎ २ beziehen nich offenbar auf die Stelle ungerer Chronik, wo es von 
dem Saltın Kankor Mass heisst: „Er beswane Tombakte أده‎ machte din 
Studi १५ aninem Sultanate abhängig. Er war der erste Regent, der die ६१०१ 
in Abhängigkeit brachte“ u. $. ७, Zweitens: Die Musier kehrten nach ıler 
Verwöstung des سساة.‎ von den Mellieru ohne Gegouwehr preisgegebenen 
Tumbnkto noch Masi. zorück, und diese  )ةععمجواثمو‎ Tumbuktn's kann nach 
dem Nericht des Ahmad 994 böchntens einige Tage gedauert haben: wach 
Ablauf derselben kamen dis Mollier wieder طعقة‎ 1 uinbuktı Angenommen, 
die Mudier bitten die Stadt nicht blos verwüstet, sonilern wirklich längere Zelt 
beborrscht, a0 siebt سمس‎ keinon Grund, warum Abınad 6504 an. anserer Stelle 
die Zeit ihrer Merrschafl nirgends angegeben 06115. Man kann alao schwer- 
lich. von diesem Ereiguiss au eine مسعب‎ Periode der mollischen Herrschaft über 
Tumbuktn datiren. „Drittens: Nachdem Ahmad 7904 die Verwürtung Tunibaktu's 
durch den Sullan von Melli erzähli ,لها‎ heisst «a hei ihm । 1111 = ثم‎ 


allen, Als die ११५१७1६ und untürlichnte Auf‏ مل وملكيغا فاده عام 











dieser Worte ergiebt alch aus aprachlichen‏ سجس 
ieb in meiner Leberseizung uusgedrücki babe, und dies ५ न्‌ m‏ 
enischieden für die von uns vertheidigte Ansicht, Viertens: Dass der Kriegs-‏ 
zug der Musier bereits om das Jahr 737 (also etwa während der ^ ei व:‏ 
des ५०७१५ Mate, des Sohnes and Nachfolgers des Kunkur Musa) staltgofu‏ 
den habe, ist schon dessbalb nicht wahrscheinlich weil das gewaltige Aelch‏ 
einem Zustande‏ ها des wächtigen Kunkur Muna sich schwerlich damals schen‏ 
solcher Schwäche befand, dass rin Sulten von Mali eine zu diesem Heiche‏ 
durfte,‏ معيو ह (तच Stadt anzugreifen‏ 

50 wäre nlao mach unserer Kechnung Tumbukta eiwa vom Jahre 725 bis 
zum Jahre 837 von den mellischen Saltanen abhängig gewesen, und in dipse 
Zeit, und zwar aller Wahrscheinlichkeit hach ziemlich lange nach 725, wäre 
dann der Zug der Mudier gegen Tumbukin zu setzen. Vom Jahre 837 bis 
zum Jahre 873 (also अ Jahre; Ahmad 8005 काद kurzweg: 40 Jahre) 
herrschten die Toarik üher die Stadı. Der Sunni "Ali beherrschte Tumbuktn 
vom Juhre 873 bis an seinen Tod, der gieich zu Anfang des Jahres 88 
erfolgte. Alm) قطنا‎ bat daber हठ recht, wenn er ihm blos 24 und nicht 
25 Jühre über Tumbuktn regieren lässt, Der Sunni "Al kam in Sonr'ay zur 
Hegierung im Jahre 869 

44) Es stechen hier Im Texte mach fulgende Worte: ud ملكد‎ „IE, 
اليوم كمسلا وستين‎ , Diese in mehrfacher Beziehung wenigstens undent- 
lichen Worte können schwerlich etwas anderes ansdräcken sollen, als dass zwi- 
schen dem Jahre 499 und der Abfassungszeil unserer Chronik 65 Jahre liegen; 
dieselbe müsste sonach im Jahre 1064 abgefhsst sein, Doch ist es leicht 
möglich, dass vor diosen Worten Im Teite रन ausgefallen li, da man 
wicht sieht, تسمه‎ das Soflix in فلكم‎ sich beziehen zoll, Soviel steht joden 
مالف‎ fest, dass wenn diese Worte nicht هسك‎ von हाना Abschreiber 
ren, unsere Chronik auf koisen Fall ver 1064 obgefsart قلع‎ kann 


45) Der Text Inutet hier: 
عمد نصر وتو صنهاجى من‎ (sie) امر البلد على تتبكتكي‎ (9 
أل‎ pol القبيلة كما أن‎ uhr قبيلة اجر اصله ستييط وو اصل جميع‎ 


“< سيعت wi al‏ بير بعت مها خرجرا من JE‏ 


‚ol kann hier nieht gut elwna anderes beissen als „Hauptseite“, denn 
dass dieses Wort hier nicht schlechibin „Stammeort” bedeuten kann Iewchtei 
deiom win, 

Hart macht hier folgende Anmerkung : 

Dies lat ९18 höchut Interessante Angabe. Ehe die Borber vom Atlas her 
in seleher Menge in die augenanme Wüste vordrangen, waren alle frucht- 
hacen Üasen vun Negern bewuhnt, die später ganz zurückgedrängt wurden 
und wur in Trümmern Fast unbemerkt neben den Berbern eurückblieben. Aber 
sowohl in ११91017 und ४94५५ wie in Tiabit hut sich bis auf beuts din ein- 
heimische Sprache, Auner genannt, erhalten. Die Wahrheit der Angabe Akinnd 
بدنلا‎ wird vollkommen bestitigt durch das Kactum, dass sch jeist die 
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धिय den einheimischen Stamm in Tishit bilden und in zwei (10102५00 


lungen zerfallen: die weissen Mastina und die schwarzen Mustoa. Dr. Bart, 


46) Im Texte stchen noch fulgende Worte: 
Diese Worte sind entweder als ein emvallstänliger Satz zu ühersetzen durch 
„Er mchtn seinen Freund, den grossen Weli Sil Jahja aus (क|, zum ....“, 
oder das zwischen >. und عحببية‎ slebenden 4 ist zu tilgen; ५१५ geben 
die Worte folgenden Sinn: „Er machte swinen Frrund, den grossen Welt Sid 
Jahja ans Tadlas, zum Inhaber (etwa Patron, Administrator) der von Ihm عع‎ 
bauten Moschee,“ Für die letztere Auflussung scheint folgende Bemerkung 
"بالجلا‎ au dieser Stelle zu sprechen: | 
‚Dieser Weli hat der Jama, die noch existirt, seinen Namen gegeben. Dr. Barth. 
47} Diese Jahresangahe habe Ich allein aus dem schr langem und keinos- 
weges uninterensanten لكر العلما‎ vun Timbuktin ausgezogen; sie اعمط‎ 
den Fakib Mobanmel ben (नक. Ur. Barth, 
Dieses لحر العليا‎ von Timbukto bildet हका Abschnitt umnarer Chro- 
पिज Ihe aus diesem Abschnitt bier mitgetheilte Notix ist im Texte etwas 
dunkel; doch glaube ich in meiner lebereetzung den Sina derselben ممع‎ 
irolfes zu haben, Statt des auf Conjocter berahenden ,, angelangt war 
(=) ^ ist auch die Conjeetur ११५६ (aufgebrochen war)“ möglich, 
48) آما الظالم الاكبر والغاجر الاشير سى على برفع السين المهملمةا وكسر‎ 
Kam! المشدده كذ!ا وجدته مصبوطا 4 للعلامة الفقيد‎ „ill 
طالما فاسقا‎ अ تعالى فانه كان ذا 5,3 عظيبة ومنة‎ all sem, بايا‎ 
Ba سماكا (سفاحا .01 سباكا .1) للدماقتل بن الخلف مالا‎ (ज متعديا‎ 
والاغائة والاذلال‎ El على العليا والصاتعين‎ (sie) الا الله تعالى وتسلطل‎ 
1 8,1.11 78 habe, fir 
den Titel eines Werken von Ahmad Bähä au iv der Badentung won „Schleppe 
des Beoeat-Kleiden". Möglich ist ف‎ nneh, dass „LA der Brebtitel iin, 
und ثيل‎ bier wie no biulg die Bedeutung vun „Ankung' hat, 
Barıb تينظ‎ zu dieser Charukterlstik des तचा "Ali folgende Worte व्यः 
Alle Schrifintellne des Sudan von Marti, dem Bnkehrer Kanes لمعه‎ Kat- 
رمه‎ dessen Werk ich auch, bokaunl machen werde 5 bis anf Mohammed 
Bello कर्कर Sonni "Ali einen ظالم‎ und كأثر‎ , und veribeidignn und bewun- 


dern Askla el-Hai Mohammed, Dr. Barib, 
49) Takrır sicht hier in der Bedautung von „Sädint. 
=) Vel. das Reich रपत bei Ihn Sail Dr. Barth. 


51) Im Texts sent: الطورى يقبل السلنك‎ Sa بن‎ 9 
Vielleicht ist tat „Li Lu] zu السلتق وعيدا‎ ander السلا‎ ,. 02 000 
also sein vollständiger Name „Mabammad hin علدنا فطل‎ a-Turl دري‎ कन 
nach Andern: „As-Salankl (1) oder „As-Salanl (ty, 

52) Wio furchtbar diese Schlacht gewesen sein sera थ्न 
dem liericht des Abmad [400 abnehmen: 





أجرى بينهما حرب شديد (ie)‏ وقمال عظيم ومعركة भ‏ حتى كاد 
اتيقانو. ‏ (كادوا يتقائون 1( ثم تضر اللد الاسعد AN‏ محمد بن ॐ‏ 


بكر .وشرب سن ابو بكم داعو ال ابر فيقى نالك الى ان توق 

Leo berichtet von seinem Abubakr Tzchla: लीद pust regis [तस्वीर 
obitum = =, +, interfeotis regiis Mliis in regeum sutcessera.“ Die Unge- 
nanigkeiten dieses Berichts leuchten Jedem ein, | 

53) Die arabischen Worte لا يكوبى أياء‎ bedenten: „Er ist nicht er“, 
Au einer andern Stelle dieser Chronik scheint auf das Wort Askla angespielt 
zu worden durch die arabischen Warte „nal “اليس عو‎ Worauf das 
Pronömen in أياد‎ geht, प्रि sich zwar nicht mit vülliger Gewissheit be- 
sllnmen, jedoch ist ल schr wahrscheinlich, das es sich चच ५४४० "All 
beziehen soll und lass sunach. die Töchter des Sana "All augen wollten: Er 
(Hubammad bin Abe Bukr) ist kein zweiter Sunsi "Ali, 

54) Der Teit lautet bler: 


فرم الله تعالى به عن المسلمين الكروب وازال به عنقم البلا والخطوب فاجتهد 
Kell =‏ ملة الاسلام a‏ امور الانام وصاحب العلما واستفتاتم 


55) Der Mandinga-Titel „Ferdng" oder „Forma“ für dis لسسع معوسوتنا‎ 
der verschiedonen سمس تدمع"‎ blieb auch im Sonr’ar-Reiche. Dieser Titel 
wurde dem Namen der jedesmaligen Provins nechgesoizt, wie 2, قا‎ „Bag'ens- 
(ण्ड, Dendi-Feröng“ u. += क 07 Barth, 

Dasjenige Wort, welches Burıb durch „Fereng“ ausgedrückt hat, 09१६ 
man bei Ahmad Bäbh bald „LS, bald و كرق‎ bald قارى‎ geschrieben. Das Wort 


Farma ist in der arabischen Schrift durch ركيم‎ einige Mal durch „4,3 

gegeben. Farba bei Ihn Hafüta int ohne allen Zweifel mil‘ unserm Forma 
identisch, Der Titel zur اولان‎ a {Fereogmanga f} ist znsammen- 
ह ६8 ५।२॥ aus [द 1) {Fereug) und ऋ (Mantaf). Manza[?] scheint wenigstens 
an einigen Stellen die Bedeutung von „Überhaupt ين‎ sw, zu haben, Abmad 
Bübä erzählt परिणाह von einem Tumbukta-Manza (?), Masina-Manza {?) u, يق‎ w. 
Der Titel Ferengmanza (F} kommt in unsern Auszügen soviel Ich weiss nie 
in Verbindung mit einam Ländernamen vor, Mir füllt hier eine Sirlie bei 
Leo ein. Dieser sagt nämlich in der Beschreibung des معام ا‎ Cabra (Kabura 
bei Ahmad 004) : „Ego hie regis fratrem Abu Baer cognumine Pargama morl.“ 
Der bier erwähnte rex ist der Askla Muhammad قلط‎ Abu Bahr. Pargaua war 
شافط مماسسم‎ Beiname jenes Mannes, sondern aein Tel, „Es wird in dieses 
Pargama ontwoder unser Ferengmanza (?) oder Farma stecken, (9 is زاتما‎ 
lich, dass die Anfangssilbe in Parma mit einem unchtönenden Nasallant aus- 
gtaprochen wurde ; auf einen solchen Nusallant könnte wohl die Silbe ‚gu‘ 
in Pargumn hindeuten, Der Titel قر‎ (Faran?) scheint‘ mir im. diesen 
Auszügen ९०८४ Mann van سمط ذاعم اسان‎ Geblöt, 00 , u, 8, w. zu bezeich- 


१९०. — 141 27109 des "Omar, Kamzoss | Brad der اكمزاغ‎ ١ # scheint 
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ihm mit Mücksicht كس‎ weine Eroberung der Stadt راغ‎ beigelogt worden zu 
ण | له‎ mi auch N iv diesen Auszügen alrerods voralisirt er- 









1 | om durch Zato gegeben. Man muss aber 
diese Stadt nicht mit Sogo verwechseln, denn an einer andern Sicllo dieser 
wo von iu Sullanen von Kala die تلصلا‎ bat, wicht man, dans anser 
॥ क्त Gina lag. Der Lage nach kann unser Zago sehr gut das 
21:1 des Ihn पिति sein, und चकं in leicht möglich, dass ३911 Zuge 
a 111 त ॥॥ [4 ~ 
ऋ) Der Text ist hier mndentlich geschrieben, لمم‎ ich habe mich be- 
हष + blos den Hanptinhalt desselben anzugeben. 

57) Les beriebtet won seinem Iechin: पट poalquum per quindeoim anans 
bellum gotuns amplissima sibi regma devieisset, eompositn cum omnibus معنم‎ 

| [1 | prußcisri बहरी, quo ia ilivere omnia zu» bona سلا‎ consumpsit, m 
ei ab जीन quibaadam prineipibua aliquot auroorum willin sit mutoatus, Divser 
Bericht stimmt durchans nicht mit dem des Abmad Bäbd. Ich kege nicht den 
geringsten Zweifel, dass Les hier den Askin Muhammad mit dem Sultan 
Kunkur Musi verwechselt اهنا‎ Hankur Musa machte seine Pilgerroise Im 
Jahre 724, und trat die Regierung on om das Jahr 708, Der Umstand, dus 
die Gläubiger des Kunkur Musa keine prineipes, sondern 10095016 waren, 

am عشم‎ wenig zur Sache, Man vergleiche nur die Berichte des Ihm 
Batüte und des Mokrizi über die Pilgerfahrt des Sultans ron Melll, Diese 
Heise des Khunkur Musa scheint überkanpt büufg von arabischen Schriltstel 
lern erwähnt worden zu 8९19, »0 dass Leo sehr leicht bel 9४७ elwas über 
dieselbe gelesen haben konnte, 

54) Daa lat: Mekkapilger aus dem Südän 

59) Dieses sollen doch wohl die Worte des Textes nik, >> و شعاء‎ 
ausdrücken. 

60) Kanta, oder vielmehr Kanta |,, war der mächtige Gründer des Rel 
ches Kehbi:; ar reabdirte in Gunge und Suräme, welche letztere Stall Cooler 
fälsehlieh mit Zyrmi identißelrt het, Er draug bis Yariba; Kuss war damala 
noch ohnmächtiger Zellgenosse Aukla's, Dr. Barıh, 

#1) Die Lücke in dieser Erzählung lat auszufüllen durch; Dor.Sid er- 
hielt won dem Sultan einn abschlägige Antwort und begab wich zum Askla 
Mohammad zurück, ध 

62) Im Texte stehen bier folgende Worte, die estsrhioden veratimmell sind: 


td,‏ 1 تندرم واخف (ie)‏ باغن عثمان 
Es schrind mach diesen Worten, dass der Askla im Jahre 905 Bakena rr-‏ 











obwet hab. 
63) Dies iat अकच Ich weis las erste Zeichen der Macht der Falbe 
oder Fellan Ju diesen Gegenden. Dr. Barık, 


54) Im Texte sieben noch folgende ganz und gar anverntändliche Worte: 

Kal 4 تلط‎ ar 

65) Gegen diese bisher ganz unbekannte Provinz nnternahm 4111 meh- 
ممم‎ Züge 19 mehrem auf einuhder lolgenden Jahren, 77. Barık. 


Be nn U BEE म) 1201 1 1 ns ولا‎ ` क ` ann. "ण्डा 


66) Im Texte stohl wor diesen Warteninoeh: (vielleicht: ولم يعر (يغر‎ 

67) Diese Stelle habe ich ausgezogen سم‎ zu zeigen, was im Folgenden 
nach deutlicher wird, wie alter Verkehr zwischen Tambakta und Gare zu 
Wasser war. Ur. 89710. 


88( وقرب بما معه بن الجنبٍ الى فوت وعو اسم ارض فى قرب الجر‎ ١ 
| al १... कत > 4110 





er unvocalisirte Name des Sultunats سجلف‎ in der Nähe des 
nichta anderes bezeichnen als „Land der Jolalfen" (Ritters Alrika معدم‎ 365, / 
404 u. 8. w.) 
69) es rt. 
70) (sie) ا مغرب باسرشا‎ &. Im ganzen West-Südän, 
71) على كنكر موسي‎ (3, Kankur Musa wird von Ihn شلا يدقاف‎ 
Chaldin und Ahmad 0505 einstimmig ein gerechter Fürst genannt. 
72) न الجلف‎ (=> m sw 
73) Ahmed [४70 , der überhaupt nur den westlichen Sudan, und ganz 
vorzüglich Sonr'oy, In seiner Chronik umfasst, da der jetst als Sudan wnd 
مرولا‎ besonders wichtige batliche Theil mil Kaschen, Base u. يف‎ क. oral 
damals zu Askia’s Zeit durch Mar'ili's, des Tuater’s, Bekehrubgseifer aus dem 
Heidentkum hervortrat, spriebt von diesem Zug 21 obgleich er auf 
demselben, wenn wir Leo Glauben schenken können, ganz Massa eroberte, 
Jedoch höchstens nur zwei Jahre behauptote, Ur, Burib, 


74} ~= غرا غرية العدالة سلطا‎ 
75) Aucb bier ist der Autor leider ॐ kurz. Askia vertrieb damals die 
fünf Nerberkabylen aus Akades und तत्परौ Sonr’ay-Volk in der Stadt an; 
seit dieser Zeit أ‎ gebörte Aksden zum Gebiete der Sonr/ar-Sprachn, #0 
dass auf Leo, der nur fünf Jahre späler sein Werk beendete, um) «der vom 
dieser Hevelution wicht gebört zu haben scheint, kein Tadel Fällt, dass er 
die Stadt zum Bereiche der Gober-Sprache reeinet Gewöhnlich wird der 
Name mit ين‎ Eeachrieben, Ur, Barth. 1 
76) عوط‎ Text Ist hier schlecht. Soviel lässt طعتف‎ mit Bicherbeit er- 
konnen, dass ein Sireit über die Rriegabeote den Abfall Kanta’s herbeiführte, 
77) Dendi ist ein ansehnlich langer, aber schmaler District am [aha عليه‎ 
عدوا‎ zwischen Zaberma, wder Zerma, and Bnsa und Yauri, und gehürt seiner 
Herölkerung nach zu Sonray, lat aber späteren Ursprungs, Dr. Barth. 
7A) Im Texte folgen noch «die Worte, die er bei dieser Gelegenheit 
sprach; allein die Stelle ist achr unsicher, 
79) Ferengmanga(t), طعا‎ babe bereits oben Anm. 55 über diesen 
Wort gesprochen. 
80) Der Sultan von Tumbukte Solian kann bier nichts Anderes 
bedeuten als „‚Statlkalter‘* 


61) يهم‎ लन > ارسل =" قرن حجيى .الى كرر ومات‎ 
Diese Worte können nach Abmad 04479 Sprachgebranch auch sehr gul bie 


a 





dort (vielleicht ‚auf dieser Expedition) der Farma von Banku" च 5. ऋ, Da 
.هما‎ nicht weiss, warum ‚es aich kier handelt, muss ich die Stelle his anf 
Weiteres unentsrhiedun بعصم‎ Hürth bemerkt zu dieser Stelle | 

१४३५५ Haba erzähl dann die mannigfachen Intriguen der Sühoe des alt- 
erwurdenen Askia, „Dr. Barth. 

#2) ‚Ich 1 den Sins dieser etwas dunkeln Stelle im Ganzen richiig 
eotrolfen zu baben. Im Texte stechen mach die Worte, die ur in diesem 
Zustande gefprochen bahen soll, mir wur aber ein sicheres Vorständalss 


derselben 
* 


11 nicht möglich. 

#4) Askia Musa zog zu Felde gegen Kurminn-Perdng a.4,w, Dr. Darih. 

| قد > الى كنو )85 

55) Aus einigen Worten, die علط‎ och folgen, scheint hervorzugehen, 
dass die Brüder den Musa sich gegen ihn zu einer Wersehm üraıng vereinigt 
hätten, Doch ist die Stelle scher unsicher. 

87) Der ५४४19 Mohammad Bankuri war der Sohn des "Omar Kamzusto 

وما غزا احد بعذه الى كنت من الأساكى )9 

أن =+ )= ?( سغبتك Im 1 कार भी;‏ (ن9 
auf dieser Er‏ سل Der Zusummenbong erfordert einen Gelankon win जत‏ 
pedition Glück hast, wm“ u.» w,‏ 

9) Die unmiltelbar vorbergehenden Worte sind amsicher. 

42) Ob hier blos der Tag der Woche gemeint lat, oder nicht, mans ich 
dahin gestelli sein lassen. Der Text lautet: لاهلا فوم الاريعا تالى شير‎ भ. 
93) انل سفى‎ ie عمو شير الراحة‎ N شير ذى القعدة‎ 

Dar Text lautet ; 7 |‏ )99 
وغئيدا am‏ بيع عبد واحد لى كاع بثلاثماسة ودعا وتوق اسكيا 
اسماعيل فى شبر رجب ف العام السانس والاربعين بعد ان اخرس امل 


Es scheint, dass die gleich zu Anfang ätohrnden Warte ninfacher übersetzt 
wären doreh: „Es Idioten dio Ungläuhlgen won Ihnen (den Kiriegern des 
Askia) damals 900 Meiter.' Es ist möglich, dass ale dieses wirklich. be- 
deuten sollen. Ich habe jedoch diese Leberseizung mil 1119 دفي شي‎ 
Denn ans dem Folgenden sicht man, dass der Feldzug für das Sonr'ay-Volk 
cin entschieden glücklicher war, a0 duss es nicht wahrscheinlich jat de 
die Unglüobigen dem Heere des Askia aufüngs. eine sulche Ninderlage soll- 
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tum beigehrneht haben, Perier ist es bei Almal 0904 ela stehender Aus- 
druck, wenn er erzählt, dass ein Fürst einen vollständigen Sieg über din 
Feinde erfochten, zu sagen „er küidiele Ihre Männer" ए, 8, क, [चो verstehe 
diese Stelle so: Er tödtete die Uoglüubigen, Li, vorsamlich die Krieger 
der Unglüubigen, mit denen er zunächst zu Kun hatte; denn dass nicht das 
Volk.der Unglüubigen schlechthin zu verstehen ist, geht darais hervor, duss 
von ihnen noch genng mit dem [तकर davon kamen, um den Sklarenmarkı in 
Gar'a zu füllen. Um ferner zu zeigen, wie gross das Hoer der Ungläubigen 
gewesen, aut Abınad نطقلا‎ : Zu ihnen gehörten (diese ganze Loastruelion kat 
durchass nichts Auffälliges, sie wiederholt sich ganz in derselben Weise wie 
hier bei Ahmad Bäbä jeden Augenblick) dumals 900 Reiter (eine Anzah 

zu der dumaligen Zeit gewiss schon für ein bedeutendes Heer" galt). Diese 
Auffassung scheint mir durch die hier angedeutele Situation geradezu geboten 
دوع‎ sein. Wäre der Text hier vollsändie, so würde allerdings kein Zweifel 
mehr staltönden können, Auf wen das ‚Ihn‘ in „darauf tödteten sie iho mil 
allen Götzendienern“ geht, ist wicht klar; es kann aber doch wohl nur auf 
einen Heiden gchen. — Der Sklavenmarkt in {40 muss vom grosser Bedon, 
tung gewesen sein, dem auch Leo erwähnt desselben (wenn anders, was 
durebans nicht zu beswelfeln ist, sein bag mil unserm Gar'o Identisch ist) 
— Ich inusa hier einen [त्ती in meiner lobersetzung berichtigen. Ich 
habe die Warte يعد أن اخرج‎ m. 3, w. übersetzt durch: „Er war (als er 
starb) gerade mit dem Sonray-Volk zum Kriege ausgezogen.“ Ich glaubte, 
dass Ahmad Bibi sagen wolle, der Arkia sei nicht In seiner Residenz, a0n- 
dern auf einem Kriegszuge gestorben, Gegen diese mit Hücksicht auf - Jen 
blossen Wortlaut dieser Stelle allerdings zu rechtferligende Auffassung spriebt 
die bier angedoutels Situation, sowie auch der üherwirgende Sprachgebrauch. 
Ich hätte übersetzen sollen: „Der Askia مدعا‎ starb nachdem er das Sonr" 
Volk zum hiriege hatte ausrücken Inssen,* Nur bei dieser Auffassung kon- 
men die Worte „Alı man die Kunde von त्तका Tode zu [कत gelangt wär 


(sth, += Sal; قلما‎ ) + zu ihrem vollen Hecht, 
95) SA سلاطين‎ , [0 Banduk herrschten, wie wir üben aaben, 12 
Sultan oehen einander. 


Gestütet auf deu Sprachgebrauch des Abmad 0300 und auf den Umsinud, dass 
wwwohl iv den varbergehenden ala iv den folgenden Worten enserer Chronik 
von Peldrügen erzählt wird, glaubte ich, dass hier von einem Krirgszuge 
gegen Kukurkalı die Hedo sei, Allein der Umstand, dass der hier erwähnte 
Ort in Damli, einer Proviez des Sonrar-Heiches, lag, spricht gegen diese 
Auffassung, Die Stelle int 2m überseiren: „Im Jahre 951 begab er sich 
nach Kakurkab in Dani“ Es ist auffüllig, dass unter den Askia sowohl 
diene Begent als ganz besonders der Askia Muhammad wöhrend ihrer Be 
gierung so häufig ihre Mesidenz verlicssen und sich nach dieser oder ”لمعل‎ 
Stadt in Ihrem Reiche begoben. Ka scheint, dass überhaupt die Senr’ay-Für- 
sten die verschlodenen Provinzen ihres Roichen hinfig bemmehten, vermutblieh, 
am ra schen, win die Statihalter amd Gnnrerneere der Provinzen und Städie 









` ` يرا‎ का न साता = अ क a 
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dissulben verwaltoten. Sch kann diese Gelegenheit nicht vorühergebnn lassen, 
त + Fand in die Kritik ‚des مسا‎ oluschlagende Frage uufsuwerfen: „Da der 
skia Muhammad, zu dessen Zeit Leo dem कपष bereiste beständig in Gar’ 
चातर, wie komm en, dis Lew Tambakto als eins Renidene neunt = Es 













wäre möglich, dass dem Les ०५1० Gedächtoiss einen Streich gespielt hätte 
Aber wäre ws ieh much möglich, dass der Askia zu der Zeit, wo Leo im 
Sudan ‚sich u in Tumbuktu aufgehalten hätte, so dass Lens sehr 


Leicht لدم‎ den Gedanken kommen konnte, Jiess Stadt für anine Reaidens am 
hal 10, Merkwärdig ist, was Los über Gaga (ohne allen Zweifel das Gare 
berichtet. Trotzdem, dass er seinen داقع[‎ nicht فز‎ Gago 
residlisen Lenut er duch eiaen König daselbst. Fir scheint seinen Techia 
nicht Mir वीक Künig gehalten zu haben; denn wäre dieses der Fall 
wesen, #0 würde dieses ohte allen Zweifel ausdrürklich yon خنطا‎ bemerkt 
worden sein. Auch führt er Tunıkukta und Gago als zwei verschiedene Meiche 
neben einander auf. Wenn man diese Berichte des Lew liest uni sie wi 
denen des Ahmad Häbk vergleicht, muss man wirklich die Identität seines 
Gago mit dem Gar'o des Abmnd 0404 berweifele: Allein 1. Zweifel 
lässt sich مس‎ Leo selbat Folgendes entgegen selzen, Wie kommt es, das 
er seinen König von Tumbukts ft gegen alle und selbst die von: seiner 
Hauptstadt entferainsten Meiche des Südän Kriegszüge unternehmen lässt, da- 
aber von einem Zuge desselben gegen das In der unmlitelbaren Nähe 
seines Reiches Ilegonde Gage nichts zu erzählen weiss? Froilich konnte er 
von einem snlchen Zage nichts berichten, weil ein selchar nicht stattfand und 
nieht stattinden konnte. An einer andern Stelle des Len wiederum mass man 
nik Ninzurichung unserer Chronik Gage billig für eine Stadt des 5५१११११ - 
Keiches halten, Er berichtet nämlich, سمل‎ der Nachfolger des Sonl ॥९॥ 
einen Fürsten von Gioni in Gago (dem anders kann doch wohl das im Teite 
Hehende apel Gagum nicht gefasst werden ) gelungen gehalten babe, Mau 
sieht, es Ist dem Leon nicht klar, in welchem Verhälinies die beiden الاق‎ 
1५४५७१४ und Gago damals zu einander भीत und man kaun seine Be- 
Fichte niebt wohl als Beweis für die Nicht-Identiiät von Gago nnd Gare 
anführen 


भि) (0 كل من يريت ان يطير‎ 
98) (sie) امنتلات الذار كلها بالغابتك‎ 
m) تكجبوا مما وجديء فى ذار السلطان وتعجبوا من كثرة اقل سعى‎ 
~ >) (न १ 
160) ايام قوته‎ ज, Meiner Ausleht mach will Abmad Bähk mit diesen 
Worten ,فوس‎ der Sultan von Marokko habe Ihm diesen zogsmulbor noch 
che er von der Kraukbeit befallen wurde, um der er, wie ra achelni 


ziemliche Zeit HI, 
101) Die Antwort ist hier mitgeiheilt; sie lautet 


إن اخين الذى سبع ليس 9 9( اسعاى AT‏ سبع ليس (१0)‏ 
انا أيه ما وال ما حملت به امه 
den Titel „Aukia- augespieli ru acin.‏ لمع ليس شو ايلة Ea scheint mit den Worten‏ 
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1082) Im Texte folgen hier noch einige Sätze. Soweit तो, च| vurstehr 
enthalten sie Folgendes: Der Askia liess sich Erpressungen din Kanf- 
جرهم‎ von Tambuktn za Sohnlden per nm; Zwei seluer Diener pflegten den 
Kinultenten zwischen Tumbuktu und Gar 7१109679 und aie-za plündern. 
Aus Furcht wor dem Askin wagte jedoch Niemand ein a" fallen 
au lassen, Fa u \ 

103) und. 104) Der Text lantet bier: = = ^ 1 
ze „ist الامبر اسكيا‎ (१९) اسكيا ذاووت بى‎ a सन्य Ss 


]مجمعة الثالث والعشرين من صفر „ll‏ بلد كركيا ورجع الى 
كع فى اول.هوم من ربيع الاول فيسل كشى كرين ثارى ومزرعة وفيا 
ذاره وعياله ياخل (فاخل a.‏ اياما فيها فى اخر عمره واولاته الكبار كلق 
معد غنالك عند موثه فجهر وحمل فى الغرب (القارب )١‏ الى تناع ودفى 
a sau‏ ابنه عو اكبر اولاده Aus du‏ 
Diese Worte sagen deutlich: Der Askia Dadd befand sich am Tage seiner‏ 
Thronbesteigung in Kukfa and begab sich gleich darauf von bier nach Gars,‏ 
der eigentlichen Residenz der Sour’ay-Fürsten, Der Askia (ehemals Fereng‏ 
son दित 107) gab die jetzt erledigte Stelle eines Fereng von Kurmina dem‏ 
ह 13 (waa das für eine Würde ist, weiss‏ (؟) Kikja nnd machte ihn zu seinem‏ 
زرع ich nicht. Dia Wort, wenn es anders ‚arabisch ist, hängt vielleleht mit‏ 
zZusbmmen, und £ 3 wäre 'daun vielleicht der Verwalter der Ländereien‏ 
eines Fürsten), Der Pallast und dan ganze Hans des Askia Doäd befanden‏ 
sich in Rurmina, wo er einst Fercog gewesen war, Er (der Askia 09४॥)‏ 
ging in Kurmien mit Tode ab nnd sein Leichnam wurde von dort aus zu‏ 
Schiffe noch Garn gehracht um dort bestattet, Seio Sohn und Nachfolger,‏ 
der Askia ^1- [19६ , befand sich bol dem Tode 55105 Vaters (des Askia Doüd)‏ 
kleichfalla In Kurmina.‏ 
فى ध.)‏ والشجاعة والصبر öl,‏ )105 

106) Der letzte Askin, 

107) Diese Stelle ist unsicher. Es scheint, dass der परिषा ihn boreler 
hahe, مماعة‎ anfrührerischen Pläne aufzugebem und In Tumbuktu zu bleiben. 

108) كرحن‎ bl. we al! dus 
Man bemerke, welche Bodentung Abmad Bäbä hier mit dem Begriff Sultans! 
verbindet. 
Der Askin Mahammnd (Man) ist der Nachfolger des Askia Al-Yah- 

10) مشى فى طريف‎ ॥ 

111) ذني‎ ५ ‚Al, 
Auch hier bemerko man die Bedeutung des हिरत ५1, 

11275 Der Text ist hier unrerstindlich, 
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। ए. ऋक करा . 
59४ Ralfs, Beiträge zur Geschichte u. Geographie des Sudn, 


413) Hier tritt Mann उल نال‎ bedeutend auf; es muchte in der Falke 

älte Länder wmher tribotpfichtig, selhat Kebbi, und trat nur Borno den Ver- 

in das 11; Jahrhunderi der Flocht, عط‎ 

Hälfte, Dr. Barth.‏ ملعم م 
च‏ وقضكه فى ذلك الاطلاع على حال all;‏ 

| Der Text غيل‎ hier undoutlich, 

४ hier ist der Text umsicher und कणाः Lebersetzung beruht 


1 1 | A قا = قاع هاه بلمع‎ a>, ie. - 
Ich glaube an einer Stelle, wo dieses zur Bereichnung einer Würde dienende व | 
Wort gleichfalls vorkommt, über dem nnd م‎ cin Faib zu erkennen , daher 


die von mir vorgeschlagene Anssprache dieses Worts 
118) Besonders كس‎ diese Stelle gründei sich meine Vermuthung, dass 
(Faran?) keine Würde wie „Statthalter“ u. 3, w,, sondern einen Mans 


aus königlichen Geblüt bezeichnet. Diese beiden Persünliehkeiten lebten in 
Kantu als Gefaugenr, und wenn sie’ bier Farns (؟)‎ genannt werden, su kann 
mit diesem Warte doch wohl nur eino Würde bereiehnet sein, die معسط]‎ die 
Geburt gub. 
119) اللشم‎ bezeichnet eine Würde, 
120) Im Texte folgen mach die Worte: 5 
121) zus [1 km قل‎ 4 u و عجتعل سركيا‎ 
त क 127) Hier कच्छ die Erzählung der Gelangennehmung des Mara قله‎ 
ausgefallen sein 
4 13 الل اتُغرب‎ cr „be (=+ 
। 124) Hr = Wann dieses Wori richtig geschrieben 14, مد‎ kömtis 


man an die oben. erwähnte Provinz Barka (5,4) denken. Vielleicht int 

न بركى‎ (१५५) zu lesen, 

- 125) Im Texte steht ومن الغبط‎ welter nen heisst च ب مات بالغيظ‎ 
Ex erscheint mir zweifelbalt, ob die beiden. Worte wirklich „Grimm“ be- 
zeichnen sollen, 

وعلى كل حال مات بالغيظ )126 


i +» &१ 

127) Man bemorko hier die Form تنبت‎ (Tumbulo), 

125) Im Texte. steht: ke m و القيف‎ allein weiter unten wird 
dieselbe Persönlichkeit कतत dem in nsserer Vebersetzung slehenden Namen 
aufgrlührt. 

129) الدريش‎ , Bine Ari 1१६ ist mir unbekannt, Ka scheint, dass 
mit diesem Wort irgend ein Wurlgoschoss beseichnet wird 


كم جار الى 0 € N‏ )130 


131} Man bamerko auch hier die Bedeutung des Wortes ६५॥अ7, 













॥ 1 oz ee = "का 


152) Es folgt hier die Bestätigung der nimes Besetzung. der Würdes als 
a, وباغن كارن‎ m र. ४२११४. 

133) Der Text lauter: (५३) الى تنغو كقار كرم‎ “~ 
Weiter unten im Texte steht stadt as einmal ‚Eis, ein under Mal تقر‎ 

454) Hier int Inider im Maimzeript selbst eine Lücke, betreffend die 
'eräle Ankunfi des Buscha Jodar mil seiner Mehalla, Dr. Barth, 
Man sieht aus dem Folgenden, dass der [919 von dem Sultan den Be- 
fehl erhalten hatte, über den Zustand des Pallastes des Askia Bericht zu 

135) Was der Scheich-nl-Hardın im Westen für eine Persünliebkeit war, 
weiss Ich nicht, 

136) يشوط يوميف‎ ss. Aus dieser sowie ans einer andern Stelle 
geht ziemlich dentlich hervor, dass يشرط‎ irerad ein Amt bezeichnet. 

137) Musie-Bango „the pool of. Mus’ is-a „ort. of valleylike de- 
pression about 3 Miles .كا‎ of Timbukte, by which. Ihe river after a very 
plentiful rainy season like هتنا‎ year does elasely appronch ihe town. 

| | 05. 89 rıh. 

138) أرض‎ Bel ذه المحلة ارصن السودان بوميل من‎ win, 
فى كل جيه ومكان ببركة‎ Kilo, Lid, Kuala, Kuss تعالى‎ all 
ولاية الاسع المبارك امير المومنين اسكيا الحا مف بن أنى + من‎ 
es sell فى دار‎ en كمآ‎ hl الشايل العام‎ +~ Er alle 
دنك الى > ارض الحمدية ومن‎ gay An اطراف مملكعم من‎ ai 
١ والنعية عذابا وحسرة والعافيلا بلا وشدة ودخل الئاس ياكل بعص‎ 

(++ على الاموال‎ xt, بالاغارة‎ han, فى -جميع الامكنه طولا‎ Lam 
[त्त habe diese ganze Suite mitgetheilt, um dem Leser zo zeigen, wie 
Ahmad Häbä schreibt, wenn er an dem Gegenstand seiner Erzählung ei 
mohr مله‎ blos historiacbes Interesse nimmt. — als ०99 hu new, 
Schr häufig brüneht Ahnind Bäbä den Aundrack الشى كذ‎ As in der عمط‎ 
stimmten Belentang von „Als er zu allererst auf die Sache alless, mil 
ihr उद्य hie Berührung kam, u. .و‎ w. befund ale sich In dem und dem 
Zustande.‘ 

139) Ein Räs al-Mi kommt vor bei Al-Bakri (Not, et Extr, +, p. 651). 
Es نمدم‎ nach At-Hakrie Angabe wicht weis von Tumbukta liegen und zwar 
westlicher als diese Stadt, Ex 191 schr gel möglich, duss dieses Mis al-Md 
mit dem unsrigen Idemimisch int, 

140) Es folgen bier im Texte noch einige Zeilen, die aber dermassen 
ontstellt sind, dass man kant srkennen kann, woren üherhanpt die Hede in. 
Ahmad Bäbä ersiblt an dieser Stelle, durch welche theils innere, !heils 
äussern Feinde die gänzliche Auflösung des ein وو‎ gewaltigen Sonray- 

Bd. IX. 38 











Reichen herbei geführt warde, Folgendes glaube ich wenigstens mit einiger 
Sieberhoit ans dom Text berauslasen zu können, Zu den Verwüsteru Sunt’ar's 








As 73] } ala Anführer (9 der Habile وروب‎ (Warub?}, und Salti {३} Juruhra 

Teltan ala Auführer (#) der Kobile: -جليق‎ (Üalubif), die Furuma be- 
wöhnte {१} + und Mansa Mazu heisieben sie in ‚Ja (SI?) und Banduk, — 
Alles int kier sohr 'unsirkor; doch sicht ककन fest, dass auch, un, wie छ 
scheint, ganr vorziglich, Fellan als Verwäster von Soar'ay aufgeführt werden 


وامره بالاخارة > القلاتين الكابيين انسخ Im Text steht:‏ )141 

142) Im Taxis steben noch einige Zeilen, in denen, wie es scheint, 
erzählt wird, dans Tumbukta korz vor der Ankunft des Geanndien van den 
Feinden hesntzt worden sei. 

143) Abtheilungen Suldaten Etwas Anderes kann عسل‎ im Texte 
siehonde mir unbekannte Warte قباوات‎ nicht bedeuten 

144) Es seheint hier die Erzählung von einem Treffen ausgefallen ın 
sein, in welchem diese Noeresabiheilung won den Marokkanero geschlagen 
wurde, — Da kehrie er u = ण, Es schrini hire von dem oben erwähn 
ا‎ Anführer die Rode za wein, Wuhrscheinlich brachte or dem Aakia die 
Kunde von der verloren Seblacht, 

149 und 146) Der Text ist bier wüllig wnrerständlich, 

147) In der weiteren Erzählung von der Ausdehnung des Almedischen 
Neichse von Dendi bis über Jinne hinaus und in die Landschaft von Hambari 
— genannt Tondi in Sonriay, el-Hajri im Arablachen — نمز‎ gar पताल ape- 
vieler Keuniniss werte, Mir selbat aber war dieser Berieht von dem Verfall 
des Sonr’ay-Heiches zu wnerfreulich, am weltere Auszüge zu mächen, 

04. Bärck, 


80 lügen also jeizt von den Auszügen ans afrikanischen 
Schriftstellern, die Dr. Barth uns zugesendet, fürs Erste die Aus- 
züge ans dor Chranik des Ahmad Böba in deutscher Uchersetaung 
vor. Warum Vieles in dieser Üobersetzung unbestimmt und uner- 
läutert gebliehen ist, und für jetzt moch Weiben muss, wird nun 
1 der Leser نمبااعم‎ würdigen können Möge مه‎ uns nur recht 

ald möglich werden, das in dieser Debersetzung Vorliegende ans 

anderweitigen Quellen zu berichtigen und nufanhellen, namentlich 
such die wahre Form und Aussprache der zahlreichen Eigennamen 
zu bestimmen. 


के ام‎ 








Notizen, Correspondenzen und Vers 


Das Frühlingsgedicht des persischen Dichters Mirsa Habib 
Kaani. 
[सालेह von 
3. von Hammer-Purgstall, ١ 
045 folgende Festgedicht des dermaligen Hoflliechters von Tebran १) ist ein 
solisames Kunsiafück der schon aus dem Pesdunme und aus der ७९ 





schichte der persischen Aedekünste bekannion Vorliebe der Perser كن‎ 


für die Zahl vier und den. vierfacben in jeder Strophe wiederkehrenden 
Gegensatz von vier Begriffen. Das Geiicht begiant mit der. Beschreibung 
des Frühlings, geht von dieser zum Schenken und von diesem zum [ल 
des Schals über; es achliessi mil عمل‎ Nenwung des Dichters und der Ver- 
wünsebung der Felude des Schahs, Mit arabischen Gedichten verglichen, in 
dieses peralsche nur ein oener Ieweis, wie arm die persische Poosie an عفنا‎ 
danken, wie reich an Bildern, währen! die arabische minder bilderrwich, 
mehr Gedanken bringt *). 


1) Er ist aritlem gestorben; > obeu 5, 271. Fleischer. 

2) هل‎ der نماك"‎ kenne ich kein zweiten in seiner Art chen هه‎ vell- 
endetes Probestirk der meistersängerlichen Kunstfertigkeit, zu welcher die 
Poesie im heullgen Morgonlande herabgesunken ist. Mit rein 1) veratanden- 
mässiger Berechnang Bad, بصباء‎ rose Anfwande won Wort- und Sinndguren wer- 
den die überlieferten Ausdrücke, Phrasen, Gedanken und Bilder Ark 
Dichter, wie die bunten Glasstückehen eines Kaleldusk ५ in nenn Verk 
dängen gebracht und die allen res dahei wo wöglich nach überboten ; 
dns grösste Verdieunt des: Verakünsilers besteht lu reprodurirender Gelehr- 
samkeit, combinirendem Witz und Schaustellung wesen Spitzlindigkeiten ser 
Ungebeuerlichkeiten, Ka ist nicht lelebt, dem geringen Dieblerwerth, welebim 
solche Dinge im Üriginal noch habem können, durch l’ehersetzung in wine en ri 4 
sche Sprache berüber نص‎ reiten, zumn] wen, ale hier „ eine unserem Gofühle 


fern liegende Ausdracksform, والنشم‎ a .مع‎ Mehren , die Ahetorik der Ara- 
ber, 5. 109) , den elguntlichen Nerr des Ganzen bildet, Man bemerke hier- 
bei, dass die Zusammengehörigkeit der je भ — In ,لا‎ 35 ४, 36 je sechs 
Pe ११ عردم‎ (heils durch die Sache selbst gegeben , 10518 mehr oder 
minder willkürlich Ist, مو‎ dass Im manchen Fällen eigentlich wur eine Ge- 
sammtberiobung atatlfinder, wie gleich im 1. Verse; „Unterworfen hat den 
Erlkreis ia Garten (1) and Feld (2), auf Berg (3) und Gipfel (4) der Waul- 
ken Kuna (1) nnd den Winden Mlauch (2), des Blitzos Strahl (3) und des 
Donnera Schall 97 Notwendige Einzelberichung dagegen zeigt 9. BD. 
der 2. Vers: „Der Zweig [५ durch die Hainrose (1), die Luft durch den 
Mond (2), der Anger dureh die Rose (3) und der Hügel durch das Grün (4) 
Nomingobeflügelt 1 1). ذاه‎ चन्द (2), wiedehopfbebnscht- (3) and papigrien- 
befedert (47%, يك‎ d. der Zweig des Nalnrönenaträuchs ersehen durch die 
ihn umkrünzenden Blumen #0 hellreih ‚wie der Flügel des Flamlages, ‚di 
Luft durch die Sırablen den Mailen مو‎ gollgelb wie des hönıgs- 






| فرو بكرفته كيتى sa. ॐ EB EL u‏ 
تمس ابم ودم ياد >~ يرق ~> تلدر 


Kin Garten ist #طمسحمد‎ die Welt, 

7 Der Berg das Theil gewarden all’ 

Durch Regens Flutb, durch Windes Hauch 
linreh Bliizen Gienz, durch Douners Schall 


2 
blüht: ماعو‎ *), in Lüften Mond, 
Auf Wiesss Hos', das Grün der Higel, 
Der Vögel hropf, des Falken Aug‘, 
Des Wiedbopfs ,"مدعا‎ des Anres १ Flügel. 


falken, der Anger durch die darauf hilibouden Contifolen au bachroih wie 
der Federbosch des Windehnpfs, der Hügel durch das ihn bekieidende Gras 
96 grün wie das Gelleder den Per Ehe Y Durch Wol- 
ken 02 ४1४150७ (2) pe (3) und Basilikum (8) wichst du die 
chwarz [1], dio Erde weis (2), die Lageratätte نامر‎ (3) um den 
nger متعم‎ (4). Diese antlibetlsche * Nabtnninanderstelleng verschiedener 
Farben kelsst ala rbolsriache Figur u] (#, त्का a. a. U,, 5. 00) 
— In voller Anerkonmipg der doppelien Schwierigkeit, beriehungswelse Un 
möglichkeit, diese فط‎ हत्त तित ५7 Verschrünkong hinüber- wol herüber- 
५ ender Godaukenberzichungen In knrzen deutschrn Heimzeilen erschö- 
plend wiederzugeben, noterdrücke ich gern meine Bedenken über manches Ein- 
zelnen in der Übersetzung des hochrerebrien. lerrn Einsenders, kans aber 
nicht ति ॥19 ihm sinn १54 der seinigen abweichende Auffussung ganzer vier 
Verse zur Prüfung vorzulegen. Das zacite Wort = 34, V १५६४ 
deutlich \ 55 موضاساعهم‎ olme Zweifel aber ناماه هنسل‎ „SO, ماه‎ 
Rapper. Wohrseheinlich hat nun عممز‎ nnverständliche Wort, mit „der 
Feind" übersetzt, deu Stundpunkt für die riehlige Auffassung des Folgenden 
ich von wornbereis verrückt, Die Verse 34-37 scheinen mir, in mig- 
hat eg م بح ص‎ {> 
24. ter ॥ ein enk Ci}, schwell (7). rasch (3) mad ` 
अ (4) , dem ॥ هالا ك2 سي‎ Erde 02); fen (५) 
7 Weg zum Ziel verfolgend 3} und rüfliger Gestalt id“ 
35. „Das Kreuz (1), der 0. der Unterschonkel (3), die firust (4), der 
Aug (5) und die W 6) desselben ist atark (1), hal (2) 
dünn ६ hreit (4), [जो (5) und schmüchtig 6) 
„Der 7 (१), der Kürper (2), die Mühne fd 1. Überschenkel(4 
er Satial ( > and der Steichngel ५ १९१६ ist elu Segel † 
eine Barke مع‎ {3}, rin Manı (4), ein Steuermannasite (5) 
7 Fe re um انما"‎ (1) , wein Haf ein Amb 
BF, जः ein 
Seiner 9. ei a न Wolkonbrach {2 Gehen 
„irn ॥ । 0 ॥ 
न la Donner (8) gen (9), sein Galopp ماه‎ Mlita N sein 


1) Rasa eauina 2) Im Original steht Papagei 


u. 





"न क न क "र क~ कक्षाः ` ` 


1, 81 1 3 3.8. ५. 


Ale (99 Amy عفيقف وكهريا‎ 





[3 
— 


شقيق وشنيليت وبوستان en ja!‏ 


obs A ومات‎ ea زصفع‎ 


आ“ es ei el‏ اكر لد 
حجمن تزيين لمن تمكين ua ध)‏ رهان Pe‏ 
=( € وطرف راغ وزيم سرو ;=( جو 
بون كام وبكو كام و بكور جام ويكش ساغر 
3 

Du siehst ها‎ Aogen [ककरा || , 

Basilikon und den Jasmin १), 

Die Lat isı schwarz, die Erde weiss, 

Der Anger roih, die Wiese grün, 


4. 
Der Bernstein und der Karoeol, 
Korallen md des Türkis Blan, 
Die Anemom’‘, der Schenbelid ,ل"‎ 
ter Ouandel ¬] ist im Hain zur सहति 
5 


Verirrt, verwirrt, beschämt , gelähmi 
Darch Wunderkräfte der Natur 

Sind Mani’ Kunst und Afer's Glans, 
Die Gallerie Ersehong, Schapur *). 


४ Buchsbaum und von Hymzinth 
Ist Karten und die Flur entzückt, 
Der Anger nnd die Wiese sind 

He Erde لسن‎ die Zeit geschmückt, 


Im Weinberg uni im Ackerfeld, 
صخ‎ Haltesrain °}, am © [ष्ट्रा , 


1) 19 Texte Tulpe. +) Eine gelbe Blume, 





so 
| 


3) Vor sisomber, was der Üuendel, atobt im Texte nöch die Blume 


Bosian efrul, 


4) Erseheng 1 Bildergalerie des Mani, Schupur der Maler des 


Choaroos Perwif, 
3) Wörtlich unter Urpresien. 








सु ©‏ با بى شتكول وشوع )< وق Ian‏ 
سكن يردا > السون از وختيلت كر 


9 ممن > صمن روى ودفن س च"‏ 
يرى طبع ويرى زاد ويريحيهم ويرى A‏ 


تنش روشى خحلش جوشى رخش كلشى لبش كوم 


॥1‏ ببالاً كش بسيما. خوش بمو دلكش अ‏ اتش 





अदे 1‏ سيمين سرو جن كشن فسعت روى وهوى وجهر ولب 
مه )€ ~-= قفارى كل ررق (र (ॐ‏ 


(द्विक den Wunsch und sach die |, 
Mit Glas und Schenken theil' Genuss, 
8. 


Mit Gützenbild, das lich und mild 
Mit Sceheimenaug, das ०955 Zwang, 
voll Zunbereien und voll List 

Von sehlnem Wort und sümen Sang. 


0, 
dasninendoht, Jasmiornwuchs, 
Jasmingesicht, Jasmineshalt, 
नशत + Natur, Peri’s Geburt, 
[लाच Gesicht, Pers Goslalt 


10. 
Der Glanz der Brast لبحلا‎ reichen Staff, 


Der Wuchs den Baum aus (4 kund, 1 
Der Leib Ist Licht, der سستلايدنا‎ Stabi +} , T 
Die Wange Nos’, Bowser ") der Mund. ॥ [~+ 


11. 
Der hohe Wachs, das schüine Haar, 
Des Feuers طلمان‎ gedämpfet kaum, 
Das Wirschenaug', der zarte Bm, 
er Wangen Schmels, der Aubralanm 


12. 
Die Silborbrust, Cyprossenwuchs , 
Der helle Mond, die 6५११5 Nacht, 
Die ayr'sche Rosa’, der مطامء‎ Wein, 


1) ` +भ; 2) Der Quell der Paradiesen. 





بكو نوسن 9 sr‏ = برج كلشن بقن مرمر 
نبو غاروت 399 ماروت १०9‏ كليركا ودبو مرجائش 
ير ازخواب وهر ار تاب وير از آب وهر از شكر 
هرا عست از >~ وانحوشه Ada‏ وخيال او 
بقنا مشكل نير يا نر كل موا ثر ذل قوس ترسر 
وعشقش. جون انار ونار ومار واؤدها دارم 
برى كفته شل تفتد श (A‏ =( عتبمر 
وليكن بار ازو شادم كم ماه وسال 199 وشب 
بطوع و طبع وجان ودل ثناى شه كني ازيم 


Die Hand ist طتمع‎ und Stein das Herz, 

Der Bartliaum Mask, die Lippen Wein, 

Yon Rossastor und Lillenbrast, 

Yon Rosenwang, der Leib von Stein, 
14. 

Haräte zwei, Mardte *) zwei, 

Blühreiser zwei, Korallen zwei, 

Die roll ron Schlaf und voll von List 


Voll Phantasien, voll Träamerel's 

Und voll von Gramm, ich denke mir 
Schwer ist os, wenn die Fiss‘ im Lehm, 
Im Herzen Lust, im Kopf Begier. 


16. 
Der Liche Blut und Glatb und (1910, 
Sie macht mich wie die Drachen dumm 
Die Brust zerquetscht, das Herz vermörscht 
Der Leib werscheltt, der Wuchs ist krumm १ 


17 
Usch तिदतर ich mich, dass Tag und Nacht. 
Dass Monde lang und Jahre lang, 
Mi Hera und Mund und Feel’ und Leib 
Der Schah allein Int mein Gosang, 


17 


f + Die beiden Augen werden الس‎ den beiden 71 Engeln Harüi 
ih 


arul verglichen, welche die कः aller 
) Ein Reif, 











ॐ `‏ قوبى حال وقوى بال وقويى يال وقوى بازه 
جهانجوى وحبائكير وجهاندار وجهاندآور 

Ale 21‏ وطفرمنت وتنترجوى BAD,‏ 
معطا بخش ls,‏ رخش ومما قدر وسخاكستر 

22 شينشاغى كه ست اورا بطوع abs‏ وجان ودل 

قضا تابع قدر طايع ملك خادم فلك جاكم 


18. 
Der Schmuck des Thrones und der ज्ज , 
Nassireddin dem Glauben कति, 
Der नौति erstreht nnd Wansch urfüller, 
Der Silber streut und achenket Hold, 

19. 
Von Engels Stamm und Eugels Huld 3) 
Von Engels Form, vun Engels Glück 
Von Engels Si und Engels Brunel 
Yon Engels Stirn, von Engels Blick, 

20. 
Der stark von Sinn aml von Gewalt, . ١ ا‎ 
Von starkem Arm, ein starker ॥१।॥., 
Die Welt oufsueht, die Welt ergreift, 
Die Welt beherrscht, die Welt erhält, 

21- 97 
Der über seine Feinde siegt, 
Der Tugend ६५, der Tugend licht, 
Der spenden! auf dem Ostwind aitzr, 
Der himmelhoch freigehig gicht, 


Der Schebinsechah, der Seel und لاما‎ 
Und die Nataren all!’ gowinmt, 

Dem Volk und Schicksal und das Helch 
نملا‎ dem der Himmel selber dient, 


1) Das persische Wert ist Im Texte ausgelassen, 


Alan 8‏ خوان دان:معارك جو بلارك زن 

su‏ بايم كائمابه فياسايه تمابون قر 

84 وفضل وفرط يذل وخلق خوب وخلق خوش 

دلش صاق كفش ALS‏ دمش. شاك رخش. انور 

5 براى وفكرت وطبع وصميرش جاودان بينى 

خرد عفتون > ملبون شعف مصيونى شرف عمسم 

8 رق اآى بر ثن واندام وجشم وجسم ~~ 

: = رجير 9 شمشير ومزكان ثير ومو نشتر 

7 حسام فر وفال وبتخت واقيال ثرا u‏ 
سيهر أن =( قبصه شرف دبيقل ظفر नन‏ : 








Der Wahrheit spricht und Wahrhalt kennt, 
In Schlachten aich abmühend game १), 

Von Himmels Grad und Himmels Schatten 
Yon Mimmels Schutz und NMimmels Glan. 


24 
Yoll Gamten >) and Freigebigken, 
Geschäfen schön, Yan schönem Hung, 
Sein Herz kat rein, die Hand genügend, 
Es التمط‎ sein Hauch, licht ist die Wang’: 


25 
Man aleht in seinem दा und Sinn, 
o seinem [प्क Weinheli nur, 
Verbläfft ist die Verumfti, die Tugend 
Verlolget seines Adels Spur, 
0. 


Den Neidern und Böswünschern allen, 
Dem büsen Auge word’ zu Tbeil 
Der hetto Pein, des Schwerter Hache, 
Lanzeitonhaar und Federpfeil, 

a7 
قثا‎ soll Dein Schwert चताः atelea Glöck 
Und gule Vorbedentung sebmürken, 
Das 1008 soll Dir geschliffnes Schwert 
Des Sieges in die Hände drücken ! 


1) Menarik dachu Belareksen heisst wärtlich: der Schlachten sur, २९ 
Pfeile wirft. [Vor دان‎ ist mach Versmanss und Sinn das Wort و حقايقف‎ 
das gewöhnliche Seitenstück u حقايقك‎ , ausgefallen, Fl.] 

2) Vor فصل‎ ist wieder ein Wort musgelullen, wahrscheinlich aus, Fl 
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مر 2ج شح تت 2 يونت سي 1س ان 17 
Hammer-Purgstalt, das Frühlingsgedich‏ ;© 602 
28 درآن زوزق كه كوش وعوش ومغو er us‏ 
حو كوس و 3 رخش وسر pn‏ ولم =( 
9 تمر وتيخ وكرز وكوهال كران كردد 
Las‏ عاتم قدر lem‏ رمان عاجر زمين مصطر 
a, 0‏ سنك وياشد كر A,‏ 6 وسنيتق كل 
١‏ بلا كاز وبدن उम‏ سئان آتش زمين كور 
اماو وسير سندان نفس ثم مرك PAR‏ 
8 دليران 3 (३‏ جنك وتيود وفتنه وغوعا 
: روان در صف تان هر قف سنان بر كف سيو بر سر 





An jenem Tag‘ وم‎ Ohr und Sinn 

Und Hirn verwirrt, soll Dich bewahren 

Der Panke Ton, des [नज Lauf, 

Vor Koulensehlag und vor Chandscharen |, 


20 
Von Stahl der Pfeile und des Schwerte 
Vom Reulenstoss und Mich im Streit 
Wann ganz erstausel ist das Loos, 
Verwirret [9 die Erd’ und Zeit, 


30. 
Lerreissend Stein, zersirenend Stauh, 
Unrehbohrend Lebmen und den Thom, 
Wan in dem Lauf der Eisenschimmel | 
Der Fuchs und Nappe Niegt daran; | 


31. 
Der Leib von Stabl, die Lanzu Gluth, 
Wam Erd’ aufwallt in Schlachtonnoth , 
Wo Pfeile عدم‎ Schmiedhämmer sind, 
Der Schild ein Ambos, Schmied dor Tai, 


3.2 
Es steh'n die Tapferen ها‎ Reib‘, 
Zum Stoss und [11092 ها‎ dem Streit, 
दक Mund voll Schaum, in Händen Speer, 
Und oberim Hanpı die Sehilde breit. 


Chandscehar lit das bekannte persische und türkis 
111 ~ der vun den Seressanern ebenfalls ala Walfe getragen Wort für 





بكف ल‏ وببر خفتان بتنى شرع وبسر مغفر 
was SIT Alam‏ وججايك وجهيره 
شد wel‏ وزعمن كوب وره اجام وقوى بكر 
سرين وسمرم وساق وسيته و كتف وهيان أو 
~ وسكت wu‏ وفراح وقربد ولاخمر 
نم A,‏ ويال وبارو وزيى وركاب او 
شراع وزورق وبلظ وستون وعرشه Al,‏ 
بيبش باد وسمش سئدان نش ابر وتكش طوفان 
كفش برف وخويش باران دوش برق وغوش تندر 


33. 
Ein Elephant, ein Leopard 
Ein Tiger bist Du und ein Leu, 
Der In der Hand den Säbel hält, 
Gebarnischt und beheilmi dabei. 


Es dreht sieh चत्त Dir der Felni, 
Der listig und verschlagen tal, 
Dis Erde schlägt, den Weg veraperri, 
Yon starker schrecklicher Gestalt. 
355 
Yon starken Schenkeln, mächl'gen Schalten , 
Erschuinet er bald gross, bald klein, 
Und ist, je wie es Ihm bellebet, 
Bald fett, bald mager, dünn und fein. 
36» 
Seln Leib, sein Arm, sein Foss und तिनि 
Verwandela sich in schnoller Hast 
In Säulen und Pallasi und Thron, 
In Anker, der den Nachen fasst. 


37. 
Sein Fuss ist Wind, die Suhl! ein Anibos, 
Sein Lei), sels Lauf Ist höhe 01919; 
Die Hand der Schuee, er aelbat der lite. 
Dem [भदत्त dann des Donoers Wuth. 


37 
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br .ن‎ Hammer-Purgatall ‚das 
وعوم وحجنيش در كمند أرى‎ => म = ४8 





البو صل كبو ولو شال نبو ولع صال اليو وذو شال ١ > A‏ 
989 ~ تاورث ورزم وخيلة يجالش هر درق ظ 
1 شير ولو As‏ بير aa‏ صت أؤدر 
0 بلست ارسهم نيم وتبغ وكرز وبروت الدازد 
~+( قارن سير ~ كمان بيمن كمر + 
५3 41‏ ار ذرد وغمر © والمر LAT‏ 
قدش جلك ونئش تار ولمش ناى ودلش مزعم 
2 => كز قيض وقضل ويل وجودث زين سيس آرد 
نهالش بيخ وببخش شاع وشاخش برك وبركش بر 


3 
Mit दा شفع 'ذماء‎ Angriff wird's 
Dir leicht auf einmal zu zeratrenen 
Zwei hundert Giwe, Niwe °), Diwe 
Und überdies zwei handen [हतेति 


Mit einem दाव سم‎ Kampf und تلاعتساة‎ 
Wirt De im Nu zu Schanden machen 
Zwei hunderi Elsphanten, Len'n, 
Zwei hundert Tiger und auch Drachen. 
Aus Furcht vor Pfeil, Schwert, Teul' und Kraft 
يعنا‎ Schahes übergieht den Spenr 
,نموم‎ den Schild Blachdn, Behmön 
Den Bogen, und den Gurt Nunar ग} 

41- | | | 
0 Schah, Hanni iss beirübt, , # 
Yon hammer amd von Gram seralliri, 
Seln Wuchs ein Reif #), +ना Leib ein Funden, 
Seln Hauch verweht, sein Here emphrt. 


42. 
Es تسوه‎ sich wohl, dans Deine Auld 
Mich stets verwandelt ohne Rasi, 
Den Zweig zum Staum, den Stamm zum Zweig 
lea Ast zur Frucht, die Frucht zum Ast, | 


) Giw لمم‎ Niw zwei Helden des Schahname 
: Alles Helden des 5chahmam 


Tseheng ein Haken; eine Harfe mit bakenfürmig gebogenem موسو‎ 
boden 





43 تيارت هد وشكر ومدح وتوصيشت كرش باشند 
فيط امد شجر خامه فلك ثامه A छ‏ 
4 إلا تقارايف وخيدد الا قا +~ وريون 

١‏ تم اراب وقف ८‏ كل = وس ارصرصر 
5 حسود ونشمنى وبدخيواهء وبدكرى ترما باداد 
ظ 1 بسر > „zu‏ أب وبلب باد وبدل ادر 
4 40 به سال وهاه وروز وشب يود بدواه جانتك \ 
.1 دك در دل 1 خسك بستر 


| । 








43 
Aussprechen könnt’ ich nie das Lob, 
Don Dank, den Kabm von Deinen Ehren, 
Wonn Büums सिहता + Meer dis Tinte 
Und das Papier die Erde wären. 


4.१ 
Sa [कद्व als 61४10 und (1१0 sich ७१, 
قال‎ Winde weh'n und 59५7 sich Jdechi. 
Alu Wasser feucht und. Fowor licht, 
Als 1.40 boweglich, Erde steht: 


45- 
111६ Melder und die Vebelwänscher, 
Sie لامها‎ künftig une der Schmerz 
Im Kopfe Staub, im Auge Wasser, 
Auf Lippen Wind nad Ginth im: llerz, 


Durch Jahr und Mond, طععول‎ Tag und Nacht 
Die Lebelwinscher lelleu müssen 

Im रति und im [लतत Web 

Mit Dorsanpolster, Stachrlkision. 


5 "= अ क a u 


£~ £~. 

Sendschreiben des STR, Dr. ४, Erdmann an HR. Dr. Stickel 
in Jena. 
Nowgorol ضوعن 24 .ل‎ 5. Nor. 1853. 

Sie haben ach in Ihrer treflichen Sehrift: Das Grossherzogliche Müns- 
eabineot in Irma, Leipzig 1945. Heft 1, 3. 54 व, amch Über das schwierige 
جحو ييز‎ verbreitet. Es beileutet mach Ihnen nicht , wie Frachn wollte, Glück 
anf! Glück auf! sondern wohl, gut, vortrefflich, so dass die Münzen, auf 
d ws staht, von besonders gutem Schrul und Kors कत müssten, Sie 
[षन endlich den Suhl, ala Münzmeister, für die Güte der Münzen اأس‎ 
न Namen einstehen and das wirderhalte ولت‎ *५ wie das kinzugefügie 
Su, den höchsten Grad von Feingehalt bezeichnen, Sie widerlegen jedoch 
selbst alles früher Geangte durch Ihre Schluseworte, denen zufolge die Stücke 
mit diesem Wärtchen keineswegs durchweg die schwereren, sondern magar 
die feichteren an Gewicht aind und auch Ihre Untersuchungen mit dem Pro- 
biersteine keinen Warıng der Münzen mit بتر‎ vor denen ohne dasselbe er- 
ممطيم‎ haben. Nichtndestoweniger halten Siem Ihrer Deutung frst, weil 
Möuzen witz, welches Fruohe gewiss ganz richtig durch Ihe rechtes ع0‎ 
wicht न्रा, sich gleichfalls keineswegs durch ihre Schwere vor andern 
auszeichnen, Das Aufprägen von ट بحن‎ der ع‎ oder عع‎ wäre demnanh 
ein politischer Kunntgrilf oder, geradeza gcsagi, eine officielloe Lüge gewesen, 
um auch Münzen von garıngerem Gchalte 15 Lurs zu brisgen १}. Hatte die 


1) So schlimm sebelut mir die Sache nlebi zu [कद्वत Wenn einerseils 
das Bedenken, das ich बहक erhob, durch diesen ganzen Brief ao atark 
urgirt wird, مم‎ wäre vielleicht andernraeits auch die Weise, wie ich es zu 
beben suchte, nicht mit Stillschweigen zu übergehen gewesen. 3. 57.2.0, 
ist beigefügt: „Die Nola (544) seheist nur gewissen Münzpartion, die für 
einen bestimmten Zwerk, سل‎ Söldatenlöknungen oder Trihotzahlungen der 
dergleichen ausgeprägt wurden, als busonderee und ausdrücklichen Zeichen 
voller Gültigkeit in manchen Zeilen und Minchöfen beigeschen worden zu 
seyn, wobei zuweilen freilich anch Sehritlinge von elwas leichterem Gehalt 
abslebllich uder aus Versehen mit usterliefen. Für مله‎ bestimmteres Urthall 
von Selten der Gewichisverbälinisse sus müssen कात uoch viel mehr genau 
Wigungen vorgenommen werden, ala bin jeizt vorliegen." Ich habe iv der 
Taful 5. 30-32, weil bei Abfassımg des Nandbocbs द, morgeol. Münskunde 
mir nicht mehr braschbare Exemplare vorlagen, das Gewicht von عمد‎ 6 
Ihrbems angegeben, um wenigstehn 6190 Anfang mit dergleichen Gewichtaheatim- 
mungen عع‎ machen. Wan will aber diese kleine Zahl besagen im Verhäliaien 
zu dam vielen Tausenden, die allein in europäischen Cuhinelton bewahrt wer 











g 


u A ~ ~ nn Ze oz का छ Ve अकः 
ve. Erdmann, über das >~ नि ين‎ Münzen. 607 


diese Zeichen sich haben bestimmen lassen, schlechleres Geld für besseres, 


den?. Den Schlüssen, die auf dieses Gewichtsverbälmiss geslätel werden, 
scheint zur Zeit also nuch keine sehr grosse Kraft beizulegen zu seya. — Jedoch 
aach mar diese onsere kleine Münzreibe zu Grunde gelegt, नमो sich das किर 
auliat für dio vorgeschlagene Erklärung günstig geaug. Nimmt man von dem 
schwersten Gewiebt 3,2 Gramm und dem leichteiten 2,54 Gramm (das eine 
letzte Exemplar ist als رقع‎ abuurm ausser Hechnung zu lassen) das Mittel 
297 Gramm, su iragen १०७ Jen 32 überwichtigen Münzen 11 Stich das 
jr oder ट al ५० den 57 unterwichligen aber ebenfalls sur 11 Stück 
Das Verhältnisse इ sich wie 34375 zu 100644; also fast das Doppalin 
der mit = bereichneten Münzen zählte مه‎ den überwichtigen; oder سه‎ ist 
su viel wahrschrinlicher, dass a Vollwiebtigkelt bedsats, wis riel die 
erstere Zuhl grösser ist als die zwolte, Dies Verkältelese wird कज) gün- 
sliger, wenn man die vor dem Jahre 148, In welchem dus بمج‎ 3 zuerst vor- 
kommi, geschlagenen Stücke ausser Rechnung stell — Allein هه‎ in das 
Allgemeine, die abbunldinchen Dirhema «er verschiedensten Zeiten und Präge- 
orte darch einander und zwammengenommen, darf die प्लाव्यं zur १161 
हरितं werden. Unseres Dufirknlteng hat das a eine relative Bedeutung, 
bezüglich nur auf die Schwankungen des Winzgewichts In bestimmten Zeitepachen 
and Landschaften. Dass diese wirklich sLattenfunden haben, wird ung, عقاف‎ 
derer Zeugnisse and Deobachlungen nicht zu gedenken (vgl. mein Handimeh 
5, 30), mit klaren Worten von पिच Ghaldıum in هل‎ Saoy's Chrest. arab. IL 5. 
berichtet; शक werden much von Mahrizi in seiner Geschichte der arabischen 

(5, 21.) und von Kimakin (भ्त Eichhörn's -Repertor, ل‎ bibt, m. 
morgenl, Literat, IX. 3. 220). die Chalifen, die Statihaller and die Präge- 
slätten, welche Jen Münzgebalt verbesserten oder verschlechterien , uament- 
lich anfgrführt, und damit zosammenstimmend Ihsst sich beobachten, dass 
der kebrnuch des Fan) प sich auf gewisse Frügestätten und Jahrgruppen he- 
schränkt. Schr beschtensworth hierfür seheint cs mir ३. D., dass auf den 
Münzen Bagılml's vom معطمل‎ 150 bis 158 dan يح‎ ver नं بخ‎ trgelmäusig 
erscheint, daum aber von diesem Jahre ab ebenar regelmässig verschwindet, 
— ein einziges Stück vom 1. 140 bei Tornberg Numi Cutlel 3, 24. No. 70 
macht eine Ausnahme, fir dessen Rückseite ein Älterer Stempel beuutxt seyn 
kann, — und erst vom Jahre 165 an einige Mal wieder aufıriıı In dem 
Jahre Jos Verschwindens gelangte aber ul-Mahili zur Negierung, welcher عمل‎ 
Minzrerwallung besondere Aufmerksamkeit aawendets, War nun In den Pro- 
vinzinl-Münastätien uuler al-Manssur, dessen Vorgänger, eine Verschlechterung 
des Geldes vorgekommen, welcher entgegen In der Münze der Neshlenz viel- 
leicht schon unter Mitwirkung des Tbronfolgers ul-Mabdi, dessen Neine دقلا‎ 
reils mit auf Münzen graotet ward, ein besseres geschlagen wurde, عق‎ las 
oa gewiss sobr nuhr, ein Zeugnisse fur diesen bessern Gehall, ergemälrlirh 
zu سمل‎ der Provinzist- Münzen. anf die Minze zu bringen, zumal da = 














` कू क ऋ ~ क क ` क कहा प = > N مر‎ ` 
608 र, Erdmanıı, über das m auf muhanmımad. Münzen. 


ja für das beste annehmen ? Dem Unteribau ist der relative Werth der 
Landesmönze glrichgüllig, wenn sie nor im Handel und. Wandel den vollen 








auf लात Sticken schon gebräuchlich gowrsen war, und nicht minder عمل‎ 
ähnliche أغرود‎ auf den Pohlewi,Winzen, Ebenso natürlich uber inneste #l- 
Mahdi, närkdem mr auf den Thren gelangt war sad die Vorbemerung des 
Gelögehaltes durch das gunse Heich angeordnei hatte, die Brifügung des بحر‎ 
in unserem व für überflüssig balten, Ks 011९४ deshalb weg, bin gegen 
Ende seiner Regiermng viellelebt doch wieder die Unterscheidenganola, auf 
die er als Kronprinz gekommen war, sich wegen machlässiger Münzmeinter 
in den #nifernten Provinzen des Reiches nothwendig machte; Auf solche Ari 
wird im Zusammenhang mit dem geschichilichen Verlauf und much Aunlögte 
der andern alemlich zahlreichen Bezeichnungen, die auf Münsgehalt deuikar 
ind, wie Az + جايو 3 واف‎ च, 8, ऋ, ine ॥८0 1६06 Zussumenstellung 
hat so eben Ir. Soret gracben in seiner Leitre a M. Lelewel उवाः वुद्रहावूक् 
mödsilles orientales intditer. Bruxeil, १554. 5 11. — das Erschninen wie 
das Verschwinden der ८- verständig begreiflich ; wogegen, nach der Deutung 
des veruhrliehen Ilm. Briefstellera, in dem Sotzen oder Weglansen «ner my- 
atischen Amulctformel nur Zufall and Willkür اغا امومع‎ ४४७९. — Weder alın 
von einer „offieiellen Lüge" kann deshalb ‚die १५८ sera, well die mit بح‎ 
bereichneten Stücke zwar vollwichtig gennunt werden, aber nicht gegen 
„Te ohne dan हः die schweroren sind, denn عله‎ kannten diene» Prüdiest in 
Vergleich عدم‎ mit gewissen andern gleichzeitig ausgemümten mit vallem 
Rechte tragen; noch ist durch nnsern Wahrnehmung eines leiehtern Gewichte 
mancher नरप such unsere Erklärung dieses र" aufgehoben, Vielmehr 
“ind mir, seit ich जह anfstellte, noch mamehrrlei damuls unbekannte [313 
zur Besläligung dafür geworden, Am wichtigsten erachte ich es, Jans von 
dieser Aufassangsweise sun noch eine Reihe anderer, 60096 anerklärlicher 
Siglon und Worte der Münziegenden verslindlich werden, wohlu ich mir 
auch die beiden in dieser Zuchr. VI. 5. 118. भा. 8, 141, besprochenen Worte 
1-0 und „A! zu rerhnen erlaube, die in der Aufzählung des Hra,Soreta,a.0 


nüch nicht bemerkt अण्वं, Für कत frühere Vermuthung, es möchten x. .لل‎ su 
Solduten-Lihmangen yollwichtige Geldaorlen sothwendig gewesen seyn, Ande eh 


nun einen positiven Bewela iu den अ > militärischen Dinsren, welche 
in einer von (जां Grammatie, arab, 5. 238 angerogenen Stelle erwähnt 
sind, und die wach de ६०८१ Melat, de VEgyple par Abd-Allsif يق‎ 594 पला 
unbedeutend schwerer wogen, ala die gemeinen, Zur Zeit des Challd al-Kasri 
hat man Dirkema nach einer dreifachen Währung nusgemünst; vel, विक्रम ` 
9,65, Solche sebwerere Stücke mussten doch wohl kusserlich merkbar aus- 
grreichnel werden, Ich halte dafür, dass auch sebon das 9,551 auf den 
Pohlewi-Münzen, welches Hr. Prof, Ulshausen,. wahrscheinlich dareh die صف‎ 
ihlimliche Erklärung Frähn'e von سلكم‎ bewogen, als rine Art_Segenaformel 
ل( افيس‎ erklärte und das noch ,غلا‎ Dr. Mordimann unerklär gelüssen hat, 
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Kominalwerik hat, Noch weniger konnten diese Zasätze dem Ausländer im- 
poniren, Jer seine Preise gewiss nach dem relativen Gehalte den Geldes 
bestimmte مه‎ deingemäss das Steigen oder Siakem des Curses veranlasste, _ 

Im Hinbliek nuf die Auszüge, welche Trehsen. and Frühn ms dem [जवान 
und Castel, desgleichen Sio 8. 55 aus dem Eamus سه‎ Zamanklari Engel 
haben, kamm ich min voller Zuversicht behaupten, dass diese Lexicugraphes 
كشك‎ 2 4 jr ५५ unvollkammen erklüren. Es نما‎ nach ihnen eine Interjection 
zum Ausdrucke des MWohlgefallens und der Beisunderung, zum Lobe und 
Preise einer Persun oder Sache. Ich muss dien dahin erweitern, dass die- 
selbe Partikel anch dan Gegeniheil, مدله‎ Ferichtung, Verkleinerung oder 
Ferspöttung bezeichnet, Sie entspricht in विद्य Hinsicht dam deutschen 
baht الما‎ (zuweilen: paht), dem französischen Aah! لم‎ (| चवा Lammi 
der schon in Meninskl stehmden zweiten Bedeutung: wor abigentis cutum 
لمن‎ comem 4) schr muhe. Als Beleg hiess genäge ein Beispiel, Mirehond 
erzählt unter anders Aneedoten von Iahtäf, ben كنسال‎ auch folgende 


= >) مغويه‎ a م خالد بن‎ *( द روزى‎ जस 
عمرو‎ ह £ र كيسيت +~ كفت‎ (त يرسيت كه‎ als $ مردى‎ 
شنيقه بيش > أمدء كفتك‎ re) أبن عاص‎ 
سوكنف كه من رأسى نيستم كم وسر عاض باهم من يس كقيف‎ A 
ऋ 1 1 وصضتاديس قريشير من انكسم كه صد نزار كس‎ 


يدرت را بشرب خيرم ونفاق نسبت ميكردند كشتم ام 
चैकि vor-‏ سلا „Man erzählt, dass पितत einst vor Chälid ben Jerid ben‏ 





als Partieip. mit abgeworfenem # von ea „lan mieten, dem وافر بطفعة‎ 
ontspreehönd, auf Vollwichtigkeit der Münze gahl, Selbige schos lang द्रत 
एरर Vermuthung int mir سوق‎ Jdarch die erfrmliche Entellferung عطقى قعل‎ 
häufig वत stehenden, bis Hahln Fir فاع‎ Münzzeieben gehaltruen Warten, 
das Fr, Dr, Mordtmann als سيم‎ Silber gelesen hat, beiten bestätigt worden, 
2951 سيم‎ urgentium muctwm, wrichlich Silber, auf Silbermänzen, was kan 
bessern Sinn geben? Dabei kann man sich, auch dem neuen Erkiärungs- ` 
versuche des Hrn, Stanteraibed Dorn gugmäüber (श्ट. Die Peblewy-Münren d, 
unint. Mini, १, पनाया, Akad. ,ل‎ Wiss. Extr, 9. Dochr. 1853), gar wühl 0४ 
rakigen, Sollie aber «ine Kupferminre diese Legende tragen , was vielleicht 
Hr. Dorn 3,259 undeutet, so wird dies ohanso zu. erklären seyn, wie wonn 
ubbasidiche Fulus in der Umsehrifi Dirkems genannt werden, nämlich durch 


den Gebrunch einen falschen Stempuls. Sıiekel, 
| 1) Nicht dem arabischen FH sanderu dem persischen a giebt Me- 
ninaki nach Ferbengi Sur obige Bedeutung. = Eu 


2) Abulfeilae Annalen 1, ३, 426. 
3) Ebund, 1, 5. 424 det. عل سل‎ च. I, 82, Chr. 701). 
4) Ebend. 1, 5. 255. । 
IX; Bd. 30 
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610 = ^ Erdmann, über das zu pa auf muhanmeil. Münsen. 
1 Jemand fragte den Chälid: Wer ist dien? (नां antwortete 


Bah! dien ज "जः Den "43. Als मतेति diese Warte hörte, rat er‏ الدع 


zu Chälid amd sprach: Ich schwüre hri Goit, dan ich dorehans nieht damit 
zufrieden bin, der Solm den "As ॐ heissen. Ich bin der Sohn des Takif १) 
amd hachangesehrner Herelälten; ich bin ee, der hundert tausend Menschen 
hinrichten Tess, weil #le deinen Vater des Weintrinkens und der Schein- 
gläubigkeit beschuldigten." ए. त 8. ` । क mit 


درين سال N)‏ يوسف द ~ A‏ بن 
يوسف بن كأكم بن أى عامل एर‏ عامر بن مسعود र‏ مالك بن كعب 
ابن عمرو بن ~ بن عوف بن ثقيف بود كسالى كه جاح أيشانرا ५‏ 
كناء بكست سد وار ويبسست عدوار ad‏ حجاج روزى nd‏ كاه 
Jun तार ls‏ بن معويه مى १४.१६.‏ شكخسى 3 eu alle‏ 
كد او كبسست أكقتك أو عمرو بن le‏ أبن بشنيد 
+ =~ شد كفيك عمرو عاس كيسنت ف عالم اللا من از بى ثقيغم 
7 !== \ اكلم ~ > + अ BETEN (अ‏ بر u {क‏ 


Hicrana orschen wir zur Geniige, dass Jin Worte: „Bahl أطسا‎ dies fiat ^ 
ben "As * den [हह 10 Zora versetzen and dass 24 بح‎ ‚üben donwegen 
bier चवर in verachtlichem wder spüttischem Sinne genommen werden kann 1 





1) Abuffodoe Annalen I, 3. #21 Not. 1A2; 5. 425 Not. 188, 

2) Es acheint mir schr bedenklich, anf Grund jener einzigen Sıelle für 
Jaa = في‎ eine Bedeutang anzunehmen, weiche die Lexikogrmphen nicht 
kennen nnd welche mit der von ihnen angegebenen in Widerspruch steht, Dass 
Hasideddia bei Erzählung derselben Anokdote تيو‎ mit den gleichen Worten 
das ®> ~+ nieht hat, Könnte Verdacht gegen dessen Acchthelt erregen; 


jedenfalls lit ممصمل‎ klar, dass nicht das ह - Em; 918 sine Anwserung des 


Spulfos wider der Verachtung die Ursache des Zornss für Hakfüf war. en 
80 bälle en nicht weggelmsen werden können; sondern dus er für "ह 
ben 'Äy ausgegeben wurde, das عنستد‎ ihn, Durch etwas tieferes Kiogehen 
in din Suche und dis Charaktere der handelnden Peroonen bekommt die Stalbo 
नातव vollkommen guten Sina, auch wenn dem a हः ४९10९ merkannie Ne- 
8९11190 ६८१४० wird, त्रा ist बाधत + dass Chölid den १५८६4 nicht 
wirklich für den “Amr ben "As gehalten oder ausgrerbun hat. Uleser Leittere, 
der bekanate Feldherr, weicher Argypien dem Islam unterwarf um] € ver 


wslieie, war voll Roms Über sein Leben (vgl. Abulfed, Annal. I, 139 | nach | 


198 Isotelba (berausg, von Wisteufeld 5. 140.) .ل سا‎ 4३॥.॥ narh Audern 
42 oder 51 gestorben, während [विहि शभ سوه معطم 43 :ل سا‎ deun 
im 1, 76 bei Lebernahme ‚der Verwaltung von Irak war قوع‎ Jahre alt (Ihn 
Goteibs a 9, ,نا‎ 3.202. Die Antwort Chälid’s kann also wur den Sinn 


क श = m ० क्ब "त 





च ا دا‎ ww un r 3 0 का يها‎ क आ शात | ميق‎ त (का ` ` 


Ustersucbuug die mil بحي جح‎ 


haben, dass. पदनि ein zweiter عسل"‎ hen "Ag, diesem vergleichbar ser 
09 Haffäf dies übel nimmt, مو‎ hat dem’Amr مك‎ Flecken angehaftet. Diesen 
kennen wir. 'Amr ben "Äs wurde nämlich zu den drei berüchtigien, इष्य. 
losen Spüttern geaihlt, die dem Propheten düreh Sehmähungen uni Satrren 
gelistet halten (Abulfed, ‚a, a. 0. 5, 353), and much war er durch seine 
Härte und Grausamkeit übel berufen, So hatte er bei der Unterwerfung der 
Provinz Afrika dem Stamme der Lorwäta eine Stener mit der Clansel aulerlegt, 
dass sie zu derew Aufbringeng ihre geliehlen Kinder verkanfen aullien (de Sary 
Chrest. arab, |, 5.404), Darum weist [०६ die Vergleichung seiner ürus- 
anmkeit li der des شاعنا عسل"‎ "hs entristel zardeh, indem er dem Chälld 
den Sebimpf zurüchgiebl mit der Bemerkung, er habe nor um (2415 der 
Lüderliehkelt berlichtigten Vaters willen die vielen Menschen hierichten Tas- 
sen. Es sind schlogfertige Spoit- und Stocheireden, die, immer noch in den 
Schranken einer gewissen Urbanität, rwiarben قعل‎ beiden hurb- und einander 
nahgestullten Männern gewechselt werden, Von Chölid wird ausdrücklich be- 
riehtet, er १6१ ein gescheldter Maon gewesen. Diesem Verhäliniss scheint 
es mir völlig üngemeisen, wenn Chälid, über deo vorübergehenden [19258 
befragt, scheinbar alt einem Ausrof der Bowundrung und des Löbes بط بي‎ 
hntwortete, aber durch die heigefügie Vergloichung mit einem zwar durch 
seine Walfenihaton ausgezeichneten, Abrigens aber verabscheuten Statthalter 
jene Exelamation einem وو‎ zweideutigen Lebt nmwandelte, dass 9६६१८ 
dndurch gereist ward. Indem | a also in belobradem Sinne, aber mit ironi- 
scher Wendung, gelassi wird, gewlunt die वीरवर eine so wohl angebrachte 
Feinheit, वड ich nicht afhe, warum diesor Stelle halber eine undere Be- 
deutung des fraglichen Wortes angenummen werden müsie, 5 
Diese durchaus sprach- १. 1 1.1 9.11 
beseitigt vollkommen die oben angenommene Bedeutung des arab. ربك‎ über 
welches won noch wschsohen kann Mariri, 1. Ausg...S; MA. hf 
1. # m: d. Amm. Dane übrigens die Ableitung und Bedeutong des Eu oder 
= بم‎ anf प्रवदता unter den worgenlündischen Gelobrien १९1४० wicht ganz 


feststeht, zeigt der türkische [क्त unter (५ > =, selten कः 
wird 1 त 7. १... 8.1. بح‎ geprägt dat, wie dem, 
]بن‎ welches das Wort ga geprägt lat, معمعى‎ genannt wird, Man الاقم‎ 
| بخى‎ Fr و‎ eine Drachme auf «die = geprägt .لما‎ — Der Vnmmenintor 
sg: Obgleich هه‎ manch Analogie von | مسمعى‎ heissen solle ir + १११ 





ve. Erdmann, über das بح بع‎ auf muhammeld, 


Auf Münzen angewandt, wärde die Ietete Bedeutung. 








man sich doch, weil der Buchstabe — schier auszasprochm انا‎ auf, am 
einmaliger بخ‎ beschränkt — Der [üirkische] Uchersetzer angt: Nach der 
30 ل‎ 
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१ +. Erdmann, über dus > <~ ॥ 8, . , „0 





versehenen Münzen grüössinmibeils von achlechtem Korne ind; wie يع عمهدنا‎ 
sich aber denken, dass die Regierung solches Geld mit anfcher Empfehlung 
in die Welt geschickt bätte ? | 1 
Div nach Threr Erklärang des يح‎ gleich اسلكامماضنا‎ Je jan, 
ul Je, ثم‎ 08 ए 77.11.11 ए 1111111 
Fein Silber u. dgl. enlsprochen. Wohn dem مه‎ wäre, ऋक den noch das 
as oler as wiederholt, भ्ण der Beisatı CAS oder كم‎ weicher, ab- 
gesehen von den Ungewähnlichen ‘des Ausdrucks, دمح‎ Überflünig wäre, 
wogegen كبام‎ hei قمر‎ (rel. 8. 60) eben so, wie fein bel Silher, ein molb- 
werdiger. Beisatz int; wozu das As, da مثل‎ Wiederholung des Wortes 
sehon dem höchsten lirad der Güte ausdrückt °} } ज्यत endlich noch وهل‎ 


Auscinundersetzung in الفتاوى‎ Kol > المغرب نس‎ त श । 


(अ im छ र entweder von einem हकः Fa و‎ der jene Drachmm ye- 
schlagen hat, oder von dem Worte 24, welches anserückt dass mm etwa 
yut und schön findet, herzuleiten, oder eu böilemtet, duss jeiler, iler diese 
بح ب‎ gt. Die beiden letzten Erklirungen ‚gehen auf eine zurück, 
dieselbe welche Hofrath Stiekel zur höchsten Wahrscheinlichkelt erhuben hat, 
Ein Emir रः int erst noch nachzuweisen, und schwerlich wärde ein solcher 
Eigonname doppelt stchen, während das interjeetlonelle = auch anderswo 
kinfach und doppelt geseizt wird, | Fl 

1) Dass die Münzprüger ein solches doppeltet, auf deu Müuzeurs beriig- 
liches Prädiest keinszwegs für überllüssig gehalten haben ,, wird, meines Er- 
schtens, unwiderdeglich durch eine höchst sehützbure Kupferwünze von Intachr 
1, 140 ,ل‎ 1. bewiesen, welche इत eben von lirm Suret m. a. 0. 5.4. in 
Abbildung vorgelegt und erklärt worden It, Hier Ionen wir in der Umschrifl 
des Neverses لماعلا‎ deutlich كاي‎ gemybar, wursfähir مامه معدل ناهذا‎ 
1839. VIL $. 434.) und ebenso deutlich anf dem Adyrs ماحد‎ im هللو‎ 
ألوفا‎ unter den Worten: u الله عيف اللد امبر‎ Am بغ‎ ना مما‎ 
Auf Hefehl des Knechtes Goftea ' Abtullih, der Fürsten der Glütubigen. Ich 
winste nicht, wie man Angesichts den ولف‎ richliten Gewichte, das an der- 
sulben Stelle #0 gewöhnlich auf den Münzen und Glsspasten ‚auf inietern 
hinter dem Namen صل‎ Prägeherrn und dem mit Worten ausgerrünkten (ie- 
wiebt vorkommt, bel jenem [39] an etwas anderes Als eben diem Heden- 
kung vom riehligem Gewicht za. denken borechligt १0१७ Künnte, Man ver 
glöiche nur नत von den Beispielen im der Ichrreichen शतक्रत di €, 0. 
Castiglioni Dell; 140 ला] موي‎ destinad | कदत ودع‎ "pigrafi ممكعلات‎ Milano 
,.847ا‎ win فلس حشرين خروبة واف‎ ke انمه‎ einen richtigen Fels 
von zurmzsig Cnruba, oder حزن ;2 واك‎ Gewicht eines richtigen Dirkem 
a. del. Und hoch erinnere man sich, dass din volle Formel,.die aber keine 


u ` ॥ #4‏ و = ता का 7 I "या‏ يي 23 ए "का का‏ ىج اي" ` = कः क‏ ف د = د 
चं ¢‏ = 


(न्दः (त „870 
kat Sie. das auf den अल EmnÜnden-Sünzen भवतैव طيب‎ पशम 
Dies wuraber wahrscheinlich nnikwendig, nm auch dem Verböte des عاج‎ 


chischen nnd persischen die Anmahıne des وى‎ eben eingeführten urabisehbon 


Gelder an fürderm Diesen طيب‎ steht immer mar einmal, | ५४८ Wirder- 





hlsng, und ist ein Wort welches den verlungten- Sinn schlicht nnd klar | 
ausdrückt. Kuna man aber des die Dryoaatie anzeigenide عذل‎ auf Osmanli- ١ 
Münzeu >) auch für eins Bezeichnung des Sllber- oder Goldwerihes halten, 

oder die sich auf die Handelscompagnis bezichtnde Wange, wie Sie, nach 


Frähs desten? Ich überlosse die Antwort Ihrem eigonen Ermessen १}, Soll 


Koraustelte int: أمر الل 39( والعكل‎ Gut Aut Beobachtung des richtigen 
Munsses und Gewichtes befahlen + wie Makrizi berichtet, auch wirklich mul 
Münzen sus dem zweiten Jahrhundert, also ungefähr gleichzeilig |uner Münze 
von Intachr, gefunden worden ist; vgl. Freähn’s: Saminl, Klar. Abhillg. 1 
$. 153: Da bel der Münze drei Dinge: das Korn وعبار‎ das Schrot 
‚35a und das Iandenherrliche Placet vier Mätsrerht द, in Betracht kom- 
men, مو‎ sehe راغا‎ nicht, warum das Vorkommen mehrerer Prüdicate auf einem 
Münrstück Anstoss erregen mlisste. 51. 

1) Dieser won dem eingesehobenen و‎ entnömmene Kinwand, वथा später 
uch einmal geltend gemacht wird, erledigt sich Undurch, dass das Verkom- 
men dieses و‎ nrkaudlich nichts weniger alu Kesichert ist. Meines Wissem 
trägt عه‎ die eine ها‎ Pröhn's Recon. 5. 31. १५, 66 unfgeführte Münze das 
ह د‎ +. Frähu selbst hat den zwischenstehenden Zug nicht für दा च्‌ 

gehalten; bei der Ausiobt eines عاتم‎ Exampinres hnt er anch anf mich mir 
den Eindruck einer Verzierung gemacht, wie ein anleher überllässiger Zug لله‎ 
ॐ 2. 8. auch bei 'Toraberg A, 9, 0, Taf. V. Cl, 1. 310 geboten عاق افا‎ 
2) Ist-dies eine Verwechsrlung mit Ar, dem Diebternamen des uamanl- 
schen Sultans Mahmöd 1], , der auf seinen Münzen erscheint } EL. 
3) Dass die im Gleichgewiebt hüngende Wage mil darunter stehenden 
عحل‎ Richtigkeit, wie wolches Bild auf der Minze der Ostindischen Compaguie_ 
,ع‎ ¶, vom Jahre 1741 erscheint, auf das richtige Maetallgewicht der Minze 
bezogen werden könne, ist mir um #6 glaublicher, da مق‎ eben durch: Ir, 
Sorei a. a. O. 8. A, ein Münzitüek vom .ل 770 :ل‎ H, verölfenilicht worden 
ist, welches ebenfalls eine Wage wit darunterstehendem (51174 darbietet und 
weiches zu einer Hamlolseompagnie gar keinn Besichung bat; denn es wir 
von dem Ilerausgeber mit Wahrscheinlichkeit den Dscholairiden zugewiesen. 
Zwar bliebe allerdinge, wie Hr, Soret beinerkt, die -Berishung auf das Zo- 
dinkalssichen der Ware möglich, uber Angesichts solcher Verbindungen, wie 
anf den von Castiglioni besebriebenen Infinchen Glaspasten Sl, (तै ze تميق‎ 
بين‎ un offenbar Hichtpfennle bereichwet, erscheint mir die Frähn’schr 
Ventang des she anf Münzen mit dom Bible der Wege und ohne १०१५५८६ 
noch immer als die annehmbarste;: mindestens legt ale ungleich छिदः, ` als 


614. v. Erdmann, über das > gu auf: muhammed. Münzen. ऋ 





11111110 1 111, 
höchstes Grad der दधता, على‎ durchaus ganz relies Silber oder Geld 
ausdrürken, هه‎ frage ich Sie, eb dies möglich ist, da keine Mönte ohne 
irgend: ماع‎ Legirung bestehen kann ع("‎ = 

Sie berücksichtigen in ihrer Auscinandersetzong weder die allerdings nur 
lärktig hingewurfeon Meinung Dorn’s २), der in dam ट रर .م‎ १, Mubam- 
نمس‎ Mengeliis Angabe zufolge, Anfangsbnchsisben oder Abkürzungen von 
Ehrenuamen Gottes, wie auf den gefeiejem Helmen, vermuthet, wach die 
Bemerkung Hammar's #), dass die Minzbenensungen Bachi und Mama, oder 
nach dein Ferheugi Suuri (11, 202) Femenjamel, Kulbuwalläbs und jehlksy, 
aber sch Chosrewäoy, erst in sphlers Zeiten, als سمه‎ die Nedeutung der 
resp. Märzreichet selbst nicht mehr kannte, entstanden sind. Gewiss kannten - 
die Loxicograpben,, ain sin schrieben dass die ट 23 verschenes Münsen 
Nach! genannt würden, die Bedeutung dieses Bachi أقطافة‎ nicht mehr; mund 
würden sin १1557105 hinzugefügt haben. Eben जत ergobt © andern Nationen. 
Fragen 515 den Hussen, warum or seine Hiopferminzen Koprk أسسة‎ , no wird 
er Ihnen wahrscheinlich sagen: das weine {८४ nicht + ader Sie erhalten wine 
Antwort die auf die falsche Ansicht Karsınain'a gegründet ist, Und derh habe 
ieh bewiesen dass diese Benennung ihres Ursprung den Tataren verdankt, 
von denen die Tlussen Ihre früheren Münzen entlehoten,; Indem jene den auf 
ihren Münzen vorkommenden, aber sohr grob dargestellten Sonnenläweon Köprk 
بط .ل‎ Hund #5 und welterhin auch ühnliche Münzen Hunde nannten. 

Es int bekannt, dass bei den Asiaten von ‚len Altesten his auf die jing- 
sten Zeiten nirgrnis Taliımane und Amulete als Schulz und Schirm gegen 
böse Einllässe fehlen dürfen, Sie besichen aber, — worüber ich mich im 
Jahre 1828 ०} und wieder Im Jahre 1844 *) verbreitet babe — grüssönthells - 
in heiligen hur'äusprächen oder eıystischen Zeichen, Buchstaben und Zublen, 
die entweder Abkürsungen der Ehrennames oder mystischen Nawen Gottes 


wenn wir dabel alt dem gechrien Eiriefsteller au einen tallamanlschen oder 
wysilschen Gebruneb einen von den I gütiliehen Ebreonamen deuken ०५|| लो, 
Sind doeh schon Koramapräche und Gotteanamen genug auf den Minen, dis 
für sulchen talinwunischen Zweck, कता er sich lherkanpt اهماعط‎ ar- 
weisen [कके $ kaum noch einer weitern Beigabe badurft hätte, SL _ 
15 Ich habe nicht geahnet, dass ms einer besandern Bemerkung kedürfe, 
दल „Adchste ايوم‎ der Feinkeit” ser anlürlieb nur 10 der Beschränkung 
zu vorsiehben, in welcher die technischen Ausführung Ihn णाना; will uber 
dies jotzt hiermit mucheehnlt haben 


L 
4 2 Bulletin scientißguo مل‎ V’Acadimie Impäriale de St. Peterabourg. त. II 
॥॥ 


3) Wiener 19 der [,itoratar, 1896; Bd. 78. 5; 243 
Krklürnng einiger russischer nun Jen asinlischen Sprachen entlehot 
१११9 5: En سي‎ 2 
8} (1119 Russorum Nerdanm चतत. Tum, IL, 3. 162 if 
9) मो म 1 ~¬ Völkern Irmas.), In dem 


en. ४ = 169. 1. +|, भौ, No, 4, 





दः er । 1 


v. Erdmann, über das zu zu auf muhammer, Münzen. 615 


sind, oder durch ihren Zahlenwerik den in ihnen enthaltenen Namen dar- 
stellen. Die Talismane, welche Kindern und Erwachsenen, fieaunden und 
Kranken. Pferden und anderem Vieh angelegt werden, welche sleb auf Win- 
den, Thüres, Helmen u. 4. ,ع‎ befinden, entsprechen duber den Ereszen, welche 
das gemeise Volk in einigen Gegenden Europas an gewissen Feattagen oder 
bei andern felerlieben Gelegonbeiten zur Abwehrnng teuflischer Rinflisse mit 
Kreide überall anzuschreiben pflegt. Münzen können unter besondern De- 
dingungen dieser Taliamane eben #0 wenig eulbehres. Daber halte طعا‎ die 
oben besprochenen Münzzeichen für Abkürzungen wie ale auf Talismanen und 
Amnieton vorkommen. Direh eine solche Annahme falleo alle Schwierigkeiten 
weg; anf welche auch Sie schon 5. 89 hingewiesen haben. Doch es entsteht 
sun die Frage, welche "Wörter namentlich in - ~ دعم ودع ~£ قحي‎ 
entbulten aind. 2 = 

Das ह ب‎ older داتع‎ £~ kann keine Abkürzung irgend eines der hundert gr- 
wöhnlichen Ehrennamen Gollex seyn, au dass + der Aufang und - das Ende 
dieses Wortos wäre, weil es ein solches sicht giebt. Demnach ist es auch wicht 
denkbar, dass dasselbe Wort و علس‎ wiederkolt wäre. Eben so wenig wind 
man im न die Anfangshüchstaben zweier verschiedener Ehrennamen, als 
عد ونح 4ك شاي ,يدم هارى خافن‎ 8. durch بارى خاقض وجديع‎ 
pi erklären dürfen; Aber wohl it نص‎ eine Akkürrung des wyatischen 
॥२१।११५.० ६९१७ لو‎ , welchem ‚vor allen andern die grösste talismaninche 
पत्थो inwohnt "1, وحم‎ als Anfangs- und Eudbachstabe dieses Wortes, ein- 
fach gesetzt, stellt die Zahlen 2 uud 8 dar, In denen durch Division und Ad- 
dition nnch dir Zahlen 4 und 6 stecken, Verdoppelt ‚giebt es die Zahlen 
ZALE, oder amgekehri B.2. 9.2, च. & die im Er entbaliene Zabl 
248 ; dem theilt man mach Amuletenregel 8 durch 2, au erhält man 4 
welches ४५ ماله لك‎ die Zabl 6 kiebt १), Steht ea doppelt mit مو وو‎ deutel 
das „ die dem beiden ودح‎ in deren Mitte es steht, angebiremde mater lestlo- 
us an, Dem Einwurfe, dass „eh nieht mil > sondern mit m geschrieben 
wird, hegegno ich durch die Annahme, duss die Lexicographen oder Jie- 
jenigen, welche diese Münzen erst nach Verlauf eines langen Zeitraums 
== nannten, das auf Münzen ohne diakritische Zeichen stehende ~ 
dem in der Sprache vorhandenen بح‎ unterordnelen und daraus das adj, 
3 بعد‎ bildeten, Die übrigen analogen Wörter فر‎ „am (=), سالام‎ 
(عفو 9 على + عليه + =+{ عد‎ च a, geblren ja auch zu don hundert gott 
lichen Ehrennamen >} २}, 





1) 5. de अक, Chresiomnthle arabe. II, 3. 365 360. लोपा १ an क 
seriptlon des monumena musulmans etc. ||, .جود‎ >, Jnursal Asintique. | 
4, 7%. Aslallr Journal, 1834. De. No, .كلمل‎ Hammer, Wiener Jahrbücher. 
1834. Bi. Cl, 8. 65- sr 

2) Hammer-Purgatatt, die Geschlehte der llehane, II, 3. 253. 366. Mi. 

3) Auch ie er = اا"‎ 

4( Val. noch क im Zeitachı. d. DM. .فم دنا‎ ४॥, 8, € 9. 
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Doppelt steht चं auf Münzen der 


17 Abbasldon >} اشلقدنا‎ 


| 157. ८9 2 
b) Zerenf 171. 
زع‎ [रिक 17. 179. 


५१ 180.‏ (ك 
Samaniden u) Binker 53‏ )2 
Samarkand 34.‏ }0 | 
Edrisiden + (र) 184.‏ )3 
Einfach sicht es anf Münzen der‏ 
Bandid 149. 150. 151. 152, 153. 157.‏ زه 'Abbaniden‏ )1 
.165.166 | 
b) "Abbäsijah 158. 15%, 161. 163. 170. 171,‏ 
,173 .172 
e) Germän 190. 169‏ 
Mubammedijah 167. 168, 169, 170).‏ )= 
Zereng 172. 174. 181. 185. 1Pf.‏ زه 


f) Irikijnb, 173. 174, 176..176. 178. 
ह) णोन) 175. 


¢) Palch 181. 185. 188. 187, 139, 
2) Sumaniden 0} Samarkand #1. 293. 200, 

b) Balch 209. 

९) 58४ अ, 

d) Hinket ॐ. 

(व्र 315. 333. 334. 356. 337. 330.‏ زع 
Edrisiden (९) » 4985.‏ )3 


Has दातं aus dioser Tabelle, dass die Zahl der अप्त, auf deren Münzen 
مي فقل‎ oder > ~ vorkommt, ziemlich geriug ist, um] zugleich, 111 
verzügliob auf Münzen steht, welche in dem Hanpt- oder bunpisächlichaten 
५।५११ ८7 den Ariche geschlagen wurden, daher vor deu Einflüssen des Bösen 
mehr als andere bewahrt und dem Schutze des Höchslen, ganz beaonders 
aneinpfoblen werden sollten. Ein solcher Minsstempel rracheint تحسم‎ wüh- 
rend des im J, 145 (Taf) begonnenen Aufbaus von Basıddd, und ملل‎ 
भामा (1417111 1 stebi uf der Haßdädisachen Minze vom J, 150 
‚(767/768), dem erston Jahre unch dar vollsiändigen Erbaunng dieser Haupt- 
ad des lalim २}, 


1) Zum letzten Maln erschelnt ى‎ im 3. 365, aber nicht im بل‎ 344, 
2?) Dieanr Ausfübrung gegenüber und angeregt طسول‎ wie, vrlauke ناما‎ 
wir zu bemerken, dass aus dem Semilischen für das = mit er ler 


8 "ह ` का _ 34 | 
جحت حك ل ب‎ ui 5 = ॥ 1 #॥ 
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Bol: dinser Annahme mins man übrigens wicht vergessen, dass die aullarn 
infachen oder doppelten Buchstaben auf Münzen win कालत कनया म 


in Betrucht kommenden Bedeutung zwar keine zusagende Kiymologle mufge- 
funden werden kann, denn en im von عمل‎ Partikel obenleiten, nicht 
umgekehrt; aber das Wort ist auch im Porsischen vorbanden und hat dert 
seine वसन, Es tritt im den Formen 24 und 33 كدم‎ als „interjoctie ap- 
probastis et almirantis" (vgl. Vullers Lexie, pers, latin.) und ‚wird bier se 
vordoppelt, wie es auf de Münzen vorkommt. In der für die Mimzlegenden 
von mir angenommenen und durch dio mationnlen Lexikograpben hereugten 
Bedeutung wiel, reichlich, gut, trefflich under es im Indogermanischen seinen 
भुवा mind seine etsinologische Verwandtschaft. Nach der Correspondanz des 
in टः wit dem A (vgl, Vollers Institat. ling. pers. 5.19.) gehört فك‎ mit sauakr 
Ein (धाक) nnd Duck, auch कणौ geschrirben, und vermöge der Vertsuschung 
der Lippenbachsiaben mit muh, ferser nach der Permutation des = in ag 
mit ah (vgl, Vallers a, a. 0. 3. 34.) auch mit püsh, dem .لمعه‎ [नक nnd 
ormpersiscben ‚ds ji) susummen, 8 allen die Bedeutung des engeri, 
erescere gemninsam int; much pushäntia bei Wilson ereellmt, سم‎ 
chluf, beat, much, mung, full, compfett, und vielleicht das pers, جد‎ banms 
gohören zu dieser Famille, ١ Noch seiner Etymnlogie kommt also (ar 
in der Bedeutung mil den arabischen كيل عبد و واف‎ us überein, 
die ebenfulls anf dem alten muslimischee Geldes gebraucht aind, amd über 
deren Berliglichkeit لس‎ dem Münzgehalt das Urtbeil im Allgemeinen doch 
wohl funigestellt in, sowin mit dem I पीत्या (argentum) auf den 
Peblwi-Minzen. Angesichts dieser elymologischen Sicherung des = al ॥18 قفد‎ 
In sich uberschlossonen, auf orgaulschem Wege erwachsenen Wortes, mit einer 
zur Anwendung auf Münzen wohl passenden, durch die Analogie anderer Le- 
genden empfohlenen Bedeutung, erscheint mir der Versuch des gechrten 
पला Gorrespondenten, ها مه‎ einzelne Huchstabes zu zerschlngen, diesen 
mit Verwerfaog der herikalischen Tradition und mit zur [ककार noch 
einer Verwechslung des 53 mit بوي‎ um zu dem mystischen > بسر‎ zelnn 
gen, nur auf die Fermül 3 hin, dass die Münzen auch Aunleinveion हद 
tragon haben, جد‎ gewagt, dass ich mich zu dieser Meinang nicht bokenmm kann, 
Ein Bodenken über die Aufnahme eines persischen Wortes, des ze, 
Seitens der Araber können wir durum nicht befürchten, weil es sich am eine 
Bezeichnung der Münzwährong handelt nnd die Araber bekanntlich in des 
ersten Zeiten des Islam hur perslörhes Silbergeld. ia Gebrauch hatten, wie 
js eins der Renennuogen des Gelden selbst (=) aus Persien in 11473 
eingebürgert worden أذا‎ , vel. Lambach's Archir f. عل‎ bihL m. morgeni, Lit 
1. 5. 308. Wenn aber las #9 nicht gleich ها‎ den ersieu Jahrechenden auf 
den arabischen Münzen erscheint, अ पलं din in der anfinglichen grüssern 
Einfachheit der Legenden, In welche selbst die Chalifennumen noch nieht anf- 
geaummen wurden, vielleicht auch in der grössere Gleichfürmigkeit des Münz- 


١ . يشوم عيبب‎ च شنا‎ = नु = श क ` 
015 dies einem Briefe des क, E. Trumpp: an कणन + 


Münzwardriss seyn köümen, wie sich Entsprochendes wach bei andern Völ- 
। kam Ändel. Dies wird aber wegen des Stillschweigess | 
darüber wahrscheinlieb عله‎ entschieden werden können. 


Genchmigen Sio च. & m. 


॥ 





Aus einem Briefe des Dr. £ Trumpp Prof. Reih +}, 


Kurrachee ما‎ wm 11١ April 1855. 


= — Ich ichiffte mich den &. Soptember 1854 an. Bor des Dampf- 
schiffes Bombay nach Korrachee ein, Die Fahrt war ansserst slürmisch, da 
anf dem Meere noch der Monaus raste; das Schilf wurde stark beuchädigt, 
der Vordermani اأففط‎ md ein Theil des Verdeckes wurde von den Wellen 
weggeschwemmt, doch erreichten wir glücklich den Hafen von Kurrachen nach 
scehatäpfger Fahrt, Wer ७४५ Indien nach 38 طلها‎ kommt, sieht auf den ersten 
|. dass er in einem ganz anderen Gebiete jet. Der Anblick des Landes, 
der Bewohner Int gntz verschieden von dem was ich bei den Mahratten ge- 
sehen habe, Das Lund ist eine ungeheure Fläche bedeckt mit dünnem: Sand 
und einer welssen Salıkrasta; ट erscheint dem Auge als eine vollkommen 
पवनो mr niedriger Gestränch, bie und da ein verkrüppeline Baum unter- 
brechen die Einförmigkeit, Am Eingang des Hafena erhebt sich links ein 
Fels uugelähr 130 Fass hoch, auf welchem ein +lonles kleines Fort steht, 
dan jetzt ala Leuchuherm benutzt wird. Zur Linken landeinwärts in einer 
عدوم تامع‎ von elwa 10 ॥ 15 engl, Meilen erhoben sich die nackten zacki- 
gen Berge von Belutschiatan glühend von der Alles versengenilen Sonne am 
ohne eiomm Graahalm oder Busch, १३५ unbestrittese Geblet giftiger Schlangen 
und Skorpionen. 

Kurrachee aelbat, die Stadt der Eingeberonen, ist ein unregelmäniger 
Unnfe won elenden Lehmkälten, gerade wis die Fellablürfer ما‎ Kaypten 
Dicke finstere Staubwolken serdankeln die Lauf, che man die Augen recht 
أعة لامع‎ bt, ४।० 515 voll Sand, wie auf der Strösse von Aulak anch (3175, 
Die Hiuser in Sindh aim meist zweisiickig wit kleinen Fenntergitterehen im 

9 aberan Stoekwerk, مس‎ die Luft zorolassen; der untere Stock hat ها‎ der 1६ 
gel keine Fensteröffunngen, sondern nur eine enge niedrige Thüre, durch 


fusses za Anfang des arabischen Prügeus seine Frklirong, Jedenfalls सकत) 
م‎ mli nmerer Ansicht wohl zusammen, dass, wis ana der woramitebenden 
Tabrile des مدعنا‎ vun Erdiaunn. zu ersehen Ist — die übrigens nur aus Tors- 
चद्व Numi Cufieh noch mehrfach zu vervollständigen wäre — in den au 
Persien gebärigen der ‚ihm nächstzelegnnen Münzsriitoo, Bagdad أده‎ Mu 
1 1 वि سك‎ 2 zuerat in Gebrauch وءمسملمع‎ is, Si 


1} $. oben 5. 295 
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welche man in عمل‎ Haus schlüpft. Die Gassen. der الساة‎ sind eng und dunkel, 
jeden Augenblick wird man vun den heiligen fühen engorannt ; der Razer int 
beisekt, aber arınselig. Mebrere Moscheen aim da, aber olıne allen 

auf Schänheit oder Grösse, Die Mehrzahl der Einwehner sind Hinda, gomein- 


hin Hanians genannt oder Mahato „ig“ (das eigentliche N Sie 
haben in der Stadt selbst kein Heiligihum, well die Amirs Jas nieht erlauben 
würden, Dagegen sicht ein kleiner Civa-Tempel auf der Westseile der 
Stadt etwa [तनह Schritte von meiner Wohneng unter einem ungehouren 
Banjanenbaum (Bcus indiea) and sol] etwa 150 Sabre alt swin. Unter diesem 
schattigen Haume, von dessen Grösse mau sich in Karıpa kaum eine Vorstel 


fung machen kann, hausen etwa fünfzig Hinda-Fakirs {Sindhi: انيقبو‎ ) 0 


welche mich Morgens und Abends mit Ihrem Geschrei betänhen, "Die Pil- 
erime, welche much Hinglatz عا‎ Mekran wullfahren, haben bier eine Station, 
Einer der Fakirs stellt sich auf eine Art von Altar unter dem Baum und 
spriebt zu den Walllshrern; was said ihr? Der ganze Ühoras brüllt: wir 


alnd ünreln, wir alnd पका | A| cut). Kommen die Pilger zurück, 





ॐ [ragt der alie Fakir wieder was seid ihr? Alle brällen: wir sind newe 
= = । । 5 ١ 
11९09 ,موق‎ wir sind neun Menschen! { ar mel). Ich bin‘schon 


oft hinübergegangen, ممعم‎ ich ihr Geschrei hörte, und habe (कत gesagt, 
dass als noch keinen nenen Menschm geworden solen, 


Die Fakirs, Hioda und Musulman, sind eins wahre Pest des Landes, 
faul, Hederlich, unwissend, चार können woler lesen koch schreiben und sind 
über alle Masson streitsüchtig. 55 gehen ganz nackt, our ihre Scham mil 
einem Lappen bederkend, beitoln deu ganzen Tag im तिक्ताः von Hude u 
Bade, sehinpfen, verlemmden wad verllachen jeden, der ihnen zielt gilt was 
sie begehren. Des Abends alteen sie susuumen und verprassen was sie er- 
betielt haben, trinken Bhang, eln berauschendes Getränk aus Hanfsamen, nd 


schlagen die Panke (2), dans einem | क) und Sehen vergeht, Ich 
in«sste, um Auhe zu bekommen, mich an dio englische Behörde wenden, weiche 
soforl alles Trommein nach poun Uhr bei harter Sirale verbot. 

Zwei Meilen Yon Kurrmeben sieht auf कराला णीदा Erhebung das ong- 
Nische Luxor, camp. Ka ginicht einer europäischen Stadt, ist aber lächerlich 
gemischt mit wsiatischem Wesen, Es sind dort gate (कततकतत ans hartem 
Stein gebamt mit gronsen Vernndahs; wach eine neue grosse Kirnke erhehl 
ieh’ atole Über die zwerghaften Moscheen. Die europüischen Häuser sind 
alle seit und wahnlich; «in guter Hacar, der unter Aufsicht eines englischen 
Offiziers steht, versieht die Kursplier mit Lebeusmitteln, Dos Lager in mit 
Steinen abgegränzt und steht unter dem Militirgesets ; wer dort wohnt, nunh 
wrnn nicht Soldat, wird nach diesem Fırseiz behandelt 

Sindh kat in Indien vwerrufen wegen seiner unerträßlichen Hitse; sein 


Boden ist ine glühenie Sandlüche, In der Kühlen Jahreszeit (3; } 


ह 
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sind zwor शि Nächte kEhl, भी kalt, über während des Tages int die Sonne 
ein Feverafen; Die Tlitze wird jedoch عمل اتج‎ durch den bestündigun See- 
wind, يعمل مر‎ we jun den. Häusern ganz erträglich ist. Für die Europäer ist 
ىم‎ über geralhen sich miomals der Sonne nunzunetzen; man geht daher vor 
Sonnenaufgang oder auch Sunumsuntergang spazieren, Has Thermometer pogt 


Vebelstand int hier, dass ساله‎ Wasser bitler und schlscht ist und dem Nmu-. 
sngekommenon Durchfüll verursacht; nach und auch jrdich gewühnt man alchı 
daran, Eine andere Plage sind neben den Masquliss die vielen kiftigen 
Schlangen, die Im dem heissen Sandborden sich leicht fortpiinterm. I der 
heissen Jahreszeit sterben in der Provinz ullmonutlieh dreissig bis vierzig 
inde. Die Eingeborenen geben mit diesen Thlerwn unvorsichtig um. Einer 
Topf gesperrt; nach zwei Tagen wolle er anben wie die Gefüngene sich عوط‎ 
علدنا‎ ml 8९46 unvorsiehlig den Deckel, die Schlange fuhr berams, biss Ihm 
ia die Hand und nach zwei Stunden war er مالس‎ 

Eine besondere Soltenbalt Ist ja unserer Nübe ein berühmter Üroeödile- 
कटि Magzar Pir. Er ist ein rings von Anköben umschloasener Kessel, ei- 
nem Krater ähnlich, in welchem ine ممطمط‎ Quelle hervoraprndeli. In einem 
kleinen Hanm von etwa 50 Yuss Länge auf 20 Fass तिता sehätzt man nicht 
weniger als 100 bis 130 Croeodile von jeder Grüsse bis zu serhsschn Fuss 
Länge. Euumstännen ähnlich liegen die Schensale oft In der Sonne da mit 
uufgesperrtem Bach, um Fliegen zu erschnappen, Die Einwohner, gleichviel 
ob प्रय oder Musulman, verehron dieselben als heilig, Ein Pir, Heiliger, 
d ein halben Dutwend Fakire haben dort Ihr (uartier aufgeschlagen, jedech 
in einer rerpeetabeln Entfernong von ihren Göltern. Es ist elm allgemeine 
Sitte unter den Sindhie, dass ein Weib vierzehn Tage nach ihrer Hochkelt 


فد nach Maggar Pir geht, am, wis sie sagen, vom Hör Sähib ein Kind‏ (شادى) 


holen, DerMör 59016 च, ,نا‎ der Here Mör ist das grünate der dortigen Ürocodile 
und hat sich einen besunderen Plata in einem Kleinen Bachn ausgewählt, wo er 
keinen Eindringliug dullet Dem عفنا‎ Mör opfern diese Weiber ein Paat Ziegen 
ler oin Schaf, Verschlingt er gierig das Opfer, #0 19 eu سك‎ दषा. Zeichen, 
Das Opfertkler wird unter. vielen Ceremonien vom Pir, der ein Masmılman ist, 
gesehlüchtel Eine honle للعملة‎ er कतौ wine lange Stange nad reicht als dem 
wird den Übrigen Bestien hingeworfon, die sich wülheidd darum Teissen und 
beissen, 

Anmerkung Dr. Trumpp verspricht mir im nächsten Briefe ker die 
Sindhis, ihre Stämme und Kasten , Ihre ällten amd mamentlich übe Ihre nurh 
so wenig gehanuie Sprache, mit deren Studium rer sich vorzugsweiße عورا‎ 
schälligt, Rewerkungen imitentheilen, welehe ich der Zeitsehrifi einsenden zu 
künnen hoffe, Er ابأمماع‎ bis Kndo dienen Jahren ein Sindki-Leschach zu Stande 
zu bringen, welches in England gedruckt werd: aull, | 

Tübisgen im Mal 1855, ॥ 
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Ein Fragment des Griechischen Henoe 


Unedirte Exeerpte des Buches Henoch nach dom griechischen Texte stehen, 
t tschygraphischen Noten geschrieben, in ‚einer Vatiranischen Handschrift, 
der, soviel bekamut, einzigen vorkandenen, lie ein ausammenhlingendes Wert, 
umfangreiche Auszüge ans den Schriften des Dienysins Artopagita, iu dieser 
Schriftart enthält. Nachden A, Mai beroils 1832 Im sechsten Baudo der 
Nova eolleetio ممعم‎ Malbzeilen des letzter Textes hatte ubbilden Inssen, bat 
er vor dem zweiten Bande der Nora [जाला biblietheeca , der zwur das. Jahr 
1844 anf dem Titel führt, aber erst neulich veröffentlicht worden ist, anf einer 
Kurpfertafel einige zwanzig weitere Zeilen des Dionyalus und ein nennzeiligen 
Fragment aus Honocb milgetheilt, „ut philslogi لس‎ graoene tachygraphiae atu- 
diem nxeitentor*. Welchen Umfang die Stücke des Monochbuchen haben, 
wird ans seinen kurzen Worten nicht ersichtlich, Wegen eine vollständige 
Bitiheilung derselben würde man ihm gern rin (प्रात्र der von ihm معطم‎ 
drackten erbanlichen Spren erlassen haben. Der Grand der Unterlassung, der 
nicht etwa in der Schwierigkeit der Lesung geraucht werden kann, blickt 
durch, wenn ممم‎ sicht, mie selbst bel der Abzeichnung Jos kurıon Frag- 
mentes oine Berufung auf die multi veteres ecclesine paires, qui. [तकी cu 
[तच्छ laudaruni, erforderlich schien. Selbst diese wenigen Zeilen aind 
nicht: einmal in gewöhnliche Charaktere umgesehrieben warden, wie هه‎ doch in 
der Nova Colleelo VI, MANIN bei der Stelle des Dionyslus geschehen war, 
Die auf der Kupfertafel. enthaltene Stelle entspricht im Antblopiachen 
Texte den Versen |, ५1५ 4249 nach Dllimanııs, LXAAVIO, 8879 ०६॥ 
der früheren Zählung. Die Vergleichung en erleichlorn, int letzterer dautsch 
gegenüber gestellt; dio Zahlen im Griechlschen bezeichnen die Zeilen des 
Facaimile. 
"Er 7.1 8. 
१ (शि. त. 11 wart 
कवः جع‎ older ممع‎ क रश امد‎ च 
مم اماصمم ووسوئملة‎ abrä url ol 
fyager عمروتير ل‎ Tor more 
„gun Fer 37 بدك‎ ne “ات فيه‎ 


42. Und die Hunde and Füchse nad 
wilden Schwelue Angen an, |, Schafe 
zu fressen, bis aufstand ein anderes 
‚Schaf, eins ons floen, «in Widder, 
der ain führte, 


Kai ل‎ सत obros ईटा wepa- 
rise wand | 1. त त 
gasıe 8.11... 
عيضم‎ wel يموع "سم‎ ale يمع‎ (न 
nal 1.7.312 111 

‡ ~~ इत To wurng. 

कव इनं moößere कक المعقجة أه‎ 
اهم‎ शकक dieionere रोक भुके 
1.3.71. 1.1... 1 قوط‎ 
wer rer عرذقل‎ नतक अ द ठद्नड عمد‎ 
one तैकं, 


44, [ष joner Widder begann nach 


allen Seiten hin jene ,عتمملا‎ Pürher 
und wilden Schweine zu siossen, 


bis er sie alle vernichter hatte, 


44. Und jenem ‚Schafe gingen die 
Augen كسس‎ und es sub [हत Widder, 
Jer unter den Schafen war, wie er 
seine Würde aufzab and aullag [jene 
Schafe zu stossen und sie تهنا‎ ०७१ | 
unzienlich wandelte, 








u 
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कशा of रोने werde करि Re 
dv darf vor कनो पिं इत 
त म भ सोभ 








wal कक कामिक wis werde सरं air 
dgzorra wal 4 
7, zul ol were dal mins Ton. 
ما‎ गह ¢ mpeg م‎ 7 par इक 
नथा > क nal अकः 
dab mpoosinor निरत = ale م قل‎ 
perr, gnele, rör pur ولع‎ wochen 
تمسح عنسلا مونم جع أن مولا‎ rohr فده متعم‎ 
Kalb wende db يديع دول‎ denmede- 
dig 1 2 


Kai 4ع‎ modara nökdeigone mul 
ialndiröinaan“ जत mern तिरं were 
"1813971... 1) 
तकति wel dpofeisze error, 


Udinoer air of ward + ade 





| 


zum Widder und machte es zum Für- 


47. Und der erste Widder vorfolgte 
jenen zweiten Widder und jener zweite 
Widder machte nich auf und Hab vor 
seinem Angealeht, und ieh ناجم‎ bin jene 
Hunde den eralen Widder alireton, 

#3. Und jener zweite Widder er- 
hefr sich und führte die [kleinen | 
Schafe, [Und jener Widder zengte 
vieln-Schafe nd entschlief, und ein 
kleines Schaf ward Widder an aniner 
Stelle wnd ward Fürst und Führer 
jener Schafe] 

4%, Und es worbsen anıl vermehr- 
ten sich jene Schals nnd alle die 
Hunde und Föchse und wilden Schweine 
fürebtoien nich wul Hohen. vor ihm, 


ee فى‎ 


तान iger np مسن قة‎ ie 


Jaid org org कलकत्ता und toi uch ४ sang 52 १,१५.००५ # 
11.11.12. 
हेर चं लान منم؟‎ wiore नी इत कत दलन #سه‎ (ein) daniier amd 
يسور وطق‎ :13. 81... 
الوموع‎ + der er 7ه‎ had dpa rare ee शत 8م‎ le 
118 evrreleing. 

Uchber das Graphische ist wenig zu bemnrken; die Lesung wird bie auf 
ein Wort richtig wein. Die Schriftproben au dem Arcopagiten reichen zwar 
ممه‎ die Methode dieser Tachygropbie zu worateheu, aber sin lohren bei wei« 
هيب‎ wirkt alle Zügn, nicht einmal. alle Consonanten kennen, md es mussio 
daher ein على لاتقل‎ Verfahren hefalgı werden. Die Schreibweise der 
Handschrift weicht von dem einzigen bis dahin bekunuien Nenkmal griechischer 
Taehygrapbie, den von Mautfaneon Pulamgr. er. .م‎ 353 abgebildeten, von 
Bat (Comment. palnoogr. ed. Schanfer بم‎ 933) vollständig entzifferten und 
von Kopp Palaesgr: erit, |, 425 oommentirten Glossen aines Pariser rheio- 
fischen Codex nicht unbedeutend ab; auch sind kleioe Verschiedenbeiten rel- 
schen dem Text des Dioaysinn und dem Henach =, .لل‎ bei der Prüpenlilon 
ممع‎ mm bei dr, wolir der [तोडा meist die bei Kopp Nr, 91 beündliche 


u a Lu ` का अरा न ung 7" ष्यक ऋक ` Bin 
”سوه . دا‎ _ क्कः & قا‎ । 8 | وى‎ 
u 5 


Form, der सारा वाच N, 90, 0, 4. abgabildere gebrancht. (कटाः Kopp. 444. 
kon. 346.) Stats م سستتمدة‎ dus der Zusummenbung erfordert, lien man 
unf dem Farsimile deutlich, aber falsch Zeile 2 desilsone, amt 2-6, Vers 
44 steht Atatl »حبصي‎ ein क्क)" + leteteres vielleicht durch Schuld des 
Kupferstechers. Schwierigkeit macht allein das Wort, welches Z. 2 sehliea 


und Z. 3 beginnt. Die fetate der drei Chilfern Intro, die erste ein de üder 


Ag mit einem Panet, der entweder den Accent oder auck ein Jota bezeichnen 
kant, die mittlere bietet ein wonst nicht vorkommendes Zeichrn,am nächsten 
ähnlich der Silbe इनक, aber von ihr verschieden, Wiclleieht ist, da sich 
kein passendes medinles Verbam darbieten will, bir ein Fehler zu vermu- 
then, - Zu #४ तेता, wobel sich in der Silbe = eins graphische [ककत 
reribeit zeigt, int za vergleichen 2 Mace. 11, 11. 


Ein wirkliches Interesse ألا‎ das Fragment in kritlscher Hinsicht, da wir. 


uns ihm noch deutlicher, als aus den قلط‎ jrizt bekannten Stellen, einen Schinss 
anf das Verbälinies der Kthiopischen Vebersetzung zu dem Griechischen Text 
sichen können, Im allgemeinen zeigt die Vergieichung, dass jener gerade 
der hier mitgetheille Test eu (कत gelegen hat, Der in Klammern مقع‎ 
schlossenn Theil des 44 Vorses munie im Acthlopischen Bedenken wrregen, 
weil darin sehon Saloma auftritt, während in den folgenden Versen offenbar 
Davids Kegierang weiter beschrieben wird. Nofmann glaubt, dass die’Stelie 
ieht hierher gehlire, sondern V. 46 sich unmiltelber an die ersten Worte 
des 48. Verses angeschlossen habe; Dilimann ‚giebt dies nicht zu, hondern 
भी كأ‎ der Anuuhme, dass Davids nnd Salumes Negierung ale रपद 
gehörig betrachtet selen, Der Griechische Text reehiferilgi nunmehr Holf- 
mans Mritik. In demselben Verse sieht man nicht, wesshnlb der Aethiope 
die Schufo als die kleinen bexeiehner: das Wart fehlt dem Griechen. +. 43 
int im Arihinpischen unpussend gesugt, dans Saul die feindlichen Wälker alle 
veraieblet habe ; viel amgemmmanner نذا‎ mallone. Vo 4 det ها‎ Asthioplschen 
,عامشتاويع‎ Ans dem Sumnel die Augen aufgehen, wrichn Phrase sonst Im- 
mer, ala Gegemants zum Verblendelseie يل‎ |. Abfall von Gott, für die عوط‎ 
kehrung gebruncht wird (vgl. Dilimann zu 89, 28), da doch Sumael sich nicht 
zu hekohren hatie, Viel besser sagt es der grieehlache Toxt von den Scha- 
fen uns, wel, 1 Sam, 7,4 Wollte man هع‎ aber hier im allgemeinen Sinn, 
ohne Grgensnts gegen die Blindheit der Abgötterel, fassen, wo passt क auch 
५४०१ besser zu dem Volke, dem Samnel vergeblich 1 Bam, 8; 11 den Druck 
der Köniesberrschaft vorgestellt halte- ४ 25 hat der Grieche für 1 
uml für David, ॥# lange dieser noch nicht [णाह dat, कि anderes Wort ala 
spofurow, wämlich dee, während der Acthiope عمق‎ allgemeine Wort für 
Schaf beibekält, ungeachtet auch er etwa Ah MA hätte augen können, 
Bol allen Abweichnagen steht daher die Lobersetzung im Nachihril gegen 
das Griechlache. Dieses erklärt auch, wie .ا‎ 42 das von سانا‎ richtig 
eingeklammerts „Herr der Schufe* in den Text kam, vömlich فنس‎ der ब~ 
ven Constrnetion हतन क wien rar oo, und [हव mit seinem 
„erde VW, 45 die Lesart den वै. D, 

Der Sammler dieser Excerpto hat nicht das Noch इद vor wich gehabt, 
sondern ale zusammengestellt wor einem nach den bekannten Malen wohl nieht 
वार sachweliharen Schriftsteller, welcher Stellen des Henorb im Zusammen- 








De ४ 
कान्हा seines Werkes anführte und erlänterte, एत ergiebt «ich man dem 
zwischen zwei anmiltelbar zusammorzehöürige ‚Veran gesutzjen टू = क, بل‎ und 
dem wingeschobtees مدي‎ . Ihem sämlichfh Schriftsteller werden die सक 
grtischen Glosaes ihrer abgerissenm und imdireeten Farm nach angehiiren, 
Sie sind übrigens als ein kleiner Beitrag zur Erklärung besehten ॥ 
Wenn [बाध zu 89, 64 unter. den Hunden, Füchsen und Schweinen Km 
niter, Moabiter nnd Philistäer , Dillmanıı zu 80, 12 unter den Hunden [णीः 
بعمقاء‎ unter den willen Schweinen Edomiter, Moubiter und Ammoniter, enter 
den Füchsen entweder Amalrkiter oder Aramüer terstchm wollen, تفط مم‎ der 
Glossater, allerdings auf einem genaunren Text fassend, gewiss richtig geschen, 
dns ولك‎ wuraugsstellten Füchse die Aumenlter lad, Über die Saul enioen 
eriton Sieg erfocht, und dans die Schwalne, die er später bekämpft und ver- 
„nchtei (vl. و‎ Sam. 15, त), die Amalckiter bezeichnen, wihrend die Hünde 
nneweifelhaft die Philislüer wind. 4, Gildemeister, 










Literarische Notizen. 

Die Üsideutsehe Past vom 2, Februar 1855. enihäli die folgende Mitihei- 
Jung, die wir uns für versfliehter halten In don weitesten Kreisen unter dem 
Ürientalisten bekannt zu machen: - 

des  Mofraihs Freiberrn Nammer-Purgatall bei der Auf- 
stellung seinen Porträts in der k. k. orientallschen Akademie. am I. Febr. 1555. 

Gechrte Herren! 

hm Verubende der Festes der Lichtmesan, die anf denselben Tag 
Fall, wo im alten Porsien das älteste Fest der Welt, das Feuerfost Sade 
gefeiert ward, am Varnbende des Togea der Lichtimesse, an dem ink 
morgen vor sieben Jahren die Erslieongerede der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften ala Ihr erster Prüsident hielt, مطامط‎ ich das Vergnügen, der 
Aufstellung meines vom Herrn Direktor der ४. &. orlautalischen Akadenio 
Herrn Obersilientenant v, hörber verlangton Porträts beizuwobnen, 

Erlanben Sie, dass ich mit dem Danke lie diesn Ehre ein Paar Worte 
धवलः verbinde, worin den» elgeilich das Verllewst besteht, das Ich mir 
العو‎ mehr ala سعماء‎ halben Jahrhunderte um die orientalische Literatur äher- 
चौ un um die Onsterrwicha Insbesondere erworben habe; dieses Verdienst 
legt nicht in meinen Werken und in den. Studien, welche den Studirenden 
schon durch sich कम्‌ belohnen, aomlorn zuerst darin, dass ich meinen ao- 
ligen Freund den Üirsfen \Wenzeslaus Hrewnski zur 1 | der 
Fundgruben des قلست(‎ bewogen und die Herausgabe derselben darch zehn 
Jahre woontgelilich beaorgl habe: -a legt dann darin, Icb mein इजाद) 
wälrrliebes amd mir im Dienste eraparter Vormlgen auf den Ankauf von ساعن‎ ` 
ontälischen Handschriften verwandte, welehe ich erst selbe in Syrien, Egypton 
und Konstankiungel kanfte und denn den Ankauf derselben während zwanzig 
Jahren Jurch meine Freunde, den Frelkerm von Ottenfols und die Herren ४, 
Hussar und Naab سه‎ Konstantinopel besorgen liess. Ich trat معلل‎ Sammlung 
eines halben Tausends von Nandschrifien um den Kaufpreis mit des Bech- 
nungsbelegen der gennunton Herren dor kaiserlichen Nofbibliothok, unter der 
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Präfekter Sr; Ext. des Hirn, Grafen Möriz ؟‎ Dietriekatein लन 
Gulden 6. ४, ४, Kinen Theil Hiener Summe, verwandte ich anf die [ला 
gahe orientalischer Texte, wie die der persischen Ucherselzung „Mare Au- 

reis‘ und des „Nosenflors des Gebbimnisses" (dessen Nerauszabe wur Ihre 

Majestät die Kaiserin Karalite durch ein grossmülbiges Geschenk Fürderte), 

anf die flerausgubs der arabischen Texie der +र णका Halsbänder“ Scmach- Du 
scheri's, der Abkandlang 0ب‎ Kind!" Gafali'e, dann des türkischen Textes der 59 
„Rose. und Nachtigall“ Fafli's, des 17१ च [५/५ der „Zeitwarte des ع‎ + 
bets" and endlich vor elsem Jahre zur bundertjährigen Peler der Gründung 
der k, k. orlentslischen Akademie auf die Prachtansgnba” der ‚‚Taije“, Die 
Drurkkosten meiner „Üeschlebte der arabischen Literatur”, von welcher, 
Golt sei Dank! sechs Duartbünde bereits vollendet sind, beiragen im Durch- 
sechallte achtzeibmhundert Gulden ©. 31. und der Ertrag nach Abzug der [ष 
bändierprorente nicht den vierten Theil der Urmehkosten. Ich habe ३195, 
ohne je vom Stante auch nur Kinn Heller anf die Heraungabe eine wrien- 
talischen Werkes erhalten zu haben, bei weitem mehr als zehutausend Gul- 
den zum Besten der orientallschon Literater werausgabt und wüssle nicht, 
ıluss je ein Ürientalist vor mir desgleichen gethan hätte. 

Da Ich nie mit diesem mir um die orientalische Literstor erworbenen 
Verdirmste geprahlt, هن‎ waren Ihnen, geehrie Herren, diese nlberen Umstände 
vermutblieh mebekann, und لعا‎ ergreife die Gelegenheit des beuligeu Tages, 
wm diene Thutsache In der Akademie, aus der ich horvorgegangen, Mir die 
Geschirhte der orientalischen Literaiur feierlich niederanlegen.' 





मत 


In Berrut hesieht ein १1६४ Thester, auf dem jeden Abend Harun- 
ui-Auschid und Mamun über die Bühne gehen. ब 


Dr. W. 8م116‎ int im Aufung Februar wieder noch Afrika abgereint. Er 
geht an die Sodomkäste nach Port Natel, wo wer im Dienste des Dischofs vor- 
erst eine Zulukafern-Grwmmatik anzufertigen hal. ذا‎ Landen werden gegen- 
wärtig seine umlassenden Vornbalarien der Mosambique-Sprachen gedruckt, 


— Der erste Band des Makkarli, von Wright besorgt, hatı die 
Presse rerlaanen. Er it etwa 100 Seiten stärker geworden ala man- छत 
rechnet hatte, wenkalb der Preis erhöht werden manıte (2 FL). Der Te 
ist sehr sorgfältig bearbeitet, wenngleich an rinzelnen Stellen keine der عوط‎ 
[2109 Hess, die richtige Leaari darbei,. Nachträgliche Berichligungen sind 
— _ vonder Vergieicheng einer Fi. zu hoffen, die Merm Cherbonnenuw zagänglich 
A ~~ Dem letztgenannten wurde «in Verzeichnis ron Hass. mitgeiheili, 
1 welche alch صل‎ der grossen. Moscher zu Tunis befinden sollen. Unter den- 
selben alud vamentlich viels auderwärtse kaum zu Andende und zum Theil 
schr umfüngliebe, alle oder sunat wichtige Werke ممه‎ Geschichte Spaniens, 
z. 9. IHumaidi's Geschichte Spaniena, Zahräwi’'s Chronik von Cordova, dan 
Werk’ ron Gairawäni, das Mogrib von [04 5414, die Abo von بشكوال‎ | 
mit (न فم‎ Ibn Purtän, |“عممطا‎ = +त und 118 Zu 

Bd. I 4 


T 


"क ` ` चन काका ا ان ل‎ ~ नाक 


646 Ferz. der in (विजः letsterechlonenen orient. Drucke .ها‎ Lühögr 
das kleine Ta’rih von Ibn Bafkuwil,, Fima-'I-Körijja, "Abdul-Wähid al-Mar- 


räkufl; ja sogar die beiden grossen Werke المقتيس‎ van أبى حيان‎ ॥ 0 
Bänden (nicht ha وى أبى‎ bei पणा + = Dary de اشططط'‎ 1. 3. 190, 
218), und المتين‎ vun demselben in 60 Bänden! Hoffwntlich ist चत nicht 
alles — Die Aslalische Genellerhafı von [रद्द hat तम ध 
fessor بيعو‎ in Leiden beauftragt, eine || 3 8 

ein Farsimile (in der Art wie Möller's Istahri) der أي‎ 

duri nach der Leidener ع .مأ‎ besorgen, die wubl ein ५ (a, عملا‎ 
maker apeo--ralal. 5, 7 MM). 


Verzeichniss der In Constanfinopel leizierschienenen orienta- 
lischen Drucke nnd Lithographien. 
| Yan = 
(3. Bd. VI, 5. #45.) 
Constantinopel, 15. März 1555. 
حجاشيسى‎ 209 Dürer haschiesi, Hamdglossen zum dogmatischen 
Werke Dürer, von Chadimi, arabisch, Blehtruck, 5 
2) الناجى‎ Kal पाल un-Nadachi, Kennzeichnung des zur Seligkeit 
Destimmten; theologischen Werk, arabisch 
3) ~ Mihneikeschan, din Gequälten, oder [mit [हौ वा} die 
اسمن‎ in Keschan; elegisches Gedicht von Iffet Molla, türkisch, Llihegr. 
4) اتندى‎ all +> 3 Geschichte des ormanlschen Reiches, von 
Chairullah Efendi, 1, 2: 3. Heft, türkisch, Bleidrack. 
5) Guide de la conversation en languss orientatss, par Mallnaf; Gespräche, 
॥।८।५१५/ (in चराय aufgelegt). 
ध) ملتقى تيحيدسيى‎ Multcha Terdschümesi, Vebersstzang عل‎ Multoka 
ins Türklsche, von Mrwkufati. Bleilrmek, 


7) Postische Glassen ram Dicheliret el-Mesuewi (Anwwahl von Stellen 
aus Dachelaleddie Huml'a Meenewi), von Dachewri, türkisch, लवी. 


B) Ani, rind, خدع <~ يه‎ Chudäl askerie ` त. 19), 
Stratageme und firiegalisten,; Sammlung berüglicher Anekdoten, عقا‎ 
kisch. Lihogr, 

9) عل المطول‎ ५५६ Hnschlet चा = Möthowwel, Ruidglosen sum rhe- 
torischen Werke Möihawwel (Commentar des Telchiss ol-Miftah von 
Kafwiai) verfasst von Hasan Tachelobi, arabisch, Bleidrurk, 

10} Pe L> „> Dürer baschiesi, Handelossen zum „Dürer, von 
Abdulhalim, arabisch. Bleldruek. (Vgl. Nr. .و‎ 
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von Lumil). Bileidrack. 5 ne ` 

~ 8 न 1 
Beifawi’s, von Silkiati, arabisch. Bieidrack. 9 5 

13) حكيمت طبيعيع‎ Hikmiti पवि, Physik; ein Lehrbuch dieser Win- 
senschaft, mach französischen Oneliew türkisch bearbeitet, Bleidruck, 

14) aaa كتاب‎ Hitäbi Mohammedie, Lobgedicht auf den Propheten 
Mohammad, von Jallschi-oglu, türkisch. Litkogr. 

15) جين‎ Pl ترجيهه‎ Terdschimäi Newadiri Tachin, Ucberseizung der 
„Denkwürdigkeiten von China“, türkisch, Lithogr, ¢ 

16) LAST Inscha, Briefställer, türkisch, Lilhogr. 

17) سالنامم‎ Salsamd, Kalender; osmauischer Stuntsschematiamus für das 
,ل .ل‎ H, 1271 (beg. च, 24, Sept. 1854). Lithagr. 

18) اقندى‎ «uf > اتاريحٍ‎ Geschichte des osmanischen Reiches, von 
Chairullab Ffendi, 4. 5. 6. 7, Heft, türkisch. Bleidrack. (Vgl. Nr, 4.) 

19) الفى ليله وليله‎ 811 [लार we दार, Tansend und Eine Nacht; dritter 
Band der türkischen Vebersetzung. Bieidruck 

20) vH Re Subhet al-Achbar, Nosenkranz der Kunden; gentalo- 

gisches Werk in Tabelleuform, türkisch, mil Portraits. Lilbugr. 


Aus einem Briefe von Dr, Chwolsohn an Prof. Fleischer, 


St. Peierahurg, ५. 2/14: Jan, 1855. 

— In siser hiesigen anonymen Collectanern-Handachrifi habe ich ein sohr 
bedeutenden Bruchstück- eines Werkes von 1 41101 anfgofanden, nach der 
Jatima und gewissernassen als Fortsetzung derselben in demselben Strl und 
Ton geschrieben, Is Bruchstlck enthält Notizen über etwa 0 Diebter der 
nordöstlichen islamischen Länder, von denen viele Sihus der سل‎ der 1०117 
aufgeführten Dichter. sind. Den Titel des Werkes babe ich noch nicht 
salleckt, 1 


क Die अन्द معماجسم عا‎ der Auswahl ans dem Diwan 
des Scheich Nägff راغ 11 -كه‎ 128 53. er. B. "(Ztschr, VI, 3. 
४194 han bei mir eingegangen, Yon den vier Exemplaren, auf welche ich 
selbst aubscribirt habe, kann Ich noch zwei au dem Sabseriptiunspreise , 
20 3gr., ablassen end bitte mir eiwalge Bestellungen bakdigst in pertafrelen 
Briefen’ ans, Flelscher 

















| Baciery 1852 ro. FIT ] 6511١ 
1858 कण, 1 FIT (दता - त्त्वया) 1854 mon, I— ١ 
(ECKXAIX— एप्त), ver. New Serien uros. LIYH—LXIX: 

1852 neo, Wil. Schluss des Diary of a jouruer च्वौ Skin ها‎ Ihe 
frantiers of Thibet, b अ नन (कमृ p, 5635—75, — Mohammai's joarmey 

Syria mid एत्य, File م'‎ opininn Iherean, br Dr. =, Spnmger م.م‎ 
न वे Mit Derug نس‎ ||, १54. Vi, 455 ५1१५६ Zeitschrifi. beharrt ८५३ hier, 
] die Autorieit von Tirmidey und Wäglidy hin, auf ariner Erkiürung der 
Worte كردم معد‎ „be تعمد‎ him back طلاى‎ bim 1. ट, wiıb Babyra', während 

Tällb anise Heise fortgesetzt habe, Vgl, indens, war 81४ oben +, 580 
mitgethaili hat, — Nuts ou some seulptares found ia the distriet af Peshawer, 
by. E. 6. Bayloy p. 606— 21. Mit Abbildungen auf pl XXV, KAVII-AXX. 
AXA— IV. KAXVE उभा (fülseblich KAAIN bezeichnen), > ÄLI, 
wührend die pl. ११41. KXXI— I. ++", १11, KL Teblen {न्‌ shall 
be published immedintely an their receipt from Mr, Bayloy, während die In- 
sertioa der andern ihrer Dedeuisamkeit wegen #tatthind, without walting will 
all قطا‎ drawings arrivre. Sie fehlen uber ००९ Iumer!), Diese Skulpturen 
siummen 905 Jamäl Giri, 30 [engl.) Meilen von Peshawer: sie gebörten zu 
einem nach Aussen ewülfseitigen, نمسأ‎ Inheru aber krelsrunden Gebäude, welches 
übrigens von der sonstigen Topenbuuart verschieden war, In jeder der 12 
äusseren Seilen ist vise Oslfoung, aber mar bei einer derselben zeigi sich 
eine Treppenduche Die Höhe der Skalpisren ist unbedeutend, 1— 14 ‰ ५३. 
Ibre Ausfübrung zeigt offenbar griechischen Einfluss, die Gegenstände scheinen 
buldhistisch. Da alch nun aber zugleich fast bei allen Personen dis हवा 
manische Stirn-tlaks Ünder, das bekanntlich zur Unterscheidung der Sekten 
end Kasten dient, مم‎ unternimmt مع‎ Hayley ihre Zeit wegen dieses gemisch- 
ven Charaktore mot long wubsequent مطل ها‎ estahliahment of Ihe Bartrian mo- 
narehy zu zeigen ||}, woran er einige wellere sehr verslünlige Bemerkungen 
über die Kdlkte des Acuka und den’ in diesen erwähnten Antlochus anknöpfı 
— Ser. F. Mason 0161 $. 636 nach dem Verbleib der geusueren Copieen 
of the Lat charaster inseriptions , die च, Prinsep, kurz bevor er erkrankte 
erhalten haben soll, ob- बक nich etwa In der Biblinthek der As. سن .قوق‎ 
[४१७८४ , wobei er supinich auch #inige Bemerkungen über die Inschrift von 
سمط‎ mltihellt, Die Antwort des Sekretärs lauiet leider dahin, dass er 
nieht jm Stande sel, ta race र regeipt by M. Prinsep of the further eopies 
af the inseriptions, 

1854. B, U. Hodgwon om ihe Iadochinese burderers and their eonnexian 
with ib Himalayans and Tibetuns بع‎ 1— 25: darin nach Mittbeilungen vum 
ارثا‎ Phluyre zwel Vocabulare, eins für Arnkan, sechisprachig, und eins für 
Tenassorim, fünfsprachig. — Dereclbe on Ihe Mongolian aflinitles of Ihe Cau- 
sanlans ,م‎ 26— 76, — Derscibe: जनि and Mörsök (in Tibet) vocakularlon 
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पौ Bemerkungen über the'wide range of Mongol ine 9 9 
.توس دوو زر‎ Uebersetzung; Noten, Text, — On the senlplure 

king on horscback ह, 195 -- 4 nebst Abbildung. — Dr. 4. Sprenger; 
first volume of Ihe ariginal text of Tahary 195. Derselbe lat dans: 
wenig Belang, wohl uber sel da wünschenswerib, to exiraet 3 
legends of ihe 03851 २, B, über Be Ehayümarth , = 
2014 ,عه‎ — AM, ,“ل‎ Kılgewarth, alsiran of a jvurnal kapt by Mr. 










5 ؤعر 


Gardiner 


during his travela in Central Asia, 7 den Jahren 18°9—30, p. 2 — 405 
(von Heral aus). 3836. 432—42 (über die Quellen der Oxus). — Nach 
einem Briefe von Capt. Cunningkans .م‎ 310 über alte brahmamische Münzen, 
besitzt derselbe mehrere mit den Namen Brahmamlira, Vishyumilra, ludra- 


wlira, Agnimitra, di 
setzt. — Kin Auerbi 
is. oben VII, 330 IE.) 


= er der Schrift nach in den Anfang der ehristl, Acc 
eten won Filz Eikrarıl Hall ير‎ १३१, die Vasuradarıd 
in der 01४1. Indiea zu ediren. — Tud des Major Markham 


Kittoe 7. 499, und Besprechung über die Mittel, seine Papiere und Zeich, 
vungen eu bewahren, was iu der That im höchaten Grade zu wünschen Ist. 
_ ह. T. Dalton, रना te the Ingloo and Segsee rirers In Upper Assanı, ५५५ 
uote un the Gold Pields uf امطا‎ prorinee by Major श्रणन्‌ | 311 - 21. — 


Dr. Balfentyar and 


Prof. Hall are prepariug 9 ontulögue raisonne. af the 


Sanserit mes, of Ihe Beiares eölloge, mach p. 538, Prof, [मा prepure 9 
Artaited necwunt of 2000 Hindi warks. Von dem Catalogue af Ihe. [वरते 


lihraries aim bereits 


448 pp. gedruckt, obendas, — W. Mt. Sheriill noles 


upon ५ War In ıba Sikklın MHimalayah ,م ممأماسودم‎ 540 — 70. 011 -- ३8, — 
Mäjir موك‎ Abbott, notes on Ihe فملس‎ of Maunkyala p. 570—74, — Eine 
$ilberwünze präsentirl p. 557, Baoslamre amsngog „Horvaev, rer. Pullas 
wilh ihe Acgis Ihandoring, — ¢ Gubbios امو‎ on Ihe ४१५७ آم‎ Mahäbali 
puram om Ihe Corumandel Lonat p. 65H ,لا‎ — Babu Häjendra Läls Mitre, 
on an ancient Isserplion of Thaonswur مم‎ 633 -- क Else sehr Türkeuhafte 
Inschrift mit dem Datum: mahäräjädhiräjaperamervara eribhajaderapädi- 
dan ahhivardbanfinnkalyänavijeyaräjadburmaparamariddhaye mahhahtamyadhika- 
viilcäkbemässguklapasusaptamyam samvat يجن‎ vuiräkba cn di 7 anydm अणक 
vatsaradivanamdmpürräyäm tlıbäriba--. Bäbu Nijendral. zieh hieraus „gegen- 
über der bisherigen Ungewissbeit bierüber” den kühmen Schluss, dass शि 


ACC, 122 (er liest 


ता bier samvat 179, im Texte aber, p 070. steht 


>79) gelebl !ملسا‎ Da leider kein Facsimile heigegebon int, ९४ grusser 
Fehler, da ja die Schrift alfein schon den xlcherwien ebrunnlogischen Anhalts- 
اطلام‎ globt, مو‎ wird es arlanbt seid, elntweilen im der Nichtigkeit Ber 
ohnehin zwischen 179 and 279 schwanlenden Lesarl au zweifeln. Die Zeil 


des Dhoja übrigen 


Int durch die Inschrifi von Angpore (Juurun! Bombay 


firmnch uf khe M. Au; ६०८. I, 254) wach den Arefflicben Unlersachungen van 
Enssen (Zeitschr. Fir ॥. Kunde des Morgeulandes vu, 345) uuaueılelbafl anf 
den Sehluss des elften und’ Aufnng des zwülften Samvat-Jahrhunduria bestimmt, 
119 aperichle Annalıme Lassens, ققشل‎ die traditionellen 55 Jühre seiner Ho- 


gierung nal Samval 


10031149 (AD, 1037— 1003) fallen, beraht: inshere- 


dern auf dem Datum des Todenjnhres einca seiner Nachfolger, des Nara- 


sarmadera, welchen 


Colebrauke ७165. eis; 11,208. (303) auf Smpral KENN 







a er ४७१५ ~ ॥ 93 nun mnsere Inschrift hier beiriM, no sind امس عه‎ 
möglich, 'entweiler man hat 1079 zu lesen (der kleine Kreis der Nall 
die Samvat-Hochnung it hier eine anders alı die gewühnlichr. ` [क ersteren 
Falle, dem ich aurunchmen geneigt bin, würde also Eboja bereits Samırat 
107% (A. D. 1023) regiert haben, und es wäre somli die von Lass be- 


११ त ~ 

















वि (der 
Fig azerat in dien Ja ı 1024-6 eröbnrie) eusemmen, wieder zu ihrem Rechte 


3854. मोष, سموداءملة‎ theilt .مر‎ 44 ~ 98 eng (arabischu) Liste mit of 
Arabie works preserved in a library nt Aleppa. — 5. ¢. Bayley note un two 
Inseriptions al Khunniara in Ihe Hangra distriet بم‎ 57--9, mit Fassimlle, 

Dieselben Unden sich „cul on وجا‎ large granite bonfilers about thirty yarda 
। apart near Ihn village af Mhonniära, pergunnahb Rekloo, zillah hangra, They 
are ailunted 10 a firld about half way beiween Ihe village itself amd Ihe 
station of Dhurmsala on Ihe edge of Ihe high bank of ॥ mnantal törrent, 
which [५3४८७ From Ihe يكنا‎ Dhurmaaln range abuut half a mile 16 Ihe north 
चैवा, Sie sind [9 der That im haben Grale merkwürdig, weabälb such wir 
bier dus Paeaimile beifügen: are, I. in bakirischer Schrift lauter „Ärichnaya- 
५ ددس‎ arama: .وعم‎ 2, in Indischer Schrift ,, Lreshnayacasyn Arkmam edam 
tasya (१), wornuf dam noch zwei buddhlatiache Anagramme fulgen, vun 
denen das erste طعمم‎ unbekannter Bedeutung, das zweite das bekannte 
Sraslika-Zeichen ist: die Bedeutung von क 1 ia „Nuhrort (liarten) des 
Krishnayaga*, die von 75, 2 „dies (लन्‌ = etat) der Robeort des Krlshns- 
yaca“: au {4912 wären Am wohl die beiden Ansgramme gohörig ? Indens 
जहा sich ob dies möglich: auch ist lie Lesert des उरला für ta nnge-" 
wiss; Naylay liost medamgisya, dus er Yon meda (sie! meins), Pott, und 
angs, Kilied, erklärt! man ६०४६४ auch tisya lesen, und هه‎ dem beiinhten 
Namen liskya denken, aber wie verbinden? Die Nnnptschwierigkeit umd das 
Hanptinieresso legt in dem ersten Worte, im dem Namen ala solchem und in 
seiner Schreihang. Bayley bemerkt hierüber zunächst mil Hecht: + name, 
رماع‎ uf hrishon, would seem ما‎ Indlente Ihn adnlaslon of १119077 is Ihe [०5 
Pantheon at Ihe period when ihn Inseription was eut, If howerer this be 
eraninally established, व by no mennz follows, ihat thn name “u |. 
ta عطا‎ aaue تاغل‎ an at present, ग Tess that مد هذا‎ worshipped) in Ihe 
“u manner.“ Was ferner die Schreibweise des Namens नलति , + im 
zuerst सा bemerken, dass wie in beiden يقودم‎ wuhl eins popaläre Farm 
uf yara, atatı auf yagaa, endend abrunchmen haben (wie 0६) ferner in 
nro, 2, Ardıma ala mentrum Mectirt ist! und elam für etat ॥।४१। N, danach 
wäre dann die Form in .مم‎ 1, yaruma, cin Päli-Genitiv, nd nicht der 
regelrechte Genitiv vun yacas, Die erite Silbe des Namens sodann Ist ia 
प | krigeschrioben ॥ |, 1-6-11, im فصن‎ dagegen kre, und wir ह ३१ 













Also wohl १०९०७९७, dass Beiden die bisher noch in beiden Al व beten १9 
नि 7 2 1 und befrem- 
दतै lies auch ist! , Inder zweiten Silbe endlich ist in uro. 4 نفل‎ 







für 8 bemerkousweriht haben wir abum zu lesen, oder direkt. ॥ 


versions of ihe name عه‎ Ihn eoins ol Amyalas and Menander had aller ir 
Major Cunninghat tu saspeet Ihr einployment of ihe mm # कृद 

क| ملامسوو‎ in Abe Arian alphabet: 1 عل‎ now beyond donht, heirerkt ta 
hiess. Wan die Zeit. der Inschrift betrifft, so weint die Farm der indlichen 
Buchstaben offenbar auf din Zeil am den Anfang der, christlichen. Aera, wie 
auch Rayley अगात, der indess hiusufiägt: „Major Cunningbam pointod ont, 
chat Ihe foot strokes af Ihe Ariau letters ally चर نا‎ khose on Ihe coins uf 
Pakores, an he therefore. wuuld place. them im An first half كه‎ Ihe نه‎ 
centars A. .لا‎ al Ihe earlieat” (vet, indes Lussen Indien 11, 8 - 70). 
Höchst bemerkenawerth سوم‎ hiebei in +^ ihe emplovment = two Mm. amd 
Ihe wo Jialectz which Ihe diverse inlexions paint aut. Bayler's Vermuil un 
hierüber: „that ut Ihe.date ‚of Ibe Inseriplion Ihe Jullunder [०8 . was Inter- 
medinte between Ihe terrilories ما‎ which wach alphabet and euch dinleet 
was prenliar,* ist, was den leizterm. Punkt botrifft, schwerlich zutreffend, 
in Herug auf die Alphaboto aber mag er ganze Kecht haben. Möge tin rübm- 
licher. Eifer‘ una. noch. viel dgl. dankonmwertke Keliquien auflinden und zur 
Kenntnis bringen! — Majar च, Abbatt, ou Ihe Ballade and Legen.“ Ihe 
Punjab p 54 41 कभ ع‎ 121-- 63, wehst einer Tafel Abbildungen von 14 
Münzen seiner Sammlung. Die witgelheilten Legenden selbat sind nichi ohne 
Interesse: der معنو‎ Theil der Abhandlung aber ist kächst schmurrig, + १, 9. 
die Vermülhung [ 90. اللظابى‎ Ihe Manichaeans may مط‎ the originul Faunders 
إن‎ Boodbism*! ader die Annalıno der Abstaummg nid der Nammeridentirlt 
ler Gukkur-Fammes im Sind Sagır وهامو‎ von und mit den Greknl, 
دول سسكام سواه‎ plante im فطلا‎ spot: aud who عبتا‎ abuut a thonaund |] करक 
cornlinued Ihere. fo neigen: dinee Griechen haben sich wohl + niemals ürrkei 
zenannt I} — biterary Intelligenee .م‎ 05. 96 über nichrere ürmbische und 
persische Drucke. — Bericht über die Bibliihuen Indien بع‎ 100 — 101. Ich 
füge Jemselben bier gleich ‚auch noch das sich aus dem späteren Heften Er- 
gebende bei. Zunächst berülne Ich die Preisierabsetzung jeler ممه‎ vos 
1 Aupie (16 Anno) anf 10 Anna, 1 shliling معموم ع‎ in England. Um sodann 
wie dem Sanskritwerken, die zit Hecht dien Mleigen führen, zu beginnen, | 
umfazst die Ausgale des Naishbadhiva, تاضوم‎ dorch Hoer. bis jeiet die 
يوسم‎ 39. AD. 44. +. 48, 52..67. 72. las Caltanvanandrodayanı- 
(nk acheint glücklicher Weise in urns.. 47 48. 80 vollendet zu sein: es 
kit ein. ziemlich. | | Produkt. Yun Säbitraduerpana ist der 
Text سن‎ Noer's Ausgabe ما‎ 970 Mi, 37. 53, 54, 55 vullatändig , dio Veber- 
selzung kallantrn च" uber meslirt noeh zum groasen Theil, Tailtiriyn ele 
Upanishais, tranalated by Hser चच, 50, Neu angefangen, sind: 'sarvadar- 
canasamsraha by Mädhavächrya, ed. by. Pandit Ivvaracandra Vilyäshpara 
ur 83. Lolita Vistarapuräna, ed. Habe Räjemdra {419 Mira urn. 31. 
73 (eine schr willkommene Arbeit): V edante sera 4. مومس عدملا. بيط‎ 64 
chündegyopanishad, translated by Lilo Häjanden Läla Mit ara, 78: 
Sürynalddhänte win هذا‎ Gommenlary Ihe Gälbärthaprakäcu, ed. by File 








} [का क ` ` il A ee a 
u 3 Bibliographische 35 भ | न ३ ॥ 


Edward مومه للملا‎ 74 (nie! ob द BER ٠١ In Aussicht stehen Apastambi Sam- 
hd af the Black Yajnr Weis, od. by Roor: Ihe Taittiriya-Brähmanı 
uftbe 81. 1. \., ad bs Bub Adjendra Läln Mira: Säukbya-Pravacans- 
Bhäshra, ed, by Fite Kiward Hall, and transiated by ل‎ N, Ballantyoe 
Präkritagrammar of Kramadicvara, m Er by Babe Räjonıdra دابا‎ Mira, 
Von persischen und arabiseben Worken sind erschienen: von Sayhty's Iigdn 
‚ou Ihe eregelie aciemeos of Ihe Qorin, ed. br Mowlawees Bashseronddeen amd 

भ Haqq with مد‎ ‚Analysis of Dr. A. Sprenger 9193. 44, 49, 57 un zwei 
weitere aron.: Tasz's din of Schyahı beska, ei, by Dr, Sprenger तज, 60, 
Fatsah aläöhbam by al Bagri, ed. by Ensign W, Loos nros. Si. AR: 
Bipropbjen ine af ४ Bohamed, by Ihn Hajar. cd. by 
me Wajyh, Abdul Hang and Ghalam Hader: and Hr, Sprenger 
20 كي‎ ol the inchnical terms in Ihe selenens of هذا‎ Ma- 
‚herausgegeben von denselben च 58. 65.: Ehirad aamahe 
(अध br Nizimy, nd, by Dr. A, Sprenger कच Aga Mohammel Shoouterce 
च, 43, In Aussicht ३19१ anch .م‎ 407. 503 din Ausgabe der in Alexandrien 
aufgefünlenes مغاذى‎ ur military expeditions of the prophet by Mohamed 
ben Ümar ben Wägid | 130 geat,207, مداه‎ "ler veritable Wägidyj durch 
Al, ४, Kremer, endlich anch nach .م‎ 306 Text und Uebersetsung einer PAll- 
Grammatik dureh Hor. 7. Mason, au Äiutrodustiun with a Irunslallou tu be 
published in Landen and ihe Pati text hereafier, Im der That eine stattliche 
लाच von Publikationen, wolcho dem Direetoriom der Bas India Com- 
कण + das die Mittel dazu bergieht, der Asiatie Society عه‎ Bengal-anihat, 
weiche dieselbe Initet, und allen كلا‎ elnsnlnen Herausgrbern, den Hiner, 
| Sprosger, Balluntyoe, Wall, 890 هسه ينا‎ Läla Mitrn ete. gleichmissig zur 








































höchsten Ehre gereicht! — Dr. 4. Sprenger, manuseripis of Ihe Inte Sr. 
॥. Killer 0, 2563: عه‎ Rind dies 222 चा. , Woroa Eigen 200 historischen 
Inhalts, Von den उता Bünden, anf die Kiliois Histary of Mohanmeden 
India berechnet war, bt nur erschienen ein Appendix tn Ihn Araba io Sindh 
vol. مم ءالا‎ ॥ af Ihe Hintorians of Indin, Cape Tawın 1843, worin sich دل‎ 
1 mein viel معلمستنفلعة‎ Anden soll, Im Mapt, vollendet ind etwa vier Bündr, 
für den Best int cin Mit nermonsliches Material zusammengehrscht, | ممطع‎ 
sieh aber kaum werde ordana und zur ततम [सनद machen ५०५९७, — Major 
ज Abbait, gradus nd Aurnon ,م‎ 30965, «ine Untersuchung über die Lage 
des von Alexauder belagert वनज: wiel guto Lokalkenniniss, aber ame 
weaig erheblich, — Hei Gelegenheit einer Präsentation von | مامه‎ 
Seulptures durch denselben ,م‎ 344 wird eine Tafel beigcgeben mie der Skul- 
plar काक schöngn, grieebinchen Kopfes pieked np hy ॥ mm plotehlag im the 
॥ 1.11 1121181 [तारकित — 70, च, ¢ Newall a ०११९४ of the ११४४ 
च्यवत bistary af Karımere क. 400-650, इषा hinab bis auf die detzizeit. — 
E. Thomns swotes an Ihe present state of the ercaraliona ون‎ Zörmith يمر‎ अर 
— #77. — Fitz Edward Hall, a #لاتنففهم‎ Ihn Hife of Valmiki يم‎ and प्रत, 
aus adbyüımarämdvrann 11, 6, .فقسهم‎ Vülhniki erzählt darin dem ब्र, dass 
مه‎ darch feissigen Nachninnen über dessen Namen aus einem Häuber zum 
bwahmarshi gemurdon ori: निक نذا‎ die popnläre Tradition, dass V, ein 
„Hung gewesen sei, zu halten. Das Dans scheint übrigens” eine عجرمو‎ Er- 
Nuduug, zu Ehren لاسسائلا‎ — Nach einem ررد مامكا‎ ए, अ. Hauke p_ dan 












-- 90 एदा derselbe ein gromen ‘vor zum Beweise, dass all Ihe 
Tartars [rom America نا‎ Oceaniu inclusive) one family seien: npeciell 


bebauptet er folgendo रत्ती Pankte: 1. all ذا‎ PARK FAR Tamuliun 1५५९५ 
in Coylom as well au معم ممعم‎ essentially णक 2. قفووطة‎ the. ननू 1. 
Tamalinn tongees (Kol, Gemdi; Maler, Derka): 3. beide sind but san Ha nd the 
same elass: 4. Ihat olass Ike Tarları 5, viele Wörter der ८ > Dis । 
in Indien (Hindi, Urde, Anstmma, Bengali, (लिड, Mahretta) are 3 
6. deagl, viele Sanakrit-Wörter of the most Indispensahle ase are Tartar, not 
merely fu their ordinary or componite, but alın im their ralical forms. Nun 
wie werden ja sehen! Bokammdlich ist ührigens auch MH. Müller, in seinem 
leiter 10 Cheralier Bnnsen, on the Toranlau language. freilich zum grossen 
Theile auf Hudgson's frühere Forschungen kin, zu عله‎ Mi ee 
1119 ب أوسماعع‎ mur das er mehr aus den atische सुः 
Möglichkeit desselben deducirt, währrod Nulgson fast wir wit lexi 
ichen Vergleichungen aperirt. — Von Premschand Tarka Väniga ist eine Aus- 
gabe des hägbavapändariya by hariräja, with a commentary, #irled 
Kapätavipäfikä erschlemen. — Von H. ©, Rawerty wird a सकि grammar 
af the Prähte, Pralitn er Afghanlan language angeklindigi: is der Einlellung 
soll auch die Verwandischaft mit dem Zend انس‎ Pehlvi behandelt werden. — 
Wir schliesann diese Anzeige mit dem Wunsche, dass ans in der Biblivtbeca 
Indien vielleicht später auch woch drei leider bisher noch fehlende Altore 
Upanishad vom riemlicher Bedruteng gehoten werden möchten, Maiträyani-U 
nümlich, Haushitaky-Up.- und Vüshkals-Up, letzterer freilich ist es frag- 
lich, nb wie überhaupt noch existiert, 

Berlin im Februar 1553. a = KW 






Tijtschrift woor Neerlandech Imlid, ततत der Dr. IWW, ती" om कक 
well. ddter— عبوز‎ Jahrgang 1852 ~ 541 6 Bünde, Zalt - Bommel. 


1852. 1. Gouvernementale Berichten. del, über das Münrwosen in Nieder- 
lündisch Indien هو وم ,كفك ,م‎ 108. 151— 98. — Leber dan Oplam هذا‎ [adli- 
schen Archipei p. 47—70.. Pacht in Java von 1842 — 51 und In Singapore. — 
Urber ie Insel Timer, deren Lage, Berülkerung, Geschleble يم‎ 1099-224 — 
Die in siederlündischem Besitze sich befndenden Lampang-Distrikte auf Su- 
نادنس‎ |, 245 — 75. 3 ~ 93, — ladragiri (ein kleines Acich auf der Ost 
ملكا‎ Sumatra's) Im Jahre 1850 يم‎ 226-82 

2, Bämerkungen des Chinesen Ong of kon während seines Aufenthaltes 
im Indischen Archipel (von १६.५५4) am dem Chinesischen übersetzt || 
Keijnvuen = ب ا‎ 50, — Auszüge aus einer 164 geschriebenen Abhandlung 
وود‎ de 0, Cormeie de Greot, damals Resident in Gerlinde, Über die Sitten 
und Gewohnheiten عمل‎ Javaneu |. قا"‎ =), 347-- 07. 19472: von hebem 
Interesse fir die Kormminios den ganzen birgorlichen Lebens, für Zeitrechnung, 
Aberglaube, Legenden eis, ع‎ Anmerkangen daza über die darin erwähnten 
javamischen Wörter p. 423— 32. von (wohl Gucrieke 1) 

1853. 1, Die Voreinigten Stanton von Norflamerikn und Grasshritan 
uien gegenüber Japen und den Niederlanden p. 1—20, mit Bezug anf einige 








Artikel der Edinburgh Heview الول‎ 1852, — Die Insel عسلائكا‎ seit ५ he- 
| Lader di عق‎ 53. — Aus einer 1823 geschriebenen Abhand- 
sewshnheiten der २५१५५९४ .م‎ 81- 108: ee. von 













Cöleben रा. .م‎ 128-3. — Beiträge zur Kemutnlis von Dornen, insbes 
dere das Verhalten des Gouvernemenis مع‎ den Chinesen und Dajaks auf der 
Westküste von Barnes, vornämlich von Sambas .ل .11,0 —.171—200 مع‎ Hekjewann 
ein WW | auern 










0 कः auch über Ehereebt, Khescheiduts, Erbrecht, Ade- 


wie, — Die Sklaverei ia Niederl. Indien p. 26677. — Das Urtheil‏ متسر 


des Generalgusrernurs 6; W, Baron von Imkojf über den Handel imlı 1 | 
aus dem Jahre 174 مم‎ 307 4. — Ein chinesischer [नासा anf Java, 
nebst Porträt ,م‎ 3557-60, — Zur Kenntnisse der Aesidenter Ho क, 381 ع‎ 
430: die Traktate won 1764. 1818. 1830, Zustand der Healdentar 1849, 


2. ®, de Chutelewr, Helse ron Snerabaja nach Malang 6-65. — Die 
liatoe-Insels im Juhre 1850 بع‎ 81 — 97: Aufstand md Nubestifinng,. — Die 
lnbositenuhme und Miemung der Niederlaseungen auf der 0)4।॥ (4१८ Yan Suma- 
ira, “insbesondere Indragiri (1638-+1) ع .33 -- 475 .3 — 209 .75 —145 مر‎ 
Ein Sklarenverkauf, mit Abbildung p. 184 — 9. —- Locher dio Muluienw auf 
der Westküste von तत .م‎ 226538, — Die Verwickelungen des Niederl. 
Gusvernemenis mit der chinesischen Berllkerung auf dem westlichen Theile 
von Bornes (1850 1.) .م‎ 273—410; mit Plänen und Karten, — Herzog 
bernhard von Suchsch-Weiniar-Eisenach عم‎ 411—13 wit Porträt, 

185, 1. Locher die Innel Niue au der. Wesiküne von Spmulre mid 
len >klavenhnudel daselbst .م‎ 1-25. — Aus einer Helsebeschreikung, resp 
Art Autobiographie eines gewissen Abdullah, van arabischer Famille, aus 
der Zeit ron Sir St, [कह mit dem er in Singapore und Mulucch in Ver 
bindung stand يع‎ 73— 101. 297 — 315; mach dem 1840 In Singapore lilho- 
srupbirt erschlenenen Original: Hikayat. Aldallıl, — Die Expedilion in die 
Nesidentur Uberibun im Jahre 1Ai8 p. 310 لم‎ 

2. Zar (neueren) Geschlehte van Gelebes p. 149 بوم‎ 353, — Ihe 
Intastrie auf Ceicben pp H5— 72. — Expeditiun gegru Tanette and لانن‎ 
einen Verallmstant एला] von Mukussur, im, Jahre 1824 ومن وعة .ىر‎ mit 
einer Karte 

Ansserlom viel Statintlschen und Polltiunhes über Niederländisch Tadimm 
insbesondere viel Polemik gegen Jen früheren Gnurerneur Hochussen 

#+ W 





Nunselles wmnuler des woyigea et des seiences yeoygraphiyus: وتلل‎ par 
अ, Vivien de. Saint-Martin 1852. 3. 9. 1853 14 1553 14. 

voll, AXXI—XL, वे ए 

1852. KXAIL Beginnt mit Sin. = ‚giner Heihn von Artikoln über 
die Röconter explorations falten em diverses parties de ها‎ द € 
15 مل فوص‎ M. ML طالوة‎ et Moblason: ह [नद्धो hievon aber ‚sur if 
bald on. tbe-site كه‎ Hai يج‎ 5--22 ans vol VIII der transactions अ the sonen. | 
soe, of Bombay. 2. Hreary 4. de Forest, excursiun dans 10 monat Liban 
अभा, 139-50 Der Hodaktonr giebt p 23—55, 145— 77 ein 
tableau de Unucasus au ८८ sieele de notre शाट (95)), ५ गातं Constantin 
Porphyrogtnste et Ins antenrs arabes contemparalns.— Eid. Pd ॥ über- 

१५५ dem Spanischen einen Bericht über die En Pers‏ 57—85 ,م 
zur iles Salomon an 1557, — Ans Schnferik'e‏ ستاملمعلة reise des Alvaru de‏ 
de rase‏ :86-103 ,م Stavischen Alterthümern, les poupler de race Throeigue‏ 
de race 00008 oa tehomde AL, p- 150‏ .210—49 يم [४०916०96 NXXU,‏ 
Leber die wahrscheinlich von Tochuden herrührunden hkierogisphi-‏ —.#— 
—B, mil. Abbildung‏ 104 .م دوه schen Zeichen anf Felsen am Ufer des‏ 
in St. Petersburg, — Fürs Em‏ مدعنا was den Verhandlungen der इदान,‏ 
Gelitzin , gkitere Besprechung der Heisn van Krostaff und Devidajf dureh‏ 
las russische Siberien p. 178 — 8. Auszüge aus Buayle 51, Jule, अ‏ 
venferes ia Iho Libyan desert and Ihe onaia af Jupiter Ammon (London 1549)‏ 
AL, p 5-34 25 - 89, - La vie ot les द्वी 759 de‏ .210-39 بر 
Les Apnches (in‏ — .25708 .م Comte de Warren‏ ها Jacsernont von M.‏ 
Mesico), ans einer Abhandlung von W. Turner, lu & la soc, etlnograpb‏ 
,15— 07 ,م Ameris,‏ 

37611, Brief von तणाः Eanılois auf einer voynge d'explorntion aci- 
कव्व en Ciliele ع ,5—16 ين‎ Sur 18 site do Teoar ou ततद (in der 













graphie du धकप ,م‎ 57-96, २१, 151 - 72. KAXIV, 7-47. ११४ 
I — Col, Monteith über die Lage mehrerer alien 55416 in den 
Ebenen von Ararat und Nalieheran und iu den Ufern des त्वो p. 129 ~ 
FU, mit Karten: mach der Ansicht des اطفلم؟‎ ist nur die Ideotifeation 
der Nulnen bei Ardashbar mil dem alten Artaxata ganz nicher. — Ueber und 
Auszöge aus Pierre de Tehihatcheff, Asie Mineuro Paris 1853 p: 290-9. 
1853. XAXI. CA, Gen, Landreisa von Malakka nach Pehang مم‎ 22 
= 34 mas dem Joarnal far Ihe Indian Archip. and Eastern Asia vol. +]. ~ 
Der Hedakteur, les عسعلو‎ voyagsurs > la lerre sainte p. 35-38: AAAV, 
36 = 67. — Brosset, über die شا‎ Cancasus auf Bafchl des Fürsten Woron- 
Isoff gemachten Nelson .م‎ 59 —88, uns dem Bulletin der St, Poterabarger 
Akndenie, — won Mirempell über dio Kewohner des Nordwestens von Ame- 
rien, aus dem Nnssischen von First Em, Gnlitzin .م‎ 5 —41. — Alfred 
Mawry, biegrapkischs Nachricht fiber Zrtrunne p 222 ॐ), — aller Re- 
dakteur giebt وج 251 .م‎ KXXIV, 103-93 IANV, 93 -- 130, ."لالت‎ 
5—50. 129— 200 einen ausführlichen und treffichen Bericht über 51, du 
lien’a Uebersetzung ıler Lebenleschreibung des Minen Thaang, Miuhrere 
seiner Bemerkungen hierbei nimmt [ततं Julien in eluem KAAV, 93-97 ab- 
gudlruckten Briefe zwar स्रज übel, kann aber nicht तकत; die Ricbilgkelt 





derselben durch عمتسعظ‎ auf die „relation originale”, weiche Nliuen Thsang 
selbst Ton seiner Heiss gegehm + des Fehlers 





नन्या اي‎ n.besser ممطامع‎ hätte, an م 1 لا‎ हिता ron vom herein die 
„relation orlginsle” mitzulkeilen, statt ons mit diesem sekandüren Berichte 
zum beschenken! Höchst eigmmthümlich ist übrigens seine Bemerkung auf p 
44: dal ده‎ reroum ü ها‎ relation wriginale, dont ها‎ hecon Son = हिति = > = भ्त 
Goabhire ५ 3 #.probnblemmt dom Hea A Tabreeintion (sie ॥ } Sauru- 
05 nlques اع‎ surlout > | अ धिक अवतर Soubhaston.‘ 
सतत ५ Erzählung über G. Rahledo’a Expedition zur 
1 zn "Aätloguin Im Jahre 1540: main dem „panischen Ma- 
übersetzt مم‎ 77 — 168. ११11 .م‎ 224-38 > ए, سس لاقل4ق‎ 
६ über China يم‎ 2156-5; — अन्नम # Heise nach Omsam 
bära in dem Enttichen Theil des südlichen Afrika, Im Jahre 1852, aus dem 












Chureb Missionary Intelligeneer, ह, 146 — Bl. 297 ~ ५. ANAV bh. 
भदा جم‎ TB, १११७१, 357 - 65. ~~ +न ai PL =. BD. Gau 
sin, du dinleste da Tahlti [Paris 1859) = 315 — #2 ©. 


१५४, Krapf, über die Mündung des Lonfou au der Ostkästn von. 
Africa und über einen Thril dieser Küste wödlich von Zantibar .م‎ 5— 10, 
aus dem Church Missianary Intelligmeer. — Lemte de Helmes apercu 
historkgur des १४२३५६९५ altes ९५ Boukburie ين‎ HI— इह, — लनल und ana 
لمم سؤر‎ + voyage dans WArchipel Indien (Paris 1952) # 68 ل‎ ठर. — 
ÜUrnzio Bettachini, दकव de Torema, Brief über die Insel Coylon (1852) 
. 724 ~ +. - Gern ercursinn dans intörieer de la regench de Tunls 
). 427 5ه‎ ١ 

१११. Krick, voyage au Tibet 3 Hravers le Boulan eu 1822 p 20 
>, १9, 19) — 69. KAMIN, 218 Hi. ~ Ed. Dulemrier tablomı 1% 
pograpbique de la province عل‎ Sioanik ou Sinugan (dans VArmenie कोका 
.نز‎ 259 -- 80 

1854. ११५५. Monseiguour विति + lo royanae de Siam داك ,م‎ 
2१. — Die काशक von अहवे Caledasira durrh die Franzosen Im معطامة‎ 
1853, بر‎ 111- 15. — 1. Minsfaff wur ها‎ peuples puutigune, qu’Oride ف‎ 
eomuns dans son exil p. 181 — 232: هلس‎ dem Lateinischen überseint, — Hap- 
port des Kriegsininiaiers (तकण: किरात WAlgerio, progröe de In eiriliantlen, 
int arten .م‎ 288 — 331. AL. H—M. 30 - 75. ع‎ ober und ala 
Voyage वण Hatoutalh, par. :قا‎ Defremery et ie Dr. त, अ, Sumpminehti 
(Paris 1053 — 54, 2 ११.) ,مر‎ 33 - 44. ANA ॥. BB — 

भा. Der ॥१॥ ०४१८) les Abazes de غات هل‎ सजना r ॐ 
— 30: mit Karte, ع‎ Antigquitss de ما‎ Babylooie et de l’Ansyrio, aus तलत 
von Rueflgson p. 3: — 61, — Aue und über Comte d’Exenurae de [जाक 
le. dösert et le Sondan (Paris 1853) .م‎ 77-105. — Ueber und ana X, 
Marmirr , letires sur P’Adristiqgus ei sur Montenegro (Paris 1854) p. 170— 
201. — Ch. Grandgagange de Forigine des Wallons لزج بم‎ 330, — Aus 
und über F, Burton, (104 and Ike १196 moustains [Londan 1951 ) #. Is — 
1.34 — 33: 





ह فو 7 4ب‎ ण 
= NKXIK अलततः les Cosagnes de 1010४910 قةة ,م‎ — w. 


1 and keross Ihe Hocky Mounluins (1 1652 } اع ~ 19 .55-17 .م‎ 
much ११, — Besuch kair wg # ~ Insel p 1854 .قورع‎ - 
6, Ritter, les erplorations da Sendan acel dental el du euurs वच Niger, mlı 
Noten von € .م‎ 2597 — 97: Übersetzt aus der Z. 5-85 Allg. Erdkande 
185 uros 10. If. Ein ähnlicher Artikel vom Aedacıen ÄL, 129 
-- 39. — Dr. Thirteafl les ancions Pelasges ".م‎ 258-547 , ms dem 
histeire des nrigines do la Gröce ancienne, trednite par Jonune. Paris 1852, — 
Krapf's Bricfe an Möliger ans dieser Zeitschrift (oben Bd, VII, 562— 70) 
.م‎ 344 — 57. — Bericht des Cap. Hupuetenm de Challid über seine Expe- 
ditlon gegen وما‎ pirates de la कौर da Ri (bei Gibraltar) p. 75. 

XL. Usher und aus Monselguonr Pallegoir, dsseriplion du = | 
व سه‎ Siam (Paris 1854 2 voll.) p. 35— 67. — Geschichte von Brasilien 
vous fe gonvernement de N, do Villegwignon (1555 ,م زتهت‎ 189-200: ४ 
einem alten Druck won 1461, — Ueber und aus Hur, | २५५) Chint 
(Paris 1854. 2 voll) .م‎ 210 - 55. 05 — 29. Cor Tardy de Montracel, 
Bericht über Neu Caledonien p. ين‎ — 104. 330—40.— Les Tekuktchis (in 
Siberien}, par M. le este de Scala p 65 — 91 — KW, 






















Sexpir promite witaher | mermäneröpe | Lembateler katipuya‏ امك الملل 
ükhyiyikh | däkter Fidward Maör aheb kartrika | anworkdita huiyı]‏ 
ala]‏ 1259 إسمة | Kulıkäta | Bihptiet mise कृतीति तेनैतत्‌ तकत‏ 
Press 1853 pp.‏ ونيبلا Thomas, at tbe Baptist.‏ ,ل Calenita printed by‏ 
Bro‏ ,212 .2 
Caleutta‏ ها Yon wnserm thlitigen und raeilareı Landsmann Dr, E, Hoör‏ 
erhalten wir hier 5195 auf den Wunsch des Vorstandes der Veruneular 39‏ 
elety gemachte bengalischo Lebervetzung einiger von Ch, Lemb's_tales एश‏ 
Shakespenre, un zwar von deu folgenden Stücken: Sturm, jhadavrikänta, bin‏ 
Sommernachtstraum, prabalunidägbunigäsvapna, bis p. 41: Wintermähr-‏ :20 .م 
chen, cirirasamäjarnbasya, his p. 62: Viel Lärm am Nichts, alöransgelayoga‏ 
Wie €+ Euch gefällt, JomÄder yatberbä, bie p 114: Kaufmann‏ :86 بر bis‏ 
.م قاط Könlg Lehr, liyar räjö,‏ :137 مم von Venedig, venisanagariyaranik, bie‏ 
Macheth, wekreih, bis p. 184: Hamlet, donnmärker räjanandana hem‏ :164 
Wird diese müherolle Arbeit sicher dazu beitragen, Shak-‏ .212 يم let, bis‏ 
speare's Namen auch in Bengalen zu Ehren nu bringen, so kann auch andrer‏ 
seits in der That Jedem, der bengmlisch lernen will, kaum ein pnasenderes‏ 
amd angenchmeres Werk dazu empfohlen werden, und wir sind deshalb über‏ 
anugt, dass nach beiden Seiten ॥1 der auichste Erfolg nicht lange ausbleiben‏ 
wird, #. W.‏ 





u rerlor 













ardentliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigetreten; 

TER Ir. Ludwig Philippson, Rabbiner in 

duif Ehrentbeil, Doctorand der Philosopbie, Rabbiner zu IHorzitz 
in Hühmen, 

410. ~ Edwanl [ङ्त Cowell, 8. ,هذل‎ Masdalen 1१ in Oxford. 

411. - Rev. Edkard 4३५९४११ 8. 0.3 in Fülleleagh, Coanty Down, Ireland 

412. ~ Dr. W. Laodan, Oberrahbiner in Dresden, 

413. Se. Grosshereogliche पगना Prinz Wilhelm von Baden, im Berlin. 
Durch einstimmigen Beschlass des Vorstandes sind ernannt 
Ehrenmilgliede: Ar. Licutenant-Colonel William A. Sykes, Di- 

mannging هذا‎ affaire of Ihe homonrabin هذا‎ East-India 

Company in London; | 
eörreapondirenden Alitgliede: Hr. KR, Netscher, Regierangs- 
Seerelär in Balayia. 

Durch den Tod verlor die Gesellschaft das corresponlirende Mitglied 
Herrn A. न, Sjögrön „ Stanteraih und Akndemiker in St. Petersburg -Catarb 
॥ 60/18. Jan, 1555) 

Das 3, 299 erwähnle Gerücht von dem Tale des Herrn De. Barth ia 
seitdem zu allgemelner Freude vollständig widerlegt worden. 

Die von der Küölel. Prenssischen Regierung durch hobra Heseript vom 
31. Mai 1855 bewilligte Unterstützung von 200 A für 1855 ist ausgezahlt 
worden. Zugleich bat sin bahes Ministeriam der geistlichen, Unterrichts- च, 
Medieinnlangelegenbelten arine Theilnahme an der Gesellschaft durch Ücber- 
welsung سملم‎ Exemplare von „Wober's Catalog Jer Sanskritkandschriften der 
Kin. Riblioihek zu हाक für die Bibliothek an den Tag हरा 

Befftderungen, Veründerungen des Wohuors u 8 क्र, 

Air. Bieek ist von neuem nach Afrika हटा, 

„ Böhtlingk: kais. russischer Staatzraih. 

„ FHöttcher: Conreetor an der Krewzschule gu Dresden, 

, Brugsch: Privstdocent سه‎ der Universität zu Berlin. 

„ Gladischt Direstor des Gymnasiums zu Irotoschin, 

„ Fetermonn ist von seiner leise in Verderasien zurückgekehrt. 

+ Popprlauer: Erzieher in Berlin. 

„ Preston: Professor Almonerinnas der arablarben Sprache und Literater 
au der Universität zu Cambridge 

+ अननक = ordentl, Professor च. Theol an der Universität zu Zürich, 

=+ Stndihngen: jetzt in Berlin 

++ Stephmir kais, rnasischer Siaatarnth 

Wrigkt: Er. phil, Professor des Arabischen und Persischen an der 

London Ualversity 

„ Zunz: jetst in London. 







ष्णा = Zi ~ ز”‎ क ` ا بسن‎ 
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Verzeichnis der bis zum 26. Jun! 1855 für die Bibliothek ظ‎ 
der D. M. Gesellschaft eingegaufgenen > n Schriften १.६. प). 10 
(Yet. ४, ५७५ - उण) 
1, ह ४२१५०५४ ungen. > 
Von ler Kuls, Akad, d. Wissenschaften za St, एतदाह ; ॐ 
1. Zu Nr. ५. Bulletin de In olasse des sciences hister., den ei polit, de 
{तनव de St, Pitersbourg. Nr. 23 278. (Teme All No, ४- 14.) += 
| Yon der Aodnetion: > न 
2. Zu Nr. 155. Zeitschrift d. 0. .للا‎ G, Bil IX, Heft 1.2 Leipa 1855. 8+ 
Von der kön, Akad, بل‎ Wissenschaflen zu Mine ह १ 
3. Zu Nr. 183. Abhamllangen der philes.-hister, Classe der Kin. la. 
schen Akademie Jer Wissenschaften. Siebenlen न ‚zweilo ri, 
وز‎ drr Reiho der Denkachriften der XXX, Band. München 1854. 4. 
4. Zu Nr, 184. B Alle der klin. Akademie der Wissenschaften, Jahrg, 1853. 
Nr, 1—52. {19 2 प्रलीन gebunden.) بك‎ 
E Von der 5०६1६ Asiatigue; 
5, Zu Nr. 202. Journal Asiatlque, Cogquiöme sörie, Toms TV. Paris 1854, 8, 
Von der kin. Gesollachufi .ل‎ Wissensebaften zu Göttingen : 
6. Zu Nr. 239. चन Göttingische gelehrie Anzeigen = = auf dus Jahr 1554. 
84. 1 -- 111, Göttlagen. 3 Ade, 8 
b. Nachrichten von der Georg- Aogusts- Universität und der Finlel. 
Gesellschaft der Wissenachöflen zu Göttingen. Vom J. 1854. Nr. 1—17. 
+ Göllingen, B. 
॥ Von der #, ४, Akad. der Wissenschaften zu Wien: 
+, Zu Nr, 29% Sitzungsberiehte der kaiserl. Akademie .ل‎ Wissenschaften. 
Philos,-histor, Cine. Bd. All. rast 1854; 111, Heft । 0५1०0९7}. Mit 
{ Tafel, — Bi. XIV, Jahre. 1554. 1. पणी (November). Mit 3 Tafeln. 
11, Heft (föcemher). Mit einer Beilage, — Bd. AV. ॥ ९) 1, Jahrg. 1853. 
Jänner. Mit 1 Tafel und 2 lärtchen, Wien 185% u. 1843. Zusammen 
4 1०0८. 8. ८ ا لهؤي‎ 
8. Zu Nr. 295. a. Archiv für 1५१0 Uuterreich. 'Gegebichtsqruellen, Vier- 
zehnter Band. I. (Wien) 1855, 8. 
b. Nütizenblait. Beilage zum Archiv für Kunde üsterreich, Gesehichts- 
quellen. 4855. Nr. 1 —12. 6» 1 ¦ < 
Von der Verlagshundlang, Ferd, Dinnler; (स 
9, Za Nr. 368. Indische Stadien = ~ heransgeg. von Tr. Albrecht Weber. 
Mit Unterstützung der Deutschen morgenlind, Gesellschaft. Dritten Bandes 
zweites mn drittes Hof Berlin 1855. 8. 
„ Von der Aslatio Society of Bengal: 
10. Zu Nr. 593 ४. 594. Biblietheen Indioa. No. 84 -- 093, (Ne, BB in 4,, das 
ते in 8.) تامام‎ 185, 3 











: = 
` ऋ मा 






। Yon der ,ممق‎ oriont. de Franco: ज ॥ 
1. Zu Nr. 608, 10५१९ de l’Örient, de l'Algärie,ct des Letonies. Alle कणर 
Ile Serie. Jauvier—Avril 1855. Paris 1855. 4 Hefte, 8- 


4) Dis geohrten Zusender, soweit sie Mitglieder der 0. .للا‎ 6. alnd, 
werden emacht, die Aufführung ihrer Geschenke in diesem förtlanfenden Ver- 
zeichnisse wugleich مله‎ den von der Bibliothek ausgestellten न वते 
zu betrachien, Die Biblistkeksverwaltung der D. M. “ا‎ 

Dr. Rödiger. Dr. Anger. 
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Seclety of (नङ्गन 
Juarsal ol Ihn Asislie Society of Benzal.: No, GCKLIN 
~ ४1, 1554, Ualeutta 1854, 3 Hefte. 


Aa or Ihe religinns books uf Ihe Zernastriens edite.l 

| hr N, ~ 0 "(नक عاقلا‎ 1. The Zend Texts, ॥४ IV 

Yon der Meebitharistenenngregation In Wien: 

16, Zu Nr. 1322. Europe. (Armmische- Zeitschrifu) 185% Nr. 35— 37. 
1555. Nr. 3-14. 21—23. Fol 

Von dem historischen Verein für Steiermark: 

17. Zu Nr. 1232, 9. Miukheilangen des historischen Vereines für Steiormark 
Heruuszog. von dessen Ausschnasr, | पीर لاهلا‎ Mit awei Tafeln 
bildungen, Gratis 1654. 8, 

b, Jahresbericht über dem Zuntand und عمق‎ Wirken des histur. Ver- 
eines für Steiermark vom 4. Fehr. فذقا‎ 1555, Van dem 
Vareins-Sekreile Prof, Dr. Both 8, 

ec. Bericht über die fünfte allgemeine Versammlaug dis Verrioen am 
22, März 1955. 8. 

on der % handlung, F. 1. W,. +मल 

18. Zu Nr, 1335, (५. och معادلا‎ Tertamenti Acıhinpiei Tamus primus, sive 
Ueiatenchns Arıbiopieus. Ad libror. هدم‎ dem od, = ~ Br. Aug. Dill- 
mann, Nase, terins, qui eontinet Josun, Julieum दौ 1४1). Impenssrum 
FT gene Soeistste Germanorum Oriontali. Lips, el Gott, 


H, Andere Werke 


Von den Verfassern,, Heransgelern und Bearbeitern 
1504, Berichte der ,مقاط‎ ५३४१. Gesellschaft der Wissenschaften. Philol.-histor 
Ulasın December 1854. Ocffentiiche. Sfteung zur Feier den هنا‎ 


gr | Brockhaus; Über ५७५ Chando- man) 

(der Biüthensweig der Metra) von (है ति. 

1504. U ॥> 9.8. Yalksstam 10 ihren Grund: 
न गन :يي‎ Erstes Ile. Die Erobafung नः 
(भ + Egrpten nd Griechenland durch die Indogermanen, Bonn 


1505, م‎ finmel, Von Dr. Freiherra Mammer-Purgrtalt. Aus dem VI. Rde 
der Denkschrifjen der pbllas-bister, Ulasse der Kals, Akademie der 

Wissenschaften sbgedrurkt, Wien 1854 

Lettre ४ .للا‎ Beinand menhre de (lastilut de France nr quelyues me+- 

Art ५. ar + 2 : नः + M. menbre de فى يا‎ 

rie asiallıgne + >) rail de la archto| 

amade) Pate أل‎ 8, Till einer Tall) ^" 06 = 

1507. 0 ¶ 272883 Sechzig Epitaphien سن‎ (१०0५१९18 des foranlitischen 
Friedbofea zu Wormm, regresaiv bis zum Jabre 405 ३01, Zeitr + sehn 


1506 















1508. 
1509. 
1510, 
1591, 
1512. 
151.4, 


1514. 


1515. 
1516. 
1517: 
1318. 


1519, 


IX. 
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Mit einer Ahbildung der ha ३ al 1411679 
an Worms, किप ब, ४ 1855. 5. 
Les न جم ار‎ de Naplomse 61४4 الي‎ 
saints par M. ,لتيل قططق'!‎ I B 0 
Menstsschrifi für Geschichte mod Wiss 
Mitwirkung mehrerer Gelehrien beraussteb | 
Franke, त त. u नव तिदय ४ 
Vierter Jahrgang. Jannar اول‎ 1855. Löipele. 6 .مالعلا‎ & 
The [त्थि rpistle of Baruch, Aranslateıl es (ram Ihe Steieo; with an inire- 
duction, 2 the, Kov. Dr, Jolowies; Hoad.al Ihe mealing * the Syro- 
Egyptian Soejely, Deeember > 1854. [London] 1355. Se “u 

Veber die Pahlewi-Sprache und den ern 2 | 
















Chus dem Göttinger .لمع‎ Aneitigan,. Vellat 
1554. 8. 01-5 नन 1 
1111 zur. la 2५५ end Kane imprimte des 
keritare dematigue des Ezyplleus, au muyem 
imprimerie; par Henri Hrugich. Berlin 1555, 8 

Leeture on Ihe Sänkhya philoophy;  Deilvered 1५ Ihe members of عط‎ 
८७०१९ Soriety, um the 13h April, 18% by EB. Böker, कि, Dr. 
११८०१1०, 1654, ६, 

Ruten of a trip ها‎ Kedamatb لسه‎ ~ inte of Ihe 7 range اف‎ 
Ihe |[1319 38 in هذا‎ .anlomn of 1855. طتالا؟‎ some اسمقععة‎ nf ° jan 
from Azra “رسطماملا ها‎ br war ul Ajunia, Ellora and = GCarleo, i == 

Br J. Muir, Eng. Printed for private eirulatiou. بق .1355 يساما‎ 
वि 0 1178. 111 11117 مسد‎ den Sannjedisehen Spra- 
ehen. Im Auftrage der Kaiserl. Akademio der Wissenschaflen hear- 
breitet von Anton Schiefer. क, Pelersburg 1859. & 
Yajnaralkra-dharmapäsira 2 ehr Gesetzbuch, Suns- 
krit und Deutsch herausgegehen von Dr, Adolf Frintrich Stenäler. Rerlin 
und Landen ॥ 049४, 8 ' 

Ch. M. (लाका nova कृसि al recensionem numoram Muham- 
medunorum Academian Imp, Seient. Peirapelitinae adıditamentis editeris 
३1८19, subjunetis ejundem مل‎ Frachnii vita, operibon جد‎ Ha نايد‎ et biblin- 
theca rolntionibus, Edidit Bernh. Darm. Vetropol. 1855. 8 

Die Ägyptischen Pr पछ in ihren ننه‎ = १५५ Hildungen, nebst 
einer Darstellung der proportiomnien Verhältnisse im Partheson zn Alben 
von Prierrich Böker, Mit einer lübogr. Tafel, Dresden 1855. Fol, 


an „‚Hamngid“ عمل‎ jilische Prediger. Eins Sammlung der zu Pro- 
digttenten اماع سيد‎ gerignelen Talmud-, Mirnsch- und Bibelitellen in 
exegetisch-bomilotischer Bearbeitung, Für a Jülischer Hamlletik 
und  teligiis ~ moralischer Leetöre von dd Ehrentheil, Gross - 
Kanischu, 1854, 8, 

Voi Kern Freiherrn von Hammer-Porptall: 


® bi 








„ „Ösilentsche Post“ 1855; Nr. 26. (Esthaltend: „Ansprache den Hof- 


ratha Freiherrn Hammer-Pargstall's bei der Aufstellung seines P 
in der k. k. orientalischen Akademie um. 1. Februar 1855.°) 
Von der Sociötd de Geographie zu Paris: 


„ Nnlletin de ia सन्दा de Göographie, Quntriome sine. Tome VII. 


Bünde und ( Tome VI) 5 Hefte, 8. Tome IS.‏ 7 .185054 وصور 
Jauv. et Firr.: Mars ei Avril; Mai, Paris 1855. 3 Hefte, 8.‏ 
Yon Herm Praf, Fleischer:‏ 
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ade im Verhilivisse au seiner Zeit, 2, Mode den Se, 

rei ¢ ॥ Be lasst, Direktors Dr, Mudhert: Uecher Lörenz von We- 

stenrieder نان‎ Grschlehtschreiber seines Valkes, Mlinchen १६६4१. 4 

1524. Die elassischen len und ihre Gegner, Eine Mede zur Vorfrier der 
baben Geburtsfeites Sr. Maj + पित den Königs Maximilian فوع امع , اا‎ 

a ال‎ 1 = > A in وه د‎ Wissenschuflen am 25 
ormber |. Ber on Jochem Grorg Krabinger. Münchro 1A33. += 

1525. Pfal er, al ॥॥ (न der Cavaller. هنك‎ lehenablld ans dem. 11. Jahr- 

~ + Festrode zur Feier des Geburtafesien Sr. M اتناك ل‎ des Königs 

ल ,علا‎ gehalten ८५ in der وغباءناتدعلاة‎ Sitenng der k Akademie 

der Wissenschaften am 25. November 1558 von Dr. Karl von Sprünge 

Mischen 1854. 4. 

1526, Hode, über dan hohe Gehurtafest Sr, Maj. des Königs سم الصاكدلة‎ und 
die Veränderung im Persmaletande der königl. Akndemie der Wiss. 
schaften. Gehallen von Fr. vom Thiersch, München IR55. 4. 

Von Herrs John 11916: 

1517. Report 16 Ihe generul 1 sr ॥॥* churehb of Keatland by Ihe Com 
mitten for Ihe propagatlan uf Ihe इभा in foreign parts, eaperially 
‚Eılnburgh 185. 8 NR 

1528. The life का Mabomet Fromm bis yautb, 16 his fortieih Hear. [Von W, 
~ Es] (Estractel from ihe Calentta Heview, No, X LV.) Caleutta 
1 0 


ver‏ ا ع 











Von Herrn Prof, Brockhaus : 

1529. „Cirealar' einer in Calcutta zusammmgeirelenen Seeinty far Promotion 

of Industrial Art, enthaltend die Aufforderung zur Mitwirka | bei Er- 

richtong einer School of ल Art für die Eingebarnen (1411041 ला, 
Datirt: Calentte, 6040 Apsil 1654 5 Seiten. 4, 

# चक dem Court of Dirertors of عمد‎ East India Camp, : 


" 


1530, A entnlogne uf Ihe Arabie, (लगा and गाम 44. of Ihe 
Libraries of علا‎ King of Ondk, a Iled under ihe orders of Ihe مق‎ 
vernwnal 'ات‎ [9419 by A, Sprenger, بلا‎ I Vol. ب[‎ Cootsining Persian 
sad Tlindunan ypoeiry. Caloutta ॥ 364. 8. (15014115 vom Nr 1522.) 

1341, Rig-Vels-Sanhitä, A eolloetion of ancient Aindu hymma „ eanstitutine 
علا‎ first asbl’ahn, or bock, का Ihe Hig-Veda; - ~ translate from Ihe 
original Sanskrit, By H, H. Wilson, MM. A. a F. N. 4. Fabllahed under 


patronage of » “ज Hr Directors ५५८ the Kast-India Com bany.‏ عدا 

ltesgleichen: His - Vela-Sanhitt = = conet tuting هذا‎ anennd uhr" ka 

vice. London ( ,لقم‎ 185, 2 Bile, A, 7 5 
Von der k. لا‎ Akademie der Wissenschaflen zu WW [ट : 7 


1532. Almanach der ما‎ k, Akademie der Wissonschaften, 
1553. Wien. عاط‎ 
Von der Verlagshandiong, Wandenhoeck uod Ruprecht | 
1533. Verbandlangen der dreischuien Versammlung deutscher Phi | \ 
Schulmänner nnd. Örientalisten in Göttingen vum 2 Sept, Au 

1842. سعوسلتالان‎ 1851 4. Ä | 


Fünfter Jahrgang. 
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Iher angebliche Göiter-Duslisuns an den Votirztei Videm 
Ayuilija. gegen des neuesten Hohauplangs-Versuch wiederhall in Ab- 
rede gestellt von Pfr. Richard Kunbl, Grat 1845. 8 ` 
Yen der Deutschen morgenl, 1.90 क, 
1516: الم ات ناضيف المارجى‎ ef من‎ इ Beirat 1852. 6, 
Yon Verfasser: ` ज 
1537. Kufische Münzen. Von &. त, F. Nessehnmn. Rönlssberg 1854. 8. 
(Ans den Nenen Preuss. Prowinzial-Blätern  F. Bd. VI. left & 
aberdreekt.}) (Daublette zu Nr. 1454.) 
Von Herru Wjedfeldi 
Finladungsschriften . . . des Grienasiums zu Salrwodel ... H von 
नी, F. Daumeil. 10tes اأعتااك‎ für das 1, 1835: 1. Valleihlareım 19९ 
Prophelar nova [०1674५1० { auct, 11 Gliemunn. — 2. Einige Bewer- : 
kungen über den Unterricht in der Naturbeschreibung auf {किम तो ; 
vom भभ — 83, Schulnachrichten; ron Domselben, Salrwedel 
(1835) 
Geschenk vom Fön. Prouss. Unterrichtsminlsterium : 
1539. Die Handschriften- Verzeichnisse der Königl. Bibliothek, h erben 
von dem königl, Öberbiblisihekar GA, Dr, Ports, Erster hand. Ver- 
zeichniss der Sanskrit-Handschrifien von Hrn. Dr, Weber. ॥ 6 Sehrift- 
taleln, Berlin 1854, er. + (Dowblette zu Nr. 1175.) 
Von Herrn Viee-Kanzler Dr, Blau in Constantinopel : 
1540. Poun Domar ete. يل)‎ 1, Erster Kalender der Armenier und Aumäer) 
Ortakis 1631. 12, (Enikaltend च, A, dio aliarmenische Lebersatzung 
von Barlasm und Josaphat,) 
Yon Herrn Prof, Stickel: 
1542, Letire ذه‎ M. Sawelief. Seconde leiten sur les mödallles orlontales in- 
Pditer de la colleclion de M. F. Sorei. Par F. Sera. (Exirali de 
la Horue de la numismatique beige, £ IV, Ze sörie.) Bruxelles 1854. 8 
Mit 2 [नदा Tafeln, 
Von Herra Dr. Armold 
Zur ÜUrgeschichte der Armenler. Ein philolagischer VWersach, Borlin 
185 
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+ 1 





1538 


1543 
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Yon Herrn Probst Dr. Bergeren: 
Nr. 212 — 216, Fünf Landkarten und Pläne: 

312 =) 24201790 TOT BPAKIKOT BOFIOPFOT MH 
KATAZBENOT KENEZTANTINOTOQOAENE, ME TA IEPI- 
AUPA ATTOT AEAAZBEN KATI EKJOGEN त TOT 
ZANTAN NIEOAA0OT KEPAAA EK NHEZEOT ZAKTNBUOT. 
AONAINO, 1818 Qaer-Pol. (Nord: links.) Auf Leinwand gezogen, 
in einer Kapsel 

213. KAPTHE vie ETPONAIKHE TOTPKLAF nälaı عفر‎ EAAAISOE 

FAETANOT TASAMA, "Eros 1811. EN TEPFEITIR. Schr 
breites Quer-Fol, Auf Leinwand gezogen und In 4 Me 


5 1.0 
„Krieg gerichtet, 1. Arieg, gerichtet. 
3 Bu Ulgen; „etwas ءا‎ nichts 
تخلية‎ ٠. تخلية‎ 
7 
„Dichterwerih" 1. diebterischen Werih, 
¢. „HAAAMA 1. DA 
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PROSE 
= Ei عه‎ 


1) Aegyptiac Wir 3 
क, Dünmler's Verlagabuckhandtang سف لعلف ملاعل هآ‎ eben wr- 
भवत: “ कीति بو عد‎ 5 
Grammaire dmotique contenan! les principes gencranx de انا‎ 
Inngue ان‎ de Fecriture populsires des Anelens Erypliens 
par Henyy Brugsch, de (प ووو اند‎ Je Berlin. Avce 
un table de sirnes {ऋ ei dix-planches y an- 


nexses. fol. انق‎ 25 | 

Die Grammatik enthält eine vollständige und wissenschaltliche Daritei- 
lung derjenigen. ägyptischen Dinlectes, welcher zu den Zeiten der letzten 
fharsonen, der Griechen und Aöwer in Aegypten gesprochen und gesahriehen 
wurde, Mehrere zum Theil ausgezeichnele Gelehrte halten es bliber nnter 
ممسونه‎ die demotische Schrift zu enteifern, عمسا‎ Schrifigattong, welche 
zu den complieirtesten gehört, deren sich ein Volk هنا‎ Gebrauch des gewühn- 
lichen Lebens beilemen. kohnte, da sie zum Theil auf densellen Principien 
buraht, wie das Viersgirphisehn an das Hierstische.. Ihe wenigen Rosallate, 
gu welchen diese Gelehrten unch grossen Kemühnngen gelnngton , entsprachen 
jedoch den angewandten Kräften nich, Der Verf, war schan vor dem Jahre 
1848 مو‎ glürklich, das Wiesen der demutischen Schrift und den Hanptiheil 
dos grammautischen Gebäudes richtig zu erkounen, Er lieferte in dem gr- 
nannten Jahre als Beweis dafür seine. سسب‎ allen Seilen anerkannte: Seriptura 
Asgypliorum demotien, Die gegunwärtige Publication enihält jedoch des Neuen 
bei weitem ınohr.. Denm nicht nur «ind die geammatischen Formen und ihre 
graphische Darstellung bis in die kleinsten Details winergefunden , sondern 
auch mit reiehlichen Beispielen unterstützt worden, welche sich- dem Verf 
in allen Musern Europas und, In Aegrpten is Fülle darboten, Um die Einheit 
des (तरत und die Brauchbarkelt für das Studium des Acgyptischen za er- 
hühen, hal der Verl, überall die etwaige entsprechende hieragivphische Form 
(mit steter Hinweisung mul die grammaire &gyplienne Champollion's १, 1.) 
in Parallele gostellt und natürlich als Hiauptbeweismittsl für die Richtigkeit 
der gewonnenen grammatischen Bedentung das haptische herbeigrzogns, gr- 
alützt auf die Grammatiken Peyron's, vorzüglich aber Schwartzeis. Um 
ein Boispiel für die Ausdehnung der gewonnenen Formen zu geben, welche im 
Vergleich, mit Champellion's oben genannter hierogirphischer Grammatik weit 
über dieselbe binuusgeht, sa bemerkeu wir, dass vom Verbum allein achtachn 
verschieilene Formen aufgefunden worden sind, während deren Zahl im Hiere- 
eiyphischen kaum die Hälfte davon übersteigt. 

Vie Verlagihandtung hat zu dienen Werke die ganze demslische Schrift 
in mehr | 91 1 8 und giessen lassen, worüber 
das Folgende „Meneire‘ Auskunft zu geben bestimmt ist, 

Zehn Tafeln geben die geinnesten und trenesten Faraimile هه‎ verschir- 
denen demotischen Inschriften aus den Museen von Paris, Leyden, Turin, 
Dresden und aus Augypion, 
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2) In the Press: — To be published by Lieut. W. Nassau 


Lees, 42nd Bengal Light Infaniry, 


Au Edition of च~ Zamık amakhshan’s Commentary on علا‎ Oorän 
entillad ıbe Kashshaf, from Ihe eollation of several old 
and aceurately written Mss. Edited by Lieut. Lees, and 
the Mawlawis of (06 Calculta Muadrassah. To be broughi 
out in four Vols. ,واه‎ size. Price per Vol. lo Subscribers 
fis. 5, lo Non-Subseribers Rs. 7. Ur in England, ها‎ Sub- 
scribers 125. per Vol, and to Non-Subseribers 175. 64. 


References to be mode to ह Publisher, Fort William College, 
Catenita, or 10 Mesars. Williams and Nöorgate, 14, Wenrietta Street 
Corent Garden, London. 
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Bemerkungen über die phönikische Inschrift 
eines am 19. Januar 1855 nahe bei Sido 
gefundenen Königs-Sarkophag's. 


Von E. Rödiger. | بد رادها‎ 2 4" ^, 
1 ॥ ॥ قل‎ 
ri 


41.841 र | سه‎ 
(Mit einer ithographirten Copte der कन्ध. 


Die Nachricht dass im Januar d. 3. nahe bei Sidon ein Sar-" 


u 


kaphag mit einer langem phönikischen Inschrift gefunden worden 
sei, kam zuerst سم‎ mich durch mündliche Mittheilung eines Freut- 
des, der mir sagte dass nach einem Artikel der Augsburger Allgem 
Zeitung Geh, Rath Bunnen in Heidelberg eine Copie der Iuschrift 
erhalten und dem Prof. Dietrich in Markurg zur Entzifferung und 
Bearbeitung rn) habe- Mit andern Dingro beschäftigt und 
zufrieden it, dusa ılie Sache in so gute Hände gelegt wur- 
den, bemühte ich mich nicht weiter in Jieser Angelegenbeit, umil 
sehhst dem Artikel der Allg. Zeitung!) verschaflie ich mir स 
um 26, Mai, nachdem wir einige Tage zuvor die Inschrift selbst 
zu Gesicht gekommen war und mein vollates Interesse in An- 
spruch geunminen hatte. Ich erhielt nämlich am 22. Mai von 
Awcrika aus eine Lithographie der Inschrift mit einer dazu ge- 
hörigen gedruckten Notiz ans dem 4. Bande der „Trumsaetions 
af the A je Inatitnte* (Albany 1855. &), und مل‎ ich in dieser 
Zusendung die Aufforderung erkennen musste, mich über die 
Lesung und Deutung der. Inschrift „aszusprechen, nad mir zu- 
gleich der Wunsch und die Gelegenheit nahe gelegt war, ein ao 
wichtiges orientalisches Schriftdeokmal durch Vermiltelung unnrer 
Zeitschrift zu bulli 5 Kenninias عمل‎ Fuchgennssen zu bringen, 
so entschloas ich mieh im Einverständniss mit der Redaction, die 
Inschrift sach der mir vorliegenden Copie litbograpbiren zu lassen 
und einige Bemerkungen über den Inhalt derselben beizufügen. 

Mit diesen Hemerkungen beabsichtige ich weder einen voll- 
ständigen Commentar zu geben, wie wir einen sulchen von Diet- 
rich erhalten werden, noch lberhanpt der Arbeit meines gelehrten 
Freundes, von welcher gewiss Ausgezeichnefes zu erwarten int, 
irgesilwie vorzugreifen, und hätte ich es unter andern Umständen 
vorgezogen, meine Alittheilung brieflich an Herm Prof. Dhietrieh 
gelangen zu lassen, wenn ich nieht bei meiner Stellung zur Be- 
dmetian unserer Zeitschrift anch eine Verpflichtung gefühlt hätte, 
يوام‎ anf dienem Wege zu veröffentlichen | 


|| Beilage zu Nr. 115 der Alle. Zeit ५5. April 1895. 


। 4 
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645 Nödiger, Bemerkungen über die phönikische Inschrift 


Die von dem Albany Institute veröffentlichte und anf unserer 
Tafel unverändert wiederholte ke yon ist einer Copie des 
Hern Dr. Ü. V, A; Dan a | 0 der amerikanischen Mission in 
Sirrien) entnommen. Das seiner u pin beigegebene Degleitungs- 
schreibon, dat. Siden, [810 Feb, 1556, Inutet: „The eneloned 
inseription was diacoverrd on १७१ lid of क sarcophapus some three 
weeks since, nbout m mile from this city. A mun hal employed 
sereral workmen in excavating, or rniher digging, trenches व 
at ancient eumelery, in hope of finding cuncenled treasures; ¢ 
this means Ihe sarcophagus was diseovered, The material is 
bine limestone, ihe upper or head part هذ‎ aculptered into Ihe form 

‚of م‎ hust like the Bern mummy casea; Ihe features are Egyp- 

tiem perfectly, nnd the ibis is sern on the ahuulders, the woril 
Misraim also oceurs in the Imseription, ड identifying the 
Phoenician with (be Hamitic ruces, The Freuch and English 
chnaula are qunrreling about their respective righis ta ihla relie; 
in the mean time: it has been carefully reinterred until Ihe mäalter 
in dispute aball be settled, The inseription being in ko very 
oldest Phocnician character ia of a verr ancient date, The first 
line कक: „„Ia the 14th year of Asmenag, king of Ihe Sido- 
nians, in Ihe month Bel.““ As vet we bare not been alle to 
mäke اسم‎ definitely anything more. "The words Ashteroib and 
Misraim oocur in aoveral piaces, This is the onlv Phoeniciau 
inscription ihnt has been (und in Phosticla, and amonmta to more 
محف‎ all others known, Gesenius, in bis work on the remains 
of the Phoenicion langunge, has gaihered all that has been found 
um coin# and inseriptions, but the whole does not amount شا‎ a 
small part of the present one. It is therefore of great value as 
a relic of that nation, and the most careless observer con irace 
sur own alphubet up 10 these forms. It is also Identical wilh 
the oncient Hebrew and Samnritan, in which the word of God 
was preservol for so many ages," ~ 

Ich will auf die in dieser offenbar nach füchtiger Ansicht 
des Monnments und ohne genauere Kenniniaa des jetzigen Stan- 
des der phünikischen Studien niedergeschriebenen Notia anfgo- 
ntellien Behauptungen hier nicht eingehen, und nur bemerken, 
५५७ ich das Wort Miaraim in der Inschrift nicht gefunden habe 
und auch den Küni are unders lese مله‎ der Verfanser, ` 

| (लः oben erwähnte Artikel der Allgem. Zeit. meldet Achn- 
liches über die Auffindung des Denkmals. Der gunz unversehrte 
Surkophag uns schön polirtem schwärzlich- blauem Marmor stund 
in einer achön nungemauerten Gruft, der Deckel desselben zeigt, 
in colossalen Umrissen, dus Brustbild eines lthiopisch oder abys- 
sinisch ausschenden Mannes mit atumpfer Nase und dicken Lippen, 
Diese Benachrichtigung rührt von Herrn Thomson her, कणि 
७१५८९ Mitzlied der umerikanischen Mission, dem wir schon meh- 
rere wissenschaftliche Reiseberichte verdunken, Ueber deu Inbalt 
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am 19. Jan. 1855 nahe bei Sidon कः Könige-Sarkophags. 649‏ يعو 







der Inschrift iheilt ‘der Artikel unch Dietrich's Entaiffernng der 
Tliomson'schen Copie 11 mit: Der Mann पचक Sarkophaga 
und der Inschrift, in welcher er »elbstreiend eingeführt wird, ist 


„Aschumnezar, König der Sidonier, Soln des Könige Tab- 


hit, Königs der Sidonier, لس‎ Sohnessohn des Königs As chum- 
nezar, Königs der Silonier.“ Seine Mutter heisst „Amnatoret, 
Priesierin der Astarte“, لمن‎ mit dieser zusammen errichtete er 
viele grosse Bauten und Anlagen in und um Siden, „Zierden des 
Keichs“, darunter auch eine Jen Fluss Bostrenos (im Norden ) 
heireffends Wasserleitung. 80 Dietrich a. ठ. اله‎ 

Das Denkmal int schon darım von grossem Werth, weil es 
das erste seiner Art ist, welches im Motterlande der Phüniker 
ausgegraben wurde; denn ausser den in den Städten Phünikiens 
geprägten Münzen und einem in Tyrus gefundenen skarabien- 
förmigen Siegelsteine +) gehüren alle bis jeizt bekannt gewordenen 
phönikischen Schriftdenkmale Orten ausserhalb Phönikien an, Daxu 
bietet diese Inschrift den unfassendsten zusammenhängenddn Text 
unter allen jetet vorhandenen phönikischen Texten dar, er he- 
steht nun 22 Inngen Zeilen, die zusammen 995 Buchstaben ent- 
halten, woru noch in der ersten Zeile einige Zahlzeichen kommen. 
Kur die Inschrift von Marseille würde den Vorratg haben, wenn 
sie nicht so starke Beschädigungen erlitten hätte, während an uns- 
rer sidonischen kaum ein einziger Buchstab fehlt; dem die ülfene 
‚Stelle in der. Löten Zeile bildet keine Lücke, sondern soll nur 
einen nenen Abschnitt des Textes bezeichnen, und die kleine 
Schädigung in Z. 16 und 17 lässt hichstens einen einzigen 
Buchstaben vermissen +), Die Schriftzüge sind schön und deut- 
lich, und würden, abgesehen etwa von noch unbekannten „der 
uus Jen verwündten Sprachen nicht leicht za ermittelnden Wär- 
tern, der Lesung wenig Schwierigkeii eutgegenstellen, wenn 
nicht einige Buchstaben, namentlich + und ~, auch =, sich in der 
Figur so nahe. ständen, Jass ihre Bestimmung hie und da leicht 
Verlegenheit bereiten kuns. Zudem ist die Inschrift, wie sie uns 
jetzt vorliegt, keineswegs gunt fehlerfrei. Um vorläufig nur 
einige augenfüllige kleinere Fehler bemerklich zu machen, 50 
ist in 2. 1 4 zweimal عمل‎ z in dem Worte عددده‎ unvollständig, 


1} 8. Ferd. Denary in 1707 8 Zeitschrift f. Minz-, Wappen- und ماك‎ 
geikunde 3. Jahrg. 1843. 5. 379 IL und im Journ. aaint, 1844, April, auch 
3: Wilson ihn 19718 uf Ihe Bible I. p. 76% Menary erfuhr später, ılass 
der Stein iv Tyros gefunden wurden, sicht in Heirnt, weahalb er مضا‎ letzte 
Wart der Inschrift lieber zz lesen wellie ale pen, Allein der Fundort 
kann bei चोदत Slegel nicht mannsgrbend sein, der mittlere Buchstab اجا‎ cher 


با १।४‏ م 
Jer Ar-‏ نام | त,‏ ...3.8 | ةا ذلك Herr Van विः meint,‏ )2 
beitsleute grscheben, Er sagt in einer Note: „In lines 16 900 37 a small‏ 


‚scale has been chipped off, probably by a hiow from Ihe piekaxe 9 n work- 
an engel digzing, ^" 
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2.15 7 für उम هذه‎ uffenbar ठता ص وخر‎ lesen, wie umge- 
2. 2 ता 8 ९1५८0५0 für مودت‎ ८५ (a 2 4 مدر لاله‎ 7).2.9 


०5054 zu ändern in देत nach Z. 21, 3 2, 1 र्मा in min 









(das 5 mit zu langem ünteren Sch er and dalurch dem د‎ gleich, 
wie Eh م‎ in ددر‎ gegen Ende der ersten Zeile), Einiges könnte 
auf schwankender oder ungennnuer Aussprache beruhen, wie द, 15 


7121511 ०411 True (Z. .ل‎ 2. 13), ebenso ठक einige Male 
(Z. 7. 10. 20. 21) in demselben Zusammenhunge wie anderswo 
ren (Zur T. 2 ¶. 
la wie weit diese Fehler und Ungleichheiten schon im Ori- 
ginn wich 11 Nechnung der uns vorliegenden Copie 
au setzen sind, wird sich erst später aus näherer Vergleichung 
mit der Thomsnn'schen Copie und am sichersten ans wiederholter 
Betrachtung des Monuments selbst ergehen. Wie die Sachen 
jetzt liegen, dürfie man kein Bedenken tragen, einige Stellen des 
Fexter nach Copjectur zu ündern; ich gestche ahrr gern «ein, 
dass wich diese Alnuog von Fehlern in der mir vorliegenden 
Abschrift in Betrelf der Lesung und Deutung des Textes mehr- 
fach gestört und unsicher gemischt hat. Ich beschränke mich 
daher vorläufig uuf das, war ich mit einiger Sicherheit zu lewen 
wluube, um so mehr, da ich von der wohl bald erscheinenden 
Arbeit Dietrich’e für die glückliche Entzifferung ul gründliche 
Erörterun 3 des Ganzen das Beste hoffe, ir = 5 
Die Fassung der Inschrift ist die, لد‎ nase عمل‎ König nellat, 
für dessen Sarkoplug sie bestimmt war, redend eingeführt wird, 
لون‎ ea liegt kein Grund vor daran zu zweifeln, dans sie diese 
Fassung nach seinem Willen und auf seinen Befchl erhielt, dass 
wir nlso wirklich darin seine eignen Worte losen نزا‎ Sie datirt 
ans seinem Idien Regierungsjalire. Nach diesem Dalum und der 
Nennung seines Namens saugt er, dans er in diesen Grabmal, 
dan er 86104 erbaute, im Tude schlafen werde, Weiter spricht 
er in anchdrücklichen Worten eiunn Fluch uns über den Men- 
schen, wer es auch زمه‎ , der sich unterstehen würde, diese seine 
Gruft zu öffnen older seinen Leichnam anzutnsten, Von der Mitie 
der ॥ 312 Zeile folgt ein neuer Abschnitt, worin der König sr 
wühnt, wie er im Verein mit.aeiner Mutter, die eine Priesterin 
der Astarte war, sein Land mit Banten geriert habe, besonders 
mit Tempeln für die Götter, Eudlich in den drei letzten Zeilen 
die Wiederholung jenes Fluches, 
Die beiden ersten Zeilen sind sehr deutlich: [+> Ya عمسم‎ 
1>9 1a? ar Fo نامو‎ Te ^= AII— 5397 وود‎ 
3 7883 52م‎ TS 72553 PR HIT one 5 735 di 


. Im 
Monat Bul im Jahre षा") 1111 meiner Koyirrung 5 


des Königs 


== ei न 


1) Kino Grabschrift in ع#عطعامة‎ Fanaung ist उ. BL auch CL 2 


~ eines am 19. Jan, 1855 nahe bei Sidon ]ان‎ Königw-Sarkophags: 651 


Eımunazar, Königs der Sidonier, des Sohnes des Königs Tabnit, 
Königs der Sidonier: es redete der König Ermunazar, der König der 
Sidonier, indem er ıprach u. sw क 

(ie ersten beiden Worte stehen Br eben so geschrieben 
| Kön. 6, 38: ५2 पद. Bil war much hei den Hebräern in der 
älteren Zeit Name eines Monats, und zwar des achten Monats 
im Jahre (s. die angef. Stelle), der bei den neueren Juden yanyn 
heisst. Der Alex. übersetzt 10 Warte durch dr (वनभ Back 
(mehrere jüngere Hss. und die A سل‎ Boah, nur die Compl, | 
doch wenn auch die Möglichkeit wäre, duss der 1०091 dem 99 
seinen Namen verdankte, s0 ist doch die Form >72 des manoretischen 
Textes nebst der gewöhnlichen Deutung derselben schon darum zu 
billigen, weil auch die andern uns überlieferten Benennumgen alt- 
hebräischer Monate wie 77, كوجروك8‎ त~र und = STrTappells- 
tivisch sind, — 73781 707] eigenthlümlich phönik, حت‎ hehr, == 
وعدم‎ , wie =) ~> 91405409 in der Numid. Inschrift Nr. 27 bei 
Bourgade انمه‎ vermathlich wurı ver funfzehn Numid. 7 hei Gesen. 
Taf. 26. In allen ४ ron semit. Sprochen geht in den Zahlwörtern 
für 11 bis 19 die kleinere Zabl voran; dech ist die Verbindung 
durch 7 nicht ganz unerhört: zwar mag das وعشرلة‎ mer bei 
Herbin döveloppemens .م‎ 43 anf Irrung berahen, nber auf einer 
Münze von Bukhära steht احدى وعشر‎ (Fräht recens. .م‎ 130) 
und auf einer andern تمان وعكبه‎ (ebend. p. 434), — Hinter ılem 
Zahlwort »tehen nuch die Zuhlzeichen, wie in Massil. ऋ. 3: 
— runs ॥ 1, zehn 3, له‎ तौली auf den asayrisch -phönik, 
Gewichten bei Layard. Diese Zahlzeichen haben die gewöhnliche 
Form; doch ist der letzte der vier Einer schräg gelegt un oben 
mit einem Hnken versehen (wedurch er einem 3 ühnlich wird), 
vielleicht mur um die Ziffergrüppe gegen dan Folgende abzu- 
schliessen, wie ich Entsprechendes in der Mitte der 1. Zeile der 
Cit, ॥ zu bemerken glaube, wo der letzte von siehen Kinern, 
auf welche dann das Wort 735; folgt, ebenfalls umgelegt int. — 
Den Numen des Königs darf man nicht Asmunag lesen mit Van 
Urck, der die zwei letzten dazu gehörigen Buchstaben عوك‎ 
von trennte, कत्ल) lene ich ihn nicht Aschumnezar, wie in dem 
Art. der Allg. Zeitung steht, sondern raus Esmunazar अ+ 
summengenetzt aus dem bekanaten Nnmen des Achten der Ka- 
biren-Reihe Ksmun (wie in ywaT29, 15८, 1०५, 17, 
esrsbor) und er, nach Analogie des biblischen नङ, oder al- 
lenfalls Esmuninzr nach “rss, 2", vgl, ienopse Cit 16, 
५१८2१0० == ,دوجو‎ Densclben Namen trrIwx erkenne ich 
jetzt in Cit, 3%, wo ich früher هذا مكودع :»د‎ (in Rom’ Heilenica 
٠١ ॥. 2. Halle 1846. 8. 120), und وز‎ Cit, 17. Din rorletzte 
Zeichen ist ein 7, nicht = ` وه‎ durchweg in dieser sidonischen 
Inschrift in diesem Namen, der üfter wiederkehrt (7. 2 13. 1. 
15), und in anders Wörtern, =. B, >= (Z.8 11. 22, 1 (= ॥ امات‎ 


et 





af भा ` # 5 ` जक — च 2 । + पः | ` क । = ~ حا‎ ।। 


653 Rüdiger, Bemerkungen über die phönikische Inschrift । = 


m,7,2934678u0 w), nme (Z.2 12), 
عمل‎ १ hier überall eine undere hat, व 9८५४1 
findet sich anch sonst sicher, wie in 9325 Andrubal Cartb. 
bei Judus Taf, 9, in Ci, 15, wo ich in den heilen letzten 
len S772 72: „fusor ferri* lese, Gone nahe verwandt ist die 
Figur des 7 in der Marneiller Inschrift =. B, in mr 2.48 
12,15.17. 2,97 2.71. - Ale कन्यका Sohn des Kö- 
دونه‎ Tabnit, 8a lient Dietrich den Namen m: im Hehr. be- 
deuiet [4 =त Bau, und Modell eines Ban’s, Munter, Form, Bild 
,وتم‎ was ls Personenname wohl denkbar ist. Ich hatte zuerst 
an el Einsicht) gedacht, vl. den konannitischen Namen 72", 
schon sonst in phönikischen Texten gefunden, 
| नृ: 2, 0 und das punische zidobrim und duberüh bei 
Di tus, aber zum ersten Mule erscheint bier hinterher das uns 
so geläulige 

Nach diesem = 05 folgt als letztes Wort der 2, Zeile ५१3, 
ein Perfect Nipb, vom Stamme 5:5 hehr, rauben mit Acc, der 
Sache, aber auch berunben mit Acc. der P,, woran sich die hier 
uöthige pass. Bedeutung des Niph, onschliesst: ieh bin beraubt 
worden, oder: sie ist beraubl worden. Im erstern Falle würden die 
nächsten Worto zu Anf. .كه‎ 8 das Object bilden: ددم وكعع‎ ==> 
ont vielleicht: meiner Gemahlin (>53 für चद), , , , . rüsliger 
Söhne (5 eigentl. gegürlele च, I. kampfbereite, kumpffähi 
aceinetus nl opus, alneer, auch angax, nach Bar [नात्‌ == Ai) 
Da indessen #0 vor جرت‎ die Copula kaum fehlen würde, au ist 
15१33 wohl eher Fem, der 3. P, und 7599 Subj.: beraubt runde 
ineine Gattin der Söhne. In beiden Fällen hätte das Passiv einen 
चिट्ट. फ sich, was die Consiruetion von 573 (privare, uliguem uli- 
qua re) mit doppeliem Ace, voranssetzt, wie nie in der Mischnn 
.ع‎ B. Bahn merin 4, 7 vorkommt. Das ersie Priädicat der Söhne 
معدع‎ (etwa 6*29 muszunprechen) wage ich nicht zu deuten, zumal 










} Dagegen kann ich In derselben laschr, 2. 6 Alltte in den beiden neben 
einander stehenden dem و‎ ganz ähnlichen Zeichen nor dus Zahlzeichen für 
20 schen. Es aloht wimlich auch dort rt oben) die Zahl नच ها‎ Worten 
ansgelrückt por min لس‎ dahinter die entsprorhenden Zahlreiche, Ins 
Zeichen für 100 Ist ewar in der dort stehenden Form (wellsiäindig عه‎ in 
Munk's Farsimile; biaber noeh wicht weiter bekanm, aber es hat mit den 
bekannten Formen wenigatena den rechla stchenien Fiybeitsstrich gemein, und 
die 50 ( कारव dureh 20 न 20 ++ 10, हिनत win anf-den Münzen Yin 
malnen Erachtens 34 unverkennbar, dass nichta librit bleibt als jenen Zeirkum 
für 100 zu nehmen, Die gewöhnlich für diese Stelle beliebte Aunahme des 
Gewichts عجوو‎ fällt hiernach gunz wer, — Ich sche an eben + Jam १046 
Sanley jene Ziffergruppo وللاعاء‎ bestimmt पणी, Es kommen auch noch die 
نا مدعل‎ der Masallı Zilfern vor, wen man wohl Burkalahen nder ॥97# — 
nichts gelesen hal 


॥ ॥ # | 


einer am 19. Jun, 1855 nahe bei कवत gef Königs-Sarkophags. 053 


unten Z. 20— 21, wo die ganze Phrase sich wiederhalt, ८99 
dufür steht, so dass hier oder dort ein Fehler zu vermutken ist, — 
Die bierauf folgenden Worte دز كخم‎ om haben unten 2. 21 
ooch at hinter sich: vereinsamt, ein Sohn der Verlassenheit bin 
ich (hebr. दत, und 72 mit einem Subst. कोपजे von 07). 
Hieran schliesst sich passend au: 1 271 2773 IR zum 
nabun == ويم‎ तत ra مت‎ 275" und ich lege mich schlafen 
(a 33%1) in diesem Sarg und ها‎ diesem Grabe, an dem Piaize, 
den ich sulbat gebaut mit dem ganzen Reiche, Her vun कठति) > 


perforavit, eig. Höhle, wie IS, scissura, Finn, Erypia, Sau 
foramen, cavitns , <i> foramen, 22 وم لأذم‎ des. 2, 19, von der 
Grubhöhle; Gruft, wie hebr, नने und nnd, ayr. [2 foren Ephr. 


111, 282, ह, प, a., ond hier vielmehr wegen Z. 5 ४०५ 21 der 
Sarkophag. — Dos diesem und dem nAchsten Worte hinzuge- 


fügte r int das Demonatrativ-Pronomen — hebr. 7 oder ı7, 50, 


dem Nomen nachschlagend und ohne Artikel in der Mischen (z. B. 
त्रा pm dieses Fenster Maccoth I, 9, mr pr dieses Kraut Baba 
wor. 10, 6, دو ود‎ Menachoth 11, 10 u. m مق‎ Geiger Lebrb. 
z. Spr. १, Mischnn 8. 36. Morers Phön. Texte I, 61), im A. T. 
nur etwa ध Sum Ps, 12, 8, punisch macom aylı bei नि, und 
+ 138 dieser Stein öfter iv den pun. Inschriften, in x unsrem "Texte 
१ ५४४ 2. 4. 0. 7. 8. 10. 21. — جردم‎ hinter der 1, ए, des 
Verbi 753 int wohl nichts anders als das syr. was ich selbst, 
eig. meint Person, vgl. Ja; 14०45 die Person des Königs 
Epbr, ,ل‎ 380. D, und chend. 370. 2. 25: „on wars: wofiir 
2, 28 زيمن‎ nam Davids Person, zur Umschreibung von ipse 
+< ८ مجه آنا‎ ipee شيط عونمم‎ Rüm, 8, 3. Es kehrt ebenso 
unten Z. 20 wieder. Dort folgen auch, wie hier, die Worte عدم‎ 
nassen 59 mit dem ganzen Reiche (sofern im Könige das ganze 
“Reich mit befusst ist), Ich übersetzte anfänglich; als ein Zei- 


chen (Monument, nk) für das ganze Reich: was über Z. 20 kaum 
passen würde, 


Nun der Fiuch über den Verletzer des Grabmnla von (der 
Mitte der $. Z. an: "= wpar ०१1 १3 ma no) 28 Dan 551 
wnd kein. Mensch Hffne diese Ruhestätte, ४१५ suche nicht ॥. ५. w. 
مجع‎ Mensch muss im Phönik. ein ebenso ganghares Wort 
wesen sein wie im Hebr., was schon aus der Mars. Inschr. 2. 1 4. 
16. 17 zu erachen war. Die Wortstellung Ähnlich wie 2 Mos. 
34, 3: ननन ~ भद ५, ८, 2 Kün, 23, 18: =) > «ذ‎ wm 
Vasen ni Accusatir = Partikel == مالعا‎ m, hei Plaut. 
yik, وى‎ hier immer 2, 5; 7. 10. 11. 15. 16. 19. 21, dagegen na 


भी ` 9 
w 


5 अवा =, ` | 9 


mit (3. oben) und bei 8. — 50% won der Ruhestätte سأ‎ 
Grabe auch لض ان اي جك 2 نا‎ | । 

Ueber die dem wpar بيذ‎ sich unschliessende St Stelle र anna 
3555382 kann ich meine nach schwarben V ee suchungen nicht 









er nehme nicht weg lem Sarg meiner Ruhentätte aut von a: 
töllere, {चः = +, ऊण 5 ॐ ~ Eu folgt: + {= 8 +) न ur 
so 5د‎ 55 555 13८53 allenfalls na au Übersetzen: und nicht 
belasie er mich in dieser Nuhestäite mil einem म्‌ اود‎ tn Sarge, مده‎ 
in der our noch im Hebr. vorkandenen Bed. aufladen, beinsten 
(Massil, Z. 13 beisst es darbriugen, vom Opfer), und zwar entsir. 
mit döpp. Acc, der P, und der Sache (nach dem Hebr, erwartet 
man eher eine Consirmetion mit >); (ड aber muss, wie deut- 
licher ناعمى‎ nun 2. 7. 10,20, 21 erhellt, für तत stehen, welche 
Verwechselung von > und r in dem > — عبج‎ ‚und ss टच 
ng ممعم عق‎ punischen Inschriften an gewöhnlich wird, 338% rn 
Sarg der Girabesruhe इ, ४, a. das einfache r+n, Die Meinung 
"des-Künigs wäre, نفيك‎ er in dem von ihm gebauten Grabmale 
allein ruhen walle. Dies int nicht undenkbar, Int aber doch 
Befrewdliches. Ich schlage vor, vo. in ++ zu verändern, wie 
zu Anf, لل هله‎ sicherlich in in rar zu Ändern ist; an liesse 
sich erklären: und nicht belästige er mich in_ dieser Nuhrstätte, معلل‎ 
sem meinem NuheSarg, die leiztern Worte in osition zum Va- 
rigen, wo man dann beaser + ift, dass dieselben eiben in der Wie- 
derhalung dieser Stelle 2, 7 © und Z. 21 wegbleiben konnten. 
Ich glaube nber ferner noch, dass 30%>- für Jost zu nehmen 
ist von on gewalisum behandeln, so duss die Constr. mit (५ 
Ace. ganz in der Ordoung ist. | 12 
Der Rest der &, 3 (mit Ausnahme des letzten Buchstüben १, 
womit ein neuer Salz beginnt) soll ofenbar besugen: Und weun 
dieb die Leute zur Verletzung des Grohes hereden wollen, so höre 
sicht auf sie: 7= ठ 555 oa ऊद BT ود ددص‎ ` तेत Bann 
und صم‎ irgend jemand dir (davon) redet, #0 höre nicht auf ihren 
‚Ruf, win das ganze Reich (d. b. wohl: wie die andern Bürger des 
Siants auch nicht than). Bei der angenommenen Worttheilung 
wäre 5د‎ als .معط‎ indef. gebraucht und dem Subat. nachgesetzt 
برجع جه‎ , was im Hehr, nur bei وم‎ vorkommi in My=37 4 Mos. 
23, 3, und नः relat. Pf. gegenliber dem न sun, lübri- 
ممعي‎ 27 mit dem Acc. بل‎ P. [1 Mon. 37, 4. — 253 yon ja 
entw. von übermüthigem Schreien, oder nach dem Chuld, ऋ 
tare, von Einllisterungen. 

Der nächste längere Satz, der mit dem + a Schlusse der B. Z. 
begiunt, laute: mn’ a0 Da ba 12505 ॐ 71 كد 08 برت‎ 
ge 








ع Dawn. 55 {21 Se rasen [८2 oa “sch‏ يوم دعوم 
त‏ ارس .1 بل د 190 303 ०01‏ 755 02 جز न्वं तिता" Fr‏ 
جيل schieht, ein Mensch, der da öffnet diesen Sarg der अनत जनं es‏ 


eines am 19. Jun. 1555 محمد‎ bei Siden gef. Könige Sarkophays, 655 


कता, solchen ११ keine Huhasrätte werden bei den Schatten, und er 
werden Sohn und Nachkommenschaft an ihrer Statt च. #, ऋ, Vielen 
jet ‚hier aus dem Obigen wiederholt, und leicht zu schen, dans 
im ze عمل‎ mittlere Bachstah مك‎ =+ sein muss, obwahl die Zeich- 
ung entschieden ein > darhietet. — 727 ist schwerlich — عطمط‎ 
15°, sondern vielmehr 177 == hebr. 7771. Dass 75 mit dem Impf, 
ددر‎ im Phönik, dus gehrägßchliche Verb. sukst. ist, wie كن‎ im 
Arub., wurde durch den Text der Massil. einleuchtend und be- 
stütigt sich weiter durch unsre Sidonische Inschrift, ع‎ In Be- 
ziehung auf das eolleetive Galtungswort 27% stehen im Folgenden 
theils Singnlare, wir ~र, theils Plurale in den Suflixen von 
ठट ४, a, ebenso in dem noch öfter wiederkehrenden بذع‎ doch 
wohl == ॥. एत, Hub, da phänik. عع‎ ala Suffix der 3. Plüur. 
beim Nomen und Verbum schon nach nr und 03727 in Melit. 1, 
wahrscheinlich ist. Sonst könnte man hier eine monamentale Be- 
slätigung des von Lindemann, Ewall und Morers in binim u. مال‎ w. 
bei Plautus erkannten Singnlar- Sulfixea im finden. Dieselbe 
Bemerkung trifft auch das ८53 Z 9 und mehrere كاسم‎ prossmi- 
nales ع‎ ausgehende Wörter im Folgenden [ 2, 9, 11, 19. 21. 22), 
Doch Iassen wir einstweilen den Plural gelten, der wenigstens 
nirgends hier 31 uns umstatthaft ist, bis vielleicht ein anderes Ma- 
nument (ie wolle Entscheidung bringt: denn auch der Beweis, den 
Ewald dafür aus 2, 9, der Massil, abgeleitet hat (१, dessen Abhandl. 
über jene Inschrift 8. 12 f.), scheint mir noch nicht über alle 
Zweifel erhabtn. — 5 ~ جرم‎ bei den Schalten. Vgl. die frei- 
lich im abschreakenden "चक rer Worte: शद Inga 
nt: (ग, 21,16, Die pbiinikischen चलन्‌ sind also nun sicher 
gefunden, ४१५ Böttcher [de inferis. ह, Ab. 556) wird sie nicht 
mehr um unreeblen Ürte zu suchen brauchen, — दतत an Ihrer 
Statt (die ihre Stelle im Leben einnehmen könnten) == (रनः. 
Sana (vgl. लरत + also mit Pluralsuflix, wenn sicht auch च — 
sing. sein sol 1 

Das nächste Wort (hinter दतत 2. 9) müsste man و8‎ 
lesen, uber aus der Wiederholung am Ende der 21 >, eutnehme 
ich ` die richtige Lesart: ठ Diem 23500 und चता die 
heiligen Götter sie سم امسن‎ (preisgeben ب‎ im Sinne von mie 
092 > Mon. 32, 30, nach करणः, Aussprache 634८4 — DIR 
Götter, ebenso Z, 16 und 22, نه‎ werden nlao, scheint es, much 
die alonim unlonuh des Poennlus 73 न+ ठत zu schreiben sein, 
nicht, wie hisber geschehen, nass ووطيع‎ der pri or=n Der 
Sing. int nach Z, 18 {न (doch +, dort die Anm.), und Jus Wort 
gehört wohl eher au Sr, als zu द") wenn auch x für ॐ nach 
dem obigen 757 für nm nicht unerhört wäre. Ihas Beiwort wie 
in ممم‎ Pas Dan. 4, 56; तनज Ho 13; Im 

Das Folgende weiss ich noch nicht sicher zu deuten, einigen 
will ich der Kürze wegen durch ॥६॥१, Punelation ७०५९०1९४ ¦ एतन्‌ 
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über die phönikischen Inschrijien 
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+ ट 5४/८1 und über 





Er bebt nochmals an: ولام صغادد: مع‎ meer برب‎ कन ०75 بيد‎ 
Pi ER more ba En am min ठन بيجم‎ 1 mal च, ८४ 
rer 173 दत Uno ran Eins am bar) 2१२१ ودن طبرت‎ ० 
Ta शच دز‎ Dr كه‎ ०१५०५ 0:3 moba عست‎ ein Mensch da 
ia (sr ein Pron. — عط‎ sur, oler Ady. loei), der diesen Sarg 
der ملسالا‎ öffnet, oder der diesen Sarg ) نحم‎ verschrieben für سباح‎ 
| 1 wie sonst in dieser Verbindung 7) wegnimmt ب امد‎ अशत ein 

Mensch... seiche anlien beine Wurzel haben nach unten noch Frucht 
suach.oben, und verflucht (sellen sie) seyn so lange sie لاما‎ unter der 
Sonne, so wie ich erbarmungswürdiger (ji), dessen Gattin beraubt 
wurde प्रज 8, ws wie 2. 3. Die zweite kleine Lücke, die ich in 
der Vebersetzung gelussen, lüsst sich vielleicht mit Hülfe der 
letzten Zeile füllen, wo nee wiederkehrt (anders wohl همان‎ Mussil. 
2.17), Die darauf folgendan Worte erinnern „ugleich an Jes. 
87, 31: न mn mas) mu 2 ८५ द्द], Stait 2 sieht 
hier هد‎ Getreidefrüchi, wenn eu nicht etwa verschrieben int, und 
>79: babe ich unbedenklich statt २523 gesetzt, “gr Könte min 
um aussprechen, aber es fehlt Jaun ein Suhjeet (age!) = ` 

An der Mitte der 13. 2. beginnt ein neuer Abschnitt, ४८ 
treffend die von dem König und seiner Mutter ausgeführten Tem- 
pelbanten, und angeknöpft durch Wiederaufnahme des varange- 
heuden ` 3 جع‎ sowie ich, Da indess diese Art der Anuknüpfung zu 
schwerfällig erscheint, so ist vielleicht १ zu schreiben; 8 
مت‎ 729 73 72 DIE Ten man مذو‎ ١1 Jane Ten ~> 
४ na nahen 174 = نوسيم‎ nern = pin भू 
zen DI mus ورم وم‎ Die! حم‎ तच्छ ae Kan er > ना+ ४1४४ 
‚81 5 bo ददात me Und طلم‎ Esmunaser, König der Sidonier, 
Sohn des Königs Talmit, Königs der Sidonier, Sohnessohn drs Kü- 
nigs Ermunazar, Könige der Sidonier, und meine Mutter Am-Astarie, 
Priesterin unser Herrin Astarte, die Königin. Tochter dies Königs 
Eswunazar, Königs der Sidonier, wind en, die wir gebaut haben den 
Tempel der Götter, den Tempel an den Strömen des Meeres, und auf- 
gestellt die Astarte daselbst lobpreisiend u. च. w. Der König عونا‎ 
zeichnet sich hier nicht nur ala den Sohn des Tabnit, wie Z, 2, 
sondern auch noch ala Knkol eines sidonischen Königs, der den- 
selben Namen führie wie er selbst, Der Ausdruck 12.72 für Enkel 
ist auffallend, nach gewöhnlicher Arı würde nur einmal 13 stehen: 
Mit सनः 75 Cit, 35 ist es unders, weil das zweite ~+ zum 
Namen gehört. Seine Mutter, die Tbeilhaberin an seinen Bauten, 
führt den Namen तोः, was sicherlich eine انه‎ len 
in عمل‎ Cit. 2, vorkommenden Namens mymmrnos (Mugd der 





wa | ف‎ ` =क्र | 


eines um 19, Jan, 1850 त्त bus Sidon gef. KinigeSerkophays. 65 


Antarte, कात الرحمن‎ Kl; الوعاب‎ द ४, ach 1 Samı ما‎ 
11) ist, Sie wur Priesterin der. ध Astarte- 372 in der ज, 
Form erscheint hier zum ersten Mnle, jr Priester lesen wir 
‚öfter in der Masail., ein حجه‎ 3% Öberpriester wird im Alben, 


= 0 = m 


er Aiben, 4 
erwähnt, Die Astarte führt dus Prädient 55 unsre Herrin, wie 
die kartbagische Göutin Tanit In den Inschriften عدم‎ na ge 
usnnt wird. Die Königin Muiter war eine Tochter dee Königs 
eur, was sicher derselbe Name wie नाज ist, mag den 
१ für ص‎ blos verschrieben sein oder die Schreibung auf Schwan- 
ken der Aussprache beruhen. Das demnächst folgende Tu habe 
ich जात welteres für das in der Üopie stehende هذه‎ gesetat. 
Ebenso habe ich um ein Wort weiter wir ल قاع‎ न 
fehlerhuften رعم‎ vgl. dns zweimalige 735 wa Z. 17. Der Zem- 
कृच der Götter DR ردم‎ den sie banten, wird in den folgenden 
Worten seiner Loge nach näher bezeichnet, nämlich wie ich sie 
lesen au können glinbe: pr mass ra re den Tempel an dem 


Strömen des Meeres d. مط‎ entw. überhaupt am Moere gelegen, oder 


an den Strömen, wo sid ins Meer sich ergiessen, wobei man 
an Jen nahe nördlich von Sidon mündenden Fluss Bostrenus, den 
heutigen Auly (>. Robinson's Paläst, 111. 5. 609. 511. Hassel- 
quist Reine 8, 192), und seine eiwanigen Nehenurme oder Cn- 
عاتم‎ deuken könnte, عه‎ man: für عع‎ mar. Dien ist vermuthlich 
die Stelle, welche Dietrich noch dem oben mitgetheilten Artikel 
auf Anlegung eines Aquäducte um Bostrenes deutet, wie denn 
noch jetzt Spuren einer solchen niten Anlage vorhanden sind (x, 





die vor ae Reisenden). Das Folgende wird er dann wohl 
lenen त्र 159 Di 2 حو‎ ma riet, und übersetzen: und ir 





leiteten den Bostrenus dahin ,بعلم‎ a0 १५५५ =-= der Name des 
Flusses wäre, In der That konn auch nach unsrer Copie ser 
gelosen werden, und ur steht 2 Chron. 32, 30 von der Was- 
nerleitung des Künigs Hiskie, Auch नट steht wirklich im 
Texte, und der Finss könnte von einem Astarten-Tiempel benannt 
sein, तदउ zusummengezogen aus रन ra, rel ange 92 
قله‎ Orisname Jos. 21,27. Ich war indess meinerseits auf solch 
Auslegung der Stelle nicht gekommen, und stelle daher meine 
vielleicht misslich erscheinende Ansicht hin, welche عيدو‎ erfar- 
dert {in der Parallelsiello 2, 17 hat unsre Copie allerdinga dent- 
lich au), पठत تحمل‎ noch die etwas gewnlisame Achderung 
> fir 13. Die Meinung wäre, dass der vielleicht alte 
und von Estuunnzar und seiner Matter nur ausgehmte (wie 723 
is Hehr., नीक) Spr. häufig) Götteriempel am Meere der Astarie 








ZU > 


geweiht und ihr Bild feierlich (DyaK0 magnilicantes ) darin कणि . 


gestellt wonlen, 

Der folgende Satz schliesst mit einem ähnlichen Geianken: 
Brian BOY EN Ta 91 2 كور 19 لومم‎ = 17" 
und wir sinds 3 die wir gebaul huben 111. 1 Tempri del > =-क == = 955 
er Berge und aufgestelli . . daselbst lobpreisend. Bm Weir, das 







a Ed > = प ` 


[~ 17. nochmals ei (प innen wir wieder eine phönik- 

gar rer An der sch यू des व 
م‎ wirklich ein Buchstabe zu ا‎ gegingen zu ser (wäh 

rend in dem mr der vorigen Z. ulchts an der Schrift geschädigt ige 

च (५४1. 2. 15 ou für ea), so ntellt sich ein Tempel für den 

grossen Eımun heraus = प; Üeber die Gruppe अधन babe 

ich nichts zu wagen, wär mir genügen könnte, möglich ५०५४ 

abermals von der Lage des Tempels die Rede ist, weru ५१४४ 

en क Berge passen würle. Ob das = zwischen 7207 und قم‎ 

ein हठ, der H . P. ورمع‎ künne und sich auf des Esmun oder 

vielmehr sein Bild beziehe (vgl. das Bild der Astarte in der Pu- 
ralleintelle يي‎ 16), kunm ich nicht erhärten. = | 

Noch andere Tempel bauten sie: १०७५ !* ana 15 wa 17491 

nerrars ددم‎ pr ५०59 na دم‎ Ye 7 Dre und ir wind, ae 

| wir gebaut haben Tempel dem Gotte ١( der Sidonier in Sidon im Lande 

| अ कललः, einen Tempel dei Baal con Sidon, und 3 einen Tempel der 

Aslarte, üna=h, वतं, Plur, von رقص‎ weiches Wort bekanntlich 

im Phönik. such im Sing, stets 73, nicht na geschrieben wird, 

Das Nüchstfolgende ist mir in seinem fortgän Zusam- 

menhange noch nicht recht deutlich; ich gebe र ber mar eine 

| Umschrift der Stelle, worin durch die Wortirenming sich ergehen 

„| wird, wie ich Einzelnen auffasseı 0235 Te} > بم‎ 

ran ja en on man ae on Tan net‏ وود بزب ودونام 

on‏ ودع 1 Bee = 95 Pi aa‏ ونم na mp‏ = وماحم 

Das पज mag noch irgendwin enger zum Vorigen gehören 

Dann scheint der König die Hoflumg oder den Wunsch nuszt- 

sprechen, dass die Gottheit (557% 14 ihm doch noch (771) 














Fortilaner seines Geschlechts (77) und Glass (+) für sein 1 
und Hans gröen werde (jr), etwa ker = einer Beitenlinio ber, 
„der durch einen nachgebornen Sohn, wohl gar aus einer noch 
kurz vor seinem Tode ringegangenen Ehe (r272 unf); os int 
kiermüchst, no scheint es, von Vermehrung der Nachkommenschaft 
über فنك‎ Grenzen des Landes سقط‎ die Rede {+> 05: gon 
करन), und zwar يدون كدوام‎ >> 7:25 aufzurichlen alle Sidonier fir 
immer, معمل‎ dann die Worte = == ne vn भु ich selbst mit dem 
ganzen Reiche (wie oben Z. +), obwohl ich hier die Anlehnung 
derselben in der Construction noch nicht onchweinen kann.) 
Zuletzt wiederholt der König nochmals die Drohung egen 
den, der nich unterstehen sollte, die Ruhe seines Grahes zu لقاع‎ 





1) Dieser Singnlar passt hier wenig. Snlite ददन ३५४ für جيم‎ १५४ 

stehen? Ich meine, es wäre bei अवा 115 conlinun nicht undenkbar, dass कछ sul- 
eben Vocal In der Mitte des Genitiv-Gompssiti unbezsichnot [1३ , und جع‎ muss 
158... ¦| 22% in der Mellt. 4 für eine zraphische Möglinhkeit موعااقظ‎ wr- 
gegen in Folge der Wortirennung allenlingse 803 930 nällıle würde. 
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| ४ 1 (; „(+ X 4/9 f ५. YR ¢ 32 ف مج رد بل سق يحو /ر‎ >^ y? Lo = 7 mw ८0 Ed 2 
وله وا ودار‎ ٠ 


. y4 ١ N z ८41 71 4} ९ مت /7 29 7 > بجر رن سب عل الجر‎ 0/00 om + a, 42 1 । 
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eines aim 19. Jan. 1855 nahe bei Sidon gef. Königs-Sarkophays, 659 


ren. 1 30085 Joa 1 nr An पभ د١ ارركم‎ neh oe ५21 
fer m Bon 0 3 0:39 ذم‎ sun Fin me नः ba 
gbrh مدوم حرددم‎ bDikm am nobeen Und nicht öffne, irgend 
ein Mensch meinen Sarg; und nicht decke einer meinen Sarg auf, ज्व 
nicht belästige einer mich in dieser Ruhestätte, und nicht mchms einer 
weg den Sarg einer Ruhe, sonst sollen die heiligen Götter sie (die 


solches thun) auasliefern an den Richter dieses Reichs, لسيد‎ diese 


Menschen dem Tode verfallen seyn wie ihr (gunzes) Geschlecht auf 
ewig, Das Meile ist hier Wiederholung aus dem Obigen (a. 
7. + ¢ Z. 10 1.) und dort schnu besprochen, Für دمحت‎ steht 
hier im Texte falsch nn. — 7° عيذ‎ (pr bie) mach hebr. त 
Pi. enthlössen, aufdecken, — ذم‎ im Sinne des arım, #357. — 
ووب‎ vielleicht richtiger سكو‎ scheint mit aram. 715 verwandt. — 
127 den wohl nichts anderes als hebr. عير‎ Richter, — ar 
Pron., bier Demonstr. = h. wer न ममा (eiwa मधये 
zu sprechen) im Sinne der mosaischen Formel दर) rin, vgl. 
oben Z. 11. =» €! 
Soriel für jetzt zur Erklärung der Inschrift, wobei aller- 
dings noch Manches lückenhafl oder zu wenig be grün indet oder 
ganz verfehlt erscheinen mag. Bald wird سمه‎ das wichtige 
Schriftstück, nachdem ihm bereits Dietrich ein eindringendes 
Studium gewidmet, auch Movers, Ewald, Hitzig u. به‎ Kenners 
vorliegen, 0. Blou ist ebenfalls schon damit beschäftigt, und 80 
wird das Verständoiss bald in höberem Maasse erreicht werden, 
Zunächst wäre eine genane Abbildung (nicht hlosse Abschrift) 
der Inschrift und der übrigen Skulpturen des Surkophugs zu 
wünschen, um samentlich auch die Untersuchung über ५ as Zeit- 
alter des Deukmuls zu unterstützen, da derselben ausser der für 
jetzt nicht erheblichen Angube des Regierungsjuhres kein uns- 
Irückliches Datum der Inschrifi zu Hülfe kommt, und der Inhalt 
und Schriftcharnkter, soviel ich jetzt sehe, ntur im Allgemeinen 
anf ein beziehungsweise hobes Alterikum hinweisen. | 


Halle, نل‎ 19. Juni 1855. +) 


1) Meots am 1. Juli, wo mir ahiger Aufsatz zur Lorrertur zugeht, meldet 
wir gleichzeille Herr Dr. Lotse ans Leipeig, dass er die Correeiur der 
Dietrich'schen Abbandiusg über diese Inschrift besorgt لمم‎ darin den Nümen 
dei Künige Ra! Aschwunezer guschrleben gefunden babe, uud nicht 
harhumnezar, wie cr in dem Artikel der ch hen Zeitong lautet. Ich hielt 
vs für Schuldigkeit, dies bier unehträglich zu bemerken. ॥. #. ` 
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Die Indischen Gottesurtheile 
dargesielli von 
a Prof, A. FE. Sienzler. 


/ 
1 । 6 “ 528 
Die Indischen erg haben achon vor geranmer Zeil 


die Aufmerksamkeit der Deutschen Alterthumsforscher auf sich. 


gezogen, Die erste genauere Kunde davon rührt her von einem 


Muhammedaner, Ali Ibrahim Khan, Chief Maogistrate in Benares, 
welcher in einem Aufsntze: Om Ihe trial by Ordenl umong ihe 
Hindus, im ersten Bande عمل‎ Asiatic Researches, die wichtigsten 
Vorschriften üher diesen Gegenstand au ५० Mitäksharä mitiheilte, 
und eine Üebersetzung der Stelle aus Yajuavalkya'ı Gesetz- 
buch hinzufügte, welche sich auf die Gortesurtbeile bezieht (2, 
99 u.f). Das Interesse, welchen diese Mitiheilung gewährt, wird 
erhöhrt durch die Darstellung von zwei (नाना लाक, welche 
im: Juhre 1783 in Benares unter Aufsicht des Verfassers vollzogen 
wurden. Im ersteren Falle vollzog ein Mann, welcher we 

Diebstahl angeklagt war, das Gottesurtbeil vermittelst des glühen- 
den Eisens, Da seine Hand unverletzt blieb, wurde er bi ९ 
sprochen, dagegen der Kläger zu achtiäigigem Gefängniss ver- 





Diebstahl angehlngier Mann سمل‎ Gottesuriheil vermittelar १ 
beissen Deles, Er verbraunte sich die Finger, uni wurde 
Ersatz des gestohlenen Gntes verurteilt. 

Die wesentlichsten Vorschriften über die Zulässigkeit und 
Ausführung der Gotiesurtheile sind in dem erwähnten Aufsätze 
enihallen, Aber der Verfasser steht, wie zu erwarten, ganz auf 
dem Standpunkte der modernen Indischen Jurjsprudenz, welchen 
ich in der Vorrede zu Yüjnaralkya’'s Gesetzboche (p. VL VL) 
eharocterinirt babe. Eine neue Darstellung desselben Gegenstan- 
des, welche ich mit Benutzung von etwas reicheren Anellen ver- 
suche, soll base nders auf die Abweichungen der einzelnen Ge- 
setzbücher von einander hinweisen, deren Erklärung aus der Ver- 
sehiedenheii der Zeit siler des Ortes ihrer Entstehung späteren 
Fürschungen überlassen bleiben muss. Ich benutze die vollatäin- 
digen Gesetzbücher des Manu, Wäjnaralkya und Vishom, 
und ausserdem Vijnänegrara's Mitäkshari, Ra 5 da- 
22 لكألا‎ taitra Tılen Item Abschnitt weinen Simpiti tattva) und 
Mitramicra's Viramitrodayn, Auf die drei leizteren Werke 
gründet sich nlles, was ich von den Vorschriften anderer Dhar- 
ممعاماومه‎ über die Gottesertheile mitthailen يده‎ 

4 ةا .0 


urtheilt. Im zweiten Falle vollzog ein anderer ebonfn ls wegen = 


662 Stenzlor , die In 





Das Gesetzbuch des Manu unterscheidet sich in seinen Vor- 
schriften über die Guttesurtheile مه‎ wesentlich von allen anderen 
Gesetzbirchern, dass wir ميوت‎ ölbigt sind, ihm eine besondere Be- 
trachtung zu widmen. Nachdem Manu, bei Gelegenheit der 
Schulilklagen, ausführliche Bestimmungen gegeben hat über die 
Vernehmung von Zeugen (8, B0— 108), fährt er also fort! 

109, „Hei Sachen ohne Zeugen aber, wenn der Richter die 

Wahrheit der beiden Parteien nicht mit Sicherheit Iin- 
den kann, इन er sie durch den Eid herausbriogen. = 

110. „Von grossen Rishis und Göttern sind zur Entscheidung 

von Sachen Eide geschworen. Selbst Vaniaht h 8 
schwor dem königlichen Sohne des Piryarana €~ 
er Eid, ع7‎ | | 

111. „Ein verständiger Moun soll auch in einer geringeren 

Sache keinen falschen Eid schwören: detm wer einen 
falschen Eid schwört, geht jenseits und bier ins Ver- 
derben. 0 क ` 

112. „Gegen Geliebte '), wegen der Ehe, wegen Futter für 

` Kühe und wegen Brennholz, #0 wie zur Rettung eines 

Brähmana ist in einem (falschen) Eide keine Sünde. 

113. „Der Richter lasse den Brähmana schwören bei ५८ 
heit, den Kshatriyn bei Pferden und Waffen, den ١0 
bei Küken, Korn oder Gold, den (üdra aber ७४ ५ [न 
Sünden, 

113. „Oder er Insse ihn Feuer angreifen, oder ins Wasser 
inuchen, oder die Köpfe seiner Kinder und Frau eio- 
zein berühren, 4 

115. „Wen das eutzündete Feuer nicht hrennt und १३७ 
Wasser nicht aben trägt, oder wen nicht hald ein علدنا‎ 
glück trifft, der ist als rein im Eide zu erkennen." 


Vergleichen wir diese Vorschriften, die einzigen, welche Ma- 
nu's Gesetzbuch über die Gnitesuribeile enthält, mit. denen der 
anderen Gesetzbücher, 86 stellen sich Inuptzächlich folgende Un- 
terschiede heraus, ~ ١ 

Zunächst ist die Stellung der Gattesurtheile überhaupt eine 
ganz eigenthümliche. Bei den anderen Gesetzgehern stehen die 
Goltesurtheile in unmittelbarer Beziehung zu der Schuld oder 
Unschuld des Angeklagten, 50 auch schon in der Altesten Er- 
wähnung der Fetierprobe, in Fe Chändogya Upanishnd (6, 18, 
Biblioth. Indien, rol. 3. p. 405). Ein Mann ist des Diehntahls 
angeklagt; or muss die glühende Axt angreifen; wenn er sich 
verbrennt, ist er schuldig, wenn nicht, unschuldig. Bei Manu 
dagegen treten مأل‎ Gottesnrtheile als eine Schärfung xu dem Kide 








1) Plata, Sympos, 189, 9: diggodiner yüg ९५५१ قن‎ gas alemı. 
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लमल, die Indischen Gettesuriheile. 563 
hinzu, und ihr Ausfall dient zur Prüfung der Wahrheit desselben. 


Manu .معي يار‎ 1 
1) den gewöhnlichen Eid, hei der Wahrheit u». w. 
2) den geschärften Eid, indem auf denselben 

a) die Feuerprobe, oder 

b) die Wasserprobe folgt, oder endlich 

c) der Eid mit Berührung des Hauptes der Söhne uder 

der Frau geleistet wiril ef‏ قله 
Diese letzte Form des Eides wird dadurch selbst zu einem‏ 

 Gollesurtheile, dass ein Unglück, welches den Angeklagten bald 
hach Leistung les Eides trifft, ala Beweis dient, duss er falsch 

 geschworeß hat. Dieselbe Form des Eides wird nun auch von 
anderen Geseizgebern erwähnt, aber in einer Reibe mit den Ei- 
den bei der Wahrbeit u. क, w., amd sie wird mit diesen zusam- 

` men von den eigentlichen Gottesurtheilen unterschieden. So sollen, 
nach Bribanpati, bei leichteren Auklagan ( svalpe ’rthe) Eide 
bei der Wahrheit, den Pferden, Waffen, Kühen, Sant, Gold, den 
Füssen der Götter oder Brähmanas, und den Häuptero der Söhne 
oder der Frau geleistet werden; bei Anklagen wei gen Gewaltthat 
aber gelten die Guttesurihbeile als Heinigungsmittel. Auf dieser 
Verschiedenheit, welche ich uicht durch alle Gesetzbücher mit 
Sicherheit verfolgen kann, beruht der Zwiespalt der neueren Ju. 
risten, indem به‎ B. Rugbunnndana und Väcaspatimigra 
die Eide von den Gottesurtheilen trennen, Mitramigra aber sie 
dazs rechnet, 

Zu beachten ist ferner, dass Manu von den Gottesuriheilen, 
deren Entscheidung augenblicklich statt Gndet, nur die Feuer- 
und die Wasserprohe kennt. Welcher Art die erstere gewesen, 
geht aus seinem Geseishnche nicht hervor, und man kann zwei- 
feln, ob der Ansdruck: „das entzündete Feuer“ (iddho 'guih) 
auf das glühende Eisen zu beziehen sei. Die hier erwähnte 
Wasserprobe uber اما‎ ganz verschieden von derjenigen, welche 
die anderen Gesotzgeber vorschreiben. Manu sagt aundrücklich; 
„wen das Wasser nicht oben trägt", wörtlich: „auftauchen lässt“ 
(unmajjayati). Das ist also ganz die Germanische Ansicht, nuch 
welcher der Duschuldige im Wasser untersinkt, während das reine 
Element den Schuldigen nicht in sich aufnimmt. Die. Wasser- 
probe der anderen Gesetzgeber, bei welcher, wie wir sehen wer- 
den, der Beweis der Unschuld ganz von der Fertigkeit langen 
Untertanchens abhängt, scheint einer viel jüngeren Zeit anzu- 

Wir wenden uns nun au den übrigen Gesetzgebern, Wie 
diese in Rücksicht anf die Gottesurtbeile im Allgemeinen der 
Theorie des Manu gegenüberstehen, habe sch oben gesagt. In 
der Zahl der Gottesuriheile und in der Genauigkeit der Var- 
schriften über die Ausführung derselben weichen sie mehrlach 
von einander ab, Wenn meine Vermuthung ee ist, dass im 





664 ८१५५१८५१ "die Indischen 


Laufe der Zeit sowohl die Zuhl der Gutteseribelle vermehri, ala 
auch immer genauere Vo ei hriften über die Ausführung ॥ 
aufgestellt worden seien, aa würden wir نس‎ dienen Umständen 
einen Massstab huben; a chem das relative Alter der rin- 
zelnen Gesetzbücher bestimmt werden könmte, Eine vergleie 
Prüfung anderer Gegenstände des Indischen Gesetzes wär ४९ ae un 
die Ansicht, zu welcher wir bei dieser Gelegenheit kommen, u 
terstützen oler berechtigen können, हः ` 
Die drei oben erwähnten Juristen Wij محم‎ 
gelunandunn nad Mitramigra berufen sich in ihren 
lungen der Gottesurtheile auf folgende zehn Gesetzgeber: 
Yajnaralkya, 2) Vishun, 3) Närada, 8 | ' । 
Cankhu und |,5 ७११७३}, 6) Kätyakrana, 7} Härita, 5) 
Vyäsa, رلا‎ Bribospati, 10) Pitämaba D 
dieser Gesetrbücher kann ich vollständig benutzen, Ans den acht 
übrigen finden sich bei dan m erwähnten Juristen Citate زر‎ 
hinreiehen, um wenigstens bei der Mehrzahl derselben die nächste 
Frage zu beantworten: wie viele und welche Gottesurtheile भर 
vorschreiben ! 

Yijnavalkra (2, 95) kennt folgende fünf Gotteaurthoile 
|} die Wage, 2) dus Feuer, 9) des Wasser, 4) das Gift, 5) des 
Weihwasser ४१४१४५४ (Cap. ॥-- 14 hat dieselben fünf Got- 
tesurtheile, giebt aber etwas apeciellere Vorschriften. — Näruda 
erwähnt ehenlallse diese fünf Gottesurikeile, und 'dana er keine 












anderen gekannt bot, geht aus einem Citate im Viramitrodaya (؟‎ 


bervor,. — Cankba erwähnt 1) die षक्र, २) das Gift, 3) 
das Wasser, 4) das glühende Eisen, 5) ishtäpärtnpradänam, re- 
ligiöse und wohlthätige Handlungen. Uecher die Anwendung die- 
ser leizteu هله‎ Gotlesurtheile finde ich keine nüheren Angaben, 
Cunkba fügt hinzu, dasa ausser Jen gennnnten Gotiesuriheilen 
unch verschiedene Eide zur Entscheidung zweifelhafter Klagen 
dienen sollen. — Das Gesetzbuch, als dessen Verfasser Unnkba 
und Likhita genannt werden, wird ron Mitramicra nur bei 
der Fener- und Wanserprobe erwähnt, und es int nicht zu er- 
sehen, ob in demselben etwa noch underse Gottesurthells क्ता 
halten wind, — Vyasa wird von Mitramicera sur bei der 
Wage erwähnt. ع‎ Häritn enthält Bestimmungen über Wagr, 
Feuer, Wasser, Gift, Weihwasser, Reisskörner und das Los, umil 
scheint den Eid mit Berührung des Kopfes der Söhne oder der 
Frau wie Manu قله‎ Goltesurtheil zu bohandela, — In den Citaten 
ans Kätyäyana werden, ausser den fünf von Yijnaralkra 
vorgeschriebmen Gottesurtheilen, noch 6) die Reisskörner und 
7) سول‎ heisse bel erwähnt, Vielleicht stimmt er mit Bribns pati 
und Pitämahu überein, welche ausserdem noch 8) die Pilug- 
schar und 8) das [1.5४ kennen 


मि 


1} 3, Weber's Ind. Stand. 1. Sl, २ Fol 1. eo 
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Diese neun Gottesuriheile will ich mon nach Anleitung der 


enunnten Auellen Kenauer "darzustellen versuchen. 
t. Die Wage (tuld oder dhata). 


95 Wesentliche dieser Probe ist folgenden. nie, 
dessen Unschuld geprüft werden soll, tritt in eine Schals der 
Ware, welche durch Steine, Sand und dergl. ins Gleichgewicht 
rel gehn cht wird. Dans tritt er berans, und wird, nachlem die 
£ ६।१४ der angerufen worden, zum zweiten Male gewogen, Wenn عع‎ 
dann steigt, 50 ist er unschuldig; sinkt er, so wird er für schul. 
dig erkannt. 

Ueber die Consiruetion der Wage und die Weise, in wel- 
cher das Gotiesurtbeil ausgeführt wird, snet Wäjnavalkya 
nichts, Vishnu nur weniges. Eine ziemlich deutliche Vorstel- 
Inng davon geben die Vorschriften bei Närada und Pitämahn,. 

Diesen zufolge werden zuerst zwei Pfähle bereitet von dem 
Holze des Kliadiva (Mimasa Catechn) oder Cinsapa 0 rin 
Sisu) oder underem Hulze, wie ea Br die Anfertigung des Opfer- 
pfühles (१११५) vorgeschrieben ist. ie Zubereitung geschieht 
mit denselben Feierlichkeiten, wie die des Opferpfahles, also mit 
den Gcheten: oshndhe frävasvn ॥ Vaj. 5. 9, 42 1 umd vannspate 
catavnalco virohn (ib, 9, 43). Jeder dieser Pfähle soll 6 husta " ( 
lang sein. Beide werden 2 hasta tief in die Erde gegraben, «0 
dass also ihre Höhe über der Erde 4 hasta beträgt, Ihre Ent- 
fermun 1 von einander soll 2) bastn sein. Ihre Richtung bestimmt 
Nirada vön Osten nach Westen, Pitämnha von Norden nach 
Süden. Diese Pfähle heissen [कपा (Füsse) oder pädostambhau 
( Fosswäulen), oder in Vyüsa’s Geseizhuch ५ mimlakau ( Wilson: 
münda, the trunk of a Topped tree), Melde werden oben mit 
einander verbunden durch ein Auerhulz, welches akabn, die Axe ®) 
heisst, „Das Muss dieses Holzes (uksbakäshbthu)“, engt Mitra- 
icra, „ist wicht besonders angegeben, weil es sich aus dem 
„Masse des Zwischenraumes zwischen den beiden Pfählen er- 
„ziebt; es ist etwas länger zu क als dieser Zwischen- 
„rat“, matlirlich, weil es auf den beiden Pfühlen ruiben muss, Die 
Surilieandrikä schreibt vor, dass das Akshaholz grade su lung 
zu muchen sei, duss es nicht über die Pfähle hinmuaragt. Die 





1} Ein hasia (Hand), das Mass vom Ellenbogen bis zur Spitze des Mit- 
telliogers, bat 24 angula, Ein angula 1५1 swriel als 8 Gerstenkfrmer nach 
der Breite, oder 3 Neiaakörner nach der Länge gemessen Wir werden also 
wohl sicht sehr irren, weun wir 1 haste = 15 Zoll und 1 ungula == 1 Zeil 
ertzon, 

2) Die Bodeniun;s „Aur für aksba, welche bei. Wilien fehlt, habe Ich 
nachgewiesen In meiner Commeniat® dr Ioxicugrupbiae Sanseritae. prineipliv 
(Vrausl, 1847), .م‎ SL: 








ज्रि । 


Mitäkshnrd erklärt ukslın durch tulädhärupatte, ,ل‎ $, ein Breit +), 
an welchem der Wagebalken (tulä) कण्वा, © Ah 

Der Wugebaiken (tulä) soll stark, grade, vierkantig und vier 
(nach een Bi fünf) سأعمط‎ lang sein Um die Mitte مه‎ um 





die beiden Enden desselben werden drei eiserne Reifen, mit Ha- 
kon versehen, befestigt. Vermittelst des ersteren derselben wird 


der Balken an die Axe geblingt; an die beiden andern werden 
die Stricke (cikyn) gehunden, welche die Schulen tragen. Als 
Namen für die Wagsehulen geben die verschiedenen Quellen die 
drei Formen kaksba, kakshä und kukshya (vergl. Mah, 3५. 2, 7260). 
An jedem Ende عله‎ Wagehulkens wird ein ah n (tom 0: ع‎ 
richtet, innerhalb welches der Wagebalken sich auf und ab be- 
wegen kann. Vermittelst dieser Bogen, welche zehn angula über 
die Wage emporragen, wird entschieden, wie sich der Sinod der 
Wage beim zweiten Wägen zu ihrem ersten Stande القاععه‎ Die 
Weise, in welcher diese Entscheidung getroffen wird, ist bei 
Näroda und Pitämalha verschieden, Närada's Vorschrift 
ist folgende, Da bei ibm die beiden Pfähle der Wuge die Rich- 
tuog von Osten nach Westen haben, sa hängt der Wagebalken 
in مغل‎ Richtung von Norden nach Süden. In die nördliche Schule 
steigt der Angeklagte, in die südliche stellt man einen Korb, 
welcher mit Steinen und Erde ge elüllt wird Wenn der Wapge- 

halken durch Männer, welche dus Wägen ı verstehen, ins Gleich- 
ewicht gebracht ist, so wird der Stand desselben an den Bogen 
durch einen Strich bezeichnet, so dass bei dem zweiten Wä gen 

ein Unterschied des Gewichtes sogleich ins Ange fällt. Auf die- 
ses Verfahren beziehen sich wahrscheinlich Yäjnaralkya und 
Vishnu. Zwar erwähnt keiner von beiden die Bogen (tarana), 
aber Yajnavulkya sagt, wenn die Wage ins Gleichgewicht 
gebracht worden, solle mau den Angeklagten heraussteigen Jussen, 
„nachdem man. einen Strich gemacht (rekhäm kritwä). Und 
Yishou: „Wenn der Mann und das Gewicht gleich sind, aoll 
„au sie genau bezeichnen, und Jans den Man herabsteipen 
lassen." (prutimännpuruabun 8919901 { 19४ sucihuitau krltvä puru- 
shbam aralärayet). Diese Ausdrücke lassen sich wenigstens ganz 
gut mit Näruda's Vorschrift vereinigen, stimmen aber nicht zu 
der Weise, in welcher Pitämahn den Stand der Wage معلا‎ 
zeichnet wissen will, Dieser achreibt nämlich vor, man solle, 
uachlem der Angeklagte in die westliche Wogschale gestiegen, 
den Wogebulken ins Gleichgewicht bringen, und den wagerechten 
Stand desselben prüfen, indem man etwas Wasser auf denselben 
giesse. Ausserdem soll man in der oberen Spitze der heiden 





1) Ich zweiflo nicht, dans 096 Wort patta hier ein Brei bezeichnen, + 
die سبار‎ entsprochenden Wörter Ilindust = & له جا‎ Bengali pät diese. Be- 
धाद haben. | 





Stenzler, die Indischen Gotiesurtheile, 067 


Bogen zwei thünerne Hängasel (uvolambau mrinmayau) an Schnn- 
ren نه‎ befestigen, duss sie grade bis auf den Wagebalken herab- 
hängen (dbatamastakacumbinsu), und aber einen Unterschied 
des Bewichtes beim zweiten Wägen sogleich erkennen lassen), 

Nachdem nun der une klagte von der Wage ॥ न rent egen, 
folgt eine feierliche Handlung, welche von den verschiedenen Gs- 
selzgehern verschieden angegeben wird. Di A 

Noch Yäjnavalkya spricht der Angeklagte selbst ein Ge- 
bet au die Wage, in welchem er dieselbe bittet, भह möge seine 
Schuld oder Unschuld an den Tog bringen, ihn sinken lassen, 
wenn er schuldig, steigen, wenn er unschuldig =ei (४, 2, 101, 
102), Der weitere Verlauf der Probe, über welchen Yaäjuaral- 
kya kein Wort hinzufügt, ist durch den Inhalt dieses Gebeter 
binlänglich angedeutet, 

Bei Vishnu verhält sich der Angeklagte passiv. Der Richter 
stellt- zuerst den mit dem Wägen beauftragten Männern vor, dass, 
wenn sie wicht ehrlich dabei verfahren, ibmen diejenigen Welten 
at Theil werden, welche für den Mörder eines Brähmana und 
für fulsche Zeugen bestimmt sind. Dann fordert er die Wage 
auf, den Zweifel über die Schuld des Angeklagten in gerechter 
Woise zu lüsen. Daranf lässt er den Angeklagten wieder in die 
Wange Ireten, und wenn er steigt (yadi vardbein), ist er unschul- 
die. Endlich folgt noch die Bestimmung, dass, wenn eine Wag- 
schale ahreisst oder die Axe bricht, der Angeklagte aufs neue 
gewogen werden soll. | 

Bei Närnda und Pitämaha bestehen die Vorbereitungen 
zu dem entscheidenden zweiten प n in noch grösseren Feier- 
lichkeiten. Zunächst wird ıdio Wange selbst mit Fahnen und 
Kränzen geschmückt. Dann folgen Opfer an die Gütter, unter 
dem Schalle von Instrumenten (väditratüryanirghoshais), Darauf 
wird dem Angeklagten ein Blatt um den Kopf gebunden, auf 
welches die gegen ihn gerichtete Auklage geschrieben ist, und 
daxu folgender Spruch: „Sonne tind Mond, Wind, Feuer, Him- 
„mel, Erde, Wusser, das Herz und Yamn, Tag und Nucht, beide 
„Dämmerungen um Pharma kennen des Menschen Wandel,“ *).— 
Nachdem nun der Richter ein ähnliches Gebet an die Wuge ge- 
sprochen, steigt der Angeklagte wieder in die für ihn hestimmte 
Schale. Nach der Vorschrift des Pitämahn soll mm die Prü- 
fung des Gewichtes des Angeklagten fünf vinädi, d. b. zwei 
Minuten *) dauern, und ein Brähmana, welcher der Astronomie 


1) Auf: der beiliegenden Tafel ist versucht worden, die. Wage nach den 
Angaben der Grantsbücher darzustellen. 5 
5 ४ DE Spruch steht auch im [ताके Tantra, .م‎ 38, {1०४9 198 und pP. 
# । १ > (1 4 Pe ns 
3) Unter dem vorschindenen Angaben über Zeiteintheilung , welrbe mir 
vorliegen, stimmen diejenigen, in welchen die Denenuung ५३७५४ i oder ४१. 
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kundig ist (jyotirvid), muss dafür sorgen, dass dieso Zeit gr 
beobachtet wird, Ihe allgemeine Bestimmung, dass Jer Änge- 
klagte für schuldig erklärt wird, wenn er hei dem zweiten Wä- 
gen schwerer ist عله‎ beim ersten, für unschuldig, wenn er leichter 
ist, bleibt ontürlich auch hier geltend. Es treten aber bei den 
späteren Gesetzgebern noch eini ge Vorschriften hinzu, welche sich 
auf andere Zufalle bexiehen, die möglicherweise bei der Probe 
eintreten können. Schon Visrhpa bestimmt, wie oben erwähnt 
ist, dass die Probe wiederholt werden soll, wenn eine Wagschnle 
abreisst, oder die Axe der Wage bricht. Dieselbe Vornchri nchrift 
geben auch Kätyäyann und Vyäsa. Nach Bribaspnti da- 
gegen soll ein solches Zerreissen oder Zerbrechen ala Beweis 
der Schuld des Angeklagten gelten, Die modernen Juristen, 
Vijnänegvara, Raghunandana und Mitramigra können 
untürlich einen Zwiespalt unter den alten Gesetzgebern nicht an- 
erkennen, und wissen denn much bier die verschiedenen Var- 
schriften derselben io ähnlicher Weise mit einauder in Eioklaug 
zu bringen, wie in einem anderen Falle, welchen ich früher 
(Vorrede zu سزفلا‎ p: VI, WII, erwähnt habe, Sie finden hier 
einen Ausweg, indem sie annehmen, dass Vishou, Kätyäyann 
und Vyäsa solche Fälle vor Augen gehabt haben, in welchen 
eine Ursache des Alreissens der W ००19 oder des Zerhrechens 
der Axe nachgewiesen werden kann, Brpihaepati dagegen solche 
Fälle, in welchen dies nicht möglich ist, २२ 
Ein anderer Ausfall der Probe kann der sein, dass bei dem 
zweiten Wägen ‚der Augeklagte dusselbe Gewicht hat, wie hei 
dem ersten. Wäjnavalkya und Viahun haben diesen. Fall 
gar nicht berücksichtigt. Nach Näradsa beweist Gleichheit مول‎ 
Gewichts, eben 50 wie grüssere Schwere, die Schuld des عمق‎ 
geklagten. Er sagt; „Wenn der Mann gleich ist oder herab- 
sinkt, so soll er nicht rein sein“ (samo vd hiyamkno ra ua vi- 
८॥५॥॥॥ bhaven naralı), Nach Bribaspati soll er in iiesem 
Falle nach einmal gewogen werden (tatsamms tu punas talyalı ). 
Pitämaha erwähnt die Ansicht einiger Gesetzgeber, dass Gleich- 
heit des Gewichten auf Schuld dente (ekeshäm tu same "qucik ), 
Er verwirft aber diese Ansicht, und beatimmt صل‎ न dass 
gleiches Gewicht ala ein Zeichen weringerer Schuld, grösseren 
Gewicht aber als ein Zeichen grösserer Schuld ungesehen werde 
(ulpnpäpah samo jneyo bahmpapas tu hiyalo), Wenn سم‎ auch 
beide Fälle zur Verurtheilung des Angeklagten führen müssen, so 
wird duch, wie Vijuänegvara ७१५ Mi tramigra augen, der 





nä 4४4 hberkan 1 vorkommt, darin überein, ‚dass sie cin aher hira वभा 
und Nacht) ७४३८१ in 60 Tieile [६ ४५॥। oder uägikä), nad ل مامز‎ 
Theiie wieder in #0 winädikä Ahellen, اوتنا‎ ist also’ 1 vinkdika der 
भि ^16 Theil १००४ 24 Stunden, oder = 24 Soeuuden, und 5 + ai 
= Aluulen, | 
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Unterschied von Einfluss sein auf die dem Angeklagten nufzu- 


legende Strafe oder Busse, ur | 7 

Zu erwähnen ist endlich noch eine Bestimmung Närada’s, 
dass, wenn die Wagschulen seitwärts hin und her schwanken, 
oder der Strich, durch welchen Jer erste Stand der Wage عا‎ 
zeichnet war, verschwunden ist, oder endlich die Wage vom 
Winde auf und nieder bewegt wind, der Richter gar keine. Ent- 
scheidung ausspreeben soll (tadd naikataram vadet). 


2. Das Feuer (agni). 


Wenn wir oben in dem aus der Chändogys Upanishad au- 
greführten Beispiele die Feuerprobe in ihrer reinen Gestalt kennen 
gelernt haben, مه‎ finden wir dagegen in den Gesetzhüchern nur 
ein verkünsteltes Abhild derselben, Der alte Glaube, dass die 
göttliche Macht der Gewalt der Naiurkrüfte Einhalt thun werde, 
um die Unschuld zu reiten, ist dahin. Es werden Vorkehrungen 
gesetzlich angeorduet, welche in der Hand eines parteiischen 
Richters leicht dazu dienen können, den Schuldigen zu retten, 
Diese Versichtsmassregeln steigern sich in den Gesetrhüchermn, 
welche auch aus diesem Grunde als Jünger ‚erscheinen, bis au 
dem Grade, Jass, während ehemals die Unschuld durch sin Wun- 
der gerettet wurde, später fast ein Wunder geschehen musste, 
wenn der Schuld die verdiente Strafe zu Theil werden anllte. 

 Dus Wesentliche der Feuerprobe besteht darin, dass der 
Angeklagte ein glühendes Stück Eisen siehen Schritte weit in 
den mit Blättern umwickelten Händen tragen muss, Der Raum, 
welchen er zu durchschreiten hat, wird nach Yıjnaralkya 
und Wishnu Jurch siehen Kreise bezeichnet, deren jeder 16 an- 
gula (1 Fuss ) breit ist, Zwischen je zwei Kreisen wird ein 
Zwischenroum von derselben Breite gelassen. Wenn der Fuss 
des Angeklagten lünger ist als 16 angula, so soll, nach Nä- 
rada und Pitämaha, die Breite der Kreise der Länge seines 
Fusses entsprechen. Närada schreibt acht Kreise vor, in deren 
ersten dor Angeklagte tritt, wenn ibm Jas glübende Eisen in 


die Hände gelert wird. Pitämaha fügt noch einen neontan 


Kreis hinzu, in weichen der Angeklagte das Eisen werfen muss, 
nachdem er in den achten Kreis getreten १४१, Demnach hut der 


Ange klugie auch hei diesen beiden Gestizgebern das Eisen nur 


sieben Schritte weit zu tragen. Nach Pitämahbn werden die 
Kreise Jureh Kuhmist bezeichnet und mit Waaser hesprengt. An 
die Stellen, auf welche der Angeklagte treisn soll, wird Fura- 
(१०४ Beben Die neun Kreise, vun Westen nach Osten gehend, 
ملم‎ folgenden Göttern geweiht: 1, Agni, 2. Varnna, 3. Väyı, 
+. Yana, 5. Inden, 6, Kurera, 7. Soma, 8, alle Götter | sarmdai- 
१११०५१४. , 9, Prithivi, oder nach einer anderen Lesart: 8. Saritr 
und 9. alle &ülter, 
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Das geringste Brandmal, welchen das glührndo Risen an 
Jen Händen des Angeklagten herrorbringt, gilt als Beweis seiner 
Schuld. Es kommt daher darauf an, jede Verletzung, welche 
sich schon vor dem Beginn der Probe an seinen Händen befindet, 
zu bemerken und festzustellen, Zu diesem Zwecke rerordnen क مق‎ 
joaralkya und Vishan, dass der Angeklagte zuerst Reisskürner 
in den Händen zerreiben soll, um diese zu reinigen und jede 
vorhandene Verletzung sichtbar zu machen, Närada ml Pi- 
tämaha schreihen nur eine genaue Besichtigung der Hände vor, 
und ersterer für + noch hinzu, dass mun Wunde en, welchen sich 
schon an denselben vorfinden, mit Gänsefüssen ( hausopada ) معطا‎ 
zeichnen soll. 
Darauf folgt die Umwickelung der Hände mit Blättern. Nach 
Yajnavalkya, Vishbnu und Närada werden aichen Bllitier 
des Agrattha (Ficas religiosa) mit einem Faden (nach Närada 
mit sieben weissen Fäden) auf den Händen des Au gekla gina fest- 
gebunden, Eine Traditioe, welche die Mitäkahnrä anführt, be- 
stimmt, ५५४8 der Angeklagte das glühende Eisen ergreifen soll, 
indem er in sieben नालः des Arka । Calotropis gigunten) ein- 
gehüllt (untarhitum) ist. Pitdmahn gewährt dem Angeklagten 
noch grössere Sicherheit, indem er vorschreibt, dass auf seine 
Hände sieben Blätter des Pippala (synonym mit Acvatılın १ gr + gr 
röstetes Korn (nkshata}, Blumen und gerunnene Mich (dadbi ) 
gelegt und das ganze mit einem Fallen befestigt werden »all, 
ह anonyme Tradition endlich, welche die drei Juristen mit- 
iheilen, bestimmt folgende Weise von Schutzmitteln für die Hände 
des Angeklagten; sieben Pippnlublätter, sieben Cumiblätter (Aca- 
مك‎ Suma), sieben Dürvähalme (Paniceum dactylon), und gerösteten 
Kors, welches mit geronneuer Milch befeuchtet ist... Die Juristen, 
denen alle diese verschiedenen Gesetzstellen vorlagen, haben nich 
gescheut, eine derselben zu verwerfen, unl verordoren daher, dass 
alle eben erwähnten Schutzmittel zugleich angewendet werden 
sollen. Nur die Arkablätter werden nicht mit den Acratihahlät- 
tern zusammen angewendet, sondern gelten als Stellvertreter der- 
selben, wenn diese selbst nicht zur Hand aind. Dieser Auffas- 
sung gemäss wurde denn auch die oben erwähnte Penerprohe 
im Jubre 1783 vollzogen, weiche zu Gunsten des (व ten 
ausfiel, Ehe der Richter dem Angeklagten dus glübende Eisen 
in die Hände legt, wird ein Gebet an Agni gesprochen, hei 
Yajnaralkya von dem Angeklingten selbst (wie hei der Wage), 
bei den anderen Gesetzgeborn von سمل‎ Richter. Nach Närndn 
un! Härita wird noch dem ५ कक ein Blatt um den Kopf 
gebunden, anf welches das Gebet an Agni niedergeschriehen 
ist, Härita schreibt auch vor, dass der An geklapte vorher 
balen und die Probe in unssen Gewänderu vollziehen soll. 
Dus Eisen, welches zu der Feuerprabe dient, soll glatt und 
ohne Ecken sein, und nach Pitämahn acht angnla (6 all) 


متدبيمه nach einer Vorschrift des Kälikäpuräon aber zwölf‏ + 5 مما 
Zoll). Das Gewicht desselben wird füst übereinstimmend auf‏ 9( 
angegeben; nur das Gesetzbuch von Cankha und‏ )' هادم 50 
Likhito setzt es auf 16 pala fest, Es soll nach Närada‏ 
durch einen Schmied dreimal glühend gemacht werıden, Indem es,‏ 
wie Mitramigra hinzufügt, zweimal in Wasser wieder abge-‏ 
kühlt wird, Dann wird es dem nach Osten hlickenden Ange-‏ 
klugten in die Hände gelegt, dieser geht mit demselben langsam‏ 
sieben Schritte vorwärts, indem er genau indie vorgezeichneten‏ 
Kreise iritt, und wirft es dann auf den Boden, also hei Piıä-‏ 
mahe in den neunten Kreis. Dann muss er nach Yäjnaval-‏ 
wiederum Reiss in den Händen zerreiben, und wenn sich‏ قرع 
kein Brandleck zeigt, wird er frei ar Big Näruda schreibt‏ 
zunächst eine genaue Prüfung der Hände vor, mit Berücksich-‏ 
gung der etwa vor dem Beginn der Probe bezeichneten Ver-‏ 
leizuogen derselben. Wenn sich dabei keine Brandwunden ent-‏ 
deeken lassen, soll der Angeklagte siebenmul Reisskörner mil‏ 
aller Kraft zerreiben, worunf dann die Entscheidung folgt. Nach‏ 
Pitdämaha legt man Reiss oder Gerste in seine Hände, und‏ 
wens er diese ohne Furcht zerreibt, und bis zum Ende des TVn-‏ 
ges keine Veränderung un den Händen entdeckt wird, so ist er‏ 
unschuldig.‏ 

Yajnavralkya bestimmt noch, ılass, wenn dem Angeklagten 
das Eisen aus der Hand füllt, ehe er in den letzten Kreis ge- 
treten, oder wena ein Zweifel] obwaltet, ab er verbrannt sel oder 
nicht, er das Eisen nochmal tragen muss. Eben su Vish nt 
und Närada, Auch Käträrann sagt : wenn er क, 
oder wich au einem १०१५४ Theile des Körpers verbrennt, no 
dies nicht uls Beweis seiner Schuhl gelten, sondern man aull 
ihm das Eisen noch einmal geben. 


3. Das Wasser (udaka). 


Ich habe schon oben erwähnt, wodurch sich die Wasser- 
probe der jüngeren Gesetzgeber unterscheidet von derjenigen, 


1} Nach Naghbunanıluna sin hier Vedische palas gemeint, and 50 
Vellsche palas söllen ehensovriel betragen, wie 20 paln 8 tola 5 نلعتس‎ 7 
لتنا‎ in weltllichem (lamkika) Gewichte, in welchen 1 pala == 8 tale. Ks 
ist mir nicht möglich gewesen, aus des vorschielenen Angaben über die In- 
dinchen Gewichle ein beniimmten (णा zu gewinnen, James Priusop's 
Useful Tables sind nicht In mnisem Bereiche, Legt man Shukespear's Ao- 
gabe (Himdlunt, Diet. ı vr. ملفا‎ zu Grunde, nach welcher 1 وان‎ == 12} 
aha == 170 grains Tror, und 1 mäsha — ॐ गद्या, so würde das von 
Kaghunanduna angrgebene wellliche Gewicht eine Kleinigkeit über 44 PT. 
Avolrdupals (4, 27 Pf.) प्‌ en, das Pfund zu 7000 grains वती, — 
Nnch der er abe [ deu As. प. I, 403, dass 1 pala == 4 ॥ 9109, 1 kuraha 
= १०४५ च ॥ (11४ == 1% جم‎ würden 50 palas grade 3 Pf, be- 
tragen. 
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welche noch bei Mann gilt. Der Augekingte wird für wnschul- 
die erklärt, wenn er eine bestimmte Zeit unter dem ‚Wasser 
bleiben kann, Diese Zeit wurde arsprünglich dadurch ahgemes- 
sen, dass ein Mann bis zur Butfernu 8 - eines Pfeilwurfes hin und 
aurücklief. Die nähere Betrachtung der einzelnen Gesetzbücher 
wird zeigen, welche Veränderung diese Probe im Laufe der Zeit 
erlitten hat. | 
Bei Yäjunavalkya spricht wieder der Angeklagte selbst 
dus Gebet an Varunn. Er tritt dann mit einem anderen Munne 
in das Wasser, welches ihm bis un den Nahel reichen muss, 
fasst die Beine des Mannes an und taucht wnter. Zu gleicher 
Zeit läuft eit dritter Mans, um einen nbgesehussenen Pfeil zu 
holen, und wenn der Angeklagte unter dem Wasser hleibt, hin 


jesor enrückgekehrt, an ist er unschuldig. 


Bei Vishnu spricht der Richter das Gebet. Das Wasser 
نونس‎ rein und frei von gefährlichen Thieren sein. Ein Mono 
schiesst mit einem Bo gen, welcher weder sehr stark, noch sehr 
schwach ist, einen Pfeil ab; ein anderer Mann holt denselhen 
schnell herbei. Wenn auch nur ein Glied des untergetnnchten 
Manues erblickt wird, مع‎ Ist er filr schuldig zu erklären. 

Diese Probe ist offenbar für den An 5 klugten sehr ungün- 
“lie. Wenige Menschen sind im Stande, länger قل‎ द:  Se- 


cunden unter dem Wasser zu bleiben; die meisten werden kaum 
so lange aushulten. Der Pfeil darf nicht عطعة‎ weit geworfen 
sein, wenn jene Zeit ausreichen soll, damit ein Mann bis zu ihm 
hinlanfe, ihm anfhebe und zum Standorte zurückkehre. Eiwas 
günstiger stellt nich die Sache bei den übrigen Geseizgehern. 
Närnda stellt die Waaserprobe höher als die Feuerprohe. 
19 dem Gebete an das Wasser, weiches er vorgehreibt, heisst ex: 
Wusser und Feuer sind die beiden besten Mittel, um die Wahr- 
heit von der Lüge zu scheiden; das Feuer aber ist erst num ل‎ 
Wasser entstanden, und darum wenden diejenigen, welche das 
Wesen des Rechts kennen, vorzugsweise das Wasser un, um Jie 
Angeklagten zu reinigen. Die. Probe soll entweder in einem 
langsam fliessenden Flusse oder in einem Teiche vollzogen wer- 
den, Am Ufer des Wassers wird ein 79005100 क Bogen (to- 
runn) errichtet, zur Bezeichnung der Stelle, von welcher der Pfeil 
ubgeschosaen wird, und hie zu welcher derselbe wieder zurück- 
gebracht werden कड. Der Schuss geschieht mil einem Bogen 
mittlerer Stärke, Närada gieht das Mass desselhen an, indem 
er sagt, ein atarker (krüra) Bogen sei 107 anguln (त Fass Bl 
Zoll) lang, ein milllerer ( ७9५1१770) 106 angula, und ein 
schwacher (munda) 105 0.8 wobei der ४८११४ Unterschieil 
von je I anguls ح)‎ + Zull) auffällt. Die Vorschrift, dans der 
Schütze drei Pfeile abschiessen ३0||, won welchen er zweite 
zurüchgebracht werden muss, weist laranf hin, dass die. Knifer- 





nung dieses Zieles ursprünglich keine abaulur bestimmte war. 
Wenns nun aber Närada [हततत vorschreibt, dass ein wirklichen 
Ziel in einer Entfernung von 150 hasta (— 225 Fuss) aufge 
stellt werden, und Jass der Schütze die Pfeile genau bis zu 
diesem Ziele werfen soll, #0 sicht man wohl, dass die ehemulige 
Bedentung des Pfeilwerfens schon dem Bewusstsein entschwunden 
war, da ja durch die Vorausbestimmung der Entfernung das عاق‎ 
schiessen eines Pfeiles völlig überflüssig wird. Die Zeit aher, 
während welcher der Angeklagte unter dem Wasser aushalten 
muss, wird bei Närada und Pitämalhn dadurch etwas ahge- 
kürzt, dass عمل‎ Hinnusinufen nach dem Pfeile und das Zurück- 
laufen nach dem Standorte zwischen zwei Männer veriheilt int. 
Nach Näruda sollen nämlich von funfeig Läufern die beiden 
schnellsten ausgewählt werden, von denen der eine an dem Stand- 
orte atehen bleibt, der andere sich an das Ziel stellt und den 
zweiten Pfeil ergreift. Auf ein gegebenes Zeichen tancht der 
Angeklagte unter, der erste Länfer läuft von dem Standorte bis 
an dem Ziele, und sobold er dort angekommen, läuft der zweite 
mit vollen Krüften von da bis zu dem. Standorte zurück. Der 
Angeklugte darf während dieser Zeit kein Glied des Körpers 
über dem Wasser zeigen, und nicht von seiner Stelle weichen. 
Die absolute Bestimmung der Entfernung des Pfeilwurfes findet 
sich nur bei Närada, | 

Aus dem Gesetehuche von Canukhn انمه‎ Likhbita कप्त 
Mitramigra oin in Prosa ub ee Gebet an Vuarunn, wel- 
ches bei dieser Probe zu aprechen ist 

Bei Käfrdrana erscheint die Warserprohs etwas günsti- 
ger fir Jen Angeklngien, durch die ausdrückliche Vorschrift, 
فقول‎ die Pfeile aus hlossem Kohr, bestehen und keine eiserne 
Spitze haben sollen, wodurch also ihr Flug immer etwas zurück- 
gehnlten wird, selhst wenn, wie der Gesetzgeber befiehlt, der 
Schütze sehr stark schiesst. Anch darin ist Kätvärann elmus 
nachsichtiger, dass er وم‎ nicht als einen Beweis der Schuld an. 
sieht, wenn etwn der Hinterkopf des Anırcklagten aus dem Was- 
ser hervorkommt, wolfem nur die Ohren und die Nase unter dem 
Wasser bleiben. 

Pitämahn fügt noch rinige wicht sehr wesentliche Vor- 
schriften hinzu, Die Handlung soll damit beginnen, dass man 
die Pfeile und den Bogen, welcher von Hohr sein muss, durch 
Wohlgeriche und Blumen ehrt, Mit dem Werfen der Pfeile wird 
ein Kashutriva, older ein Brähmana, welcher die Lebensweise eines 
Kakatriya führt, beauftragt. Der Mantı muss von milden Ge- 
mütbe sein, und vorher fasten und beten, Als Ziel des Pfeil- 
wurfes gilt die Stelle, wo der Pfeil niedergefallen ist, nicht die- 


jenige, bis سه‎ welcher sich der Pfeil etwa noch anf dom Bodkır 


lortbewegt bat, Die Vorschrift endlich, dass das Abschiensen 
der Pfeile nicht bei heitigem Winde, und nicht auf einem ५५. 
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ebenen Boden geschehen anll, wird von einigen dem Pitämaha, 
ron anderen dem Brihusputl zugeschrieben, 


4 Das Gifi (viaha) 


Der Angeklagte muss ein bestimmtes Gift einnehmen, mm’ 
wird freigerprochen, wenn er nicht danach erkrankt. Alle Ge- 
setzgeber stimmen darin überein, dass sie zu dieser Probe zu- 
vächst die Anwendung des Cfinga-Giftes vorschreiben, welches 
aus dem Himälaysa kommt. Kätyäyann und Pitämahn ge- 
statten auch die Anwendung des Vatsanäblın, Letzteres ist nach 
Wilson die Wurzel van Aconitum ferox aus Nepal, Sugrute 
zähll beide Gifte, Vatsanäblu und Cringivisha (vol. HM, .نر‎ 252 
ध, A معو‎ denjenigen auf, welche in Wurzelknollen (kunda) 
besieben, und nennt sie scharfe رمسطعطن)‎ Gifte, im Gegensnte zu 
den langsam tödtenden (kälaghätini), welche in Blättern, Früchten 
४, 3. ,م‎ bestehen. Welche Pllanze durch den Namen Üringa مقط‎ 
zeichnet wird, scheint ungewiss zu sein, 

Yajnaralkya bestimmt weder die Quantität des Biftes, 
noch die Dauer der Zeit, während welcher die Wirkung desselben 
ubzuwurten ist, sondern sagt bloss, der Angekl 35 soll rein 
sein, wenn er das Gift olme Nachtheil verdaut. Vishuw schreibt 
vor, Jass der Angeklngte von dem Gifle ziehen yara ( Bersten- 
kärner) mit Ghrita (geschmolzener Butter | vermischt geniessen, 
umd erst am Abeod entlassen werden soll. Dieselbe Quantität 
des Giftes setzt anch Närada fest, in etwas künstlicher Weise. 
Er sagt: von dem sechsten Theile eines [919 sull man den 
zwanzigsten Theil nehmen, davon dem achten Theil entfernen, 
ml den Rest dem Angeklagten gehen, Da nun 1 هلمن‎ == ५60 
yava, مه‎ ist 060. مام بل‎ द == 7 १५१०, Diese Quantität gilt bei 
ihm aber nur für den Winter (bemanta ); dagegen sollen in der | 
Regenzeit (varsba) 4 yaya, im Sommer (grishme) 5 yara, und 
im Kerbate (curad) 6 yara angewendet werien, eine Anordunug, 
welche wahrscheinlich in Verbindung steht mit einer physiologi- 
schen Ansicht von dem verschiedenen Einllusse der einzelnen 
Jahreszeiten auf die Nator und auf die Bestandtheile des monsch- 
lichen Körpers. Vorgl, Sugrutn, Buch I. Cap. 8, Ausserdem 
verordnet er, dass das Gift nicht rein, sondern mit der dreissig- 
fuchen Quantität Ghrita vermischt gegeben werden soll. ‚Diese 
Vorschrift, هم‎ wie eine andere, dass die Probe Vormittags din 
einem kühlen Orte angestellt werden soll, نما‎ Kat ५११०१०० mil 
Närada gemein. Letzterer bestimmt noch, duss der Angeklagte 
den Rest قعل‎ Tuzxes ulne 2 पनः zubringen, und weob sich 
dann keine Wirkungen des Giftes zeigen, freigesprochen werden 
sell. Die Mitäkaberd erwähnt. ala von När re 
andere Vorschrift, dass die Wirkungen des Giftes nur ao lang: 
erwurlel werden sullen, bis der Richter fünfkundertmal in die 
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Hände gesch ता + ‚worauf dann Heilmitiel 9 wendet werden 
dürfen, und will diejenigen Bestimmungen, welche das Ende des 
Tages ala den Termin der Entscheidung festseizen, auf die 
kleineren (umntitäten des Giftes bezogen wissen, । 

Pitämabn verordnet noch, dass der Richter, um Beirug 
zu vermeiden, den Angeklagten drei oder füul Tage vorber be 
"wachen und geuau beohachten lassen zoll, ob er sich auch etwa 
durch Arzneien, Sprüche oder Giftsteine gegen die Wirkung. des 
Giftes. schützt, Auch Brihaspati sagt, der Angeklagte soll 
nur. freigesprochen werden, wenn er ılas Gift verdaut, ohne Ge- 
bete oder Arzucien angewendet zu haben, 


* ॐ Das Weihwasser (kosbn). 


Der Angeklagte muss von dem Wasser trinken, in welchen 
ein Götterbilld gehmder int, und wird für unschuldig erklärt, 
wenn ibm innerhalb eines bestimmten Zeitraumes kein Unglück 
zustösst, = शि 

Yijuavalkya und Visbon sagen nur, dass furchtbare 
({ugrn) Götter in dem Wasser gebadet werden sollen, welchen 
Ausdruck die Miräksharä durch Durgä, die Adityas ४, 9. er 
klärt. Diese Probe ist, wie Närada ansspricht,, überhaupt- च 
für gläubige, gottesfürchtige Menschen hestimmt, und darf durch- 
ans nicht mit solchen Menschen angestellt werden, welche nicht 
mit voller Ücherzeugung Jder brahmanischen religiösen Anschau- 
ung, und der damit zusammenbängenden socialen und palitischen 
Lebensordaung zugeihnn sind. Nach Pitämahn soll das Bil 
denjenigen Gottes genommen werden, welchem der Angeklagte 
vorzugsweise ergehen (bhakta) ist, oder, wenn ihm alle Götter 
gleich stehen, das Bild der Sonne. Bei Dieben soll man dan 
Bild der Durgä, bei einem Brähmana nber niemals das Bild 
der Sonne nehmen. Während Bribaspati im allgemeinen das 
Baden der Waffe oder des mandalo (Diagramm) des Gottes vor- 
schreibt, للدم‎ nach Pitämmlıa der Speer der Durgä, das Mao- 
पा der Sonne und bei den übrigen Göttern ihre Waffe gebadet 
werden, Von dem Jurch dieses Bad geweihten Wasser muss der 
Angeklagte drei Handroll (prasriti) trinken, mnchlem er, wie 
Vishuw vorschreibt, vorber seine Unschuld laut erklärt hat durch 
die Worte: „ich habe dieses nieht getblan,“ Der Termin, bin نيس‎ 
welchem ein Unglück, das den Angeklagten trifft, alss Beweis 
seiner Schuld gilt, int bei Yäjnaralkya und Närada rier- 
sehn Tage, bei Vishnu vierzehn Tage oder drei Wochen, bei 
Brihsapati sioben oder vierzehn Tage, um bei Pitämahn 
drei oder ziehen ader vierzehn Tage. Unter den verschiedenen 
Terminen, welche ein und derselbe Gesetzgeber vorschreibt, but, 
wie die Mitäksharä erwähnt, der Richter zu wählen, je nach der 
Schwere des Verbrechens, dessen der Angeklagte beschuldigt ist. 
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diesen Termines trifft, soll als Beweis aniner Schuld angesehen 
werden. Yäjnavalkya nennt im allgemeinen ‘ein schrecklichen 
Unglück (vyasanam gboram), welches ihm vom Könire oder durch 
das Schickanl zustösst, Vishou nennt Krankheit, Feuer, Tod 
eines Verwandten older لامع جرم‎ eine. Strafe ram Könige, Ka. 
tvävana zählt eine Reihe von Krankheiten anf, welche als rom 
Schickaule berrührend (daivikä vyädhaynh) anzuschen sind $; 
tämaba scheint den Augeklugten etwas sicherer un stellen, du 
in den Aussprüchen seines Geseizbuches, welche hei den Juristen 
تمتك‎ wind, die Strafe des Königs nicht erwähnt ist. Auch Bri- 
haspati spricht nur von Unglücksfällen, welchesihn, seine Kin- 
der, Frau und Vermögen treflen, 8 


0 Die Reisskörner (taudala), 


Reissköruer werden befeuehtet mit Wasser, in welchem ein 
Götterhild gebadet ist. Der Angeklagte muss (iewelhen zer- 
beissen, und wenn er dannch kein Blut ausspucht, und sein Zahn- 
fleisch nicht verletet ist, نه‎ wird er freigesprochen, Die Vor- 
schriften, welche Kätyäyana, Pitämnha und Brikanpnti 
über diese Probe geben, stimmen im wesentlichen überein. Pi- 
tämalın beschränkt dieselbe auf Anklagen wegen Diehutahl 
Der Angeklagte soll dir Nacht vorher an dem Ürte des Üottes- 
urtheiles zuhringen, und dasselbe am Margen volliehen, che er 
eiwas gegessea. Die Körner müssen voch in des Hülsen wein +). 
Wenn er sie zerhissen hat, soll er auf ein Bhürjablait spucken, 
oder wenn dieses nicht vorknnden, auf ein Pippalablurt, Auch 
ein Zittern seiner Glieder gilt als Beweis seiner Schull. 


7. Das heisae Goldstück (taptamärba). 


Min nimmt ein eisernes, kupfernes oder irdenes rundes Ge- 
füss von 185 anguls im Durchmesser mid 4 angula tief, füllt 
dasselbe mit 20 ماسم‎ Ghrita und Del, kocht die Mischung und 
legt ein Goldstück hinein, Wenn der Angeklugte das Guldstück 
mit dem Daumen und Ze Igel पिदा herouanimmt, ohne ऋ der 
Hand zu zucken und ohne Brandblasen (४।१ १०१५] an den Fingern 
zü bekommen, int er unschuldig, Pitämahn erwähnt noch eine 
andere +> füst gleiche Art dieser Probe, hei welcher فول‎ Gefäss 
mit blossem Chrita gefüllt, und wenn مراك معدل‎ kucht, ein Siegel- 
11 (1 kineingeloginwird. 


I) gäler ndnyasya kasyaeit. Ich vermithe, dans للنء‎ hier dan Helma hi 


isn (pndd ८ brdentel, wie im Hindustänischen, und nicht vi 
Spuries Be iss. und nicht रोक besondere 
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8. Die Pflugnchar(phälan 


Eine Pflugschar, 12 paln schwer, 9 angola lang und 4 an- 
gain breit, wird 6 übend gemacht. Der Angeklugte muss daran 
en, und wird freigesprochen, wenn seine Zung e nicht verbrannt 
ist. BErihospati spricht da, wo er diese Probe beschreibt, von 
Dieben (caura) im Allgemeinen: an einer andern Stelle bestimmt 
er dieselbe für Kubdiebe (gocaura).> Diese letztere Ansicht gilt, 
wie Rughunandann erwähnt, bei der Rechtsschnle von Mithila +). 


9. Das Los (dharmädharma), 


Der Angekingte muss eines von zwei Losen, welche Recht 
(dharma) und Unrecht (adbarma) bedeuten, ans einem Gefässe 
beransgreifen, Pitämaha erwähnt zwei Arten der Anfertigung 
dieser 1.४९. Eotweder soll ein silbernes Los das Becht und 
ein bieieroes das Unrecht bedeuten, oder auf einem Birkenblaite 
wird das Recht mit weisser, auf einem zweiten das Unrecht mit 
schwarzer Farbe gemalt, und beide Blätter in Kuhmist oder Erde 
gehüllt. Die letzte Art wird auch von Brihnspati erwähnt, 


An diese Darstellung der einzelnen Gottesurtheile mögen sich 
noch einige allgemeine Vorschriften über dieselben anschliessen. 
Wenn uber schon überhaupt bei den Indischen Gesetzgebern eine 
scharfe Bestimmung der Begriffe vermisst wird, من‎ mucht es die 
und die Befungenheit der Juristen, denen ich dieselben entnchme, 
ooch schwieriger, überall eine klare Anschnmmg 5 von Jem Stand- 
unkte der einzelnen Gesetzgeber zu gewinnen. Dennoch, so hoffe 
ch, werden die folgenden Mittheilungen das Wesen der Gottes- 
urtheile bei den Indern etwas genauer erkennen lassen, als es 
aus den bisherigen Nachrichten über dieselheh möglich war. 

Um zunächst die Stellung anzugeben, welche die Gottesur- 
theile in dem Indinchen Prozesse einnehmen, नोच ich सक्त 
weiter anaholen. Die systematische Ausbildung der Lehre vom 
Prozesse int bei Mann noch sehr im Anfınge begriffen. Es 
gehört dahin die Aufstellung der achtzehn Gegenstände des Pro- 
zesses (Ma, 8, 4— 7), Interessant wäre es, den Ursprung Jder- 
selben aus ülteren Quellen nachgewissen zu sehen. Die Zufl 18 


1) Y. 2, 90 habe ich die Lesart nönahnarbd dharet phälam स्तीर Inssen, 
weil die Hilfsmittel nichts anderes darboten. Erst später habe ich bei Ra- 
shunandana den Vers مم‎ eltirt gefunden: märabasräd dhared agnim. und 
das ist ohne Zweiful die richtige Lesart, da die Pilugschar bei Yajnaval- 
kya och wicht vorkommt. 

Bi, IX. 44 
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finder sich bekanntlich be verschiedenen anderen Gelegenheiten 
wieder. 9०9 ७/5 Gesetzbuch selbst hält diese Zahl nicht für 
erschöpfend, sondern sugt nur (Mn. #, 8), dass sich die Pronease 
der Menschen meistentheils auf einen von den nufgezählten 
Gegenständen berieben, Die Zahl int uber bis anf die neueste 
Zeit von den Indischen Juristen beibehnlten worden, obgleich 
man schon frühe für nöthig gefunden hat, zur Ergänstng noch 
ein Capitel vermischter Gegenstände (prakirygaka) hinzuzufiigen, 
welche nicht unter jeno 18 Rubriken fallen, Väjnaralkya 
zeigt schon mehr Systematik, welche sich dann bei den folgen- 
den Gesetzgebern noch weiter steigert. Der Prozess (vyavahärn) 
hesieht schon nach Yäjnaralkya (2, 8) aus vier Theilen 
(päda). Diese sind: _ A 

1) die Klage (protijad oder IhAshä); 

2) die Beantwortung Jer Klage (uttara); 

3) die Beweisführung (krivä); 5 

4) die Entscheidung (nirmaya). 

Die Beweisführung ist entweder eine menschliche (mänuaht) 
oder eins göttliche (daivikf), Die erstere geschieht durch menschliche 
Beweismittel (mänusba pramäna). Diese sind: Zeugen (säkshin), 
Schrift (lekhyn) und Kiennss (hhukti). Statt des letzteren stellen 
andere, ,كا بع‎ Bribaspati, den Schluns (anumäna) uf. Die 
göttliche Beweisführung geschieht durch die Gettenurtkeile (di- 
vr sc. pramäna), Ucher das Verhältnisse dieser beiden Arten 
von Beweismitteln zu einander gilt zunächst die allgemeine Be- 
stimmung, dass die Gottesurtheile erat dunn eintreten sollen, wenn 
keine menschlichen Boweismittel vorhanden sind. Mit dieser Vor- 
schrift begnügt sich Yäjonralkra (2,22). Kätyäyanaführt 
weiter aus: weno eine Partei sich auf menschlichen Beweis be- 
ruft, die andere ein Gottesurtheil verlangt, #0 aull der Richter 
nur den menschlichen Beweis gelten lassen. Wenn auch nur ein 
Theil der u durch menschlichen Beweis festgestelli werden 
kann, so soll kein Göttesurtheil eintreten. Wen Zeugen da sin, 
so soll kein Gottesiftheil gestattet werden, und wenn achrifilicher 
Beweis vorhanden int, so sollen weder Zeugen noch Gattesuirtheil 
zugelassen werden. 80 heisst es auch im Pancutautra (p, 97, ol. 
451): in einem Prozesse verlangt man zuerst ein schriftliches Zeusr- 
१७०१ wenn dieses fehlt, Zeugen, und erst wenn diese fehlen, ein 
Gottesurtheil, Und ebendaselbst (cl, 452): wenn in einem Prozesse 
nurh पृ Mann von niedrigater Geburt (antraja) als Zeuge nnftritt, مه‎ 
soll kein Gottenurtbeil atatt .رماسلا‎ Pitämahn schreibt noch vor: 
wenn kein menschliches Beweinmittel vorhanden ist, und die Parteien 
auch kein Gottesurtbeil wollen, solldor König die Sache entscheiden. 

! In der R ह el نهنا‎ der Angeklagte ६१५ Gottesurtheil zu voll- 
ziehen, mm sich von fulscher Auklage zu reinigen. Bodin gung 
int dahei, dass den Kläger die Strafe trifft, wenn der Angeklagte 
durch سول‎ Gotleaurtheil freigesprochen wird. Der Ausdruck क्ष 
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shakasthe 'bhiyoktari bei Yajnavalkyn (2, 95) ist, nnch der 
Erklärung der Juristen, nicht bloas von einer Geldstrafe, den 6 
richtakosten, zu verstehen, wie ich in meiner Vebersetzung an- 
genommen, ‚sondern auch von körperlicher Strafe. Väjnarval- 
kya gestultel, dass nach عد‎ भक Debereinkunft auch der 
Kläger das Gottesuribheil vollziehen dürfe, um die Wahrheit seiner 
Kinge zu heweisen, Ihm चोक्ता Närada bei, Wishonm ragt 
nur; „der Kläger soll den Ausfall der Probe übernehmen, und 
„der Angeklagte das Gottesurtheil vollziehen‘ (ahbivoktä vartayee 
chirsham abhiyuktag ca divyam kuryät). "Eben #0 scheinen ancl 
Kityäyanı und Pitämahna die Vollziehung des Gottesurtheila 
durch den Kläger nicht zu erlanben. Dagegen gestattet Kä- 
tyayuma, dans dasselbe druch einen Stellvertreter vollzogen 
werde. Wenn nämlich der Angeklagte ein Mensch ist, der eine 
der grossen Sünden (mnhäpätaka) begangen, uder ein Ungläu- 
biger, oder aus einer Mischkaste geboren, üder sonst irgend wie 
ausserhalb der brahmanischen Lehensordnung stehend, 55 soll ein 
rechischaffener Mann (sädhn) das Gottesurtbeil für ihn vollziehen. 
Ich habe keinen Ausspruch anderer Gesetebücher gefimilen, durch 
welchen eine solch व ` gestattet würde. 

Aus der oben erwälnten Bedingung, dass der Kläger die 
Strafe auf sich nehmen muss, wenn der Angekiugte durch dns 
Gottesurtheil freigesprochen wird, ergieht sich, dass die Vollzieh- 
ung eines Gottesurtheils nothwendig die Vollziehung der Strafe 
zur Folge bat, Das spricht auch Närada mit bestimmten Wor- 
fen aus: „wenn keiner da ist, der die Strafe auf sich nimmt, 
„wird das Gottesurtheil nicht gestattet“ (girorarti yada oa aydt 
(क divyam na divate), Bei anderen Gesetzgeberu werden indesa 
gewisse Ausnahmen von dieser Verschrift erwähnt. 80 sagt عة لا‎ 
juavalkya (2, 96): „auch ohne dass einer die Strafe auf sich 
„nimmt, kann das Gottesurtheil vollzogen werden bei einer feind- 
„lichen Hündlung gegen den König oder bei einem grossen Ver- 
„brechen“ (pätaka, wie ड, B. Mord eines Brähmana), Vi 8 ॥ ॥ نا‎ 
und Kätyäyann haben ähnliche Vorschriften, während Pitä- 
سنا مس‎ verordnet, dass in diesem Falle nur das Weihwasser an- 
gewendet werden soll (koshn eko "ciräh ampitah), 

Von Wichtigkeit ist noch die Frage, welches Gattesurtheil 
in jedem einzelnen Rechtsfalle anzuwenden sei. Dies hingt ab 
theils von der Person, deren Schuld durch dasselbe हिरी wer- 
den soll, theils von dem Gegenstände der Klage. 

In den Vorschriften der Gesetzgeher über die Wahl des Got- 
tesnrtheils nach der Person des Angeklagten herrscht einerseite 
die Rücksicht, dnsa die einzelnen Kusten nach der Hühe ihres 
Ranges begünstigt werden, Diese Rücksicht lässt sich nicht 
verkennen in den Bestimmungen bei Näradn, Härita und Pi- 
tämaba, dass der Brähmana durch die Woge geprüft werd 
solle, der Kshntriya durch dus Feuer, der Vaigya durch dos 
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Wasser und der Oddra durch das Gift. Ich habe früher durch 
कष مععسسدم‎ Interpretation des Manu nachzuweisen versucht, dass 
in seinem Gesetzbmche 1 ede körperliche Bestrafung eines Brüh- 
mann, verboten sei '(. Mit diesem Respecte vor ber geheiligten 
Person des Brüähmana stimgpb auch die Wurschrift, dass er nur 
“durch die Wage geprüft werden solle, welche die Person des 
Menschen am wenigsten unsanft berührt. Auch bei dem drei an- 
deren Prolenrten lässt sich eine Abstufung rücksichtlich ihrer 
Ehrenhaftigkeit leicht nachfühlen. Kätyayana bestimmt die 
Wage für den Brähmngen, das Feuer für den Kehatriya, das 
Wasser fir den Vaicya, oder jedes’ beliebige Gottesurtbeil für 
alle Kasten, nur das Gift nie für den Brihmaun, Die Stelle bei 
Y a uavalkra 2, 9 orklären die Mitäikaharä und der Virami- 
trodayn ebenfalls رمم‎ dass sie bei der Erwähnung des Feuers den 
Kahatriya, beim Wasser den Vaicoya ninschieben, — Andrerseita 
leuchtet aber ans den Gesetzbüichern auch ein Streben nach Un- 
parteilichkeit hervor, indem für die verschiedenen persönlichen Ver- 
hältnisse der Angeklagten kein Gottesurtheil gestattet wird, welches 
denenlleu besonders günstig oder ungünstig ist. 80 verbietet Kä- 
tyärana das Feuer anzuwenden hei einem Schmied: dass Was- 
ser bei einem Marne, welcher seinen Lebensunterhalt darch das 
Wasser gewinnt (ambujirin); das Gift bei einem -Manne, welcher 
die Anwendung von Zuuberformeln kennt (muntruyogurid); die 
Reisiköruer bei einem Manne mit krankem Munde, Aus demselben 
Sione Aoss die Bestimmung, dass Frauen, Kinder, Alte, Kranke 
und Schwache nicht durch Feuer, Wasser oder Gift, sondern 
durch die Wage geprüft werden sollen. Diese Vorschriften fin- 
den aich mit geringen, unwesentlichen Abweichungen bei mehreren 
Gesetzgehern, 

Bei der Wahl des Gottesurtheils nach dem 0 ensinnde der 
Klage herrscht im Allgemeinen der Grundsatz, dass mit dem 
Werthe des Gegenstandes die Schwierigkeit des Gottesurtheils 
steigt. Die Vorschriften der Gesetzgeber beziehen «ich vorzugs- 
weise anf Leugnen anvertrunten Gutes, oder Diebstahl und Raub, 
und der Werth des Gegenstandes soll in Gold festgestellt werden, 
Die in den Gesetzhüchern angegebenen Summen ‚gelten fir An- 
geklagte niedrigsten Ranges, und bei den höherstehenden Per- 
sonen ist das zwei-, drei- wnı vierfache derselben anzunehmen, 
Viahnu schreibt für die geringsten Fülle Eide vor, deren Schwere 
»teigt, je nachdem der Schwörende Halme von [तरनत ( Panieum 
dactylon), Tila (Serumum orientale}, Silber (rajaia, nach anıerer 


5 1) Juris Griminalis سمعماء؟‎ Inderam specimtu [61 = 1५42). 
— Was sieh hei Manu durch Cambinstion ergab, das spricht V ick au dan 
ich viel später vo. lernte, ohne Zweireutiskeit mit den \Worlen ans (5 
2) : ma gärien hreühmananya dandab, „Ann Urähmana tr keine körperliche 
traf.‘ ५ | vr. 


Lesart: Wasser, jala), Gold older Erde aus einer Ackerfürche 
in der Hand hält, Dann folgen «ie Gottesurtheile: das Weih- 
wasser, die Wage, das Feuer, das: Wanser, das Gif, — Nach 
Kätyayann sollen, wenn die Klage auf Diebstahl oder Raub 
lautet, auch hei geringeren Summen die Gottesurtheile eintreten; 
beim Leugnen anvertrauten Gutes nber zuerst Kide, ‚dunn die 
Reisskörner, dos Weihwasser, div Wage, das Wasser, das Feuer, 
५4७३ Gift. — Brihaspeti stellt beim Diehstabl die Gatiesur- 
iheile iu folgende Reihe: das Lou = das Weihwasser, die Reiss- 
körner, dus heisse Goldstück, die Wage, das Wasser, dan Feuer, 
dus Gift: Ausserdem bestimmt er die Pllugschar für den Kub- 
diebstahl. — Bei der Vorschrift Yajuaralkya's (2, 90), dass 
das Fener, die Wage und das. Gift nicht anders. angewendet 
werden sollen, على‎ weon die Sache wenigstens 1000 Panas be- 
trifft, ergänzen die Juristen voch das Wasser, 50 dass dam 
das Weihwasser, wie bei den anderen Gesetzgebern, für geringere 
Summen übrig. bliebe, — In gradem Widersprucke mit den عاطم‎ 
gen Bestimmungen steht der Ausspruch des Pitämahna, das 
li Entwendnog von | 00) Payas die Wuge, bei 5010 das glühende 


Eisen, bei 250 das Wasser und bei 125 das Gift angewendet 


werden solle; also je höher die Summe, desto leichter das Gat- 
tesuribeil. Der Widerspruch wird auch dadurch wicht, gehoben, 
wenn man; wie die Mitäkahara thut, diese Vorschrift auf solche 


Fülle bezieht, in welchen mit einem Diebstalle der Verlust der 


Kaste (pätitya) verbunden int, 
Bei der Wahl des Gottennurtheils ist endlich noch die Jahres- 


zeit zu benchten, سل‎ den Vorschriften darüber scheint die Rück- 


nicht vorzuherrachen, dass keio Gottesuriheil unter Witterungs- 
verhältnissen vollzogen werde, welche demjenigen, der ea zu 
vollziehen hal, sogünstig sind. Viehun verbietet die Wage anzu- 
wenden beim Winde, dus Feuer in der Jahrszeit Grishma (von Mitte 
Mai bis. Mitte Juli) und im (तछ्‌ (von M, Sept. bis M. Nor.): 
dus Gift in der Regenzeit, Varshä (M. Juli bis M. Sept), wahr- 
scheinlich aus einer medicinischen Ansicht über die Wirksamkeit 
des Giftes; das Wasser in den beiden Jahrszeiten Hemanta und 
Cigira (M. Nov; bis M, März). — Nörnda angt: die Wage 
9 sat für alle Jahrszeiten, das Feuer für die Regenzeit. und die 
eiden kalten Jahrszeiten (Homanta und Tigira), das Wasser für 
den Sommer. (Grisbma ), dus Gift für kalte Zeit. Die Wusser- 
probe soll nicht in der Kälte statt finden, die Feuerprobe nicht 
in der heissen Zeit; in der Regenzeit soll der König nicht das 


Gift gestatten, beim Winde nicht die Wage, Wir ॥ nben oben. 


bei der Gifiprobe gesehen, dnss Nörada se) bst für die Regrnzeil 
die geringste Quantität des Giftes vorschreibt, #0 dass سملم‎ Jie- 
ses Verbot hier nicht in aller Strenge zu nehmen ist. ع‎ Pita- 
mahn endlich hat folgende Vorsch ४" ten: In den भको Caltra 
(M. März kin Al, April), Mürgagiraha (M. Nor. his M; Dee,) ५१५ 
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Vaicakhba (M. April bie M. Maui) kann jedes Gottesurtheil voll- 
zogen werden. Die Wage pusst für Jahrszeiten, nur ist 
Wind zu vermeiden. Die Fenuerprohe- soll: #tatt finden in den 
Jahrszeiten Hemants und Cigira und Varsbä; die Wasserroho 
im Coral ond Grislma; die Gifiprobe im Hemanta und Cigira. 
Ausserdem bestimmt er noch, dass die Probe des Feuers, der 
Wage und des Weihwassers am Vormitinge, die des Wassers 

Mittagszeit und die Giftprobe im letzten Theile der Nacht 
vorgenommen werden soll. — Es ist nicht zu verkennen, 
dass diese Bestimmungen Über die Zeit der Gottesuriheile ur- 
sprünglich io einer bumsnen Rücksicht ihren Grund haben. Sie 
519 daber auch wohl zu unterscheiden von deu, in späterer 
Zeit an sie sich anschliessenden Vorschriften, durch welche die 
Vollziehung einzelner Gottesurtheile unter gewissen Planeten- 
stellungen oder وم‎ gewissen Tagen des Monutes angeordnet oder 
verboten werden, 

Die Hauptpunkie, welche bei den Indischen Gottesurtheilen 
in Betracht kommen, glaube ich in der obigen Darstellung we- 
nigstens berührt zu haben, Von Jen Zweifeln, welche zurück- 
bleiben, werden wohl einige durch Benutzung der vollständigen 
Gesetzblicher gelöst werden können, Ob aus der Vergleichu 
der Indischen Gottesuribeile wit denen anderer Völker, भ 
der Deutschen, der Wissenschaft ein Gewinn erwachse, das mögen 
Kundige jetzt leichter entscheiden, Aber auch dem Indischen 
Alterthumsforscher, welcher die Verschiedenheit der hier vorge- 
führten Gesetzbücher ins Auge fasst, wird die Aufgabe, die Ent- 
stehung derselben aus den verschiedenen Stufen der Entwickelung 

entgegrenireien, 





des Volkes zu erklären, schon etwas deuilicher 
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Zendstudien 
Yen 
Ur. Martin Hinup. 
(Fortsolzung च Dd. VI =. 314 €] 


1. Die Lehre Zoroasters nach den alten Liedern 
des Zendawesta, 


(Habifitstlonsrede gehalten त. 3. November 1654 in der Aula zu Donn,) 


Eine Jder schönsten und wichtigsten Religionen des Alter- 
thus und unter denen der Arischen Völker wohl die geistigute 
und reinste ist diejenige, welche Zoronster gestiftet haben »oll, 
die Religion der Feueranbeter, der Magismas oder Pär- 
siemws, in ihren Schriften der Masdajagnische Glaube 
d.i der Glaube, in welchem Ormuzd verehrt wird, auch schlecht- 
hin der gute Glaube genannt. Wenn die huhen sittlichen 
Ideen, die sie durchziehen und die in einem schneidenden एक 
trast zu der naturalistischen Anschauung der stummverwandten 
Völker, namentlich des Indischen Brudervolks stehen, schon an 
sich geeignet sind, in hohem Grade ie Aufmerksamkeit aller Jerer 
auf sich zu ziehen, die Sinn für die Entwicklung der liefern re- 
ligiösen Gedanken der Menschheit haben; su gewinnt diese Re- 
ligion für uns doch noch eine besondere Wichtigkeit durch den 
Einfivss, Jen sie auf das nachexilische Judenthum und dadurch 


mittelbar auch auf das Christenikum geübt hat, ein Einfluss, der 


zwar früber etwas au hoch angeschlagen wurde, sich nber in 
manchen Dogmen wie in der Lehre von den Eugeln, dem Teufel 
und der Auferstehung der Todten nicht ganz verkennen lässt, 
Die (Quelle, aus der wir die Kunde von dieser Lehre schö. 
pfen können, ist der Zend-nwestn, rine Sammlung von Schrif- 
ten verschiedenen Inhalts und Alters, Lieder, Gebete, Gesetze, 
Sugen, اله‎ in bunter Mischung, enthaltend und einen Zeitraum 
von wenigstens inusend Jahren umfassend, In der Gestalt, in 
der diese Schriften aus einer grauen Vorzeit uns überliefert sind, 
gleichen sie dem Trümmerhanfen eines einst grossen لمم‎ mäch- 
tigen Gebändes, dessen einzelne Theile oft nur mit Mühe zu 
finden und سم‎ einander zu fügen sind, schr häufig aber auch ım- 
verbunden gelassen werden müssen; denn viele Bausteine sitıd 
unwiederbrisglich verloren, Der Vernichtung ihrer ehrwürligen 
Religionsdenkmale heschuldigen die jetzigen Feneranbeter, die 
Pärsi's, Alexander den Grossen, mod 0 jet in der That kein 


634 Haug. Zendstudien. 


triftiger Grund vorhanden, diese Tradition au bezweifeln. Doch 
sei dem, wie ihm wolle, — der Zendawesin sicht ० 150 in 
seinem jetzigen Zustande so aus, als ob er aus dem Gedächtniss 
siedergeschrieben worden wäre (was auch der عي‎ we der Pürsen 
zufülge geschehen sein soll), und zwar zu einer Zeit, wo seine 
Sprache zu leben aufgehört hatte; daraus allein Inasen sich die 
vielen Solöeismen, Verwechslungen grammatischer Formen und 
anderes erklären, Dieser verderbie Zustand der Texte erschwert 
ihr Verständniss bedeutend; aber die Schwierigkeiten häufen sich 
४५८ durch den Mangel einer genauen Kenntniss ihrer Sprache, 
Der Zondawesta int bekanntlich in der sogenannten Zendsprache 
geschrieben, die man indess passender nach dem Lande, in dem 
sie wohl gesprochen wurde, Baktrisch nennen dürfte. Von 
dieser Sprache giebt es noch keine Grammatik und kein Wör- 
terbuch, weshalb auch ihre Erlersung bis jetzt mit den grössten 
Schwierigkeiten verbunden se Es giebt zwar alte Uchersetz- 
ungen des Zeudawesta in die sogenannte Pehlewi- Sprache (im 
dieser glaube ich die Ucherreste des Assyrischen zu entdecken), 
welche die Säsäniden im dten oder dien Jahrhundert unserer Zeit- 
rechnung anfertigen liessen, weil das Zend damals dem Volke 
bereits gänzlich unverständlich war; aber diese Tebersetzungen 
sind wegen der ungemeinen Vieldeutigkeit der Zeichen der مراع ل‎ 
lewischrift und der’ Schwierigkeit der Sprache = weit dunkler 
alu-die Texte, zu deren Erklärung sie dienen. sollen, Indens 
dürfen dieselben, auch wo wir sie mit einiger Sicherheit ver- 
stehen können, nicht so ohne weiteres auf Treu und Glauben 
angenommen werden, da sis vielfach Begriffe und Anschauungen 
einer spätern Zeit in die Texte hineintrugen, die ursprünglich gar 
nicht darin liegen, Wenn sie much oft für das Verstäniniss des 
Textes recht fürderlich sein können (die grösste Wichtigkeit عمط‎ 





ben sie indess für die richtige. Erkenntniss der dogmatischen 


Entwickelung Jes Pärsinmus), هق‎ ist duch der einzig eicher zum 
Ziel führende Weg die Vergleichung der Parüllelstellen den Znti- 
dawesta und die der nüchst verwandten Sprachen, der Iräni- 
sehen, wie Pärsi and Nenpersisch, mit denen Ja dan Zen 
eine eigene Sprachfamilie bildet, und das Sanakrit ॥ namentlich 
der Sprache der Wedos; auch das Armenische bietet لله‎ 
erwünschte Hilfe, Die Bahn hat der gelchrte und scharfainnige 
Franzose Eugen Burnouf gehrochen; aber er zog ५१४ Sanskrit 
gur au oft herbei, mehr als nützlich und Ku war, uml trug Jen 
näher verwandten पलक Iränischen Sprachen fast gar keine 
Rechuung; sussordem fehlte eu ihm häufig an der richtigen Com- 
bination, مه‎ dass namentlich seine Eismologien — mil hierauf 
kommt hei einer so duhkeln Sprache, wie dus Zend noch ist, 
sehr viel an, — च ganz verfohlt sind. Mit dem + was bis jetzt 
als sicheres Ergeliniss der Forschung vorliegt, kann man sur 
die alierleichtesten Stücke eofwas verstehen; die wichtigsten und 


Haug, Zendstwililen. 585 


schwierigern 'Thelle sind aber noch mehr oder migder ein Buch 
mit sieben Siegeln. ॥ 1 | I 
Als Verfasser des Zendawesta und Stifter ihrer Religion gilt 
bei den Pärsen Zoronster. Wenn wir schon vos vorne herein 
Misstranen gegen diese Annahme zu hegen geneigt sind, جه‎ wird 
unser Zweifel durch eine nühere Betrachtung der einzelnen Theile 
des Zenduwesta und seiner Lehren vollkommen gerechtfertigt, Ein- 
zelne Stücke zeigen schon solche merkliche Unterschiede in Sprache 
und Vorstellung, wie z. بل‎ der sogenannte zweite Theil des Jacon, 
der in einem weit ältern Dialekte ubgefasst ist, als der übrige 
Zenduwesia, dass wir unmöglich nur einen Verfüsser unnehmen 
können, Ebensowenig kann die Iränische Religion, die Jahrhun- 
derie zu ihrer Entwicklung brauchte, das Werk nur eines Man- 
nes, des Zoroaster, sein, Geschaffen bat er sie wohl nicht, aher 
sie zu der bohen Geistigkeit, die wir als ihren Grundzur he- 
wundern, herangebilde. Die sicherste Kunde über iha können 
wir oatürlich nur aus dem Zendlawesta schöpfen, durch den sich 
seine Person wie ein rolher Fallen durchzieht; aber die habe, 
fast göttliche Verehrung; die ihm zu "Theil ward, umgab ihn so 
mit einem Heiligenschein — er führt gewöhnlich das Beiwort 
spitama च, ichochheilig, sunctissimus — dass eine rein: histo- 
rische Betrachtung seiner Persönlichkeit sehr erschwert ist; denn 
er erscheint als Mittelsperson zwischen Jem guten Gotie Or- 
muzd und den Menschen, als Prophet und Verköndiger der göit- 
lichen Offenbarung, und wird fost مع‎ einem überirdischen Wesen, 
zum Hanpt und Herra dieser irdischen Welt, wie es in einigen 
spätern Stücken heisst. Doch haben sich zum Glück wine Heihe 
uralter Lieder, gäihä's genannt (sie gehören zum zweiien Theil 
der Gebetsammlung Jagan) erhalten, von denen mehrere entweder 
von ihm selbst herrühren oder doch aus seiner Zeit und der näch- 
sten nach ihm stammen, Zoroaster oder Zarathostra, wie 
der Name in den Zendbüchern lautet, erscheint in diesen Stücken ala 
Dichter religiöser Lieder, womit auch ganz die Bedeutun ष sei- 
ces Namens stimmt; grösster Liederdichier. „Er is 
es, sogen die alien Lieder, der die Worte in Liedern darkringt, 
der die Keinheit कित्वं durch sein Lob; er, dem Ahtramarıla 
die gute Gabe der Redekanst verlieben, muchte zuerst in der 
Welt dem Verstande die Zunge dienstbar; er ist der einzige, der 
die Lehren des höchsten Gottes hörte und sie zu Überliefern im 
Stande ist.“ Sein eifrigster Verehrer unter بقل‎ Sterhlichen ist 
Kari Vistäops, der Kni Gushtasp der Pärsen; dieser wird sein 
Helfer bei dem grossen Werke genannt, der seine Lehre weiter 
verbreitete, Als einen eifrigen Anhänger finden wir auch den 
Frushasstra ( Freschoster der Pärsen } erwähnt, „der den Gipfel 
der Reinheit erreichte und dert wohnt, wo nur der gute Geint 
herrscht, wo Aluramazda thront.“ Eben وى‎ werden die Haddat- 
acpä's und 0६ سل لمعتسي‎ la Freunde Zoroasters gehaunt. Alle 
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diese Personey kenhi auch die Pärsische Bage, die bemüht ist, 
jeder eine bestimmte Stellung zuzuweisen, wovon aber in den 
Zendiexten nichts zu finden ist | | 

Um die Zeit, in der er lebte, zu bestimmen, können wir 
kaum einen festen Anhaltspunkt gewinnen, So viel halte ich 
für sicher, dass er einem grauen Alterikum angehört and ange- 
fähr 1500 — 8. Chr, zu setzen {४६६ denn gegen das. Jahr 
400 a. Chr. sind bereite die spätesten Dogme s Pärsiemus 
entwickelt, wie die Lehre von der Auferstohung der Tod- 
ten, die zum ersten mal in einem der jüngsten Stücke des 
Zendawesta genannt, aber erst im Bundehesch näher beschrie- 
ken wird. Diess können wir nämlich darats entnehmen, duss 
scho Theopamp, ein Zeitgenosse Alexanders des (irossen, 
Mager, deren Haupt ja Zoronster nach der Ansicht der Griechen 
war, ausdrücklich nennt. Weon wir von den Anfängen dieser 
Religion, wie sie uns in den ältesten Stücken vorliegt, bis zu 
der Gestalt, die sie in den spätesten Religiossschriften wie im 
Bundehesch angenommen, einen Zeitruum von wenigstens 1000 
Jahren setzen, 50 dürfte er wahrlich nicht zu gross sein. Die 
Ansicht, dass Zoronster unter dem Vater des Darius Hystas- 
pes, 0150 etwa 550 نه‎ 2. + gelebt habe und die auch noch in 
nenester Zeit ihre Vertreter gefunden hat, ist durchaus narichtlig; 
sie beruht lediglich auf der fülschen Identifizirung des Nämens 
von Darius Vater Vistäopa mit dem Namen des Baktrisch- Medi- 
schen Königs Kavä Vistägpo, unter dem Zoroaster lebte. = Gegen 
diese Annahme spricht schon der grosse Zeitraum, den die Irä- 
nische Religion zu ihrer Entwicklung nothwendig gebrsucht haben 
muss; denn in etwa 200 Jahren konnte sie unmöglich عمقل‎ Eut- 
wieklungsstwdlium von ihren Anfängen in den alten Liedern his 
zu ihrem dogmatischen Abschluss im Bundebesch durchlaufen; 
uber diese Ansicht muss vollends ganz fallen, wenn Meder und 
Perser, wie ich bald ausführlicher za zeigen gedenke, zwei gur 
nicht stammrerwandte Nationen sind, wie bisber allgemein ange- 
nommen wirde, sondern die ersiers dem Arischen, die letstern 
dagegen wahrscheinlich dem Tatarischen oder Türkischen Stamme 
angehören. : 

Für die richtige Erkenntoiss der Zoroastrischen Lehre ist ea 
notbwendig, kurz einen Blick en die Entstehung der Iränischen 
Religion überhuupt zu werfen, Sie hat sich, wie auch eine nur 
öberllächliche Betrachtung lehrt, im Kumpfe mit der alten Indi- 
schen, die uns in den Weden ala eine einfache Naturvergötterung 
entgegentrilt, entwickelt; nber ihre Grundgedanken sind schon 
in der Wedischen Religion enthalten, Hier treffen wir neben den 
guten Göltern , unter denen die Lichtgätter die erste Stelle ein- 
nehmen und bereits die alten Wedischen Sänger, namentlich dir 
Wasischtiden, zu einer mehr geistigen Auffassung der Goll- 
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heit hinführen, schon eine Heike böser Dümsnen, die die Wirk- 
aumkeit der girten Geister zu hemmen und den Menschen zu 
schaden suchen. Während nun in der Wedischen Religion die 
Götter zunächst doch عمم‎ hochverehrte Naturkräfte waren und ea 
mehr oder minder auch blieben, wär schon in früher Zeit das 
Streben erleuchieter Münner Iräns oder cher Baktriens auf die 
Vergeistigung des Göttlichen gerichtet, Diese Weisen hiessen 
mit einem allgemeinen Namen caoskjantö (sprich soskjahld) d. 5. 
Feueranzünder, Feuerpriester, woraus die spätere Pär- 
sische Dogmatik ihren Messins Sosiosh machte. Sie verehrten 
die guten Geister durch Anzünden des reinen Feuers; aber weil 
sie diese عله‎ sitiliche Mächte fassten und dieser Auffassung die 
meisten der allindischen Güttergestalten — die Lichigütter aus- 
genommen — widerstrebten, su fachten sie einen heftigen Re- 
ligionskampf zwischen den alten Fräniern und Indern an, von dem 
och Spuren genug geblichen sind. Ihre haben Gedanken legten 
sie in Liedern nieder und gaben diese für hübere Of: enbarungen 





aus. Beste ihrer Lieder aus jener wildbewegten Zeit haben sich 
im zweiten Theil des Jogna erhulten; aber sie sind mit den عن]2‎ 
roastrischen und noch spätern so vermengt, dass sie kaum mehr 
erkannt werden können, 

Ich will nun im Nachfolgenden versuchen eine Darstellun 
der Iränischen Religion nach diesen Liedern zu gehen, sa weit 
es mir überhanpt bis jetzt möglich ist, diese noch von gar Nie- 
mand bearbeiteten höchst schwierigen Stücke etwas zu verstehen. 
Dabei bin ich bemüht, den geschichtlichen Verlauf ihres ersten 
Entwicklungsstadiums darsnlegen und die Periode Zoronsters ron 
der seiner Vorgänger, مف‎ wie seiner Nachfolger, zu unterscheiden, 
eis beim. dermaligen Stand der Zendphilologie etwas gewagtes 
Unternehmen. Jene alten Weisen, die gaoskjantö’s, billeten baupt- 
süchlich den strengen Gegensatz der guten oder Lichtgeinter und 
der hüsen Geister aus; die guten galten als Urheber des Lebens, 
der Reinheit, Wahrheit und Weisheit, die bösen dagegen schufen 
den Tod, Lüge und Unwissenheit, Die guten Geister nannten 
sie ahura’s, d. L die Lebendigen und mazda’s, بل‎ i, Weis- 
beitspender; die bösen hiessen khrafgtra's (kharfester) :ا بل‎ 
Fleischfresser, eine Benennung, die ihnen achon im Weda 
beigelegt wird ; ihr gewöhnlicher Name ist aber dadra’'s, so viel 
als dus Indische deva, Latein. deus, Gott, eine Bezeichnung, die 
sich nur aus dem glühenden Religionahass der alten Iränischen 
Feuerpriester gegen die Indischen Nuturgötter erklären läast. 

Aber die Verehrung dieser Götter wurzelle zu tief im Volke, 
als dass sie ganz vernichtet werden konnten, Daher kam es, 
dass ذه‎ win das Feuer der Begeisterung verglommen und die 
Worte jener alten Weisen verklungen waren und in Zuronstern 
Lehre ihr Ende gefunden hatien, die alten verfolgten Götter wie 
Mithra und Vereihroghna (der Vrtrabä च, i, Mörder des Dümons 
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VFtra, ein Beiname des Wedischon Hanptgottes Indra) wieder auf- 
tauchten und allmählig höhere Bedeutung gewinnend sogar Ge- 
nien zweiten Ranges wurden (Jazuie’s oder Ized's). pP. 

Einer dieser alten "ل‎ पभ war der bochgepriesene Zo- 
roaster. Sein eigenthimliches Verdienst um die Iränische Re- 
ligion scheiol das gewesen zu sein, dass er die Lehre seiner 
Vorgänger bestimmter fassie und die Vielheit der guten wie der 
bösen &eister mehr anf eine Einbeit zu hringen suchte und ihre 
Lehre weit mehr vergeistigte; namentlich scheint er jenen Gegen- 
satz des Guten und Bösen mehr ins Innere, in die Gesinnung 
des Herzens verlegt zu haben. Seine eigenthümliche Lehre lernt 
mas am besten aus dem उतना Capitel des Jacnn, das. höchst 
wahrscheinlich von ihm herrührt, kennen, Hier heisst es: „Es 
sind zwei ursprüngliche Geister bekunnt, ein guter und ein schlech- 
ter in Gedanken, Worten ond Tinten. Beide Geister kumen zu- 
sammen; sie schufen das Erste, das Dasein und die Vernichtung 
des Daseins. Die schlechteste Gesinnung ist dem Gattlosen, die 
beste dem Frommen. Wählet einen von diesen beiden Geistern, 
entweder don lügnerischen, Frevel ausübenden oler den reinen 
heiligsten Geist; entweder wählt das schlimmste Loon (eigentlich: 
die schlimmaten Tage), oder verehrt den Ahuramazda durch gute 
wahrhuftiige Tihaten,“ Beide Geister haben ihre Lehren und 
Gesetze (urräta’s), die sie offenbaren; der gute ist Wahrheitreil- 
ger, der böse Lügenreduer. Der Name des guten Ist لقعب‎ 
muinjus عل‎ i, heiliger Geist oder opönistd anne heilig- 
ster Geist, aburö lebendiger und mazdao Weis heitspen- 
der. Aus der Verbindung der beiden letzten Worte entsteht all- 
mählig sein besonderer Name; beide aind indess noch willkühr- 
lich gestellt, so dass aburd bald voran, hald nachsteht, beide so- 
gar oft durch einen ganzen Satz getrennt sind; stehen sie bei- 
sammen, مه‎ sind sie öfter im Dual verbunden; indess findet «ich 
in den Liedern die Stellung Ahurd-mazdäo auch schon in der 
Bedeutung nur einer Persönlichkeit, welche Stellung und Be- 
deutung später constant geworden ist. Der Hauptnsme ist maz- 
رمقل‎ uhura iat mehr bloss ein ‚Beiwort, das auch andern guten 
Genien, sogar sterblichen Menschen ا‎ elegt wird. Ursprünglich 
waren beide Wörter nor im Plursl gehraucht, woran wir noch 
manche Spuren 10 Jen alten Liedern finden, Die Reduktion dieser 
Vielheit auf eine Einheit, der alura's mazdn's auf einen صلم‎ 
muzda, ist wie schon bemerkt gerade das grosse Verdienst Zo- 
roasters. 

Dieser Ahuramazda ist nach den Liedern der heiligate Geist, 
der allwissende, der Schöpfer, der Wahrhaftige, der Allmächtige, 
unter dessen Herrschaft die ganze Welt steht; er wien der Sonne 
dem Mond und den Sternen ihre Bahnen, und auf sein Gahriss 
toben die Stürme; er schuf die Wärme uud den Frost, den Mör- 
gen, Miling und die Nacht. Die Erde ist von ihm bereitet, deas- 


wegen heisst aie zeine Tiochter; معطم‎ 9 er schuf sie nicht blos, 
sonders er lenkt und regiert sie auch und wies sie diesem 
Geschlechte zum Wohnsitz an; ja nach einer Stelle war in ihm 
die Erde, in ihm rabte der Erdleib, Er eraeugt allea Leben; 
Wusser und Bäume, sowie alles Gute sind seine Schöpfung. Er 
ist die Weisheit und Jer Verstand, er ist der Vater der لدع‎ 
Gesinnung, und Reinheit und Wahrheit sind sein Werk. Er ver- 
leibt nicht مفلا‎ irdische Macht und Gesundheit, sonders auch 
Unsterblichkeit; er ist Lehrer und: Unterweiser aus der Fülle 
seines eigenen Geistes; er weiss. die meisten und die kräftigsten 
prüche gegen die Dadrn’s anzuwenden; er beschützt die fromme 
esinnung, die Andacht und. die Seelen der Reinen überhanpt. 
Als allwissender Gott, dessen Weisheit Niemand zu hetrügen 
vermag, weiss er die Sünde am besten.und erspäht allen, auch den 
jreringsten Frerel mit seinen belllenchtenden Augen. Er giebt 
das Gute dem Guten, das 555 dem Bösen. Wenn gleich sein 
Wille ist, १५४४ die Gotlosen vernichtet werden, #0 ist er doch 
auch wieder gnädig; alle Geschöpfe in der Welt, welche waren, 
sind nnd sein werden, lässt er an seiner Gnade Theil nehmen; 
wenn er auch dem Reinen, ‚seinem Verehrer, dus Beste giebt, so 
lebt nuch der Schlechte, der ganz in böse Gesinnungen veraunken 
ist, son seiner Gnade. 

Ihm entgegen steht der büse Geist, akem mand schlechte ع قا‎ 
بع سياه ماع‎ aeistem mandschlechtesteGgsinnung, auch hlas 
ملستل‎ Lüge [य das Deutsche Trug, Keitisch drog schlecht) 
genannt; er heisst auch ७९0५४ Peinige 9 mit dem (३५१६११६ 
mazistö der grösste, Der in den »pätern Büchern durchgängig 
gebräuchliche Name afgrö mainjus d. i, verderblicher Geist, 
woraus Ahbriman verstümmelt ist, kommi in den Liedern aufful- 
lenderweise noch gar nicht vor, Er ist der Urheber der datva’s, 
der bösen Geister, ein Mörder dieses Liebens, Das beste Miitel 
ihn zu vernichten ist Weisheit und Erkenntnis. Sein ganzes 
Wesen ist nur Lüge, aber auch der Zweifel ist sein Werk; 
beide Lüge und Zweifel erzeugen ulles Böse, welches die Men- 
schen thun. Er gab die bösen Lehren zum Schaden der reineu 
Schöpfung: uber man soll ihm nicht glauben. Er macht die 
Felder unfrwchtbar und fügt dem Beinen Uebles zn. Indessen 
finden sich in diesen Liedern auch andere Andeutungen über den 
Ursprung des Bösen, Nach einer Stelle (0९, 48, 4.) schuf 
 Aburamazda den guten wie Jen schlechten Geist, woraus man 
schliessen kann, Jags din Böse dem Ahuramazda untergeord- 
net ist und er als der einzige Herr und Gebieter ungeschen 
wurde. Nuch einer eiwas andern Vorstellung entsteht das Böse 
aus böser Gesinnong und Lest; solche Menschen bringen durch 
ihre schlechten 'Tihnten erst die dadm’s hervor, ,نا .ل‎ die bösen 
Geister sind erst eine Falge schlechter Gesinunngen und 'Thaten. 

Die Lehre vou den Amesha’s epeüta's (Amshashpand) d. i. 





den unsterblichen Heiligen, die $ ११ der Zuhl apäter dem 
Urmuzd beigeordnet werden, ist erst im Entstehen. Der Ge. 
samminame amesha gpenta findet sich eigentlich noch gur nicht 
ausser in einer Leberschrift (28, 1.) die indes» entschieden عار‎ 
tern Ursprungs ist. Wohl aber treffen wir die Namen der ein- 
zelnen Genien; nur baben sie noch meistens eine appellativre He- 
deutung und bezeichnen eigentlich blos die Gaben, die Örmmad 
spendet. Jedoch erscheinen sie namentlich in den nach- Zoro- 
ustrischen Liedern hereits als Personifikationen und sind dort 
schon zu Genien geworden, Ihre Namen sind: Vohn-mand 
(Bahman) die 5° te Gesinnung; dieser lehrt die wuhren Wege 
des: Heils für das irdische und geistige Leben; Aluramazda int 
sein Vater und Freund. Ein zweiter Genius heisst Ashem Sur 91.) 
oder Asha (plor.) Heiligkeit, Reinheit mit dem Prüdikate 
#॥॥४ gut १५९८ vabista beste, woraus die Pärsen Ardibehesht 
gemacht Lohen; sein Vater ist Mazda; er lehrt des guten Gei- 
دعام‎ Wege und hut die einzelnen Güterstücke (gattha's) auf Er- 
den zu beschützen. Ein dritter ist Kbshatbrem oder Klshaihra 
Herrschaft, Besitz mit dem Prädikate vairja vortrefflich, 
woraus hei ılen Pärsen Shahriver geworden ist. In ihm ist die 
irdische Macht, Ansehen und Grüsse, Glück und Segen in leib- 
lichen Dingen personifizirt. Eine vierie Genie Ist Ärmaiti, späler 

wöhnlich cpentä Ärmaiti heilige Ärmaiti (Spendermat der 
% "ärsen) gennpnt; sin ist der Schntzgeist der Erde und ihr Name 
wird auch appellative für Erde gebraucht; eigentlich bezeichnet 
er Jen Platz um den gemeinsamen Heerd, «die Heimatb; hie und 
da erscheiut sie auch als Genie des Glaubens und der Anducht. 
Eine fünfte und sechste Genie. ist Hanrratät १, 1, Gansheit, 
Gesundbeit und Amerstät Unsterblichkeit {bei den Pär- 
sen Chardäd und Amerdäd), welche gewöhnlich zusammengenannt 
werden; sie sind geschaffen vom beiligsien Geist Akuramazıla 
und verleihen dieser Schöpfung ( ze gegenwärtigen Welt) un- 
nufbörliches Gedeiber. In ihnen ist die Lebeuskraft der Natur 
in ihrer ewigen Fortdaner personifizirt. 

Wie Ormuzd mit sechs guien, #6 wurde Ahriman mit sechs 
bösen Genien umgeben; aber ihre Namen finden sich in deu alten 
Liedern noch nicht. Die häsen Geister haben Llos die oben ge- 
nunnten allgemeineren Benennungen. 

Der Ginube an ein zukünftiges Leben und an eine Belohnung 
und Bestrafung nach dem Tode ist zwar schon angedentet, aber ` 
durchaus noch nieht ao entwickelt, wie wir ihn später finden, 
Durchgängig werden zwei Leben uuterschieden, dus gegen- 
wärtige, gpwöhnlich das erste oder irdische, auch Jieae 
Schöpfung, und ein zukünfliges jenseitiges, das zweite oder 
letzte genannt... Beide Leben, ü ॥ er die Aluramazıa gebieiet, 
scheinen unter sich indess wicht in dem Verhältnis des christ- 
lichen Diesseita zum Jenseils zu stehen, sondern das letzte Le- 
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bon, das in der letzten Periode der Schöpfung (upömd ur- 
vnded) oder am Eude des Lebens eintritt, wird anf die Erde 
gesetzt, da sich durchaus keine Andeutungen linden, dans es 
einem jenseitigen Orte vorbehalten ist; es entapricht etwa dem 
tausendjährigen Heich der Rabbinischen. EB ie, dus erst nach 
Vollendung: der jetzigen Weltperiode eintritt, aber auch auf der 
Erde errichtet wird. Nähere Andeutungen über dieses künftige 
Leben finden wir in den alten Liedern noch nicht. Nur scheint 
يوون‎ einer Stelle (43, 3.), wo es als geistigen dem أ‎ rdisehen 
sinnlichen entgegengesetzt wir, bervoraugeben, dass dieses 
letzte Leben als ein höheres geistiges gedacht wurde, 

Einen besondern Wohnort des guten und bösen Geistes ken- 
net die alten Lieder bereits: aber ihre Sitze scheinen auf der 
Erde gedacht zu werden; doch scheint auch schon die Vorstel- 
lung 1 von einem überirdischen Ort عمل‎ Seligen uufzu- 
kommen: denn es heisst einmal (34, #,); welche nicht die. Rein- 
heit denken, sind fern vom guten Himmel, Der Wohnort १ 

guten Geistes heisst gar) demänn (Gorotman der Pärsen) च, بأ‎ 
glückliche, heilige Wohnung. Dabin kam zuerst Alıu- 
mazda mit den frommen Weisen, der ihn ala Lobo ५ (ब 2- 
vo's (die Mager) d. 1, वा grossen, mächtigen Verkündi- 
gern seiner Lehre verheisst; dahin kommen über auch alle die, 
welche sich nicht der Mucht des Bösen ergeben haben. — Die 
Wohnung des bösen Geistes heisst drügö demäna .ل‎ i. Lügen- 
wohnung In den 7 ütern Zendbüchern mit einem अशा ١١ قاع"‎ 
duzaks (dusukh der Pärsen) genannt, Hieher kommen auf immer 
und ewig die, welche voll büser Gedanken büse Worte sprechen 
und schlechte. Tihaten vollbringen, überhaupt alle die, welche 
einen schlechten Glauben haben. | 

` Einigemnle wird auch der lrücke Kinrat {sie gemahnt au die 
Himmelsbrücke, Rifröst der Edda) च. i. Richterbrüc ke ge- 
dncht; welche im spätern Pärsiswus eine nicht unbedeutende Rolle 
spielt. Der Reine und Fromme wird über diese Brücke geben 
können, während ‚ler Gotilose sie umgehen muss, um auf ewig 
in der Wohnung der Lüge und: des Trugs zu sein, Die Lehre 
von deu Frarusli's oder Schutzgeisiern, welche eigentlich 
عنام‎ die Seelen der Verstorbenen sind, ist kaum In den Anfängen. 
Der Name kommt noch gar nicht vor; dugegen treifen wir älter 
die wrvänd .ل‎ i. Seelon, auch wit dem Genitiv ashaooäm أ .ل‎ 
Seslen der Reinen, welche ‚gegen die Schlechten und Bösen 
kämpfen und die sich durchaus nicht dem Dienste des hüsen 
Geistes ergeben. | 

Als besonders verehrungswürdig gelten das Feuer und die 
Erde. Durch Anzünden des reinen glänzenden Feuers wird فاطق‎ 
ramnsda verehrt und erfreut; er iheill es den Marken der Erde 
aus, Dir au Ehren, heisst es io eiuem Liede, beten wir an १७५ 
mächtige starke Feuer, Besöniers heilig. imt auch die, Erde, die 








unter dem Namen Ärmuiti eine der höchsten معت‎ geworiden 
ist; ihr gewöhnlicher mehr profuner Name ist مام‎ ) 7 ein Wort, 
das auch Kuh bedeutet. Sie int in gadıha's, d. i. einzelne alıre- 
gränzte wohl erbliche Güterstücke eingetheilt, die Ormurd a. 
schaffen hat und die rein erhalten werden sollen Ba int de 
Frommen heilige Pflicht; die Erde au bebauen, Oefters erwähnt 
wird geus urä Erdseele, von den späteru Pärsen gonhurum 
genannt und ala Stierseele gedeutet, Es ist der Lebem- 
geist, der alle Wesen durchdringt, eine Bedeutung, die sich noch 
in dem daraus verstümmelten seupersischen gauher Natur, We- 
sen erhalten zu haben scheint, 

Der Verehrer des guten Geistes heisst gewöhnlich ashard 
der Reine, der des bösen dregräo Lügner. Beide befeinden 
sich nufs heftigste; einer sucht den andern zu vernichten. Munche 
Lieder atbmen einen glübenden Hass gegen diese Lügner, wor- 
unter unstreitig die Wedischen Inder als Anbeter der تقول‎ zu 
verstehen sind. Wer den Lügner um seine Habe oder gar um 
sein Leben bringt, heisst es, der geht die Pfade der Erde hoch- 
gepriesen. Wenn der Fromme den Lügner zu Grunde richtet, 
so gilt diess für eine gute That; Die Pflicht den Ormuzdlieners 
ist es, Reinheit in Gedanken, Worten und Werken zu bewahren, 
das Böse aber, in welcher Gestalt es auch erscheinen möge, zu 
bekämpfen umd ar ren | helps | des ältern  Iränischen Glaubens, 
wie wir ihn in den ehrwürdigen Liedern des Zendawesta niöder- 
gelegt finden. Wie viel oder wie wenig davon Zoronsier selhat 
gelichtei haben. mag, Immerhin gebührt ihm das Hanptrerdionat 
um die Vergeistigung der lränischen Religion; und مع‎ missen 
wir den Geist bewundern, der in s0 grauer Vorzeit, während 
die stammrerwandten Völker noch ganz in den Nuaturdienst ge- 
unken waren, die Nacht des Aberglaubens umd des Götzendien- 
sies wie ein Blite Jdurehzuekte und mil seinen Struhlen ein Feurr 
onzündete, dessen Flummen einst weithio länzten, und das, ob- 
schon der Fanatismus der Mohammedaner die Feueralläre nm- 
stürzte und die Feweranbeter auszurutten suchte, jetzt noch, wenn 
auch spärlich, fartglimmt und fortglüht. 





Anmerknngen. 


1. Der Glaube belsnt ११९४ (bloss dead zu prechen, da سل‎ ॥ im 
Zeil vor &, 0, o ein द्वकल wüssiger Bechatab, eine sogenannte Maler Inntio- 
nis ist und den Grand sciner Anwendung In dem eigeulhümlich Semitischen 
Charnkter dor Zendschrift hat), Die Wurzel int di ache 5 (vgl. dus [ताल 
sirum ५940101 er 11६3१ schen Jarn. 51, 17, } + welche Bedeutung nunch ih 
dem nenperslschen प videre erhalten is. Diege ursprüngliche alunliche 





sehon wurde ala rin geistiger Act aufgefasst und نس‎ enistand‘ der तत 
sinbeon,. nachdenken, weichen die Wurzel auch im Zend bat: Im Sanı- 
krit hat das ontsprechende dhjäi blass die mainphorische Bedeutgng, Dem 
ugch heisst रतत (fem,) |) das Nachsinnen, Nuchdunkom, und حول‎ 
zeichnet eigentlich das Schaffen und Bilden des Geistes, das nur möglich int 
durch eine gewisse Intwition; ها‎ diesen Sinne Ändet es sich J. 51, 19. 2)das 
geistige Vermbgen nachzeudenkan, Gelat 46, 7, # 1111811. 3 
Sinn 31,20. 48,11. 4) Pradukı des Nachdrokeons, des geistigen 
Sehnuens und zwar u) Spruch, Lied, namentlich. ein überlioferier amd 
durch die leberliefernng gehniligtes; is dieser Deieutsug- stoht meist der 
ural 40, 0, (Mier wird eine solche alte daind wörtlich angeführt: „Der 
ist ein Schlechter, der dem Sehlechten ist der Beste; der ९४ Fron- 
mer, dem der Fromme ein Freund ist“ Andere finden sieh 53, 4 denn VW, 
5 heisser en: „Kuch don beirafliknden Mädchen rofe ich u: gross, grosı 
mögel ihr worden; <mucht such. bekannt mit diesen वरै 8) Weilia solchen 
alien überlieferten Sprüchen, als deren Urbeber der Maowrater, ` döngpalti, 
der augleich Prisier der Famile war (45, 11), und die ganakjahtd’s, die ehr- 
würdigen Weisen und Dichler der Iränischen Vorasit genanni werden, عاك‎ 
Grunllagen dor gauzen lrünischen Neligion eatlinltion waren, no wurde das Wort 
زنا‎ चाह Bexeichnung für Heiigion, Glaube überhaupt + 44,8, 10. 48, 
4. ॐ, 13 च, In diesen نسؤاة:‎ hat es öfter ılas Prüdlikat vauckı gute 
(fen, von نانم‎ == त्ष, vası, such in سععمفنة‎ besser erhalten), Später 
wird es mil dem Zusatse mardajueni die bestimmte Bezeichnung der Iräni- 
schen älder spezieller der Zarathustrischeu Religion. Merkwürdigerweise bat 
sich diesra dabud In seiner पल Delentuug Lied och In Jem Llühaul- 
schen पनात) plur. danuda ‚ Koma gewühn lich die schönen melsncholischen 
Velkstieder der Litikamer bescichnot werden, orhulten, 

2. Der Name Zarathuaira bt alas Comparatbrhlldung einen namm 
aeloris zaralar, gleich dem Welischen faritar, Lobsäuger, von der Warzel 
zar—Shr. far, (Tür gar, er) lobsiugem Die wraprüängliche Fer nm 
demnach Zaramhartara gewesen sein; eine ganz gleiche Bildung habon wir in 
kägrrebusirb , weiches sicher der ergreifondsie bedeutet und wer mas 
kögerehartara (Wurzel getew ergreifen) #usamikengessgen sein kam, 
Dass عن‎ vor b-wirklich in as übergeht,  dofür haben wir soch andere Bel- 
spiele: so hunnstb (9१. 51, 16) Geschicklichkeit, Kunst von قشنا‎ 
شاعم‎ (vgl. damit hufard I. 43, 5. game das Noupersische hunur Kanst, Ge- 
schick nnd hunaretati 5, 50, 8}. Das जि tara مفسط‎ sich zu Ira zu- 
snmmenzieben, wie für Prashuostrw auch wirklich Nrauhaostara (3. 53, 2.) 
vorkammt: Mass das Comparstivenfix anch die Hodentung चठ. Superlülirs 
‚haben kann, ist namentlich ans der nahe stehenden Wedischen Sprache gr- 
‚mug bekannt, [४4८६4 kommt jenes Zuritar, von dem jch ميل‎ Namim ablelte, 
hie قل لسن‎ 19 का ७१४५१४५ (aber micht in den alten Liedern) als Aaretar vor ` 
Leber den Wochsel von & und 9 brauche ich für dem der Zendischen [क~ 
gesetz etwas दण nichts weiter zu bemerken 

3. maerdän ist, wie Buranuf bereits "nachgewiesen hat, höentisch mit 
dem Sanıkririsehen mölkäs weise, Die Zendinehe Form lässt die uraprüng 

Bd, IX, + 
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॥ र Compssitlon soch erkennen, während sie In der Sanakritischen sehon 
etwas verdenkelt ist. Die Laotverbindung ard im Zend Ist nämlich يسك وا‎ 
krit immer zu dl geschwächt, ss dardi gieb, ५४, dahl, mnzdinia der بعافطعتتة‎ 
Sir. mödishihn. Dan ه‎ vor din aus einem Dental entstanden, denn näch اه‎ 
aem darchgreifonden Ammdischen Lauigeselze müssen [कानत mr Dentalen zu 
Zischlauten werden, gerade wie ia den Shmwischen कीक); su hätten wir 
als ursprüngliche Form mad-däsn Der leiste Theil des Compositoms. is 
dentlich को die" Wurzel did setzen zurickzufükren; der erste muss den 
Begriff weise eufhalten, وق‎ kommen wir auf राक्र Ableitung won فول‎ Wur- 
zei man demkon; das mad kann wor eine Verkürzung ans mail Welsbelt, 
Einsicht sein; „das أ‎ komnin feicht vor dem astrelenden däs ausfallen und 
das nach Übrige mat muiste wich assimiliren. مق‎ heisst das Wort sigentlich 
Einsicht, Weisbelt sehaffend oder gehend. Diese Bedeutung passt 
für die hilchaten कक des altiränischen Glanbens ganz gut, ذع ا امنكسصةه‎ 
ممع‎ man bedenkt, dass वफ den altan Liofrn die 9249" بعل‎ der mazıla 
die Einsicht verluihen 

4. adgri im Namen des जीद mainjus int mit dem Sanskritischen das- 
ra verderblich, schrecklich sommenzmitallom, wie diese schon ल 
يهل‎ gethan bat, Der Wegfall anlautender Vokale und Consonaaten 16 im 
Zend nieht selten; man denke am ropiibwa Mittag aus arem-pilhwä, an ad 
sei عاق‎ सष oben طلاعا‎ sterbon om Shr, مالاععله‎ vergangen, ver- 
niehtet (mur Wedisch), Der Anlanı kousto bei dem misserördenilich kän- 
दलकः ॥ ताकौ des Wortes ja Inicht wegfallen. Will man das Wart won der 
Wurzel as شاعو‎ ableitun, هف‎ ergiebt alch keine pasamde Kedemtung, 

5 Frorashbi sicht Tür avast Bescehbliser van der Wursel ver 
wehren, und dadurch sohützen, gung der Medische Name Dyasoene, Dans 
ans arı im Zend) nah wird, dafır haben wir manche Beispiele; a नज 
Mensch für martja, asha rein, heilig für arte (Skr, Fa), umeha عفنا‎ 
sierblich für amarla 

Dunn, Jen 2 Noweiuber 1554. 








111. Die Namen Avesta, Zend und Päzend in 
ihrer literarischen und religionsgeschichtlichen 
६ Bedeutung. - 

Diese vorliogende Abhandlung enthält Fine weitere Au 
führung, Begründung und द न्क Walser वम एन den (9. 
tinger Gelehrien Anzeigen 1553 م‎ 1— 55 gegebenen neuen 
Ansiehten über die, Namen der heiligen Schriften der Pärsen, 
٠ Diese Namen schienen mir nämlich so wichtig, duss: ich nochmals 

eine ganz neue umfassende Untersuchung darüber: anzuatellen für 
nothwendig hielt, die mich denn uuch zu dem Resultate führte 
dass dieselben wirklich sowohl für die Gnschichte der heiligen 
Litteratur der Pärsen, als die Entwicklungsgeschichte der Zure- 
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thnstrischen An ion von der grüssten uch möge sind, Zuerst 
sollen die betreffenden Namen etvmolngiach mög | 
klärt, dann ihr Gebruuch In den Pehlewisch: erörtert ॥१॥ 
die Notizen der Pärsen und Persischen Lexikographen besprochen 
und endlich untersucht werden, wie die erhaltene heilige Litte- 
ratur’ unter diese Namen zu anbsumiren sei und wie eine- art | 
schichtliche Darstellung der Religion sich un ieselben, als Be 
zeichnungen der Haoptperioden, halten müsse, Dieser letzte "Theil 
wird eine kurze Skieze der Zurathustrischen Religion in ihrer 
Entwicklung geben und dürfte desswegen für die meisten Leser 
mehr Interesse Inben, als die beiden ersten, die indessen uicht 
En rgungen werden durften, sollte die Untersuchung eine winsen- 
sehafiliche sein, 
A. 


Die heiligen Schriften der Anhänger Zarathuatra's, der Feier- 
anbeter oder Pärsen, nennt man gewöhnlich Zend-.Arvesta. Diese 
Benenwung, der sich schon neupersische und arabische Bchrifi- 
steller hedienten, wirrde durch Hyde, den ersten Euröpäer, der 
مداه‎ umfassende und eingehende Darstellung der merkwürdi 
Pärsischen Religion, aber nur aus secundären Auellen geschöpft, 
enstrebte, und Anquetil du Perron, den amihigen Franzose , (der 
zum erstenmal unter den grössten Mühnalen die ächten Quellen 
aufzuschliesuen suchte, nach Enrops verpflunst und ist سرع لنائعة‎ 
allgemein Ublich geworden. Anquetil deutete den Namen dureh 
„lebendiges Wort’; zend brachte er nämlich mit dem neupersischen 
zendeh lebendige (vom Zendischen Thema draft vivens) zusummen 
wnd führte Avcata auf Zend vacd Wort Rede oder dus Vorbum 
aoshuite Ioquitur, von ihm enshte gelesen, zurück, Seine Erklä- 
rung hutte aich bis auf die neueste Zeit allgemeiner een En 
erfreuen, Erst Burnouf, der den ersten Grund zur wissenschait- 
lichen Erkenniniss des Zend र رمام‎ suchte eine andere Ableitung 
wenigstens für den ersten Theil des Namens „zei“; er hielt es 
für सतत) das in dem heiligen Büchern Stadt beieutet, und 
meinte, es hereichne „die Sprache der Städte“, ähnlich wie de- 
vandgarl, „womit die Mrähmanen die Sanakritschrift benennen, 
„Behrift der Gütierstädte® hiesse. Avestn wurde von च, Müller 
in seinem bekannten Enssai sur In langue Pehlevie Jon, Asiat. 
1839 von der Wurzel sthä stehen und der Präposition av ab- 
geleitet, so dass es eigentlich Bestand hiesse und des Text 
überhanpt bedeutete. Diese Ableitung wurde auch von Üppert 
gebilligt, عنم‎ legte er dem Worte eine Andere Bedeutung, näm- 
lich die von „Reform“ unter, die indess bisher sich keines Bei- 
fulls zu erfreuen, hatte, Spitgel billigte die Ableitung ehenfalla, 
aber nuch Müller's Fassung. Zend leitete er von Jer Wurzel 
zan — Shr. güä wiesen, erkennen al nnd legte dem Worte 
ein Subatantir zahti, dem er den Sinn von yrüsız gab, zu Grunde, 

45 * 





696 Haug, Zendsiudien. 


Prüfen wir diese Erklärungen. Die von Angetil en 
bedarf kaum einer Widerlegung; ihre Unrichtigkeit, ja Unmüg- 
lichkeit leuchtet jedem des Zend nur etwus en ४ sogleich 
ein; aresta kant durchans nieht auf die Wurzel vac zurückge- 
führt werden. Auch die Ableitung von usa-sthi bestehen, 
feststehen, so bestechend sie much auf den eraten oberflächlichen 
Blick sein mag, ist aus mehreren Gründen zu verwerfen.: Zwar 
ndet sich das Cauanlo ava-ctajat in dem Bruchstücke eines عله‎ 
ten weiter unten zu besprechenlen Liedes im Sinne von fest- 
stellen (hathra maregäo aragtajnd, dort stellie er — Iima — die 
Marken fest); aber einmal kommt dieser Gebrauch der nackten 
Wurzel als न ines Suhstantivs kaum ein oder das nudere mal 

i B ~ npastd Beistand, Hilfe im Zendavesin und der 
erste hrit figrattung ध न ,م‎ 416८9 die Ableitung schon etwas 
bedenklich wird; dann ist der Begriff „Feststeheuden“ viel zu 
allgemein und zum Ausdruck von „Text als Inhalt eines Buchn“ 
in keiner mir bekannten Sprache angewandt. Suchen wir eine 
richtigere und passendere Ableitung des Wortes, Zuerst sind 










lie verschiedenen Formen desselben anzuführen: Avcstä, $, 


रा in nenpersischen, paroesx in Pehlewischrifteu. Als „die 
ursprünglichste dürfen wir Aventi ansehen, weil sie in den Peb- 
lewischriften, die weit älter sind, als die neupersischen Auellen, 
rend die eigentliche Wurzel in vestä steckt. Diese kann nur vat, 


val oder wid seio; erstere, in der Verbindung mit aipi vorkom- 


heisst bekennen (Jagn. 9; 25. Vend, 9, 0.); letztere‏ ,)' لمعم 
hat zwei Bedeutungen wissen und finden, erlangen fin der‏ 
Iotztern Bedeutung finden wir anch die Form vind, aber nur im‏ 
jüngere Dialekt, der ältere zeigt keinen Unterschied), Das Suflix‏ 
int entweder Jan auff. des part. pass. ta (im nenträlen Plural}‏ "أن 
(für dt). Letzteres ist das Wahr-‏ ها oler dan Abstractsuflix‏ 
scheiulichere, da die Pehlewiform des part. pass, blos ) ist (a.‏ 


weine Abhandlung über die Pehlewisprnche .م‎ 18), die Form 


apistak aber in schliessendes langes a im Zend voraus setzt, 
Wus heisst nun eigentlich Avestul Leitet man es von der Wur- 
zel vut kennen, al, so hiesse هه‎ die Kenntnisa: allein diene 
Ableitung will mir nicht recht g* fallen; Besser führt min es 
auf die undere Wurzel vid aurück; #0 hiesse سه‎ entweder die 
Wissenschaft oder das Gefundene, Eriangte; die er- 
stere Bedeutung dürfte man schon vorziehen, weil wir eine gang 
analoge Bezeichnung der heiligen Bücher bei den Intern finden, 
= 3 


1) 81. भुवम्‌ Rig-vada 111,3 क; etä مد‎ तकार ساكس‎ रक 
kralum कामया سوعلة؟‎ d. 1, leuchte uns, Agni, diesen ८. टम 
wir wollen die {1516} einaichtavollse Weisheit kehranen (öffentlich deine 
11111 اسل‎ 0960} Weitere Stellen bat zen Roth Nimakte 
(सम p. 135 क " - ابيب ادير‎ 
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nämlich veds (von derselben Wurzel); nach der letstern künnte 
mie Tradition verstanden werden. Allein entscheidend int der 
هعمل ,لمسلدسم‎ uns ein ävicti und ävigte von der Wurzel vid 
wissen noch wirklich im Zendavesta erhalten „ist. (Visp, 9, 8, 
11; 19. Jesht 10, 120); ner künnen diese Formen nach dem Zu- 
sammenkinge der Stellen wenigstens nicht unmittelbar auf dan 
einfache A-vid zurückgeführt werden, sondern sie gehüren zu 
der Caufalform ä-vaddbaj-; diese ist eine Art terminns techniens 
für weihen; einsegnen des Homa, und. bedeutet eigentlich 
ibn unmittelbar wissen lassen (denn die Präposition ठ) 
un deren Stelle wir auch noch das stärkere aiwi linden, beidentet 
die unmittelbare Beziehung einer Handlung auf das Object, was 
+. B. im Arsbischen dureh die sogenannte äte Conjugation aus- 
gedrückt wird), d. i. mit heiligen Worten und Formeln auf ihn 
ganz besonders einwirken, dass diese eigentlich sich gunz ihm 
incorpuriren, Demnnch heisst Avigtn eingosegnet und ävichi 
Einsognung. Was dns fragliche Aventä + , هع‎ ist kein 
Grund vorbanden, Ihm dieselbe »pecielle Bedeutung des ärigti 
und ävicta zu geben; eben 80 ist es gerude nicht nöthig, das 
Wort uuch auf das Cnusale d-vaddhaj- zurückzuführen, die Ab- 
leitung vom einfachen Activ kunn genügen; demnnch hiesse Arestd 
فول‎ unmittelbare Wissen, عل‎ I, die durch innere Anschau- 
um B erlangte Kenutniss, Dach scheint ein besserer Sinn herans- 
zukommen, wenn wir dus Causale zu Grunde le gen : लप्र be» 
deutet es: die dureh unmittelbare Mittbeilung er- 
langte Wissenschaft, die hähere Offenbarung. 

Das Wort Zend hat Spiegel bereits gunz richtig von der 
Wurzel دمع‎ abgeleitet. Das Verbum Eimlet sich einigemal mit 
der Präp. ava in der Bedeutung bemerken, inne werden 
im Vendidod; das einfache Substantiv zanti, das wir zu पिता 
legen müssen, konnte ich bis jetzt nicht finden; dagegen treffen 
wir سيل‎ Compositum puitiennti, wovon machber. ‚Ja nicht hieber 
un ziehen ist zaßdla) زا‎ achlecht, böse, womit das Neupers. 
„AH schrecklich, Armenisch Zant schlecht, verwor fen stimmt. 
Die Wurzel zan, welche wir im Skr. güd, Griech,. Lotein. guo, 
Arınenisch Jsan (Aor. dsanesj Infin. dsanstenl seire coguoscere) 
und Ossetischen ممه‎ (101. zon-in) wieder finden, hat durchgängig 
die Bedeutung kennen, erkennen; demnach muss anüti مدع كل‎ 
nies, Erkenntnisse (Erklärung) bedeuten. Burnoufs Erklä- 
rung bedarf nun keiner Widerlegung mehr. 

- Auf die gleiche Weise wie Zend müssen, wir Päzend 
ableiten. Hier fragi es sich nur noch um die. Erklärung des 
Präfixes .قم‎ Dieses ist keine Verstümmlung der Präposition 


der Wurzel zan = hun‏ وعم altes partie.‏ مك Wahrscheinlich‏ زه 
wonach‏ نانم (की,‏ اننا 618 schlagen. 17160, Die Form zundäm Jar.‏ 
der. Nom, Singular, vor anbd sein katn.‏ 


। مت‎ 


098 Hang, ات‎ 59 
ردوب‎ wie ich früher annahm, sondern von paiti == Skr, prati, 
Griech. जक, जट; 45 welche indess im Neupersischen gewähn- 
licher u يبكر علا عه يى‎ == patikarna Oontrefey sich verkärst; 
dass sie aber auch zu قم‎ werden konnte, zeigen Beispiele wie 38 


Gegengift von زمر‎ Gift, me Antwort eigtl. Gegenredo von. re ند‎ 
(W. gab, gaüg, augen, sprechen), „ii Gegengabo von 
(9 Gabe (aus dem Pärsischen und Peblewischen dahen). 
Demzufolge erhalten wir ein ursprünglighes paiti-zanti in der 
Bedeutung LATE AAN: وله‎ 
ein Seiten- oder Gegenstück zu Zend. [04८७9 kann diese Prä- 
0991100 ننه‎ er in der Bedentung des Griech, चकत ت‎ dat., also 
im Sinne von um Be gefannt werden, wenn man an das im 
A. T, erwäh er sdische ١١ 337 Zu-kast, Beigahbe zur Kost 
denkt; danı wäre Päzend! 2 ren. Beirrklärung, Marz er- 
schlossene Wort paiti-zaßti findet eich wirklich im Zendavesta, 
ebenso das Verbum paiti-zun, welches wir Jesht 13, 50. neben 
lauter Verben des Lobens, न Verehrens untreffen, und dem 
wir daher eine ähnliche Bedeutung zuschreiben müssen; paiti- 
zanli selbst (Jay. BO, 2.) heisst etwa Verehrung, Anbetung, 
er tlich Anerkenntniss, Gegenrrkenntniss, Diese mehr religiüse 
sier besser ritaelle Bedeutung des paiti-zunti dürfen wir aber 
dem pärend श enig geben, als dem ८ oben ent- 
wickelte von ärita,"ärigti, sondern wir müssen ebeufulls bei dem 
einfochern unmittelbar aus der ei von paiti-zun Hiessenden 
Sinne „eine Zuerklärung oder Gegenerklärung geben" stehen hlei- 
ben and demnach mit „Zuerklärung“ oder „Gegenerklärung “ 
deuten. । 
Fassen wir noch einmal kurz das Remultat der etymalogi- 
scheu Untersuchungen zusammen, Arvesta ist das inmittellnr 
höhere Wissen, die göttliche Offenbarung, Zend die Kenutniae 
च Erklärung, Püzend die Weiter-erklärung oder Gegen- 
erklärung. 










ह्‌ 


B. 


Nach der Ableitung der Namen will ich ihren Gehraneh 
in den Pehlewi- und späteren Pärsischriften, aowie die Erklä- 
zungen derselben in neuern Schriften der Pärsen, die Angaben 
der persischen Lexikographen und mohammedanischen Schrifisteller, 
suweit sie mir einerseits zugänglich, andrerseits verständlich sind, 
besprechen, ~ 

Hier ist zusörderst zu bemerken, dass die herkömmliche Zu- 
summenstellung Zend-Arentu sich erst hei den spätern persi- 


1) Su nenne ich die Sprache der ersten Kellschrifigan 2 u 
म dieser Ansicht soll bald versfantlicht a Die wäl 


während die Pärsen aulbst Ayssain und Zen ص سكا‎ > Nach 
Spiegel's Mitiheilung Pärsigrammstik .م‎ 206. wurd: er ‚Worte 
40०९0, 30, 1: nt tä vokhabjä ishentd ja mazdäthä | ل‎ I. Mazin’a 
Ofenbarung will ich verkünden denen, die es wünschen) von Jder 
Huzüreschübersetzung mit 1379 ee Arosta لس‎ Zen glossirt; 
dieselbe Ginsse kommt vor in der. Uebersetzutg von موك‎ 81; 1: 
لصن عو له‎ msrentd geüghämahi (diese eure heiligen Ueberlie- 
ferungen aussprechend wollen wir verkünden). Aus diesen Glossen 
folgt, سمل‎ die Tradition unter den Reden und Ueberlieferungen, 
die Zurathtisten (denn dieser selbut int unstreitig der Verfasser 
der zwei genannten Stücke) verkündigen will, zwei heilige Schrif- 
ten oder Schrifigattungen, Avesia und Zend ges run + versfanden 
habe. In der Huzüreschübersetzung des Vendidäd findet si नः fig 
parcox allein. Heben wir einige Stellen aus. Zu hnpta beide را‎ 
73, .له 8 .م‎ Spieg. (eigtl. sieben Flünse .ل‎ i. Indien —anpts sindla- 
va des Veda) findet «ich die Ulonanı PRTOOH دو‎ huda wahautarı 
heädra ari danshagtarem ورد 835 ولمعا‎ mama रपा pn mn 
zu dem westlichen Indien“ sagen einige su, ein jedes (von diesen 
sieben nämlich) ist ein Kischver (Erdgürtel, deren die mytbische 
Geographie der Pärsen siehen kennt). Hier heisst die ange 
وات‎ Stelle ein Avesiu. Zu 2, 21: Aut Jimd fraslmcat ا‎ io 
4 pa rapitbwim شط‎ paiti adıranem „dann ging مسال‎ fort zu den 
Liehtern gegen Mittug كسه‎ dem Weg zur Sonne‘ findet sich die 
Glosse: 7239: कदत ma m’ छक 7127773 [9 2 
4. i Gem soll unch Mittag geben لس‎ dann ein jathä abi vairjö 
hersugen; dumn heisst es weiter: j5 Joan रनम wo ar 
parock 307 Tr 1934 grirm مانططن‎ vocdo 9४179 pre [१५१८ 
रिशो abond vairjö 5 (1 भच m .ل‎ hu dieses, dass ein Aresin 
von Ilm herzusagen ist, erhellt aus dem Pasürön (wahrscheinlich 
ein Abschnitt eines nicht mehr erhaltenen heiligen Buchs) „tie 
glücklichen gesprochenen Worte der Lobpreisungen‘; Jdiess, dass 
dieses Avesis jathä >| Fairjö. ( das heiligste Gebet der Pärsen 
,مجود‎ ८ 47) iat, erhellt aus ahund vairjö (wohl Name eines Üu- 
pitels; aullte vielleicht die gäthä ahnnarniti .وول‎ 244. gemeint 
weint). Hiur wied dus bekannte Gebet jathä به‎ v. هله‎ Avcaln 
छन्त, — Der alte Segensspruch 7, 136: धथ ithn 4 nurem 
N ithjegnühmtat hada ankaot aithjögnäbem कति > frafrüo च. +. 
so sei Heil dir, तन्तं, der du vom vergänglichen Lehen zum 
unrergünglichen biet, wird von der Huzäreschübersetzuug .نر‎ 4 
ansdrüeklich ein apisiak „patitem u कौ urraitia d. i; ein Boas- 












1) Im Schäb-nämsh finden sich beide Verbindungen, Ay, Lie! (Frapmanls 
relat. ä la relig. de Zersastre ed. Moht بع‎ 24, lin, 20. 25, 25.) anık Dil. زنط‎ 
.مع‎ 30, 1 13, 7, 34, ॥, BJ; für des ganze che auch blues =} (20. ٠ 
0,3.) 








und Segensspruch genannt. Die öfter wiederkehrende Formel 4, 64 : 
०००२५११ pagöudta baraidli jaradea javatätadda „wicht zu reinigen 
werden ale zer sein auf immer und ewig‘ मच in der [रोष 
setzung p. 87, ein eng ng (ein geheimnissroller Spruch nder 
sach ne mysteriöse Handlung) مسد‎ dem Aresta, wodurch die 
Drukbs zu schlagen sei, Zu 5, 124, wo سود‎ den Angriffen eines 
99: diesen Arveata weist auf die schlimmen Todsünden. Hier 
wird نوملد‎ ein Vers des Vendidad ein Avesta genannt. Ebenso 
heisst es an vielen Stellen, „aus diesem Aresia ist klar (6, 73 
¢, 70. 7, 168 p. 99), womit auch die Reieweise ५3 भा, 5 
dieser Stelle ist klar‘ wechseln kann. क 1 
Beispielen, die leicht noch vermehrt werden 
et Avesta einzelne 'Textstellen, namentlich Gehete 
९, die theilweise nicht mehr erhalten aind und die 
besondere Numen gehabt haben mögen. - १ 
Auch im च+ 3 5 ı wir einigemal den Namen puronn 
50 heisst es p. 3२, 1.3 (ed, Wer gaard) nach Aufzählung rer- 
schiedener Fischarten دمجم‎ 283 nie d. i. die übrigen Namen 
sind im Avestn, MHiernoch war im Avesta auch von Thieren die 
Bede. Diess scheint durch die Auguben der Pärsen, dass der 
Tte Nosk des Avesia, Pagem betitelt, über die vi erfünsige siren Thiere 
gehandelt habe, bestätigt zu werden, Farner finden wir über den 
Vogel &amronh |, 40, 1. 12 die Worte: 118 صمحو‎ ततद Ins 
aaa 777m هأ ,ل‎ daselbst (auf dem Berge Alborg nämlich ) 
sagt er ber das Avesta in der Sprache der Vügel, 

Viel seliener ula Avesta findet sich in der Pehlewiübersetzung 
des Vendidad der Ausdruck Zend. Mir ist er nur im Anfange 
der Ucbersetzung des zehnten Fargard bekannt, auf welche Stelle 
bereits Spiegel aufmerksam gemacht hat. Hier heisst es: mu 
रा 7823 1४ 1 Jimi d.i. das Zend ist wie an andern Orten 
geschrieben. Durch diese Bemerkung aucht der Vebersetzer die 
Auslassung der Ucbersetzung des ersten Vernes, dätarn موا أ قسج‎ 
11 क, , थः, ja so autsserorlentlich häufig wieler- 
kehrt, zu rechtfertigen. १५५६ انعا‎ send bier die engere Bedeutung 
„Debersetzung‘“ haben kann, so hat Spiegel daraus geschlossen, 
dass Zend überhaupt عسه‎ die Hozüreschübersetaung bedeute. 
Aber diese Annahme lässt sich sonst gur nicht rechifertigen, da 
wir eine Reihe gewichtiger Indizien, auf die wir 7 äter kommen 
werden , und namentlich die wichtige Stelle zu An १९६ dea Eun- 
debesch, die wir gleich zu besprechen haben, بنع‎ entschiedenen 
Gegenbeweinen haben, Man कक dus Wort ५५ der angeführten 
Stelle nm besten in dem allgemeineren Sinne von Erkläruu 
Auslegung, eino Deutung, lie der مومه نامي‎ Ableitung den. 
selben durchaus nicht widerstreitet. 

Von der grüssten Beleutsamkoit für 
ist der Anfang des Bundeheah oder eher di 



















unsere UÜmternuchun 


¢ ماله‎ Aufschrifi oder 


Haug, Zendstudien 701 


der Titel desselben. Dieser lautet: 919 nor 7 muss = 38 
wars Dim TR (Teen a Dre Mose > WERT 
yore’ جرم‎ + RD ना छलल: Te ber di u Zendlehre 
erstens über die Urschöpfung (den Uranfang) des Ormuzd md 
des Gegners, des büsen Geistes, bernach (zweitens) über die 
Geschöpfe vom Uranfong bis zum Ende, dem zukünfjigen Leih 
(der Auferstehung). Hier ist der 19191 der Zendlehre Igar gen 
ausgesprochen; sie ist demnach im Bundehesli selbst enthalten 
und zerfällt in zwei Hanpttheile, die sich denn wirklich. auch 
nnchweisen lassen. Was مسم‎ hier mit deutlichen Worten als 
Zendlehbre angegeben ist, kann doch nicht wohl die Huziresch- 
übersetzung sein. Wie sich der Inhalt des: Bundehesh دأة‎ 
‚genilich sogenannten” Zendavesta verhalte, wird in der Eiuleit eitung 
zu meiner भरण and Erklärung des Bundehesh nuchge- 
wiesen werlen = ह بويك‎ 

Geben wir zo den neuers Angaben der Pärsen über. In den 
"Vlemä-i-Isläm, einer sehr interosanuten neupersiach geschriebenen 
Abhandlung über den Glauben der Pärsen | theilweise herausge- 
geben von Olshansen in den Fragments relatifs a In religion de 






09 ببست Zoroastre | findet sich folgende wichtige Stelle; Sa‏ 
نسككه اوسنا كذ 0 en‏ 
#ركسى بدائل كه جد ميكلوب! وافى ببسات 5 اوستا iin‏ 


ॐ we! ويازنك‎ =; 1, re a Br كد يبذا‎ १०५ 

urn كه شايسعتب.‎ ne त وشت نسكيا ,ا زرنف‎ अ. ياد‎ 
وكن يكن >( ومخوى وستان ومسقان وخور ومخور ورياك ويليد‎ 
ووش وفموش] وماننت اين 51, ++ ياد كنيم  كعاب بنهاين رسد كوتاء‎ 
لسكي ,1 رليك ويا 5 >~-=\ وناكوم أستك‎ wid ॐ هله‎ ॥, „Und 
diesa sind die ZI ११५४ des 3१९७३. Avenfä ist die Sprache des 
Ürmuzd und Zend ist unsere Sprache; Pärend ist dus, dass «in 
jeder weiss, was er spricht, Und diese 21 Nosk des Avestd, Zend 
und Päzend sind die, welche wir darlegen; von 7 Nosk ist Zend 
und Päzend das, was wir schon erwähnt haben; von 7 Nosk ist 
Zend und Päzend dus, was sich geziemi und nicht geziemt, was 
man nehmen und nicht nehmen, was mat essen und nicht معققع‎ 
soll, was rein und unrein, wos man anziehen und sicht anziehen 
soll u. ७, आ. Wenn wir alles erwähnen würden, مه‎ würde das 
Buch endlos; und 7 Nosk Zend und Päzend haudeln von Medizin 
und Astronomie." Aus dieser Stelle könnte mim auf den ersten 
Blick schliessen, Avssin, Zend und Päzend seien Namen ven 
Sprachen; aber diese Annahme wird achon durch eben dieselbe 
widerlegt, da sie von 21 Nask older Abtheilungen des Avcata, 
Zend und Päzend spricht und den Anhalt von 14 kurz anzieht, 


1) Für ran oder madunad der Pürsen نذأ‎ wahrscheinlicher wimi = 
malnjara das Gelsilgn نس‎ form 
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Namen verstanden buben muss. Wenn dieselben im Anfang der 
Stelle drei verschiedene Sprachen zu bezeichnen scheinen, ४४ 
lüsst sich diess nur ans den unklaren Vorstellungen der nenern 
Pärsen über die wahre Bedeutung सथ تا‎ drei Ansdrücke er- 
klären. Der Avesın als das geoffenbarie Wort musste die Sprache 
des Ormygı enthalten und konnte desswegen auch ungenau seine 
Sprache genannt werden; das Zend ala die Erklärung »des 
Avesta konnte die Sprache der in diesem Trraetat redend اسه‎ 
tretenden Personen heissen, weil diese Gesetzesausleger waren; 
und Päzend endlich konnte die auch Wasch hosen meinen Volke ver- 





ständ ८ a م‎ Erklärung im Gegensatz zur hrten sein. Aus der 
Ueberschrift erhelli, dass der Avenin unch der Ansicht der Pir- 








sen in 21 ده‎ und ans der Stelle selbst können 
wir eninehmen, dass jeder Nosk sein < Zend und Päzend hatte, 
Die Angabe, der Avosta habe aus 21 Nosk bestanden, findet sich 
auch in den Reräjet's (gelehrte Correspondenzen der Pärsen in 
Kirman an die in Indien), welche dieselben sogar mit Namen 
ennen und den Inhalt eines jeden, meist aber zu allgemein, an- 
geben, Schon der Umstand, dass die Zuhl der Nosk der Zahl 
der Worte des berühmten Gebetes, [षह च vairjö, entnprechen 
salle, wie es im diesen Berichten heisst, lässt die ganze Ein- 
theiluug ala eine sehr späte aus willkübrlieher Deutelei hervar- 
१९९००००५ erscheinen; ausserdem ^ haben unter den erhaltenen 
Zendschriften une der Vöndidäd md der Vistasp-Jesht eine Stelle 
in dieser Eintheilung; Jucna, Virpered und alle übrigen Jeshta 
werden. gar nicht unter den Nosk aufgeführt: Nach den Angaben 
des trefllidhen persischen Wörterbochs Burbän-i.gätf! hat indes» 
nicht der Avesta, sondern das Zend 21 Nosk, । 

Eben dieses Wörterbuch sagz von Avesta: „Abesta, auch 
Astn ist die Auslegung des Buches Zend; dieses ist ein Buch 
der Mager, عسل‎ Zertuscht über die Feneranhelung verfnsst Int.“ 
Uster dem Artikel Zend heisst es: „Zend int der Name eines 
Buchs, von welchem Ihrahim Zertuscht angab, es ist meinetwe- 
gen vom Himmel herabgekommen. Püzend ist die 1 des 
Zend und Zend ist ein Bach. Andere sagen, Zoud und Pärzend 
sind zwei Bücher von den Abfassungen بل‎ i. Werken des Ihrahim 
Zertuacht über die Feuerverebrung; ein anderer angt, es ist eine 
Uebersstznng des Buches Zend.“ 

Diese Angaben des Burhän-i-gäfi stehen mit denen der Dle- 
mä-i-Isläm um न der Reräjets is Widerspruch; jenes weist ल 
Zend die hübere und dem Aresta die nielere Stellung an, oder 
mit anders Worten, «a hält das Zend für den Grundiext, die Ür- 
offenbarung, na Avesin dagegen für ‚die Auslegun derselben; 
bei diesen int es umgekehrt. ना wird in neuern Araiachriften 
(४. Spiegel sur 718; pretallon des Seren > 59 ॥१०॥.) ` von'eis 
nem Anklı ne di. Zend des ए 6॥॥ 11144 Keredet, Diese | Ver- 
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schiedenbeit der Angnben rührt von verschiedenen Quellen her 
und zwar scheint die des بكسي رب‎ ١ äti von An ९५ der Zend 
Jehre, die diese Auslegung der Urollenbarung wahl höher schätz 
ten, هله‎ die Uraffenharung selbsi, berzurühren, wogegen die in 
den "Dlemd-i-Ieläm und Reväjets gegebene die eigentliche 
Bedeutung des Avesta im Verhältnisse zum Zend richtig erkannt 
hat und desswegen noch aus ächtern Quellen geflossen ist. Sehr 
deutlich giebt das Verhältniss yon Avesta, Zend und Päzend 
der arabische Schriftsteller Mas ddi au. 8, Dr. Chwolsoln’s Mit- 
theilung Bd. VI ,م‎ 408 der Zeitschrift. 
| Fassen wir oun die Erg ehnisse der Untersuchung über den 
Gebrauch der besprochenen Namen in den Pehlewischriften unter 
Vergleichu ngler spätern Pärsischen Nutizen Ver er परा 1( Avestn, 
Zend und Päzend sind die Namen von heiligen Schriften, die 
Sage anf Zoroaster wurückführt, und nicht etwa Namen von 
Sprachen, wie Anguetil von Zend und Pirend angenommen, 2) 
Das Vorkältuiss dieser drei heiligen Schriften ist dieses, dass 
Avestn die älteste ‚unmittelbar von Ürmurd stammende Lehre, 
Zend eine Auslegmg dieser himmlischen Lehre, Päzend dagegeu 
eine weitere Auslegung der Zeudlehre ist. 3) Aresta inaheson- 
dere beissen nach der Pehblewiübersetzung hauptsächlich ältere 
heilige Liederverse, Gehetsformeln, Gesetzesanssprüche u. =, w., 
die theilweise im Zusammenhang wenigstens gar nicht mehr er- 
hnlten sind; auch muss von Thieren, wahrscheinlich essharen 
und nicht essbaren darin die Rede geweren sein ( Bpeisege- 
}, >) Der lobalt der Zeudlehre, wie ihn der Bundehesh 
ongiebt, ist ein solcher, dass man diese Lehre nicht ganz, aber 
doch ihrem Keime nach in den jetzt vorhandenen Schriften ent- 
decken kaun; aber weil häufig vom Zend des Vendidad die Rede 
ist, so dürfen wir mit Bestimmiheit annehmen, dass in diesem 
Buche noch wanchen von der Zendlehre enihalten sei; auch 
scheint zur Zeudlehre der medizinische und astronomische "Theil 
der alten, heiligen Bücher gehört zu haben, 5) Päzend schliesst 
sich jedenfalls sehe enge an dos Zend an, wie aus der bekannten 
Stelle Jer Ulomo-i-Inlam hervorgeht, wornach, sowie nach andern 
Zeugnissen, nur Glossen zu jener Lehre verstanden werden kün 
nen, aber durchaus nicht die Glossen der Huzüreschübersetzung, 
welche ja gleichzeitig mit der Üchersetzung geschrieben sind und 
nur zur Erläuterung des öfter schwer zu verstehenden Sinnos, ler 
von den Pärsischen Religionsgelehrten den Textstellen unterge 
schoben wurde, dienen sollen, gerade wie die in die chnldäischr 
Uecbersetzung den nlten Testaments eingestreuten Erklärungen 
die wahl niemand erst für spätern २४५५११४ halten wird, 









0979 den 15, Fehrnar. 1555. 
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Versuch einer Geschichte der Verhältnisse des 
Stammes Levi. 


Prof, Dr. च, =, Stähelin, 
er 
Zu den Gegenständen des Hebrüischen Alterthums, die tentz 
uller Bestrebungen der ‚neuern Zeit noch nicht gehilcig beleuchtet 
scheinen, gehört namentlich die Geschichte des Stammes Levi und 





seiner Stellung zum Qultws; und مق‎ wird es nicht befremden; 
wenn ich die Geschichte dieses Stammes zum Gegensiande einer 
Monographie wähle und #0 genau ala müglich darzustellen auche, 
Dazu scheint mir nun nothwendig, die Aussagen jeder Quelle zu- 
erst für sich zu betrachten, und sodann, wo sich etwa Differenzen 
zwischen denselben zeigen sollten, die Veranlassung dazu nus der 
Geschichte zu erläutern, Ich kalto mich such hier an die Er- 
srehnisse der Kritik, die ich in meinen kritischen Untersuchungen 
über dem Pentateuch, Josun u, = w., Berlin 1543, niedergelegt 
habe. iedergeleg 
u E 


Nach dem Gesngten liegt mir nun zuerst ob, was die Elohim- 
quelle in Bezug auf den Stamm Levi aussagt, zu betrachten, Noch 
Exod. 521111 1. 41. u. 8176 wird die dem Stamme Leri mach 
Exod, Vi, 16 u. .كلا‎ entsprossus Familie Ahrens zum Priesterikum 
Jehovas erwähli, und Moses erhält Befehl sie dazu einzuweiben, 
hei welcher Gelegenheit sowohl die Kleidung der gewähnlichen 
Priester als पटौ die kostbare Amtatracht des Hohenpriesters be- 
schrieben wird, Mit der Erwählung zum Priesteribum werden 
der Familie Ahrons anch gewisse Verpflichtungen und ein beaiimm- 
ter Dienst um Heiligtbum uuferlegt. Sie Intte den Leuchter 
im u مع ل‎ reinigen und seine Lam / en anzuziinden, Bxod, 
XXVil, 21. XXX, 7. Levit. XXIV, 3, endann hatte sie Morgens 
und Abends das heilige Rauchwerk anf dem Ranchopferaltur im 
Heiligen anzuzünden und für die beständige Unterhaltung des 
Feuers auf diesem Altar zu sorgen, Exod, XXX, 8; ferner lag 
ihr ob १०५ Anordnen und Zurechtlegen der Schuuhrade an jedem 
Sabbate, Lovit, ४, 8, unit das Oberhaupt dieser Familie, der 
Hohepriester, Jessen Stelle eich nach dem Kechte der Erstgehurt 
vererbie, hatte am grossen Versöbnungsiage, Leyit, XV, mit 
Rauchwerk in das Allerheiligsie zu gehen und ووب‎ dem Bitte 
der für ibn und das Volk geschlachteten Sündlopfer gegen du; 
Deckel der Bundeslade zu sprengen, sn sich selbst 8 Inenel zu 
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entsändigen, und bei sonstigen, für den Hobenpriesier oder das 
geaammie Volk ıargebrachten Sündopfern vom Blüte derselben 
zeren den Vorhang zu sprengen, der das Allerheiligste vom Hei- 
ligen trennte, mod damit anch die Hörner des Rauchupferaltars 
im Heiligen zu bestreichen, um s0 sich und die Gemeinde zu reini- 
gen, Levit. 19, 0. 7. 17. 18. = ` ~ ~अ 
In dem das Heiligtum umgebenden Vorbofe hatten die Prie- 
sier auf dem Brundopferultar die Opfer darzuhringen, ५, b. las 
oöthige Holz dazu unzuorduen,;, es anzuzünden, und dans ent- 
weder das gatze geschlachtete Thier (bei den Brandopfern) oder 
(hei den andern Opfern) nur die Fettstücke. darauf zu legen und 
zu verbreunen; bei den Dankapfern noch die rechte Brust und die 
rechte Keule zu weben und zu heben, und bei allen Opfern das Blut 
um den Altar kerum auszugiessen; bei den Sündopfern aber, die 
ein Stummfürst oder ein gewühnlicher [जक] für sich darbrachte, 
sollten mit einem Theile des Blutes auch die Hörner des Brand- 
opferaltars ‚heatrichen werden. Gewöhnlich tödtete wer ein Opfer 
dorbrachte des dazu bestimmte Thier sellat, der Priester nur 
dann wenn Tauben dargebracht wurden, ılenen er den Kopf nb- 
knipp, worauf er das Blut um den Altar herum anslaufen liess, uml 
dann das Tbier ausweidete und verhrannte. Hingegen ist mir wahr- ١ 
scheinlich, dans die Priester dns zweimal täglich darzubrin ११० كه‎ 
Brandopfer selbst tädteten, sowie der Hoh द कुलीर das Sündopfer 
für sich (Levi IV, 4 KV 11) und den Bock des Sündopfers, der 
am grossen Versöhnungsfeste für das Volk geschlachtet wurde. 
Vielleicht wurden auch die an den Festen darzubringenden Opfer 
durch den ader die Priester geschlachtet. Auch sollien die Prie- 
ععنة‎ von نعل‎ dem Herrn > weihten Speisopfern eine Handvell 
nebst dem dazu gehörigen Weihrauch verbrennen, Kevit. 1,15, 
und das Feuer auf dem Brandopfernlter immer brennend erhalten, 
Lerit, VI, 6, Ferner sollten die Priester im Vorhofe des Heilig- 
سس‎ wis ihnen von den Speisopfern zufiel verzehren, Lerit. 
رالا‎ 9, eben هو‎ ihren Antheil an den Sünd- und Schuldopfern > 
Levit. VI, 16. VIL 6, und die abgenammenen Schanbrode, Levit. 
XIV, 9. Auch die Prüfung eines des Ehehruchs verdächtigen 
Weibes, Num, ४, sollte im Vorhofe des Heiligihums vor sich gehen, 
welchen der Hohepriester nach Lesit. XXI, 12 vielleicht nie rer- 
lassen sollte, und wenn nicht im Vorhofe, 80 hatten doch gewiss 
in der Nähe des Heiligihums die Priester in die Posaune zu 
stossen, um den Aufbruch des Lagers oder heilige Fesizeiten 
anzukünden, Num.X, bu. ff.; nicht minder hatten sie sich wor ihrem 
Diennte io einem ehernen Becken im Vorhofe zu waschen (६६०५. 
XXX, 17.; Dienstleistungen aber ausserhalb des $ 9510915 ५९७ 
Heiligtbums werden ihnen nur wenige auferlegt: sie hatten die 
Theile der Sündopfer, deren Blut auf den Rauchopferaliar kam, 
die aber nicht auf dem Brandopferultar verbrannt wurden, nusser- 
halb den Lagers an einem reinen Ürte zu verbrennen, Lerit. IV, 
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12. 21; eben a0 wurden die des Aussutses Verdächtigen von 
Priestern ausserhalh des Lögers untersucht, und konnten auf der 
Stelle für rein erklärt werden, Lerit: XIV, io, بعكلا‎ und natürlich 
wurden die Häuser, an denen sich Aussntz zeigte; anch ausserhalb 
des Heiligtbums untersucht. Ob die Priester die क len 
Schätzung der dem Herrn geweihten Ersigeburt पक, ६१॥॥ 
innen im heiligen Vorhofe vornahmen uder auch uuaserhalk des- 
selben, wage ich nicht zu bestimmen. Unterricht des Volkes 
oder Belehrung desselben wird den Priestern bloss in zwei Stel- 
len anempfohlen, [नल X, 10, 11. XV, 31: Doch int nach dem 
ganzen Zusammenbang hier nicht an einen eigentlichen Religions- 
unterricht zu denken, sondern den Priestern wird bloss befohlen, 
dus Volk unzuhalten, dass alles in Bezug auf die Opfer und Ga- 
ben den vorangegangenen Geboten Goltes gumäsn sei und so Isruel 
sich bestrebe immer leyitisch rein zu sein. 

Für ihre Dienste kam den Priestern auch Belohnung zu. Sie 
erhielten nicht wur Antheil an den Sünd- und Schuldapfern, wie 
ich schon bemerkt habe, sunders auch an den Dankopfern. Mei 
diesen nämlich Gel die Brust des genplerten Thieres den Priesieru 
zu, dem gerade dienstihuenden Priester uber die rochto Kaule, 
Lerit. VI, 28 u. त. + und dieser Opferantheil durfte von der ge- 
sammten Familie der Priester zu Hause gegessen werlon, Levit. 
x, 14, welbat das Gesinde der Priester durfte مس‎ der Mahlselt 
Tiieil nehmen, Lerit: XXI, 11, aber kein sich zufällig heim Prie- 
ter uufhaliender Gostfreund, ४, 10, Eben مه‎ fiel dem gerade 
dienstthuenden Priester das Fell des Braail ५५ fers zo, ılna ganz 
auf dem Altare verbrannt wurde, Levit, VIE Ferner erhielten 
die Priester die Erstlinge von Getreide, Most und Oel, die sie 
in ihrem Nunse verzehren durften, Nom, 9१||, 12, 13, und die 
Erstgeburt von allen Thieren , ebend-V. 15 u. fl, Die Eratgehurt 
der Thiere, die geopfert werden durften, musste geschlachtet und 
die Fettstücke mussten auf den Altar gebracht werden, nur dus 
Dehrige des Thieres fiel den Priestern eu; die Erstgeburt der 
andern Thiere monate um 5 Sekel geliat werden, umd diesen 
Lösegeld gehörte den Priestern; sodann gehörte ihnen auch, wenn 
einer dem andern etwas entwendet, und es weder ihm noch neinen 
Erben zurückerstatten konnte, denn in diesem Falle hatte er عم‎ 
den Priestern zu معلطمعمط‎ , Num. ए, 8, womit Lerit, %, 2) 7. ff, 
zu vergleichen int; weiter gebürte ihnen daa Verbunnte +, ıd. h. 
dem Herrn Geweihte, Nom. ४1115 14, und wahrscheinlich auch 
das Gelobte, Levi. इषा, An allen diesen Gaben hatte die एच 
sammte Prientersehaft Antheil, nelbst die, welche durch körper- 
liche Fehler am Dienste im Heiligthum verbindert waren, Lerif, 
NXI, 22.; doch dürfte, wie schon gezeigt, nicht jeder Opfer- 
antheil ansserhalb des Vorhnfa gegessen werden, sondern ممهلا‎ der 
der Dankopfer, und unr bei dienen भा das ganze Haus des 
Priesters mitspeisen, Enillich wird den Priestern noch er Zehn- 
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te des Zehnten angewiesen, worüber aber er ran للد‎ einige W 
zu sagen sind. Der Stamm Levi, dem die Priesterfamilie an 
hörte, zerfiol in die 3 Zweige Kahnt, Gerson und Merari. 
Auch diese wurden Jehova gehelllgt und seinem Dienste १५४ we 
Num. VIH, 5, und darom sollten sie auch bestimmte: Einkünfte 
erhalten. وق‎ wurde ihnen der Zehnte des Landen jr Bieter प्रद्र ध sen, 

liefern 


von welchem sie wieder den Zehmten on die Priester abzuliefer 
hatten, Nm, ,الاك‎ 25 u. fi. Diesen 3 Zweigen werden ebenfalls 
bestimmte Verpflichtungen auferlegt, Num. IV, aber auflallender 
Weise nur solcbe, die sich auf die Dienstleistungen während des 
Zuges durch die Wüste beziehen, und zwar so, dass die Familio 
ह 9191 den Befehlen des Eleasar, des ältern Sohnes Alırons, ünter- 
geordnet ist, Gerson und Merari hingegen dem Ithamar, Abrons 
jüngerem Sohne, Eigentlicher Priesterdienst war ihnen atreng 
untersagt, Num. XVIH, 3. IV, 17 u. ,ئلا‎ und überhanpt ist unklar, 
wie sich der Gesetzgeber ihre Dienstleistungen denken moechte, 
wenn einmal Israel in Kunann angesessen war. Ferner verordnet 
die Elohimquelle, dass dem gesammten Stumme Leri kein [== 
besitz in Kannan gegeben werde, Num. XVII, 20; une 48 Städte 
mit einem Umkrein von 2000 Ellen sollen Ihnen zum Wahnen 
angewiesen werden, Nom. KXXY, 7, und es erzühli dann Jos. XXI, 
dnss dies geschehen sei, und zwar so, dass die dem Prirstern zu- 
fnllenden Städte im Süden des Landes lagen, im Gebiete der 
Stämme ,ململ‎ Simens und Benjamin, die der Fanilie Kahat in 
Eiraim, Dan und 4 Manasse, die von Gerson lu Basan, lanschar, 
Asuer und Naftall, und die der Fantlin Merari in Sebulon, Gud 
und Ruben. Das Nutionnlbeiligrium wurde in keinem dieser Orte 
aufgeschlagen. 

` Fassen wir Alles ansammen, #0 verordnen die Gesetze der 
Elohimqwelle, dann eine mit reichlichem Einkommen versehone 
Priesierfamilie au der Spitze der Uultusanstalten stehen sollte; 
diese allein durfte sich dem Heiligtham nühern und die Mittler- 
dienste zwischen Gott und Israel versehen, ja der Hohepriester 
sollte immer in oder bei dem Beiligthum wohnen; dieser Familie 
wur auch die medieinische Polizei in Beaug unf den Aussatz 
übergehen, und sie war atreng von Jen übrigen 3 Zweigen 
ihres Stammes, die ihr unterworlen waren, gotrennt, besasa auch 
von den ihren verschiedene Wohnsitze. Für religiöse Belehrung 
des Volks in unserem Sinne १९५ नत war weder den Pris- 
stern noch den Leviten irgend eine Verpllichtung unferlagt. 

Atts den in der Eluhimquelle enthaltenen geschichtlichen Ne- 
tisen erhellt, dass zur Zeit Ihrer Abfassung ५6 Würde eines 
Hohenpriesters sehr viel galt, denn sonst würde عله‎ dem Pinehns 
nicht ala Belohnung für seinen Eifer für Jehora auf immer ver- 
heissen र sein Num. XXV, 12. Dieselbe Ansicht liegt Num. 
XV in der Ereählang von der Rotte Korah, besonders V- j 0, wal- 
che Stelle noch andentet, dans zwischen dem Schicksal einen Le- 
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viten und dem eines Priesiers oder Hohenprinsters: ein wenent- 
licher Unterschied bestand. Auch (कक, XLIX, 5—7 weint auf 
letzteres hin, und schildert des Loos des Stammes Leri im Gan- 
zen, abresehen von der Priesterfamille, nicht. ala sehr beueidens- 
werth; und es erhelli somit, dans die Klohimquelle in einer Zeit 
entstand, in welcher der eigentliche Priester oder १ لست عع اموسر‎ 
seing Familie sehr in Ansehen stand, aber das Anschen des Stummes 
Leeri im Guszen gesunken war, oder derselbe sich keiner besondern 
Achtung rühmen konnte, oder doch sein Loos beklagt wurde, 


Wir wenden ans ann zur Jehovaqnelle, der innhesondern die 
Legisiution des Deuterannmians angehört, und stellen dar, worin 
dieselbe mit der der Elobimquelle und den in. dieser enthaltenen 
historischen Nachrichten übereinstimmt, geben aber auch die sich 
vorfindenden Differenzen an, Auch diese Aunlle kennt عسه‎ einen 
heiligen Priesterstamm, Jen Stamm Levi, dem kein Landbesite 
in Palästina angewiesen war, Deut. X, 9. ४1, 1, der allein 
um Heiligtbam Dienst مسلا‎ sollte, X, 8. XVII, 5, und an dessen 
Spitze Abrons Sobn Elenser, Deut. X, 6, und nach ihm sein Solm 
Pinehns stand. Das Ansshen dieser Häupter des Priesterstamms 
erscheint immer sehr bedeutend, Jos. 52 AXIL, 13 ४.१. , wo Piuehus 
eben nis Priester den Vorrang vor den ühri gm Hänptlin gen en hat. 
Für dieses Ansehen zeugt unch Deut. NV, 49—18, wo die Aus- 
sprüche der Priester denen der höchsten Richter gleichgestellt sind 
und Ungehorsam gegen sie mit dem Tode hestraft werden soll, Es 
heissen auch Exod, ALX, 22 die Priester „die sich zu Gott nnhen- 
den“, was beweist, dass sie allein das Kecht hatten zu. opfern 
oder überhaupt am Heiligthum Dienste zu thun, wie ans Levit; 
,الى‎ 21. 23 erbellt; und darum wird auch Levi Deut, XXXI, 
A— 11 so huch gepriesen und insbeanulre hervorgehoben, لهسا‎ 
diesem Stamme ullein zustehe, Opfer und Weihrauch dem Herrn 
darzubringen, Luvi erscheint nuch nach dieser Qunlle als die 
heiligen Posaunen blasend, Joa. VI, und wahrscheinlich int mir, 
dass diese Quelle auch bei der feierlichen Gesetzgebung um Sinai 
Exod. XIX, ID die Priester die Posaune blasen jüsst, die Sitte 
ihrer Zeit inn Alterikum bineintrsgend; und wie Num’ IV Levi- 
kon zu Trägern der ॥९॥ ge u Geräthe क werden, a6 er 
scheinen sie auch Deut. X, 8, AXX1, 9, 25. Jos. HL IN. FL ज 
weit stimmen beide Nuellen ziemlich überein; doch ist hier hervar- 
zuheben, dasa Du. rer 10 १५९) die Pflicht, Iarael zu ونا‎ 
lehren, dem Stamme Levi auferlegt wird, und in einem viel aus- 
gedehnteren Manase als Lerie. X, IL, a0 wie aaa Priester Deut, 
XVII, 9. 12, XXL,6 als Richter erwähnt werden; und somit uind dr 
dem Ansehen nnch den Stammhäuptern, den ursprünglichen Rich- 
tern Deut.1, 15, gleichgestellt, Aus dieser doppelten Wahrnehmm 
erhellt, dans der Stumm Levi in politischer und theskratischer 
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Bezielung zu grüsserem Anseh BEE لجع‎ sach der Elo- 
kimgnelle ansprechen konnte. Vielleicht wurde dasselhe veran- 
lasst durch ein Beirugen wie es Deut. XXX, 8 gerchildert 
wird, und wie ea aich ६१०५, XXX, 26 u. 11: kund geh ul. We- 
sentlich scheinen mir hingegen die beiden Quellen und ihre Legis- 
Intionen in demjenigen von einander ahzuweichen, was sie in Bezug 
anf die Einkünfte des Stammes Levi vorschreiben, Es wird im 
Deuteronomion der Zehent nicht wie Num. XVII zum Däterkalt 
des Stummes Levi verlangt, sondern XIV, 22 u. पि, عنه‎ geboren, 
denselben alljährlich in frober Mahlzeit beim १००५०४३ um हत ver 
zehren; er konnte desswegen auch in Geld dargebracht werden, 
alle 3 Jahre hingegen konnte man ihn auch zu Hause verspeisen, 
und bei dieser Gelegenheit auch in Rechnung bringen was Jie 
2 verllussenen Jahre hindurch nicht genau verzehntet worden. Ich 
kann hier immer weniger an einen 2ten Zehnten denken, und halte 
dufür, wie ich schon Stud. u; Kritiken 1835, 8. 467 bemerkt 
habe, der Beweis a silentio sei hier vollkommen genügend '). 
Hingegen haben auch nach Deut. XV, 1 من‎ ff. die Priester an 
den Opfern bestimmten Autheil, und ich lege wenig Gewicht عسل‎ 
auf, dass hier die ihnen zufallenden Stücke anders als in der 
Elohimquelle ungegeben sind. Auch die Ersilinge werden ihnen 
hier zugewiesen, ımd zu den Nam, 31111, 12 genannten kämen 
hier noch die der Schnfschur hinzu; wenn aber diese Bestimmung 
die Kinkünfte der Priester etwas vermehrt, so worden dieselben 
dadurch wieder vermindert, dass nach dieser Legislation die Erst- 
geburt der ünreinen "Threre getödtet werden konnte, Exod, KIN, 
13, und nicht nothwendig zum Vortheile der Priester musste ein- 
gelöst werden. Weiter unterscheidet sich die Jehova- von Jer 
Elashimquelle darin, عمل‎ sie die Prieaterfamilie nicht so sehr von 
dem übrigen Stamme Levi trenut. Der Beweis dafür liegt darin, 
dass Deut. XXX1, 9 von den Priestern gesagt wird, was nach 
سور‎ IV die Leriten thaten, die auch wirklich V. 25 allein ge- 
nannt sind; aber diesen wird dann VW. 26 befohlen, das Gesetz- 
boch zur Seite der Bundeslade zu legen, ein Befehl, von dem man 
orwurtet, er werde den Priestern gegeben werden. Dieselbe Ver- 
wechslung treffen wir Deut. XVII, 18; denn V.6—8 geben dem 
Leviten die nümlichen Rechte wie dem Priester. Die Priester 
„stehen und dienen, dem Herrn“: ur und दन , ४, 5, und die- 
selben Worte stehen $. 7 won den Leriten. Wir müchten auch 
wissen, was gewöhnliche Leviten nach den vorbergehenden Bü- 
chrru um Balls: hum für einen Dienst haben aullten, woher sie 
dort für ihren Dienst noch anderen Lohn erhalten sollten, als den 
Num. XVII ibnen angewiesenen Zehntent Ich will biermit nicht 
längnen, Jass Ahbrons Familie immer einen Vorang vor Er übri- 
gen Stamme Levi bhwahrte, dass immer ans ihr das pi der 
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"Priesterschaft hervorging; aber dafür 1 موك‎ [क्तात 190, 
त, 11/11 thund urften, die 
ناعون‎ Lerit. und Nom. nur den nr hr en Ahrons zukommen 
sollten, und dass jeder Levit, der zum Heiligtum kam, um dort 
zu dienen, au den Einkünften derer, die schon früber dusslbst 
Dienste thaten, Antheil hatte; dafür zeugt das Deut., dass jeder Lerit 
dus Recht hatte dort zu dienen, ohne bestimmt dazu verpflichtet 
zu nein. Ans dem Deuteronomion erhellt ferner, dass zur Zeit 
seiner Abfassung das Loos vieler Leriten eben nicht sehr be- 
neidenswertb war, da sie so häufig als Objekt der Mildthätigkeit 
erscheinen, was nur scheinbar mit dem Ansehen streitet, das 
Deut. XXX, 8-11 dem Stamme Leri beigelegt wird. Der 
heilige Priesterstamm war hoch geachtet; aber woron sollte er 
Ichen, da, wie es scheint, der Zehent, sein Einkommen, ihm 
nicht verubfolgt wurde, da mehrere der ihm zu Wohnplätzen an- 
xewiesenen Städte im Besitz der Kanaaniter bliebent wie =. B. 
Geser, Jos. XXl, 21 vgl, mit XVI, 10, und Ajulon, Jon. XXI 
24 vgl. mit Richt. 1, 35. Dass aher der Zehent nicht entrichtet 
wurde, geht aus Mehrerem hervor, #. B. dass Jakob Genes. KXVII, 
23 den Zehnten gelobt; مال‎ Jehovaqvelle, ılie هق‎ १९ die Sitten 
ihrer Zeit in das Alterthum hineinträgt, hätte Jakoh nicht مه‎ 
reden lassen, wenn zu ihrer Zeit Sitte Br wesen wäre, don Zehn- 
ten nach Num. 81111 ri on, und | Sam. VIE, 10 zeigt, dans 
in dieser Zeit die Abgabe des Zehuten سج‎ unbekannt wur 
Genen, XIV, 20 spricht nicht مقعلل معجرمع‎ Ansicht, denn dort ist 
yon keinem gewöhnlichen Zehnten, sondern nur von dem der ge- 
machten Beute die Rede, 

Resumiren wir ntn, so treffen wir in der Jehovaqnelle 
einen heiligen Priesterstamm, den Stamm Levi, an dessen Spitze 
eine Familie desselben Stammes steht, die allein das Recht Int, 
am Heillgtbum Dienste zu بمسطا‎ dessen Vorsteher | Sam, اذا‎ in 
oder doch hei demselben wohnt; und dieser Sinmm erfreut wich 
auch sonst hohen Änsehens und erscheint neben den Stammhäup- 
tern richterliche Funktionen versehen. Die Gensssen dieses 
Stammen, die am Heiligtham Dienst thun, erhalten dafür Belob- 
ung, Das Recht, allein سن‎ Heiligihum zu dienen, scheint sich 
deraribe nnch Exod. KAXH, 20 m ff. durch seine Treue gegen 
Jehovn erworben zu haben: also anf die nämliche Art wi 
Pinchns भिक्तः XXV, 13 das Priesterthum erhielt, Es wird in 
dieser Auelle, wie in der Elohimquelle, nur ein Heilleihom und 
wur ein wanderndes vorausgesetzt, wie die häufige Redeweise 
zeigi „an dem Ürle, den Gott erwählen wird“, Man darf uf 
diene Redeweise um so melr Gewicht Irgen, da sich sonst die 
Gesetzgebung Hieser Anelle ala eine Hase ل الموج‎ bung zeigt, 
d. b. die ernt entstanden sein kann, als हकत) in Palästina wohnte 
und schon Städte besasa, wie sich ergieht aus Deut, CXL, २, U. 19. 
:15ل ,الكت‎ 18 und der so oft wiederkehrenden Redeweise ;‚in 
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einem deiner Thore", KV, 2 1४, 29 u: >. we. Sie [८११४ 
mit Recht aus der Formel „‚ausserhnlb des Lagers“, त बोध 
Elohimuelle مه‎ häufig ist, geschlossen, die {५९१३८ die 
seien anf dem Zuge durch die Wüste, als Iernel ‚noch 
wohnte, gegeben worden); und dennoch hat sich zur 
عوك‎ Stätte des Heiligthnme nie das Wort معد‎ eingese ५५ 
nirgends ist von einem Orte, den Gott erwählt hut, die Rede, 
sondern überall nor von einem, den Gott erwählen wird, wi ६ denn 
such die Leriten AXXI, 9. 25 noch als Träger der Ben Lade 
erscheinen. Trotz dessen aber, duas der Stamm Levi in gewis- 
ser Beziehung in Ansehen stand, war er doch, zum Theil wenig- 
stons, verärmt: er wird daher der Mildthätigkeit empfohlen, und 
unsre Legislation bezweckt deutlich, der Armuth vieler Leviten 
abzuhelfen und sie م‎ unterstützen, Dass der Stamm Levi un- 
geneben, aber dabei doch arm int, lässt sie h aus der Geschichte 
des Volkes Israel begreifen, Sein Ansehen rührt aus Moses Zeit 
ber, erhielt sich in der Joswas und der ersten Zeit nach ihm, 
und stellte sich auf diese Art fest; seine Armuth aber kommt 
daher, dass er, der ohnehin keinen L:andhesitz erhielt, nie von 
allen seinen Städten Besitz nehmen konnte, und Jen Zehuten 
entweder nie erhielt oder doch bald wieder verlor, مه‎ dass, wie 
das Deut. voraussetzt, einzelne Leviten im Lande nach Brud 
herimsuchten. Dass aber lerael nicht geneigt nein mochte, den 
Leriten den Zehnten zu bezuhlen, ist leicht zu hegreifen, da es 
nicht sehr lange nuch Josua von nuswärtigen Völkern bedrückt 
wurde und zum Theil wenigstens für seine Existenz zu kämpfen 
hatte, dabei noch sich dem Dienste anderer Götter hingab, und 
aich von Jehora ubwandte. 

Der Zustand lernela and Leri’s, wie wir ihn soeben ums 
den Angaben der Jehoraquelle zu entwickeln gesucht, wird auch 
noch ausdrücklich durch + siorische Zeugnisse तव wie Richt. 
$ XXI darthut. Dieser Abschnitt zeigt uns 1) dass auch 
onch nach Josun’a Tod wenigstens starke Abtbeilungen israeli- 
tiächer Stämms um Besitzthum zu kämpfen hatten; >) treffen 
wir XX; 27 علد‎ Priester den uns schön bekannten Pinehas- mit 
der heiligen Lade, und er befragt, wenigstens wie füst ulle Aus- 
leger annehmen, durch 405 Urim und Thummim Jehova, nach Num. 
XXVIl, 21: Deut. XXXIU, بق‎ 3) orscheint XVIH, 31, mit welcher 
Stelle XXI, 10 zu vergleichen ist, nur ein Kationalbeiligthum 
und zwar in Silo, woselbst schon Josua das heilige Zelt auf- 
schlüg; und XX, २7. 28 ist nur vom niner Mitnahme عوك‎ Lade 
zum Feldeng die Rede, wie ja aurb sonat geschah; 4) suhen 
wir wenigstens XV छ. XVIN einzelne um Brod umberirrende 
Leviten, die trotz ihrer Armutlı doch in Ansehen stehen, نمه‎ 
die vorzugsweise zu gottesiienstlichen Handlungen gewählt wer- 
den, denen sie sich anch in dem Falle unterzogen, dass dieselben 
sicht dem © ماع‎ gemüss waren, su dass sie durch Erzählungen 
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wie Exod. KUN] and durch en nme | 1 1 
an ihre Pflicht erinnert werden mi 





eu verwundern haben, wenn wir alich | | 
treifen, die wir Im Büche Josun nicht in dem Verzeichnisse der 


dem Stamme रका angewiesenen Städte finden. 


Ar ir wenden uns نسم‎ zur jüngeren Quelle der Bücher Sumtels, 
umd betrachten, wie ige iese den Zustand des Stammes Levi dar- 
stellt, und schilleru bach ihr die Schleksnle desselben von den 
letzten Zeiten der Richter mu bin nuf die späteren Jahre Davida. 
Da bier zugestandener Mansaen ein anderer Verfasser, als im Buche 
عمل‎ Richter, ह वकः مم‎ geben seine Ausangen, falls sie mit dem, 
was wir aus der Jehovaquelle geuchlossen, übereinstimmen, einen 
neuen Beweis für die Richtigkeit unarer Darstellung, Wir linden 
nun in den ersten Abschnitten unseres Buches das heilige Zelt 
noch in Silo, wie im Buche der Richter, I Sam. I, 3.9, mod in 
demselben die heilige Lade, I Sam, 1१, 4 Dort wohnt auch 
eint Priesterfamilie, die in hohem Ansehen steht, nnd deren Var- 
stanıl Eli vielleicht zum erstenmäale weltliche und geistliche Macht 
besuss, und somit den theokralischen Stant, wie ibm Moses معنا‎ 
nbsichtigrie, ; ermaasaen reulisirte IV, 18. Nach Silo wallfahr- 
ten nuch viele isrmeliten, dort zu opfern und zu beten, 1 Sam. 
1, 13. ॥, 12 ४.१. und ,ل‎ 22 treffen wir ganz dieselbe Redeweise, 
die in der Jehova ५ uelle von diesen Wallfahrten ateht,. Exod, XXI, 
17. Deut. XVI, 16. Aus letzterer Stelle erhellt das Auschen der 
Priesterfamilie, denn sie rügt das höchmüthige Betragen einiger 
Mitglieder dieser Familie in doppelter Beziehung: erstens warte- 
ten die Priester nicht ab bis ihnen der Opfernde den ihnen zu- 
kommenden Antheil des Opfers überreichte, V, 15. 16, und zwei- 
tens nahmen sie atnser ihrem Antbeile uch willkürlich andere 
Opferstücke, die dem Opfernden anbeimfnllen sollten, $. 13. 14. 
Solch Beiragen würde un den Priesteru wicht geduldet worden 
sein, wenn sie nicht geachtet gewesen wären, १०६ wenn die 
nicht gewisse von Allen unerkannie Rechte zu beanspruchen gehnbt 
hätten. Auch 1 Sam, 311, 17 zeugt für das Ansehen der Prie- 
ater, welcher Stelle zufolge Sauls hebräische Diener sich wei- 

rien, sun Blutbefehl des Königs an den Priestera auszuführen, 

Dass sher die Prienter gewisse Rechte hatten, zeigt deutlich 
1 Sam, 1 1 27, 28, welche Stelle dieselben ganz analog Deut. 
XV, 1 ०.8. XXX, 85-11 schildert, und diese Abachnitte 
wohl vor Augen hatte, da bier Gedanke und Sprache zusammen- 
trifft. Ana 1 Sam. 11, 27. 28 geht unch hervor, dass die Prie- 
sterfamilie dem Stamm Levi ungrehörte, denn von keinem ündern 
Stamme Iosen wir je im بق‎ T., dans ihn Gott zum Dienste des 
Altars erwählt habe, Es scheinen jedoch die Rechte der Pritsier 
nicht sehr bedeutend gewesen zu sein: sin beschränkten sich anf 
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dieser Stelle nicht die Rede; ॥ ५.4‏ مد 
nicht gerade. am Heiligthum Dienste that, oder nie‏ 
in sehr gedrückter Luge wur. Es wurde demmach kem Zehen‏ 
entrichtet, und auch noch längere Zeit fiel, selbst unte ni ler Rı‏ 

gierung der Könige, die Il, 35 vormusgesetat sind, der Zehent 
sonst hätte die Drohung nicht #o_ sich eu künnen. 



















{~ 5, 1 
पि diese Priesterfamilie treffen wir IV, 21 u, XIV, ॐ genen- 
logische Notizen, die unter sich ect ‚und aus Kid, der 
heilt, ५५५३ عمس‎ ein Efod zum Weissagen In Iarael vorhanden war, ४ 7 
Dieses heisst px und ist auch XXI, 6 9. XAX, 7 erwähn a | إي:‎ 
und bildet einen Gegensatz zu dem linnenen (09, dem مآلا‎ = 5 
gewöhnlichen Priester bekleidet waren, XXI, 6. Allerdin "a 
scheint اعهم‎ AXIX, 6 ein Urim und शु (त auch hei Sau ५ ge Fr 
wesen zu sein, Jessen Krwähnung an dieser Stelle schon den = ऋ 


Rabbinen Schwierigkeit macht; indesa kann bier ungenan oder 
kure gesprochen sein, 8 dass der Sinn nur ist „auf keiner- 
lei Art und Weise“; und vielleicht fehlt +, 15, wo Saul selbst 
reilond eingeführt wird, das Urim; doch ist uuch die Annah- 
عه‎ möglich, dass, seit ५1८ Familie Ithamar das Hohepriester- 
ihm verwultete, ouch ein Rfod in der des Eleasar geblieben, und 
dass ein Nachkomme Elensar's bei Saul im Lnger war: welche 
Ansicht, wie ich später sah, schon Hävernick, Einl. I, 2. 8, 913, 
aufgestellt Int, Ehbensn wird nur eine heilige Lade in den 
Büchern Samuels erwähnt; sie wor Anfangs in Silo, wurde im 
Kriege von den Philistern erobert, von ihnen aber zurückgesamlt 
und nach. Kirjatbjearim gebracht, von wo sie dann David auf 
den Zion führte: Die Sagen , die sich über die Zeit ihres Auf- 
enthaltes bei den Philistern und ihre Ankunft in Beihaemes aus- 
bilden konnten, setzen mütlhwendi ९ voraus, ५३७ es nur eine علفظ‎ 
lige علس‎ gegeben, und es ist dabei ganz gleichrültig ob man 
1١ Sam. VI, 19 dem bebräischen Texte oder den LAX folgt Wir 
finden auch 1 Sam. IV, 4. 2 Sam. IV, 2 die Cberubs anf dersel- 
ben, wie in der Elobimqnelle Exod. XXV, 17 u. M. geboten wird, 
und eben جمد‎ mar ein Nationalheiligthum: zuerst in Silo und 
später in Nob, wo wir auch die Schaubrods ireffen, die nur 
die Priester easeh sollten, und die aus Noth dem David über- 
Inssen wurden, ل‎ Sam. XXL. Von Nob wurde das heilige Zelt 
dann nnch Gibeon gehracht, Neben der Priesterfamilie werden 
auch Leviten erwähnt, 1 Sam, VI, 15, 2 Sam. XV, 24, wie es 
scheint, in grösserer Zahl; und in der 2ten Stelle wie immer die 
1. र trawend, in der ersten als Bewohner von Beihsemes. Beth- 
semea rd. ,وول‎ 531, 16 als Priesterstndt aufgeführt, aber 
es scheint auch noch von andern laraeliten bewohnt grwe- 
sen zu sein, En fällt diese Wahrnehmung anf, nnd ich kasın 
mir die Suche nicht anders erklären als entweder durch die An- 
nahme dass jeder nicht am Heitigthnm dienstthuende Priester معي‎ 
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vit hiess oder dach sa Aare nanıt werdon konnte, d. I, alle Nach- 
kommen Ahrons, die nicht gerade a en  Nationalbeiligthum dienten, 
su dass wir hi 7 in dieser Beziehung den Sprachgebrauch der 
Jehoraquelle anträfen, oder daruns, = dass die Anorduungen der 
Elohimquelle in u anf den Besitz des Stammes Leri im 
Laufe der Zeit madilieirt wurden, #0 dass wir hier bestätigt 
fänden, was ich darüber schon 8.3. bemerkt habe, BDaflir zeugt 
auch, dass Nolb von vielen Priestern bewalnt würde, obschen 
diese Stadı im Buche Josua weder den Priestern, noch den Le- 
m hin wir مسن‎ auf die Aussagen dirser Quelle zurück, च 
En von Prientero, ES Zeit zum. heil en! en Dieuat erwählt, 
din ul ein am heiligen Zelt Dienste ıkun, und dafür die Erstlinge 
und einen Antheil um معلل‎ Opfern zur Belohnung erhulten; und 
diese Priester sind sehr angesehen. Nehen ihnen finden wir auch 
die Leriten erwähnt, die wie bis dahin als "Träger der kwiligen 
Lade erscheinen, über deren Dienst sunat aber nichts bestimmt 
wird; eben مه‎ wenig wird von ihrem Einkommen geredet, 
das anf keinen Fall bedeutend gewesen sein konn, so dass die 
Angehörigen des Stammes Levi طعمه‎ Brod sich umzusehen ge 
süthigt waren, | Sam. ||, 24 ,لاعن‎ und im Lande umher zogen. 
Wir seben ferner, dass, was das Huch Josua on Levi erzählt und 
in Bezug auf diesen Stamm vorschreibt, später bedeutend modi. 
Geirt wurde, und wir darum auch Priester oder laviten an جلا‎ 
len üntreflen, wo wir sie nicht erwarten, Darmos folgt aber kei- 
neswegs, dass dieselben nicht wenigstens einem grossen Theile 
nach in den ihnen .مول‎ XXI angewiesenen Orten wohnten, und 
Immer in die 3 Hauptfamilien zerfielen, deren die Elnhimquelle 
öfters gelenkt, Sodann trefien wir immer elue heilige Lnde 
und ein Nationalbeiligthum, das noch 2 Sam. VI, 8. व ala «iu 
häufig von einem Orte zum عماسم‎ wanderuden erscheint. 
8. ॐ, 

Ich habe his dahin die Geschichte den Stammes, Levi أده‎ die 
sich auf ihm beziehenden Geseize, مه‎ wie #ie mir aus den Anel- 
len berrorzugehen schienen, वु und unchzuweisen gesucht, 
५०१५ لجن‎ wie wich dieselben ans den Verordnungen der Elühim- 
quelle und سمل‎ Modißentionen, welche dieselben durch die Vorhält- 
uissa der späteru Zeit erlitten, erklären lümsen, Es liegt mir nun 
aber auch ob, noch einiges ins Klare سه‎ bringen, oder zu er- 
klären, das uns allerdings befromdend vorkommt. Es sind dies 
wöniger einzelne Fucta, als vielmehr dan ganze liopräge der Zeit 
hald nach Jonun‘s Tade ॥1 سه‎ die späteren Jahre Davida. Leren 
wir zuerst des Geschiehtliche dar, Io Jonas Zeit scheint die 
Verehring Jehovas sorbnerschnod gewesen zu wein, dann zer 
unterwarf sich seinen und des Huhrnpriestern Kleuzar Aussprü- 
chen; namch fand eine politische Einheit der Stamme sul + अलात 
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des Altars der 2; Stämme. Diese politisch ~ 3 1 A 1 
dauerte auch noch einige Zeit nach Jusuns ل"‎ ode, Richt, X13 
__ XXI, zerfiel aber, قله‎ die Stämme sich gegenseitig Ürbergrifle 
erlaubten, von denen Richt, 1, 22— 26 ein Dean Es erzählt, u 
einzelne Stämme Angriffe kanaanitischer Völker abzuwel er 
ten, zugleich auch Gützendienst um sich grill. भ Mr eis 
sum Götzendienste setzen achon die Geselze der a Elahim 
quelle Levi, XVII, 21. ५४, 2—B u en die Notie Num. الل‎ 
voraus: in der Johovaquelle Exad., AN, 20, ل‎ IXXV 


die scharfen Gesetze des Deut. und die Abschiedsreden अन्न 
Alle diese Stellen zeigen, dasa nicht alle lararliten sich zu dem 
reinen, geistigen Monelheisımus les Moses erheben konnten, son- 
dern dans es des Anschons Moses’ und Josnas bedurfte, um rn 
darin zu erhalten. 0 

Als nun, wie gesagt, nach Josuns Tode Gützendiennt einriss 
uni die Stämme sich mehr vereinzelten, du schwanil तरकर der 
Kinfinsa des. Stammes Levi, ४५५ ntärlich wurde das National- 
heiligthum weniger besucht; va wurde weniger bei demselben 
geopfert, hingegen die alte Silte heibuhnlten, onch der gewisse 
Fumilienopfer dargebracht wurden, 1 ध्वं 0 क, “X, 6; und و‎ im 
alter Zeit der Hansvater selbst opferte, au treffen wir es auch 
bei Jefta, Richt, XI; und wie jede Familie ursprünglich ihren 
Gottesdienst hatte, مو‎ auchle unch Gideon einen solchen in sei- 
nem Hause einzurichten. 80 wie solche Anordnungen den Ge- 
seinen des Mosea wilersprachen, #0 versteht sich auch ron selbst, 
178 bei solchen. Culten nicht alles in seinem Geiste vor sich 
ing, und wer hätte auch in der damaligen Zeit’ die Macht ge- 
habt allen Einrichtungen desselben Geltung zu verschuffen! Mon 

sich zufrieden, wenn nur Jehorn verehrt wurde, mochte es 
auch in bildlieber Form geschehen, und eröffnete jedes wichtigere 
Geschäft mit einem Opfer, 2: B: Gerichte, ١ Sam, IX, UI, 16. 17, 
Volksversammlungen, | Sam. Vil,9, Kriegszüge I Sam. XI}, On. M. 
Richt. VI, 25, bewillkommnete angesehene Gäste mit einem Opfer, 









| Sum. १६१, was wir alles aueh bei Homer treffen, wie Nägels- 


bach, hom, Thesl, 8, 181, zeigt. Wir können Jiese Opfer dem 
हिक des Aristoteles, Nägelsb. #. 174, vergleichen. So 
هسه لسوامامن‎ allerdiugs eine gewisse Freiheit des Caltus, ह 1 
Absichten des Moses entgegentrüt, die leicht zu Missbrauch füb- 
ren und. Anlass geben konnte dass man Jehora mit heidhischen 
Gehräuchen ehrte, so zur Ahgölterei binüberglitt, und etwa १०. 
gar ih Gemeinachnft mit Heiden opferte. Iudessen int قوس‎ im der 
Annahme ‚dieser Freikeit auch zu weit gegungen, und bat nament- 
lieh von zu vielen Orten behauptet, sie seien „heilige Orte" ge- 
wesen, on denen sich Volk versammelte und dem Herrn diente 
Diess lässt sich =. I, vom Ofrn sind Minpn iu Gilend wicht narlı- 
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weisen; dass ein Altar, Richt. Vi, 24, auch hlosses Denkmal 
sein könne, zeigt Jos. XXL, 21 u. f., und dass die Forsel "हः 
ددجم‎ nicht nothwendig ein Heiligihum_ voraussetzen muss, erhellt 
ans (७९०९8, XXYII, 7, wie ich schon in Tholuck’a litterarischem 
Anzeiger 1835 8.531 gezeigt Inbe. Eben sn wenig lässt nich 
aus Jos. XXIV, 1 etwas für eine besondere Heiligkeit Sichems 
folgern. Von den beiden Jos. XXI u. XXIV erwähnten Volks- 
versammlungen hielt १०७०० eine zu Sichem, wohl für die nürd- 
licheren Stämme, weil sie sich auch sonst gern zu Sichem 
versammelten, 1 Kön. ,ال‎ 1, so dass die Wahl dieses Ortes ihren 
natürlichen Grund hat, die ander wahrscheinlich in Silo für die 
süllicheren, Bethel, Mizpa in Benjamin und Gilgal hingegen 
scheinen durch kürzeren oder ا‎ eren Aufenthalt der Bundesinde 
gehelligt zu sein. Dass die Bundeslade in Eilgal und Beihel war, ist 
gewiss, معدل‎ sie in Mizpa war, nach Richt. XIXN—XXI höchst wahr- 
scheinlich: sie war während der dort erzählten Begebenheit hald 
it Hethel, bald in Mizpa. Es lässt sich also denken, dass darum 
das Volk diesen Stätten eine Art von Heiligkeit auschrieb; oder 
dass eine Anzahl der die heilige Lade immer begleitenden Priester 
oder Leriten an diesen Orten zurücklilieb, und وى‎ dart eine Art von 
allerdings gesetzwidrigem CUultus fortbestand, und aus einem 
dieser Gründe Samuel जादी, dort richtete; so dass die relative 
Heiligkeit dieser Orte sicht gegen ein Nationalbeitigihum streitet, 
sondern vielmehr eine Folge desselben ist. Vielleicht wur auch 
sogar in Beibel oder Mizpa (von Gilgal wissen wir es bestimmt) 
die Stiftubütte aufgeschlagen, die, wie ich schon oben aus 2 Sam. 
YH,6.7 folgerte, bis auf David oft von einem Ürte zum andern 
gewandert jat, 

Während dieser Periode entwickelte sich in Isrnel der Pro- 
phetismns, der gewiss im Gegensatze gegen die Neigung zum 
Götzendienste hei den Biasseren aus dem Bewusstsein der Erhuben- 
heit der Religion Jehovas und ihrer seligen Wirkungen entstand 
Wir finden die ersten Spuren denselben im Liude der Dehora لس‎ 
Richt, VI, 7—10; wirksumer und segensreicher zeigien sie sich in 
den Zeiten Sumuels, wie denn dieser Prophet den Götzendienst 
für längere Zeit nun Israel verdrängte, Der Prophetismus aber 
wollte nicht allein den gesetzlichen Cultus, er verlangte die Hin- 
gube des ganzen Herzens an ११०१४. ४० Dienst im Geist und 
in der Wahrbeit, Deut. VI, 5, ل‎ Sam, XV, 22, und weun er gleich 
darum sich mit Schärfe der Abgölterel entgegenstellt, وم‎ kounte 
er anch nicht starr an den Vorschriften der Elobimquelle halten, 
sondern in ihren Geist eindringend murlifieirie er dieselhen nach 
den Bedürfnissen der Zeit, auch damit seine politische Wirkaum- 
keit beurkundend, Er verlangte Einheit des Cultns, weil der 
selbe auch die Kinheil der Nation heilingte, und im Cultus ‚eine 
gewinne Ördunmg, damit nicht zu grosse Freiheit, dessellen den 
Götzendienst beförderie; und eben darum wäll der Prophetiummn 
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unch den Stamm Levi im Ansehen erlalien und heben, Das Er- 
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die 1४ ihr enthaltenen Geselze, und darum | ०५५ 
Deuteronomion, Gott werde die prophetische Wirksamkeit nie un- 
tergehben Inssen, ११11, 15. Darum, weil diese Legislatien. Kern 1 
nen starren Cultos will, tadelt sie auch nicht jedes nicht beim 4 
Heiligthum dargebrachte Opfer, erzählt, wie am Sinni (६०५ 
XXIV) Opfer durgebrächt wurden, dann bei andern ausserordeni- 
lichen Gegenheiten (Deut. XVII, 7. Jos, VII, 31), auch bei bo- 5 
sundern Fällen in der Richterzeit (Richt. VI, 26 u # I Sam. - 
४, ,زه‎ Aber das sollte doch nur eine Ausnahme von der Regel 
sein, nur unter priesterlicher oder praphelischer Aufsicht ge- 
schehen, denn Opfer, willkürlich von weltlichen Oberherrn +य 5 
anstultet. indelt Samuel scharf, I Sam. Kill, 5 

War Samuel Leriti Dass er opferle, beweist es nicht, denn 
er war Prophet; dass ihn seine Mutter dem Dienste des Heilig- 
thums weihte, beweist nichts dagegen, لمم‎ eben ॐ wenig dass 
er in Rama wahnte, denn die Leviten lebten, zum Theil wenig- 


stens, im Lande zerstreut, und halten, wie gezeigt warden, nur 
das Recht, nicht die Verpllichtung, um Heiligthum zu dienen. ١ 
Hingegen spricht mir dafür, dass er onch 1 Sam. III in oder bei 8 


dem Heiligihum schlief; welche Notiz um ए mehr beweist, مل‎ 
sonst immer hervorgehoben wird, wie nur Priester oder Leriten 
bei der Lade Dienste thaten, und neben ihnen bloss von Propheten 
uusserordentlicher Weise geopfert wurde; auch würde man wohl 
schwerlich beim Heiligtum und seinen schönen Einkünften einen 
Eindringliog angenommen haben, der auf keine Weise zum Dien- 
ste an demselben म gowesen wäre. Auch Abinadab | Sam 
رثالا‎ ॥ १५५ Obed Edom 2 Sam. ,الا‎ 11 aind gewiss Leriten, von 
denen der erste in Kirjatbjearim, der undere zu Jerusalem wolnte; 
denn da Leviten in Jieser Periode im Lande berum Broil auchen, 
und zu heiligem Dienste bevorrechtet sind, auch immer تاحمل‎ 
berorzugt erscheinen, مم‎ ist es nm natürlichsten anzunchmen, 
man habe Leritenfüamilien als Hüter der Bundeslade angestellt. 


§. 6. 


Auf König Saul, der den Culius, wie er ihu vorgefunden; 
foribesteben liess 7 und sich nicht einmal die Mühe gab die ماعنا‎ 
lige Lnde von Kirjaibjeorim wieder ins Heiligihum zu bringen, 
folgte König David, der die Lade mit gehöriger Achtung عونا‎ 
bandelte und dieselbo anf seine Burg Zion übersiedelte, Dorthin 

e er sie gewiss mit der Nebenahsicht, dass नक] sich ge- 
wöhne mit dem Gedanken an die Königsburg auch eine religiäse 
Idee au verbinden, weil nun die Burg nicht عنم‎ Wen Palust des 
israclitischen Königs, sondern auch das höchste Heiligthum der 
Natınn rnihieli. Mamit nun aber dieser Fweck erreicht würde, 
musste die heilige Lade auch mit einer würdigen Umgelung ver- 
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sehen werden, und dann matürlich auch da» heilige Zelt selbst; 
und a0 erwartet man, David habe Anstalten zur Verherrlichung des 
Cultus getroffen, Von solchen Anstalten erzäblt uns nun aller- 
dings das منت‎ Buch Samuels nur wenig, aber es berichtet na 
doch ausser der Trauslocation der Bundeslade,. Darid habe daran 
zelacht Gott in Jerusulem einen Tiempei zu bauen, und dem Herru 
viele Schätze geweiht, 2 Sam. VIH, 7. 11.12, no dass, wenn auch 
früher ein Tempelschatz da war, derselbe doch bedeutend rer- 
mehrt wurde. Desto mehr aber erzählt von solchen Anstalten 
die Chronik, deren Angaben wir سم‎ berücksichtigen wu prüfen 
wollen, Dabei haben wir uber zu unterscheiden zwischen dem, 
was die Chronik ala streng historische Notir gieht, und den Kach- 
richten yon Dariı, hei means sie die Sitten der späteren Zeit in 
die der seinen hineinträgt. Kin Beispiel meinen Gedanken klar zo 
machen, 1 Chros. XV u. XVil erzählt, mit welcher Feierlichkeit 
Darid die Bundeslade auf den Zion brachte; dabei mag nun Vieles 
den Sitten des späteren Tempeldienaten, wie er zur Zeit des 
Chronisten statt Kind, entnommen sein, und aumentlich gehören 
die Al, Bu. 0, erwähnten Lieder durchnus nicht Davids Zeit 
an; hingegen sehe ich keinen Grund die geschichtliche Angabe 
AV, 7. zu bezweifeln, Es ist doch gewiss ein Unterschied zu 
machen zwischen einer gonaunn historischen Angabe und einer 
ausführlichen Schilderung; die erste kann wahr, letztere aher in 
ihren Einzelheiten unrichtig sein. Die Chronik erzähli unn भ, 
37, Darid habe vor die heilige Lade oder vor das Über sie कणा 
geschlugene Zeit 'Thorwärter hingestellt, und als solche nennt sie 
dann Obed Edom und seine Familie. Wir keunen diese von 2 Nam, 
بالا‎ 11١ her; in Obed Edom’s Hause hatte die Lade gerantet, und 
der ihr Hüter gewesen, wird doch natürlicherweine in seinem Amte 
uch auf dem Zion wieder angestellt, und das Ganze wahrschein- 
lich der Oberanfsicht des Priesters Ebjathar übergehen. »Korgte 
vun Durid für die heilige Lade, au musste er auch für das hei- 
ige Zelt nor gen ١ und 80 erzählt auch dieselbe Stelle ५, 39 u. ff, 
dass David dorthin den Priester Zudok und seine Fanilie ver- 
seizts, um den Üpferdienst zu henorgen. Die Chronik erzählt 
hier mnr vom Anstalten, die aus den Verhältnissen des Cultus, 
wie derselbe oben dargestellt wurde, sich gleichsum van selbst 
entwickelten, und ao trägt, was sie giebt, seine Glaubwürdigkeit 
in sich selbst. Zugleich erfahren wir aus dieser Stelle; dass sich 
in Davids Zeit dus heili 5 ı Zelt -५ Giheon befand, einer Priester- 
sladt im Stamme Benjamin, Jas. XXI, 17: eine Angabe, die nicht 
bezweifell werden konn, da sie nuch | Chron. XXI, 29 wieder 
kehrt, und durch 1 Kön, 11) 4 bestätigt wird, indessen trennt 
doch 4 Chr. AV, 398, पि, den Dienst bei der Lade von dem heim 
heiligen Zelte, und 1159 nur bei dem letzteren opfern; [८५३४४ 
wieder ganz richtig ‚ denn wir Gnden nirgends erwälnt ॥ चैष فم"‎ 
der Stätte der Bundesiade geopfert worden अ, Weiter berichten 
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die Chronik, Darid habe die Keviten und Priester wach ihren 
Stammhäusern eingetheilt, 1 Chr, ४1, KXIV. Wan die Leviten 


betriflt, #0 wurden sie nach ihren 3 Hanptzweiges ge an = Knie 

che schon die Elohimquelle trenut, un N dass David die Ley 
un sich zog und den Dienst derselben nüher zu a. suchte, 
kann nach allem schon Bemerkten niemandem auffallen; denu der 
Prophetismus wollte Ordaung, wenngleich kein starres Festhalten : 
in seinen Geist war der königliche Sänger eingegangen, und zu 
konnte er wohl die Leriten zu gewissen Dienstleistungen am 
Heilietbum anhalten. ‚Es ist dabei nicht zu übersehen, dass, 
wenngleich der Chronist gern zur Bezeichnung des Heiligthums 
may na setzt, doch ऋपा, 32 وود‎ ber. vorkommt, worune 
erhellt, dass er oder seine Quelle doch auch die verschiedenen 
Zeiten zu unterscheiden wusste, Die Notiz XXI, 27, dass diese 
Eintheilung in Davids letzten Jahren geschehen zei, int gewiss 
genau geschichtlich, da sich sonst nichts dafür anführen lässt, 
und David wohl erst in späteren Jahren, als seine Herrschaft Be- 
siund gewounen, an Cultusanordunngen dachte, wie auch Thenins 
im Commentare zu den Büchern Samuels 8. 155 annimmt. Dass 
aber auelı bier einige nnhistorische Züge sich einschlichen, dass 
४. 28 wie IX, 26. 33 die Zellen erwähnt werden, die zu 09. 
vida Zeit noch nicht vorhanden waren, ist ein Aunchronismus, der 
indess nicht befremden darf. Auch die Eintheilung der Sänger in 
24 Klassen, wie dieselbe 1 Chron. KXV erzählt wird, ist gewiaa, 
wenigstens dem grüssten Theile nach, historisch richtig; १९४५ 
eine analoge Notiz findet «ich XY, 37.5, welche Stellen Jen 
Dienat von dem heiligen Zelte und der heiligen Lade auseinander 
halten und sur den Asaf مله‎ Sänger vor der letzteren dienen Ias- 
sen, während Homann und Jedutlun bei der Stiftshütte aind. Das- 
selbe sat مس‎ auch XXV; denn offenbar ist Thum =, > علا‎ 
in engerem Sinne zu nehmen als ५. 6, da V.30.6 ausdrücklich 
‚hervorheben, Hemans und Jeduthuns Söhne hätten gespielt حد‎ => 
or, also zunächst unter der Leitung ihrer Väter, weil sie 
eben nicht wie Asaf in Jerusalem waren, sondern in Gibeon; nur 
eine allgemeine Oberaufsicht bebielt sich der König auch über 
sie vor, न+ => ,لا‎ 2, was übrigens die LXX nicht haben, ist durch- 
ans nicht was +77 7. Auch in der kurzen Notiz WI, 18 wied 
utndrücklich bemerkt, Hemun habe am heiligen Zelte gedient; 
freilich wird dann ungennuer über Auaf berichtet, Sodann ist hier 
noch hervorzuheben, dass عدن‎ | Chr. XXV noch in der veralteten 
Bedeutung „dichten, singen" vorkommt, wie 1 Sam X, 5: ein 
Beweis, duss wenigstens die Nochricht des Chronisten aus einer 
verhältuisamlissig frühen Zeit stammt. Dass in Davids Zeit schen 
zum heiligen Dienste taugliche Lieder vorhanden sein konnten, 
wird niemand bezweifeln, Sind die Notizen über die Eintheilung 
der Sänger historisch beglaubigt, 56 wohl such was XXV über 
die Priesterfamilien berichtet: denn oa wird nicht nur 1, 3 he- 
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stimmt gesugt, wer die Eintheilmg gemacht habe, sondern dieser 
Kapitel erläutert auch, wie es zugeht, dass wir im 2; B. Samuels 
und | Kön. 1, ١١ awei gleichberechtiggte Priester an der Spitze des 
Stammes Levi treffen, und wje eine dieser beiden Priesterfemi- 
lien von Salomo verstossen werden und ins Elenı gernihen konnte 
١ Sum. |, 36, Es erscheinen bier die beiden Hanptfunilien des 
priesterlichen St noch ala ganz gleichberechtigt, wus seit 
Shlamo nicht mehr der Fall war, #0 dass diese Eintheilung in die Zeit 
vor Salomo fallen muss, Nun ist | Chr. ४४१, 19 eine dem Verf. 
der Chronik ungehörende Bemerkung, in der er aciner Zeil معي‎ 
mäss redet. Es bestätigt anch dieser Abschaitt, indem er una 
über die Häuwer Eleusar und रिक्तकः näbere Kunde giebt, die 
Nachricht dos Josefus, .وتامق‎ 4, 11,5, Zum Schlusse hebe ich noch 
hervor, dass die Eintheilung der Priester and Sänger in 24 Klas- 
wer für den Doppeldienst vor der Lade und dem heiligen Zelte 
zu zeugen scheint, und wohl uns demselben ubzuleilen ist, Die- 
ses )دز‎ eigentlich ‚alles, was die Chronik bestimmt dem David zu- 
schreibt. Wir schen uber auch ans ihr, dass nicht alle Priester 
oder Leviten zum Dienste des Heiligtihams verwandt wurden, denn 
1١ Chr. XXVI, 29 .ه‎ 1. orscheinen mehrere von ihnen mit welt- 
lichen Aemtern bekleidet, namentlich mit Richterstellen, wie wir 
es nach dem Deuteranomion erwarten köünten, und nach XAYIL, 5 
ist ein Priester sogar Heeroberst, wieder ein Boweis dafür, lass 
Priester und Lieviten nur dan Recht, nicht die Verpflichtung hat 
ten, um Heiligthum zu dienen. 

Ich habe his dahin nachzuweisen gesucht, dass die Einthei- 
Inugr der Priester und Leviten, wie sie die Chronik dem David 
zuschreibt, auf historischem Grund und Boden beruhe, und habe 
gezeigt, wie dieselbe in Davids Zeit entstehen konnte; hingegen 
kann ich mich nicht überzeugen, dass die I Chrom, KXVI- er- 
wähnten Thorwächter schon so von David angeordnet wurden. 
ومو‎ er Thürhöter vor die Lade gestellt, erhellt allerdings ann 
XV, 38, und IX, 22 spricht dafür, Jnss sich solche auch beim 
heiligen Zelte befunden; aber = ANVI erzählt ist, setzt den 
Tempel schon voraus, denn der Dienst var der Lado und dem 
heiligen Zelte int hier nicht mehr auseinander gehalten + sodann 
erscheinen hier mehr die Nachkommen der Zeitgenossen Dayiila 
1 र? क्व ¦ auch hatte das heil. Zelt gewiss nicht so viel गत्र wie 
hier ४. 18 كاه‎ voraussetzen, daher auch IX, 28 andere ولع ها‎ 
weise. Auch bestieg man den Zion, wo die Lade sich befand, 
gewiss nicht von Abenil her, AXTI, 10, sondern von Nar- 
den; wohl aber ist wahrscheinlich, dass man von Abend her in 
den Tempel kam, und die Strasse zu ihm dort Linaufführte. 
Sollte nicht auch die ४. 18 erwähnte Vorstadt auf eine spätere Zeit 
hinweisen? Endlich wird nicht gesagt, duss David dieses Thor- 
wärter angestelli habe. Dach scheinen Y. 20 uf; wieder alte, 
ممعي‎ Nachrichten zu geben, Wir finden dort erzählt, dasa David, 
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und schon Andere vor ihm, dem Heiligthum Schätze geweiht, 
wur mit KV und 2 Sam. harmenirt, und wir haben keinen 
Grund zu bezweifeln, dass gegen das Ende des Lebens म 1 
der Tempelschatz उही ansebnlich gewesen, und David au a. chon 
Zurüstungen zum Baun eines Tempels gemacht habe; ॥ + ` 
ich gern zugeben, dass KANN ülerireibe. ‚Ya. 

Veber den Jioterhalt der Priester und Leviten scheint David 
nichts festgesetzt zu haben, wenigsiens lesen wir nirgends etwas 
davon: nirgends wird gesagt; er habe die Entrichlung des Zehn- 
tn befohlen, und #0 ‚scheinen die Priester wie bis 4४19४ vom 
Altare gelobt zu haben, und höchsten möchten sie und die Le- 
viten ansprechen was ihnen das Deuteronomiou zuerkonnte; nnd 
wenn wir somit zurückblicken auf die g° itendienstlichen Ein- 
richtungen, die der Chronik zufolge David traf, so beschränken 
ieh dieselben auf den Transport der Bundesinde auf den Zion 
und die Einrichtung einer-Art von Cultus vor derselben, suwie 
darsuf. dass er die Priester und Leviten in 24 Klassen eintheilte, 
ihmen bestimmte Dienstleistungen anwies und sie auf diese Art 
mit dem Heiligilbum näher verband, | 

Ich katn hier die Notin 2 Sam, راثالا‎ 18, Daridı Sübne 
seien Priester gewesen; übergehen, da ich nur die Geschichte 
des Stammes Levi und seines Verhältnissen. zum. Cnlius gehen 
will: dach bemerke ich, dasa die Auslager diese Stelle auf ganz 
verschiedene Weise erklären, indem .ع‎ H. Morers und Thenins 
hier gur kein Priesterthum der Söhne Darids finden wollen, nnd 
selbst die neneren Golchrten, welche wie Ewald: dus Gegentbeil 
hehanpten, doch kein besonderes Gewicht auf die Stelle legen, 
und durchaus nicht daraus achliesaen, es sei zu Davida Zeit kein 
heiliger Priesteratumm dagewesen. Ja künute nicht David seine 
Sühne gerade doesawegen zu Priestern ernannt haben, mm letztere 
zu ehren und ihr Auseben zu heben? Man vergleiche auch noch 
wis ieh über diese Suche im literarischen Anzeiger 1838, 8. 
524 bemerkt habe. 






¢. च, 

Davids Nachfolger Salomo baute den Tempel, und brachte 
in denselben die Stiftshütte; 1 Kön. VI. 2 Chron. V. Durch 
den Hau des Tempels wurde, wenigstens theilweise, die La 
der Priester und Leviten verändert, denn da von oun au nur + 
Nationulbeiligihum bestand (weil die heil. Lade in den Tempel 
` सण wurde) لس‎ also ماله‎ Priester und Leviten an demselben 
Dienste zu thin hatten, نه‎ mussten sie nach ‚Jerusnlem ziehen. 
Jernsulem wur aber weder Priester- noch Leritenstadt, as musste 
also für ihr Unterkommen gesorgt werden, und wenn Jieaa auch 
schon zu Davids Zeit bis auf einen gewissen Grad geschehen 
war, 50 wur en jelzt noch viel nüthiger; unmentlich musste auch 
für dun Hohenpriester gesorgt sein, der immer beim Heiligtlum 
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wohnen sollte, Diese fand in Davids Zeit wenigstens nicht immer 
statt, denn I Kön, I treffen wir den in Gibeon angestellten Zu- 
dok in Jerusalem; auch musste Sorge getragen werden für die 
sich wöchentlich ablüsenden Prisster- und l,evritänfumilien. Ks 
wurde dadurch der Stamm [जहां mehr vom Kön =-= hängig als 
hisher, weil für die vielen, die nun zu Jerusalem Dienste thaten, 
Antheil an des Opfern und die Erstlinge nicht „mehr genügten, 
der König also für ihre Existenz Sorge tragen musste; war also 
in Davids Zeit. begonnen, wurde nun in viel grösserem Munsse 
durchgeführt. Dass diese Abhängigkeit nich bald fühlbar machte, 
erhellt daraus, dass Sulomo schon in den ersten Jahren seiner Me- 
gierung den Hohenpriester Ebjathar unch Annthoih verweisen 
konnte, ihm nnd seinen Nachkommen ein tranriges Loos क Theil 
wurde, 1 Sam, 11, 36, was nuch dafür zeugt, dass nun die gerne 
dienatihuenden Priesterfamilien dafür belohnt wurden. Auf der 
andern Seite beweist aber I Kön. I auch, dnas zu selhiger Zeit 
die Würde eines Hohenpriesters Khre nnd Ansehen gab, und die 
weltliche Macht sich ihrer gern als einer Stütze bediente, Der 
ganze Stamm Leri wurde dadurch, dass beim "Vempel ein innerer 
Vorbof eingerichtet wurde, | Kön. Fl, 36. 2 Chron. IV, 9, mehr 
als bis dahin vom Volke getrennt; und auch die Priester und 
Leviten wurden auseinander gehalten, nicht nur ७०६) 1 ६५१४, VIIL, 
6, sondern auch nach 2 Chron, VI, 6, wo das Trompeten nur den 
Priestern aukommt, wie XV, 24. XV, 8, wonach auch V. 42 zo 
denten ist. Auch 2 Chron. VIll, 14, 15 bezeugt dns eben Gesarte, 
und erwähnt much der Thürhbüter und Sänger mit dem Hemerken, 
Salomon habe in Beziehung anf sie gethan wie sein Vater ver- 
ordnet, مق‎ wie der Tempel schätze, Es sei mir erlaubt, bier noch 
hervorzuheben, dass noch I kön, IX, 25 Salomo Imal des Juhren 
öpferte, woraus die Chronik, 2 Chran. VL, ,قل‎ die 3 Haupt- 
feste macht, ४६५ aueh der Sabbate und Neumonde als heiliger 
Tage gedenkt. Ich zweifle keineswegs, dosa bier die Chronik 
richtig erklärt und berichtet; denn 2 Kön, IV, 28 أمطاوه تسعد‎ 
im Reiche Israel die Feier der Subbate und Neumonde voraus, 
und auch die Erzählungen über die Propheten Elins amd Elian 
واه‎ Sage’ angesehen, so könnte sich dieser Zug nicht in die 
SR م‎ eingeschlichen haben, wenn nicht die Feier. dieser Tage 
tief im Volke gewurzelt hätte; und wehmen wir dazu | Kün. Au, 
32, welcher Stelle zufolge Jerobeam I das Laubhättenfent nuf 
den achten Monat verlegte, was allgemeine Anerkennung | 
ben voraussetzt, und dass er die Wallfohrten nach Jerusalem zu 
hindern suchte, ao können wir gar wohl annehmen, in Nalomos 
Zeit habe die Legislation der Jehoragnells ziemlich allgemeine 
Geltung erlangt, ar sugar die Einheit des Cultus wie aje in 
derselben vorgeschrieben wird. Wir finden nämlich, dans seit 
Sulomoa Zeit der sogenunnte Höhendienst, d, oh. eder Gottes- 
dienst ausserhalb des Toampels, scharf getndelt und als unheilig 
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angesehen wird. Gewiss darum; weil dem صن‎ pel grössere Hei- 
ligkeit als der Stiftshütte beigelegt wurde, weil der Tempel die 
heilige Inde für immer in sich aufgenommen, und, immer an der- 


selben Stelle bleibend, unch der Stätte, auf der er stand, eine ge- 
wisse Heiligkeit verlieh, weil man jetzt genau wissen konnte, 
welches das rechte Heiligthum sei, dessen Bau prophetische Aus. 
sprüche begünstigt hatten Diese Hoiligkeit wurde aueh bald 
von sehr शला amerkannt; wie 1 Kön. All, 26 zeigt; das Volk 
hntte also das Bedürfniss nach Einheit des Cultus, hesouders seit 
Sammel (1 Sam. VII} den Götzendienst in Israel nusgerottet, des- 
sen bis auf Salomoa Irtzte Jühre nicht mehr gedacht wird, Die- 
sem Bedürfniss trat nun Jerobeam I; entgegen, und errichtete nach 
künaunitischer Sitte Hühenhäuser, in denen er Stierbilder uls Sym- 
hole Johomns verehren liess. Von nun an galt jeder Gottesdienst 
ausserhulh des Tempels als illegal, weil befürchtet wurde, es 
möchte dabei, unch der Sitte des Zehnstämmereiches, bildliche 
Verehrung Jehoran oder gar Götzendienst siaft finden, welches 
letztere sich كن‎ ereignete, und #0 wurde nicht mehr ea 
wen man auf den Höben diente, sondern aller Cult ausserhalb 
des Tempels wurde ala Jehora zuwider angesehen und mil Götzen 
dienst gleichgestellt, ja der Sprachgebrauch ging sogar ऋण weit, 
such den früheren Dienst bei der Stiftshütte ala Höhendienat an- 
zusehen, 1 Kön. Ill, 2. 4 1 Chr. xvı, 30. XX1, 24. 2 Chron, 
1,3: Indessen konnten entweder nicht alle Stätten früheren Cul- 
108 nbgeschnfft werden, oder es kamen trotz des Tempels neue 
anf, an denen man theils Götzen, ihells den Jehova verehrte, 2. Chr, 
XXXIH, 17, und auch für Johorn eifernde Fürsten konnten oder 
wullten letztere nicht abschaffen, bis auf Hiskias herab, Wir 
haben also, wo Höhen erwähnt werden, an die Möglichkeit eines 
doppelten Cultes zu denken, den die Bücher der Könige nad die 
Chronik gewöhnlich nicht trennen, so dass scheinbare Wider- 
sprüche entstehen, die nun auf die angerebeno Weise zu lüsen 
aind, wie wenn es 2 Chron. XVII, 6, heisst, Josafat habe die 
Hühen abgeschafft, die dach ष, 33 noch fortbestehen ; an ersterer 
Stelle haben wir an abgöttischen, bei der zweilen an Jehoraculi 
zu denken. Uohrigens scheinen allem Höbeneulte levitische Prie- 
ster vorgestanden zu haben, die auf diese Art ihr Brod zu ver- 
dienen suchten, nach Analogie von Richt. AV, AVHl. 

In der ersten Zeit nach der Spaltung des Reiches treffen 
wir keine wichtigen Notizen, die uns über den Stamm 1.91, seine 
Linge und sein Verhältniss zum Cultus im Tem १५ au Jerunalem 
belehren künntenz doch dürfen wir unnehmen, Darids und Buls- 
mos Anardoungen haben zum Theil wenigstens fortbestanden; 
our wurde die Lage der Priester und Leriten darum gerrückter 
als früher und sie fielen in um a0 grössere Abhängigkeit vom kö- 
कां ट, weil viele von iboen aus ihren Wohnnitzen im Zehastämme- 
reich auswanderten, und ३0 hülflos und arm in ولول‎ umherzogen, 
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und sehnsüchtig sich um Dienst am Tempel, des Brodes willen, 
bewarben Bei dieser Hülflosigkeit des grüssten 'Theiles des 
Stummes Levi [६११६ sich wohl begreifen, dass er fromme König 
Josafat darauf dachte, Priestern und Leviten Besch १ ung zu 
geben, und. sie dessw im Lande umhersandte, das Volk zu 
unterrichten, und wie er namentlich sich dazu veranlasst sah, 
da sein Zeitgennsse Abos in Israel sogar Baal. und Astarten- 
dienst einführte, dessen Einfluss anf مالسل‎ Jonnfat zu hemmen 
suchte, Auch dass Jasafat in Jerusnlem einen Gerichtshof ein- 
aeizte, der aus Stammhäuptern und Mitgliedern Jes Stammes Levi 
bestand, kann nach dem Bemerkten nicht auffallen; ea barmo- 
niet diese Einrichtung ganz mit dem Dont. XVH, 9 वि, ausge- 
sprochnen Gedanken, den wir, مم‎ weit wir ariheilen köonen, hier 
zum eratenmale realisiri finden, Een von David nengeordneten 
Cultus seizt 2 Chron. MN uuch unter Josufat vornus, mund فول‎ 
dem in diesem Ahschnitte erzählten Vorfall Wahres zu Gründe 
liegt, hut Movers in seinen krit. Untersuchungen über die biblische 
Chronik gezeigt, 8 111 7, غ80‎ 50 ist auch nicht zu berweifeln, 
dnss Priester und Leviten im heiligen Schmucke mit dem: Heere 
zogen, was die Chronik selbst als etwas Auffallendes und Unge- 
wühnliches hervrarhebt, und was Jurch den Propheten Joel bestä- 
tigt wird. indessen wird auch in Josnfnts Zeit nirgenda قعل‎ 
Zehnten gedncht, und wenn auch bin dahin Tempelschäize er- 
wähnt warden, so grehüren sie sicht den Priestern, -Mehreres - 
gieht uns über das Verhältoins des Stanmen Leri, oder doch der 
Priester, zum Heiligihum das über Jons Erzühlte 2 Kön. KU, 4 
u, .م‎ 2 Chron. XXIV. Schon aus der Ühronbesteigung des Jonas 
können wir entnehmen, dass der Hohepriester eine schr ange- 
sehene Person sein musste, da er mil einer Köuigsiochter ver- 
heirnthet war, sodann dass er, den Vorschriften des Peninteuches 
gemäss, wie Eli beim Heiligilum wohnte, Weiter zeugt Joel, 
der Zeitgenosse des Jons, dafür, dass damals ein levitischer 
Gottesdienst mil wuhlreichem Personnle stattfand, wie schon 
Movers, bibl. Chron. 8, 121, bemerkt; bat; vom Dienste der Prie- 
ster wird wie im املس"‎ das Verbum nnd gebrancht, und es 
int Ihnen als Betort eine besondere Stätte, und zwar der innere 
Vorhof, angewiesen (wie Credner, Comment. zu Joel 8, 108 
gezeigt), der also hier vorausgesetzt wird. Aus Joel orhelli auch, 
dass dis Priester Antheil an den Erstlingen haben und مس‎ den 
Speis- und Trankopfern, #o wie ihnen auch 2 Kön, XL, 16 die 
Sünd- und Schuldopfer gehliren, oder wie sich diese Stelle न 
drückt, dan Geld für ‚die Schuld- und Sündopfer, Allerdings 
sollten die Priester nur in gewissen Fällen und our durch die 
Schuldopfer Geld erhalten; uber diese 277 Arten von Sühnopfern 
geben un leicht in einander über, und haben وى‎ viele Achnlichkeit 
unter sich, dass hier eine ungenaue Ausdrucksweise nicht anf- 
fallen kann, Die Bücher der Könige geben | |, ई, 4 auch die 
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Einkünfte des Heiligthums an, und zwar gaıız nach den Vorschriften 
des Pentat. das Geld des Gemusterten, mit Rücksicht auf ६२५4. 
XXX, 12. 18 m. f., dus schon am dieser Stelle zum Unterhalt 
des Heitügthums bestimmt wird; die Erklärung „gangbures Gel“ 
passt nicht in den Zusammenhang, du es ıyır matte, nichts sagenile 
Appasition au दमः دده‎ wäre, und die freiwillige Gabe durch 
diesen Zusntz auf seltenme Art beschränkt würde; auch sehe ich 
nicht ein, warum „gangbares “للا‎ ohne weiteres auch „beiliges 
Geld" heissen könnte; vielmehr zerfällt alles Geld hier in 2 Klas- 
sen, die sich durch كذ‎ von einander unterscheiden, nämlich 1) das 
geheiligte Gell oder Geld des Heiligthums, das obne weiteres 
dem Heiligthum gehört, und hier giebt es wieder zwei Unterab- 
theilungen, a) mar حدق‎ und (ط‎ mes नेट, und 2) das Geld, 
das zu freiwilliger Gabe geweiht wird गाः 702 ist dus Gel 
der Schätzung nach Levit, XXVII, auf welchen Abschnitt تددح‎ 
hinweist. Ferner erhellt aus 2 Kön. १1, läMie Heilighaltung 
des Sahbats und XI, 9 erscheinen Priester als Thörbüter— wohl 
ungenau gesprochen, nach der Chronik wuren es Leviten —; md 
endlich wird 2 Kön. Xi, 15 rin Teempelschntz erwähnt. Samit 
finden wir den Cultus in den Zeiten des Königs Jona ganz هه‎ 
geschillert, wie wir es nach den Anordaungen es Pentat., den 
von David getroffnen Auordanngen, und den etwa von Salomo 
gennchten Einrichtungen erwarten dürfen, 

Man macht darauf aufmerksam, dass in der Geschichte des 
4005, 2 Kön. 1, 10, zum ersten Male ein „Hüherpriester'‘ er- 
wähnt werde, und dieser Titel erst bei der mehr ausgebildeten 
Hierarchis ‚entstanden "sei. Ich kann mich mit dieser Ansicht 
nicht einverstunden erklären, sondern halte es für reinen Zufall, 
duss |. I. Jojada Hoherpriester heisst. Jojada wird nur gem 
beiläufig, nur einmal مم‎ genannt, म heisst er „der Prie- 
ster‘‘ wenn er auch X, 7 über den andern Priestern steht und 
von ihnen unterschieden wird. Ja auch im Pentnteuche ist dieser 
“Pitel höchst selten und lindet sich Num. MAXV, 25. 26, 32. 
Jos, XX, 8 nur an solchen Stellen, an welchen er om Missver- 
ständniäa zu verhindern nothwendig ist; denm micht mit dem 
Toole des Priesters (welcher Ausdruck nicht bloss den Hohen- 
priester bezeichnet), sondern des Hohenpriesters ist der unvorsätz- 
liche Mörder wieder frei, Es scheint dass man den Hohenpriester 
in einen prienterlichen Verrichtungen von den übrigen Priestern 
nicht unterschied, win auch die Verpflichtungen aller Priester 
fast ganz dieselben waren, und daher kommt auch in der Chronik 
dieser Titel #0 selten vor, Wann soll auch zwischen der Da- 
vidisch -Salomonischen Zeit und der des Joas die Ausbildung der 
Hierarchie vorgeschritten sein! 

Haben wir nun bei Jons Alles den Vorschriften des Pen- 
tuteuches aowie den Anorduungen Davids gemäss nngnirelien, 
und zwar ohne dass berichtet wird, dass mit Salome wesent- 

a. IX 47 ll 
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liche Veränderungen im Ualıns vor sich gegangen,  s0 ist anau- 
nehmen, es habe dieser Cultus tief in Israel gewurzelt, und damit 
dürfen wir auch behaupten, derselbe Cultus habe wenigstens im 
Ganzen bin auf die Zeiten des Königs Als gleichmässig tort- 
bestanden. Diess wollen unch die, allerdings über diesen Zeit- 
raum Jdürftigen, Nachrichten der Chronik andenten, wenn sie er- 
zählen, dass Usin dafür, dass er selbst habe räuchern wollen, von 
Gott mit Aussalz bestrafi worden رأمة‎ eine Combinntion, 1 
analog der | Sam. ,لالع‎ 10-14 + sodunn dass Jothbum ein Thor 
XV, Wu. Denn diese Nachricht seist namentlich V. 15 don 
Ihienst im ستو‎ + wenigstens in Abus’ ersten Jahren, a0, wie man 
ihn nach dem bisherigen erwarten kann, voraus, und weigt, duss 
die Priester immer in gewisser Abhängigkeit vom Könige stan- 
den, sowie, was für Ahaus Anlass war dem Götzendiensto zn 
huldigen, nämliche dass er besonders die Weise der Assyrer nach- 
ahmte. Auch die in diese oder eine nur etwna frühere Zeit 
fullenden Propheten zeugen für unsere Bohnupinugen. So aetet 
Amos IV, 4 den Zohnten voraus wie ihn das Deouteronomium 
vorschreibt; #0 tadelt Hos, IV, 8, dass die Priester wünschen, 
man möge viel sündigen und Sündapfer darbringen, weil sie allein 
dieselben essen Jürfen; Sabbat und Neumand werden gefeiert 
Amos १ |||, 5; سملا‎ I, 14 und der letztere Prophet १५४ elt Xu, I 
anf das Laubhüttenfest an, ÜBostand مه‎ der mosniache Cultus 
न عدم‎ im Zohnstämmereiche fort, wie viel mehr in ماسل‎ Auch 
endet Josujan Cap. I ( weleben Abschnitt ich wegen $, 30 in 4105: 
Zeit vorseize) von bäußgem Besuche des Tempels, und erwähnt 
der dert geopferten Opfer, des dort verkrannten Rauchwerks und 
der dort gefeierten Feste; und Micha VI, 6. 7, in diesen Versen 
wohl auf Als’ Zeit hinblickend, spricht ebenfalls von vielen dem 
Jehovas Jdargehrachten Opfern. 
5:8 

11५५१५४ Zeit. Aus 2 ६6० XVIIL 4 22 ersehen wir, dans er انس‎ 
Strenge sich allem Götzendiensto entgegenstellte und den Hühen- 
cult ganz obschaffte, ohne Rücksicht durauf zu nehmen zu wessen 
Ehren er angeordnet worden. Dass er len Tem भरम reinijrte, wie 
> Chrom. ११४१६ erzählt, der auch nach den Bürl, rn der Könige Ä 
yon Ahas entweiht worden, [9६ natürlich, und es kann auch اعنم‎ 
heiremden, dass dabei frohe Dankapfer dargehracht wurden. Im 
Einzelnen mag die Chronik die Darbriogung derselben mit Zügen, 
die einer spätern Zeit entnommen sin, schildern, daclı spricht 
auch Manches für die historische Wahrheit im Gansen., Dabin 
reehne ich, dass die Leriten KXIX, 12 mit Namen auf ge führt 
aind, dasa ६. 26 our die Priester in die Drommeten ११७७३९७. dass 
die Anordnungen, welche die L,eviten zur Tempelmusik नि विनि 
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nnf die Zeit Davids wnd seiner Propheten Gad und Nathan zurück- 
geführt werden, ४, 25, dass die Leviten sich mehr ai liegt ala 
die Priester, Vs. 34: natürlich, denn diese hatten den nseyrischen 
Altar im Tempel gedühlet. Es wird sodann erzählt, Hiskia habe 
im 2ten Monate das Pasaah sefeiert, und derm auch Bürger des 
Zehnstämmereichs eingeladen. Auch dieser letztere Zug kann nach 
dem, was 2 Kön. XXI, 15 — 20 von Jasin erzählt wird, gunz 
getren historisch sein; ans beiden Stellen ersehen wir, जत 
die frommen Pürsten in Jada Isracl nie ganz aus den ^ 
liessen, wie auch schon Josnfots Geschichte gezeigt bat. Wir 
sehen auch hier wieder Priester und Leviten streng auseinander 
grehnlkten, und jeder von beiden Klassen, früheren Verordnungen ganz 
gemäsn, ihre Stelle angewiesen, welche Conseqtenz ein geireues 
historisches Bewwantsein voraussetzt; was auch der kleine Neben- 
umstund, der hervorgehohen wird, bestätigt, dass die Leviten das 
Passalı für die leritisch Unreinen geschlachtet. Denn diese Bemer- 
kung setzt पतात) dass sonst jeder Hausmnter das Passah selhst 
schlachtote, und zei 5 somit much, dass das Passah nicht نه‎ selten 
gefeiert worden und dem gemäss auch NAX, 20 zu deuten ist, d. .نا‎ 
dass ein so feierliches Passah seit Salome nicht mehr begangen 
worden, was ich eben daraus erkläre, dass dieses Passah für 
viele zinzleich ein Fest der 'Teempelreinigung war, 

Aus dem hisker Bemerkien hat sich noch nichis ergeben, 
das wir nicht hätten erwarten können; denn dass in Hiskina Zeit 
die religiüsen Feste gefeiert worden, zeigt der gleichzeitige 
Prophet Jesajns KXIX, 1. XXX, 28, wo deutlich die Wallfahrt 
zum Pasalı geschildert wird, und XXX, 10; wie anch die 
nenesten Ausleger, Hitzig um Knobel, zugeben; aber die Chronik 
macht noch auf Einiges anfwerksam, das, zum 'Theil wenigstens, 
neu erscheint. Dahin १५१ duss Hiskia nicht nur dafür sorgte, 
duss «ie Priester reichlich die im Gesetze vorgeschriebenen Erst- 
tinge ‚erhielten, die zu Ahna’ Zeit wohl nieht gehörig entrichtet 
wurden, sondern auch befahl ihnen den Zehnten zu geben, € Chran. 
XXX, 5 u. M, worin ihm das Volk geharanmte, Jetzt erst er- 
hielt ९१1 den im Gesetze rorgeschriebenen Zehnten, sowohl vom 
Vieh als von dem Ertrage des Feldes; dass er vorher nicht عاش‎ 
richtet worden, zeigt १४, 10, wo der Hohepriester sagt, „seitdem 
man die Gaben ins Hans Gottes gebracht, hätten sie reichlich m 
essen,‘ smd ,لآ‎ +, nach welcher Stelle Hiskins den Antheil Le- 
vis abzuliefern befahl, damit Priester und Leriten am Gesetz fent 
halten sollten und könnten, und nieht genötbigt würden, auf عست‎ 
dere Art und Weise, etwa dureh 'Theilnahme an andern Uniten, 
ihren Onuterkalt zu erwerben, oder um Lohn zu lehren oder zu 
urtheilen (Michn 114, 11), ao dass non der Stamm Levi vor seiner 
frühere Dürfligkeit befreit war. Auch befahl Hiakin Zeilen ein- 
zurichten. Diese kammen mun allerdings, schon im ersten Buche 
der Chronik vor; aber dert werden sie nur +, erwähnt: 
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siv werden vorausgesetzt, aler ५१६८१५१ end» عمل‎ Bau derselben مع‎ 
zählt; nur in den Schriften, die später sind علو‎ Hiskin, int häufig 
von ihnen die Rede. Sodann wird scharf auseinander ट wie 
das in den Tempel Gebrachte vertheilt wurde, 2 Chron. AXXI, 
15 - 190. Es wird ein Unierschieil gemacht zwischen dem, wos 
den gerade diensuhuenden Priestern und Leriten, mad dem, wus 
deu in ihren Wohnorten weilenden zukam, und auch hier werden 
die Vorsteher über Alles no genau genannt, dass man genöthigt 
wird au histurische Treue zu glauben. Auch इ, 0 die Er- 
wähnung des Hohenpriestors Asarja, mit dem Beisatze „vom Hause 
Zudok‘ scheint für Wahrheit zu zeugen, denn diose Notie int مد‎ 
abgerissen und vereinzelt, dass air aur durch die Annahme er- 
klärhar ist, der Chronist habe ولف‎ eben aus guter (Quelle ent- 
Eon, um + mehr da sie ० ie 1 Chron. ४, 28 u, #. 
zu widersprechen scheitt, und dieser Wi erspruch مه‎ leicht, mit 
blosser Auslessung Jea Namens Asarja, hätte vermieden werden 
können. Eadlıch wird noch hervorgehoben, dass Hiskis won 
seinem Eigenthum Opfer gespendet 2 معلا‎ AXXN, 4, was wir 
hier zum erstenmale erwähnt finden, womit auch KANN, 24 لس‎ 
५१५१, 7, ५२१ erg! eichen int. Was une vom Passah, das unter 
Josin gefeiert wurde, berichtet wird, stimmt grösstentheils mit 
dem, was von Hiskia erzählt wird, zusammen, sawie unter ihm 
eine ähnliche Reformätion wie unter Hiskia atalt fand, aus der 
aber nichts für unsern Zweck Neues und Wichtiges berrorgebt, 
Wir schen nur, dass, obgleich Mannsse den Gützendienst be- 
glinstigte, die Verehrung Jehovas || | fortbesitnnd,, oder 
doch مه‎ im Volke wurzeite, dass sie, wenn auch eine Zeit 
lat mit Gewalt unterdrückt, deunoch hei jeder Gelegenheit sich 
wieder geltend machte; nnd no dürfen wir mil (41 11.17 م‎ keit 
behaupten, ass auch in der Periode nach Josin, als w عع‎ 
Gdtzendienst um sich griff, sich der Dienst dehnvaa der Haupt- 
suche nach erhielt wie ibn die spätern frommin Fürsten angeord- 
net hatten, | 

Mit den Nachrichten der historischen Bücher des A, T. stimmt 
auch was gelegentlich der Prophet Jeremia bemerkt. Tempel- 
dienst zu Ehren Jehovas findet unter Jojukim हात, nach Cap, 
الا‎ च, ४१, Unter Zedekia gedenkt er ६५६१], 1}. 17 u. #. 
der Tempelmusik und des Tempeldieustes wir ihn die Chronik 
beschreibt, Klagel. I, 4. I, 9 der Huheiope und Feste, und er- 
wähnt auch der Zellen im Tempel १५१, + XXX, 10, 
Wichtiger noch ist der Prophet Ezechiel, der in- seiner Weis- 
"agung über die Wioderherstellung auch den Cultos wie er ihn 
noch gesehen wiederhergestellt werden lässt, und ung dem wir فلم‎ 
auch die Lage des Stammes Levi in der letzten Zeit vor dem 
Exile orseheu können, Es werden hier ALV, Bu 5 din 
Priester und Loviten streng von einander geirennt, die letzieren 
sollen nur die Thorwächter sein, und die Opfer für dus Volk 
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schlachten, ganz #0 wie wir es in der Chronik dargestellt finden, 
wie جع‎ beim Passnh des Hiskia हक fand; wuch sind XL, 4 
Sänger erwähnt. Die Priester allein hiogegen, die Nachkommen 
Zudoks, 1.1४, 15, dürfen die Opfer Gott durbriongen, und sich 
seinem Altare nahen, nad sollen richten in Sireitsachen V, 24.; 
sie allein dürfen XLII, 13 das Hochheilige, nämlich Speis-, Sünd- 
und Schuldopfer essen, MLIV, 29, und ihnen allein gehört das 
Verbannte, die Eratlinge, und Antheil un den übrigen Opfern. 
Auch bier wird der Zebent nicht zum Eiukommen der Priester 
gerechnet, überhaupt seiner nicht erwähnt, Zu ihrem Dienste sind 
in den Vorhöfen des Tempels viele Zellen bereit; und der Tem- 
pel int mit einem Aussern und innern Vorhaf umgeben, Rings 
um den Tempel solleu die Priester wohnen, und um sie herum 
die Leriten, १.१, ل‎ —5, über deren Unterhalt nichts bestimmt 
wird, und deren Eintheilung in 24 Klassen Exzech, VIH, 16 kennt, 
Auch des Fürsten gedenkt Exechiel; nnd lept ihm VW. 17 auf, 
für alle im Namen des gesummten Volkes durgebraelten Opfer 
zu sorgen, wie wir es theilweise schon hei Hiskin und Josia 
geschen haben. Wie diess alles mit dem barmonirt, was wir 
nun den historischen Schriften des A. श, über die Pflichten des 
Siammes |. wissen, über seinen Dienst und sein Einkommen, 
leuchtet jedermann ein. | 
Resumiren wir nun was wir über den Zustand des Sium- 
es Leri seit Davids und Salomoas Zeit in den historischen Schrif- 
ton des A: T. gefunden haben, so ergiebt sich, düss derselbe bis 
auf die Zeiten des Exils ungefähr derselbe blieb, dass nur die 
Familie Zodok am Heiligthum Dienste ihun durfte, mithin बोहत 
auch sur diese Familie sich eines gewissen Wohlstanles erfreuen 
konnte, Jer theilsa von ihrem Antheil an den Üpferu. herrührte, 
theila von den Erstlingen und Gelübden, während alle andern 
Priester und Leviton, die nicht am Heiligihum dienten, mehr oder 
weni हथः in Bürftigrkeit lebten, so dass, wenn auch ॥€ Zehnte 
des Deuteronomion, wie man nus Amos IV, 4 schliessen kann, 
entriehtet wurde, derselbe doch nicht zum Unterhalte des Stammes 
Levi hiureichte. Es zeigt sich ferner, dass die Priester, die am 
Tempel dienten, und insbesondre ihr Vorstand, der Hohepriester, 
selbst bei den Königen in hohem Ansehen stand, dass aber nichts- 
destoweniger der ganze Stamm Levi immer in Abhängigkeit von 
denselhen blieb, #0 duns Jons es wagen durfte einem Theile der 
Priestereinkünfte eine andre Bestimmung zu gehen, und ihn zur 
Ausbesserung des Tempels zu verwenden, und dazu 8 ee eine 
asus Steuer musschrieb., 277 دهق‎ lat gewiss Geld des €~ 
munterten, بل‎ ॥, des unter der Musterung Durchgehenden, und mit 
diesem Numen bezeichnet Jonas noch Exod, NAX, 13 die neur 
Steuer, weil sie, wie der dort gebntene + Sekel, zum Unterhalte 
des Heiligthuma verlongi wurde (dass Moses 1. I. den 4 Sukel 
ala jührliche Abgabe verlangte »teht nirgends); und daraus, dass 
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Joas den Priestern einen Theil ihres Einkummens entzog, ihnen 
aber doch gestattete dasselke zu beziehen, erklärt aich such, 
warum sie mit der Ausbesserung des Tempels, wozu eben jener 
Theil verwendet werden sollte, so säumig waren. Feruer er- 
scheinen die Priester auch in dieser Periode als Richter. Der 
Zebent, wie ihn die Elohimquelle verlnugt, wurde auch unter 
den Königen nicht entrichtet, his Hiskin ihn. بعس‎ einführte: und 
zugleich veranstaltete dieser Fürst, dass von سه‎ an der König 
مس‎ seinem Eigenthume die im Namen der १ Gemeinde dar- 
zubringenden Opfer zu besorgen habe, und haute um den Temprl 
herum. zur Erleichterung ५९४ Diensten Zellen, Von (71179 an 
scheint wirklich der Fürst für die Opfer Kesorgt zu haben, da 
wir auch von Josin lesen, er habe Opfer gespendet, und Ezechlel 
sie im neuen Tempel dem Fürsten auferlegt, ahne dlusa er jedorh 
des Zehuten gedenkt, dessen Entrichtung hal ^ wieder scheint 
aufgehört zu hoben. Wiefern die Anorinnugen Davids in Bezug 
auf die 24 Priester- und Süngerklasaen fortbestanden, und wie 
sich dieselben erbiellen, ist schwer zu ermitteln; duch ist kein 
tirand vorhanden zu längnen, dass diese Eintheilung_ wenigstens 
der Hauptssche ‚nach von ihm oder doch ans seiner Zelt her- 
rühre, da die Chronik constant, wo sie ıler Sänger طعسه‎ nur 
gelegentlich gedenkt, die Anstellung derselben auf Davids Zeit 
zurückführt, 2 Chron. KXIX, 25 KANN, 5. 15, womit ann 
I Chron. IX, 28 vergleichen kann, und eben no die Dienste 
der l;eviten und Priester immer scharf auseinander hält. Auch 
isf gezeigt worden, wie David seiner zwei Heiligthümer wegen 
veranlasst wurde, gerade 24 Klassen anzuordnen; eben 50 cnn- 
stnnt gedenkt die Chronik des Doppelcultun auf dem Zion und 
برع‎ Gibeon, ubschon derselbe ungesetzlich war, und denkt nicht 
daran zu erzählen, David habe die Stiftshütte unch dem Zion 
gebracht, und مع‎ einen gesetzlichen Culi u Sc eführt, eine Natia, 
die مم‎ leicht einzuflechten gewesen wäre ` dann wird der Bau 
des Tempels immer nur auf Salomo zurückgeführt und die Ein- 
(ihrung des Zebnten und die Erbauung der Zeilen am Tempel 
auf Hiskin, مف‎ wie auch nur von ihm und Josin gemeldet wird, 
dass sie aus ihrem Eigenthum dem Volke Opfer gespendet. Ich 
glaubs aus dieser Genunigkeit der Angaben befugt zu sein deu 
Schluss zu ziehen, dass den Nuchrichten der Uhranik oder doch 
بعصلا‎ Quellen ein gennnes historisches Bowunstsein zu Grunde 
lag, dan nicht geatatiete die Thatsnchen miteinander zu verwerh- 
sen, und das eben desahulb auch anf Glaubwürdi keit mit Recht 
Anspruch muchen kann, und dürum sohen wir Ku معدا‎ sich in 
jeder Periode ganz allen no gestaliet, wie wir es nach den نوم‎ 
hergegangenen erwarten dürfen. 
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Br. Hiltziz. 
1 Das Lycische Sparta. 


Die arabische Deberseteung in den zwei Polyglötten giebt 
den Eigennamen flärapn Apg. 21, 1. wieder durch سيارطه‎ Da 
im Grnndtexte عله‎ vorhergeht, so könnte sich allerdings سن‎ an- 
geleimt haben; allein; diesen Fall als wirklich peut, missen 
wir noch weiter annehmen, es, sey 50 ursprüngliches गार ४11५ ~ 
artei: also Möglichkeit sich lohmend au Möglichkeit, währen 
سبارطء‎ im Besitze ist. Sollte diese Form sich rechtfertigen, sullte 
sich zeigen Inssen, dass Patarn fürlich nnch سبارطهة‎ beissen 
konnte, مد‎ steht das Wort nach nicht weiter anzuferhten, 

Arobisch nun gerade sicht ea nicht aus, und arabisch int 
auch nicht der dortige Sprackboden, Eher € riechisch, — 240१५; 
nllein die Griechen ron Heradot an (1, 182.) nennen den Ort nur 
immer Mlarepa, mit ungriechischem Worte (>. Steph, Byz.); um 
مه‎ mehr muss ouch Sparta als Name dieser Stadt barbarisch 


scheinen, Die eine Bezeichnang wenigstens wird die einheimische, _ 
wir denken: Patara wird Iycisch seyn, „Sparta dann aber der 


Sproche eines Volkes angehören, welches mit Lyeiern zugleich 
diese Seestadt bewohnte, oder mit ihr in lebhaften nachharlichem 
Verkehre stand, Nun wissen wir: Veberall on den Küsten wie 
auf den Inseln des Mittelmerres siedelten Phönieier; keine ZW) 
Schritte vor Patara lag ein Sechafen ع#معسسبمة)‎ (Liv. 37, 16): 
und auch die Solymer in des Nerxes Heere, welche phönicisch 
sprachen ( Chörilus bei Joseph. g. Ap. I, 22.), sind vermuthlich 
jene Bewohner Lyeiens, das einzige Volk १९७ Namens: — तत, 
Name einer Uferstadi, geht auf 60 zurück — Gestade, Ufer. 
Diess die Bedeutung im Syrischen; dns aber das Wort mit die- 
sen Sione, vorlindlich auch im A. Test. (1 Mo». 10, 30,), zu- 
Em phönieisch gewesen, dem steht nichts im Wege, und der mit 
eht weibliche Eigennnme einer Stadt: عفحمة‎ verhält sich zu 
55 genau ebenso wie द == مويك‎ zu dem syr. aber auch 
punischen Appellativ san — “rd 
Erfolg macht klhn ; und Fragen muss orlaubt sehn: was be- 
deutet denn „eigentlich 11१०0५१ Da üherall [6 und غلا‎ leicht 
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wechseln, au fällt قسن‎ ein, dass das Uforland and eine Stade a 
den Indusmündungen den Namen Marala (Ilirraia) führte "jr 
aber welch” ist nun dessen Bedeutung? Neuerlich erklärt man 
„pötäla‘ — Schifferstation * و(‎ ४ allein ماقم‎ Schiff ist zwar etwas Be- 
५१५०१८७, dagegen pötäls nicht ala wirkliches Wort vochgrewiesen, 
und wenn, 30 macht es sein Lat د‎ einem andern, Diese Deu- 
tung hat wohl sur den Werth einer Vermuthung, und verliert 
allen, wenn sich für dis ältere Combination mit dem wirklichen 
und gleichlautenden pätäla etwas Triftigen sugen läust. Van pat 
falten, sich senken ff. ist pätäln, Hölle, eigenllich die Niederung, 
Bodensenkung, und sollte so die Abdacbung überhuupt den Landes 
न م‎ das Meer hin bezeichnen können. Dazu kommt nun aoch, 
هد‎ dos Meer gerade im Süden, d. I. in derni ६५८९५ Weltgerend 
Indien umgürtet: um مه‎ cher konnte südliches Grensland gegen 
das Meer मि heissen, und so schliesslich, wie denn Jamn, der 
Fürst der erwell, im Südlande herrscht, uuch die wur Yarge- 
stellte äusserste Niederung, die Hölle Zwar dieses deutsche 
Wort bat sich wie जदं 0 न aus „Höhle“ erat ubgewnn- 
delt, und wir nehmen die Vorstell sich entgegen eigier 
einschliessender Wände in dus Bild + denken einen Trich, 
ter oder Kessel; allein das muss nicht (46. überall auch 
im Worte liegen, und liegt wirklich nicht in 1 سافنا‎ Dass mu 
uber ein Be er gestade mit der Hölle durch duanelbe Wort beznich- 
net werde, dafür finder sich nuch Analogie, Der arab, عونا‎ 
seirer — heilkofig gesagt: in der Apokalypse ein anderer, als 
in der Apostelgeschichte und den Briefen — (१०५१ Offenb, 9, |. 
11. 1.11. ( d. i. u oder ऋ 20 57 1. 3, ) vielmehr durel, 
ह wieder, was doch sunat nur पिदर heileutet, aber zunächst 
die abgedachte Sergrenze, Das Wort hängt etymologisch mit 
ध Uferland ausummen, ist um sn gewisser das علطا‎ rm 





solbst, indem der Abgrund, das Meer, die natürliche Grenze ويل‎ 
Festlandes bildel, au dass der Standpunkt jenseita genommen wird; 


und wenn الغور‎ , verwandt mit غار‎ Höhle, das Jordanthal heisat, 6 


such القور‎ jener Küstenstrich Arnbiens, und wird damit im N. कृ. 
immer Dorn übersetzt; während wir unter "29 1 Mos, 10, 30,) 
ehen Tihäma zu verstehn hahen. 

Bleiehwie نع‎ [lirala so meinten die Grieche such ru Tla- 
raga; aber liliere Bildung war व्न्य +}, was dann mit dem 
Mask, Sing, pätälufa) übereinkoumt, Wichtiger jedoch لماك‎ 





1) Piolem, Wil, 1, 50, ve. To Aria anab, Wi, 17, 
20, 1. 21, 3,,V, 4, 1. Strabo XV. 701, 

2) ॐ, Lassen, Ind, Alt. 1, 97. 

3) 4109. H. N. ,إلا‎ 27, + 28. 
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uns Jie Achnliebkeit der beilen Ortslagen, sofern auch Patara, 
die süllichste Spitze Lyciens, im Süden das Meer hat, und in 
der Nähe vorbei ein Strom südlich lunfend, der ०16७ die 
Bodensenkung erkennen lässt, Trifft aber cinmul Soviel zu- 
sammen, 56 sehen wir جسم‎ auch im Auklange des Namens Sür- 
oc an Sindhuls) kein Spiel des Zufulls, und Inssen kına durch 
¢ 'Ivdog فلن‎ der Form Sindhu unter म nicht beirren. We- 
nigstens findet (व्क sich zu sandhjä — Acer, Dümmerung; طن‎ 
dann aber die beiden Flüsse wie =. B, der Nil-Schichor von der 
Farbe benannt seyen, von gelber nämlich wie die Eihe; unter- 
suchen wir jetzt ebenso wenig, als die Frage, wenn es eine ist, 
ob عمقل‎ dem Nanthus parallel Inufende Indus Kariens (Plin. ४. 
N. ४, ©. 27.0 29.) wirklich daher, dass ein Klephant seinch 
Inder abwarf (Liv. 38, 14), den Nomen trug. Uod auf die 
Frage, eigentlich Vorfrage, ob mun denn überhaupt dort zu Lane 
eine Art Sanskrit gesprochen habe, Inssen wir den Lyeier سيراب‎ 
erdeong (11०१. 16, 317.) und den Patarer £ (laser, 4240) 
antworten. = 

Wir wenden ons wieder zu unserem कान्द; woher أسسماة‎ 
dem Araber dieser Name? Hr ist nicht willkährlich १४०५ ihm er- 
sounen, auch wicht bloss seine Vebersetaung von Ikirapa, sinte- 
mal die Bedeutung dieses Wortes gewiss lange vor ihm Niemand 
wehr kunnte; vielmehr scheint er ihm aus einem ergiebiiren Born 
geogrüphischen Wissens geschöpft au haben, Er weiss um Dei- 
lem und Alıydz Ape. 2, B., setzt für Arabien Gal. 2, 17. Belgä, 
und Cilieien ist ihm nicht ver vorzugsweise a + sondern auch 
genauer. (vgl. Cicero ad नऋ. XV, 4, 7.) ,ذا يعرف التغران‎ 3 
Des Griechischen mächtig, befolgt er byanntinischen Text: und 
wenn er Apg. 17, 10, Berös Mucedoniens dan westliche Halch 
nennt, 84 bringt er auch wie die Bysantiner das syrische लल 
mit Halch zusammen, 80 mag griechische Gelehrsamkeit ihm 
such die Kunde des Namens سبارطه‎ überliefert huben; प्ट Cy- 
rene lbrigens gehört er selber wohl schwerlich, denn für العتى‎ 


४९४ sern.‏ 8 التى Apg. २, 10. wird Uns‏ كى ثنا 


Für welchen Zweck wir dieses eine Wort dergestalt auf. 
quillen und schwellen liessen! Dieses Sparta ist vermuthlich dns 
gleiche wie ل‎ Mace. 14, 16., jener Spartinten Heimath, mit wel- 
معط‎ Jonnthon 1 Macc. 12, 2 £ ein altes Freundschaftsbündniss 
ernenwrt. Mit den Lyeiern zusammen wohnten die Sulymer, welche 
einat vom Berge 0144 .ل‎ i. ठप hei Byblus oder von der tr- 
rischen Leiter uusgewandert den Berg Zöiruog oder ذم‎ Ziinwa 
hei Termessus benannt haben ,زا‎ Wir setzen die „Solymer“ 9160 


DE => =. 


I} Urgeseh. der Phillat, ६, ,قنز‎ zu Hob, ل‎ 5, 1. 
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sicht mit „Iierosolyma" in Verbindung; auch benx pruches sie 
ja vicht 1 Mace. 12, 21., अ Jaddüer ade meliten un sern, 







sundern wollen our ebenfalls vun Abrahası albktamme wirk- 
lich sind mit Israel die Plönieier stammverwaudt; ७४८॥ liegt dns 


Auseinundergehn des = ايح ميل‎ Einen Volkes über باوطاول‎ — 
Israel hinaus; und wenn ein Bewusstaeyn von diesem Verhältuisse 
sieh nicht unnnterbruchen fartpllanzte, un konnte ea an der Sprach- 
einheit zu jeder Zeit ven aufleben und irgend einmul Fr yon 
$. 21. verzeichnet werden. Zwar wird I Mas. 10, 13; die Ver- 
wandischaft Jaraela mit den Phöniciern nicht anerkannt; aber 
auch I Macc. melden sich für dieselbe zuerst die Spartinlen im; 
und sie, Solymer, ein ubgesprengtes Glied Phönike’s , werilen 
1 495. 10, auch nicht mit anfgeführL An sich wärs es freilich 
deukbor, dass erst die Ashnliehkeit von Zöhrsoc und (0111 
०६४ dus Gedüchtniss goschärft hätte, wie ja JSosephus dieselbe 
begierig aufgriff; allein sie verhandeln much sicht wie Dieser 
er Hechisch, cher aber und 2८ ähneln sich uicht so, dass 
Zusammenklingen der Laute sich auflrängt. | 
Diese Spartiaten des |. Muceabferbuches hält man. مله سمج‎ 
hin, was such dns nächste, für die sonst bekannten Iroprrätu 
== Spartani: diese schon der Schreiber ووب‎ 2 Mace. 5 + 8: चवं 
(Arch, Xi, 4, 10). Xi, 5, 5.) Josrphus Allein dieser schäpfte 
seine Nachricht eben aus dem |. Buche der Maee., und zwur mus 
dessen griechischen Texte; beim 2, Buche aber — un wen nnllen 
wir uns bulten?! an den Cyronischen Juson selbst oder un seinen 
Storchschounbelt „2: dis sr ساني روج غات جنا لو نا نك‎ 
wor wor „mit den Lacedämuniern* verwandt? Jason persünlich 
oder sein Volk! und wenn Letzteres, das ihn verubscheut und 
uisstiess: wie kann er unf Grund der Verwandtschaft Schutz 
hoffen! Das 1. Buch selbat der Mace, kommt nur an weit in 
Anschlag, als griechischer Text den hebräischen deckt ; und selber 
mit jentm verträgt es sieh nicht, ıduss عمس‎ seine Spurtinten mit 
Lucediman verquieke. „Lncelämnns‘ wird virgendwo im 1. 
liuche gelacht; und بعل‎ König Sugeine (12, 7.) aller Hanıd- 
schriften, des Syr. لس‎ eines Luteiners suh an sich genöthigr, 
erat in وموك"‎ sofort نعو تل‎ in =£ ulzuwandeln + damit dans 
Dieser, König Spart#'s seit .ل‎ J. 300 vor Chr., um Jer Zeit 
willen an Onias, den ersten, schreiben könne, Allein wann lebte 
denn dieser Hohepriester Oulüs? Er war Sohn des Tuddosz 
(z777) Arch, XT, 8, 7., welcher — ود‎ wei stimmt Josephus zu 
Nehemia — ein Enkel des Judas 1. ٠١ Jojude Arch, 1, 71.2 
Neh. 12, 11. Im weiten war Jaddus nicht Sohn les Johannes 
sondern eines Jonathan, und nicht Bruder das Manusse, sundern 
Letzterer auch einer der Nühue Jojuda's, Jaddus deu ' १५५०३ 
wie des Juhunnes Neffe | يف‎ Mob. 8. 0 |॥॥ uni] 13, zu, م‎ 2 | 
Jos. $. 2.) Waren nun Maunusse und sein Schwüher ص01‎ 
Nehemin's Zeitgenossen, #0 war auch Jaddus nteht mit Alexander 
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d. Gr. gleichzeitig, und Onias kann nicht his zu den Tagen je- 
nes Arcus bmruntergereicht haben. Dass Josephus den Artuxerxes 
Langhand am Artaxerxes |||, Ochns, mit einander vorwechselt 
bat, ist eine längst bekannte Sache, ie man aber कौल | dem, 
was daran hängt, immer wieder in Erinnerung त 
Zu glauben schliesslich, die Lacedämonier hätten sich für Nähne 
Abruhams uusgegeben, unser Schriftsteller sage Sulches von ihnen 
sus, Hugegen eträubt sich jnde kritische Faser. Verwandtschaft 
(Poalyb. 5, 76.) der Selgier mit den Locedämuniern liesse sich 
eher bören; gleichwohl scheint مسيئسل يعمك‎ auf Münzen von Sa- 
galnasos, Amllada und Kibyra noch Appellativ zu sein, und gleich- 
sam — अ) ५014600 die Hauptstadt als die rauschende, volkreiche 
zu bezeichnen (zu Droysen, Gesch, .ل‎ Helleniamus Il, 679.). 
Den Namen Darius vermuthen wir weder in Athen nuch Spurtn, 
sondern in Gegenden, welche Bestandiheile des persischen Bei- 
ches gebildet hatten, zummi in Asien. Kin Solm Mithradats hiess 
Darius, einen Meder Darios hatte Pompejus مع‎ bekämpfen । Ap- 
“سملم‎ Mithr, ©. 108. 106,); auch findet der Name sich auf einer 
späten sardischen Münze (Mion. IV, 127.): wurum sollte er 
nicht in Patara vorkommen! An der Form selbst hulten wie 
fest: das Verderbuiss (V. 20.) برجمو"‎ beim Ser, ms], acheim 


auf einem Versehen वद) 4. ANPE für - AN. SAPE au 
beruhen; nicht der Name des Königes, sondern dass diese Spur- 
tinten einen König haben, mucht uns Sorge, 

Die Perser hatten den Lyeiern ihre eigenen Herrscher gelas- 
son; einen König Cherais zu Kanthua bietet Inzer, J260., und ei- 
nen Namens Perikles erwähnt Theopomp bei Phot. p- 120. 392). 
Uns handelt es sich aber um die Verkältnisee unch Alrsanıler, 
aus Jessen Erbschaft Gesamnt = ممما‎ zunächst un Nenrch 
füllen war (Justin XIH, 4, 15. vgl. Arrian exp; Al, Il, بك‎ £) 
usmlich um die Zeit des zweiten مدلا‎ und. also des [1५ [ट ४ 
Euergetes. Nach der ganzen Haltung der Rede I Mace, 12, 7, 
,5ك‎ kann der erste jetzt unvordenkliche Onias, welcher vor 250 
Jahren lebte, nicht in Frage kommen; zur Zeit des dritten aher 
ist unter Antiochus dem Grossen ein so weit selbständiger König 
Patara's undenkbar, uud nach der Schlacht bei Magmesin wurde 
Lycion Usterthanenland der Rhodier |Polyb, 22,7, 23, 3. Appinmn 
عرق‎ ८, 4. Lir. 38, 30,), und durch Rbodische Beamte verwaltet 
॥ 1.1४, 433, 33 १. 

In der Verwirrung jener Tage (Justin 27, 3.) machte aich 
die Seestälte Asiens mehr und mehr unabhän ig; und ‚wenn sie 
४. B. Justin a. >. 0. e. 1. 2. ohne ihr Hinterland betont worden, 
30 heinst هل‎ auch Darius der Spartiaten König, nieht solcher 
141८1७३, Dieses Lycien mit war unter ägyptische Hohelt ge- 
معطا‎ {Polyb. 5, 34. Theokr. I. 17, ए.) ala Erbe ५५ سل‎ Al 
Pinlemäer gekommen (Marmor Adal.): und معي‎ uun ein König 
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736 [८ 1 Studien. 
van Patars, dem Arsinoe des Philsdelphus, mit einem Unterthan 


Argyptens चती, so ist die Spitze dieses Thun عجرم‎ den 
८९१1९१7 gerichtet, Wie merkwürdi 5 ann, dass eben लाः 
Onias dem ägyptischen Oberherrn den Tribut weigert (Jos, Arch. 
xl, 4 13! Eio Neffe von ihm kann अद eiwa विः 2 Sulr- 
mios heissen (6. 6.), ohne nothwendige Beriehung auf de Bund 
mit Selymern; wer aber, dass Oniss dem Aegypter die jährlichen 
20 Talente vorenthält, nur ale Unverstand und Geiz des alten (t) 
Mannes عه‎ deuten weiss दुटु, رك .ل‎ der scheint sehr wie der gm 1, 
Haufe zu urtheilen, welchen man مذ‎ प Geheimnisse der Politik 
nicht einweiht. Beides, die Souveränität Pataras unıl ५७ Hand- 
lung der Souveränität, treffen vermuthlich auf deu Zeit sunkt, du 
die Küstenstädte einerseits von Aegypten vr und Antischus iHierax 
sich abgewand: hatten (Euseb, chrom, 1, 346,), und andererseits 
Seleukns such der Schlacht bei Ancyra auf Kleinasien verzichten 
gemussit, nber noch vor seiner Niederlage durch die Aegypter, 
nnch welcher Onins die Verweigerung des Trihutes nicht grwagt 
haben würde; also angeführ auf ,ل ,ل‎ 240, (a. zu Juntiu 27, 2 
Drussen, Gesch, ५९४ Hellenismuss IH, 8. 353 + 1 Wie es zu. 
nächst weitergiog mit dem kleinen Königthum, ob es den Frie- 
densschluss zwischen den Grossmächten (vgl, Droysen 5, 265, ) 
überdanerte, lüsst sich nicht ermitteln, Um die Zeit des Kri الع جرس‎ 
zwischen Antiochus |||. und den Römern halten die Lreier مع‎ 
ein 








den Syrern; Patara ist enpul gentis, und os aukert daselbst 
Theil der königlichen Kriegsllotte (Liv, 37, 16. 15. — 35, 39 
Polyb. 22, 20), 

Die unterbrochene Verbindung der beiden Völker wurde ऊक 
nerscils von Jdem jüdischen wiederunfgenommen (nuch .ل .ل‎ 143, 
$, ॥ ११४५६. 11, 19.) ‚und करणा die Nachricht von Jonnthans Tode 
und Simons Anhandnabme der Regierung ~अ an هسل‎ jü- 
dische Volk Faugrurie Gpyorsig zul ङ mühe (1 १८८ 14,16 
— 20), wicht mehr ein König; die Verfassung Sparta’s hat sich 
०180 »either gelindert. Nun aber. wissen wir: den Lyeiern wurde 
+ .ل‎ 187. vor Chr, das Rhodische Joch alıgenommen und ihuen 
ihre Freiheit zurückgegeben (Palyb. 30, 9, 31, 7, Liv. 48, 15, 
43, 25.), deren sie auch zur Zeit Sirabu's ‚sich noch erfrouen 
(bi XIV, 3,3.) und bis in die Tage des Kaisers Claudius, Aus- 
drücklich bemerkt dieser Schriftsteller, dass sie früherhin 11५) 
über Krie 4 und (स्व॑ und Symmachie beschliessen durften (vgl. 
I Macc. 14, 18.); und يع‎ bestand ihm zufolge nicht ein Einheita. 
81994. sondern Bundesverfassung, welche die freie Bewegung der 
Bundesglieder nur en beschränkte. Und auch sie war nicht 
unthwendig schon zur Zeit der Maccabäer مه‎ in allen. Theilen 
bestimmt und festgeuetzt, ao dass wir uns nicht wundern dürfen, 
wenn Pätnru, dnmalssdie Haupistsdi und unter; den zackz مووي‎ 
nur sie mil ha دمر‎ am Meere gelegen ‚ für sich allein den Juden 
Symmaclie anbietet, und die Spartinten I Mare, 15, 29, uchen 
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‚seien noch besonders genannt werden, Und zwar von Lyeien 
getrennt sofort an der Spitze!_ Aber so wäre auch die Serstadı 
Phaselis zwischen Lyeien und Pamphylien aufzuführen سمل‎ 
und Myndus nicht won Karien zu trennen und vollends durch 
fünf Ortsbestimmungen von Halikarnnss. 

Anstatt wider unsere Deutung „Sparta’s ausznsagen, he- 
zeugt Jie Reihenfolge der Ställe und Länder nur die gergra- 
phische Unkunde des Verfnssers,.und dngegen enthält die Stelle 
noch einen schliesslichen Beweisgrund für unsere Ansicht: In 
हिन stehen überall nor luseln لمم‎ Köstenländer oder = städte des 
Mittelmeeres: مه‎ wird auch Sumpsame nicht allein am schwar- 
zen Meere zu auchen sein. 2159 gewiss wie in فو سمرت‎ 
oder Sunyerdoapnor steckf in dem Namen das hebr. en Sonne; 
die Stadt ist wie die unmittelbar folgenden Spartinten phönicisch 
benannt und vermuthlich in Sparta’s Nähe zu suchen, Suse 
ist or Gun عملت‎ mern. da zu nicht verdoppelt wird,, cher er- 
steres, — عل‎ heisse Somme, Milingssonne. Da nun der Lyrische 
Apollo, der Dämmeronggeborene (Ausenyeric), ganz eipentlich 
Sannengott ist (vgl. auch Plut. Je def, or. c. #2.) und wie billig 
६५१9१५५, die Lyeische Stadı Kanthos aber offenbar von dem Gotte 
Xunihos (Inser. 4275.) den Namen trügt: ao müchte man ges 
neigt sein, br = (gleichsam jern == } eben für Nanthas zu 
halten, Jedoch Nunthos ist eine Binnensindt;. und wir werden 
daber lieber an die grosse Siadt Ulympos denken । Strabo XIV, 
606. 671.), woselbst wieder wis bej Patara ein Hafen Domi- 
zug, den Sieph, على ثلا‎ Insel aufführt, so dass er leicht mit deusen 
Insel-Apollonin identisch seyn könnte, Der Beziehung des Stadt- 
namens Kuntbos auf den Gott dieses Namens, welcher Apnlla sey, 
geschieht hierdurch kein Eintrsg; und sie but um an grüssere 
Wuhrscheinlichkeit, Ja die Stadt auch an einem Flusses XKanihos 
liegt; während der Heerdengott nad Erfinder der (60/44 1 Mon. 
4, 20, 21. mit Wörtern benannt wiril, welche sonst Fluss, Strom 
bedeuten (8. Buttmann, Myibol, 1, 166., Urgesch: der Philist. 
Ss. 309 T.). 





11. Leber die zweite der von Blau mitgetheilten In- 
schriften aus Petra. 
(8. das vor. Doppelbeft 3. 280 IR), 


Für Jdie Bekanntmachung dieser kleinen Anekdotn verdient 
der Herausgeber unsern Dank. Das Geschenk, welches er uns 
mit dem zweiten macht, hat grünsern Werth, als or sich كمع‎ 
stellt, indem es nicht eine Tihutsuche ausspricht, welche man 
kaum ge wöüsste, abndern eine allgemeingültige Sentenz. 
Hr. B. hat meistentheils richtig gelesen, weniger glücklich den 


` च्य ऋ ` छ لف‎ 








Sinn gedeutet; uud da er bessere Aufklärung ausdrücklich ver- 
behält, so wird hiemit dieselbe zu beschaffen । er Versuch gemacht, 
Bei den Worten zunächst مرقىم‎ u A sch mir: ihre 


Begriffe hängen innerlich zusammen; deun beide Wurzel ॥९२।६॥॥ 
sich auf Kleilerstuff, Tuch (au Gewande), und sagen über مول‎ 


sen Färbung mus, وى‎ heisst unch der gefärbte Stoff weiber 


(Hamas, ed. Gottwaldt, .مر‎ 40. 51.), == zös ebenda .م‎ bill: 
und wenn das ‚sr; mus verschiedenen Farben bestehn kan (Home. 


४ 97.), مد‎ bedeutnt 7357 Bunigrwirktes ارقم‎ schechig. und مرقوم‎ 
nennen die Beininen Wollenstaff, in welchen Figuren oder مالقا‎ 
men eingewirkt sind, 8, Burckhardt, Beduinen त (uns dem Eagl.) 
5 31. 
"` भात مسر‎ weiter مرقوم‎ dem يقوم‎ in ersier Zeile gegenliber- 
steht, سم‎ aullie man dem قوم‎ entsprechend am Sehlusse ein ५५ 
deres Wort erwarten, welches zwar ebenfalls den Dipbikong irage 
Ich verlängere den Schaft des > um ein Geringstes au Y. Das 
Zeichen vor demselben kann, wie Blau anerkennt, ein = seyn; 
unstalt بعت‎ scheint بحن‎ Leib zum mindosten gleichberechtigt; 
und لصوم‎ würde hier etwa wie Jeanj. I, 5, nz gesagt seyn. 
Bis dahin würde die Iuschrifi lauten wie folgt 
لمس يظوم‎ 
(9 ^= 
مرقوم‎ er 
لعنوم‎ ar 
Au der Stelle, wu wir. * * selzten, ist der Stein beschädigt, 
und sind mit Sicherheit nur die beiden Zeichen =, erkennbar 
auf welche dns Wurt auslünft. Gowiss aber scheint hier stand 
in Substaniiv aachlicher oder persöulicher Art, yon welchem قوم‎ 
५। [नेद und wir merken hereits, سمل‎ der Spruch ناعمس‎ 
obendas brsagen wollte, عمد‎ Hamas. p. :43ل‎ Cumm mit dem 
Worten ausgedrückt ist + عه‎ Kali 9 (“+ ( الفقم‎ „> 4 Na,) 


ee :كان من‎ also: urm sey, wer sich nicht نومأ اننم‎ . com 


auch julden ist sein Aeiikisern 

Der erste Schriftzug könnte nen sehr leicht wie ihn Mlım 
deutel, برت‎ Mer; aber es steht damit kein Wort jetzt nach 
brauchbaren Sinnes en gewinnen, und ebenso leicht könnte बसौ 


ein = sich un folgendes > angrschlössen haben (vgl. die Verbin- 
dung von = in "or bei Tuch im II, B. dieser a s$. 210, 









2. 3.(. Die Schrift ist hier zerstört — wieriel fehlt 
Es ser mir geätuilet, die Consonanten *o» rorläufie in 
gung des erforderlichen Sinnes zu = 3 zu ergänzen. Von 
يبلك‎ lgeleiter (vgl. Tuch u. 9. 0: 5. 158), würde das Wort 


(द ‚ reich bedeuten, قوم‎ 7 1 ein Reicher von Lewien (den 


5, zu welchem er sellst gehärt) wäre der Gegensats zu 
zn Wan, .فول‎ 29, 19. Und wir wissen; diese Form hat ala 
Kigenname, und warm nicht vorher als Appellativ! existirt. 
Einen Phylarchen von Emesa Jumblichus erwähnt Strabo (NVI, 2, 
p- 753} und der Philoaoph Jamblichus im + Jahrhundert wur ana 
CUhalkis am Libmaon gebürtig;. uber das Gebiet der Nuabatürr 
dehnte sich weit nus, schon 2 Cor. Il, 32, gebietet einmal ein 
Aretus in Damask: wie dürfte uns da ein Nobatälscher Name in 
der Nuchharschaft wundern! Allein nun kann hinter > kein ® 
westanden haben; der schräge Strich gehört, wie Hr. B. richtig 
sieht, zu einem =; und wir bekommen so eine Form Sans, 


In Gottes Namen! Dem Mamas zufelre bedeutet معكوركه‎ mul- 
tiinda apam; und ich meine: dieses „nr enstanıd erst ans ملك‎ 
eunächst in Bildungen, in welchen beide Lignidae unmittelbar. un 
einander grenzen. So sind auch لوث‎ und de, صلب‎ mil us, 
رثول‎ und 2; gleicher Bedeutung; عيرم‎ und oe scheinen auf 
die entsprechenden Wurzeln mit ل‎ zurückzugehn; für “54% hie- 


ten die punischen Inschrr. auch 796, Arad Aa int vielleicht 
erst aus لشكرم‎ entstonden. Samit wird unser „Sa. nur eine 
Abwandlung des gesicherten يمليكب‎ und mit ihm wleichledentnnd 
ناملا .سروه‎ übersetze anmmehr, nicht gerade wörtlich: 

Nimmer macht geltend 

Ein Mann sich als reich 

Durch bunutfarben Prachikleid, 

Wenn fastet der l.eih. 





= a ur 
نا‎ 


111. Die allgemeine Fluth. 


Heim Horiumsuchen unter beschriebenen Püpieren, welehe im 
Jahre des Heila 1849, keinen Verleger fanden und darum aurück- 
gelegt wurden, kamen mir wiederum ein paar Blätter ir die Hand, 
auf welchen ich die Inschrift von Gerbi erklärt hatte. Meiner 
Eutziflerung zufulge enthält sie rinen Denkspruch und ॥>॥ sie 
den Reim, wie die zweite nuhntäische von कत, ist also ver- 





wandter Art; un dieser Umstand veranlasst I ८ 
mittelbar nachzusenden. Eine wünstige Ak द 
warte ich um so mehr, da aus den phönicise ति ॥ 
Sentenzen oder geistreichen Gedanken, und ب‎ ह. 
wären, bisher nicht Viel hernungelesen worde 
sonanten, nicht zu Wörtern abgeibeilt, aind folgende 0 
: ६००८००५४ 
Ich lese nun einen ersten Satz und spreche aus: sanr Yeen-ın 
| 1 d. مط‎ For schwellendem Strome befreunde dich dem Erdboden. 
Da der Imperativ im Satzo zurückzuordoen war und duher selbst 
usch vom Hedefluss erfasst wird, so schlägt er in den Jussiv 
um; لسن‎ gerade in unserer Form kommt dieses Hithpa'el Spr, 24, 
24., in einem späten لسن‎ syrisch gefärbten Ahschnitte, noch ein- 
mal vor. Wir werden die Partikel ma, womit »rr-ta ५०५९ 
verbunden wird, مل‎ kein bestimmtes Nomen folgt und auch des 
Phrallelen Glieios halber, nicht für das Zeichen des Akkus, , 
sondern für die Präpos. halten; sr ist also nicht — die Ge- 
sellschnft Jemnndes suchen, soudern sich vergesellschaften, sich مون‎ 
freunden mit Einem. Dass das ayr. Hitpael von دكن‎ mit > wie 
mit جم‎ eonalruirt wird, dürfen wir, ذل‎ es vielmehr dem [लात 
ततत entspricht (1 Sam. 2%, 4), nicht anführen. Gieichwie 
aber + तन كخم‎ neben ne جسم‎ => gesagt werden kann, مم‎ 
durfte auch = त gesngi werden — sich Jemandem rugesellen 
oder befreunden. Freilich geht in unserem Satze die Meinung 
nicht dahin: „werde Freund dem Festlande*, — wann nichts hel- 
fen würde — sondern: „suche das Trockene, gleichsam dessen 
Freundschaft zu gewinnen“. Allein جه‎ ist eigentlich Beyleiter. 
Gesellschafter, nicht Freund; und dus Verbältniss denkt sich 
nothwendig ala ein gegenseitiges: macht er sich zum > der 
Tr, अ wird auch diese seine ردنك‎ 1 
Die Vollständigkeit des Satzes wird ons einmal durch deu 
Gleichklang von yo und yır glmublich, und dieser Schein 
dureh die Gegensätzlichkeit der diese Wörter einleitenden Prä- 
positionen verstärkt, Die Correlation von 79 und > fällt in die 
Augen, würde aber, weun 2 ‚Zeichen des Akkus, wäre, nicht 
bestehn; wesshalb wir auch dem Worte Hrn den Sinn sibi con- 
jungere quem nicht geben können, 79 steht hier eig. in dem 
Sinne von dem Gegenstande Aimweg, sich von ihm abwendend 
(Pa. 139, 7.); die wirkliche Meinung uber ist: zum Schutze 
gegen ihn oder vor ihm, und in schlichter Rede würde wohl 
eher 0% gesagt seyn (Ps, 139, 4.0.0.3, 1. vgl. mit Hi. 0), २24. 
Jedoch ist ॥०).[,. 3, & Dan. 11,8. der Gehraueh एका वृ sunlog; 
und mit der Doppelverbindung des Zeitwortes hier Wisst sich षर, 
1/2 0 تن كقان معي نامع عجياسة نل‎ Sinne eonstruirt, vergleichen; 
عجر‎ muss, wofern Ye wirklich=torrens int, die ملس‎ als fe- 
stes Land, als das Trockene bedeuten [| Mon. |, 10,); yon aber 
un seinem Orte kann, soll anders die Aussage einen Sinn haben 









Die Con- 
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aur eben soviel ५०९५ ern wie Waldstrom, schwellendes Wasser, कड 
wird vom Bache gesagt Hi. 28, ,لك‎ und die وخر م سكا‎ 
ist in dem Worte Davids 2 Sam. 5, 20. 7 eben; aber Geh عونأ‎ 
harre darauf, dass auch Jes. 30, 13. Hi. 30, 14. die Bedeutung 
Wildiwasser, jüh anschwelleuder Bach die einzig schickliche sey. 
Zu Widerlegung dessen, wns ich bei der Stelle Jesaju’s unge- 
merkt habe, int nichts Triftiges beigebracht worden; ६८५ von 
einem Mauerrisso bleibt ein unechter Änadruck, न> == بخخى‎ ॥9- 
rören bedeutet oben anschwellen vom Wasser; und warum sollte 
om (5 Mos. #, 7.) wie ron an? niebt auch von ps wegh rlleihen 
können? Was Hi. 30, 14. anlangt, مف‎ hat nach des 'Targum 
und Eickhorns Vorgange Eicald in der krit. Gramm. 5. 614; (sie 
kumen) gleich وعدم‎ wweiien Sirame übersetzt, und sehr mii Un- 
recht seitdem diese Auffassung verlassen. Schreibe; | 


Wie ein. breiier Waldstrom kommen sie, 
Als ein Stwrzbach wälzen ste sich her. 
Die Breite eines Gewässern, welches darum schwerer zu durch- 
schreiten, wird auch ,عمل‎ 33, 21. berücksichtigt. Bei may denke 
man, wenn nicht ra auszusprechen, an mı5o Bach; mac und 
Dee steht mehr ala einmul vom Brausen des Wassers. nn 
endlich ist, wie das parallele > uns anweist, gleichen Sinner 
wie auch ١ Mos. 30, 2. 2 Kön. 5, 7.; aus dem gewühulichen 
„unter Verwüstung, unter Tosen, unter Krachen“ fühlt sich der 
Germanismus leicht heraus. Durch die richtige Fassung der zwei- 
ten VH. wird nun aber auch in der ersten die Lebersetzung wir 
durch breiten Rice, die Erklärung: als wäre eine welte Bresche 
in die Mauer gebruchen, ebenso verdächtig, wie durch die T'hat- 
suche, dass श~ vom Wasser gesagt wird, unsere Deutung em- 
pfohlen. Was soll das heissen: wie durch breiten Mauerriss? wo 
steckt das Dritte der Vergleichung?! Durch eine weite Bresche 
kann auch ein Einzelner kommen, und Derselbe langsamen Schrit- 
tea, Wenn ferner dem Leser Ergänzung der Präp. durch zuge- 
muihet wird, so sollte atatt des allgemeinen Kommena eine जह 
eielle Art, wie man etwa durch eine Bresche „kommt“, anusge- 
augt seyn: eindringen, daberstürmen oder Achnliches. Auch wäre 
९10 Manerriss selber क~; aber vielmehr sie, welche mit einem 
yo verglichen werden, +25 (Mon. 4, زلا‎ , und $~ int (a. C. 16, 
14. 13.) im Gegeniheile Hiob: somit 06 ist † 15 bier wie 2 Sum 
6, 20, aktiv, nicht wie 1 Mos, 34, 20. pussir nufzufassen. Die 
aufrecht erhaltene Erklärung der beiden biblischen Stellen wird 
um auch durch unsern Denkspruch selbst gestützt und bestätigt. 
Von jenen auch algesehn, kann yo hier keine andere Hedeu- 
tung haben, Der Sinn ist überhaupt vollkommen klar, seine Fus- 
sung artig und gerundet. Der Ausdruck scheint desto besser 
getroffen, eben weil وز‎ auch noch jene passive Bedeutung hut; 
und der Wuldstrom lieh sich um ao leichter dem Manchal allge- 
Bd, IX, 4 
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meinen Gedankens, da Wasse ssersgefahr 
fahr überhaupt ist Jos. 30, 28, Pr, 


7° 
erscheint hier ala Person wie Hi, جد‎ + 
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१ terth. 11, 
13, 4; und ihre Hülfe gegen das Wasser soll in Anspr proch ظ‎ ee 
nommen werden, gleichwie sie Öffenh. 12, 19. solche leistet. Die 
Meinung des Spruches geht dahin; Da der Strom keinen festen 
Standort gewährt (Hi. 22, 19. Spr, 13, 15), so suche, mm nicht 
fortgerissen und überflutbet au werden, das Trockene au र 
winsen! بل‎ 1, der Gefahr weich" aus; geh’ dem Unglück १५१ 
dem Wege. 

Ich schneide mir nun von dem Reste einen zweilen Satz ah 
in folgenden Worten: zrg1 nar-j2 ५४५ 122 بط .ل‎ also sprach 
ein Sohn des Raihes und لذلا‎ र. Diese in Trennung und Punakti- 
ran der Consonanten aungelibte Exegese findet sich مم‎ weit zum 
voraus durch den Umstand empfohlen, dass im Vorhergebenden 
wirklich ein Bath eribeilt wird; und die Rede lässt sich ala qui 
hebräisch vertheidigen. 722 kommt hereits in jüngern Büchern 
des A, Test, zweimal vor (Pred. #, 10, Esth. 4, 1), २ 7 seiner- 
seits, im Aram. der Prosa angehörig, ist der poetische Stellver- 
treter von == z. B. I Mor. 21, 7;, daselbat anch in einem kur- 
zen Jreitheiligen Bildchen, und hier sehr schicklich, weım jener 
Spruch nur der Stein ५ Ringen, er er in einen andern 
° fnant ist, gleichfalls ndlern gewählter Ausdrucken, wie seines 
rtes की عردم‎ vermnihen lässt. Für letzteres kennt das A, Test. 


' مأل‎ Verbindung Er بعتن‎ (Jen. 48, 11. vgl. لا‎ Macc. 2, 65, Sir. 


35, 18), welche بوعل‎ 46, 13, gleichfalls Rarhgeber beileutend mit- 
telhar für > جوع‎ Zeugniss nblogt. Gleichwie ड्‌ und Sn = 
= BR. 2 Sam. 17, 10. 1 Köu. 1, 52, sngt man ja auch un wu 
ser "एव Richt. 3, 20. 2 Sam. 11, 16. न्त्‌ ~ ग्र Mut. 3 11; 
ebenso 5223-5 1 Sam. 55, 17. neben byrba "عدب‎ v, 40. 2 Sum, 
20, 1., und auch به دز ونيم‎ 8. ॥ Sam. 20, 31. yällig gleichbe- 
deutend mit na win 1 Kön. 2, 26. So dürfte auch بع دجم‎ 
entaprechend dem wyr. وخر منحدا‎ gules, vielleicht «späteren He- 
hräisch gewesen sera, vielleicht aber auch noch mehr als Er 
57 nor der Possie geeignet haben. Dessgleichen diess die fol. 
ए de Wurzel 5565 welche als Zeitwort nirgends in eigentlicher 
rusa les A, Test. und auch bei Plautus (Posen, se. 1 ‚5 älterer, 
V. 6. jüngerer Texi) eben im Verse vorkommt; während die ماو‎ 
geleiteten Hauptwörter mit Ausnalıme von مود‎ 3 Mon. 19, 13. 
denn 2 Chron, 15, 7. ist aus Jer 31, 16, entlehnt, und 
०५११-3 tin pwetischer Ausdruck — in prosaischen Bücher 
1111111 
Wegen dieses ने nun kann zimächst gefrn و‎ ol 
nicht ५६5 aunzusprechen ser; ich habe [० ना = 
sogen. En wollte im Fall des Imper. doch wohl Ar 


‡ वन ~ प 
sugt seyn. Auch scheint diesen 4 11.11, + von welchem + ادن‎ 


Mod. vorge- 


Hitzig, 1 743 












ersits erwiedert Wir Yürde, aber nicht durch den Ange- 
redeten, 86 1 elte as Rede etwns Verllochtenes und Verstricktea, 
Endlich hringt der folg: Adverantivaatz nicht eine Ermahnung oder 
Aufforderung, sondern erzählt Geschehenes. J,esen wir demnach 
nun दर, مه‎ erhebt sich die weitere Frage, ob die einfache {= 
ماسم‎ oder das ‚Var .تمل‎ zu denken sey: eine Frage, die in- 
zwischen nicht viel erheblicher, als = Käön. 21, 13.. wo sich der 
Unterschied völlig uufbebt. Für Var relat. (und so ıhwi er older 
und er wird مع‎ ihun) bieten die Stellen Er. 36, 36. 37, 14., wo- 
selbst गु prophetischer Mod. der Gewissheit, keine Analogie. 
Mao würde =>07 om 1 besten als Frage fassen (vgl. Ps, 50, 21.); 
allein überhaupt zur Relation zu greifen mangelt, wenn das folg. 
52 gjeht verneint, sondern bloss einschränkt, jede Nöthigung. 
Da er’ den Ruth Andern ertbeilt, #6 handelt er nicht „in Folge“ 
seines Ratbes, wo wir dans Var rel. des 2. Mod, erwarten dürf- 
ten, sondern er ihut es „auch selher“, Die Handlungen der zwei 
Zeitwöürter coordiniren sich etwa wie Jer. 51, 12. (mer ذم‎ bar 55} 
oder. nüher Jes, 41, 3: wer entwarf und führte auch aus? (vgl, 
,زول‎ 43, 12,.). Uebrigens wird عمل‎ 109 rel, der Modi auch in 
den spätern Büchern des A. Test. immer seltener, und im Aram. 
wie im Arab, ist es gar nicht vorhanden, 


Mit dem ührigen verfügharen Stoffe lässt sich nun gerade 
noch مك‎ Satz ausatatlen, = duss die Inschrift sich ılreitbeilig 
abspinnt, indem ich die Worte zu erkenuen wich getraue: चदु 
دجام وناغ أووكم‎ d. مط‎ doch wie sie alle ward er überflucher won 
ihrer (١ uch Zum roruns etwas Wahrscheinliches hat dieser Sinn, 
sofern hier wie im ersten Satze von überströmendem Wasser die 
Rede iat. Auch haben wir hier und im zweiten Versgliede das 
gleiche Subjekt, den Berütber, welcher 1 derjenigen Gefahr hier 
verdirbt, vor welcher sein Spruch warnte; انمه‎ die drei Sütze 
fügen sich dergestalt in eine organische Einheit. Das äusserlich 
verbindende == halte ich für eine Nehenform von त . allein, im 
dess, doch 2 Chron. 33, 17. Dan, 10, 7., welches Wort auch Hi. 
34, ॐ 2 Kön, 5, 13. ebenso herzustellen seyu wird wie Jer. 
32, 306: 55 mus +, Wenn für Wegfall des # sich die Formen 
ns, عد رك"‎ und auch لاجد‎ anführen Inssen, 9 dugegen mit 
gleichem oder noch grösserem Rechte, da >28, eigentlich ver- 
neinenden Siones, von न= herkommt, für Agglutinirung 11143 
1151 ‚ D’nte. Ferner lautet im Arab, des Wort wirklich ويل‎ 
ja einmal kommt innerhalh des A, Test. sellst unser >= noch 
vor, in der Bedeutung wieimehr, quin imo, welche 52% 1 Moa. 
17, 18. bat. Pr. 32, 9. ist das letate Versglied nach Manaaguibe 
von Jes. كن‎ Ih Ta ٠» 24 br au Iesen, 50 dass -14।- Inlin. aka. 


ser, wenn man micht lieber sagen will, + wer 5-8 durch Dentung 
= 8 
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des (Imper.) موحد‎ :uls eines Anl. १, conatr. 5 ie द in den वप 


eingedrungen. Den Vers, wel ir en ich frü DE ee früherhin eh 1 
meine Vorgänger nnd Nachfolger | t 7 
demnach: ee 
Seyd wicht wie Ross, wie Maul, die ohne Verstand, 
Dessen Backo zu zwängen mit Zügel und Zaum ! 
Fielmihr zieh ein, hali am dich! | 
Zum Ürberlluss möge un oarudsl; ककुद्‌ iurıör Luc, 18, 11. mil 
das häufige Se दा (u. ४, Liber cantil. 1, 56. 58. 218.) erinnert 


werden. Wir wenden uns wieder zu unserer Inschrift, 


Das Zeitwort, dessen der Satz bedürfen wird, kann nur 53 
seyn, des c5anb halber nis Passiv Sur auszusprechen, welche 
Form dem A. Test. zwar, doch nicht dem Arnb. fremd isı® In- 
dessen reicht: er wurde lüchtig genetsf,. nass gemachl, nach dem 
Arab, für den Zusammenhang nicht hin. Dieser verlangt nicht 
biosa, ५४४४ der Betreffende nass wurde, sondern dass er in der 


Fluth seinen Tod fand. Nun treffen wir ‚il Burckl. arab. 
Sprüchw, 712, in der Bedeutung überschwenm, लादय werden. 
welche wir, da z. B. such كعك‎ soriel int ige; द ५ für unser 
श्छ in Auspruch nehmen. Die Wurzel scheint mit 551 verwandt; 
und der ,رزلا‎ welcher 523 mit 552 in Beziehung setzt, hat des- 
sen auch ein Bowussiseyrn. Ich halte es kaum für nöthig, des 
Boweines wegen an den Üchergang von pw Ex. 36, 3. um >55 
.نعل‎ 64, 5. in ##, oder näher nn كبام‎ धाय gan, سم‎ die zwni- 
felhaften Formen R دده‎ und mm zu erinnern; wie त्रः zu 
رمعم‎ + ist uuch Sb zu Sa der]. Mod,, Indem धनच nicht 
gesagt wurde, Nur überseize man desahalb >52 nicht er wurde 
weggeschwemmti; denn 53°" hat diese Bedeutung nicht, und int auch 
Hi. 21, 30, im Gegentheil /ortgebracht werden, nämlich von der 
Fluth getragen (१९७, 55, 12.) in Sicherheit, Der Vf, bezweckt 
aher vielmehr den Bion (Ps. 69, 8.) لومت‎ तवं; er hat eine 
Fluth im Auge, die bis an den Hals und [तलः geht (vB 1, Jen. 
30, 28), رماء طوفان‎ von dem es Burckh. arab. Sprüchw,. 27. 


اذا جاء اجعل ابنك حت رجليك heinat‏ 


In osan> führt 5 die wirkende Ursache beim Passiv ein 
Indem das Wort ober mit seinem nächsten Nachbar auch siymo- 
logisch verbunden erschrint, reimt es, wie Ya vorher auf yo 
क| noch auf 0553, während zugleich 43 un २४ anklin ei 
Solcher Rückschlag der Wellen, verbunden mit der Einfachheit 
und Kürze des Sotzea und der leichten Bewegung, die sich kim 
Wiederbolen derselben Laute, zumal des flüssigen ५ yollsicht 
giebt der Aussage etwas in sich Gerundetes, dem Tone द عت‎ 
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bietende Sicherkeit, indem auch die Rede sich scheinbar nach- 
lässig wiegt und schuukelt, ` wie, len Gegenstande, dem schwel- 
lenden Wasser, nngemessen int. | | त 

Eine Schwierigkeit ist nach, zurück, nämlich die Bezieht 





des Suffixes, Weun der Sinn seyn sollte: wie alle Menschen, su 
war ein Ausdruck zu wählen, der مما‎ besagt: तनक ~ Su => (ngl. 
4 Mos. 16, 29.) oder 55> (Hi. 24, 24). Dass statt des Letztern 
anch ©= zulässig, wird durch 5 Ps; 53, 4 für bar Pa 14, 
3, 119, 91. nicht bewiesen, weil du das Suflix sich an 658 ~~ 
Y.3. unlebuen wird. Der Dichter kansı nicht hloss sagen wollen, 
Denselben habe das gemeinsame Schicksal aller Menschen erreicht 1 
denn eine طتساط‎ erfasst Viele gleichzeitig, dugegen sterben natür- 
lichen Todes die Menschen vereinzelt nach einander. Schicklicher 
hätte de er Vf. da mit einem im Arab, häufigen Bilde, dessen An- 
lage sich achon in der Bibel findet, von einem Becher des Tolles 
gesprochen. Es liesse sich etwa denken, da die Worte nun wohl 
auf einem Leicheusteine stehen werden, der hier Begrabene sey 
nicht der „Rathgeber selbst, sondern dessen Reile und Schick- 
sal sey_ einem Andern, بع‎ B. einem Arzte der Analogie hulber, 
auf das Grab geschrieben worden. Dem Mytius von der 5074 
Huth und einem Warner wie Srruxoc wäre auf phönicischem Bo- ` 
Jen vielleicht die Wendung gegeben worden, ५५५५ Jenor selhat 
mitertrunken »ey; allein bloss auf einen Po, plötzliches An- 
schwellen eines wilden Baches kann der wahrhbafte Seher seine 
Rechnung nicht gestellt haben; Vielmehr das Sufüix greift ein- 
fach auf Diejenigen zurück, welche der Sprecher ‚im Sinne hat 
(rgl: Pu, 28, 9, 1 139, 16. Jer, 15, 10, Spr. 19, 6,, wa m न 
au lesen}, auf die Vielheit derer, welche, jeden für sich, der er- 
- theilte Ruth angeht; und عوك‎ hier Begrabene Int der Rathgeber, 
Die Gesammtfrage uber weiter zu verfolgen und schliesslich zu- 
erledigen, haben wir uns erst nach der Heimnth des Donkspruches 
und unch seinem graphischen Charakter umzusehn. 

Wie zu Eingange dieser Abhandisog bemerkt worden, soll 


dus die Insehrifi seyn, welche nu ॥ Insel Gerhi (>, Meninx 
Sir Grmeille Temple entdeckte; dessen Ahachrift bei @esenins in 
den monumenta unter N. LXVI. wiederholt ist. Dieser Gelehrte 
urtbeilt; Vel inscriptio wel certe spographum ita_comparulum est, 
أت‎ nibil certi inde सौतं possit et in con ja acquiescendum 
sit; und noch stärker und besiimmter erklärt Judas: La copio 
est eridemment trop incorreete pour १ we Non puisse asseoir sur 
elle autre chose रि, من‎ des conjectures معفسمقل‎ de ॥०४॥ fondement 
solide; ja anch Movers weint zu meiner Verwunderung (Die Pbü- 
nieier 11, 2, 498.) , die Copie ser so heachaffen, dans man mit 
Sicherheit nur einzelne Buchstaben davon lesen küune. In der 
That هما‎ Gesenius ausser JO uni 72 nicht Bin ganzes Wort > 
richtig: und wegen des gut erkannten Fin Yra पणन اللي‎ 
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ihn Judas .مر‎ 178. , welcher ع‎ fälschlich für «in > ansieht; wib- 
ren vielmehr Rüge verdient, d 5: ८१५१११४७ das erate n in rn 









für ein xeäusgeben mochte. Und gleichwohl entbehren jene Kin- 
gen über die Abschrift alles (rund =; ३ beim Lichte hetrachtri ممع‎ 
scheint, auch wenn der Paliograph die Exegese अष 
länat, तं in Per ausgenommen, kein einziger Buch iwei- 
deutig ५५८ überhaupt zweifelhaft, Dieses + ist. unvollständig, 
ungenau gezeichnet, und war عسات‎ Zweifel sicht deutlich schon 
auf dem Steine. Dio Spur eines Buchstabens ist noch vorhanden; 
und ein solcher, der Artikel, sollte, مل‎ 7 des क nicht assimiliri 
++ dagrestanden haben, indem auf urchnistische Ausnahmen wie 
"BHah.L.. 4, 19. 07 4, 1. Je, 1, 12. Richt, 7, 2१४. ४, مق‎ W. nich! 
zu zählen seyn wird. Für einen Rest nun von क halte ich den 
Schrifizug deashnlb nicht, weil er von der Gestalt dessellen in 
ya sich weit entforut, Dagegen weist er einige Ashnlichkeit 
mit = in वि auf, Der Buchstabe bier, welchen ich so lese, 
trägst in der That zu keinem andern nährre Verwandtschaft, ala 
zu 71; und wir gewinnen so zu mr in an زعو‎ der Tuubensperber 
ننه‎ II (a. Heidelb. Jahrbb. 1830. 8, 849.) und ल". Huhe 
Numid. IX ein معسعم‎ Beispiel, das die Endung > des Fomin. auch 
mit ल geschrieben wurde. Men folgenden مم‎ dieses = hart अ= 
ماع عع‎ Buchstaben, keinem andern der Inschrift ähnlich, kann 
mun we gen क der er gung des Schaftes der rechten Seite ننه‎ (vgl. 
८१ Numid. XL بعالك‎ = und bp auf [عمعماعها!‎ our für ein 
'Da Kr. schmen ist, dans der Stein mit seiner Schrift auf 
jene Insel nicht erst verbracht worden, فى‎ erhellt nun zmmächst, 
was wir uns frälich schon gedacht haben, dass der Strom und 
die Fluth bildlich zu fassen sind. Mit einer Ucberschwemmung, 
mit‘ schwelleoden Wussern hatte es auf काण्ड keine Gefahr. 
Allein es leuchtet sach ferner ein, dass die Wahl ebendinses 
Bildes einem Bewohner (des genannten Eilundes nicht nahegelegt 
war, und dass der Beraihor a0 nicht zu Leuten sprechen sollte, 
weiche von einem Waldstrom u. dgl. keine Vorstellung huben, — 
Seinen Rath hat er, wie wir hären, auch selber befolgt, viel- 
leicht eigentlich eben sich gegeben; dieser Umsinnd lüst das 
Räthsel. Wir unterstellen: Der kluge Mann hatte sich, um مويل‎ 
hender Gefahr zu entgehen, uf dieses Eilund zurückzezogren ; 
sin erreichte ihn aber hier dennoch, Die Gefahr war eine ge- 
meinschaftliche Vieler, welcher such seine Genossen, von deren 
Schicksal er das seinige trennen wollte, erlegen sind, Müglich, 
duss eine verheerende Senche ausgebrochen, oder Krieg, viel- 
leicht innerer, eine politische Umwäleung im benachbarten leptia 
(vgl. Sallust. Jug. 7 ४६ .) ~ oder anderswo, überhaupt eine Kuatustro- 
pbe, von welcher ein Vollstheil, ein zuhlreiches und mächtiges 
Giesehlecht, oder eine Partei im Staute verschlungen ward 
Die موسقم‎ Inschrift lautet nunmehr wie folgt: 
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Noch könnte mögli« m, her Weise ein nem Leser, wenn such keinem 
unterrichteten,, der volle Reim, welchen unsere प; ॥१।०१२ 
greifen länst, als unhebräisch ; wogegen auf Tripels 
Abhandlung vom Reim im Hebr, بق‎ 6. (Neue Jahrbb- für Philol, 
Xu, Supplemenibd., 2. Heft =. 240 1.) verwiesen werden mag. 
Wie hier عدر‎ auf Pro, مم‎ reimt به‎ B. Hos. 8, 7. non auf علط‎ 
Jes. 5, 7: ~> anf तड; nnd wir werden um a0 weni ger uns 
zweifeind bedenken, wenn der Stabreim des A. Test. gleichfulla 
sowie sein Stimmreim auf afrikanischew Boden sich wiederfindet. 
Aus nächster Nähe von Meninx haben wir an der Inschrift won 
Leptis mogna ein Beis m nicht minder kunstreichen Versbaus 
durch mehrfaches Zurückkluppen der Worte, welches angemessen 
der Einheit des Satzes dessen Glieder enge zusammenschmiedet. 
Wir Inssen uns jetzt aber in keins neue Untersuchung ein, 
sondern wollen erst den Erfolg unserer Deutnog der Gerbitano 
ruhig abwarten, Wenn sie verworfen würde, dann wäre ich nicht 
blass Ausleger, sondern auch Verfasser; dann bin ich der Dichter 
dieses त مه‎ les, bin zugleich mein eigener beater Dolmetsch, 
und will mich damit über mein Missgeschiek trösten. 


m अकाय - [ररते — 


IV. Zur Ethnographie des alten Syriens. 
1) Die Gepbhyräer. 

Nachdem in dem Aufsntze: drei Städte in Syrien (id. WIN, 
Heft 2, 8. 209 #.), der Nuchweis versucht worden, dass vor den 
Semiten Völker ünderer Zunge, Indogermanen, Arier in Syrien 
diesseits des Stromes sesshaft gewesen ein, nehmen wir nun- 
ehr die Untersuchung wieder auf, und zugleich eine zweite 
Frage in Angriff: was von der Einwanderung der Phünieier in 
Griochenland zu halten sey, darüber bilden wir uns eine be- 
stimmte Meinung. Für das Setzen der Thatsache selbst bernfen 
wir uns nicht einfach auf unvermittelte Zeugnisse der Griechen, 
nicht auf die Analogie der Völkerzüge von Ost nach West, unch 
weniger auf das phünieisch - griechische Alphabet: sie wird aun 
dem Verlaufe unserer Erörterung von selbst neu hervorgehen. 
Nämlich ९७ füllt uns nicht ein, zu jenem zwar sicht eigentlich 
überwundenen, uber mit Rocht verlassenen Standpunkte aurürk- 
zukehren, nf welchem man bedeutsome Namen griechischer My- 
then und Anderes mehr uns dem Hohräischen erklärte; dann 
‚zeigen soll es sich im Gegentheil, dass die Phünlcier de» Kal- 
mis keineswegs phönteisch, चै, h. irgend semitisch redeten. In- 
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| “ 
zwischen hnbaupte ich, DoiwiF gleichbedeutend mit "Epidpa; ser 
wie dieses aur dir ehersetzung yon Su. ` Dass . 1 wie en 


der ९०११५ bedeutet, und dass « weder der die Himjaren noch die Phö- 
nieier ५०८) ihrer rothen (1) Kleidung benan Je brauche ich 
nicht erst zu lehren; dans कृ ०५६ ursprüng tlicher die Frucht des 
betreffenden Baumes, wie معس فح تمر‎ skrt., nach der Farbe (vgl, 
Diodor 2, 58.) bezeichnet, habe ich anderswo bemerkt; und dass 
nicht Phönicien das Land der Dattelpalmen ist, mag hier bei- 


läufig erinnert seyn, Was jetzt zu augen ist, — da z.B, HU, 


Damm bedeutnt *) von Am سبى‎ erhöhen, erheben; neben سنا‎ 
१४०२ .ع‎ B. des Feuers Ham. .م‎ 751; neben 1%, wie eine hoch 
70008 Farbe heisst; sn scheint es, dass ori neben dem beknnnt- 
lich schwarzen Chäm und neben Japhet, dem Weissen, nur des 
„rothen“ Stamm bezeichnen kann. Weissen betreffend, so 
iegt dieser Begriff in der Verbindeng der hellen مكمسا‎ i und a, 
indem hicht von ra”, sondern von "/unerög unszngehn seyn wird, 
einem „japhetitischen“ Worte, gleichwie Fun ; seinerseits Ägypili- 
sche, also Herkunft aus dem Lande Chums bekennt, 1 So Int num 
(द्रण ‚einerlei mil 1: (Geil. N. A. 2, 22); und die Bedeu- 
tungen von 1425440 und ige gehn unf Helle den काह, तैन 
auf den Begriff des Heitern zurück. ee sfr oder also eigentlich 
पीक ist Stammvater der vördlichen Välker, welche Arrxol لع‎ 
ooyara 31; und das Keltische Volk der Tanadız (Appinn, Illyr, 
e, 10. 14, 18.) ist das Gegenstück zu den Meldumoder, den 
Acgyptern * ,ل(‎ Wurde aber Tansric (s. Mind. 8, 470) neben 
Kosrog ( १७८५१७६}. der Raum, welche Idee der ५४ in नदे) 
1 1०9. 9, 27, zu Grunde liegt, a6 vertrat jenen ja eben der lich te 
Asiber, äkäga. Schliesslich harmnnirt mit dieser Deutung der drei 
Namen und speciell des Wortes ou der Umstand, dass die Völker 
Sems den mitlleren der ल्ट Erdgürtel einnehmen, Zu ihnen 
rechnet nber die Genesis auch solche, welche nicht semitisch 
sprachen, während sie die aus tiefem Südlande heraufgezugenen 
Phönicier selbst zu Chamiten macht; ohne dass sie desshulb eine 
chamitische, etwa ie ägyptische Sprache gesprochen haben sol- 
1९४, Und so aiud auch dem Griechen Dulnxag überhaupt die Be- 
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1} Von solcher wollte man allerdings schon die beiden Namen ableiten, 
s. am. 0. 1/2 comm.; 0. नी (१0008159 u. च, w. 8, | 19. Hatkos 
Gewand wirklich im (कवत a, Freytag, Seleria .مك‎ p.65, 
2 B. Abdallatif (ol, Pauls) مم‎ 91. Casiri |, १।1, [नाद 
Kormogr, Il, 39. = | 
3) Wie a. 8, die Golham ung die Rphthallten Aguthinn bezeichnet 
Wand, 1 م‎ शः 0, (नत, I, ८. 3.) | ५५५५९४१ (Bell, = 


+) hei Apnllodor und dem Schöl, mm Aeschylus‘ Promeih, 4५ ६६३ 







wohner der Ostküste ttel a 
ihrer rothen, röthlich braunen Ge Gegensätze 
den binssen Nordländern und den Mohren des Südens. 


Wenn den Mythenforsch ne Namenerklärung allein über 
die wahren Ursprünge völlig üren kann, so wissen wir zwar, 
verfahren aber أله‎ als wüssten wir es nicht, wie unzur 
dieses Hülfsmittel int; wie schwer sein richtiger Gebrauch; wie 
gemeinhin die endliche Wahl zwischen mehreren Möglichkeiten 
erst durch das Verständniss des Mythus selber एय wird. In 
jeder Sprache sind die Eigennamen wrsprünglich Appellativa, wel- 
che allmälig fest werden und erstarren, und deren von Hause 
aus klare Bedeutung, je weiter in der Zeit herab, चलनात mehr 
sich verdunkeln kann und wirklich verdunkeli. Zu einer be- 
stimmten Zeit kann ein Eigenname neu geprägt, aber auch ein 
alter, bereits unverständlicher Jemandem beigelegt werden: eines 
solchen Etymologie wurzelt dann nicht im gleichzeitigen Bestande 
der Sprache, sondern liegt weiter zurück, Won hellenischen 
Eigennamen, die in den Gedichten Homers vorkommen, kann der 
ursprüngliche Sinn nicht nur zur Zeit ihrer Abfossung, sondern 
schon in derjeuigen der Handlung, kann ihren Tr ägern selbst 
bereits unbekannt jrewesen seyn; wo man sie nicht mit Bewusst- 
aeyn dessen, wus man wollte, net geschaffen hat. Für ums ist 
die früheste Gestalt der griechischen Sprache jene, welche wir 
ung aus Homer bilden. — Homers eigener Name ist nicht mil 
Sicherheit erklärt; und zwischen seinem Zeitalter und dem troja- 
nischen Kriege liegt angeblich und iu der That mehr, ala ein 
Jahrhundert: wie lassen wir uns da beigehn, = B. die Namen 
Dedipus und Cekropa, Bar Are sulche E Götter, aus dem zu 
erklären, was oda ala griechisch gilt, aber zu selbiger Zeit, 
vor dem irojanischen Kriege, وه‎ noch gar nicht existirt hat? 
Das heisst ja mit dem Manssstabe einer »pätern Zeit das Be- 
wussiseyn einer ältern richten, wie auf dem Felde der Etymo- 
logie vielfach griechische un römische Gelehrie geihun haben, 
deren Versuche durch den Erfolg verurtheilt sind, Und auch 
wenn eine gefällige Deutung herauskommt, kann der Schein 
täuschen. Man darf Eigennamen griechischer Mythologie und 
Urgeschichte freilich nicht aus dem Hebräischen, aber auch nicht 
so ohne weiters ans demjenigen Griechisch, das die Literatur naf 
uns brachte, entzilern wollen; am wenigsten den Namen eines 
Nichtgriechen, ob er auch von Griechen überliefert werde, wo- 
fern er nicht eine blosse Vchersetzung ist. Wenn den Hallenen 
ein Wort qgedam unhrkannt war, und dngegen Kalmns nicht sich 
selber ein gedem, oder vielmehr ben qedem oder qudmoni seyn 
konnte: فى‎ hat auch, was von dem myihisthen Adzpoy erzählt 
wird, zu سو‎ keinen Bezug; und die kable Bebanptung, Ein 
Wort ser dos andere, darf man nicht verwechseln mit dem Be- 
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weise für die Behauptung. Mit den geschwellenen Füssen. voll- 
دنست‎ des Oedipus werden wir nicht weit springen. = 

Jene frühere Gestalt des Griechischen ie auch, weiche ri 
die Literatur bestimmt sich einerseils als eine solche, wel 
reuler Anlage Jie spätere uns bekannte in sich. trug, ünderer- 
seits als dem Sunskrii und den ühris 5 Schwestersprachen بأعسن‎ 
näherstehend, denn seit sie auf der Hahn selbständiger Eotwick- 
lung weiter fortgeschritten war. Wenn neben Inbdhn das Skrt. 
ein لاوا‎ bietet (vgl. 4611 Herod, 5, 92.), dürfen wir da nicht 
zu Iubdhaka, dem gewöhnlichen Worte für Jäger, ein lab- 
dhaka annehmen, welches der Name Aaßdurog? Cekrops heisst 
०. ل‎ 7 ७६६ -; und durch Combinirung mit dem indischen بلا ؟ 6 داه نا‎ 
welcher dvideha, würden wir wahrscheinlich ein Irrlicht ver- 
folgen, Aber एषा, welcher zu seiner Zeit der ei unter 
den Göttern menschliche Gestalt annehmen konnte '), hat zum 
Aliribut das Symbol der Welt 2), den Diskus tachakra, Älter 
zweifelsohne kakra; und wie xX’ulrapa neben dem sehr hänfi- 
gen tachukravartin, dus uber König bedeutet, konnte man 
auch tsachakrapa bilden: zu welchem sich Krxgay verhält wie 
ईक, zu mpupn, wie कष्ठ zu pülano;, Ärebs zu garalblıa, 
oyiyE zu sinhn. Und endlich jener Oldinorz, anf Sanakrit zu- 
rückgeführt, Vidri pe wäre, da Jvipad, Inteinisch bipes, 
sprachgehräuchlich für Mensch steht, vi aber, der Ägyptische 
Artikel pi und selber eigen पले —dvi उक्ल, nicht पकक trennt, 
enndern nuch verdoppelt ءا .ل‎ verstärkt, لقعم‎ suyiel als Ay 
„Der Mensch“ löst das Räthsel der Spbinz durch seine Existenz 
thatsächlich; und wenn er seine Mutter sich vermählt, #0 denken 
wir; er ist سه رع سروم‎ die Flur iet Gattin des Landhaners, wie 
auch die Umkehrung des Bildes in narppa: alorız Soph, Oel, 
rex 1211, ve) 1. 1257. 1485. 1497. u. يف‎ w. zu verstehen gieht, 
Den Vater aber, der ihn selbst allete, مومعل‎ (vel, Arm & ai), 
tädtet er ين عولام‎ zu-wissen nnd zu wollen, sofern nach dem 
Naturgesetze der Vater dem Sohne weicht, der an die Stelle 
Jenes zu treten hat, er 

Doch es int Zeit einzulenken. Das bisher Gesngte soll عا‎ 
diglich zum Folgenden vorbereiten, und erbebt weiter keine An- 
sprüche, du die erforderlichen Beweise meist nur 80 weil nus- 

geführt sind, um es begreiflich zu machen, wie Jemand, wenn 

er nichtzänftigen Gedanken nachhängt, in dergleichen heimisch 
werden kann, Wir geben nun zu unserem eigentlichen Gegen- 
siande über. 


Gleichwie die Griechen, denen yigugu Brücke bedeutet, von 
einem Volkstumme irren wissen, erwähnt das A. Test, ein 









1) Schlogel zu पवित], |, 19, 38. 
2) Aamä) ||, 10, u. — I 45. 23. und anderwbris haufig 
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Volk der ons, währen جسور‎ die arabische Farmirnng 
den Begriff Brücke bezeichnet (a. im weitern $. 3.): diese 
che nimmt die Aufmerksamkeit in म न Und hätte 

aften nicht ül 









liefert, so würde وصجد‎ und $ ११८८ schon ühnlich genug lauten, 
dass Nachfrage um etwaigen Zusammenhang der zwei Wörter 
welche gleichbedeutend, erlunbt seyn müsste. Allein die Gephy- 
räer waren ja eingewanderts Phönicier (Herod. 5, 59.), und sind 
ursprünglich also mit den oma anf demselben Boden Vorder- 
nniens zu Hause. Ihe Bibel kommt ein ri in Araım, und अ~ 
mäische 6 नवं kämen der Form 1 कु vwollenda onbei sie 
erwähnt auch ein Volk त्तद diesseits vom Jordan im Süden des 
Stammes: Juda, den Philistäern benachbart 1 Sum: 27,8. In alle 
Wege wohnten diese يوب‎ nicht sehr entfernt von Hebron umd 
somit auch (vgl. Jon. 15, 13. 14.) von jener „Stadt der Schrift" 
( .م‎ u. 0. $. 15.), welcher die Erüodung der Schreibekunst ihren 
Namen verdient haben dürfte; die Gephyräer ihrerseits gehörten 
(Herod, a. a. 0.) zu jenen Begleitern des Kadmns, welche das Al- 
phubet nach Griechenland gebracht haben. Dass dieses Alphabet 
inmitten eines. semitisch und zwar hebräisch redenden Volkes er- 
funden worden ist, sowie dass die Phönicier im engern Sione, 
die Sidanier, diese Erfinder nicht sind, setzen wir nla gewisn 
voraus; Weisen wir es nach girjat sefer beim, مه‎ mochte um 
su leichter die Hierogliyphenschrift des unben Aegyptens dazu den 
ersien Anstoss geben, da aus 4 Mos. 13, 22. erbellt, dass Ver- 
bindung dieser ६१०५५ mit Aggrpten in uralter Zeit bestanden 
hat. Also aber stellt sich eine unmittelbare Verbindung such der 


beiden Völker her, indessen die zwei Appellativa ihr gemeinsnmer 


Begriff verknüpft; und es bleibt nur zu zeigen übrig, dass hie- 
gegen der Wechsel von p und © wicht aufkommt 


Nachricht von den Gephyräern oder Geschurim haben wir keine 
durch einheimische Schriftsteller; wir kennen die Sprache des Vol- 
kes nicht, können nicht wissen, ob griechisch oder hehräisch aus- 
gesprochen der Nume richtiger. Unsere Aufgabe int daher auch 
nicht zu beweisen, dans gephyräisches ph den Hebräero in ach 
oder weschuritisches sch den Griechen in [0 übergieng; much 
zeigen zu sollen, dass hebräischen © griechisch p werde, oder 
umgekehrt, wäre unbillig verlangt, indem über die Frage, welche 
Form die ursprüngliche ser, das Urtheil voransgenommen wäre 
Vielmehr werdeu wir alle Gerechtigkeit durch den Nachweis er- 
füllt haben, duss in der Tlint die beiden Laute verwandt sind und 
verschiedentlich mit einander ‚wechseln 


Einmal steht dem behr. ك‎ im Arab, sehr gewöhnlich ^ ممع‎ 
genüber, ein dem griech, 3, welches mit त wechselt, verwandter 
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Lant; dieses & uber wird innerbalb des Arnhischen «elber mit 
ى‎ vertauscht. Für كوم‎ Knoblauch (bebr. छठ) sprach man कणत 








auch كوم‎ (2. B. üor. 2, 58,), für حدث‎ 00 ' Grabhügel بيذ‎ { gr) sel- 







814.) ist عاثور‎ Variante; ja das Vulgärambische in A Dr 
durch & ersetzend, gestattet nich vollends „Se dein Mund für 
فم‎ 3}, Man könnte nun freilich einwenden, تلت‎ babe == Form 


es kein ث‎ sich gegenüber. Indessen steht aunch il neben 


~+ ساحم‎ schwarz neben قاحم‎ kohlschwarz, لحف‎ lecken bei 
,لس‎ den Baum سنبان‎ noch in Umm el Dschelüd nennt man in Assalt 


und‏ هت und weiter wechseln innerhalb des विष. कलीन‏ ;)* قنمان 
dem‏ سن wo dann auf das parallele Arabische, ob es ~ oder‏ ,2 
ankommt. (ड्‌ frube ist doch nur‏ ططعتم तमाह ensetze, gar‏ 8 
weist am,‏ )* مجع eine andere Form für ne; das Geschlecht von‏ 
von 37) zu‏ تبتك erst eins neue Wurzel nrw (vgl.‏ ووم von‏ 
Grunde zu legen. Verwandt olne Frage aind auch die Begriffe‏ 
nach elwas schauen und pe wachen über-; und “ro‏ معد von‏ 
woron sw Klufi‏ رزثغر schliesslich (क) klaffon ist mit Hr (vgl.‏ 
Spalte, Thor, einerlei, Der Begriff har sich kaum so wit wie die‏ 
Form abgewandelt; und Yin fällt mit 1८32 fasi ganz zusammen.‏ 
Das Verbältniss von zo und rd, won en und mim bleibt hier‏ 
‚unerörtert; erwiesen scheint, ıass einem hebr. £, wie in “13,‏ 
gegenüber treten konnte,‏ ع im Arab., ja im Hobr. aclber‏ 

Im Verfolge wird sich zeigen, dass दकषत ursprünglicher 
ist, als ri: wurde nun griechisches g beim ÜVebergange in den 
Hebraismus 81 Das Umgekehrie ttat al lerdings ein: apa Iuntet 
griechisch in Ermangelung eines Miet sch चन, तरद, aber; uni 
wenn sogar olıne besondere Veranlassung innerhalb des Hebraiamus 
بي‎ und ع‎ wechselt, wie viel leichter kewerkstelligte sich dos bei 
Gelegenheit des Ucbergehens aus einer Sprache im die andere! 
Anderwärte kommen noch stärkere Vertanschungen vor, welche 
geeignet, durch Schluss a mejori al minus unsere Ucberzeugung 
zu befestigen. Zwar, dam Jarpans Spiegel (Skr,) nur eine 
andere Aussprache für dargana sey, könnte man kerweifeln. 
Aber cärdüln Inutei griechisch 469 9146; mittscharman Schild 
scheint parma der Lateiner identisch; die Wurzel tschue int 


13.8, 5, de Saey, antbol, gramm. عرز‎ 42.. Note 23 لشه‎ 23; su Hariri 


uckingham, Meise ١ 4 ॥2५.. 97. vgl, 52. . 
41 In der Stelle 2 Sam. 17 , 9. int nach Masssgabe von V, 1%. १४. 17. 
ru ändern. uni = 


Shi. 
3 Harckh, 41980 In Syrien M. 3. 62. 
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ebendort fur, t#char im Deutschen var, ger pie (१९८३ 
lich neben scheinen läuft unserm Falle genau parnlie 
Ein Bedenken haben wir usch zu erledigen: نكت‎ entspräche 
arabischem > ; Letzteres aber ist Plural, Brücke im Sing. 
heisst „u> Allein جسور‎ ist eigentlich ein Singular mit نافع‎ 
lectiver Bedeutung, und nach كثول‎ bilden sich auch Alstracis, In- 
finitive wie خصول‎ und طلوع‎ 2. denn die Form drückt, überhaupt 


Allgemeinheit, den reinen Begriff aus. In manchen äulcher Be- 
griffswörter vereinigt sich Singular- und Piuralbedeutang; und 


es wird sich schwerlich beweisen lnssen, dass letztere in „us 
2. B. und A), die ältere, oder عسل‎ > früher da war, als ja. 
“ea stellt sich zu جسور‎ wie Dir: zu कि + ; und das Verhältnisse 





von +र zu جسور‎ scheint ein ähnliches zu seyn wie in Tin 

un ER Das dem Lietztern entsprechende أثلنن‎ oder نس‎ ४६- 

zeichnet nur Mehrheit '); und ebenso ist A Colleetivum, aber 

eigentlich reines Begriffswort; und darum wird das mit PR 

identische عدم‎ (vgl. As == Mensch) auch gesagt vom Einzelnen. 
4, 


Wenn ich den Eigennamen Geschur mit dem Appellativ für 
Hrücke in Verbindung setze, so glaube ich ferner desshbalb anf 
dem rechten Wege zu seyn, weil Geschur im Süden des Stammes 
وقول‎ ein Nachbarvolk war von rn. Ich übergehe die bisher ver- 
suchten Deutungen dieses Wortes, und bemerke lloas, duss keine 
von ihnen im Besitze ist, dass sie lediglich Behauptungen sind, 
aber nicht bewiesen. Ich halte rm für das skri. ४९६४ (Zend. 
hadtu) Hrücke oder Damm, also. für ein Synonym von 5313+ 
Duss der schliessende Vokal im Hebr. nicht wieder zum Vor- 
scheine kommt, verschlägt nichts; in io ,أ ل‎ Saraju, in „mt 
der Ohnldäer*, zupa zur Auddalur (vgl. erh, wovon urvi 


Erde), in فول‎ Brücke (8, unten 6. 15.( tritt ja der gleiche Fall 


~ زه‎ Als eolleetiver Sing.; daher noch möglich (| Ich? = 9५, de 
Sary, ehreai, ar. 111, 44, eomım. 


4 فين 


ein. Dass aber der Zischlaut in त übergeht, welches den Erie- 
chen anfänglich Zeiehen für dem scharfen Hauch, ist nicht wu 
derbarer, als wenn semitisches n von den Griechen durch I er- 
8१।६। wurde. Heradal's 1, 11 { 5 | 1104. „ 8 9६) er ५१४ 
der Name Erst; لس‎ Ich habe andern Ortes ١( die तद्व) 
wahrgenommen, die Wörter Sarrornasur und 4. 0५५0. dureh 
ببدم‎ "यण (— ष) und وذ‎ धनात zu erklären. Auch नि 
nicht gefragt, ob — und darum nicht verneint, duss a un قن‎ 
schäna, Aaourog, herkomme; und was onsere Deutung vor an- 
dern voraus hat: nuch anderwärts ع‎ worauf ich art. ie 
komme — (inden sich Völkernamen, welche von setu oder desse 
Begriffe schliesslich abgeleitet nnd. 


9. 


Noch ein anderes Geschur, haben wir gesugi, (९१०५ es in 
Aram (a. 2 Sam, 15, 8.1; ein ungeblichen dr १ in Gileu, wel- 
ches 1 Chrono. 2, 23. oeben Arum genannt wird und in der Nähe 
von Kanutba zu suchen seyn dürfte, ist wit jenem Geschur in 
Arsm ohne Zweifel identisch. Die Grenze zwischen Aram und 
[8४६ war nicht fest bestimmt, nicht immer die gleiche ) 1 Kön, 
22, 3. 20,34. 2 Kön. 13, 25.); Geschur wohnt Jos. 13, 13, 
unter, deu [११०१11१५ ६ 5 Mos. 3, 14, dehot sich larsel bis un Ge- 
schurs Grenze aus, und 1 Chrono. 2, 29. oohmen die Geschuriter 
den larneliten den nämlichen Gebietsthell weg. In jenen Sıellen ans 
: .. لمع‎ Josun erscheint Geschur stets mit Maacha verbunden; 
ber Maachu beisat auch eine Königstochter aus jenem Geschur, 
das zu Aram hält. Sey dem aber wie ihm wolle, gleichwie wir 
न क > uns dem Süden Judn’s östlich vom Jordan an der 
syrischen Grenze wiederfinden, so war auch dort wiederum nn 
Geschurs nächster Nachbar, Wa werden jene Könige dor vn 
2 Kön. 7,6, gehaunt babent Auf keinen Fall in Hebron un 
Umgebung. Aber auch nicht nothwendig gegen Aegypten au, 
denn die beiderseitigen Heere n. ७, ,لا‎ kannten von vorschiedenen 
Ausgangspunkten ber sich vereinigt haben; und als nächste Nuch- 
معمنا‎ Argyptens hätten sie ihren Bedarf an Pferden direkt he- 
ziehn können, a. dag. ॥ Kön. 10, 20. Ein Bezirk Cannans 
(1 Mos. 35, 6.) kann ‚das m der Erin” nicht gewesen sen; 
denn weashulb sollte jener Mann überbunpt wandern Richt, I, 26,, 
wenn er inmitten Israels bleiben wulltet Jos, 1, 4. scheint dns- 
sclbe zwischen der syrischen Wüste und dem Liihanon sich green 
den Euphrät hin zu erstrecken; jene Könige würden somit unter 
deu „diesäeitigen“ 1 Kön. 5, # 1. mitbegriffen, würden Nach- 
burs der Könige Syrien (vgl: 1 Kön. 10, 24) seyn; und wirk- 
lich lag das „Lond der “مم6‎ wenn wir 2 Sum, 24, 6. richtig 
verbessern 3 1 Norden uder Nordosten Gileada und von Basas 
















1) ११४८०]. Stud, ४, Krie 1840. 5, 420 If. Ahein. Mus, 1, Philol, N. P, جوع‎ 
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östlich. Dass die mit Eigennamen gespickte Stelle verdarhen int, 
leilet keinen Zweifel, nnd zugleich ist nichts लातत gewies, als 
dnss für छात है vielmehr Dt Yo gelesen werden mise, 
Die Zählung, welche Ruben nicht auslassen kann, wird ange- 
haben beim Arnon, der Südgrenze (V. 5.), und setzt sich गत 
sächst fort bie zur Grenzstndt (4 Mos. 21, 24 LAXX) Jaexer, 
weiterhin bis zum Lande der Chittim, welches wie Jaezer und 
Moab nicht mitgerüblt wird. Die Worte === = तन حود‎ hängen 
deutlich ४०४ einem „sie kamen“ ab; und am einfachsten wird man 
Iksen: Bert yon bar دور‎ be ¬ गह Team == und sie ge- 
langien gen Gilead (2५45 bis Jaeser und bis zum Lande‘ der Chillim. 
[क Folgenden ist für verın der Name eines Landes zu denken, 
welches am Wege von dem der Chittim noch Dan liegt; offenbar 
stand hier पंडा > vermuthlich von 2 noch regiert; un ebenss 
wird für 77° (m) ohne Zweifel جيم‎ und nachber vielleicht der 
Infin. abs, zu 1४५८४ seyn: — nach Basan. kamen zum nördlichen 
Dan, نه‎ boyen بس‎ gen Süden. Da unser Zweck nicht erheischt, 
dass die gunze Stelle WW. 5, 6. omständlich rrüärtert werde, u 
verweise ıch für fehlerhafte Setzung des ع‎ stali د‎ nuf 2 Mon, 
34, 19. Spr, 20, 20, 29, 23, wo man in; most 57 عم‎ Iese, 
und bemerke im Webrigen bloss, dass für die weiter angenomme- 
nen Verderbnisse einzelner Buchstaben hinreichende Belege im 
meinen Händen sind. 


hi. 


Dienes Land der Chittim bestimmt sich nun ००९८) व्रतत 
durch #ine Ortschaft ihres Gebieten In Surida जच") | ‚„nwei 
Stunden südwestlich von jenem Kansıha gelegen, هما‎ Kurckharı 
(Reisen in Syrien च, = w. 5, 155.) anf einem Steino im Zusam- 
menhange einer Inschrift inser. 4618.) die Worte ودف‎ 8, त 
برع‎ Kortdior, in welchem Arrfws ich unsere طط‎ wiedererkenne. 
Die Muihmnaniungen von Gesenius, Neisig, Cavedan dürfen wir مراع‎ 
fach übergehn; ohne Zweifel riehtig hat Franz done ककत 
م17‎ ergänzt: aber seine von Ritter aufgenommene Dentung ب[‎ 
ala stünden Händler mit gesalzenen Thunfischen (en) in Beide, 
kann ieh mir nicht aneignen. Warum würde der Deukstein ge- 
ade in Sueida aufgestellt? Mit dem Julian, welchen er ehren 
soll, haben die moezuureral in Beziehungen gestanden, und 
müssten man entweder zeitweise wenigstens sich daselbst anf) Be 
halten haben: oder, wenn dieser Julian daselbat wohnte, so sind 
sie ebenfalls nicht weit entfernt zu denken: uber wie kommen 
sie man mit ihren Tihunfischen هذى‎ tief ins Binnenlandt Muss 
man auch gelten lassen, dass xjrog von grossen Fischen, welche 
Hundelsartikel, gesagt wurde, so steht doch zu berweifeln, dass 
1111 3 7 1 einen solchen Genitiv zu sich nahm, 











|} Axion VII, 2. >. पत, 
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dass "य xrriee Spra en war; und schliesslich 
kann anch die gigkeit des vom Gen. unmöglich 
fallen. Mich erinnern die Worte an ८0 een جمدم‎ 1 Mos, 
37, 29. ; und wenn demgemürs Krlam die Landsmannschaft 
npeysarserad angeben sollie, #0 wissen wi 
dieser Gegend ein Volk der جم‎ wolinte; 
uoch den Uebergung von rı in x zu rechtfertigen. 












Aufgabe! Bekanntlich kann 5 in = übergehn, und name 

einem hebr. m im Ser. leicht > an die Seite; +न ist sar, 
"33 mit جحت‎ identisch ; خورنقف‎ lautet aramäinch #537173« Noch 
unbedenklicher greife ich desahalb zu, weil تدده‎ selbat da ir eine 
andere Form von Den zu seyn scheint !): कित zwar Cit. 


XNXXIN, पाड beweist *), aber Gründe sich noch ergeben wer- 
den. Wenn dagegen auch hier wieder, etwa fünf Stunden südlich 


von Sueida, sich ein Hebron findet (af „> Burckh. 5. 166,), wäh- 


rend Hehron Canaans Hauptsitz der तत war, هق‎ stützen wir una auf 
diesen Namen doch darum nicht, weil er auch ein unmiitelbar ara- 
hischer seyn könnte. Kraft einer Inschrift (N. 4624,), in welcher 
qui. Obuscnwür für gilor «قمايلك‎ zu emendiren seyn wird 
(vgl. 'Oßaidos 4630.), sansen hier zur Zeit der rümiachen Kaiser 


griechiach Hedende, aber von arabischer Abstammung; deus sun 


int eine arnbische Bildung wie u. B. „is; und Bani Obeid woh- 
nen noch jetzt nördlich von Adschelun ?), Unter diesen Um- 
ständen lassen wir endlich auch die Frage hei Seite, ol es blosaer 
Zufall, dans einer der Riesen in Hehron Talmai heiaat (4 Mor. 13 
22.), während ebenso der König des syrischen Geschur, welcher 
Davids Schwiegervater 2 Sam. 3, 3 


T. 


Die Phöüsikon des Kadmus setzten über auf Inseln (a, इ, B, 
erod. 4, 147.) und an न Küsten des Mittelmoeres ; und 
treffen wir die Kittim bier im itze, سه‎ orduen sie sich- mit 
dem Gephrräern (Her. 5,57.) gerade مق‎ zusammen wie Chöt mit 
Geschur Krrdor aber jener Inschrift, also diese 1.17 1 der Kr- 
عت‎ auf nn zurückzuführen, haben wir noch einen weitern Grund; 
und wenn er sich erwahrt, #0 sind auch die ८5 von Hause aus. 
sicher छचति, Gen Griechenland be ngen konnten die Leute des 
Kodmus auf dem Wege durch Kleinasien über Bnsports und 
Hellespont; und eine Spur ihrer glaube ich zu erkennen in dem 





Sinder zu Richt. بلا‎ 26. 
R Cache مي‎ ١ |, 726, Ich less Dr I च ur नुन = mon dem 
raförıgs den Volkes 
3) Enrekhardt, Aeisen in Syrien व, 5, 422, 424 





Namen der Krıeoi 049४७. 11, 821. , مله‎ न معد‎ Velen Kia 
zur Zeit des Strabo längst gänzlich veracho 1}, Zwischen 


ihnen und Kadmus ergiebt sich in folgender Weise eine Verbin- 
500 Den Namen seiner Schwester कायो hube ich anler- 
wärts *) durch aurüpä die schöne gedeutet, ein im Sket. sehr 
rewöl 5 ches Wort, wie ملل بع‎ in dem Spruche Jä jasjäl न ~> 
surüpä १५७५ قه‎ bhorer ३} Zum Zeichen, duss das Wort 
wahrscheinlich ein Adjectiv, kommt es in Bäotien nuch als Bei- 










11016 3 तारक vor | ,سد"‎ Büot. 39, 3. 4), umd findet «ich 
daneben als Name mehrerer unbellenischer Städte لمم‎ eines sol. 


chen Königes Ergrunog, unrichtig auch Eignmig necentnirt, —- 
surüpe, wie .ئلا .د‎ (णद inser, 42. — augriva Schlnhala 
३८२०८, rüpa Gestali, hat aich seinerseits uoch in ürögmang er- 
halten, eigentlich Mannsbild, Mannes Gestalt tragen '); 6 vor ن‎ 
fiel aus, und # wurde wie in foslög für १०८६ eingesetzt, um 
die Aussprache zu erleichtern. Wenn १150 (किक eigentlich 
besagt مل‎ arhöne, #0 erklärt bei Homer u. 9= 0. Odysseus einen 
Keieischen Heros Eipemeio; für den schönsten Mann nächst dem 
Memuon, Ebotmelög steht dem Namen Eipueny sehr nahe; und 
du x. B: Treiog soriel ist wie /erg und des Homulus Bruder Re- 
mus heisst; ao dürfte diessmal das Anklingen an min und dann 
anch an etpr's ehenso gewiss hlosser Schein seyn, ala die Keteier. 
keine Helleuen waren, In der Möglichkeit des v für نم‎ erkenne 
ich noch eine Spur von rüpa; und schliesslich wird die Zu- 
sammengehörigkeit der zwei Wörter noch durch den Umatand 
bewiesen, dass des Kurypylas Vater Telepbos beisat, während die, 
Mutter der Europa Telephone oder Telephanua, in Trispor ist 
Jos aus عقن‎ verkürut ( + I, tachuudramns aus techandra- 
يز فلاس‎ beide Namen bezeichnen, nach Sohn und Tochter das Ge- 
schleeht wechselnd, die Sonne ala die fernhinleuchtende; und es 
scheint biernach nicht anders, ala: Kurypylos und Europa stehen 
zu einnnder im gleichen Verhältnisse, wie 'Telephas und Tele- 
phasse. Diese Boweisführung würde es noch weiter verstärken, 
wenn wirklich, gleiehwie Eurypylos عموستتقع‎ heisst, nnch Kul- 
رمد‎ oder Kalkar ala die Vebersetzung von Kepamn betrachtet, 
letztere somit, wie gewöhnlich geschieht, für ein Mondsymbaol, 
für die Artemis +) gehalten werden dürfte, In der "That galt dem 
Pherokydes Kallläto für eine Tochter des Ketens ^); weleber der 


1) Strab. XII, 1. [= 616; तना erkläre el 0०4 von ad 76 
IR Welcher, der op. Üyklus, zweiter Theil 5. 197, Anm. 72.); dagegen 

2} Urgesckichte: der निना 5. 238. 

3) اسن‎ Katlın (ed. Brockhaus) Tar. 5, 51. 

4) Eine nndera Deutung इ, iu der Zeitschr. f, vergl. Sprachforsehung, 
0, 3. 5. 240. 

5) (क्‌ At. 29, 2. 

6) Apallader III, 8, 2, 

84. IX. 0} 49 
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Sinmmvater "~ die | اماع‎ a jedoch नतद in demaelhen IT hen 
Volke Mond- und Sonnendienat ohme Zweifel verbunden war, so 
entscheidet auch der eine Rigenmume nicht über dem andern, Wo- 


fern Erginn des Mond bedeutete, würde nicht zu begreifen seyn, 
wie nach ihr der Welttbeil benanst werden konnte, Die Europa 
suchend, landete. zwar Kadmın on der innel Kalllrın (Herod. 4, 
147.1, fand uber seine مساج وا ين ل‎ nicht; ص كدر )بود‎ 
Tode der Telephasen (di h. h dem Untergang Pr Sonne ( 
heirathet er die Harmonia ؛‎ ), welche ich für die Qurväni halte 
und also für eine Mandphnae, Un 


8 

Bekannter Regel zufolge kann ein Sohn in عمل‎ Mythologie 
mit seinem Vater eigentlich dieselbe Person seyn; von zwei Ei- 
geuschaftswörtern kummt das eine dem pmdern zurur und wir 
Eigenname, während das undere Sohu des Mannes werden mus 
der Vater. Der Begriff „fernhinlenchtend“ richter sich مم‎ wie 
in Telephos und Telephnssa vorliegt, nach dem Geschlecble der 
Kinder nur desshalb, weil der Vater mit dem Sohne, die Mutter mit 
der Tochter von Hause aus identisch ist. Kigimeioe und Er- 
gun, beide Wörter bezeichnen die Sonne, welche im Griechischen 
und dem Lutein männlichen, im Deutschen weiblichen Geschlech- 
tes, im Hebr. bald das Eine, bald das Anders ist: Dass die Ent- 
führung der Europa durch den Zeun dus den Kauf der Sonne nuch 
Westen, च, i. für den Pbönieier gen Europa hin bedeutet, berühre 
ich our beilänfig. Dem Himmel entspricht im Mythos dns Meer. Der 
Gott des Himmels entführt die Sonne abendwärts; unddie surdpä 
ist die herrliche Ahbendaonne, gleichwie Aggodiry = ahlhıreditä 
die um Himmel =} aufgegangene, die Sonne Morgens. Letztere Er- 
klürung keionen wir. Die Sonne, im Sanskrit und verwandien 
Sprachen vom Erzeugen benannt und. 915 वत] die aehüne, ist 
Suhstrat für die griechische Göttin der Schönheit und der Liehe 
ein Ergehnis=, Jessen weitere Anwendung dem Beweise für die 
Einerleiheit ron कतमो und surüpä Jen Schlussstein einsetzt. 
Nämlich nunmehr fragen wir: wie mochte ea kommen, dass ij 


سه" 


Nubniäischen عمل‎ Freiing तथ] هل‎ ॥, Europa heisst? Der Tihatbe- 
stand verhält sich wie folgt, Europa, der प्र लुत, heisst bei 
den Arubern etwa nueh &,,1, wie ठ, لك‎ Masudi schreibt *): im 


einem Brisfe dagegen der Samariter *) steht الغرب اق أقالى‎ = 


1} Stepb. B, unier स ४५५ Apollador II, +, >. 

23 Vgl. उ, 8 gagnnntschjuts 21. I, 58, 3. . rel 
Gramm. 5. 216, Anm.) will: nbhräditä— dir mus नु الهو‎ N ग 
तरति दतत. ज ١ 

3) Notiees إن‎ exir. VII, 147. 

4} [हल et exte. All, 134, 
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(4971 = dir Gegenden des Westena, व, A die Wülker Buropa’s. Der 
-م‎ Laut wird regelmässig im Arab. durch b #rsetet, and u des 
Dipkthongs fällt aus wie بع‎ B. in اقلدس,‎ Euktider. Auf der عمق‎ 
dern Seite nun int überliefert, dünn der sechste Wochentag, aaa 
bei den Inden, während nur noch der Sabbut beunnnt ist, bei den 
ulten Arahern عرمبة‎ hiess '); der Scholinst aber zu Hariri p. 294. 







belehrt uns, عريجة‎ sei arabisirt nun dem nubatäischen 59 Die 
Frage nun des Volksthumes der Nabutier, welche Blau von nenom 


angeregt hat’), kann nicht a0 nebenher, also hier überhaupt nicht 
erleligt werden; was jedoch die Araber unter النبيط‎ verstehn, 
das sind Nichtarnber, Unbeschnittene Srriena ’), sesubaft nament- 
lich in Mesopotamien und Chaldüa بز"‎ und die Burg hiess in 
ihrer Sprache arme, der Thurm #734, az sagfen sin für 
الشر‎ ५}, Sie sprachen also بلك وتقسصسه‎ ihr ८५ aber nehmen wir, 
+ भ्य آروبا‎ dem Welttheil Europa bezeichnet, für einerlei mit der 
Europa des भर Denn woher bat den Namen Arubn der Frei- 
tag? Ich denke: daher dass Aruba Europa, diese aber Aphrodite 
ال‎ h. die „Frein ist; und ich zweifle sehr an der Möglichkeit 
einer andern Erklärung. An der Sprachenscheide wohnend und 
mit Ariern untermischt, nahmen die Nabatäcr viele arische Wörter 
in ihre. Sprache ७५; auch نف‎ Sl zu Hira ist eigentlich das 
goldene Schloss — + ४७२१ >|, gleichwie der Baum क) nichts 
Anderes, ala — der Baum suvarnuka. Haken wir uber 4 ie Ki- 
era mit den توركل‎ zusummengebrucht, so rückt die Evgpuims 
achliesslich der a) entgegen bis zum Gebirge Hanräs wor; unıl 
wenn die Nubutker vielmehr namentlich auch in Harrän wohnten, 





von wo ein Ks ॐ stammt *): مع‎ stimmt die Ableitung dieses Na- 
inens von += durstig: uicht zur Beschaffenbeit des Örtes '); und 


dessen Name > dürfte leicht mit dem ursprünglicheren = 
eigentlich dasselbe Wort seyn. 


1 ديق‎ 6. Cain dl, p 0. 

2) Üben +. 235 IL | 

व) Harir..comm. p 415. [ग्क्त ,م‎ 650. 

$1 4. überhaupt Oustremäre, Mümpire nur les Nabalbens im Journ, Asiat. 
KV, 5-55 97 — 152. 9-71. 

5} Hamaa lafah. (ei. Geitw.) .م‎ 35. , der Scholinat zu Ihm Doreid (ed. 
Haitamay 5 ~ im: writern &, Laraow de dialeetorom linguar 9१190 reli- 
qulia p, 13 MW. 

6) Jaquis Maschtarik 3, 102. 

7) Willerm. Tyr, 10. 29. .0 
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७. : 

Die Frage, woran tragen Jie drei alten Welttbeile ihre चन 
wen (Her. 4, #5.), ist eine bereits augehrochene, und verlangt 
vollständige Beantwortnng. Den einen, fie, müssen wir folge- 
richtig für den Namen der Morgen- oder der Mi य यः sonne halten, 
وم‎ Europa von Asien nus seine Berälkerung, also auch seine 
Sprachen erhielt, مع‎ dürfen wir, wenn in einer asintischen Sprache 
dus Wort Europa, um so mehr Asia hierselbst aufsuchen; und 
ich entdecke es als ein persischen in „Soudaras Ken. Cyrop. VI, 
3, 32. Der Name Adoudirag daselbst $. 35 und anderwärts 
wäre sunskritisch Abhradatta حت‎ rom Himmel Gegebener: nach 
dieser Analogie möchte ich Amadirag erklären. Bekannt mus dem 
Zendaresta Ä ist «in Hunptwort जनह) न Heinheil, wovon aschn- 
van, die Anrede uschnum, und auch ein naachja, welches 
schon Burnouf mil موري‎ च्छक) तातं عنما‎ Aschja — Inla wäre 
somit عل‎ reine, त 15 3 wie ॥०।.1,. 6, 10, die. كيج‎ ५, ॥ die heisse 
Sonne genannt wird, wamit wenigstens Morgen- und Abendsonne | 
unageschlössen ist. In der That kann die Sonne erat, wenn sie 
sich über die Dünste und Nebel des Horizontes erhoben bat, also 
bezeichnet werden; und 30 heisst denn ouch Rapithwina (Vaon. 
p. 222.) der reine, Herr der Reinheit. Diesen Eigennamen selbst 
dentet Burnouf le miliew du jour. Es ist aber rapi das annakr 
ravi == Sonne, nnd thwina gebt auf dei zurück: Rapiikwina اذا‎ 
०157 ganz eigentlich die Mittagsaonne ع‎ ala; und Letztören be- 
zeichnet schliesslich die von ihr beschienene Gegend, das Lund 
der Namengeber, welche Asiaten sind, 9190. Asien, vielleicht jedoch 
anfänglich nor den Bezirk, in welchem der Name zuerst aufkam. 
Ob in Ayräc عماوهة‎ Pos Aeschyl. Prom. V, 411. dem Beiworte 
0 वी welches achon Jer Scholinst nicht zu deuten vermuchte, 
ein Wissen um den appellativen Sinn von Sofa zu Grunde liegt, 
lässt sich nicht ausmachen. क 

Nun würde es sich drittens um مععلةق‎ handeln, wie den Rö- 
mern der dritte Welitheil hiess, nicht um Libyen, काद्य, wns 
Kame Gesammtafrika's erst apäter geworden ist. In arabischer 


Form lantet Africa (क ; لسر‎ bier komm uns سن‎ eine Angabe *( 


des Abu'Öbeld el Bakri mus Cordubn, das Wort bedeute mehreren 
Schriftstellern zufolge Königin des Himmels, vortrefllich zu atatten. 
Abu "Obeid, wahrheitsliebend und sehr geschätzt von Ibn Chuldun, 
+ .Maygari, Leo عام رار‎ u. 8. > a einen eigenen Worten ze- 
wäss in dieser Aussage ‚nicht eine Muthmassung, für welche er 
selbst verantwortlich wäre, sondern eine Ucherlieferung, die um 
so mehr auf Wahrheit beruhen könnte, weil im (nichtarabinchen) 


or u 3 
1١ Hursouf, Yarna p. 14 0. 
7) ४१११ بع‎ Extr. +, 467. 










Worte nichts क gt, wodurch ein Argber anf d diesen sen sehr indiri- 
duellen Sinn verfallen machte. Nun لكر اعرسم‎ a, wie wir sahen, 
abhra im Skri. Himmel; dorliges bh wird regelmässig im Latein 
f; und wenn — ich Königin be म ao امأ‎ ६० nz richtig im Com- 
positum dus Rogena an das Ende getreten. Dass unch Maneiho ١ 


in der heiligen Sprache عدم‎ König bedeutet; lassen wir bei Seite, 
obgleich i statt dieses $ 59 wenig wie fio neben ia hindert, 
und führen ica unmittelbar uuf ica der Uerr zurück (vgl. viens 
—rvigs, eras—ogrası.a.w.) „Himmelskünigin“ wurde wirklich 
forwulirt (Jer. 7, 18. 44, 17 1.) ३ und sie ist bekanntlich die Mond- 
gültin, die „persische* oder „asintische Artemis‘, welche ala nz 
nuch in Nordafrika verehrt wurde 2); ist jene lo, welche von Ar- 
gos nach Aegypten entführt wird, während die Europa aus Phö- 
nieien gen Griechenland (Her, 1, 1, 2.}. Der Mond herrscht 
1 Mos. 1, 18. über die Nacht; aber er schien dem Asinten anch 
über Afrika zu berrschen, sofern die wachsende Sichel, wenn 
die Sonne in der Richtun (4 Europa zu unterging, seitwärls links 
stund und sich erhob im Südwesten, 


10. 


Wein die Keteier in Mysien sitzen, die Gephyräer ع ل‎ gen 
in Böotien und weiter wandern bis Athen, अठ lüsst sich die ¢ 
stelluag eines Zusammenhanges durch den Nachweis wenigstens 
anbahnen, dass von Asien her in uralter Zeit die Meerengen über- 
schritten worden sind. Nicht ohne Belang hiefür ist schon die 
Thatsuche, dass im जन Macodonien uns eine Stadt 
Europus und ein myihischer Keiz dieses Namens anfstüsst (=. 
>. B. Justin. WEN, 1.1; und verstärkt wird ibr Gewicht durch den 
Umstand, dass eine Sprache, in welcher ie schöne aurüpä oder 
nach persischer Ari لاع ها‎ hiess, duselbat einmal die einhei- 
mische gewesen, Am Passe vorbei, der von Asien nach Europn 
führt, Nieast eine Tüyya, in der Näbe von Philippi; die Stadt 
selbst, früher (Konnides und auch) Jurag benannt ,زه‎ hatte in der 
Nuchbarschaft ततस्त (दाद (Diodor 16, 8. ॥ ८१५१. 9, 75.): und 
dhätu (Nom. dhätus) bedeutet im Skrt. überhaupt Metall, Dasa 
uber Bewohner Mysiens einst hieher einwanderten, ist geschicht- 
lich festgestellt: Teeukrer und Myser setzten durch den Bosporus 
nuch Europa über und vertrieben die 'Thracier aus ihrem Lande 
am Strymon. Diese Nachricht Herodors (7, 20, 75.) bewährheitet = 
den Anspruch der Püonier, dessen er Meldung thut, ५१४६ ihn zu 
bestreiten, eins Colonie der troischen Tieukrer zu seyn (Her. 5, 
19.). Bei Homer sind sie Bündesgenossen der Teoer und wohnen 
him herunter zum Axius (11, 2, 848 f. 21, 141. 154 £): durch Bei- 


1) Bei Josept, .م‎ Ap. 1, 14. + 
% 8, ८५९०. monum, phoen, p. 115 I, und zu Jen. 7,18 6079 Comm. 
3) Appion, civil. 4, 106. चदा, 105. a 
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des wird Herodois Angabe, ‚dass die Teukrer und Myser ächen 
vor dem troischen Kriege auswanderten, bestätigt, und, duss die 
Pionier Teukrer old, sehr wahrscheinlich gemacht. Huhen wir 
aber die Keteier Mysions mit den Änreg in Syrien combinirt, १० 
darf nun طعسه‎ eine Berührung der Päonier mit Bewohnern Sy- 
عدوت‎ nicht befremden. Auf dem fischreichen prasischen Nee anlber 
wahnten Päunier über Gebälk io Hütten (Her. 5, 16,,, vum Fisch- 
fünge lehend; und ebenso wird uns won Fisehern berichtet, welche 
uuf dem unendlich fischreichen See Apamen’s | Burckh. 8. 256, ) 
3 eichfalle in Hütten über Pfuhlwerk ihr Gewerbe trieben । |, 
ass bei dem niedern Wasserstande im Anfauge des Jahres 1554. 
nuch im Zürcher See wie underwärts durch Fleehiwerk verbun- 
dene Pfühle zum Vorschein kumen 'ı, sey beiläufig bemerkt, ohne 
daruna für jetzt einen Schluss zu ziehen. Es genügt hervorzu- 
heben, ılasa auch diese Päonier darauf bedacht sind, dem Wanser 
Wolnung abzugewinnen; hierin haben sie mit den Gephrräern ei- 
nige Achnlichkeit, vgl. die folgg- 55 


11. 


Dass 11111 01 11 uur zwei Formen Kines 
er, 8491609 sind, weiche auf beireffende des Apı ellativs surück- 
> dürfte bewieren seyn; aber nunmehr stehn wir vor der 
Ä z was wallte die Namengebuug! wie Si so konnte das Volk 
१५८४ yigepit, ونوج‎ bennnnt werden! Die Bedeutung Brücke hilft. 
uns schwerlich über den Graben hinweg. Zwar تدمعت‎ durch Ka- 
auat ein tiefer Wady, und Sueida liegt nicht weit von einem 
solchen, über den nuch eine starke, gut gebaute Brücke führt 3, 
Allein diesasitn vom Jordan waren im Lands Geschur Brücken 
unnöthig, und sie irgendwo anzubringen kaum Gelegenheit: mn 
wohnte bier Geschur von Alters her (| Sam, 27, ६.) je hüher 
uber in der-Zeit hinauf, desto weniger darf an derartige Ein- 
richtangen eines fortgeschriltenen Zeitulters gedacht werden. Am 
ullerwenigsten aber beweist die angebliche Annlagie der Poatil- 
des سمل ,زا‎ die Gephyräer Brückenbauer und Priester gewesen 
sind. Dieses निर्हतं lüge rinmal nicht im Worte; und wenn nie iden- 
tisch sind mit ıza, dann suche sie auch schwerlich eine Koste, 
ein Prieutergeschlecht, sondern ein Volkstamm, Als einen anlchen 
, kennt sie Herodol; durch die Theisuche, duss sie in Athen ihre 
eigenku Tempel und Gebräuche hatten, werden sie noch nicht 








11.11 ee न ta re 
2 1 ie ॥ au Filäl unten In Wen #wriLepe - bes + 
Dr. 145 Keller Zürich: 1954. ~~ hrieben 37 
3) Burckb, um 4 ; ॥ 2 ee? 
4) Diese bringt mit den Kepbyraurn zuerst susammen Joh, 14409 (de 
4९४५. NEL, 2), Das wire (ल्त) trägt Ami und Hann de x des 3 ¦ 
Umstände an die Gepbjrüer Albuns über! ang ५९१ Pontilie tr 





विका und sonders zn. Priestern 1 
Priester, sondern als eingewänderte Premdlioge beschränkte Athen 


‚sie in ihren bürgerlichen Rechten '). Betreffend aber die Annh- 
logie der Poutifices, so sollen diese ja von dem Umstande nelbat, 
dass sie die Pfahlbrücke über die T ८ م‎ gebaul hatten und unter- 
hielten, den Namen tragen, alae von einer örtlichen Veranlassung, 
die anıerwärts sicht zutraf, #0 dass man jedenfalls eine höhe 
Einheit, etwa des Brückenbuues überhaupt, unnebmen mlsste, rem 
welchem der Gephyräer nichts bekannt ist. indes» such jene Eitv- 
mologie des Istein. Wortes wurde keineswegs run Anfang hur 
überliefert; sie ist eine Newerung, anerat vorgebrucht von Warro, 
dunn von Dianys Halikarn. ?), und lächerlich befunden von Plu- 
inrch. Auch zugegeben, dass die Pontifices zuerst den ققوم‎ क 
blieius gebunt und öfters wiederhergestellt haben, وى‎ sind sie 
durum noch nicht mach diesem Thun benunnt Sie würden ja 
von einer Handlung den Namen tragen, welche der Vorrichtung 
ihrer Amtsgeschäfte nur diente, sieht selbst ein solches, und mit 
denselben nieht gleichartig war; Sie, rür हतक ज्वरा 
ويم‎ (vgl, Liv ول‎ 20. } würden sich beneunen noch einem ह 
ringrfü gen und unwesentlichen .عنتمم‎ Ich führe ponti vielmehr 
anf das zend, cpänta (skr. granta) heilig *) zurück, Wie in 
curro neben scurrä, wie im Griechischen häufig, int der Zisch- 
laut abgefallen + vielleicht indem die Sprache dem ähnlichen spons, 
sponte auswiel. Pontifex ist genau — isgovgyös und auch mil 
sncerdos begrifflich Eins; denn sacerdos kommt von Ancer ५१५ 
204५) (vel. ذو‎ ger}, des eine r in sncrerdos wurde ए ८१४११ 
نو‎ wie in Tomwazxia für Toraxgla - १६३१०७5. — Die &e- 
phyräer dugegen ordnen sich ullerdiugs zu yon; mber die 
Brücke bringt uns nicht vorwärte; und جم‎ wir Zeit, sich zu er- 
iunerh, dass wir nicht anf wie allein angewiesen sind, Tiqepa 
bedentet auch und zwar früher Damm Eriwall *); und aiche du! 


uuch jetzt wieder hält 4123 gleieben Schritt: ei ist auch Damm, 


Deich, und wird von قنطرة‎ Brücke anterschiden '[ ४, कन्न = heissen 
Casir, 1, 344. die Dümme des Nils neben den Brücken بقناطر‎ 


Mit dieser Bedeutung des Wortes versuchen wir mser Glück 
schon desshalb, weil uns jene undere nicht gefördert hut. 


1 2 ऋ 


Als Wahrzeichen, dass wir ans auf dem rechten Wege be- 
finden, gilt uns der 73; welcher 1 Sam, 27, 9. mit dem १3 


1) Her. 5, आ. 81. — Diss gegen ए. Rückert, Troja's Ursprung آل‎ 150. 
2) Varto d. سالا ها‎ 4, 15, Dienys Arch, Rom. 2, 73. Plut. Noms ¢. 9 
3) Bapp, Netgl. Gr, 55, 20. 48. Brockhaus, Vendidnd Sade p. 0 

4) [कलः 11. 5, كه‎ Pindar Nem. B, ملك‎ | 

5) Silv. de Sacy. chrest. ar. 1, 238, und ए, 37. 4०५ طوف‎ Textes 





ऋ ~ । 4 a एक्का ا ددا‎ का # nz ااي اهمها‎ 
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zusammen genannt wird; doch bedarf die angenommene Wortiorm 
zunächst selbst der Rechtfertigung, denn nie ist nur Vermutlung, 
sogenanntes K’ri, wofür der Text حدم‎ aufzeigt. I.etzieres, > 
unszusprechen, lehnt sich an den Berg v1 an; während 13 
anf die Stadt و‎ zurlüichgehn würde. Gewiss nun scheint, wenn 
man ४, 8, und mit ihm dem 10, gehörig erwägt, dass der Berg 
Garizim, ale au achr nördlich im isruelit. Binnenlande gelegen, 
wicht in Betracht kommen kann. =ta hingegen, d. 1, Gazara, Grounze 
des Gebietes von Audod (l Maee. 14, #4.) und, wie. es .acheini, süd- 
lich von Emmaus zu denken (| ععملة‎ 4, 15. 17 1.४. 3.), also nicht 
mit Yäzür bei Joppe identisch *;, Ing jedenfalls هه‎ weit wüdlich 
und in die Niederung hinaus, wie unsere Stelle es erfordert, und 
war in der That Sitz eines [177७105 1 ,متكا‎ 9, 16, Die Stellen 
Jas. 16, 3. 10. Richt, I, 29. lehren nur, dass Ephraims Stumm- 
gebiet sich weiter, als mau gewöhnlich muint, طعمه‎ Südwest er- ا‎ 
streckte (vgl; ١ Chron. 7, 21.)5 und I Mucc, 4, .ذا‎ 7, 45, stand 
7773 geschrieben für ,وبحت‎ vermeintlich mt: 9, 72, ४. a. चा 
aber dieses gültig für .ورد‎ letzteres Wort, die ursprüngliche 


Form Jes Stadinumens, ist das arab. جور‎ Ebbe, Zurückirelen des 
Wassers; uad wir ziehen das E’ri dem E’tib um an. mehr vor, 
weil uun =, zwischen Geschur und dem arab, Volke psy (४. i. 


er) atehend, mit Geschur चचह Einem Grunde desselben ıhat- 
sächlichen Verhliliniäsen sich erklären lässt. Das jetzige K’'tib +3 
steht mir mit dem Mythus, der Garizim sey von हत Wassern der 
Sintiinth nicht überschwemmt worden ب("‎ auf gleicher Linie; denn 
statt des ursprünglichen (vgl. +73, E15, #13) und gewähnlichen 
وت‎ sugte سكن سنس‎ auch 793 (vgl. Klagl, 3, 54, wit Pa, 31, تك‎ 
und die spätere Sprache scheint die zwei Bedeutungen au die 
zwei Formen, Jie Äntransitive abnehmen (vom Wasser) un 13, 
veriheilt zu haben. 
13. 


Mit Dank anzunehmen int die न لع‎ duss beide Välker, 
Geschur und die vSr3, von Alters her in dieser Gegend ansshaft 
wnren, Sie wuren سه‎ vielleicht von der Zeit an schon, عله‎ das 
eor sich yon da zurückzuziehen begonnen hatte; als die Niede- 
rung zuerst bewohnbar ward, #0 (4 von diesem Ahfliessen der 
Gewässer Beriek und Stadt “ya benannt werden mochte. Dass 
die म im Westen vom Gebirge Epbraima und Juda’s, dans 
der sumpfige Wiesengrund Jamnia's, Sr Gegend von Ekron und 
Rumleb einst vou den Wassero des Mittelmeeres bedeckt waren 
schen wir als ausgemscht anı und duss das Meer von jener Küste 


Wie Grimm (sam 4. 8. der More, 5, 68.) sie‏ زر 
५१००१, dissert. I, 145 IE, I sieh voratelll,‏ 1 


- । 
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noch immer sich zurückzieht, ist eine zugestandane Thatsache بل"‎ 
Zum Veberflüss wird sie auch durch den Mytıus von der Andro- 
meda bezeugt, welche, am Ufer Joppe's einem प ८५५१ zum 
Frasse ausgesetzt, von Perseus gerettet wurde. ॥ Recht hat 
man ihn auf dar Zuräckweichen des Meeres, auf das Freiwerden 
des Landes vom bedeckenden Wasser gedeutet; dan ती कवलम 
xirog (Appellad. IE, 4, 3.) ist das Meer zelbut {val: Hi. 7, ३२.) 
und die Ardpuplde scheint — narubhümi, die Erde der Männer, 
das bewohnhare Lund zu seyn, Einleuchtender dieses Sinnen, 
aber nun auch für Andromeda beweisend ist der Name =, 
رصبي‎ ivgl, mahi Erde im Sket.), obgleich die Stelle der Andro- 
علوي‎ in derselben: Funktion un Troju's Küste vielmehr eine “Hos- 
örn vertritt (Apollail. Il, 9, .لق‎ Aber nämlich Andromnche int 
Tochter des "Heriwr च. ४, (vgl. Hoc) "Hrlor, was von Het — 
setu im Skrt, sich ableitet; und “Hoier steht für जने (vel: 
«موسره‎ für Tiuegor, reaina neben ककत u.» w.). Die Deutung 
selber würden wir durch den Indischen Myihus bestätigt sehen, 
wenn die Namen Ängeig und Kasse, der Eltern Androme- 
da’s, mit Kougjups zu verbinden gestattet würde, dem die Bildung 
des Lündes durch Ableitung der Gewässer, welche as Thal bis 
dahin erfüllt hatten, zugeschrieben wir 3}, Dass der Schauplatz 
Joppe ist, und gleichwohl Kephens König der Acthlopen, enthält 
einen Wink über das Wandern der Sage. Gerade سه‎ Joppe عامط‎ 
tete sie sich, weil "Linn an مادم يقال‎ nuklingt, und zugleich die 
Beschaffenheit der Ortslage aich bequemte; Jenn auf einem var- 
geschobenen Hügel liegend ragte die Stadt zur Zeit der (ण 
دان‎ Insel aus dem Meere hervor. Desshallı galt aie auch als älter, 
deun die terrarum inundatio (Plin, ॥, نس‎ V, ६, 13,), sofern letztere 
als geschichtlichen Ereigniss die dauernde oder die periodische 
Veberschwenmung abbildet, und Joppe, also damals nicht milbe- 
truffen, somit bereits vorhanden war, Doch wir kommen nuf unser 
Gerer zurück, 

Begreiflich warden die einzelnen Striche Lundes jo nach iheer 
grössern Erhebung früher, deus andere, vom Wasser frei; vorher 


während sie von zwei Seiten oder‏ ,}3 عامر wurden sie jetzt‏ غامر 





rings noch von Wasser umlossen waren. Davon sellst, meine 
ich, ist Gexer benannt, Gerade in dieser Gegend wird einzeln 
stehender Hügel von den Roisebeschreibern häufig gedacht; ılmas 
man, wo es zweckmässig schien, der Natur nachhalf und Erde 
aufschüttete, versteht sich von selber. 59 erwähnt Folney eine 
colline Isolde, darum el Toll geheissen, eine Stunde östlich vom 
Wege Ramle’s gen Gaza, vier franz, Meilen von Rumleh südlich: 





1) Urgeseh, der Phil, 55, 128. 132, 12, 13 
2) Lassen, Ind. Alterıh. 1, 474. 
3) Vgl, و‎ 8. Gildemrister, seriptor. Ar, de rebus Indices m 5" 
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ebenso sieben franz. Meilen südwestlich von Betogahris einen 
künstlichen viereckigen Hügel el Hesy; und auch Jahne habe eine 
solehe künstliche Erböhung بز؛‎ Von den bekannten Hügeln Tell 
el- Turms and Tell es-Säfieh sehen wir ab. Zur Genüge عع‎ 
‚heilt, dass مف‎ Verbindung, besonders da wo sie zahlreicher ein- 
ander nahe waren, mehr im Binnenlande durch eigentliche Dänmme 
wird bergestellt haben: eben hiervon würden Geschur und Chet 
bennnnt seyn: es dürften jedoch die beiden Wörter leicht nicht 
nur erhöhten Verbindongsweg, sondern überhaupt eine Erderhöh- 
ung == Tell bezeichnet haben. Solche Hügel finden sich nun 
auch anderwärts in Syrien wur, Ich behaupte nicht gerade: im 
Lande der Chittim und Geschurim; denn es würde demsen Aus- 
بأ يج‎ vielmehr nach Manasgube, wie welt diese Hügel ajch 
reeken, zu bestimmen seyn; allein diese Vülker anssen, wie 
sich zeigen wird, anderswo früher, wod konnten den Namen mit- 
bringen, ahne ihm nuch hier Ehre zu machen. So ist aher z.B. 
Tell Aschtereb ein aungedehnter, theils nntürlicher iheils künst- 
licher Berg mitten 10 der Ebene بز‎ und anf dem Wege von Ha- 
leir nach Hamalı bemerkte Folney ?) namentlich eine Menge ovaler 
und runder Hügel, welche von Menschenkand gemacht waren, und 
alle Ruinen trugen. Burrkhardi, ebenso von Ealch nach Hamal 
reisen, kaum kurz vorher, ehe er Riha erreichte, zu einem einzel 
stehenden Hügel, von dem er bemerkt (8. 218), er scheine ein 
künstlicher Damm von Erde 5. 231. erwähnt er rinen einzel 
stehenden ديك‎ cl im der Ebene, welcher |) zu seyn scheine: 
ومو‎ nuf dem Wege durch dns Orontesihal findet er 8. 258, die 
enge Jieser einzel stehenden Erdhügel in der östlichen Ebene 
von Syrien sehr merkwürdig. Ihre Figur فرعد‎ bisweilen so مع‎ 
Imässig, dass سمس‎ an ihrem künstlichen Uraprunge nicht zwei- 
fein dürfe. An mehreren Orten stünden تم‎ dicht nehen कंक 
der; und es sey eine allremeine Bemerkung, dass überall, wo ein 
solcher Erdwall ist, man in der Nühe ein Dorf und eine Quelle 
oder wenigstens einen alten Brunnen findet. In der That kat #, 
dergleichen Tells allenrhalbeo zu verzeichnen (88, 232, 242, 244, 
245. 271. 361 €). Fragen wir nun aber nach Grund und Zweck 
derselben, مف‎ durf ullerdings die Aufführung solcher Dämme nicht 
in eine Zeit zurüickverlegt werden, da zuerst das Meer von diesem 
Binnenlande sich wurückzog. Es waren diese Gegenden vielmehr 
jährlichen Ueberschwemmungen ausgesetzt zuma| durch den कान 
tretenden Örontes +}; und dadurch wurde die Aufschlittung aoleher 
Hügel, wenn man den Platz nicht räumen wollte, unerlässlich, 


1) Voyage en Syria ,لا‎ 196. 197. (Aug. ,, .ل‎ 1792, ): + र 
N. 655 }; vgl, Mobinf. 


2 Tuch. هذا‎ 11; Bande dieser Zeitschr. 3, 215, 

5 بم :0 فم‎ Bi; rel कक वन्न. Heisen If, 304 3 

1 ,14 .13. .9 با 
Barcik, 3. 222. 233.‏ }4 
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Dass bei neueren Namen, weiche mit ~= zusammengesatzt sind '). 


nicht an das Volk Geschur, sondern an eine vorhandene Brücke 
zu denken ist, liegt auf der Hand. । 
14 

Dem Gesagten zufolge wäre der Fall dieser Anwohner des 
07५११९७ derselbe gewesen wie ११ ऋ. 1111 1 des 
Prolemäus .(؟‎ Wir haben auf die $ 4 hingeworfene Behauptung 
zurückzugreifen, dass nicht nur in يمت‎ sondern auch nnderwärt« 
ein Volksusme von setu selhat oder vom Berriffe dieses Wortes 
ubgeleitet werde; zu diesem Ende gehen wir nachstehend im Aus- 
zuge ein Resultat Burnoufs | Der Name des Flu Hilmenıl, 
des 'Ersuardgog Arrians (exp. Alex. IV, 6), welcher im لصملا‎ 
wesien Arachosaiena Sidschiatan durchlliesst, ist dns zendische Wort 
Hadtumat, weiches im ersten Fargard des Vendidad Name der 
eilften von Ormuzıd erschafenen Stätte. Dieses Hadtumat aber 
wäre sanskritisch setumat — Brückm oder Dümme. habend 
ersterem Sinne, meint ,نامكو‎ passe der Name سيج‎ gut für ei- ` 
७९४ Fluss, der viele Städte durchatrüme, in letzterem auf ein Land, 
dessen Ebenen, durch abgeleitete Kanäle bewässert, mit Dümmen - 
bedeckt seyn mussten {p. 96.). Auch für den Flass, »ollie man 





deukeo, welcher mit Dämmen eingefasst, oder dessen Ufer هل‎ 
und dort mit solchen besetzt sey, passe die letztere Bedeutung, 
für das Land allerdings wicht minder. Von Städten, auch nur 4 
mehrern, durch welche der Hilmend 06556, und ron vielen Brücken, | 
unch welchen عم‎ benannt wäre, ist nichts bekannt; und hillig sollte 
der gleiche Name des Landes and des Flusses auf ५००५ en Be- 
griff .سلاج امس‎ Aadtumat wird das Land vermuthlich in 
demselben Sinne heissen wie auch .جع‎ Es erhellt, هل‎ vicht bloss 
der Sirom, sondern auch das Land Hnstummt genannt wurde, 
duss wir sicht lediglich an Eindämmungen längs 8 Ufers; sun- 0 
dern auch an weiter entfernte künstliche Hügel, gerude مه‎ solche, 
wie im Orontesthale, zu denken haben. Dergleichen ميقع‎ in 
den Ebenen hat, zum Theil um auf ihnen Städte anzulegen, Jem 
Ikodor zufolge (Il, 14.) Semiramis auf ibrem Zuge nach Persien 
und weiter viele aufgeschüttet; und da sie hin gen Bakirien und 
Indien vordrang (Dind. u. u. 0. ©. 16.), so. wäre sie auch naclı 
Hadtumat gekommen, Nun darf darauf hingewiesen werden, lass 
eben jene Semirumis. einen Berg ` तिचे +) derchgraben habrn 
soll (Died. C. 13.) ; währen! Ornntes, Arvanda ناعده‎ Nerisaengh') 


=, 


قله .5 ماود .216 um Ornnten, Burckh, ॐ.‏ جسر شغر 2.8 زا 


2) Gesger, ,الا‎ 17,4, 

3) Varna, Notes rt Kelairrissenens p: 93 IE, 
4} Pol, ५1, ५, 4, bei Ekbatans Polyb. 10, 27. 
5) Burnonf نه‎ =, 0. p. 245. 
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vielmehr Name eines Flusses ist, und zwar nicht nur des Tigris 
und des persischen 'Ögourne (Btrab. XV, 3.1, sondern unch des 
Jaxartes ' ), indem arvat, zend, anrrat, eig: der Laufende 
(vgl. arvan akrt. = Ross) bedeutel, Somit aher ist eins Ver- 
bindung vom syrischen Oruntes her noch über Hndtumnt kinans 
hergestellt; und es dürfte der ayr, Uronten gleichfalls von ninem 
arischen Urrolke den Numen erhalten haben. Dass لسع‎ seit Oyrus 
die im Lande nicht einmal sesshaften persischen Oberherren ihn 
so benannt hätten, und der Name sodalın sich erhielt, int unbe- 
kannt und gar nicht wahrscheinlich. Vielmehr werden die beiden 
Orontes mit dem "Erduerdeog, welcher Polrb, 11, 4 ` भ لا‎ 
heisst, coorlinirt ebenso zuanmmengehüren, wie — der तत्त 
und "101 च्ट्‌ in Arkaden =}, 

15. 

Die den Namen Hadın mal anfhrachten, rermnthlich des Lan- 
des Bewohner aclbsi, waren augenscheinlich Arier, und ebenso, 
meinen wir, uuch die Leute von بجع‎ wodurch indessen spätere 
Vermischung mit Semiten nicht ausgeschlossen wird. Die „Hethi- 
ter“ sind keine Brahmnnen; denn sein र्लं hier nn. Sie fallen 
uber auch mit den Actymandri nicht gänzlich zusammen: denu 
dem Namen mangelt das ,لسعع‎ Guna, we Tches ‡ Hadtomat.eten 
wie in Kedorlaower 1 Mos, 14, 1. zur Geltumg kam, Wenn da- 
gegen ünch Hamza Iıfuh.”) Babel von den Einwohnern > ديس‎ 
Land vos Ale genannt würde, #0 könnte dies das gleiche Volk 
seyn, welches nur nicht so weit gen Westen gezogen wäre. Wir 
erinnern uns hiebei, dass ans dem Süden Babels die Phönicier as 
dus Mittelmeer zogen; dass 7) 7 + wofür चका, 49, 23. 0x, mit 
or (8 oben arvnt) identisch, und von Ninive, woselbat مومعل‎ 
gleichen sulche künstliche Hügel *), rs عه‎ die Urbersetzung 
ist. Wir haben ein Kabul an der indischen Grenze, und finden 
ein solches in Galilän wieder *); haben einen Gott Nebo zu Babel, 
dem ein Berg Nebo in Moab gegenühersteht: umd schliesslich ist 
Arkaland, Name einer Hanpistadt in Sind, eig. dusselhe Wort wiv 
Askalın "}, Su stehen wir nun aber vor der brennenden Frage re: 
Woher ist ततः direkt nach Syrien eingewandert? Mit ihrer Be- 
untwortung wird auch über “wa entschieden seyn; und ich unge: 
vermutlich kumen sie aus Aegypten, wohin sie frührr vom Süden 
Asiens her eingewandert, Ich lasse die Hyksos, um mich nicht 
mit einer neben Untersuchung von grossem Belange zu beinaton, 








1) Bursauf, adıliı, ei enrreei. .قهز بم‎ 185. — Zn, 

7) 3. Pausan, ता. 24, 2. । 

3) Aumal. od. Goliw. p. 3%; vel. die Corrig. 

4) ॥. Rochette im Journal des Savı Juin 1०49. .م‎ 330 
5) Vgl, meinen Comm. zu Daniel 5. 4, 

0). 5, ım 11. Bande dieser Zeitschr, १. 354, 
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eflissuntlich anf der Seite, ehensn die Städte Aruer, welche an 
en ägyptischen Gott Arseris erinnern, und verweise चवा bei- 
länfig auf das, was दु. 1. über uralte Verbindung mit Augypten 
gesugt worden; ein anderes Volk soll uns, um Chet uns Asgypten 
heraufzuhoten, Hebel seyn. ` > 
Aus Gilend [१ (Richt. 1, 3.) लम मथन in ein Land Ss, 
vermuthlich ein bennchhurtes, von wa 2 Sam. 10, 8. die Söhne 
Ammons Hölfsyülker dingen, Währen! sonst Mancha nehen Be- 
schur, werden bier die von Thob hinter Mancha geuntnt, wit 
Syrern zusammen, aber nicht als Syrer bezeichnet! klar somit; 
duss wir مزه‎ in der Nähe der ग an ren Chittim und Geschurim 
zu suchen haben. Woher nun der Name? Ich meine: Er- war 


zuerst solcher des Landes, und „ol, im Arab. Backstein, nannte 
amn das verbrannte Gestein “Hauräns (3, .و‎ 17.) Hiemit würde 
die Lage des Landes genauer fixirt, und also Thob wirklich 
nächster Nachbar jener Kreis nern, Das Wort selbst aber ge- 
hürt der ägyptischen Mundart des Arab. an; بعلم‎ tubi bedeutet 
im Köptischen Backstein; نوب‎ ist von Hause ur ve ägyptischen 
Wort. Kamen aber die Leute von Thab aus Aegypten, dann 
diess um no wahrscheinlicher Geschur und Chet, da wir diesel- 
ben, was hei Thob nicht zutrifft, an dem Wege von dart gen 
"Haurän noch in Argsptens Nähe wieder vorfinden, 

Dass num aber überhaupt arischo Völker, wofür mancher 
Eigennames wie ملل مع‎ Girl, der eines Berges (Plin. bh. n. \, ९ بلط‎ 
zu zeugen scheint, und zwar solche, die sich von Brücke oder 
Damm benannten, in der Urzeit am, Nordafrika gewandt haben, 
wird mir durch folgendes Webereintreffen wahrscheinlich, Der 
Name [104 ४२०५, auf den pers. Keilinschrifien Parthawa, gebt 
anf einen Sing, Paribu, im Skrt prtbu breit zurück, womit 
dus .لمعه‎ peröthu, gewöhnlicher perätw Brücke identisch 
scheint, sofern zur Länge, welche der Finss darstellt, mit der 
Brücke ५९ Dimension der Breite gegeben wird. Ob wie zu 
ونطاوم‎ das deutsche breit #0 zu persiu unser Furkk, das alt- 
slaw. "لمعا‎ sich ordue, mag bier unerärtert bleiben; wenn aber 
درس‎ dreschen im Hebr. छतत wird, so erkläre ich nicht nur ठ 
für eigentlich —karsch (vgl. krs ehna, kara) schwarz und كنك‎ 
für karta, sondern bringe auch وجنت‎ mit Parth, Parthu zu- 
summer, Im Neupers, heisst die Brücke ‚1,3; della Falle ging 
über eine Brücke des Kur, welche Puli neu dir ge Brücke he- 
nannt war; und sprichwörtlich wird gesagt: كو كاز جيل‎ wet, 
بكدر‎ ١. Wenn سه‎ aber bekanntlich für jenes هذه‎ १1९७२}, 86, 19 
وجا‎ geschrieben steht, وى‎ aögere ich nicht, auch جول‎ Drücke nuf 





1) 5. ५. Diez, Deukwärdieheiten v. Asian بلا‎ +त, 











putb und weiter anf part zurückzuführen, halte dann aber mit 
voller Zuversicht auch das Volk عدت‎ für ursprüngliche Iupdruin, 
zumal Sallusi Meder, Perser und Armenier, als welche Nardafrika 
bevölkert, Juß. قل ع‎ namentlich aufführ!. | 
16, 
रन عمل‎ Volkstbum der Chittim war Jamit selber entschie- 
den, dass nr anf sein zurückgeführt wurde; fraglich ist mr 
noch die Verwandtschaft der Gepbyräer, Zwar scheint die Europa 
ihres Kadmus sie neben die ¢ free des Kursprios zu stellen; 
ein endgültiges Urtheil aber bängt von der Antwort ab auf die 
Frage, ob 23 die Grundform sey oder Fepepuio. Kommt 
yigeoa erat von To, 80 aind die Gephyräer auch uraprüug- 
licher Geschurim, sind Semiten:; int dagegen das Dre ekehrie der 
Fall, so gebären sie zu den Iodogermanen, Sie bilden dann ent- 
weder mit den rm Ein Volk, oder es sind, was die Zweiheit 
der Namen näher legt, auch zwei Stämme oder Völker, die mit 
einander verwandt; deren eines den Damm oder Erdaufwurl = 
| I eh ond سول‎ andere einen solchen bätu. In Wahr- 
wir für नाद्र innerhalb der sewitischen Sprachen, 


Ex B. im Arab,, eine Etymologie nicht zu heschaffen 1 2 Brücke, 


Damm, steht vereinzelt da; weil ein Premidling, scheint =, [+ 
५ عونل موس‎ er en ist das annakr. gabhira tief, und bezeichnet den 
mm {vgl Bude und dus Iatein. altus), wie man will, ala dem 
tiefen oder hohen; denn die Gegensätzlichkeit dieser Begriffe int 
nur eine solche des Sitaudpunktes, von welchem uns man die 
Suche ansieht, Bedeutet das Wort aber Brücke, so drückt = 
vielmehr den Begriff Breitseite ans, gleichwie #480 به‎ B, Herol. 
30, von der Breite aclbst eines منردع‎ २५. reratchen ist. Zweifel. 
buft scheinen könnte nur der Uebergang den f {9 ९, Aber am 
Niows der spätern Gelehrten ') hat vorber dus Griechische Nöc« 
gemacht, ans virämm Muhe (Ruhoort) कदा md won, wie 
ich anderwärts geztigt habe ,(؟‎ Swen mit Joni identisch اما‎ 
وع‎ erklärt sich such«Feoireoog als Jon Ga, ४.1. Ara br (vgl. 
Her. 3, ®.), welches davon die Uchersetzung: jonign nach Ann- 
logie ron girigm. Die älteste Schreibung der griechischen Form, 
in der عستلا‎ die. einzige, ist Fuörvoog, woraus Aröreaoc nach- 

hends wie z.B, Foiouur im N, Test. مسد‎ Sohn ‚der LXX. 

0 auch क) ककत, Geior u. ३, क, }) verkürzt wurde. 
Die Behauplugg, Juwveog وعم‎ des Meirums wegen ans १६.०७६ 
verlängert, finde ich oirgends bewiesen; und sie wird billig dahin 
einzuschränken seyn, dass spätere Dichter #) neben der zu ihrer 








1) Piolem. VI, 10. 
2) Urgeseh. der 00119, 3. 249, 
3 = H, Kallimnch, H. anf die [ताह त, क, 72 
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1144214 › Sinelien, 
Zeit gäng-und-gäben Wortform nuch عتاد‎ ältere sus jenem Grunde 
gehrnucht haben 
17 


Wenn ygep« und "93 ron uns in das richlige Verhäftniss 
eseist worden, so sind die Gephyräer Arier; der Volksname 
7 urf dann aber nicht das einzige Zeugnisse bleiben, sundern wir 
sind zu erwarten berechtigt, dass .د‎ B. durch Eigennamen der 
Personen und Städte urisches Volksthum sich des weitern erhär- 
ten werde. Zwar sonderlich hoch dürfen wir unsere Hoffnung 
nicht spannen, Der Orient ist mit Trümmern bedeckt nuch der 
Völker, indem eines über das andere sich hinachob und es, 89 
weit möglich, in seine eigene Substanz verwandelte. Gerade in 
dieser Geg wurden Jie Ureinwohner ersi von Semiten und 
mit diesen wieder von Griechen assimilirt; bis schliesslich seit 
Muhammed nochmals Semiten, seine Araber sich hier nieder- 
liessen. Sehen wir ab von Kadmus und Europa, von Eurypylus 
und Membliarus, welchen leiztern ich durch Marmivara —J; Hr 
deuten möchte, चक sind die wenigen Sprochreste uns hauptnäch- 
lich in griechischen Inschriften aus der Kaiserzeit auıbewahrt, 
Die arab. Eigennamen عمل‎ Städte helfen niebt weit. Wenn nicht 
ursprünglich arabisch, sind sie nur Entstellungen der griechisch. 
Inteinischen Form, hinter welcher orst eine etwaige gephyräische 
aufzusuchen seyn wird; der Name Nedscherän scheint erst nun 
Jemen hieher verpllanzt zu seyn, wo er همه‎ ala ein arsbiacher 


gelten mins. Der Fall bat mit demjenigen des Namens सव्व 


Achnlichkeit. Die Wurzel 2,_., von welcher سود‎ schirarz mul 
yo Kalk, scheint eigentlich das farblos seyn ansaudrücken, so 
dass sie jene beiden Begriffe vereinigt enthalten konnte, gleich- 
wie blass neben dem engl. black stebt, und kann Jergentalt 

sprünglich von gyeta weiss im Skrt, herkommen, Allein der 


Name Sueidn ist lediglich arabisch: die Siadt heisst Walt 
die schwarze, well sie gebaut und gepflastert ist mit dem achwar- 
zen Steine "Hanräns 1], welchen Burckhardi für Tufwacke hält, 
und mit welchem übrigens „alle diese alten Städte” erbaut sind *). 
Anders د‎ egen dürfte مع‎ sich verhalten mit 5०९18 oder Suiin 
der Krauzfahrer, dem Namen eines Bezirkes östlich von Gadara, 
weleber durch eine sturke Festung wichtig war 2], Dieselbe war 
im Kreidefelsen (lapia rreisceus) nusgehöhlt جز("‎ nun ist aber ereta 
das Wort greta selbat seien eran das अत॑, vos; uml es 
erhallt, dass entweder die Gegend ron diesem prassilimm, den 


1) Buckingh. II, 191 

Heisen ها‎ Syrien 8. #37. 131. 120. vgl. 151. 14. 924 
\ Willerm. Tyr. 18, 21, vgl, Ritter, Asien ५), & 10191 
4) Willerm. Tyr. 22, 16. 2 





1 पक ` es चकत । ` 8 8 "क्कः 
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Namen .رعسم‎ oder dass ihr Boden überhaupt aus Kroidegestein 
bestand. Somit scheint förmliches Sanskrit sich bis Hebräa, his 
in die Nähe vou Gadara erstreckt au haben. Dass übrigens das 
Castell selbst auch Suita esse habe, die Unterscheidung 
desselben von der Hühle, die नत mit Exzurit, welches 
viel südlieber liegt (Burckh, 8. 395. 453. ): alles Dieses beruht 
auf Irrikum *), | 
18. 

liche dieses Sueta allein, مق‎ würde der Anklang an das 
Skrt. doch wohl ein rät üglicher اسم‎ für Zufall zu halten seyn; 
bei £iner andern Stadt uber, welche hioher gehört, könnte der 
Schein nach der ats air zönneite hin ॥ 98९६५, Das alte Boktra, mach 
mit schwarzem 5 und in ähnlichem Styl wie „alle andern 
alten Städte von Maurän" gehnnt 2 |, nennen die Aruher (9 2, 
حم £ .ل‎ ge ; und es sollte hiernneh scheinen, der Name “رمف‎ चत 
sprünglich ein semitischer, Allein da in dieser Gegend das A, 
Test, wuhl noch Edrei, Kennt und Salcba, aber kein Bozra anf- 
führt, und überhaupt nur von einem edomitischen Bagra und zur 
Noth Jer. 48, 24, I Mace, 5, 26. 28. von einem sülchen in der 
Ebene Moahs weiss +}; وى‎ ist nach Enge der Zeugnisse Boorpu 
Griechen einen Namen mer gleichwie Mirronr für चन्द Bi- 
orga anssprachen, uder nicht vielmehr die Araber, welche die 
Gruppe org gar nicht unssprechen können, aus Böorgu Ihr et 
gemacht haben, Ein Bozra in diesem Revier kennen wir, wie 
gesagt, nicht; dagegen wird Jos, 21, 27. eine Stadt ne 
aufgeführt , welche schon { Reland für Nostra zu halten. geneigt 
war +}, Hoch genug im Nurden liegt letzteren, um zu Mannase 
zu gehören; und dans {इ~ aus Böorpe geworden, dieses aber 
च> ser, uriheilte auch schon Reiske ५), Dem stellt man 
freilich entgegen, der Chronist setze I, 6, 50, für ~न viel. 
mehr Mies, welches einerlei mit +न लन I Mon. 14, 5,, 
und ohne Zweifel in der Nähe won Edrei zu suchen ser. Nun 
ist zwar 1 १155, 2. a. D. vielmehr jenes Kann I Mace. 5, 260. 
4, ६. Rabbat-Ammon gemeint, welches auch rigen genannt 


1) Gegen Hiller بذ‎ a. الأ‎ 8. 1019—24, 
2} Abulfoda, tab, öyr. p 99. — Burckh. 5. 364, 
3 5. 2, B, Hamm, Schal. p. 177, Wahl, ५११४, ॥ ३10. Liber انام‎ 
5 4) 5. meinen Comm. zu Jes, 8. 308 ff. 
5) Pal. pe 6. Bl. 
رن‎ Aumerk. 10%, in Abalfedas tal, Syr, نز‎ 84 





wurde !); दत der Chranik hingegen wird. all 4 dings । | 
dem 14 Stunde» von कब südwestlich gelegenen Tell Aschte- 

identisch seyn *); nun sieht uber erst noch zu fragen, oh i‏ باهم 
die Chronik Recht habe. Da leranl nich bis Salcha erstreckte, |‏ 
so war es zweckmässig, dass die eine Asylstadt von der andern ॥‏ 
im gebltiger Entfernung liege: so schickt sich nber das 24 rüm,‏ 

Meilen von Adraa entlegene Bostra besser, عله‎ Tell Aschtereh 

Einen weitern Gegengrund sche ich darin, dass | ١ | 

Buche Josun beide Namen: ल= und (१9 (1, 13, + 1% 

12.) vorkommen, in ganz verschiedenem Zusammenhunge, تقل" هه‎ 

die Vermwtbung gilt, es seyen diess auch zwei verschiedene Stälte, 

Ferner müsste ja, um Aschtarot zu seyn, mınorı sich aus ma 

nor verkürzt hahen; चा kennt das Hebräische aber keine 

Form دنحم‎ neben nAmd», und es existirt dortselbat auch kein 

wirklich "analoger Fall solcher Alıkürzung von دحت‎ in 3, Zwar ist 

die Präpos, 3 wahrscheinlich erst aus حخم‎ entstanden; aber sonst 

wird nur 73 in Ejgennamen 3 wie in E73 und 772. Und 

auch im Arab, und عر‎ wird حكم‎ wenigstens .لل .ع حم‎ in > 

== 1442412 ८.3 (Gildem, seript, Ar. Je reb, Ind. باعربايا ,),60 دن‎ 

(Ausem. B. Or. Il, 420); पकमते 1 ابس ابم == .23 ,18 ععماة‎ 

तर war im Grundtexte vermutblich كجمعجعه‎ geschrieben. Ist 

non aher allem Dem zufolge B’eschtrn nicht Aschtarot, 80 hleibt 
dafür nur Bostrn übrig, und die Gruppe str ist für nraprünglich 

unzusehn, Daun kann der Name anch nicht semitisch seyn; und 

ich erkenne in demsulben vielmehr das Sanskritworl bhastrd Blase 

balg, indem die Aspiration dos b durch > wiedergegeben wurde, 

das kurze 5 Jdea Skri. aber sich anderwärts in र und 6 trübt, 

Wird weiter nach der Veranlassung des Namens gefragt, #0 

künnte man auf das dert schwungchaft hetriebene Schmiedegewerb, 


anf die Schwerdklingen vun spa زه‎ verweisen. Dabei jedach 
behielte die Benennung etwas Seltsomes; warum nicht lieber 
Schmiede, Feueresse, Ofen! Ich sche eine undere Auskunft. 


Das westliche Thor der Stadt heisst عمل باب اليو‎ Windihor " 1 


„Blusehalg“ ist für Windigkeit ein passendes Symbol (vgl, Pausan. , 
,عورا‎ IH, 8.) ; und ala in der offenen Ebene liegend mag diese 
äussersie Südostspitze von "Baurän *), wie der Name jenes 'Tho- 


॥} Steph. Bye, unter Selmdilgrie. 

2) Vel. Tech im II, Rd, dieser Zeitschr, 5. 168. 

3} Hamas, مم‎ 189. Divan Hndh, p. 83, , : 

4) Burckh. 5. 375. Hockin ६ „1, 167. Denselben Namen trügi sach ein 
आ dem Wege vom Georgskloater nach Hund, a Ritter, Asion भा, 
क्क; ا‎ न Fa 

5) flarekh. 5, 364 ir 

IX; Bd, Ho 
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ren uadeutet, wohl ein recht windiger Ort seyn, Wenn (su 
übrigens für seine Schwerdklingen hei den Arabern berühmt war, 
so gilt Dasselbe, wie bekannt, von den imlischen +) ebenfalls; 
und auch der Ruf grossen mathematischen Wissens, der sich an 
Bostra knüpfte °); عنممها‎ weit eher un Indische Ansiedier denken, 
als an irgend welche Bemiten. zn | 


19. 


* In dem Muasse, dass das gefundene Ergehnins überrascht, 
ist Vorsicht gehöten, und wird Ki iner nuch von selbst üngstlich; 
es gill aim, genan zu merken auf alle Spuren sprachlicher und 
sächlieber Art, welche سه‎ demselben Ziele hinzuführen scheinen, 
Gewissermunssen trösllich war mir da zu sehen, wie so häufig 
Buckingham in diesen Gegenden durch den Baustyl alch an Indien 
erinnert findet. Das ihm andererseits bald eine Treppe, bald 
ein Thurm, dessen Seite gelehnt, oder, wie in Soeda (Sueidn), 
ein Gesimse عله‎ ägyptisch vorkommt +}, kunm uns nichts ver- 
schlagen (8, 8. 19.) ; Erscheinungen indischer Art gehn überall 
nebenher. In Bonra selbst besteigt er einen Tihurm, dessen Sei- 
ten schräg शा „nach Art der ker pt, Tempel und der indi- 
schen Pagoden“; «in anderer solcher (णण in einer Stadt, I 1 
Stunden östlich von Mesurib, „glich am meisten einer indischen 
Pagode; um einem dritten in Atil ) معبل‎ , über eine Stunde 
nördlich von Suelda) „gaben weine Gesimse ein ägyptischen مله‎ 
indisches Ansehn‘ يزه‎ Ja in Gherheh, nordöstlich van Adhraät, 
bemerkte er eine Inschrift, welche mit denjenigen auf der Insel 
Sulsette am meisten Ashulichkeit zu haben schien ५), Schade, 
dass er oder ein Anderer sie nbzuschreiben keine Gelegenheit 
fand! In Ermangelung ihrer werden wir uns mit griechischen 
behelfen missen, wo dans die Zurückführung gräeisirter Würter 
auf ibren Ürsprung art Schwierigkeiten hat. Toxgarov anf 
einem Steine zu Kafr el Lochhn ©) könnte dus akrt, (त Opfer 
au seyn scheinen, ist aber vermutblich dach nur ein Stück von 
Agrerorpatong, Die Eigennamen dagegen اتمددمه!‎ und Arioa- 
Fo; einer Inschrift In all; ') (östlich vom Keih* Hanrän) sind frei- 
«lieb ungriechisch und sehen wie Sanskrit ans: der erstere ent- 


1) Hamas, ,م‎ 168. 42. 724. Ürangeret, Anikol, .م‎ 143, 
مكل‎ 332, u u m 

2) Sibyli. All, 67 1! 

त) Heisen Il, 149. 151. 185, 

4) A. 9.0). 3, 186, 144. 201, 

534.0. 5. 47. 

6} Burrkb- क, a. 0, 5. 135. 

7) Hurckh. a. a, 0.5, 11], 


Harir. rumm, 





spräche einem nach Analogie gebildeten gavasihait), oder ١ 
havastha; der zweite erinnert an छव Kleid aus Haumrinde, 
Jener indess auch an Armenisirungen wie Jnpetosthe; und in 
Aranatog- könnte sa stecken. Beeigneter, Vertrauen einzu. 
fössen, finde ich eine Inschrift, welche Burckharii zu Umm ea 
Zeitün (nordwestlich von Schuhba} in den Huinen eines kleinen 
Tempels entdeckte '), Hier folgen hinter einnuder (im Genitiv) 
die drei wicht hellenischen Eigennumen Kalkaröc, SSodorns und 
Kaoriör, von denen wenigstens der letzte in unserem Besitın 
hleiben wird. Kullıoröc lässt zwar an das Adj. kaljdaa 76م‎ 
tich, glücklich u. عه‎ का, denken, welchen oft von Personen gesagi 
wird, und auch in रवण zu liegen scheint; allein vielleicht 
schliesst sich der Name einfach an Kulllae an, und ist dem 
Kaeonards, den die bei B. vorbergehende Inschrift unfwäint, 
nachgebillet. Fpdovog seinerseits ist nicht Sanskrit, sondern 
scheint lateinisch سه‎ seyn; aber arduus war kein Eigenname, Ich 
meine: Vom जतं, urdhva aufrecht, aufgrrichiel. ser, wofür 
urduns aussage, die ursprüngliche Form ardlva; u für अकृ 
durch das folgende م‎ veraninast. Spdovoc aber an ardhra, 
nicht am urduns anzuschliessen, bestimmt mich der Eigennaume 
nat, wie ein nabatäischer (vgl. $. 8.) Könfg in "Irdg biess १७ 
Von Jiesem اردوانى‎ sowie von Apdoung erkenne ich in Kuda 


einer Inschrift zu Szunumein +| die syr. Vebersetzung; ति, im 
عرة‎ und Arab. —bestehmd, kann dem Wurzelbegriff au م8‎ | 
aufrecht, gerade sichend bedeuten, Betreffend endlich शकत, 
au entspricht kävja, ein wirkliches Zendwort عد‎ Königlich *), पत 
Eigrenname auch im Sanskrit. Anf diesen allein bleiben wir je- 
doch hier nicht angewiesen, seine Beweiskraft unterstützt noch 
ein Appellativ. Jener Ulpios Kallianos wird mit einem Nigrinos 
Marrinoa ala (रच aufgeführt, gegenüber von Arduos Ka- 
eios, Jem ततल लक; und wie durch عإصم ممم‎ ist wahrschein- 
tich auch mit ومُسسممسغ6©‎ eine Würde bezeichnet. Olga d. i. 
vipra bedeutet skrt. soviel wie Brahmane, und anükn ist eben- 
duselbst — Familie, Abstammung. Vipränuüka wäre demnach 
Einer von hrabmanischer Abkunft, aus brahmanischem .ل‎ bh. prie- 
sterlichem Geschlechte; und man kann es nur in der Ordnung 
finden, weun die Errichtung eines Tempels, wie die Inschrift es 
anssugt, der Fürsorge eines Anthaherrn und Baer Ohurpenxof 
anvertraut war. Nun ist freilich anüka nicht anika; ja च 


1) Burckh, 5. 358. 5, inser. 4591. 
2) Hamza v. Isfahan, ann. p, 97 
3) Copio Richters bei Gesemins zu Hurckh. 5 500, 5, inser, 4333. 
4) 6५१५५५१, Yarna p. 425. Brockbaus, Vendidad p. 982. 
35 ऋ) . 
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giebt sogar ein Wort unika, welches Krieguheer bodenter, au 
das aber ripränika, auch wenn der Glücksgüttin dieser Tempel 
um #ines Sieges willen errichtet wäre, auf keine Art anzukns- 
بعلم‎ steht. Vielmehr, wenn von miun Fisch neben 775 auch 
6.8 urabisch-syrische ei herkommen konnte, so hat man viel- 
leicht als dinlektische Eigenheit auch münn ausgesprochen; in 
alle Wege besteht mit miuna die Schweigsamkeit Zusammenhang, 
مع‎ Inne minn Jden Fisch ala den Stummen bezeichnet. Mehrfach 
wechseln in den Wurzeln des Zend und des Sanakrit der [= und 
der U-Laut; in unserem Falle aber konnte die Existenz jenes, 
andern anika den Uchergang veranlassen, Ihe Kent 1 ९.० 
Abweichung macht uns وهلي‎ nicht irre, und wir haben somit in 
Ohitpanög ein echtes Sunskritwart ernbert. 


Eine Frage ist nahe gelegt, deren bestimmte Beantwortung 
zu versuchen ich für jetzt kein Verlangen trage; nimlich wie weit 
überhaupt diess त reilende Volk sich in Serien ausgedehnt 
habe; die Aufgabe, Chet und Geschur gegenseitig abzu = zen, 
fällt zum voraus weg. Jenes Sueta & 17. machte wahrscheinlich, 
dass ie nicht blann auf dem Gebirge "Haurän und nn demselben 
herum wohnten; und nach dem schwarzen Buuntein länat sich dus 
Gebiet wicht abstecken, denn man baute ehen mit dem Material, 
welches sich darbot. Desshalb beweisen auch die Steinthüren in 
Bosra, Ezra, Kiffer, Kununt, Zäleh u. +, क्र, ذا‎ bloss für Holz- 
mangel; nicht 909 dem Stoffe, nur aus dem Styl der Gebäude 
lassen sich Schlüsse zielhn. Wu sich مع‎ massive Bauten finden 
wie jene in Nowa, Sehuhbe, Ezra `}; wo ihr Charakter un ügy- 
ptische nnd indische Bauwerke gemahnt {६. 19,): und vollends 
wenn sich noch anderswo, als zu Kanunt, Behauung der Steine 
in Farm des Schwalbenschwanzen 4) zeigen solite, da wird überall 
dasselbe Volk anzunehmen seyn. Aber wie am Holze, so konnte 
ea underwärls am geeigneten Steine gehrechen, कत dass die m- 
tionale Architektur nicht durchzuführen war, ihre Abwesenheit 
also nicht ४ enbeweisen würde Das sicherste Merkmul der 
Gephyräer scheinen mir um des Namens willen immerhin die künst- 
liches Hügel zu seyn, ebschon kein gehotenes, indem sie diesel- 
beu nur, wo die Beschaffenheit der Gegend es empfahl, führ- 
ten. Ich bin aber darum ullerdings zu glauben geneigt, dans die 














1) Seeizen |, #6. 53. 13%, न, ब 167.15 5 
4. 1881, we von अन 7 121 व. 167. 159, 171١ In Salchad 


4) Burekh, 5. 444. 144. Buckingh. II, 23%; 
2 Barekb. 5 461. vel, Larard, Niaiveh und seine Veberreite, dirutsch 
us Meismer, 5. 322 
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zebreitet haben (vgl. .و‎ 13.); ein paar sprachliche Spuren A 
tigen mir die Vermutlung. Jener einzel stehende दथ iBurckh. 
85. 218), welchen B. für künstlich hält, trägt den Namen Stom- 
mak. Dus Wort vereäth sich durch seine zwei Aufangsoonao- 
unuten als unsemitisch; und ich erkläre es durch stomaka von 
toma Opfer im Skrt. Es war ein Üpferhögel 1), und das Wort 
synonym mit कतुर —=medharä, dem Namen &iner Studi, die 
auf rundem Hügel erbaut war .(؟‎ Beide Formen sind freilich nur 
ناعمس‎ der Anulogie gebildet; anders verhält es sich mit dem Na- 
men des Dorfes امبيذده‎ Ambuda, welches vom Orontesthale aus 
hüher hinauf in den östlichen Hügeln in der Richtung einen 
Wädy, durch den eim Bach herunterfliesst *), gelegen ist, und 
eben von dieser seiner Lage amludah — Wasser spendend ge : 
uannt seyn könnte, Als welche Wasser giebt bezeichnet ambodah 
sonst die Wolke, ist aber nämlich ein wirkliches Sanskritwort. 
Noch andere Beispiele, welche mir nicht den gleichen Grad von 
Gewissheit haben, übergehe ich hier mit Ahsicht. 


Wenn hauptsächlich die Sprache, च, h. einzelne Wörter und 
Nomen, aber auch der Baustyl uns» über das Volksihum Ausknufi 
eribeilte, so fordern wir solche zum Schluss von Sprache, Ar- 
ebitektur und Nationalität zugleich über die Religion der Ge- 
phyräer. Wir sind von vorne zu erwarten berechtigt, dass auch 
ihre Gottesverehrung srischer, vielleicht indischer Arı war; und 
wenn nicht [८५५ 8 1 ur ihrer Religion verwischt ist, so münden 
einzelne Winke anf das angenommene Volksthum saurückweisen ; 
wo nicht, so erscheint unsere ganze Rechnung verdäch भ r. Nun 
gestattete bereits Odomgurwög, auf Brahmanentbum hindeutend, 
einen Einblick in das System; und ebenso scheint im Allgemei- 
ven eine indische Auffassung der Gottheit durch = Zillos einer 
Inschrift Sueida’'s *) aus १ welche ich also verstehe: 
b 81106 übe, 5. عمعة‎ 1 umdulsorog .ل‎ ६ Wird der die Augen 
nicht Drehende führen, zo tebe ich: Wort des Gottesfürchtigen. Die- 
ser 01230 ist Gott; und die indischen Götter sind unverwandten, 
sinrren Blicken च), Was nun aber die gephyräischen Götter im 
Besonders onlangt, #0 ergieht sich mit Sicherheit nur Dienst des 
Dionysos, nämlich den indischen. Wenn jene Araber Her, 3, A. 


Gephyräer zu seiner Zeit sich unch im Thale des ०० 






॥ ॥ ! 


1) ماعلا‎ Volnoy, voyage eu Swrie wie. 1. ५6 
2) Burekb. 3. 23, 

3} Burekh. ॐ, 440, 

+) Burekh, 5. 187, 

9} Stabdhulotschandh १. Nalss १, 2% 
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०९४५७ der | 4५७१७ ५७६॥ deu Dionyaos [२५००२ ¶ | verehren, »u wer- 
den auch "+त ستمقمرولك‎ in Bustra und Hennrur Jovrdpn er- 
wähnt '), Fovräons uber heisst dem Hesychius zufolge Dionysos 
bei den Nabatäern. Der Name selbat तदह scheint wie Sın- 
भ्ठ ($- 16.) indisch zu seyn, von tuschära Schnee abgeleitet: 
denn Civa, der indisebe Dionysos, welcher. weiss abgebildet wird, 
wohnt auf dem von kil kalt seyn benannten käiläsn, einem Gipfel 
des „Schneeberges“ Himälaja, und Savrugr heisst eine xopugi) 
pphorirm Arabiens *). Zu beweisen, dass in diesen Gegenden 
Dionysos verehrt wurde, reicht übrigens schon der Name Jiorr- 
era; hin, Diese Stadt des Synehdrmos bült Gesenius *) um Ihren 
Theaters willen für Schnhba, dessen Ruinen ein paar Stunden 
süllich von Umm es-Zeitun gelegen aind; ich theile diese Ver- 
muthung nicht, aber allerdings scheint Ion ar daselbst einen 
Cultus gehabt سه‎ baben. Burckhardı gelenkt 8. 140, eines Haupt 
gebändes der Sidi, welches die Gestalt eines halben Mondı us 
En ; ein solches fund er auch in Sueidn 8, 154: चणक aber int 
ja Civa der Mondgekröute, trägt als Abzeichen auf der Stirn den 
Holbmond. Auch dass die Fronte jenes (05 gen Morgen weist 
und Haupithor der Stadt das östliche gewesen zu seyn scheint, 
erinnert an die Inder, welche mit Gründen den Osten für die vor- 
züglichste Weltgegend annehn +], Jedoch das Gebinde in Sueida 
ist dem Trajan ءام جع‎ Zwar könnte es hinterher erst diese 
Bestimmung erhalten haben, und Trajan liebte den Wein 1); in- 
dess störend bleibt der Umstand doch, so dus wir una billig 
sach weiterer Hülfe umsehen. Für jenes Dionysiaa halte ich Kıra „ 
(Adra bei Richter, Ösarüa Seetzena), welches einst eine Hanptstadi 
"Houräns (Abulfeda), wie Umfang und Stärke ihres Mauerwerks 
noch jetzt beweist. Aus Zopnovnsin einer Inschrift bei Hichter *) 
ergieht sich eine Namensform Zopuora; im Skri. aber rarn 
ein. Name {11/55 und mir scheint somit Carara — . 1. 
gernde #0 neben (aravas zu treten, wie ع اا عوط أ )!ا‎ १२५५ neben 
Ninavas Zum UVeberfluss merkt Sertzen $. 53. { vgl. 52.) da- 
selbst neben Weintrauben eingehnuen das Andreaskreus an, dus 
gewöhnliche Symbol des Civa २ | Genaueres lünst sich über die 


1) Memoiren de l’Aondamie des inseriplione كل"‎ XXVI, عم‎ 324, 

2} Steph. Bye. unter dem Würte, 

3) an Barcih, 5, 503 

4) Vribar مطامط‎ (ed. Hrockhaus) 18, 60, 

5) 019 مدادستة‎ 68, 7. Aurel, Victor به‎ 13. 

6) 8. Gesenlus zu Burokb. 3, 501. Auch bei Sentzen |, 85. لسن‎ 
Buckingh, IT, २25, vol, Immer, 4562. 

7) Vgl. ¢. v. Boblen, das alte Indien #. |, 208 M. Trauben und Wein 
laub mii dem „Äreuen” zu Sucida, 190७9 und Kara angemerkt von Buckingh. 
(1, 187, 195. 221. 225. 228.). 


Art und Weise, wie der Gephyräer seinem مناه‎ oder seinen Göt- Pr 
tern diente, durchaus nicht angeben; und weitere Kunde von ihr 
Mythologie werden wir vielleicht daunsumal erhalten, wann nr 
Reisender jenen Platz in Kanunt besucht, „wo eine grosse M ५८ | 
Figuren von Männern, Weibern, 'Thieren und von Menschen, welche 
nackend auf Pferden reiten, auf dem Boden ॥ = १}, Woher 
endlich eine Burg der lamnili Kadmus heisst प + und ob nicht 
Manches in ihrer Religion, was dem Isläm zuwiderläuft, wie 
z. B. die Seelenwanderung, aus dem Brahmanisama abanleiten ser, 
mag ein anderes Mal untersucht werden. 






1) Win Burckhardt sich sagen liess (5. 1630 
2) 3. Bufekb, 3. 259, 269, vgl, $, 517. 
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Beiträge zu der Alexandersage 
I. Leber eine syrische Vebersetzung des Pseudo-Kallisthenes. 


Yon 


¶ Fortsetenng von Ad. VII, 5. كتمع‎ - #37.) 


Nachdem das syrische Mser. die diabort Alewanders mit deiselben aumser- 
srdentlichen Umständen erzählt hat, die im 12. Kop, des von Woismanı Äber- 
setzten Psendo-Kallisihrnes ungegeben sind, schildert er das Bonchmen König 
Philipp von. Macedonien fast wirtlich #0, wie तह im 13. Kap. des ولسميظ‎ 
.للها‎ durgestelt ia. Er erkennt das Kiod ajs eines Gottes Sohn an und nennt 
es Alexander. Es wird befohlen, تعمل‎ dem Naugeburnen alle 51105 won 
Thracien und Macedonien Kronen bringen sollen. Hier erläutert der ar. 
1, den zweideutigen griechischen Ausdruck, nach dem Weism. übergotzt : 
„eine allgemeine Hekränzung لمع‎ statt‘... Aleınnders Anasseres int. chun- 
falls wie bei Pamudo-Kall, beschrieben; nur war mach dei Speer eines deiner 
Augen achwarz, den andere weiss ३), nach Päendo-Kall, aber das rechte 
schwarz, das linke biäulich, Abweichend sind die Namen der Erziäher und 
ऊहा) nur Aristöteles kommt ها‎ beiden Berichten ala sein Lehrer in der 
Philsssphle vor. Alexanders Jugendühungen und Spiele sowie die Geschichte 
von dem ihm geschonkten herrlichen Füllen Anden sich übereinstimmend in 
beiden Erzählungen, bloss mit dem Unterschlode, dass nach dem Syrer vor- 
schme Cappadocier die Pferde schenkten, Ebenso iboreinstiomend berichlen 
beide die kriegerischen Vohmogen den zwölfjährigen Alexander und Philipps 
Aeusserung über ihn, dass der Knabe ihm nicht gleichen, und 15 diess دهز‎ 
مئان‎ In Folge davon (das Olympias den Nektanch zu ich rufen, der sie 
über ihr Schlekaml und über des हज Beirugen gegen in beruhigt. Im 
Syrischen ist bier wino Erweiterung , iodem सकत) der Olympias aus einer 
sstmlogischen Tafol Günstiges wahrsagt wad ihe alle Sorge benimmt. Alexan- 
ders Frugen an Noktaneb über din Gestirum (Bd. 2. 4 19 6b. Welism.) amd 
bei dem Syrer vermehrt, auch die Gestiran einzeln nufgerähle. Wis bei 
Weism, 3.20, अ Nektaneh voraus, dass er von den Händen seines eige- 
sen Kindes perben werde, Noktanehs Ermordung dureh Aesander lat wie. 
bei Preado-Kall., doch mit Erweilarnag der Ergemseiligra Reden 1111 
016६४४६१ und Nektsneb arzählt, Diesur entdockt dem Kunben ‚ılusa ar चन 
Sohn sey. Nekiaweh wirbt; Alexanders Detragen dabei kat Fast wörtlich win 
3. 20 عط‎ Weism. beschrieben, Dans kommt aber Im १११1४५0 مله‎ bei Preadu- 





1) Wis im God, Bamberg. 5, Weismann Vorrele $. LI. 








Hall, fehlender Gesprüch 1 Ulympias च 
sieh, dam er stark genug war, des Todten Leiche Er er 
sieh über ihre Untreue gegen Philipp damit, dass wenigstens kein क~ 
meiner Mensch, sondern ein König ron Argypten seläuscht md verführt 
habe. Alexnader begräbt den Nektaneb nach Welse der Augspien — Wie 
im 15. Kap, des Pseudo-Kall, fragt Köcig Philipp beim Delphischen Orakel 
uber seinen Nachfolger an. Die. Antwort der Pribin مه‎ dio Abgeorlneten 
lauter Anfangs anders alu bei Parndo-Ball,,; nämlich: „Saget dem Valor und | 
Herru Maeodoniens, Philipp: Der die königliche Herrschaft (mach ihm) erhält, | 
ist gesumli von den Göttern, den Nerracbern der Well.“ Denn aber wind i 
auch, wio bei Pseudo-hall., des Heiten auf dem Buerpbalus als das Erken । 
पपक्ष Alezanders angegeben. Ucher das berühmte Hoss wird dass weit- 
| 





iäuiger als im 17. Kap, des Pseudo-Rall, gesprochen, desseh 18. Kap, im 
.ره‎ Meer, ers! später nachgeholt Ist. Bocephal wird so zahım, dass er ie 


Hand Alexanders leckt. Das aunst unbündige Thier ist vor ihm, selbst wenn | 
ganz fessellös, duch aunfi wie elo Lamm, Alexander reitet daranf wie auch | 
im 15. ap. 5. 23 b. Welsm. erzühli wird, mitten durch die Stade. Nicht ١ 
विटं sich bei Psondo-Kall. der Bericht von einer Pferdeweiterung Könlg ١ 
Philipps, Als Alexandar bei Philipp vorbeireitet, erklärt dieser, dass der 1 


erhaltene Orakelspruch in [ननद gehe umd unch seinen Tode Alexander 
die Welt beberrsches werde, — Aleranders Zusammenirelfen mi Aristoteles | 
wird fast wie im 10. Kap. 5. 21 ॥, पला, erzühlt; ebenso das Gesprüch | 
zwischen beiden; dann aber tritt ala Schüler des Aristoteles ein Fewisser 

| مععطء ا Paendo-BKall, nicht vorkommt,‏ امعط (Calealvu?) auf, Jer‏ عمكحمفكةأ 
eluslimmend 1911 Jul. Valer, (5, 230 b, Weism,) wird nämlich erzählt, Ari‏ 





stoteles babe mehrere seluer Schüler gnfragı, wan ale ihm für seinen Unter. 1 
اطع"‎ geben würden. Div Frage au Alexander und Jessen Antwart im Syr. 

stimmt mit 5,72 b, Welsm. überein; auch Philipps Betragen gezen Alezunder न 

int dargestellt wie bei Perodo-Kall. um Ende des 16, Kap. — Zum Bewelee 1 


für die Richtigkeit der gleich anfangs (Bd. VII, 5. 835) gemachten Bemer- 





kung, dass Jer syrische Codex mit Jul, Valer. übereinstimme, dient nieht 
nur das هق‎ eben Gesngie, sondern auch und besonders der Bericht über | 
Alexanders Verschwondungssucht ond der darüber von seinem Pidagogen 

20.८3.91 (दन्नं bei Jul, Valor.) mit Philipp nd Olympiaa geführte Brief- ١ । 


wechsel, Diese Geschichte, die sich bei 0१९५५ - मा. धौ Inder, zieht alch 

im ayr. Codex wie bei Jul, Valer, über üwehrere Seiten hin; ea gicht da `: 

sach Briefe des Aristoteles am Philipp und Olympins ععطلا‎ Alexonder, dessen १ 
Schreiben an Arlatotelen als Antwort auf eioon Brief desselben an ihn, end 

lich ein Enischuldigungsschreiben Alesunders an Philipp und Olympias, Era 
use diesen mit Jul. Valer. übereinstimmenden Stücken lenkt der äyrer wieder 
wu dan 18. Kap. des Ps,-K, ein: Alcxanders Bilte an König Philipp, zum 


"Kampfe der Hosse und Wagen nach كمسأ سب‎ *) (Pisa bei Pa.-h.j sichen zu 


1) Seite عل نب‎ ayr. Codex, Zeile 6, steht zuerst din Wort mama] 


nach Epheews, und dann erst, als wenn dieses verschrieben wäre, dns 
obige Wort, 


182 Zingerto, Beiträge zw der Alezandersage 


‚Firfen. Auf Philipps Frage, oh er dem Kampfe bloss, zusehen wolle, 
wiedert Alex, er wolle selbst witkimpfen, um eine Slegerkrone au इह 
winnen. Voll Freude darüber sagl Philipp: „Du wirst nicht blass wie ein 
Königssohtt , sondern wie ein König kämpfen." Das Gespräch zwischen Alex. 
un] Philipp ist weilläufiger ala bei يطعيو‎ — Wie Alex. die Erlaubniss er- 
hält, zum hkampfe hiexuzieben, Philipp ihm auf die Wichtigkeit deusniben 
anfnerksum macht, Alex. darauf antwortet, stimmt مدع‎ की Ps.-K,, 3. 211 
॥. Weism,, überein; su अथौ die Abfahrt in Begleitung Hepkästions und die 
Begegmung mit Nieulaus, König von Akarnanien; aber im Syr, wird das Land 
des Nieolaus 12,5] १} genatnt. Dieses Zusammentreffen mit Nieolats 
dessen Gruss, das Gespräch beider, and des Nicolas Betragen gegen تعلط‎ 
ist wie‘ bei Pa,-H., mar كوكم‎ ausführlicher, erzählt: Alesanders Antwort 
siinmt wieder mehr mit Jul, Valer;, 3. 234 مط‎ Welim,, ताला, Verichle- 

sind im Griech, und Syr. die Namen der Kämpfer, init Ausnahme deu 
virrien nnd achten, Fleitomachos und Alexander. Die Vorbereitungen zum 
Weitrennen, das Wetirennen selbat, dus Vorhalten des NWicol, und Alex 
dabei, alles dies wird ausführlicher als bei Pa.-H, erzähl. [ch bedaure, 
den Jul. Valer, nieht zur Mand مع‎ haben, um hier die etwaige Lebarein- 
stimmung ممنتاعءملم]] عون عمل‎ mit der seinigen nanbwolsen zu können Der 
Bericht über das Weltrennen schliesst damit, dass Alex, trotz der वालन 
des Nieol. Ihn besiegt, indem er den Bonenphalus beateigt und dieser. auf 
,امعان‎ vindringend, ihm durch eimem Hnfschlag tödtet. 

Soweit geht die Geschichte bin 5. هر‎ (11 वल Mansscripte. Die 
Foriseieuug wird mil der Zeit folgen, Indessen füge Ich hier Einiges über das 
Manuseript ३०।०३१ bei. Es beginnt mil den Worten: „Auf die nicht leidens- 
fühige Macht des unstorblieleen Gottes kin fd, bh. im Vertrauen कता u, a w.) 
begiomen wir zu schreiben die Geschichte Alexanders, das Sohnes Philipps, 


Könige der Macedonier. يل‎ ॥ der Hömer {१ Üströmer, riechen ) 


Unser Herr, hilf mir darch Deine Erbarmung und führe mich zum Ende (die- 
عون‎ Geschichte), Amem!® Die Geschichte Alexunders selbst schliesst mit den 
Warten: „Er zug [nachdem er von Persien und Argypten zurückgekehrt) 
neh Jeruualeni hinauf, betete dort un, ackilMe sich dans wieder ein und 
zog nach Alexandria. Bei seinem Tode schenkte er seinen allbarnen ضرا ناكا‎ 
ihron nach Jerusalem," ein Bericht über anlann Tod, dur weder mil मि. 
sch mit Jul. Valer, übereinstimmt °} Nach diesen Zeilen kummt mit roiher 


7 
4 


1) In هيسن سينك‎ dem God. Bamberg. onloommenen Exerrpie dies الصتم‎ 
woron مممحسكلة "لا‎ in seiner Vorrede spricht, heisst Nieo „König 
Arideer"* (3.1.1 ककमा), eine weilere Bestätigung der Vermuthung Bd, पा 
१, B35, dass dir ضيه‎ Geschlehle. mit der in jenem Codex befindlichen He- 
ermsion übereinstimmen. Auch was gleich anfang» in diesem Berichte iber 

ers Angen gesagt wird, stimmt, wie bereits bemerkt, mit dem Col 5 
Bamberg. überein. 1 


des Manusoripta, Bei ह‏ هك .8 Dieser Schluss finder sich‏ (؟ 
Durchsicht deszelben fand ich aber, dass schon 16 Mllitker früher, nämlich‏ 





Schrift: „Hier under die Geschichte Her शि १५४३।।५१।६ 
und Kriege Alexanılers, Königs der Griechen, Sohms des व 
سول‎ Vater, der geholfen, und dem ewigen Sohne, der beigentanden, ` 

dem allvolleudenden {3 Ba) bh. Geiste sei Preis, Ehre, Herrschafi 


Hoheit لهم‎ ewiger Dank jetzt und allexeit umd in Ewigkeit der Keickelten. 
Nach diesen rotbgeschrichenen Zeilen wird in vier söhwerzgeschriehenen مقطا‎ 
richtet: „Es erhielt aber Schluss und Ende (ward au Ende geschriöben) 


diesca Bach , [>> ~ 1952 Kun كه‎ „U 1224 +~ Lan 
1:44 is معدت‎ To تلح‎ ir Aa 


„im gesegneten Monate Julius, am Vieh, am ten Wochentago / Montag ) im 
Jahre 2162 der Griechen“ (1851 Chr.). Nachher kommen nach drei roth 

srachriebene Seiten; nor auf der deittletzten Seite sind die untersten anderthalb 
Zeilen und auf der vorlehzten Seite in der Mitie zwei Zeilen schwarz. Auf 
diesen leisten drei Selten wird über die westurlauischen Kirchenvronsteher 
Bericht gegeben, unter deren Regierung dieser Coder geschrieben wurd. Da 
wird zunrsı der [नान Simon, Patriarch der ganzen Erde, mil arun 
Zeilen lungen Ehrentitoln aufgeführt, und daran werden in murgooländischer 
Phransslogie Wünsche für eine glorreiche Nogierung desselben gereiht 

dam wird der auserwäblte Hirt, berrliche Sinuermann und glorreiche عرولا‎ 
land, der bh. Metropolit Gabriel erwabut, wieder mit Wünschen für sein 
glürkliches Regiment zum [9॥ र des christlichen Volkes. — Die sehwarzen Zeilen 
॥ der 91116 der vorletzten Seite machen uns mit dem Urte bekannt, wo ılas 


Mer. gefertigt 1 1 1 أدحذف‎ 
नि चि 1 ० un EM مدنا‎ [० ६.५5 {५०} 
كحوب‎ or يعس‎ ह 











3. «Dis ein Schluss steht, Ähnlich dem des Perads-Kallisibones, und zwar 


wieder  ممعا‎ der Hocenaioun des Jul, Valer,, ५४ über die: zwülf nach 
Alvxauder bonanmien Stidte berichtet wird. Mark diesem ersten Schlasse folgt 


Anhang ein ७७५४१४१ Bericht mit diem Titel “wo ma lan. 6 


wie nänlich Alsınnder #فسصوة‎ चत die Grüänzen der Erde, du eln eisernes 
Thor machte und ह en die Windo des Nordens verachlöss, dümii nieht 
die Hunnen kommen nnd die Länder in Besite nehmen mächten, Hier wird 
ausdrücklich bemerkt, dass dieser Nericht genommen sei aus der Bibliothek 


dem Archive (lasl aD glaube ich lesnh zu missen, das zweite Wort‏ مولن 


it etwas undeutlich geschrieben) der Könige von Alexandrien, Hier aleu erst 
wird وال‎ much ini Koran ततत dam Namen des [० hurnain vorkommende 
Sage hächgeliefert, welehe auch in dem Gedichte des Mar 1986 (9 der 
07८४ {७1891 Sie na 11075 behandelt Is. Der kenanere Bericht über مومعلل‎ 
Anhang mit Rücksicht auf Prof, "لست‎ Abhandlung über den „Zweigeböruten‘ 
des Koran, Bi, क|, 8. 442 5, wird nach der Durchmastorung des ganzen 
‚oder folgen, gemliss dem Wunsche des Herrn Prof, Fleischer 5, 837 Anm. 


Geschrieben ward ns in der gesegutien ५ gebernmedeites Ortachall अ, 
lie هل‎ gelegen, eingerichtel und erbaut ist neben dem Kluster, dem [मागः 
1४९ der Hoiligihamer {d. b. dem sllerheiligsten Kloster) dies I, Sergins 
umd des 6. Baochus“ (syrischer Märtyrer, uus deren Offielom im maraniti- 
schen Brerinre ich im 2. Bande melonr „PFoestkrünze aus Libmoms Gärten”, 
Villiogen 1846, Mehreres aufgenommen habe), — Nun folgen Wänscht für 
das Wohl und Gedeiben der Ortschaft, Hierauf werden die Schreiber des 


Godex namhafı gemacht: „Div armen, schwachen (a5) 97 sändhuften 


der Priester Aston (SS) und der Dinconus Jona“. Die ganze Ietzie 


Seite endlich euihält, das Lob des Missionen Perfins, der sich um dis 
Schreiben dieses Bochen bemüht, seiner Verdienste als eifrigen Preiigers 


wm ern, des Nestorianiemus ( 1420.23 2,100 ao 


12cssjoAmm), शायद werden auch seine Mitarbeiter aa der Mission 


in Urmia aufgezähli, und छह wird sohr rühmend hervorgehoben, wie ale 
Kliero, Geschwister und Alles verlassen aus Liebe نع‎ Christ, Schulen gr- 
gründet, und den Samon des Erongeliums in die Herren unsgesirent; 19 den 
letztem Zeilen Baden sich sugar Krimverse zu ihrer Ehen: 


15 [= ai 
1205, | حيبق‎ 


3.24 [1 2. 
Ira Bas ५<~+>|9 
+ 51 sänten geistigen Samen 
Iu das Ackerfeld der Hergen 
Aller, die den ehrisilichen Namen führen, 
Sie verllessen Jen indischen Mamon 
Und liebten den himmlischen Reichtbum.' 
Dann schliesst das معدلا‎ wit den Worten; „Goit der Herr الاجم‎ (45 


vielleicht ala Imperativ هرك‎ zu losen, „worgili]) 1४१९8 nach ihren Wer- 
ken, Amen! Gepriesen sel Gott und verberrlicht sein Name vn Geschloeht 
zn Gaschlecht bis in die Kwigkeit der Ewigkalten! Auen,‘ 

So zeigt sich leider, dass das Mser. selbst gar koinn Andentung darüber 
vothäll, wann eiwa die ayr, Loberseizung verfaam anyo möchte, In wie woil 
ich die Sprache ans den bisher golssenen Klättern beuriheilen kann. ist die 
rein altsyrisch, Selten sind mir Wörter, Formen ader bedeulungen vorge- 
kommms, die mir nicht mia Castel’s Lexikon oder meiner bisherigen Loetüre 
bekaunt gewesen wären 
(Fortsetzung folgt.) 


Welchen Aufschluss geben zu Nuellen über 
„Zweihörnigen* des Koran? ॥ 
Yon | 

ir. छ. Beer In Dresden. 


Ilerr Prof, Redslob fordert 3. 308 dieses Bundes jüdische Gelchrte auf, 
sich zu erklären: 

Vie weit bei den Inden ans der Zeit um Muhammod der Ausilruck Zwei: 
born" oder „eweihörniger Widder" ala ein gangbarer und verständlicher 
eionymischer Ausdruck für das medisch - persische Kelch und seine Könige 
augeseheu werden dürfte (etwa wie jetat Doppeladlor für das runsische 
oder Esterroichische Reich, Halb mond für die Türkei ४. del“ 

um auf diese Weise einen sichern Anhalt zu gewinnen für Neaniwortung dor 
Frage, ob der „Dalkarnelo“ oder „Zweihorm im Koran anf Cyrus sich be- 
ziehe, win بعال‎ B, vermuthet. 

Inden ich dieser Aufforderung zu entsprechen mich bemühte und die be- 
treffenden jüdischen Quellen deröber onfsuchte, gelangte ich selhal zu einem 
Ergebnisse, das über den Sinn des so vielfuch gedeuteten „Zweihorn” (bes 
م‎ wenes Licht zu verbreiten im Sande seyn dürfte; ich vorfeble عمل‎ 
her nicht, solches den gerhrten Lesern dieser Zeitschr zu weiterer. Erwä- 
gung hiermli vorzulegen. 

Dach werfen wir zuorst elnen Blick anf das. was jüdische Autoren in 
Borug 'لمه‎ din baregis Koranatelle bereits darbiotem — Während Geiger 
(„Was hat Mohammed aus dem Jadenthame aufgenummmu १५ +, 172) der Ver- 





muihung rum giebt, „Lhn’ikernein könnte sich auf Mora den Surahlenden 


(Exod, 34, 29. | beziehen", scheint schon dom A, Joseph Kimehi (im: 12180 
Jahrh.) die Beriebung jener Stelle auf Alexander nicht املاع ناسنا‎ gewesen zu 
seyn, Denn in seinem (unedieten) Commentare zu den letzten Propheten عاتم‎ 
getheilt von Abraham सर in Zeror humor am (षक, 13, 7,, 0. Venet. 1566) 
führt er un, in uinem Buche gefunden zu haben, Alesander der Manedonier 
habe عدن‎ und Magng 17 grosse iind hohe Berge aingeschlunsen, die nur an 
einem Orte elnen Ausgang halten. Daselbst babe er ein befesligtes Gebliude 
mit eiserner Mauer errichlet, ننس‎ Jass Jene nicht heraus konnten. „Auf dieser 
Mauer brachte عن‎ mit grosser Kunst Männer von Eisen an, die mit Himmern 
und Acxten unsofhlirlich darauf schlugen, um Jin darin beindlichen Loute zu 
täuschen und ihnen den Wahn beizubringen, die Mauer werde [कालाः woch 
befestigt, a0 dass ale نام‎ würden heraus künnen.‘— Die Worte Ex. 38, 20. 
„uud es werden elnstirzen die Berge u. s, w, werden sodanı dahin gedeutet, 
duns jene von Alexander arbaute Mauer einst im Kriege mit Gog und Migog 
einstüirzen werde u, ४, च; — Auf ähnliche Weise Aussert A. David Kimchi 
(Sohn des vorher gedocbten} im Comm. za Er. 38,8: „Man sagt, die Stelle 


v.& „ron langen Zeiten her wirst du bedacht werden" beziehe sieh auf die 


Sihne Magopı, welche won Alexander dem Maerdeonler hinter Bergan Im 
inasersten Nurden eiugeschlossen wurden seoyen, van wa ale تاعمن‎ wicht her- 
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Dh die gedachten Schriftsteller مه‎ wie der 
lteisebeschreiber Benjomin هسم‎ Tedelm, der ehenfalle von den eisernen Thu- 
ron spricht, die Alexondor erbant habe (ed. Land, rt Berl. 1840 p 6%, jene 
Sagen aus arabisch - sahammedanisrhen Quriten schüpften und dies mit der 
Deutung unserer Koranstolle anf Alezander mehr oder minder aasommenbängt, 
49 giebt den auch ein jüdisch-spanlseher Dichter des 131m Jahrh, Jchudle 
मलत, im Aufange عمل‎ dritten Pforte seines aus dem Arabischen ins He- 
brüische übersetzten Buchs ومع‎ ८१५१६ "~© ९ (Sltienlehren der Weltwelsen, 
शत॑ [च di Trente 1562 und Luneville 1804) Alerunder dem Mucedonier 
wirklich das Pradicar BD hy, = Knpopori (Krech Millin Prag 1852 
3. 1 زوذدموود‎ Findet hierin mit Hecht vioo wahrscheinlich dem arabischen 
Originale eninommene Amspielnag anf عاطعماضع‎ heranstelle und will — wir 
पापक — diesns Efitheion ans Dan. بق‎ A, berleiien. — Asch Fürst (Lon- 
वता يف‎ 7 y kält Du’ikarsein Tür eine. Bezeichnung ॥1 रउ जच — 
Die Angabe des Wi Prof. Graf (fd: 8. 5. 447 d, Zeitschr.), dass Alexander 
ala Sohn des Jupiter Ammon mit den Aitributen dieser Golibeit bildlich dar- 
gestellt wurde, hat in dem jüdischen Sagenschatre zwar anch in mw weit eine 
stelle, als der Preudöhlstoriker Josippon ||. .لل‎ र 10 ed. Breith. p- 3.) den 
Gott Ammos, angeblichen Vater Alernuders, dureh उदं StlerAörer „ die er 
auf der Stire hat, kennzeichnet; ullein das Werk Josippun's ist bekanntlich 
eine Cnmpilstioo, die Trühestens aus dem Hteu Jahrhunderte stammt. (Vgl. 

+ gottend, Vortr, der Juden. Berl. 1632 5+ 150). 

Findeo sich nun such in älteres rabhinischen Schriften Dinge und Thaten 
von Alesander erzählt, die zu Manchem, was über „Uw'lkarcein“ im Koran 
gesagt wird, Parallelen bieten Können, بع‎ B dass A. aul seinen Zügen 
bis zu den „Mergen der Finsternisa' gelangt, ‚lie Pforte des Paradienea* 
sieht, din slah aber vor Ihm werschliesst (Tal, Troct; Tamid 34), „bis in 
die Rimmelshührn sich schwingt, von we aus ihm die Erde ein Ball und das 
Meer eins Schüssel düscht“ (Jer, Talm, Aboda बात IM, 1), ferner, dass er 
unch „bis in die tiefsten Abgründe zu dringen sucht“ (Pirke A. Elies. ec. 11.), 
sa sind dies duch blos solche Momente, welche für die Identiikt Du’ikarınia’s 
mit Alexander eigentlich nichts beweisen. 

Faast man nämlich das ins Auge, was über Du’lkareein den Hauptanfschluns 
zu bieten im Stande ist, هم‎ wind es micht die -conereien and ürtlichen Ein- 
zelnhellen, sondern das Charakloristischs seiner Ausprüche und Tharen, die 
سنا‎ ala einen Mann erscheinen lassen, den Gatt mit dem höhren Geiste عفل‎ 
hiraft, Weisheit und Frömmigkelt aus;erüstel hat, nicht nur um die physischen 
Hindernisse au beseitigen, die sieh dem Menschen hieniedeu dureh dem Asgrilf 
gewaltiger Fainde (personilicirt in Jafuf und Mafof) eutgewensinilen, aundern 
वषट) um die Menschen innerlich zu bessern لمم‎ deräeligkeit zuxuführen, indem 
er sie nal Glauben und Hecht hinweist, Daran knüpft sich der Hinblick auf 
kan, in die Posaune gesiunsen, allo Menschen versammelt, die Unglänbigen 
der Hille preis zogebeu werden, dühingegen die Glänbigen und Guten die 
Gärten des Paradieses zur Wohnung erhalten sollen, wo ale ewig verbleiben 
werden. — Die Schilderung aber der abeulhouarlichen Züge und Wande- 
rungen jeuss Mannes, dem die Aufgabs ward, das Unrechi zu rüchligen und 


aus können,‘ Es lot um Tape, ॥ 











Bildes, Solche ansserordentlichbe Dinge nnd Thaten जला von dem Got. 
teshelden uuxgesagt werden, len zu verboarrlichen ehra,beabsichtigt ward, um 
ihm der Menge als sölehen مع‎ Irgitimiren, Ba kömim hierbei gar nicht deranf 
an, ob diese Ereignisse mit einem und Jemselben Helden sich zulrugen, ob 
sie überhaupt in derselben Weise vereinigt irgend einem Sterblleben عضا‎ 
kamen, ob sie ninen geogruphlschen sder historischen Halı habre oder wicht ; 
م‎ 5184 einzelne Data aus versehiedenen in Umlauf gewesenen Volkssagen, 
die vielleicht ans ganz verschiedenen Zeiten und (uellen stammen, in gm 
verschiedenen Krelsen and Gegenden ans Lleht traten, ursprünglich vun ganz 
verschladenen Heroes लत || wurden. und bier auf das Kise Unupl ३७५ अ क्का مع‎ 
getragen afnıl, das wit snrergleichlichem Lorbeer geschmückt warden aoll. Die 
V'ebertragung solcher Thatsachen von einer Individualität auf eine andere, 28 
weihrn سس‎ Jahrtausende davon getrennte Persönlichkeit كمأ‎ in der jüdischen und 
überhaupt in der morgenländischen Sage مه‎ hänßg, dass فك‎ eigenilich gar keiner 
weiteren Beispiele hiervon heiarf. In einer Version wird das ron Nimrad 
erzählt, wis ine anılere von Titus berichtet, Um bei Alexander stehen zu 
Ileiben, will بزعا‎ wur himsofügen, dass nach eier Angabe im Jonippon Alozan 
der عون‎ selmem Zuge nach Indien ceherne जपत aushühlen und mit glühsnden 
Kohlen aufüllen Nies; die Kiephanten der Feindo hielten sie für Menschen, 
तष über sie her und verbrannten, Eins ähnliche Mähr erzählt die jerws, 
(emara (Nedar. |||, 2.) vom persischen Könige Sapor! — Es bilden also 
die einzeluen Foria durchana kein Lriieriun, ६९७ تامسلا‎ und sein Zeitaller 
daraus zu erkensen, der uns vorgeführt wird, Der Charakter, der ihm ها‎ 
dem Berichte anfgrprägt, der Äthere Wirkunpakreis, der ik angewiesen 
ist, चातक vielmehr sind die Manptargumente, die über ihn enisehuiden 

Kun passt aber die Eigentbümlichkeit Iw’lkarerim im Koran „abs aim 
bnehbegnadigten Guttenmannes* (wie Hr, A, rieblig अनार) gmun und gar nicht 
auf Alexander, Letzterer gilt bei den Bahbinen nelbst In den Stellen, wa or 
سر‎ glinstigsien Lichte dargestellt ist (Joms 69. :نه‎ Megillaih [क्क cap. 4; 
Levi. rabbah ع‎ 13.), bloss als ein den Juden wohlgesinster Ierrscher, der 
in Folge einer nächtlichen Vision, worin ihm der Hobepriester erschionen war, 
Jerusalem mod den Tempel wersrhante; keinesweges aber In jener messinnl- 
schen Haltung, wie Mahammel den Du’likarneig auftreten lässt, — 19 dem 
fingirinn Streite, den ein Abgeordneter عمل‎ Isranliten mit den Gesandischafen 
underer Wülker öber den rorlhtmässigen Besitz des geloblen Landes vor dem 
König Alexander führt (Tolm, Sanbedr. ل1١‎ a; Megil. Tuanith بقع‎ Genen, 
rabbah €. 61), entscheidet Letzterer eigentlich wirkt selbstständig ze Gunsten 
der भका, andern lässt bloss, narbılem die Gegner Innerhalb der ihnen يذ‎ 
willlgien Frist Ihre Rechtsonsprüche nicht weiter auammführen im Sande sind, 
den Besitzsiand stillschweigend is शोर .سس‎ Nach einer jenen Erzihlun- 
gen in Megil, Taanitti 1. र. angehiinglen Version oil Alexander wogar, ale 
er trotz der Abmahnung des ihn begleitenden iarselitischen Abgrordueten dem- 
woch das Alterheiligete im jerusnlemischen Tempel heirat, von einer Schlange 
gestochen worden seyn! — Se wird er auch, wenn gleich aumeilen belobt, 


v ॥ ee 
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doeh als Repräsentant des „griechischen Arichn, des später enter |, | 
und wohl sech is einer nach spälern Zeit unter سل‎ Ayzantiners se winl عملا‎ 

ermach über die Juden brachte, In die schmähnnden, Bereichnungen häufig 
mlibegriffen, welche die Griechenherrschaft allegorisch 

Er wird sicht unter den „gotleafürchtigen BKönigen“ genannt, demen © 
vergönnt war, den kunitreichen salsmeniseben Thrun, den er in هما‎ eru- 
bert und von da nach Argypteu gebracht haben noll (रक्रा Targ. zu Ksthor), 
anheschädigt zw besteigen. Die سا‎ Talmad Tamid |, .ع‎ von Ihm mitgetbellten 
Unterhaltungen mit den „Weisen des Sädens“, nach der Meinung عل موقم‎ 
Rossi’s (Aror Enaim ६. 10., ed, Mant, 1574 fol, 54.) niner lihnlichne Er- 
sihlung Piutarchs nonhgrbilder und auf jüdischen Boden steilen 
ihn, bei aller Mässigung, doch immer als gefürchteten Gewalihaber dar, des- 

en Habsucht इ mildern sogar ein Todienschidel ams der Unterwelt parabe- 
tisch herbeigeholt werden muss, 

Selbat die Sage, die alle frammen Heiden, darunter aurh des Lehrer 
AMexunders, Aristoteles, zum Judenibume übergeben lässt, achweigt in dieser 
Hinaieht von Alexauder, und Josippom (ec. 21.) lässt ihn als Götzendiener 
nuch der Sonne Opfer darbriogen, Die Beziehung auf व्रत, 8,8, ist übrigens 
schon dadurch abgewiesen, dass, wie Hr. Prof; Redelob. chenfalls bemerkt, 
Alexander dort nicht als „Zweibern“, aumlern als „elnhürniger Ziegenbock‘ 
symbollsirt ist, welches Epitheioe ibm (nach Josippan I, 2, e, 7,) much der 
Hohrpelester Simon Justun onsdrüeklich gegeben haben soll. 

Wäre mim ober wohl mehr Wahrscheinlichkeit vorhanden, den Du’lker- 
wein des Korms im Cyrus wisdersufinden 

Das modisch - persisehe Neich wird allerdings معنا‎ 8, 20, als „eweihbr- 
क्लं Widder dargestellt. Nach der bei den Alwabbinen von der Halacha 
(Gesetelehre) auch zuweilen 10 die Hagada (Sage, Kieschiebte, eihische Aus- 
legung } übertregenen Nagel der „Wortanalogie" (d. h, dass dasselbe Wort 
dieselbe Dedentung oder Auwoendng wir an vieer هه‎ auch an “مولع‎ andern 
Stelle habe) ist daher bereits In den muihmasslich im Bten Jahrhundert redi- 
girten, aber vinbe ältere Bestandiheile wnthaltenden Pirke A. Eliez. قوع‎ ५} der 
„dreijährige Widder“, welchen Abraham unter den Thieratücken oplert (Gem 
43, 9.), auf das modisch - persische Reich gedontei worden. Diese Deutung 
verarbeitele dor im ॥॥ [त Jahrh. Irbende Verfasser zahlreicher Pesigebite, 
ए, Simon ben कतत, iu dem Schlnssgebetstücke zum zweiten Neujahrstage in 
fulgundem Heimrerse: | 

ठ Der द mean ar ४४५ bay 
حيدم تؤدوودم‎ "दत Sta "पदं 1532 

(Ein Wilder jährlg drei, das ist der Medo-Perser Heich vereil, 

Wio च von jenem Widder heisat, der einst dem Daniel erseholat“) 

Allein diess Berishung des Wilders unter den Thierstäcken Abrakomas 
auf Modo-Persion war früher nicht allgemein und erheint unmentlich von dor 
ältern polästinensischen भकष gar wicht ‚gekannt gewesen zu seye. Letztere 















Als» nicht era in dem im Adten Juhrk, verfassten |, Nixschon vetus, 
Mir an N. vermaihet, 









Jerusalem dargehrachten Opferarten nr त्वतौ 
(3 ag anf die 4 Exile der Isranliten angeführt, „Ins 
treiji ध ige Kalb bedeutet Rubylom, weil dieses Heich drei mächtige पनत 
scher hatte (Nebuchadserar, Ewil Merodach und Belsazar}; die dreijährnlne 
Ziege عطي‎ auf Medo-Persien, in Berug uf die drei mächtigsten Beherrscher 
deasel & „ Cyrus, Derios und Abnsveros; der dreijährige Widder deutet anf 
bi ren land hin, weil die Griechen Ihre Eroberungen bloss nach drei Welt 
egenden hin susrabreiten vermorhten, des Osten aber nicht berwangen.‘ ~ 
مم‎ allerwenigäten aber Ändet man deu Ausdruck „‚Zweihorn‘‘ im Allgemeinen 
ohne den Belante „Widder عمل كمس‎ medisch-persische करतौ angewendel, 
Meder und Perser werden hingegen unter anderen Thiergatiungen versinnbild- 
licht. 56 die Meder als „Mölfe (in Hinblick auf Das, 7, 5, wa 25 (aram.)) ॥ 
„Wolf heissen zoll, und auf. Jarem. 5, 65 wo دس دم‎ naar 294 auf 
Medien bezogen wird), feruer als „‚Kaninchen“, weil se Cyrus über Got 
stellten ) ,طم الجا‎ =, 19:); die Perser hingegen ala „Bären“ (Genes. | 
هه .= باد‎ und Talmud Megilla 11, a, Kidduschin 72, a). Wenn anch. 
dor Ausdruck „Widder“ (obne auf das „Zweikürnig“ irgend Gewieht zm مها‎ , 
رومع‎ ula Personifieirung des leisten Darias, der in die Hände des „elnklir- ١ 
algen Bocks“ {Alexander} Bel, allenfalls gebraucht wird (vgl. १५०० is der 
angef. Stelle I, 2. .ع‎ 7.1) कक wird doch ممعزل‎ Bezeichnung nirgends auf Cy- 3 
1 
1 
० 
١ 








च 








متسس 






8 


augewendel, — Ausserdem hat über noch Cyrus nach. der rab-‏ باعااسقومعم فس 
binischen Auffassung durehous nieht jenen messianischen Charakter, den ie‏ 
Stelle Jes. 45, 1. etwa vormuthen liesse, Es heisst Im dieser Bezichang wiel-‏ 
folgendermassen: „War denn Cyrus ein‏ زع ,12 mehr im Talmnd (Megilln‏ 
zu verstehen: Goti ॐ0 १९‏ هذ Messias? Nein! Die Worte Jes, 45, 1. alml‏ 
zum Messias: ich Klage Cyrus bei dir an; ich dachte, er werde mein Mais,‏ 
Zerstreuten sammeln (id. her werde die‏ قال + den Tempel, wieder aufbanen‏ 
Hestauration des jüdischen Stans selbst mit Kifer betreiben, +, Salomy hen‏ 
Allgemeinen २।१५४ Aufruf‏ ها Adereih Com. x च. St.); aber er liess ४1509‏ 
„Wir von euch unter seinem Volke lat, mit dem ser‏ بى ergehen mit Jen Worten:‏ 
Gott und er rlohn hinanf“ * (Eara 1, 3,,.2 Chron. 36, 23.), ubne sich weiter‏ 
um die Ausführung au रतत. — Dem entsprechend wird auch die Stelle‏ 
Pred. Sol, 10, 12, u. 13. auf Cyrus पा folgender Welse bezogen ) Midrasch‏ 
rabba, zu ed. Verse und zu Kath. 1, 1): „Die Worte vom Munde eines‏ 
Klugen sind Gunst" d. i. Cyrus, als er den Aufruf zum Tempelbau erliesa, वि‏ 
„कः die Lippen des Thoren verderben ihn", da er seine Worte zu क्रत 584‏ 
machte and davon zurücktrat. „Ar Anfang seiner Worte ist Thorheit#,‏ 

schon der Inhalt seines Aufrufs erigto, dass cu ihm eigentlich möcht घा‏ وووق 


Anerkennung des wahren Götten zu Ihun war (sondern er mr politische 1 
Zwecke im Auge hatte), „+, चोचे sein Mund endigte mit Verwirrung, da er iv 
seinen eraten Erlass wieder aufhob und verördoelo, dass wer noch nicht । 
(nach Palästina) kinsnfgezogen, es unterlassen solle“ Als Grund dafür wird 


im Midrasch ,وى‎ hohen Liede 5, 5. Nachsiebanden erzäbli: „Eyrus fand einst 

auf einer Rundreise durch seine Sısaten ganze Städte verödet: Er fragte: Wo 

sind denn die Kunstarbeiter in Gold und Silber hin, die früber bier wohnten ? 
Ba. IX. 51 


का ऋ‏ ددا ॥ ,। [ऋ‏ اسوك 
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Da erwirderte man ihm: Jane Arkeiter marın meist Inden, die jetzt in Folge 
wieder zu erbauen. Cyrus befahl 'bieranf, dass ner um den Juken den हि 
‚phrat noch wicht überschritten babe, Ihn اعم‎ Fersen nicht überschreiten solle.“ 
Die Verse deu I, L. 5, 5 १. 6 werden sodann im Midensch auf jene rüek- 
sängien Gesinneng des Cyrus in Bezug auf dem Tempelbau gedeut = 

1५4 non zwar Pirke R. Elier. بع‎ 11. (vgl, anch bei Jalkut 1], u. m 
ms unter des 10 Monarches aufgeführt, denen die Uniwerauiberrs ४४५ über 
die ganze Erde zu Theil geworden ist oder noch merdun wird, wozw aueh der 
Messias gehört, 99 bestreitet hingegen der اسلف‎ (अचह 16, b.) diese 
Meinung ausdrücklich und angt hierbei, wenn auch Cyrus rom wich gerät 
habe: „Alle Beiche der Erde kat der Gott den Himmels wir gegeben" (Kara 
1.3 3 DE कति Hear dach 1 1 [1/1 Pruhlerei sera. — Auch dariiber, 
ob er doch mindestens als frummer und wuhlwullender Argeni den salumoni- 
schen Thran habe beuteigen künnen, ist die Sage getheilt, Bine Midrasch 
Kuther rabtıa لمن‎ dernach wahrscheinlich das zweite Targum zu Eathar (des- 
sen Text an dieser Stelle aber ehuatreitig eorrumpirt ‚ist, vgl 5, (क्लं 
wissusch. Berichte, Erfurt 1653, ل‎ 8. 130,), lassen den Cyrus darsuf sitzen, 
während »sch den übrigen Midraschim (Jalkot 1], 1046; + Kölbo 8. 119, १७९४ 
bei Jellinck Beth hamidrnech ||, #3.) Niemmd nach Salome (wenigstens nicht 
ausserhalb Jerunalem) ja diesen Thron besteigen konnte, 1) 

Mau ersioht hieraus, wie wenig Anwartschuft sach Cyrus düranf hat, jun 
messinnisohn Heroengentalt zu sopn, welche der Süfter des فسهافا‎ als dem da- 
maligen Inden zieht anlınkamnt سعد‎ — तिसन ılürfte die Sper 

Die ziemlich dunknie und aus den historischen Zuständen nur schwer ru 
enteilfernden Weisingungen Zachariss 0, 9. bis Ende des Buchs hatten von 
jeher zu len verschledenartigsten Deutungen Anlass (च लीना, 1149 Verfasser 
jener Propketien bielt चोज mit dem Zacharias zur Zeit des zweiten Tempels 
fir identisch. Es liessen sieh daher die mehrfachen Erwihnungen „Ephraims 
und Josepha* (Zach, 9, 10. 18, 10, & 7.), dieser Nepräsentanten des Zihn. 
Hänme- 1161१04, مه‎ win mauche Anspielungen auf [| हकत (11, ब; ०.५, ५.) 
sehwer erklären; dom jenen Kelch nxiatirte قل‎ Ningst nicht mehr; ınud ine 
Bezirbung auf dir wealgen in Palästins verblirbenen Veberreste der zehn 
Hänme, win sie spätere Commentsloren anmahmen, mochte man dem Kelste der 
Weissagung, die ein dem „Jehrda“ au Macht mm Anschn eloinkstehendes 
न्तिका" im Sinne zu haben seheint, nicht satsprechund finden. 

Anderseite hatte auch die den Kilteren Propketen enthommmene عمل مسعالا‎ 
in der = [०५१6 Zeil des مكاتوم‎ Tempels manche Modißeatiun erlitten بز"‎ 











1) Im ersten Targım zu Esther heisst وه‎ zwar „” पे weh brachte 
den Thrus nach Elam‘ (ohne dass 6 6४०1 wlre, er habe daranf ६९५९४७१४) ف‎ 
soll aber wohl heissen vr wegen des Prädikat ae, dus auf Cyrus 
nieht passt. Vgl, den oben angeführten Midr. bei Kolba, " 

١ 2) Vgl. darüber auch Fraukel, Ucher deu Einlass der pafstinenxisehnn 
Fregene auf die ماعماسعليسعلة‎ Hermenontik. Leipzig 1१1 8, 40, चर 





Beer, wu men m Beträge २४ der 


Seitdem die duvilische [काद سيا‎ Thros nicht mehr einnahm ond dir 
Nation Ihre Unabhängigkeit von den Syrern vielmehr einem nicht | 
dischem Blute entaprossenen Geschlechter, em Makkabäern 











an mn, Zi verdanken k ke, 
erwähnte man sich Harn, die eigentliche fartische Befrelung Yon Drucke der | 
Hamme zu erwarten. In letzterem erblickte man "zwar noch, geirca dem 3 
alten Weissagnngen, den wahren Messias, der gleichsam don Schlussstein der 

Erlösung bilden and selbige vollenden sollte; aber vorher ward ein Hirten ١ 
erwartet, zugleich mit معاته‎ sittlichen messimischen Eigenschaften ausgerünlet, 
hanpisäeblich jedach durch Muth and Tapferkeit ausgezeichnet, um die Vül- - 
ker allosammt zu berwingen und andann dem eigenilichen Messias Platz zu 

machen. — Me leteten Makänblierfürsten bulten' durch ihre inneren Zwi- 

stigkeiten und Unthaten die Gusist des Volks längst verwirktt den Kinsichtl- ~ 
geren war die Verelsigung des Königsdindens mit der Priesterwärle ohnekin 1 
gleich von vorn herein ein Dorn im Auge gewesen (vgl. Talm. Kiddesehin بلق‎ 

a). Durfte nlso much solchen Präcedentien jener erwurtele Beirelor dem Prie- 

ster = केता Leritengeschlechte wirbt ungebören, مم‎ war wohl der in der alten 
Natianalgesehlehle ala سنلض سق‎ - md (hatenreich ملصمطعافدك‎ Stamm Josrpha 

vor Allen berechtigt, den Vorkämpfer der künftigen Unabhängigkeit unter + 

seine Sühne zu zählen. War ju Joseph selbst, der Abnberr des Slammes, = 
hochgafsiert und betrachtete man die In den Segenasprüchen Jacobs und Mosia 

(Gen, 49, 22. Dent. 33, 13 5) aclsen Nachkommen zu Theil gewordenen 

Verheisrangen als such nieht ganz in Erfüllung Kegankon. Der erste Ere- 

berer Palästinas, Josua, war josepbinischer Abkunft; nicht minder der Stifter a 
des Reichs der zehn Stämme, Jerobeam. Vol dem Heldeamaike und der Top- 
ferkeit, welche die Söhne Ephraim schon zur Zeit des uegypllschen Drucks 

bewiesen haben sollen, warch allerlei auf 1५. 78, 9. ॥ Ubron. 7, 9 alch 

gründendo Sagen in Umlanf (vgl. Merbilta zu Exnd. 38, 17.; Midrasch ४. W. 

Pirke ॥. Ellen, ©. 18), Sellin daher den Nachkommen Joseph nicht‏ بج بن ,نا 

usch eite grüsse Zukunft beschieden seyn? Sollten die vermchöllenen I 

Siämme nicht wieder zu Glanz nnd Khren gelangen? Nach Anleutuugen १७ 

dein Älteren mischnischen Midrasch (Sifra इव Laer. 26, 45, vgl. Kapoport ها‎ 32 
Kerem Chowed Bd, ४, 5, 218) nah man ७५९४ deren Erlösung und Wieder 

vereinigung mit dem jüdischen lHanpireiche damals zoversichllich enigegen. 

Die mehr oder weniger duukle Kunde von selbstständigen iararlitischen Stam- 
esgennzsensehnften unter elgueh Niuptlingen in verschiedenen Wellgegenden, 

bhesomlers In Arabien, schon zur Zeit des zweiten Tempels oder bald asehher, 

[07 daher die Ider Baden gewinnen, كسار‎ die 10 Stämme, für deren Ab- 

kömmlinge man هدمل‎ hielt (vgl, Anpoport u, 0. u Bikkare haittim Jahre. 5594 

3.51 0.1, चभ einem von 9611 ans Ihrer Mitio erkornen Anführer sich wie- 

det erheben und nanh hartem Kampfo mit don Völkero In nlten Gegenden, 

wohlu sie srrätreut waren, winllich dem Matterlande augelührt werden wür- 

den, — ॐ wür die Sage entstanden und hatte sich Immer weller anake- 

bildet, dass vor dem Messins Sohn 'Darida, dem eigentlichen Frriedenshellande, 

ein Musalns Sohn Josephe , gewissermasarn eiu Kriegsheilmd sder „Ariees 

gesalbter" erscheinen werde. [1856 wird durch die Wüste ziehen, die Tapfe- 

ren der 10 Sılmme mit sich vereinigen, die Vhlker alter vier Wellgegenden 
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92 Beer, Beiträge zu der ‚le Alexander قدة‎ raue, : 
bezwingen, endlich im hampfe erliegen, च्छ) aber darch den Mesıiss سامة‎ 
Davids wieder zum Leben erwuekt werden, den Goy und Magay. bekämpfen 
च, ॐ. क, worauf das jüngste Gericht ألداء‎ Audet, ما‎ die himmlische Posaune 
gestossen wird (Zach, 4, १३.) die Gottlosen dem Verderben prelsgegeben 
(nach einiges Quellen in Bezug auf Zach, 13, 9. wird ein Dritttheil derselben 
— die schlimmaten Freiler —, dem Feuer preisgegeben und कतं Metall ضع‎ 
schmelzen), wogogen die Goltesfürchtigen in dus Paralica eingeführt werden, 
Die Thntsorhe, dass in dem hadriunischen Kriege wirklich ein Mann micht- 
dmidischer Abkonft, Simun Bar-Kochba, sich zum Heerführer der Juden auf- 
warf, die Hümer beuiegte, eine Zeit lang als König herrschte कका hei Vielen 
als Messias galt (vgl. Tatım, Sanhedrin 93, ,زط‎ ssdana von einer fointichen 
Walfe getüdtet wurde, konnte die Annahme von einem nichtdaridischen Krieg- 
unfohrer als Vorläufer des Messias عدخ‎ bestärken uud möchte wohl سمل‎ bei- 
geirngan haben, jene Sage mit manches Eiszeluheiten, ald بع‎ 8. der Tüdtung 
des angeblichen Messias, au bereichern. Nicht nor die splieren jüd. Allego- 
سسا‎ und Mystiker betrachlen daher den Har- Kochba als Prototyp des Mes 
sias Sohn Joseph, soudern schon der Midrasch (7. व, Lieds a. نه‎ 0.) pa- 
rallelisirt deu Aufstand nnter Dar-Kochba mit der eben erwähnten. vorsiligen 
` तीति der Söhne Ephraius in Acgypten, woruns sieh wirder die Sage 
entspunn von einem künftigen Erlüser. ephraimitischer Abkaaft. — Aber anch 
mehr: schon die ältere palästinensische Hogada kennt die Auffassung von عاك‎ 
nem Measins Sahn Sosephs, So heisst es in dem Sifri zu Deut. 34. 16: „Wie 
einat Inurph zuerst nach Argrpten kam (wiler Haupt in Angypten war), فى‎ 
wird er unch in der Zukunft ala Haupt seiner Briler kommen," Die habrl, 
Gemarn (Sucen 52.) stellt den Messina Schu Josepha anf gleiche Mühe mil 
dem Messine Sohn Davids, mit Elias und Maikiredek | vgl. mich, Midr. x. H. 
Liede 2, 13.) und erzählt von seiner Tältung, worüher fie Hinblick auf Zach.. 
12, 10.) allgemeine Trauer seyn werde, — Genen. rabba, ६, 90; and Tan- 
chuma zu Gen. 48, 27, lassen Edom (Nom) dureh den „hriegsgesalbten“* مسد‎ 
den Nachkommen Josepha überwältigen, — Die Picke I, Eiles. ¢= 19 (auch 
bei Jalkut 1. 843 } schildern sein Aufireien aporioller; endlich haben die 
kleinen Midraschlm, als „des Buch सतार „Zeichen des Messina" (im 
Hucbe Abkath rochel und bei Jelfinck Beib humidrasch 1, 58.), بم‎ 61711 
ingleichen A, Meir Aldabi im Buche Schebile Emm Ahscho. 10, & 1, चच 
lich Alles zusammengeirugen, was aus Älteren und Jüngeren Traditionen and 
Sugen darüber vorbauden war; هذ‎ wie alch auch im Sahar nad anderen spä- 
heran hagudischen, kabbalistischen, ethischen umd sogar auch rirgellichra لوه‎ 
bnlarbischen Schriften An- und Ausdeutungen über ihn finden ४१, Dieser su 
phantastisch ausgestattete Heros ward num achom in den Frühreen Midraschin 
als Hopränentant [७१९४१ (In Bezug anf Deut, 33, 17.3 „dor Stier" oder 
भि ०२ >> gramm >}, „Eilum dan „,Vielbörnige* © .موقا‎ 





1) Bermerkensworih ist, ılana selbat der kanst rationale Ibm Beru jener 
1 veiriadsäben Weissapungen euf den Messias Sohn Josepha bei 
014 — : (113 Fan larael | 
u. dem Titel Spes larselia ‚Amaterd. (1 Esperaurn do larael + auch lat, 


2} Die beiden joseph, Stammes, Ephraim und Menasse, hatıım demgnmnüss 










ल्म, Beiträge zu der नजला 


7, 20, } wird لمعمل‎ den Granfbten سطدى‎ Josephr, der सलनिक 4 
†# 6 च ई ++ ما‎ gemammt ict, fallen (र्त, rab, ©. 94)" — +^ die 
des तत die aller Thlere überragen und مع‎ mark rechts क्तौ nach ملسلا‎ Kim 
stösal, so werden die Nöruer des Meazina Sohn Jusepha die uller Thiere über- 
rggen; er wird einst nach allen 4 Ilmmelsgegenden bin atossen, and won Ihm 
sagte Moses: „wie Hesmshöroer sind seine Hörner," damit wird or die 
Volker stossen" n. =. w. (Firko A. तिद بع‎ 1, 55 werden noch allerlei 
Bibelstellen (x, ,لا‎ Genes, 3%, 6. Exod; 21, 33. Thron. 2, 3), wa der Au 
णद „Stierborn“ oder „Grbörster“ vorkönmt, anf den كدامة الل‎ 5, Josepka 
bezogen. Das alte arumäische jüdische Volkalied für die ersten Passahabende, 
worm die Haupterelgnisse des 'Welilanfs von der Erwählung laraols bis zum 
jüngsten Tage bildlich geschildert werden, enthält die Stelle; „und eu wird 
kommen dor Ochs oder Stier (d. ,ل‎ der Mesalan 5. Josephe) and das Wasser 
trinken“ td. +, Ismnel bekämpfen) بها‎ इ, w. 

Es ergiebt sich hieraus, dass die Jaden zur Zeit Mabammeds nnter der 
Bencanung 03} Sen । व. 1. 01. प. १.8, 

mancherlei |. 1. 8. nnd Grossihaten त 
zeichnen, die Völker — imbennniere zuletal den „Gog und अनहव" — bes 
twiogei, aber auch mit hoher wÄttlicher Kraft und Würde begabt seyu wer iu 
so dass der jüngste Tag nnd das ewige Gericht mit ihm in V त~ 
لطعملا‎ wurden. 

Nun hatte, wie bekannt, ungefähr 100 Jahre vor dem Auftreten Muham‘ 
meds ein Abkömmling der früheren jüdisch- arabischen Königsfamilie, Dim 
Nena oder Damen Cjüdiech Joseph und zuweilen Pinchas) genannt, sich an 
die Spitze seines Stammes gestellt, wm das alte, jülische Keich ها‎ Arabien 
wieder heranstelles ; er lieforio mehrere Schlachten, नष sogar die Stra 
Hab-el-Mandeb gegen die anrückende feindliche Seemacht mit Ketten, ward 
aber ewllich besiegt und getödtet {rel m. A, Jost, Allgem. Gosch: علا‎ [भक 
liten Hd. 2. 3. همه‎ M,). Trot« dieser Niederlage erwarteten die Juden Ars- 
bietin doch immer aoch die Wiederkehr eines Befreiers, wis ein ball au. 
gebrochener and nor durch Walfengewalt gedümpfter Aufstanl bewris,— Als 
daher Muhumnied die 10188 für ५1६) göwinsen wollle, waren es 3 Fragen, 
die sie aurörderst au مطل‎ sielllen, sämmtlich hagadisch-dogmatischen Inhalts, ME 
darunter auch eine über „Du'lkarneio“, Aus einer allen Tradition yusalom 
sie, dass ihnen elust ein Befreier unler dieser Bezeichnung vrsichen, ausser- 
ordentliche Dinge vollführen und wicht bias die jüdlsch = arablschrn अणा, 
sondern sach die im formen Norden In der Näbe Gogs und Mugegs schmach- 
ومنو‎ ॥ 1467 mul wunderbare Walse erfüsen werde. Näbern KEienothünmlieb- 
keiten „Du'lkarneins" waren ihoen aber unbekannt. Pflanze sich jene Sage 
ja damals nur mündlich fort und halte im Laufe der Zeil ohnehin manche 
Ausschmöckungen erhalten. War Mubammed aber wirklich der Goftzeaamlte, 
wie er vorgub, m प्राह er wohl am Besten darüber 89 sprechen افشاك‎ 2 














Anderselts sullten nber anch nach रल Version jener Sage die Söhne 





Stier = und Hermskörner alı Embleme auf ibren Haben EHER n (Nom, rabha, £ 2.) 
SJosun als .\0॥ 1197119 Josephs sol] Stier - en aln Wappen der 
sinnbildliches Zeichen كمه‎ sriner Münze gehabt haben (Gimes. rab, 6+ 39,1 


क 


u 4 Au त ऋ ` [क कम क क ` يبا $ و‎ क "ष्का ऋ تن‎ 
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११३ Beer, Beiträge سد‎ der Alezändersage: 


Ismnela insbesondre durch deu „Zweihörnigen“ vertilg werden, und beim Auf- 
treten Mubaumeds wurden sogar die Worte Zach: 13, 7. „Schwert, erhebe 
dieh gegen weinen Wirken‘ dahingedontet, dass Mnhammed darch das Schwert 
den Messina Sohn Josepha, eben jenes „Du’l-karnein”, umkonmen salle (Abra- 
baue) Cem, zu Zanh. 13 sach einem alles Commenstar,). 4 

Zu diesem Dekufe سس‎ gab Mohammed jene سا‎ Koran enthaltene Erzäb- 
lung vom „Zweihörmigen“, worin losen wesenilicher Üharaeler nach der jö- 
dischen Tradition zwar beibehalten, aber alles apeeifisch Jüdische und Anti- 
mahammedauische daraus entfernt int, wogegen in der belirbten KEreählungs- 
and Ertignisse ans dem Leben anderer Irraen der Verzeit, die sich daran 
४४३] {९4 Ihensn, للم‎ eingeßschten wurden, War ja Mubommeds Bestreben über- 


haupt ستطمل‎ gerichtet, seinr Vorträge ننس‎ jüdischen Allegerien zu [दाति und diene 0 


6619540 Absichten anzupassen, um dadurch die Juden مه‎ sich horüber zu ziehen, 
30 konnten wohl auch jene Schildernugen „Du'lkurneins‘ beswreken , im ihm 
on gehofftem Mensina जं لسن‎ wicht seine Gemer erblicken كيدها عت‎ 1). — 
ع‎ a man aber auch कतम, ala Mukummels Absicht hierbei अहक الع‎ mag, به‎ 
‚steht jedenfalls fest, dass Jie jüdische Volkasage in jener Zeit uleht nieht Ale- 
rr und wicht Gyrma, sondern einen बीत andern, der eigunen Naila mni- 
معلا‎ Moroa und Beireier als dev „Zweibirmigen" bezeichnete. 
Dresden, im Aprii 1855. 










II, Beitrag zu den Berichten der Araber über 
Dü’l-karoain. 
Yan 
©. Flügel. 


Makriri in seinem za لماهلا‎ 19, Safar 1470; (21. Nov. IA53) im Druck 
خطط حجن ايا ياد‎ 84. 1, ॐ. lom—lof bat, nachdem er vorher 


1} Entsprechend Re daher iu Koran die Geschichte von „Du’ikarnein*, 
ala dem zukünftigen Befenier, anf die Erzlüblung von der Wanderung Munla, 
dis erstem Befreiers des jüdischen Volke. Auch die jüdische mystiach - alle- 
görische Interpretation bringt Moses ها‎ mehrfache Beziehung يه‎ dem Messias 
Sahn Jusepha (vgl. Targam علا بع‎ Liode 4, 5.); Moses zoll auch für Ihn ge- 
beter haben, dass er nicht wmkomme .نا‎ del, — Eben مد‎ Madet die aehwin- 
عم‎ Stelle in derselben Sara von der Flacht des Fischen, welche schen frühere 
Austeger ५18 Vorbedeutung der baldigen Zunammankunft mit einem won Got 
gesandien Wegwniser erklärten (>, Wirkt Anm, zum Koran ॐ, 246), ihre Er- 
läuterung ın' der मि wiischen Sure vom | 7१170 Inanplın. Leisierer wird auch 
ala Fisch versinnlildlieht Im Hinblick auf Ineobu Seguung dor Sühne Jos 1 
(Gen, 48, 16.) , und die Talmndatelle (Somhade. नि n,) „dus der Sohn Da- 
Hi ge Pape Asa, als bis man keinen Fisch mehr Inden werde,‘ dahin 

rprelir, + wobrid dor 9४19५ Sohn Iunepha (Fi त a 
werde, dor wahre Messina 3. Davida kommen ra) er 





~“ क A. - 





von Alexander dem =. un der von ihm dnlirenden "~ (a, 
(الاسكتدر‎ gesprochen, einen besondern Abschnitt mit der Ur भीः 
Leber den Unterschied zwischen Aloxmder und [09 ~ karmalu und dass = 
ewei Person धति, ' 

worin er die ihm bekannt gewordenen Narhriehten verschiedener Schriftsteller 
sahen einander stellt. Dort heisst قث‎ 

Wisse, dass die wahre Ansicht bei den Geschichtagelehrien | علماء‎ 
(الأكتيار‎ die Vet, dass [Mi’-karnals, ieh Gott in seinem heiligen Codex (Bo- 
ran 51111 52 Mey mit den Worten erwähnt: „Uni sie worden dich fragen 
über Dö'l-karnain (dem Zweigebörnien). Sprich: fch will anch eine Geschichte 
von ibm erzählen. Wir müchten arioo Machi stark auf der Erde om و‎ 
Hehen Ihm Mittel Alles zu rellführen m. #. स, तत Araber ist, dessen in den 
arabischen Gedichten ofı gedacht wird!) und dass nein Name += ॥७१।९६ 
54 ॥ Bin Di warätid Bin al-Härit ar-Mälf Bin al-Mawmmäl IM andad Bin 
DI minah Bin "Amir له‎ - पी (Abulf, al-Mätät) Bin Saksak Bin पा Bin 

Bio Saba” Min भद) Bin Sarah Bin (भो Bio Hüd Bin “Aha 

















न~ = al 4. | die aus reinem arsblschen mil keinem ज्म 
Stamme (त 1५1८ entsprossenen Araber beissen. [001 kn (ur) mar 
ein gekrünfer Tubbs‘, und als er König geworden, überhoh er sich 
Dann demäthigte er sich vor Gott und vervinigle sich mil Chidr, Es Iren 
also diejreigen, welche laufen, dass Alexander der Sohn des Philippos 
der Zmweigebiitnie ari, Jer den Damm Coder Wall) kante. Das 

Wort Di oäwlich ist ein arnbisches and ME -kamalnı ein Khreuuame der 
Araber für die Kilnige von Jemen. Jener aber wir Fin Aumäer dor Blierm 
(usch hullenischen) Zeit ४693 rs 

Abt (क ५ - भान्तं ang: Chidr febte ها‎ dur Zeit das Könige [ततं 
dön (Faridin) des Sohnes des Habbäk mach dem Ausspruch 1/1, Ge- 
[भद der vormubanmalaniechen Offenharungssehriften (unter den Christen 
und Juden), and vor Moses dem Sohoe des 'Imrän, über سمل‎ Heil sel! Anch 

man, dass er Anführer des Vorttnbs Dö'l-karaain des Action (‚6 انه‎ 

५ ذى نين‎ =) दक} war, der zur Zeit des Abraham عله‎ {णौ 
1 Freundes Gottes) Ichte, und dass Chide mir Dö’i-karmain zor Zeit راف‎ 
Zuges durch die Länder an den Lebensstrom gekommen sei, Er trank von 
lesern Wasser, لسن‎ das ohne Wissen des [Hi'l-karmain and derer die mit Ihm 
ووه‎ Er erhielt dadarch ewige Lebenslauer und er gilt ककर) heute bei 
ihnen für lebend, — Andere augen, dass [0/1 - karnein, der zur Zeit Ahıra 
hat's lebte, شمك‎ mit Iridän Bin Dabhäk amd dass al- Chidr Anführer seines 


Vortrabs war (ad مقدمقه كان‎ des). 


1; Es werden gegen das Ende des Artikels einige derartige Probou von 
den Diehtern Na'män Hin ,عتامة‎ Wäritl سه‎ Ibn Abi Dh اقسلا - 91 زنشب)‎ 
mitgeiheilt, Der مصلاكا‎ wegen bleiben ale hier weg. 


+, Diese Genenlogie weicht ibeils«von der in Ahulf. Mist. anteisl: 3, 8 
und 146 mitgeiheilten ab, 119 dat wie bei संरी rnliständiger 
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हि ` ~ र चा #ب‎ VE त्रा ٠ 
796 Flügel, Beiträge zu عمل‎ Alexandersaye. 


366 Mehammad "Abd-al-malik Bin Hikäm im Bache जौ = परक (die Kre- 
nen über وال‎ Kountniss der Königs der Zeit), nachdem er ie 
Iogie des [६] - जाया) ebenen wie wir angegeben hat, sagt: ¢ ١ 0 
gekrünter 1७४४; er warde, als er zur Regierung gelangt war, übermü 
Daun demüthigte er sich und vereinigte अट) mit Al-Chldr in Jerasaleıs 
زببيت المقدس)‎ , dürehzog mit ihm die Gslichen und westlichen Länder der 
Erde ond ihm warden Mittel gegeben Alles au vollbringen was er wünschte, 
- wie ومن‎ der Erkabene (im foran) unssapt. Er wmzog ةا‎ und Mähäf 
mit einem Wall and starb in Irak, Was aber den Alexander > : | 
war er ماء‎ Grieche رزيوناني)‎ bekannt unter dem Namen der 


Ihn 'Abhäs, dem ७०4‏ — ..(القدوق) Mikedonier‏ عله (المحدينى) 


sein möge, warde über Ddl-karmaln gefragt, von wem er herstamme (44 
كن‎ १ ~ Er uutworteie: Von Himjar, und zwar ist er As-Sab Hin IH ma- 
dem Gott der Erhabene Macht verlieh auf der Erde لس‎ Mittel ge- 
währts Alles zu vollführen, su duss er zu den beiden (तत u मव + 
(19 die östlichen und westlichen 1 धी 5 ال مول‎ Ende der Erd 
elungto चा 113 1 1 eu und und Mägif mit 
१ = 122 ५ fragte ihn weiter: Und Alexander! — Er er- 





[ग Geum- 














viederte: Er war ein frammer Mann griechischen Geschlechts [| >=) ) and 
ein Weiser. Er baute am Meere in Afrika einen a رن‎ ‚ eroberte das 
Land Rama (Ka N, kam au dus weatliche il व Im Nor- 
den १०9 و‎ im फक سمب‎ viele Spuren ग 
Funstbauten and Städten. | 

Auch Kab al-üuhbär wurde über Dü'l-karmnio befragt. Er erwiederte: Das 
was als wahr gilı nach dor Meinung unserer lehrer und unserer Altvordern, 
Ist, dass er von عدزستلا‎ abstamat, und dans عه‎ As-Sah Bin Pi Marätid In, 
während Alvaanıler griechischer Abkanft (Us مى‎ =) Ist صمل وده‎ 
Kindern Esan’s des Sohmen lanak’s und Enkels Abrabam's, und die ausgeaelch- 
uelera Zeitgenossen (|>) ] Alexander’s, unter ihnen Galanıa an Aristoteles, 
noeh Jon Meanias den Sohn der Maria erlebten 


Hamdini im Buche Al-Ansib augt: Es erzeugte Bahlän Bin Saba’ den Zaid, 
Zuid den ' يطاعة‎ Mälik, GAlib und" Umsikarib.— allg dagegen sagt: Umaikaril 
Bin Saba‘ war der Erader Dimjar’s und पवणन + aikarib erzengto den Abü 
Mätik Fadruh und Muhnitil die Sähne des 'Umaikarib. (६411) erzeugte don Gu- 
१६4५ dem Sahn des (॥11# and erhielt anch Muhailil Bin "Umalkarib Bin Sahn 
die Herrschaft, 'Arib ernengie den "Amr, 'Aur aber erzeugte dem 2414 md 
den Hamaisn mit dem Belnumen Abd's-$ab, und dus ist 110*1١١ ستممعسط‎ der Erste, 
der Geomelrr und Baumeister ) والبناء‎ ) +}, — परशं sagt weiter 
Die Gelbhrten Hamdän’s behaupten, 6 ~. karnain nei As-Sab Bin Mälik Bin al 
(चता له‎ - 413 Bin Haba Bin ml-Gahbär Hin Mälik, ع‎ Veber Küikarmain 
elebt- en vieles Hin- und sichere 9 ustät), Dar Imlm Pachr- ad- din ar- 
ता in seinem Commenlar zum Codex bemerkt: Unter den Kinwir- 
fen gegen die, weiche behaupten, dass Alexander der Dö’l-karsain sei, ist der 





1) Auf ihn spielen die obengenannten drei- Dichter an. 


`" 









ge) des Aristoteles ist bekannt, und Dä'l-karnalı ist ein Prophet, t 
وول‎ mag ein Prophet den Geboten eines Ungläublgen gehnrchen ? Daran 
Tüsst sich zweifeln. - "र न 

Al-Gäbig Im Mach der Thlere الكيوان)‎ LT) sugt, dass die Mut: 


ter des Dül-karnain eine Menschengebornt (“uol) und sein Vater einer Jer 
£ ngel war, und deshalb sagte Umur Bin al-Chattäb, als er einen Mann einen 
ro [hi’i-karnals rufen hörte: Seid ihr forlig mit سوق‎ Namen der, Pro‘ 
pheten, dass ihr euch zu don Namen der Engel versteigt? ) من أسماء‎ [न 
الانبباء فارتفعتم الى اسماء املائكة‎ ( | 
Al-Muchtär Bin Abi "199 berichtet, dass "Ali, menu Dül-karmalu er- 
` أوطللام‎ wurde, zu sogen pflegte: Das int der baarlose König ذلك الملك)‎ 
Lad). — Gott weiss es hassen +). 







= क्ष, 
| a" 
IV. Aus einem Briefe des Herrn Prof. Roth in Basel 
an Prof. Gral, 


~ — — ॥, (नयनम [ia seinem Aufsalze üher den Zweihörnigen des 
kioran, Zeitsehr. ‚Bd. 9 3, 214.) übersicht, duas alle wosiemischen Schrift- 
steller, welche sich über len Bicarnis aussprechen; entweder مله‎ etwan Aus 
gemnchtes annehmen, dass unter diesem Ausdrucke Alszander au verstehen sei, 
oder ausdrücklich gegen die Gleichniellung desselben mit Alexander eifern, 
Beide Heiben beweisen mir dns Alter, die Allgemeinheit لهم‎ die Ursprüug- | 
lichkoit dieser Tradidion, Und wenn es wahr ist, dass schon Ihn Abbas ge- । 
sagt haben soll, wicht Alexander, sondern der and der sei der Bicomis, w 
Int der Schluss مه‎ gerichert وآم‎ möglich, lass eben die herrschende Wolks- 
ange unter jener Benennung mur den Marsdonier verstand, Zweiteus mulhel 
denken, ०४65 in morgen- oJer abeudländischen Schriftstellern den geringsten 
Hnbtpankt für diese Deutung nachzuweisen, Drittens sollen: wir uns als mög- 
lich denken, dass dem Stolfo nach die Sage vom Bicarnis bei den Arabern 
satstanden und den Griechen aus dem fiornn bekannt geworden, १५५११७४ bei 
lesen auf Alexander grdeutei und endlich wieder aus der grieehlschen Litte- 
ratur in die morgenländische mil Substitution ९1७ १५००० Namens züurlick- 
Eewandert sel, 

Ich wende minh min zu denjenigen positiven Haltpunkten, welche meiner 
Ausicht nach die Identität Alexunders mit Bieornis schon für dem Koran #i- 








1) Val, auch din nemesten an den Aufsate von Prof. Redılob sich #n- 
schliessenden Artikel über den Zweigehörnten in „PD. Ausland“ Ar. 10. 5.240 


08 Beiträge zu der 


ehern. ich bin olimlich der Ansicht, dess damals der griechische Alezander- 
ruman bereits divjeuige Ausbildung erlangt hatte, welche für eine anlche An- 
uahme vorausenselzen ist, oder wenigsieng, dass in einer ها‎ + कष 
älier war مله‎ dio arabische , aber ihr, wie der griechischen, stand, ver 
Mohammed ملك‎ Sage von der Einihürmung der Geg und Magog: durch Ale- 
ander bereits fertig und abgeschlossen war, 

1. 11. Bedalsb भना es als etwas Vozweifelhafies hin, lass der griechl- 
scho Aleranderroman In der Becension B aus dem 68. Jahrhumlert चबक, 
Allein dies ist gar nicht ausgemacht. Dem Zeugnisse von Karl Müller zufolge 
uabm [.mronos ans sprachlichen Gründen an, dass der ihm vorliegendo Tex 
der Areension B im 7. oder 8. Jahrkundert verfasst sei, Eine weitere Au- 
törität im dinser Sache gibt ى‎ meines Wissens nicht. Win schwach diese 
eine ist, zeigt ihr eigener Ausdruck. 

2 Diss aber die bereichnete Meconsion des Aleramderrommm im =. 
Jahrh, schon ihren Weg bis sach Frunkreich gefunden hatte, उनि sich ` 
aus einem erst körzlich bekannt gewordenen sanderbaren Buche Imwelsen, 
das Wutike unter dem Titel Cosmographia Eibiei Histri Leipz. 1853 herass 
gegeben hat, Dessen Verfasser hat den griechischen Alesanlerroman nach 
der Hecenaion B- vor sich gehabt, wie nicht nur die Vebereinstlmmung der 
beiden Merichte im Ganzen, sondern auch manche Entlehnungen im Einzelnen 
x, 8, die Ausdrücke bern agquilonla, bitamen asiotieun, 22 geuter, auf en- 
widersprechliche Art beweisen. Num aber in dieses peendungme Much im 
Frankreich und zwar Ende des 7, npätestens Anfang des ها‎ Jahrb. geschrie- 
bes. Der griechische Test kane alas unmöglich erst im तर Jabrh, entstanden sein, 

3. Kine allgemeine Kenntalss der Sage von der Einsibärmung der Gog 
und Mecog darch Alexander lässt sich auf dem Gebiete der, nicht- moalemi 
seben Litteratur bis auf ein halbes Jahrtausend vor Mubammel zurück mach- 
weisen. 18 mir bekanni gewordenen Relegsiellen sind folgende: 

ब, Fredegarii Scholastiei chrosicum «ap, 565 zum Jahre 627: Portas 
Gaspias, qua Aksrander Magnus Maredo super mare Casplom arress heri त॑ 
serrari Iusserat propter inundationem gewliam saevissimarım, quas wlira > 
tem Concasi eulminis habitabant, eusdem purtas Herselins aperiri praetepit, 
Iheser Fredegarina war ein Bargumler oder Fränkischer Unterthan und schrieb 
سه‎ HEO—HTO, ‚Serrarn des Französische serrer sperren, von serm प्त), 

b, Procopins de hello Persice I, 10: Aiodes يقر‎ कतना mb «قحما‎ 
padverse, mie ya dh br ومرمك‎ re poor ملللم‎ अनक्तन 8 
دونب‎ dEröpen, E Karla de #معلمه‎ deiidn, — सनः चो कं Oi Den 
وى مؤلاميب‎ ämarra DÜgeras, يبيرق‎ de nie 11.181 مم0‎ 
موق‎ 8/9. १.7 7/1, क 11/17. 4. | 
ale رق‎ Tr त त. 9. 1. क / 1 त warning 
विक इत dr रकः dreier ته‎ denwirp wal امم قرح ومسل‎ ककु तक ९, 
Procopius schrieb nm 550, 

९, MHegrsippus de bello Judaiee 5, 30: Alımi, gens fars et din قامعا‎ 
بمأعاددس‎ quo Interionum locarım difbenliste ei elaustro مساوم‎ ferreae, qusm 
हदा Alexander pracerupli mentis imposuit | भत. د‎ ceteria feris =॥ هلها‎ 
milie inkrorsum gemibus eobibebuntur — أماع؟‎ quodam elausi enreere meno 
mat Ingenin عاو‎ ni ans पलो exeronrent, alienas won Inenrsanmi हार 
















भाक - ف‎ َ ar 2 عم‎ 5 1 इ 
إلى‎ Hieronymus epist, 77, به‎ T. 1. p- चकिते ed. سمالا‎ = लतत ماطس‎ 
disenrrentibus unntiis uriens totns intremult, ab ullima Maeotide 
سماد‎ Tanaim et Massogetarum immanes pepuios, ألم‎ Canzaai, rupibus Ferm 
enies Almrandri elaustra eohibent, erupisse Hannorum exnmins, Das Ereig- 
nias füllt ins ,ل‎ 375, die Ahfassung des Briefen كسا‎ 1, IM. 

wo. JSösephus Beil, Jod. 11, 7, #: d ze عنم معدو‎ Hanna — ri 
ومح ةمع #فااٌ وتعقمعم # = 3 سولهم مع‎ सस्वर eng [701 
व 1 व 1. Nufinus übersetzt: Ilrrennornn rer el 
بطلا‎ tranaitie dominus, quam عم‎ Altxander ita fecerat, ut portis ferreis elan- 
deretur. Diese Erwähnung gehört Ins .ل‎ 79. =, ॥ 

Wir धणं somit bis ins قالمع‎ Jahrhundert unserer Zeitrechnung hin- 
ünfzelamgt. Wenn nun much zugegeben werden muss, سول‎ diese Zengnisse 
blos die allgemeine Angabe anthalten, dass Alexander der Grosse mittelst der 
Sehliessubg des enspischen Passes mit einem eisernen Thore die Calturlünder 
sicher stellen wollte gegen din Hanbzüge عمل‎ nünllicken Barbaren, + lässt 
sich darin doch weanutlinh «ine Bezinhang auf die Höllenbeut des Gop und 
Magog erkennen. Denn die nationalgrioebischen (५ Schriftsteller wissen von alle 
dem nichts und lassen einfach Alexander durch die enspischen Pforten hin- 
d 





4 Es ist imeiter Ansiebt nach nicht zufüllig, dans Junephus der Altes 
Zeuge Für diese Traditivw ist, 19 doch der Begriff Gog nnd Mageg ein we- 
tlich jüdischer, und erscheint ja bei Ihm schon Alexander als ein Verehrer 
des wahren Gottes, Leider erlauben nie weine Wülfsinittel uicht, die jüdi- 
sche Litteratur für diesen Gegenstand näher ıu prüfen, und die Acussorung 
von Delitzsch (Zeitschr. IX, 290) könnte Finem beinahe den Mnik zu einer 
ssleben Untersuchung beuehmen. Wenn ich aber mir dasjenige ereigr, was 
Bisenmenger 2, جلا 742 مق‎ beibringt, #0 bin ich vollständig Eberzeugt, dass 
diese ganze Pradition ihre Entstehung, Ausbildung سس‎ eniliche Vollendung 
innerhalb des Jodentbums gefunden hat. Von diesem Golnele ans is aim 
dem ehristlichen Abendluude and dem muglemischen Horgeulande zugekommmen. 


Nachirägliches über 014, 


Prof. Wüstenfeld. 


- 


Stanteraih ४. Erdınamm ist mir wuverg@kommen durch die Nachricht‏ ,علا 
weiche er 684. 1111. 8, 557 über den Mönch Babirä aus Mirchond milgeibeili‏ 
hat; ihre weiter zurückliegende Deelle aid die Tabakät den Ibn Sad. In‏ 
dem Capitel „über die Beweise des Prophetenthuma । 11. 1.1. vor [|‏ 
Inspiration‘ wiederholt Ihn Sad die ganze Erzählung über Mubammeds erale‏ 
Reise nach Syrien uni sein Zusammentreffon mit Bahirk wunlührlich und nach‏ 
anderen Autarilätei, ala in tinem früharen Absehnlite. Dieser Beriehl ati‏ 








1 न नि. 


(८3.88... ए 7 9 ता طلا مله‎ Sehlünse‘ des 
Awiegesprüches बसपर 90 Tällh und Babirä noch einen Für ५७५१५ Zwecke 
weseutlichen Zusatz, welchen ich hier हा) une: >| قال صدقات‎ 


ابن اخيك الى بلده ,احفر عليد اليهود قوالله دن رأوه وعرفوا ade‏ ما 


اعرف 31 ale Le‏ لابن اخيك هذا شأن عظيم ده فى كتبنا 
وما روينا عن LIT‏ واعلم الى قد اديت اليك النصكة € قلما فرغوا من 
تجارتغ خرن به سريعًا وكان رجال من يهود قف راوا رسول الله = 
وعرقوا صفته فارادوا أن يغتالوه فذعبوا الى حبرا فذاكروه भन‏ > اشث 
„eilt‏ وقال, له اتحجدون صفتم قالوا فعم قال فما ألم أيه سبيل فسذكره 


क्न # Ib 
d; ,أ‎ Babirä sprach: „Du bast Recht; bringe deinen Neffen un seines Wähn- 
ort zurück und hits (km vor den Juden ; säben عله‎ ihn und erkennten iu ihm 
denselben wie ich, bei Gau) sin würden ihm gar Schlimmes zuzufügen auchen! 
denn dieser dein Neffe hat eine hohn Hestimmung, die wir in unsern [Üfen- 
barungs ~ | Schriften und dem uns ron unsern $ ल्त keberlieferten angegeben 
finden. Wisse, dass ich biermit die Pflicht (teuer Berathung gegen dich erfüllt 
habe.“ Als sie daher ihre Handelsgeschäfie abeomarbi hatten, Führte er iha 
ellends mit sich hinweg. Eiliche Juden aber, die Muhammed granhen und are 
Eigenschaften hatten, wellim ibn weuchlings umbrioges, Sie gingen 
daher zu Bahirä und besprachen sich mit ihm über Mohammed; ar aber mahnte 
sie ملس‎ stärkste davon ab und fragte ale, ob ale die ihm zukommenden Bi- 
genschaften ao ihm vorfänden? Da مله‎ das bejahten, sagte er; „Nam an könnt 
ihr ihm nichts anbaben.“ Darauf gaben sie ihm Hocht und liessen دولل وه‎ 
beumed ab; Abu Tälib aber führte ihm mit sich zurück und nahm iho nach- 
mals, aus Hesorgolss für Ihn, oie mehr mit auf [रत 
Aus der ganzen Darstollung Feht aufs deutlichste hervor, dass 5 nicht 
Habird's Absicht war, selbst Muhammed nach Mekka zu bringen, §5 हाक ılana 
er dem Abu Tällb dem Rath gab, mit seinem Pilegesohne umzukehren, um ihn 
gegen die Verfolgung der Juden zu schfitzen, 


Zu Barkiarok’s Regierung, nach Rasiduddin, 
Vena Sinateraih 
Dr. von Erdmann. 
Wir verdanken Herrn Defrömery gründliche Untersuchungen über dir Re- 


sierung des Seläuken-Sultans Barkinrok ben Melukiäh hach mehrern 
ungescheuen Geschlehissehrribern , wie Ihaw'l-Atir , (० (मा , Mirchäwend, 





Hamdulläh Musiaufi a, a. (Journal तनम, 1853 Apr— Mal 257, Sept. — 
Det, 3. 217 ॥.}; Unter den bemutzte : 


weniger zugfuglichen Ratländdis, der In seiner „Summe der Chroniken" نه‎ Ba. 
2, Abtb, aueh die Geschichte der Soltuken gedrängt behandelt, Folgenda 
Nachträge daraus!) werden einige Punkte in ein anderes ser halleres Licht 
stellen, 


1) Ueber die nach dem Tode des Meleksäh zwischen seiner verwiltweten 
Gemablin Tarkan (batan und dem Chalifen Elmuktedl wegen ihres jüngeren 
Sohnes Mahmüu eingetretonen Verhältnisse berichtet Rattduddia Folgendes ®) 


وجونى يذرش سلطان ملكشاه از ذنيا بعقى wu,‏ كرد اه سيرده ساله 
بول وبورك تربى برايران يشر اورا ولى عهد خويش كرذه بول وتعيين 
قرموذه 3) امرارا بر متابععت او اغرا كرده اودر جالت ab,‏ يشر ذر بغداد 
باصفهان جول وتركان خاثون أز سلحئان يسرى داشت en‏ شسش 
ساله وبا شوهر بوذ ببغداد از خليقه درخواست تا محمود يسر اورا 
سلطنتن ha‏ وبنام u‏ خبطيه فرمايك در بغداد خليفه احابت se‏ كرد 
كفت يسور توغنور طفل اسمن يانشاق را نشايل تركان بسيار خرايين 

8 خب كرد ويسرى را ازان خليفه جعفر نام كه ماذرش معملك 
خانون بوذ دختر ملكشاء'اورا تركان خاتون مى يرورد وبا وجود يذرش 
مقتذى ثركان خاتون أورا امير المومتين مى Al‏ عزم داشتنك بيش 
)= ملكشاء كد در بازار لشكر اصفهان न‏ مدرسدء ملكه خاتون 
Al sep a‏ جا ar‏ بنشائنق مقتدى 
ازيى معنى متفكر ومستشعر بول وحل أن داشت جه نسبت ومكنت 
حاصل بوذ „Ni‏ خاتون درفائك ابن جعفررا ب! بيش خايفه فرستاد 
اناه خليقه التماس او اجابيت كيك وينام سرش See‏ خطية كرمول 
ومنشور ولآيت بنوشت وترلان A‏ امير كربيقا را بر نشائى تا ببفتده أ 
بغدات باصفهان روذ ويركيارق را يكيرد. غلامان نظام al UN‏ حال 






I) Nach einar mir zugehörigen Hundachrift des नि rl, von mir 
beschrieben in: Kritische Beurtheilung der von Hrn | FALLE 
geheuen: Hir des Mimyols de ia Perar, Kasan 1941 
2) Vgl. Journal Asiat, a, 0. O, 5,431 ,ا‎ Raiidaddin a. a, 0. fol. Mar. u, r. 
3} Die Schreibart فرموذه‎ fir sad, بوث‎ statt مه بوث‎ ३, m 194 in dieser 
alten Handschrift durchgängig befolgt. 


| mu: . 


[का क्षः ` राः a — (WE 







a, une HE > ar اصفيان‎ 911 ah 
لوه واوه *( 63 اتابك كمشاتكيى جاقدار >( 1 او بوذ‎ 

A افك‎ 00 2 ee 
تأبكه أورا برى برد وبر = نشانت وابو سيار رشيس رى تاجسى‎ 

4 1 | | - 

त 87 er مرضع أر يالاه سو أو‎ 
جنع امدند تركان خاتون از بغاداد با يسر باضفيان امف وشهر بر‎ 
bee خويشقن حصار كرف وسلظان بركيارق با أن ^ لشكر‎ 
آمل #نزيل كرد‎ „Als sein (Barkiarok‘s] Vater, der Sultan Meiekääh, as Zeit 
liche mit dem Ewigen voriauschte, war er [B.] dreizche Jahr alt. Als den Rl- 
testen seiner Sibne hatte der Voter ausdrücklich ihn vum Threnorben ernannt 
and seine ‚Emire dringend ermahnt, ihm Folge zu leisten, Während des Ab- 
Inbons seines Vaters in Rogilad befand er sich em lspaban, Turkin Cha- 
nn, die bei Ihrem Gemuhle عع‎ Rugdad war, hatte von diesem, dem Sultan, 
einen sechsjährigen ३०१9, Namens Mahmöüd. Sie ersuchte den Chalifen, die- 
98 Ihrem Sohne das Sultaust zu verleiben und seinen Namen in Bagdad in 
das Kunzelgebet aufnuhmen zu lassen. Der Chalif aber schlug diesn ab; ihr 
Sohn, sagte er, sei woch ein Find amd nicht regierangsfählg, Tarkän ver- 
schenkte مم‎ viele Schätze und RKosikarkelten; auch begüimntigie ale einem 
Sohn den Chalifen, Numens Gufer, dessen Mutter Mrlehläh/h Tochter عمال‎ 
bimulk Chatum war, und [मतन ibm, Irotz seinen Vaters Muktedi, Firm 
der Glünbigen. Schon vor Moleklähs Tode sollte auf dem Horreamarkte von 
lspahan, wo die Gelehrienschule der Meliko Chatun steht, ein Challfenschlom 
and eine Hofburg. eingerichlei und er dort zum Chalifen eingesetzi werden, 
Muktedi, darüber unruhig und besorgt, zeigte uns, welcher Einfless ihm 
durch Abstammung und Macht zu Gabote तक्वा Turkin Chatun konnte nichts 
ansriehten und schickte den Gafar zum Challfen surück, Diraof bewilligie 
dieser ihr Gesuch, liess den Namen ihres Sohnen Mabmüd in das hanzelgehet 
aufnehmen und stellte ihm das Einzetzungsdiplom aus, Sofort Tess Turkän 
den Emir दिके anfsitzen. mit dem Befehle, in einer Woche von Hapdaıl 
nach Ispalıan zu reiten und dem Narkiaroh au verhalten, Aber die न्मु 
des Nieämu'i-mulk bekamen Nachricht davon, wachten 10 Ispaban fir seien 
Sicherheit und brachten ibn des Nachts aus dieser Stadt nach Säwa und Awa ') 
zum Atober Gumusingin bändär ५, der seim Öberhöfmelister war. Die- 
عمد‎ Überhofmeister führte ihn denn weiter nach Hey und ककोरा ihn anf den 
Thron, Abs Soljär aber, der Fürst von Hey, brachte über selten Haupie 
eine mit Juwelen beuetzie Krone an, Ka anmmellen sich zu Ihnen var Mey 
nahe an 26,00%) ritterliche Männer. Turkho (001 wog mit Ihrem Bohne von 





1) Zwei bei einander Tlegendo Sıldte zwischen Key und Hamadan; 4. 
Juynboll’a Muräsld, 11,1, 2. 8 كا‎ Fi 

2) Unber dus Amt den (केतित १, Onufrembre, Mist. den Bull Mami. I. 
m 1४, mn, १५, Fi. 








الملكه بن نظام الملك ار च (ba‏ وبسيار المت يالشافى ويبش 
كشى zes,‏ جراء شركاء سلطان اورد از سرايرده -جهرمى ونويقىه اطلس 
وسلاحهاء نيكو وساختهاء مرصع ووزارت بستف مويد SUN‏ ببواذر خوث 
>= الملكه نوشت 

من سكت بخانه كردنات Te‏ بحاته كتلتممر كرده ثير 
ازروى خرف تؤببال اى جان يقر كزمن مه خير ايل واز تو جدشر 
بعف +( += بركيارق را لأزد رنخك در وقعت زذن لارد نيتوسيل» 
بروى رادت أثر فكرذ ومهلك بو ابن سن جرب وازموذه أست. كد 
8 كد كسى رأ 1 A‏ وأو تبترسف وباز اران مكافاق. === 
قظعا اورا ازان زخم عضرت فرسل اما اكر بهراسل وبترسل وزخمر لهو 
ضعيف بوذ بيم علاكش 2) يوذ بركيارى حون ازآن رخم شفا ياقت 


روى بك اسان أجاف 

„Um diese Zeit १] ها‎ Fachruii-mulk, Sohn des सत्रा طلس‎ am 
Chorasan ein und brachte. viele zu (त Neprisentation, zu Geschen- 
ken und Pracbtentfaltung wüthige Dinge für den Hof des Sultans mit, wie 
Anssenzelle won feinem Linnen, Innere Zeltvorhäuge aus Atlas, gute Waffen 
ind mit Juwelen besetzt Zeuge. Hierauf nahm er die Verzirstelle ein, 09 
schrieb Maejjedul-mulk [der abgeaetste Vezir] an seinen Bruder Fach- 
॥#'| = mulk: 

Ich धल mich fest, für dich ein Haus zu drum, 

Du Anat lie Art geschärft, mein Haus in Grund zu Anm; 

Nicht ziemt sich’e, Braderkere, — اما‎ der Vernunft هدك‎ तात, — 

Dass von mir Gwfes, von dir Döses nur zu schaun. 
Naehbbor wollten Ketzer (lamacliter, Assassinen) den Barkinrok erdoleben: da 
67 90875 ملم‎ er geiroffen wurde, furchtios blieb, क möchte die Verwundung 


5 ١ [3 
4 1) Vgl. तन्मय Astat. 2. 0, 0,, 8: 2526-7, Hakiduddia m, a. 0, fol, 
५ W. und ri ह, 


2) Oder ,ملكت‎ Im Alser. sticht (4 9 FL 


Safer des ,ل‎ 449 (1005), als Barkiarok in der Schlacht 
el 04; den Sieg über Tutui ॥4 2. hatte und diewr selbst ge 
allen War 





804 v. Erdmann, Zu Barkiarok's Regierung, nach Ruschiduddin. 





auf ihn keinen erheblichen Eindrmck nad war nieht 111८0, Es Li eis dureh ilie 
Erfahrung: rollkemmen bestätigter Salz, dass allemal wenn jemand 
wird. aber furchiles bleibt und hinwiederum Vergeltung dafür ine Bi 
kim dinechmun ७।६४१ schadet; erschrickt er aber amd Tarchter nich, 
sein Leben in Gefahr, mag auch die Wnnde an aich unbodentand seyn. — 
Als Barklarok von jener Verwundung hergestellt war, begalı er sich nach 
Chorasan,' 

3) Die Ermordung des Ranzlers Mekdwl-mulk wird m beaebrieben ®]: 


وسلطان بر كيارق از (नतन‏ باز كشته بول وبكيستان al‏ امذه ودر 
صفر ai‏ كمان وثمائين واربمايه باز عمش تقش ينك بركيارق KM‏ 
ودر مصاف تقش كشت شد عمرش بى وسد سال وهدم هاه وود .وابو 
الفصل قمى مستوقء حضرت سلطان يوذ وار الك he‏ مقوض वि‏ 
ارقم بوذ امراء دولعت. واركان حصضرترا با 9 بسيب ae‏ واعتقاد 
خيثى نبوذ ساير حشمر بذين واسحنه بر سلطان. بركيارق بيرون رفنكد 
اينانح بلقو اخربك ويسران امير اسفهسلار र‏ وغير ايشا ०3‏ 
سر عد الملكك مى a‏ سلطان إجابت فمى كرد وكفت مهايت 
وناموس ونفان حكم بر خيزك غوغا न‏ خييوء جد الملك ag‏ 
او بكرخن ودر نوبتىء سلطان १५)‏ ييش حرم خيل > او جيله 

رت A,‏ وبسلطان ييغاس داذقن كد اورا بها سيا ن اجابت 
نفى كرد ون الملك مى كفن إى خداوند عل جون ميدالى كه 
مصلحن ملكه تو درفي اسس بكذارتا بنذه ببرون رول تا أنه مراد 
ايشانسس“بركحكزين rat‏ دستورى نمى SO‏ وسياه جياه ب, نشسته 
بوذنت ويورامون سرايردءه سلطان صف ud,‏ كسى بغارت بردقد وار 
> كناره كردنك ودر (क‏ وجل الملكه Es Ar,‏ 
دفاره هاره كردقف جون سلطان خون بدر u‏ خاص بديل وتاجاسر 
وجراءت أن كافر نيتان مشاشده كرد با تبغى क शा‏ 
| شري سرايرده ييرون 9 وروى ५. नद‏ ^~ وشمشير بلست 
य‏ دان اخربك بيش بار امف ورمين ببوسيف ودر خاك 59 سلطان 


Hakiduddia ७, a, 0, fol, MM‏ :240 ,3 :0 مامه Vol, ज्जा Asist.‏ زو 
क, चकत क,‏ 

























eh‏ سلطنت برتطد rn‏ كسان رن 


ذر > بنشائد وخون بر نشست حسون با ايشان شمر ~( دسوذ 
~ حاجى را باز فرستاد كه أبن قوم سكن بنده تمى شئوند 
وزقى ش ars all on‏ سلطان الست كه سر خويش كيرد وأر 
elle‏ يبرون روذ سلطان كفت جندان تسكين ايشان بكن كد من 
با جند غلام ووشاى بدر روم ودر حال يا جني ثفر غلام از لشكركاه بغرون 


„Der Sultan Barkiarok war aus Chorasan zu-‏ كين وبر >>“ رق ركان شد 
rüekgekehrt und nach dem Gebirgslande von Irak gekommen, Im Sialer 488‏ 
März 1095) zug tele Valersbruder Tutus wieder gegen ibt zu Felde‏ مه (Fobr.‏ 
Ab wl-fadl‏ ع und wurde, 33 Jahre und 5 Monate alı, in der Schlacht geiidet,‏ 
४ | (] aus Kom war Kanzlor ५7, Majestät des Sultans und die‏ صر ]8 [४ ह ६ च‏ 
L.audesverwaltang ganz Ihm übergebet. Da er ans ham war, #6 standen die‏ 
Emire des Reichs and die Grosswürdenträger des ०09 wegen 30177 Con-‏ 
fession und seinen Glaubens "( in keinem guten Vernchmen mit ihm, und‏ 
die aämmtliche Hofdienerschaft empörte sich ana diesem Anlass gegen den Sul-‏ 
Barkiarok, Der Oberstallmeister Tnanf Balku, die Söhne des Emir Ge-‏ ون 
ueralfeldmarschalle Borsak nad Andere verlangten dem Kopf des Meidu’l-mulk,‏ 
Der Sulten antwortete abschläglich und sagte, dann anl es mil seiner Maje-‏ 
acht und Würde and mit der Ausführung seiner Befchle vorbei. Da erregten‏ 
Dieser‏ .هما sie einen Tumult und gingen auf dus Zeit des Mesdu'l-muik‏ 
und kam in das Innern Zeltgemach des 41489 , wureuf dessen Hans-‏ املا 
truppen 10 Masse auf deu Vorplatz des Hoflagers anstürmten und dem Sultan‏ 
entbieten liessen, er 3०116 ihnen den Matın ausliefern. Der Sollan schlug 68‏ 
üb. Da spruch Mekdu'l-maik: १0 Eeherracher der Welt, da Da weisst, dass‏ 
Interesse Deiner Regierung diess fordert, #0 lass mich zu ihnen hinaus-‏ موق 
schen, das ale than, was ihnen beliebt." Aber der Sultan erlsahbte es ihm‏ 
nicht. Die ganze Truppenmasse hatte sich zu Pferd rings um das Zelt des‏ 
vorwärts, liessen alle Ehrerbletune bei‏ مام Sultans unfgestellt; min #ärmten‏ 
gelte, drangen in (das innere Feltgemach ein, zogen den Mefdn’-imulk daraus‏ 
hervor und hieben ihn in Stücken: Als der Sultan das Blut vor seinem Pri-‏ 
vaigemach sah und Augenzeuge der Frechheit dieser Undankbaren geworden‏ 
war, १1615 er mi einem Indischen, gleich einem, Wassertropfen [in der Sonne]‏ 
der Oelfnung des Aussenzeltes hervor, verfügte eich‏ مون fankelndrs Söbel‏ 
nach dem Zulte des Überstaltmeistors und gab dir Wan dort einem Kanner-‏ 


1 Die Kingebornen von kom waren nämlich alle Sehüten; १. Göograpkie 
d’Aboulfüda, inte arabe, p- Fri; Marssid, II, p ff. Fi 
Bd. IX. 92 












huhen 0) 


die Erdu and Hol ibm zu Fünen. Der Sultan 9१८४; ظ عن مالل‎ 
verletzlichkeit meioon Huflagers gemissachtei und das Sullannt kerabrewlinligt. 
Sitz auf, aprenge mit einem Manne كمه‎ diese Nichtewürdigen fs und frage 
sie, was Ihr Begebr datt“ Der heuchlerlsche ÖOberstailmeister hezeigtn 
नकत Ünterwürfigkeit, Nies den Sultan im Zelte Plate achmen + amd er बकी 
slieg au Pferde. Da er aber inagahelm mit je einverstanden war, u 
schiekte er einen hammerherren [au den Sultan] zurück mund [५ ذهذا]‎ 
sagen, die Leute hörten nicht auf tion Worte und (६04 dis) Stlrm im 
ihrem ungwelzlichen Treiben zu bebarren; das Beste daber, was der Sul- 
رمم سن‎ könne, wel, ich Areimillig hinwegzubegsben und [तकत د‎ 
rürkzuzieben. Daraaf erwiederte der Sultan, er जच |= die Leute nur inanweit 
beschwichtigen, dass er [der Saltan] mit einigen Knappen ml Kammerbuhrm 
sich entfernen könne. Unmittelbor darauf verliens غمل‎ Sultan wi. مع ملع‎ 
Kaappen das Lager und schlug den Weg nach Hey ein,“ | 
4) Ueber die दाव des Musjjoda'i-muik beu Niziml'l-nulk, == wie 
aber die Veranlassung zu derselben, (४९|| er Folgendes mit: 2}. بركبارق أو‎ 


خراحان وكركان ورئ وخوالى آن سياق جمع كرد سلطان De‏ روى بشو 
5 قصاق ~ سلطان = منيرم شل دويد N‏ كرقتار كشت 
A‏ )> يناد بو وبسلحتان جيغام كرستاذ AS,‏ 

رابتداء رور عالمر تا بعيهد يانشاهء 


1) مدنا‎ Wort وشا‎ kommt اعد‎ in (कट Versen عو‎ welche Chakani 

wm Alioncahr, den Fürsten von Sirwän, १1९1116 : 

ल كد در برش‎ (५3 + = ‰ 3 = ده‎ दि 

„Gieb [mir] einen Luchspelr, der mich sinfangen mag, — oder einen 
Buben, den ich mmfangen mine," Dewleiiäh welbat تذكرة > الشعراء)‎ in 
einer mir augehlirigen Hisehr, fal, © v. ( arkfärt: القاثىرا‎ Er ep pe 
wm كويلك ورشاق جهره‎ „Woadak nennt man oinen Altatachen Pelz, 
ud WA 9 ial "im re nt glatkem (bartlosem) Gesicht.“ Hiermit will der 
„Lugbat und der „harb (० allerdings nicht atimmen bei von Anmmer, 
Gesch. 9. schöa, Medekinste Prraiens, ५. In. vgl, meine Schrift:* De 
erpeditiune Nnssorum Rerdaamı veraus, P, IT, p. 310. 

[Das Wert in jndenfalle dns uraprlinglich Wirklsche aut, ०६२६, 
Babe, Junge, Bursche, آله‎ sch einer denteluden Ableitung ana dem Arab عشاق‎ 
geschrieben, gaus wie عمل‎ hebt türkische 9४79} Frau (रनौ 1 + >| 
sehr anfeiser Weise mit dem ebenfalls arab, عو رلا‎ znsaumengebracht amıl 
=, # > geschriehen wird. Weber te عل‎ noch (वणकः, Mist des Sult, 
Mami, I. 1. نام ماشه ,108 عن‎ wa ich ner die Annahme कत persischen Ür- 

2) Vgl, Joarnal Asiat. m نه‎ db, ४, 264, Ralldaddiun ب عاو‎ for, كر‎ 








Erdmann, = 1 انيل‎ 


- كناو‎ च ف‎ y نوست‎ 7 | : ॐ = व 

ودر اثناه يبقام كفته بوذ" كه بغراست اين جرعت خرزانهرا Dis‏ وار دينار 
خكمت ihr‏ = انك + بنده au‏ وتشريف وزارت 2 
سلئنان از سر مركت ولطف اجابيت كرد او بيك فته ثمام بكرارف وقرار رفته 
بوك كة ددكر روز حضون فال تمام بكزارق ذولت وزارت فيش او ig‏ ميان ان 
el,‏ خرانه در تفاوت تقد وجنس خلاق مى رقت أن در استيفاء ١‏ 
استقما مى كود ودران رور nal‏ وتقصير अ‏ تا ديكر رور كرم ॐ४‏ 
سلطان درخيش خانه اسايش داذه بون طشت دارى ST‏ سلطان 
خفته اسن ८‏ #خصى ديكر ae‏ ميكفن كه آل سلكون فى चद‏ 
قومى اند مردى اين قم ऊ‏ برو سلطان اورد يكبار بددده يطرش 
„in‏ داضمك كم glas‏ طليف وعصيان وال ५‏ أو وجقر 
وسراهرد» راسعن كرد عجهمت 31 وباز بكنكجه رفك وبراذرش را += 
وادرا يكجندى ياركى كردانيل اكنون اورا وزارت Ar‏ وبر أو اعتياك 
مبى كنل وبطمع مال بكفتار अ‏ ومغرور او رأضى مى شود سلطان ذر > 
شل يبا تيمجه هون اب بلست اراخركه بيرون a‏ ومويف الملكه را 
حاهر كرد ويبغرمول تا جشمش بار يستيد وبر u‏ نشائلدند وبيك 
त‏ سرش ازتى جذا كرد سلطان با طشك دار = وكقيت يعت 
سلجوقيان هنين باشل وأن وزير شر سر آن ach‏ يبهولدء طشت ذار 
Gurgem und Ary an wie aus dan umlio-‏ , ,9.2 / رفك 
genden Gegenden ein Heer zusammen Sultas Mubammad rückte gegen‏ 
kam zu einer Schlacht, io welcher Sultan Mubammod in die Flucht‏ دق ihn an:‏ 


getrieben, Muojjedui-mulk aber gefangen genommen warde, Er sam 
einige Taxe im Gefüngniss, dann richtete er an dem Sultan ein Sendechreiben, 
worin or wage: 
Seit die Wirlt zu arym Öiyomira, jrusser König, bis auf علطا‎ 
[क Gnade hahe Herren , übten Bünde wiedre Leute, 
Weiter hatte er in dem Schreiben gesagt, als Dusse für dieses Verbrechen 
bringe er dem Schatan 100,000 Deunte dar, unter dor Bedingung, dass ibm 
seine Midsathat vergeben und ar mit dem Verirate beehrt werde, Aut Gaade 
und Barmbersigkelt gewährte Ihm der Sultan seine Bitte, wogrgen er in einer 
Woche die gauze Summe abzuführen versprach. Man hatte fesigesetst, dass 
am Tage, wuchdem er die ganze Summe abgeführt haben würde, dia Ve- 


übergeben werden sollte. Während es aber auch zwischen Ihm und‏ أوماع 
* 62 
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den Schatzbeamien über die Verschiedenheit des क 23 Mi 
sorie Sireit gab لأسب‎ er अती schr ungelegen seyn liess den rm चि~ 
irag berbeirmsehnffen, uonterblleb सा dem dazu unbernamien Tage - عطق‎ 
schluss den Geschäftes, Endlich am folgenden Tage, sich der Sultan 
während der Miltagsbitre سا‎ Kühleelte zur [तहर gelegt hatte, sngte ein عونا‎ 
derobeieuer (eig. ein Waschbeekenhalter-")), In der Meinung, der. Sultan 
sei eingeschlafen, gesprächswelse مع‎ einer andern Person: „Die Selfuken 
sind Leute ohse kräftiges Ehrgefühl. Eia Mensch hal allen dieses Leid über 
den Sultun gebrechi: einmal. vermochte er einen Diener soines Vaters [Ünar 
+ Joarn. Asint, 1853, Sep.—DcL 1. 242], nach der Oberberrsehbaft zu streben 
un «ich zu empiren, nnd er selbat beschaffte für ihn das zn fürstlicher Neprasen- 
Letion १ 1016९, den Sonnruerhirm १} und das Sultanszeit; dann ging er wiederum 
uneh Gen£e, heizte seinen Brudar [Mohammed] anf und brachte eu Jahn, dass die- 
ser. einige Zeit Freibestorei triob, Jetat giebt ihm der Sultan das Vezirmt, sobet 
sein Vertrauen auf ihn mod أمدقتا‎ sich aus Geldgier weine unziemlichee und 
bechmürhlgen Reden gefallen,“ Da geristh der Sultan in Zorm, Irat mit ei- 
nem wie Wasser [in der Sonme] funkelnden kurzem Säbel زه‎ in der Hand 
aus dem Zelte bervor, less den Mesda'l-mulk herbeiholen, ihm die Augen 
verbinden , Ihn auf einen Schemmel nledersiteon, und trennte ibm will einem 
Hiebe den Kopf vom Kampfe. Dana blickte der Sultan jenen Garderabodiener 
an wol sproch: „So steht en mit dem Ehrgefühl der Seläukon!* Auf diese 
Weise kam der Vezir durch das Geschwätz des Gardorobedienern um سك‎ Leben 





Notizen über die Chinesen auf der Insel Java, 
Yatı 
Aqusasie Bonechi, 
Prinz von Ashanti *). 


॥. Allgemeines. Die Chinesen iuf Java oder bessor gesagt die dor 
gen Abkömmlinge von‘ Chinsarn dureh Mischung derselben mit den عوط‎ 


4 ? ॐ (व न. des Salt. Mami, 1, 1, p. 162 म ^ 40; 1, १, 
F لل‎ 
5. Quatremdre, Hist. des Mongula de In eh. 208 ,ا‎ , Hist. des 

Salt. Mami. 1. ,ل‎ p 124. 5%: 1,2, 7. 143, dritt, m. vorl. 2 Fl. 

3) 5, Tausend and Eine Nacht, Breslau 1842, Bd, 9 Verwart, 5.10, Fl 

3 Der Herr Vorfusser, Sohn des Königs von Ashauti, seit dem Knaben- 
alter in Europu, unmentlich in Holland und Deutschland, zebildet, im 
Buliensorg auf Java Königl, Niederlündischer 1 1 عد‎ ee 
Dienst im Ostindien fungleend, hat ها‎ abigem Aufsatz «iner 8116 der Ne- 
daetion zu entsprechen die Güte gwhabt, Die Abhandlang selbat-int, dem 
Begleitschreiben zufolge, auf einer ostiseben leise, „mitten im Urwalde‘ 
ohne alle literarische Hülfsmittel abgelasst, und giebt samit den reinen Kin- 
drnek unmittelbarer Beobachtung wieder. Doch hat die Hed,, vom Ira. Verf. 
dazu ermüchtigt, Kiexelnes vergelsssen and im Ausdruck nich تبسح مج ببح‎ 8 Acode 
rangen gesiätte. — Din Orbographie der Fraimdwlrter die 


1 0. H ed, 
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Aquasie Bonchi, über die Chinesen auf Jaca, „+ 






Süden von مول‎ an, Am हठ ist ihre Zahl In den droi Haupistädten 9 
tmrla, Samrang un Soerabeyn, 1 

Ihr Vaterland Chins nennen sie selbs! Tunnsssenn, während die Euro 
päer im Allgemeinen die Chinesen Kor nennen. Diese Benennung wird aber 
oft mehr ala Schimpfwort gebraucht, 

Aa jedem Orte, wo sie sich niedergelnasen baben, beziehen sie nied- 
liche. in chinesischer Art gebanete Wohnungen, die regelmässig meben دلت‎ 
ander gestellt sind und den sogenunnien Chinerischm Kamp susdachen, 
009 Erlauboiss der Ortsbehörden (welche schr schwer zu erhalten ist) 
kein Chinese ausserbalb dieses Chinesischen Kampes wohnen. — Die Woh- 
nungen ikrer Häupilinge علد سعسوعه‎ Kongsi, Nach der Wichtigkeit des Orten, 
Jen sie berieben und nach Ihrer Zahl stehen die Chinesen. unter Aufsicht und 
Befehl einen Major-Chinese, Kupitän-Chinese uod Leufmemt-Chincee. Diese 
ibre Hägptlinge werden von ihwen selbst vorgeschlagen, aber von der He- 
giorung gewähli, ernannt und installit; ملو‎ werden alcht besoidel mit Aus- 
nahtne des Kapllän-Chinsse, der Proeente von dem sugennunlen Zopfgelde *; 
erhält. Ausser diesem Zopfgelde bezahli jeder Chinese jährlich an die He» 
zierung 6 ॥. — 3 5% für jedes Pferd und 100 १, == 504 5 Tür jeden Wa- 
ممع‎ oder Halbkutache (Chaise), div er kült: eine Stener, von welgher die 
Europäer und die mit ihnen gieichgestellten Eingebornen frei alnd 


Der ganze Kleinkandel ruht in ihren Händen; sie «ind.Pllanzer, Künstler, 
Handwerker, Fubrikantm und Landwirkhe, Im Ganzen ind als niedrig, 
demütkig, aber geld- und habsüchtig und schlau, und, فى‎ lange sie alch 
in Armuik न्च, krliechend und arbeitsam. Sind “ie dagegen reich, + 
werden وزو‎ stolz und Iissig und schen mit Geringschhtzung auf Andere herab 
Listiger und achlaner als der Javane, lussen sie ihn für sich schwer arbeiten, 
drücken ihn und gebrauchen Ihn zur Befriedigung ihrer Gewinnsächt, Der! 
iovane wird von ihnen «einerseits grob und hart behandelt, jedoch auf der 


es صخت‎ 


* 4) Dina wirkliche Chinesen findet man dert sehr wenige, © haben مله‎ 
ich mit der Bevölkerung von Java und den anderen [99010 vermischt. 
0 Es ist bekannt, dass عمل‎ Chinese sein [वृदाः zu einem Zopfe न 
( Todjnag) zusammenbindmt and berabhängen lüsst, und für die Erlaubnies | 
diesen Zepf zu Lragen muss er an die Regierung eine gewisse Stener be- 
ınhlen, din bei den Meichsten 50 .اا‎ == 27+ "श bei den ९91७ 2 A, 
lieh beträgt, die uber erst von ıhrem 15. Lebensjahre an, mil 
‚hm sie mündig wenden, erhoben wird. Für diese Sieger erbält er jedes 
Jahr einen Zettel oder Schein, welcher Sorrat-Condeh genannt wird, Sorret 
ist Malayisch unıl bersiehnet Brief, Zettel oder Schein, Condeh nennen din 
Chitesen eigentlich die Art, wie ihre Frauen dis Haare Rechten und zusım 
menhalten, und die in Europa bei den Damen (wenn ieh nicht Irre) unter 
der Bereichnun # 1a Chinoise bekannt ist, Sio ककलन daris, 
k Haare von vorm mach hinten und von hinten nach vorn känumt 
und in der Mitte oder ein wenig nach hinten mit 2, 3, 4 oder 5 NHaarnadeln 
zusämmenhält,, mit welchen br gens grosser Lunus getrieben wird; sie sind 
entweder won Silber oder vergoldet, »der sogar von Gold und mit Brillanten 
und Diamanten beseret 
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andern Salte lässt sich der Chinese herab au aninem Jarmischen Arbeiter. 
setzt sich ०९४८० Ihn, isst, lacht und plaudert ganz vertraulich mit um; aber 
es hat Allen our Einen Zweck, nämlich den armen Jaraneı um 40 besser 
rreilen zu können, oder ihn im Interesse des Chineseu schwerer arbeiten 

Einige ihrer Häuptlinge nnd ततत besitzen grosse Meichthimer, im 
Fabriken, in Ländereien, wie in hanrem Gelde bestehend; su. kinterkiess 
1. B. der im 1. 1851 vorstarbens Major-Ühinese von Soerabuiyn Im Ganzen 
5,000,000 تآ‎ 2.717.777 3 | = 

Das Ehrgefühl ist bei den Chinesen sehr gross, und die Farcht'vor ent- 
ehrenden Strafen {क 8, Pranger, Gefüngniss , Prügrl, Zwangsarbeit m. >, ज] 
geht bei Ihnen of ود‎ weil, dass nie sich das Leben neimen, wenn sie die 
Unmbglichkeit sehen diesen Strafen au entgehen. Indessen werden auch Ver- 
brechen, auf welchen diese Strafen 61005 (wie Diebstahl, Gemallihat, Mard) 
ron ihnen böchal selira, ja اهما‎ ulemals begangen. BE WER جد‎ 

Grossen Muth besitzen sie nicht, nnd es hängt damit zusammen, dass 
نمس‎ sa von Verrätherel nnd Missteunen nicht freisprechen kann. Doch wer- 
den die Chinesen der Westküste von Borneo, in der Provinz Sambıs (die 
` भटी 1850 gegen die Niederlündische Regierung aufgestanden sind) für Lapferer 
aber zugleich ach fir viel grauaamer gehulten:; woron man iu den letzen 
Jahren die abscheulichsten Beispiele gesche hat. | | | 

2. Glanbe. Die Chinesen glanben an einen guten nnd einen bösen 
Geist, Dem büsen Geist beten sic an mad vernheen ihn, Inılem nie sagen: 
der gun Geist bet ohmehlu gut und gegen na wohlwellend gealent, er giebt 
uns nur Segen, Glück ond Freude; den hüsen Geist aber, welcher رصع‎ 
un gegen uns füindselig gesinnt int, mössen wir anbeten, ihm opfern und 
Ehrfurcht besnigen,, damit er gegen um gütig werde. Dura haben sie تمع‎ 
wöhnlich der Hnnsthlir gegenfiber معمام‎ Tisch, worauf ein grheimnissvolles 
Kästchen oder ein ehlunsisehen Gemälde sieht. An der linken umd rechten 
Seite davon befinden sich Wachskorzen, und täglich upferi man auf diesem 
Tische Kochen, कतेतत (Häucherstlicke) , Früchte, Hühner, Eulen u. بق‎ w. 
und sieckt die Liebte an, , | 

Von einem Lehen usch dem Tode haben sie nur schr düntare Begrilfe: 
die Senlenwanderung in die Körper noch Lebender stoht bei ihnen fin Vor- 
tergrund. Daber glouben sie, dass die Seelen ihrer verstorbenen Verwand: 
ten, die auf dieser Welt glücklich gelebt haben, reich gewärden win, mad 
seobrt und hochsehalzt waren, In die Körper Ihrer Kluder übergehen. Mit 
Bnzug auf diesen Glauben machen wie ein Gemälde von elnamı dieser Seligen 
.نا بلا‎ von einem der Abgrachiodenon, dur auf Erden alt geworden, grosse 
Heirbibümer hatte, und geehrt und geachtet wor), stellen en Im ihrem. Hause 
م‎ einer Nische auf, und bringen diesem Gemilde am Nm- and Vollmwsil 
Opfer (das aus Früchten, Buckwerk, Kuchen, पधक, Weihrauch, Öpfer- 
»töcken und dem Leibensen des Verstorbenen bestuht), damit der ماعن‎ des- 
selben ها‎ die hiörper ihrer Kinder übergehe und diese glücklich machr. 

Sie haben Priester, die in den Tepekkomm biu 7) oder Tempelu wohnen, 


मि 





u वकवत int der Name Für die Gattheht पण्यं [वर्त der Höchste 
vier Herr; Bin: Hans oder Stätte, 8 * dewini der 7 





Kid abochınen. Man. hai zwei Klassen von Priestern, wämlie N leisen 
Priester, मण genannt, dessen Haupt ganz kahl geschoren هاعم‎ mnss; 
er durf jedueh den Todjang (Zepf) beibehalten und hat. die عد وباسطمواعظ‎ 
heirwlben; er darf aber nichts emen, was von einem lebenden Wesma her- 
kommi. Demnach besicht seine Speise wur هسم‎ Mein, Gemüsn, Früchten 
Zwiebels (einem Leibessen aller Chinason) und Kochen {nur mit  اتمعسستتاب‎ 
nicht mit Butter ungemucht).. Der Psäkioun wind nach seinem Tele be 
erdligt, Der höhe oder grosse Priester, den mun Wären ureni, aan 
sein Haar gleichfalls gune wegrasiren, er darf aber keinen Todjung tragen und 
اناعنه‎ beirathen; such er durf nichts essen, was ننه"‎ einem lebenden Wesen 
kerrährt und nach dem Tode darf er nicht beerdigt, sondern mass wor- 
brannt werden, — Beide Priester werden von den Chinesen selbat gewählt, 
und zwar nimmt man صحفل‎ gewiühnlich geseheite Leute, [ल Wäsionn wird 
ia der Argel aus anlehen genommen, فلل‎ erst kürzlich aus China ungekom- 
wen sind (aus कनल) und or muss eigentlich ein Schwarzkünstler sein, 
indem man ibm die Kraft zuschreibt, Wachslichte, die schon einige Stunden 
vorber ausgeläscht waren, doreh blosses berühren mit seinem Fhrber wieder 
anxuründen; ferner muss er Teller مق‎ hoch im die Luft werfen können, dass 
kin ganz amd gar verschwinden, mochber mass er sie unter geheimnissrallen 
Formeln und Geberdes vom Teufel, der diese Teller حص‎ sich genammen hat, 
eurüchrafen, auf seinen Fingerspitzen aullangen und tanzen Inssen, 


Nicht an jedem Ürte, wo sich Chinesen aufhalten, giebt es «einen Prie- 
sine: In den grüssorm Städten wie कित्वा, Samerany und Sorrabaya عمط‎ 
füdet «ich ein grosser und ein kleiner Priester zugleich; an andara Ürten, 
wo ملل‎ Zahl der Chinesnn geringer Int, bat ınan wur den kleinen Priester, und 
ह 1. zu Bultsezorg, wo Ihre Zahl sich ungefähr auf 3000 beläuft, befinde 
sich gar kein Priester und muss bei Feierlichkeiten einer von Hatavla ker- 
kommen, 


Üben ماعس‎ ich, dass die Priester den Eid abnehmen müssen. Dieser 
Eid ist مده‎ zweierlei Art. Den einen schwört num ohne viel Umstünde und Gare- 
monion, der audere dagegen ist wiel ermithafter und das Abnehmen desselben 
ündet mit grosser Polerlichkeit Statt, und awar in folgender Weise, Derjeuige, 
der diesen Eid leisten soll, wird erst rasirt, sein Todjang mit weissem Zwirn 
durchllochten,, wa er selbst nachher ganz wie ein (तवा angezogen and be- 
handelt, عسو‎ mit dem Unterschied, dass seine Kleider nicht von Seide sind, 
wie ون‎ bri den Verstorbenen der Fall ist. Sind diese Formalitäten varbei 
نه‎ wird der Mann in grosser amd felerlicher Procnssion, unter Voraniritt des 
Priesters, der chiomischen Hüuptilinge und denjenigen Chinesen, der über 
den Theil des Chinesischen Kampes gestellt ist, worin der Manı wohnhaft 
ist (७१ der dem Name Commpi oder Viertelsmeister des Chinesischen hanpes 
fährt), nach dem Tempel um vor dem Mar gebracht, we in gewöhnlicher 
= Weiss geupfert wird (Opforsiöcke, Weihrauch, Früebte, Einmen Kuchen 
७, ज, w). भाक्ता वटस्य Alle nieder, man liest dem Mann die ehinesischr 
Gesetzgebung vor und geleitet Ihe gumz feierlich und langsam, einen Leich- 
name gleleb, مس‎ dem Tempel; man [तित wieder den Tempel und jetzt 


m 


der Mann vor dem Altar unter feinrlicher Stille ganz langsam über das-‏ لماك 
jeuige befragt, worüber er den Eid ablegen soll, Led leistet der Cbinese diesen‏ 
Eid, so kann man fest versichert sein, dass er nur die Wahrheit gesprochen ;‏ 
man konnt hier anf Java fast keinen Fall, wo auf diese Weise von einen‏ 
Chinesen ein Meineid geschworen worden „wäre. Dar blosse Gedanke, dieser‏ 
Feierlichkeit anterwörfen za werden, ist in dee meisten Fällee hinreichend,‏ 
um von ihnen die Wahrheit bermus zu bekommen, a PAR 9‏ 

Das Schveren des Harte» und des [भकष wird عوبر‎ am | تممسلاة‎ 
vorgenommen; am liebsten lassen ale هن‎ derch einen Barbler vollziehen, dia 
sie selbst وع‎ nicht germ سمطا‎ Nachher nehmen sie nenen Zwirn und Aechion 
sich den Todjang damit. Din sie عدم‎ glauben, dass durch das Scheoren ihre 
Unreinigkeit mit fortgeht, مم‎ darf ein Frawemmimmer niemals das Haur eines 
Mannes echten, indem die Fran für nnrein gehalten wird, 

3. Einige مداع سلاء ناد نا‎ derCbinesen به‎ Felarlliehkelten vor 
der Hochzeit bei Heichen und Vornehmen. Einen Tag var der 
Hochzeit werden die Geschonke vom Bräutigam هه‎ die Brant geschickt, Diese 
besichen aus elarm ganzen Schwein (einem Leibessen der Chinesen), ıas 
gereinigt und geschmückt ist, einem Bock, ebenso wie das Schwein gereinigt 
und geschmückt, jedoch mit dem Eingeweide um den Hals; ferner aus einem 
عالقظ‎ mit Enpaunen und ans Tischen mit verschiedenartigen Geschenken, Die 
Reichen und Vernehmen schicken 24 solche Tische, der Mittelstand 10, und 
dio armen Chinesen nach ihrem Belieben. — Auf jedem Tische stehen 4 
Sebenkteller. Die 4 ersten Tische onttalten nor die chinesischen logredien- 
lien, die beim Anmachen dns Speisen gebraucht werden (+. B. sogenannte 
Vogrlunster, Champignons, getrochneten Fisch, Tripung, च, .له به‎ Auf dem 
fünften Tische sichen fünf grosse, rothgufürbte und schwer vorgoldetn Wachs- 
herzen, former liegt darauf der Ehreontract, der von 20 bis SO ॥ oder von 
118 bis 277+ يلات‎ kostet zum Voriheil der Landeakusse, Auf dem seche- 
ten Tische sichen neben einander 4 Schenkteller mit (soldpisstern. Der aic- 
bente Tisch enthält die Krowe der Braut, welche au Zuiainihengrreihlen 
Ferien, vora mit Fransen, besinbt; weiter liegen darauf 4 Franes-Kamisele 
mit 4 Röcken, van Seide, Auf dem achten Tische alcht min Schube, babe 
Stiefel und Pantoffelo, Der neante Tisch entbält 4 Sirie-Dosen und 4 Spuck- 
uipfe (unentbehrlich beim Sirie-Kauen) +}. Die Slrie-Dosen sind van Men- 
sine, Silber, Gold und Sehlldkrätenschule ; die Spacknäpfe dagegen won Gold, 
Sifber und Messing. Auf dom zehmen Tische liegen Halsschnüre mad Hals 
kragen (von rolhem Tuch mit Gold nnd Brillanten gestickt). Deu Nolakraken 





, 19 Das Sirio-Kawen oder -Essen lat ein bekannter Gebrauch unter den 
Völkern des Indischrn Archipels, der auch bei den Chinesen (d.h. welchem, 
die aus der Verzischang von wirklichen Chinesen mit Javanın hörvorgegan- 
gen, und zwar hei Männern und Weibern) Kingnng gefunden hat, Die Ne- 
standibeile sind Kalk, die Pracht vom Pin भभम baum und Stücke Gambir, Diese 
kregonatände ॥ 11९१ man in jedem ae wi Javanischen Hause, und 53 
ييه‎ man ausgeht, nimmt mau sie oft in काकं Dose mit; den Vürnehmen 
= 0 sie von einem Heallenten erh Ye ` Bedentonder Luxus 
7 gain von den Fürsten, Adeligen, Hänptlingen زمه‎ Heiehon mit Sirie-Dozen: 
وس السام‎ हरक दिवि von Geld und mil Diamanten und Brillanten reich 





12tnr. Tisch: 30 grosse Hanrandeln und Blumen won Ariiiawten nad 24 11777 

‚Hauruadelo und Britlauteu-Blumeu, Mer Tisch: Inge und einige Garnituren 
Knöpfe (von. Brillanten, Dinmanten und Anbinen). Häter Tisch: kleine Toi- 
ketteo-Sachen: Parfümerien, Waschnäpfe u. ॐ. क्र, {ङा Tisch: zwei deidene 
Kamisnle mit Bouquets von Gald gestickt, ein seidones Kamisol mil Boaquets 
von Juwelen und zwei Kamisole von Gelddrabt zeweht (eines ron rolher, 
das andere tom grüner Seide), wovon jedes 400 0, , 2203 3%, werk bit, 
16ter Tisch: grüne Umschlageticher von Sammet, Gold und |. || 
gesticht. ताकत Tisch: 12 violettfarbeoe Kamisole von Battist zum Liglichen 
Gebrasche, Adter Tisch: 1% weisse Bamisofe von BattisL 1 पालाः und सतः 
Tisch; nllerhund Arten von Sarongs +}. Zister and 29 Tisch: allerkand 
Arten gestiekler Chinesischer Pantolfeln. 2dster Tisch: aeidene Schnapftücher 
mit Figuren gestickt. 24ster Tisch: 4 künstliche Granatbäame, deren Blätter 
von Seide und deren Agpfel vergoldet aim, 

Hinter diesen Geschenken folgon sochs Wagen mit alten Frimen, हलक 
der Mutter der 6751 dir Geschenke anbieten, Diese nimmt einige davon चतत 
glebt dafür Gegengeschenie, die der Bräntigam oecepliren muss; daronter 
beüuder sich ein grosser, ganz weisser Vogel (eine Wasserschorpfe) mil 
einem dinmanienen Aloge im Schnabel. 

b, Nochzwit, Wenn in einer Familie zwei Kinder sind fz. لا‎ ein ५०४५ 
und eine: Teebter), so wird en als ein Gosetz ungeschen, dass dns älteste 
Kind zuerst heiraibot. Sobald der Sohn und die Tochter verheiratbet sind, 
Tingt dir Grossmatter an für das weibliche Geschlecht Bestimmungen zu treffen, 
in der Welse, dass die Tachter der verheirathelen Tochter mit dan Söhnen 
des verbeiraiketen Solmes sich worbeirutben darf; dagegen dürfen Kinder von 
Braidern, bis ins vierte Glied, nieht unter einander heiraihen; denn bis dakin 
ist bei den Chinesen nabe Verwandtschaft. Sobald dagegen ein Mädchen 
heirsihei, wird os wur ihrer Familie 11111 

“Wenn ja zwei wit einander befreundelen Familien ein Sohn und eine 
Tochter vorhanden ist, so werden diese zwei Kinder ohne ihr Wissen von 
ihren Arltern: niit einander verlöbL Und zwar sotut man fest, dass ein Mid, 
chen mit soinem 16. and ein Mann mit seinem 18, Jahre verlobt इत कच्छ. 
Die heimlich durch die Altern Verlobten dürfen bis zum Tags ihrer Ver- 
beiratbung vinnnder weder schen, noch sonst kenn lernen, An diesem Tage 
geht der Bräutigam in Gala mit grossem Pomp, mit Musik (ouropäischer, 
javunischer und chinesischer), und १८७ dem sogenannlen Kuppler {einem schr 
alten Mann, dem ältesten, عملا‎ man bekommen kann) 3) لس‎ 14 alien Wei- 
bern beilviter, nach dem Huuse der Braut. 





ee | kin obtes Unterkleid, dus die Stelle von Hosen bei Mäiunern und 
un ॥ Welbere einnimmt, 

7 Diesem Hanne bezabli man für seine Function bei dieser Peierlichkoit 
480) षू ser muss 516) nur alt sin, sondern auch einen 
hohen ne vornehmo Stellung eionchmen. An diesem Tage wird 
er von Allen mil grosser Khre und Auszeichnung behandolt, nnd da er also 

demselben Tage ملم‎ glücklich and reich zu bereichen lat, wo wird er 





Dort angekommen wird er won dem Vater चकै dem व(द Bruder der 
ورا‎ mit grossem Slanı empfangen, Er trinkt num eine Taase, Thee unter 
IHüpfen and Tanzen; verrichtet nachher ein Gebet, and wird hierauf ‚erst 
von dem Vater and dem Ältesten Ärader der Braut, कक wie such von 6 مهتا‎ 
montenmeintern (wo möglich Neffen, die in Gala erscheinen) bia vor die 
Thür der Rranl gebracht, wo sie ibm verschleiert aufwarlet. Zwei Mens- 
schen, die wit furchtbarer Gewalt anf das Becken ॥} schlagen, wrben dem 
Brüntigam in das Äraotgemuch woran und atollen: sich an das Bett (eine Arı 
Ehrenbezeigung für den Kräuliguw). Im Brautsinwer angelangt, nimmt. der 
Bräutigam der Braat den Schleier ah, und ale sehen ach zum ersten Male; 
jetat begrüssen beide das Bett, was gleichfalls eine Art von Ebrenbezeigung 
ist; trinken wachlior Arak und Thee zusammen und seinen sich au eisen Tisch, 
auf welchem die feinsten und amagowähliesten obinesischen Speisen aulgetra- 
gro werden, Und zwar müssen 10 verschindennrlige Speinen aufgenetz! wer- 
den, jedoch immer ممم‎ vier Arten zugleich, Am Tische darf war das Stuhen- 
mädchen der Brant bedienen, jedoch In Gegenwart der Verwandien nad einer 
grossen Menge von Gästen. Nach Tische legt der Bräutigam salne Galo- 
kleidung ab und zieht ein sebönes blaues 11451901 un, wonach er in demselben 
Aufzug, الس‎ demaniben Pomp, nach Hause gehl, nur mil der Ausnahme, 
dass jetzt ein Theil der Musik bei der Braut zurüekblaibe. Hierauf wird die 
Braut unsgekleidet, und es werden ihr die chisesischen Schuhe wod فال‎ 
hirone abgenommen 2}. 

Alte drei Stunden wird der Bräuigum zu der Braut zum Essen gurufen, 
und das dawert bis Abends 10 Uhr, wonach er das Erauizimmer nieht mehr 
verlähet, Er trinkt jetzt mit der نممعلا‎ Ingwer-Wasser und 1591 mit ihr eine 
Art Nudeln von Beismahl, Auch wird an diesem Abend ein grossen Pen 
gegeben, das man सतिता Owdee oder Horkzeitsessen sent, md इत welchem 
din Verwandten ५७१ viele Gäste eingeladen werden; um waren عع‎ ॥, ud, 
#51 bei der Hochzeit des Sohnes vom Kapitin-Chioese von Buiteasorg mehr 
دام‎ 60 Tische für Gäste ongerichtw १}. 

- 





ls Sinnbild gehrunebt, mit dem Wunsche und In der Hoffnung, dass die 
Heirmikenden winmal in ihrer Ehe seln Glück, seine Ehre, arioen Hang unıl 
Heichiium und تناقة‎ Aller erreichen काद्र 


1) Zwei Kupfer-Sehbalen (von den Chinesen Gemmbreng gensnot), die 
gegen einander geschlagen werden. 

2) Das Brautkleid اها‎ ein Kimisol entweder von nmaranihfarbigem Allıs 
uder von bianer Seide, reich mit Gold gestickt, [न aber die Rraut von 
Adel oder sonst vun hohem Stande, so hat sie auch eine Art kupfernen Heil 
ala Gürtel um, mit vinreekigen Stücken vun Achut, den man Prouling तक्रा 
un der, sobald die Verlobung heimlich dureb die Acltern Stait gefunden hat 
aus سسالا‎ besielli werden muss, Jedes 1147135 einer adellgen oder aomat 
vorsehmen Uran कतत wenigstens 150 Piaser = रदु 35; ع‎ mm eine 
sulehe Araut mess am Tage der Hochzeit wit Gold, Arillanien, Dlamantım. 
व, 6. श्र, eg sein von einum Werih der sich bis auf mehr ala 20.000 I. 
411114 + beläuft, 

3) Alle Feste und Feierlichkeiten, 116 von Männern oder u Ehren von 
Männern veranslaltel werden, कतके Abends, dagegen die von Freuen oder 
Tür Frauen grechenen wur um helles (ण sta 





Wührend der drei साला Taxe darf weder der | ०. hr 
wit'der Matter zusummentrefen, obgleich sie mit ähr in einem [9०७6 wohn 
Nachber wird dem weiblichen Porsunalv ein Fest gegeben, bei welchem aber 

Mann anin darf, selbst der Brüutigam nicht; dagegen wird für iliesen 
bel einem Obeim oder कवा ein Festmahl veranstaltet. Das erstnre हौ 
ممناس‎ immer im. Hanse der Schwiegermutter erhalten werden 

Vor der Verbeirsibung wechselt man Hinge سس‎ Zeichen der alalige 
fandenen Verlabmng. 

Kine chinssische Fras dar in ıbrem Leben unr einmal वात्न: den 
Minnern dagegen im dies gestallel on तीं ala wallsn, 

Für die Keuschheit ibrer Töchter irugen die Avltern. grosse Sorge. Die 
chinesischen Mädchen dürfen nur böchst selten ausgehen, uud auch dann ar 
in Begleitung عمل‎ Mutter ज्वरय des Waters oler beider zugleich, und in Ge- 
sellschaft von Männern dürfen sio fast miomals konmen, Sie werden förmlich 
eingeschlossen, Und zur Ehre der Chinesen muss man sagen, dass ihre: 
Franan and Müdeben im Ganzen हतत अदात aind amd gut Hans halten. Hei 
der Verbeirathung erklären die Asltern feierlich, dass die Braut JInngfren 
sei, und im Full von Beirug aind die Acliern gebunden, die vom Aräutigumn 
gemachten Ausgaben zurück zu zahlen, 

ist gebräuchlich, dass mas wor der Hochzeit nnd vor der Beerdigung‏ ملا 
dem bückstien chinesischen Magistrat ein Päckchen wit Wochslichten über-‏ 
giebt man ‚aber auch den Verwandise Liekte, die‏ لأععطعلا reicht. Bel der‏ 
dafür Gegengeschenke muchen, Die Hochzeitlichte untersebellen alch vun‏ 
Blumen,‏ انس viel grüssor und ausserdem‏ علد des Leichonkerson dudlureb, dass‏ 
Zeichunugen und dee Namen der Meiratbeslon in gelben Bnchntaben versehen‏ 
sind: dagegen aind die Leiehenkerzen zwar auch rälhlich gefärkt, wie die‏ 
klein and ohne Aufschrift,‏ عطعة Huchaeitliehte, aber nur‏ 

wie gesagt, ein Bild einer chinesischen Hochzeit gegeben,‏ ,اذا Obigen‏ ها 
wie sie bei Adeligen, Voruehmen uud [८९00 ‚gefeiert wird; die Ärmeren‏ 
Chinasen bogwigen sich mit einsam Theile diesar Gebräuche, was dans wohne‏ 
— ملاعم Pomp vor sich‏ 

Nach Ablauf vun 6 oder 7 Tugen vou der Hochzeiı an statter die भ्त. 
vermäblte أعنا‎ demjenigen ihrer Verwandten Beruche ab, welche Wachalichte 
von Ihr erhalten und Gegengescheuke au sie geschlekt haben, Im Tten Monate 
der Schwangersebaft wird die Frau in sieben Arten von Alumenwassern हकत 
badet; zugleich wird von en Verwandten Hein grkacht und. Speise zubereltei 
und zu den Firoonden um] Bekanmien grschlekt, die früher kei der Hochzeits- 
[वलः zugegen waren. Nach der (तोका des Kinden *) bringt jeder, der 
يتما‎ und Speise erhalten hat, einige Kiäderkleider als Geschenk au die Mut- 
ter, — Lrhrigens wird ون‎ bei dem Chlarsen als Sündesstrale betrachtet, wenn 
ein Mädchen stirbt ulme verkeiraihei gewesen zu seh 

€ Tod uud Boerdiausg Wöhrend die Armen schnellen Schritten, 





1) Gelegentlich wag hier bemerkt werden, das, wenn 16 Rind) einen 
Tag vor des chinesischen Neujahr geboren wurden, dasselbe am Neujahr 
schon ala ain Jahr alt ह||; ja man rechnet sognr das Aller einen Kindes ron 
„der Zeit der Schwangerschaft un 
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ohne Lärm, ohne Pomp, im Stillen beerdigt werden, wird der Neiche mit 
[न und Musik, mit Pomp und [५७5 ganr langsam zur letelen Auheslälte 
2 Deim Verscheiden wird dem Sterbeuden eine grosse قاعم‎ in den Mund 
gesteckt, damit diese ihm wie eine Laterne auf dem Wege wach dem Him- 
melreich worleochte, t 

Wenn ein reicher Chinese stirbt (wie € 2, 8. der Fall war beim Mujor- 
Chinese سه‎ रश्च im ,ل‎ 1851), so dürfen der älteste Sohn und din 
Frou صل‎ Verstorbenen, »6 lange die Lelebe über der Erde sicht *), sich 
nicht तवेह , die Haare nicht kümmen and den Kopf nicht mit Gel salben, 
während sämmilichen Söhne sich nicht rasiren dürfen. 

Die drei ältesten Sühns sind Univermmi-Erben, die Fran amd die übrigen 
kinder عمطقة)‎ und Tüchter) erhalten nur Legale, 

Ex giebt zwei Arten die Leichneme zu bebundeln, Bei der einen wird 
die Leiche nicht gebunden; hei der andern wird sie von 16 Menschen mit 
Gars von nongebleichter Leinwand so stark gebunden bis die Kuochen krachen 
und breeben, Feruer wird bei den Müosern das Angesicht mit Atlas bedeckt, 
die Finger mit in Silber gefassten Perlen geschmückt wnd mat steckt ihnen in die 
Augen und in die Nasenlicher grosse Perlen, die wäheschädigt und ungebohrt 
sein müssen. Die Leichen vos Frauenzimmern werden gaos angezogen wie bei 
der Hocheeit, nur الس‎ dem Unterschiede, dass bei der Leichenfeier Alles 
weiss and von Silber int, nicht bunt und von Gold, Den Leichen von Män- 
nern dagegen legt man, je wech dem Alter und dem Rehehllum, bin: dop- 
peite Kamissle von Selde an, die der älteste Sohn verher anzinhen mus, 
فوؤر‎ stellt er sich im Hause, unter dem freien Himmel, wie ein Klelder- 
stock, mit ausgebrrileien Minden bin, und in dieser Poaltor werden Ikm 
diese hanisole antweder von seinen Brüdern oder von seinen Okelmen in- 
gezogen, 1960067 nimmt man ihm dieselben zugleich ab, und schiebt die 
Leiche in alle 9 Kumisole (die jetet wie ein einziges लतं grworden sind) 
hinein, Jetzt wird die Leiche سا‎ den Sarg gelegt und man stop denselben roll 
mit Thee und Papierscholtzein, 30 lange der Leichnam im Hause über der 
Erde steht, sind die Frau, die जन्त und Töchter gebunden, gegen Kisem- 
zeit anter Heulen and Schreion den Verstorbenen zum Essen zu rufen (eine 
Art won Ehrenbereigung). Täglich werden die Lieblingsspeisen des Abge- 
schiedenen frisch bereitet und vor dem Sarpe geopfert, Zu diesem Zwecke 
hängt man die Kleider, welche der Verstorbene zum letzten Male angerngen 
hat (oder, falls ar ein Näuptliog war, seine Uniform) über olnen Stuhl nad 
stellt diesen vor den (reich und luxariös ousgestafteten) Tisch, auf welchem 
die Speisen, गल, Arak und Früchte aufgetragen aiod. Das Bett des Ver- 
storbonen wird jeden Tag mit पतक frischen Blamen grachmäckt, — Weiter 
werden 25 Puppen ven Pappe gefertigt, deren Gesicht won Porzellan Ist, 


4) Diese Zeit Ist von verschiedener Dauer je nach: Geschlecht , Alter. 
Stand أده‎ Rang. Bei dm Heichen bleibt der männliche Leichnam und ५ 
der eioes Greisea ewei Monate, der eines Mannra von miltlerem Alter 40 Tage 
über der Erde stehen; dngegen müssen arme Cbinnsen, Kinder und 

nuch dem zweiten Tags beerdiet selon, Mh - -, ~ - धि‏ ممطعة 


क कि بد‎ m वा احا‎ (अन ا‎ | छ حيتت > الد‎ 1 क म 


Jede dieser Poppeun trägt einen (दकाल des Verstorbenne Ben 5, seinen 
Stock, Negenschirm, Waffen o. 3, يزه‎ Sie sollen sinnbildlick Herelde vor 
stellen, die आवत zum Himmelreich geleiten. Ferner bildet man auch dan 
Wohnhaus des Abgeschiedenen ganze genau im Miniater von Papier कह), 
الم‎ dem ganzen Amnublement (Stühlen, Tischen, Butten, Zierrsibien, Geschir 
18, @,} 5 فلل‎ Ställe, Nebengebäude, den Garien u. عل ءى‎ 2}, Dabei wer- 
den auch kleine niedliche Mäuser von Papier (mit Bechwork امه‎ Kuchen 
reichlich gefällı) gefertigt, امه‎ wie auch ganze Musikeorps, Üruppen von 
Menschen und Thieren, Alle diese Sachen werden 40 Tage lang zer Schau 
ausgestellt, von dem Tage nach der Heenligung an gerechneL: Während 
diraer Ausstellung im Hause des Verstorbenen (wo auch der Stahl mit den 
Kleidern und dem Opfertisch zu 36067 sind), werden die Wohnung und ver- 
züglich der Garten nnd die Säle, worin diese Gegenstände und die Öpfer- 
suchen ausgestellt siod, prächtig erlouchtet, und an jedem Abend lässt sich 
im Hause ونه‎ Musikcorps (europäische Musik) hören, während dem Publicum 
freier Zutritt gestaltet int, um Aller za besichtigen. 

Kurz vor dem Begrähmiss wird endlich moch eine ungeheuer grosse Piger 
(Teltusins gemunnt) aus Papier gefertigt, wii 4 Augen und einem Seepter ذا‎ 
der Hund. Sie atelli sinnbildlich einen Vorberelter auf dem Wege nach der 
Ewigkeit vor, damit der Todte ungehindert noch dem HMimmelreich reisen 
künne. 

Am Tage der Beerdigung ziebl man in grosser, felerlicher Procession, 
unter fepleitung vun Musik, nach dem Grabe, Dieser Zug besteht aus ver- 
schledenen Gegenständen: Schilfeo, Häusern, Seeungehouers, und allerhand 
niedlichen, zum Theil vergoldeten Pupparbeiten; ferner ans dem papierene 
Wohukouse des Verstorbenen, den 28 Pappon, dom Telnnsium u. 0. w. un 
zuletzt ana dem Tragsesari des Todien, welche Sachen alle hinter der Leiche 

tragen werden, Dann folgen die Verwandien, Der ülterte 55009 int jetzt 
mit einem Kamisol yon geflocbterem Stroh, und «einer Mütze von demselben 
Zeuge beklgllet, سه‎ welcher sich hölzerne Schulen befinden; die übrigen 
Siibne haben Hieider, Mützen und Schuhe yon ungebleichter Leiuwund: und 
sämmiliche Söhne haben einen Siock in der land von demselben Hoize, 
woven die Schellen an der Mütze des ältesten Sohnes gefortigt wind, dessen 
Knopf mit Stroh bedeckt ist. Die Frau, Töchter, Schwiegertöchter, kurz die 
weiblichen Verwandten des Abgeschledenen, gehen unter einem Zelt von 
Leinwand (ganz ungesehen, man dar! nicht einmal bemerken, dass sich Men- 
schen anter diesem Zeit bellnden), und unter Heylen und Schreien nähert 
sich der Zug der Nohestätte. Auf dem Wege vom Hanse bis zum Grabe 
sireuen die Söhne fortwährend Kögelches von gelbgefürbiem Heis mit far- 
bigem Papier und Denis ?), 

Var der Grabstätte befindet slch eine Erhöhung wie eins Art van Auf- 





1) Die Ausgaben für das Fertigen des Wohnhauses aus Pappa mit allem 
Zubehör betrogen bei dom im September 1851 am Soerabaya छती हक) 
Majer-Cbinese 3000 ॥, == 9777 A 

2) 81195 kupferne holländische Münzen, die jetzt mar ja Üklindien 
im Gebrauch sind. Ein Deut عحإن]‎ 141 Pfennig Sächslerh, 
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11, ४५॥ darauf dind verschleiienartige लित, Pröchte هديق‎ क, mmichlich 
ausgestollt. Schuld die Leiche am Grabe augekaminm Ist, wleigen zuvörderst 
zwei Menschen, wie Tiger verkleidet, hinsb, am den büsen Geist am der 
letzten Anheställe مع‎ vorjagen, damit er dem Verstorbenen deu Kingang in 
das Himmelreich nicht erschwere Dazu machen diess Leute Bewegungen 
und Lärm, Geberden und Mionen und schlagen mil Stöcken um sich ber, als 
ob sb wirklich Sewand sähen, Hieranf wird enter farchtbarem Lärm च 
Ohnner von schwerem nnd kleinem beschätr, unter dem Spiele von Musik, 
dem Schlagen des Beckens (Gemmbreng) und unter Heulen und Sehreien, ` 
Leiche in das Grab hinabgelassen +), Jetet wirft jeder der drei ültenten 
Sühne drei Schaufeln Erde auf den Sarg und strent gelbe Reiskügelchen mit 
farbigem Pipier und Deuts is Grab; wonach die Bühne wlle auf der lernten 
Rubextätts ihres Vaters wiederknieen und beten, 

Kuch dieser Feierlichkeit geht man In demselben Aufsug zurück; auch 
der Tragressel wird zurürkgrbracht in der Melneng dass die Seele des Ab- 
gesehledenen winder تاعمد‎ Hause kehrt; daher 09. ihm zu Ehren 
ein grosser Fesi anrichtet und die Opfer (von Speisen, Blumen, Arak Thre 
und Kuchen) von nonem , frisch gemacht, hinstellt. 

Virrzig Tape nach der Beerdigung wird wiederum ein gross Festmahl 
gegeben; das Mans, der Garten wnd die nachgemachte Wöhnung des Verster- 
benen, ungemein schön und bell erleuehlet, wird Fir das Poblleum zor Schan 
snagestellt, und um Mitternacht wird Alles, was nuchgemanbt oder ans Papier 
gefertigt war, unter Moalk und Lärm verbrusnt, Darauf wird des Testament 
erälfnet und der | हदष्ट Wille des Verstorbenen zur Ausführung gebracht, 

Die drei ersten Monate tragen die From and die Kinder des Verntorbe- 
ven als tiefe Trauer Kleider umıl Schuhe vum grauer, wnpekehrer, unge 
bleichter Leinwand (hlelder won blauer Furbe sind Zeichen gune grosser 
und tiefer Trauer). Erst nach वकि Zeitrnum dürfen din Franenkleider ge- 
waschen werden nad legt man kleine oder halbe Trauer कच, die rel Jahre 
dauert. Diese drei Jahre hindurch muss dns [णज des Verstorbenen so مانت‎ 
halten werden, wie er bei seinem Leben war, nichts darf verändert werden. 
Während dieser Zeit mas seine Frau das Haus besinben. Man glanht, dans 
die Seele den Abgeschledenen noch immer Im Hause umhergeht, und des- 
wegen wird jeden Monat zweimal (zegen New- لسه‎ Vollmond) ein Fest und 
jedes Jahr einmal «in grossen Fest ihm هه‎ Ehren veranstalten, 

Das Beprübniss des Mujor;Chinese von Soerabayn im 4, {851 har im 
Ganzen 5,00 9. = 131 بان اقلعم عت‎ 

4 Feste der Chinesen im Laufe des Jahres 1954. >» 20 ول‎ 
nnor. Neonjahr,. Vor dem Anfgange der Sonne opfert man dem Fo 
and betet zu ihm, Hierauf أمتاسله‎ man bei Verwandten und Freunden Be- 
snehe ab und bringt Glückwünsche dar.. Die Weiber gehrm nach dem Grabe 
der Abgeschledenen, erinigen naselbe, und bringen darauf als Öpfer Bln- 
nen, Früchte, Bockwerk, [कतभि + Speisen m. a. w, Abends (तात man 
Fänerwerk ob. | 


1) Beim Niedersinken des Leichnams wird der Telansins verbrunal, 
| ^ 
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bı 12. Februar, Tjap-Go-meb (Post der Freude}, vım dm 
|| Tepekkoun त | Dieses Fert wird verschindmlich ge- 
feiert. In einigen grossen Städten werden die Kinder von Vorsehmen ind 
Heiches in schiinen, niellichen, reich geschmöckten, kleinen Wagen durch dis 
Gassen yon Menschen gezogen, begleitet von inet unzähligen Monge vum 
Liebten und bunten, schönfarbigen. chinesischen Laterwen ni einigen Musik- 
corpa, عماسه‎ Gesang und Lärm and furebiborem Schlagen auf das Gemmbreng, 
Tausende von Hakrieo und Schwärmern werden abgebrannt An andern Orten 
werden allerband Serungebeuer (Seesehlungen, abschenliche Fische no, بلك« عه‎ 
Sehife, Gruppen von Alenschen und Thierea u. ». w. von verschiedener 
Grösse aus Tarbigem Papier gefertigt und auf Gerüsten durch die Stadt zur 
Sehne getraken, unter furnhibarem Lärm md Geschrei, Man zieht bei diesen 
Gerüsten, dir mit Tausenden von Lieblen und vielfarbigen Lateruon erlsachlet 
919, mit Musik und dem Becken vorüber, auf welchen eine betiubende 
Mazik gemacht wird. Tausende und aber tausende von Raketen and Schwär- 
चला werden ahgebrauun, wad machen iu Verbindong mil dem tiesehrei 
und Jauchzen der Menschen rinen Lärm wie ein Kanenenfener, Kine: unge- 
heutre Mente von Wagen ५५५ Messchen (Europäer und Javanen, Vernehme 
wie Nindere) bewegt alch auf den Sırasam oder bat sich anf den سبمععافئا‎ 
der ‚chinesischen Hässer versammelt 1), wm diese Iremdartige Proenasion 
unzuschen,. Die chinesischen Häuser sind geöffnen, um sowohl Europäer als 
lnländer haben darin freiss Zutritt umd werden gastfrei mit Thor, Arak, 
Bier und Hackwerk bewirhei. 

Die alten Gesetze und Gebräuche ihrer Helizion briugen mil sich, dass 
die Frauen (aomahl verheirstbeie als unverbeiratbote) im Mondschein spaziermn 
erben, in jeden تمع‎ कका Garten eintreim und Blumen pfücken missen am 
nicht eher hrimkehren dürfen, bevor ماد‎ über siebun Brücken gegangen sind: 
اها مع‎ dies jedoch ein Gebrauch, der joist aus der Mode int mm nur selten 
ler gar nicht wehr beobuchlei. wird, 

Bekmfs diesen Festes, das gewöhnlich 14 Tage much Neujahr und. चतत 
vor dem Vollmond gefeiert wird, wird unter ihnen einn Sammlung ver- 
anastalter 3 

£ 9. April Tjeng-Beng (Erinnerungafest an die Versior- 
benen). {त्तो opfert man dem Fo und beter ihn au; nachher schenkin 
die chinesischen Häuptlinge einige Schweine un die Bevölkerung, पैर دأ‎ dem 
Tempsl von den Priestern geschluchtet am augerichtet wenden, Man fortig 
darum Kleine Scheiben, fügt «u jeder Schelbe ein Stückchen Zarkerrohr 
und macht هديع ابا‎ Bündel, Jetzt werden diese Bönlel, ımter fürchterlichen 
Lärm und Schlagen auf das Berken herumgeiragen und an Jeder 107 معساء.‎ 
ehinesischen Hauses wird «ins Scheibe Schweinefleisch und nin Stückchen 
#uekerrohr abgegeben, was ala aim heschonk des guten Geisles hetrschlet 


1) Deum er Aufzug إعليعلا‎ wur in dem Chinenlanhes [नहि Stoll. 

2) [५7५ sleuert aus jedem Hause jeder erwachsene Chiaose 1 एश. 17 
.كوم 84 دين نرردنا )© 14[ معلعز لمن‎ Die Summe wird जतत den en 
Häuptling abgegeben, Jor daraus ı टि für dieses [ला काहि Kuslen br- 
slrnillen maus " 
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und gegessen wird. Darnach zieht man जत den. Kirchbof, reinigt die Grüber 
der thegern Abgeschleilemen, schmückt sie mit Blumen und upfert den Ver- 
slorbenen zu Ehren Früchte, दज, Speisen, Backwerk, Hühner, Euten, 
Schweine, Thee, Kalfer und श्त, Man verrichtet ein Geber zum. Andenken 
den Todien und Isat anf den Gräbern von den Opfergaben. | 

4. 31. Mai Go-Goes«-tje oder Feijoen. Früh कि mau dem 
Fo च betei zu ihm, macht danach Backwerk von Reis, In Rambusbläiter 
gewirkelt, bekannt unter dem Namen Nıew-tjung, das man ausschliesslich 
nur an diesem Feste fertigen und easen darf, aber unch essen minss. Denn 
die Sage erzählt und es lat allgemein Glaube unter den Chinssen, dass die- 
jenigen, welche an diesem Tage nicht von diesen Backwork essen, Im Lanfe 
des Jahers Augen- und Mundweh bekommen. Nachher wird die Feier anf das 
Wasser verlegt. Tausende von Böten und kleinen Fahrzeugen, इक niedlich 
und reich ansgestattet, das eine schöner لمع‎ hübscher ala das andere ‚voll 
Chinesen, bewegen sich mit augehenerer Schnelligkeit über das Wasser, und 
anter dem Pauken auf das Gemmbreng und unter Lärm, Geschrei, Gelächter 
and Jauchzen, wetteilfers die Büte im Schwelllähren, Diese Freude anf dem 
Wasser dauert bis 12 Uhr Mittag. Dann werden Finschen mit dem Wasser 
gefüllt, auf welchem diesen Fest Stalt gefunden bat (dabei muss aber nach 
dem Aberglauben die Oeffnung der Flasche stramahwärts gemendek sein), 
und diesem Wasser schreibt man Heilkraft während des Inufeiden Jahres 
zu gegen Kopfschmerzen, Erbitzungen, Fieber u, 8. w. — Dieses Fest 
feiert man zum Andenken des chinesischen Beamten Khoer-Gowan + der sich 
vor undenklichen Zeiten In Chinn ertränkt hat, weil sein Im فم علدا‎ der 
Regierung amd Revölkerung gegebener guter Rath nicht befolgt wurde, Has 
Fahren und Hin- md Hersischen كلم‎ kleinen Böten und Fahrzeugen eriunert 
an die vergebliche Mühe, welche ie Nerillkerung angewendel but, um ihm 


zu Felle. | 
م‎ 8. Augnat. Tjiei-Goo#-Pon oder Tjioko, anch Aer- 
boetan, oder Post des hüsen Geinten Za den Ausgaben für 


dieses Fest steuert jeder manobure Chinese aus jedem Hanse (win bei dem 
Tjup-Go-meh oder Freudenfest) 1 ॥, == 17 mg. nd jedes Kind unter diesem 
Alter ,كي له‎ was ihr blchster Mäuptling bekomm! und zu diesem Zwecke 
verwenden muss, Acht uder zehn Tage vor dem Feste wird ein ungebeunr 
grosses Gerüst und daneben ein gewaltig grosser Teofel mit vier Auges nm 
Papier gefertigt (der bei diesem Feste den Namen Täsio führt) أبصه‎ an काणक 
üfentlichen Orte oder vor dem Tempel in dem Chinssischen Kamp aufgestellt 
Am Tage des Festes geht man gegen 2 Uhr Nachmittags nach dem Geräte 
und schmlckt es in folgender Art: sel der Spitze des Geristes أطملة‎ ein 


" "क का 


pöpierener Mann mit gezogenem Schwert, der den Trabnnton den bösen. bei- 


stes vorstellt; neben Ihm weht die chinstische Fahne, Unten am Gerüste 
befindet sich موك‎ grossen Menge wielfarbiges Papier (ala Opfer) ; rings umher 
hüngen bunte Tücher, vielfarbige papiorene Figuren und Bilder, Blumen, eur 
ميدع‎ Anzahl von Lichten und ehinesischen Lotersen, die Abends erleuehtel 
werden, Im عاص‎ Stockwerk des Gerüstes sicht man zur linken Seite aller- 
hand Speisen, Früchte, Buchwerk, Kuchen, u. عق‎ w., zur Hecbien lebendige 
und geschlachtett Enten, Hühner, Schweine und Schafe. im zweiten Stock- 


2 
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werk befinden sich Wohnbäuser, Süle und Zimmer für die. verschledenen 
Teufel, die man erwartet. Diese Wohnungen von Papier sin ganz windlich 
und hübsch gemacht und mit allen möglichen Bequenlichkriton versehen ala 
da aind Badeplütze, Bellen, zugeriehtets Tische, नीतानलं, Servielien, 
Trink- und Waschwasser, Teller, Lichte, Geschirre und eine grosse Menge 
von Bedirmten, um den teufischen Gästen aufzuwarlen. Sobald es عامسلا‎ 
ist, wird vom zwoilen Priester ) عم ( ممملطقة"!‎ Laterne angezündet und 
buch ها‎ die Luft aufgezogen, damit die Gäsie den Weg finden, Dana ver- 
riehlet er ein Gebet لمم‎ ruf und Mader in gehnimnissvoller Sprache alle 
Teufel aus dem Häusern und Gegenden, wo sich Chinesen sufhalien, zum 
Essen on, لمم‎ opfert hleranf, Sobald der Priester die Ucberzeugung hal, 
dass alle Teufel hier versammelt aind and ihm ihre Zufriedenhelt über die 
Aufnahme kund gegeben haben, wird der nachgemachte papierene Teufel mit 
dem ganzen Hanfen Papier verbrannt, Die Nauptsache bei diesen Theilo des 
Festen ist, dass man. Sorge tragen muss, dass vor allen Dingen der fiopf 
des Teufels ول‎ verbranst wird und nicht einem der Chinesen 19 die Hände 
kommt, indem sie glauben, dass derjenige, Wer das Glück bat, den Kopf 
des Tenfels mit sich heim zu führen, im Laufe des Jahres ein Schwarz 
künstler und Wanderwens wird. und alle مضاعم‎ Winschn in diesem Zeitraum 
erfüllen (तत, Deshalb zieht man einen Kreis von bewaffneten Leuten um 
die Stelle der Festlichkeit, Nach der Verbrennung wird Alles, was genioss- 
und nutzbar ist, vom Gerüste herabgesogen, and jeder schleppt mit sich fort, 
was er nur bekommen and tragen kann. Zw diesem jeizten Act des Festes 
wird die ganre versummelte Menge, Chinesen, Javanen, Malayen च, », w,, 
zugelassen; 9 dass mau dinse PFeler elgentlich wohl als eioe Art von Ver- 
sihuungsfest betrachten kann 

EL 2. December. Tangtje oder Makan- 7०९६. Schon bei 
Schilderung der Hochzeit habe ich von einen Makre-Ondter oder Hochzoits- 
essen gesptochen, einem Gastmahl, das am لتمعطام‎ त त. «وكسأفلاة عطعذ‎ 
اعتلماشسديه‎ wird, Das hier erwähnte Makem-Öndee ist aber ein gans अव्य 
weil nur als Fest für die Schuljugend. Hier werden die Schulknaben, mit 
ihren braten Kleidern ungoibau, im Schulgebäude mi Kuchen, Backwerk, 
Theo, Ingwerwasser, eingemöchten Früchten قبس‎ w. bewirtbet,. Man darf 
jedoch dabei keinen कव umd kein Fleisch essen 

5, Volksbelnstignngenn, Die zwei ganz allgemein über ونوك‎ rer- 
breiteten Volksbelustigungen, welche die Namen Majie wajung und Majis 
topeny (oder schlechthin Wajany und Tapeng) Führen, aind auch bei den 
Chinesen ächr bellebt, Von der Wajeng giebt es drei Arten: Wajang الالقمع‎ 
نك‎ Pappenschauspiel, wozu man niedlich und sebün geschnitiene Figuren von 
Leder. gebraucht; Die wweite oder Wajımy gollore unterscheidet sich vom 
der ersten nur darin, dass man bierza ०७ Holz grfertigte Pappen, ilie 
mankiri sind, anwende. Dir üritte und beliebteste Art In die Hiajaus 
orany 1}, Diese wird im Ganzen vun 12 Poranmm ausgeführt, jedach an, 





1) Maja heisst eu; Wajang 141 so viel als Comddie und 
rent bezeichnet Make Beh ist Leder und Drang int der Name fir 
M Alle diese Worte sind Malaylach 


Ix. 84. 58 
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dass erst 4 Porsanre , dann wieder 4, hierauf 2 und zolotet winder 2 अण 
treten, Zu der Wajang orang werden nor Frauensimmer genammen und amnr 
in der Regel sehr junge und hübsch Mädchen , dir daran रिं noch wine Arı 
Unterricht erhalten, اسه‎ die bei dem Spiel mit bemaltem Angesicht anf- 
treten. Sie werden im Noihfslle auch als Mlihwer verkleidet, wenn Männer 
Im Laufe des Spicles aufireion कनिति, Die Wajong arang hai ührigens tur 
einen Aufzug, der jedoch sehr Jung int mod mil dem verschiedenen Pansen 
von Abende 8 Uhr bie früh 5 Uhr währt, Man apricht dabei entweder 
Javanisch oder Malayisch, amd bei der Aufiilmng apielt die nuter dem 
Names Gemmklang hekannie Iusanischn Musik, Del der Walmg orang der 
Sinkees dagegen dürfen ir Männer aufleeiem und darf aur Chinesisch فخ‎ 
sprochin werden — 1 

Der Hof von शकत 25 Banykallany نضا‎ beribm werde aniner 
prärhligen und niedlich gearbeiteten Wajang-Fignren ( Wajuug-goolit}, Im 
Kane sieht man alch auf سك‎ ककत Aladara (vorzäglich an den Hilfen) 
عنام‎ viel Mühe, eine reich ausgestattete wu schlin gearbeitet Wajnng-geelit 
is besitzen, wozn off sehr दल्‌ Geld und Zeit verwendet wind. 

Die Topeny wird ها‎ mehreren Aufzligen भवा einer gruen Menge 
von Leuten beiderlei Geschlechts gespielt, und es treten dabei auch Auch 
Thiere, wie Tiger, Pferde, Elöphanen m = अ, auf dem Schauplatse 
auf +, Dis Topenzg-Sagr bil im Wesumilichen folgende, In ormlier Zeit 
lebte Jenseits des Meeres Kin scher Auirathuliinliger पिदर - kam 
noch Jura mil einem grossen Gefslge sun Diesen und Kriegsimten , اله‎ 
Geschenken u. ३, w., wm sich Alan Fran مد‎ wählen पित er lange 
und vergeblich gesucht, sieht er einen Tapes eine suhr achiinn Frau, und 
awnr eine Privsessin, deren Bruder König dieser Insel war. Der fremde 
+ Fürst macht die Bekanntarknfı des Juvanischen Monarchen ud seiner + 1 1 
iter nnd begehrt sie tar 0, Übeleich die पततत ihm gewogen ial, 
verweigert dech ihr Bruiler seine Zustimmung = der Ehe. Der Bowerber 
188४4 nichts unversncht, nm die Hand der +क्त Printessin um ernten: 
Geschenke, Anerbietungen,, Bilten, Schweichvlelen ı aber Alles vergebens, 
Endlich nimmt er seine, Zufncht mu eimer Ihe, Durch einen längeru Auf- 
enthalt erwirbt vr sich die Linbe den Jaranischmum | ताक 6 + and einen Tages 
richtet er selnem kiniglichen Gasiheern ein grossen Festmahl ऋ, Nach Fische 
giebt er ihm einen beläubonlen Trank, den der Javane ohne Argwohu trinkt; 
aber bald darauf füllt er im einen tiefen Schlaf, Der fremie First entführt 
jetet die Prinzessin, welcher ihre ganze weibliche Dienerschaft folgt. १॥९॥- 
dem er alch mit Ihr bat vermählen Kassen, beglobt er aleh mit seinem gan 
zen Gefolge gut bewallner auf die Pincht तकां teilt wein Kriegatieer In 
einer güinatigen 06911195 auf, da er die serermeidliche Folge अकषत Ireo- 
كما‎ Handlung woraussichl, Der Jrrumische Brherrscher, am dena: 
Sehluminar erwacht, verminit weine Schwerter sowie १९।१८॥ Fürstlichen Gm 
vebst dessen ganzem (ह्वर; jetst wird त ihm dokilleh, wie ++ 
lieh er beirogen ist, Bein दत्तो und قسافة‎ Mache kensen keine Ürlinee, 


1) Es للساة‎ dies ahrr mr [11 1117111 Thier , ह । | 5 
Grinse, worin Menschen verborgen هله‎ ‚Te, Wiewohl ih mailielicher- 


तक = व MC वा त ग و ستو‎ 
! سنس مسد‎ — | 
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vr [| तात अजल sieh, er ziltert, bebl; भंडी , schreit, rast und कतत 
Alles; — ماعنا‎ Mache ur ist sein Losungswort Bald sind seine Ironen | 
und tapfern Äirieger win ihn versammelt, md er كما‎ dem beiden Treulusen : 
unch; [त्यत bemerkt er vor sich ein wahl gerüstetes Kriegsheer in 

Schlachlordoung aufgestellt, Der Kampf ist heftig und wird wit abweekunla- ١ | 





dem Glück geführt. Der Moilı der Soldaten und die Leitong der [कति त्या 

Fremden hkönigs ist ansgezeichbet; viele Jovanen kommen ums Leben;‏ حمل 

ihro Reiten sind bewichtlich gelichtet; ihr Fürst ist verwundet, Der König 

van jenseits des Meeres at hingegen mar an einer Stelle des hürpers ver- 

wendkar und das wird dem Fürsien von Java durch einen lVeberlänfer مقط‎ 

tichtet, gerade in dem Augenblicke, wo der Kumpf sich zu Gunsten ملاعم‎ , | 

Felbdes wendet. Diese unsehlitzbare Mitibellüng wird der kleinen, aber | 

tapferen Schaar der Javanen, die noch übrig geblieben ist, hekanıt gemacht, | 

8४84 der Goberläufer sich mit einigen kühnen und unerschroekenen‏ ولام 

Javanen in einen Hinterhalt legen wolle, wm dem fremden Fürsten dus Leben 

zu nchmen, Diese Nachricht erwecki den gesunlenen Mulh der Jaranm 

wieder. Der Kumpf wird mit Neftigkelt erneuert und gerade uach der Stelle 

kingewendel, wo mus aich In dem Hinterhalt gestellt hat. Auf einmal sicht 

man den frindilehen Küng bissinken; er ist tödtlich verwonde Da مقاعم‎ 

Krieger jetst schen; dass ihr Kerr und Fürst gefallen ist, wanken sie nnd 

ergreifen dio Flucht; — der vollkommene Sieg Ist auf Selten der. Jaranen 

und dis trenlose Prinzessin. wird wider zurückgeführl ظ‎ 
| 


Die Spieler und Spielerinnen bei der Tapıng wind alle maskirt, Die 
Gammblang begleiten مدق‎ Spiel? und zwei Personen führen im Namen der 
Spieler das Wart gegen einander, Die Dauer einer wohl ansgeführten Topeng 
lat übrigens in der पण्डो] von Abemils 2 Uhr bis um Mitteruncht, 
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Leber den Ausdruck .... ~ ~~ فى‎ - | 
Von श्र 
{०९५५ Dr. Mordimann. 


Im 5. Band dieser Zeitschrift 5. .لا مق‎ bespranken कनकं und Fleischer 
in eingehender Weise die Bodentung des Ansdrucker , . , , Yo dm 8, 


ohne Jedoch die Sache zam Abschluss zo bringen; viel forderien ala 
welhst anders Örientatintem and gelchrte Orientalee anf ع‎ Einticheidang 
der angerrgien Frage das Ihrige beisniragen. Mir نذا‎ seitdem nichts darüber 
u Gesicht grkommen; طعا‎ habe jedoch die 9८४८ nieht aus den Augen ver- 
foren und, # للم‎ ich in meiner Leelire den fraglichen Ausdruck fand, mir 
die Stelle angemerkt Zu einer Erörterung, wie sie der heutige Standpunkt 
der Philologie erfurdert, besitze Ich weder Zeit noch Kraft; ich kam mar 
Material liefern, Jessen Bearboitung Ich inchtigern Leuten überlassen mn, 

Doch verbor zwei Nobmbemerkongm, 1) In क türkischen 
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Sprache, im wiedrigern sowohl als-im höbern Style, اذا‎ der Ausdruck alcht 
mehr üblich, Dieser Umstand kat wesentlichen Einfluss auf die Untersuchung 
gehabt, indem م‎ weinen grossen Üsterschied macht, ob man einen Grlahrten 
fragt, der den Ausıieuck عدم‎ ans älteren Werken kennt, wider سوك‎ Mann, 
in dem die Bedeutung desselben durch täglichen Gehranch van Kindkeit an 
zu klarem Hewussiseyn gekommen ist. Dadurch erkllirt sieh der befrem- 
dende Umstand, dass eine und dieanlbe Person ewei ganz verschiedene Gat- 
üchten darüber bat abgeben können; denn 2) der 3, 69 erwähllte नरन 
Kfendi, damals Oberinspector der türkisches Schulen, den به‎ Hammr-Pory- 
stil in Wien zu einem Fetwu über „... Ku Ss सै veranlasste, ist 
derselbe welchen Dr. Hosen (chend, 5. 63) In Honstantinnpel darüber sprach 
— übrigens bekanntlich einer der ersten lürkischen Gelehrten in krgenmär- 
tiger Zeit, rin Mann vom höchat liebenswärdigem Charakter tm jetet samani- 
scher Gesandter in Berlin. 1 | 

uehme zwei biographische Werke vor, In denen die Fragliche Kodens-‏ لكأ 
„Die Gärten‏ رياص ut sehr häufig vorkommt. Ki erste Ist a‏ 
عقه der Dichter“ von Kiazi, (Npl.e; Hammer-Purgsintl, Geschichte des‏ 
manjschen Reiches, Bid. 4, Na. 16 dor dort angeführten Kmellen.) Meis‏ 
und Ist vollständig, 11 gchraucht‏ عق Manuseript enthält 124 Blätter in‏ 
13( سمه die Aelensart ie Sch (दै niler vieimehr itre türkische Form‏ 
in einem ganz bestimmten Falle, wimlich «on oft er das Toder‏ > 
inhr eiarn Dichters sicht genan weiss, immerin Verbindone‏ 
mit Zehnern, niemals mit Kinera; dürnus geht hervor, dass ale bei‏ 
ihm unter allen Umständen #6 viel bodoatnt als gegen, am dus Jahr-....:‏ 
und 960, oder zwischen 47‏ 850 ددا اميد .دا 2Min ae‏ ,عاد لا 
end 950, wder beiden heisst, muss erst die Untersuchung der #inzelaen Bei-‏ 
spiele klar machen, ५‏ 

Bl. 46, Der Dichter 5911) Tschelebi mit dem Diehterpumen Chatemi starb 
Ad ei gegen das Jahr WO». — आ. 51, Der Dichter Demi 
aus 1६769. क ॥ lt ER EL! متقاعت لبك زاده‎ (>+ 
| شماه على حلايت خيسينله فوت‎ gegen das عباط‎ 050 ala [9814 - 
mend bei dem van Argyploh معام ومتنفعم‎ Leia-Zaie Efendi“, (in der Literatur- 
geschichte des Latin nnd des Hasan Tschrlebi wird seiner gleichfalls इर. 
dacht, aber keiner von beiden gioht mein Todesjahr su.) — Bl, 39. Saili 
al! षि न el 3.9 [ „Ab „starb um das Jahr ५. (Komart 
each bei Has Tschelchi, aber ohne Angabe des Todesjahren vor.) — 
Bl. Hl. Sir Pe une „913 um das Jahr 90.» 
(Auch bei Hasan Tachelehi, aber ohne Angabe des Todenjahrs.) — BI: #3, २५ 
N قاضى ايكن 'خداى‎ RL > طقوز يوز التمشض‎ 
شربت. شهادت اي مشدر‎ „Als er am dan Jahr 9015 مك1‎ Kadhı war, 
trank er ans Gottes Mund den Kelch des Mörtprertumg." (Auch bei Masan 
Techelobi, 8 Angabe des Todesjahres.) — Bl. 80. Kalender يبك‎ 
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rät باشى نام موضعده دفن‎ १9 > 
starb um das Jahr 1000 and wurde in Ennarbaschh, चतित Ürte nahe bei 
Hrussa, begraben.“ (In andern Werken finde ich ihn nicht aufgeführt.) — 
.الا‎ 107. Nigarı قربنطه‎ (3 JE ايوبده‎ lt فرت‎ ० حديك‎ 
ذقى اولندى‎ ui أولانى‎ „starb um das Jahr 980 und wurde 
in seinem Garten zu Ejuh, nahe bei Zal Pasche, begraben." (Ileaau Tsche- 
tebl drückt sich eben #0 unbestimmt aus: As Se حدين ثتماتيلله‎ ' 
بماكان اولدقد»‎ ne Ale حباتند: نقش وتكارى بوزيلوب وبو‎ 
عالمر عقبايه روان اولقشيدى‎ „Nachdem um das Jahr 980 sein Bild- 
8194 auf seiner Lebenstafel sungelischt und er In dieser Welt eine leblose 
Figur geworden, war er in jene Welt hinübergegnugen,“) Hammer in seiner 
Üsmanischen Geschichte (IV, 5, 233) sagt in der Anmerkung d: „Nigari aus 
Galata, gest. 954 (1576) wobei er unsern Hiazi हात, — Bl. 112. Wedschdi 
حديتنده فوت اولشدر‎ „alla „utarb um dan Jahr 1010,° (Haan 
Tsehelebi erwähnt seiner auch, ohne Angabe des Todesjahrs,) — ءالا‎ 114, 


१4०, es च 
॥१५॥ فكم مكرموده مكجاور 1 يبك حدودئده قوت اولدى‎ = तत 
am das ,ل‎ 1000, als er sich in Mekka aufbleit." {नक Tschelebi erwähnt 
seiner auch, ohne Angabe selnes Todesjahrs.) — Bl, 117. Helakl طقوزيور‎ 
all قوت‎ Ai سكسى‎ „starb um das Jahr 980.“ (Ehen un 
Hasan Techelebi AST خلد برين‎ nad hm „Um das Jahr 
80 trat er die Heiss ins Paradies an". [> erwähnt seiner such, ohne 
Angabo des 1 ००४9075, } — Bl 117. Holall lu! Dh mem I 
„siarh um dan Jahr 450%. (Eben ao [न्ति Tschelebl: ns u 
بوليغلء‎ As) عقدت همات خكسوف ايدوب اول ظلمتدن‎ Ale بيهر‎ 
öl! „uf „Da سه‎ das Jahr 950 der Vollmand seiner दवत urch 
dem Mondknsten des Todes verfinstert wonlen und aus dieser Finsterniss nicht 
wieder berasusgelrelon wor, war er zur Rohe gebracht worden.“ Laul er- 
währt ihn such, हाता aber “cin -Todesjahr nicht an) — BL 118. Jeilm 
zerllsl طقوز يوز التمش حدودتده فوت‎ „starb سه‎ das ,ل‎ 060%, Clin 
und [0910 Tachelebl reden auch كد‎ ihm, letzterer besonders ausführlich, 
aber keiser won beiden führt sein Todesjahr an.) — Bl, 119. Jahja Bej 
[यै فوت‎ अ ११६ سقو وز طقسان‎ „starb um ५१॥ 
4. 890 in seiner Ilcimat“, (Bei [न und Hasan Tarhulobi fehlt متمد‎ Todenjahr.} 

Aus allen diesen Beispielen lässt sich also mit Sichnrhelt nichts weiter 
ermitteln, ale, wie scho gesagt, dass 1182) طعاة‎ diesen Ausulrscks in ४ 
bindung mit Zehnern bedient, su uf er das Tudesjahr eines Dichter nur 
ungeführ und nicht genau anzugeben weis, 

Der zweite Schriftsteller, den ich hier vorzuführen दिव, ir Abmeod 


Rosmi Efendi, in dem Worke, welches चह خليبقة الريسًا‎ Der ४।८६ 
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Stastsarkeeiär (des Aummärligen) betitelt, ممطعلوك‎ aber voriges Jahr اند‎ 
verschiedenen Nachträgen nnter dem Titel أسقيئثلا الروسا‎ Das Schiffider 
Steuerlente lithographirt erschienen fl, un, „Her Hioptling* bedeutet 
den am Steoerruder siteonden Chef der [प्रसं eines grüsänren 8०1८४ , dann 
einen Schiffs-Capitin: ها رئيس الكتاب‎ die frühere auiliche Benennung dies 
‚Ministers der auswärlieen Angelngenbnlien‘, grwübnlich „file Elend" ge- 
ansol, jelet (572 भ „Minister des Auswärtigen“, Leiatere علا‎ 
senuung عدم طمملعل )ذا‎ von einem msmanischen Minister aufässig; din مسف‎ 


wärtipen Minister anderer Staulen beissen us اجنييبم‎ „Minister der 
fremden Augelegankiitom 

Heami Ahmed Efendi badlent sieh dieser Hodensart in dien melsten Fällm 
anders ala Hiaei, nümlich awch in Verbindung wii Einern, wen 
er काही den Monat und den Tax ciuecs Ereignisses, sondern 
nr dan Jahr angeben kann oder will 


3. 11, Bojalü Mehemed Puschu. شقايف نعانيهم اولحيغى‎ १ Fe) 


hi Am اللى‎ Be ايحن بلقوزر‎ क ५.1५ „el 3 حلب‎ 1. ॥ 
جيماى خائقاه ابد اولان ايد جليينك اوغليد,‎ „Derselbe ist, mach 
der Angabe der अद Noomsnie. ein Sohn dies um 19४ Jahr HS ver- 
storbentn Ahmed Techelebi, welcher ven. der fiadhistelle in der Provinz 
اماملا‎ petisinnirl war." In dem Werks Schakaiki Noomani: won Taschköpri- 
zul heinat €+ (arabische Lebersetzung) Fol. 243 meines Manuserifite: أقام‎ 
५४ | hr توق‎ mi .,Kil srl; 3 ulAbmed Tschelebi am 
Angora) hielt sich In Auger» auf, bin or nach dem 1. 950 starb*, In der 
türkischen Leberseizung dieses Werkes, wenigstens iu meinem Manuseripte, 
fehlt diese Biographie, — 3. 12. Mehemed Tachelebi, يقمش‎ je طقوو‎ 


درت > = حتوحات. سلينان اولان سكتوار سفرتهه ربيض 
während des Folkruges gegen Szigerh,‏ 8:4 .ل र,‏ الكتاب بولنيغين al‏ 


der letztes Eroberung Süleiman's, wur er Minister des Auswärtigen”, Der 
Feldzug gegen Szigeih fand In diem erste 3 Mowaton des I. 374 अनति; — 


3. 23 Okdschi-Zade Mohemad Schah Kfendi, شناء‎ A," si; 
داكيل عآلمر شيوت ,..... اميلشتن‎ ne يوز يتمش‎ ji 
Ohlschi-Zade Mebemed Schah wurde wm das Jahr 070 geboren“, — 
m ياشا هن لق‎ Au محم واليسى‎ NEE N التى‎ cu! يباك‎ 
nm رقع‎ „Als der Statthalter von Aegrplun, Mebened läscha, 
im =» 1016 die mit Jahrergehalten augestellien Emire aufboh . , , عن‎ — 
5.99. نسملا‎ Mebemed Tschrlebi بكر‎ „Fe بيك يور الى د وننده‎ 
اكرام اولندىق‎ +~; Mr „wurde im न, 2306 म 31 


Gekir Kfendi's Stelle mli dem Ministerium des Auswärtigen beehri. Ham- 
mas ।0 seiner कजत, Gesch, berichtet dmsselbe vom |, 1106 nach anderwei- 
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tigen (oellen; ملم مومه‎ nüheren Daium anzugeben, — 3.50, امن بكن‎ 1.9 


ee] وزيم مشار‎ wall وتعسى حادث:‎ अ) = 
unse صدارتدن دانان ييم جان أيلة .سمت مبلامته كروزان‎ „Ale هآ‎ 
1. 1115 der Aufstand von Alrianopel üusbräch, सीन der Grosswezir vom 
seinem Poxtee, ums PFarcht für acin Lieben." Dies geschah nach Hammer 
m 9. Rohlülachyr den J. 1115, alas iu vierten Manat: — Rbend, اللى اق‎ 
im .ل‎ 1110 in ضسعداءم‎ Sdsten Jahre", Anderawe habs Ich فاطعلة‎ Näheres 
darüber aufgefunden, — 3, 51. [1४00४ Tachelebi Mehomnd Efeni), 


بور >[ ri‏ حدودنده ماليعه تلك ति‏ )5( 


wo er‏ ,1108 .1 سا القدى يريته رئيس الكتابلف شرفى احراز ايتمكله 
आन्न जहल der. Mochnungskammer war. wurde or au Mami पतल‏ 
Efenili’s Stelle mit der Würde des Meis Kfendi bokleider." Hammer gieht‏ 
er vor dem Monate‏ لمأسلعو das genauere Datum auch nicht an, jedenfalls‏ 
Schewwal zum Minister des Auswärtigen erannat worden zu sen. — 5 52,‏ 


Schnieb-Zade Alkali Efemili. مربوره (يوزا ون درت) حدودتكة‎ Kim 
.... الجاد‎ wat, رامئ أفندى صدارت عليه ايله‎ Aa Mami पण im 
1, 1114 zum Grosswezir ल्या wurde" , , =, Dics geschah am 9. Hamazan 
1114. ب‎ Bbend, ين بش + جميزه 31 يروز اولان جلوس‎ 
ا‎ EEE 131 بسر ضرف‎ ehe سلطا اهف ثالث‎ 


Nachdem im J,. 1115 die Aufregung bei der Thronbastelgung des تممتلمة‎ 
Ahmed Ill. beseltigt worden wur" .,ر...‎ Dies grachah, wie oben bemerkt, 


يور اللى > EA‏ منامنب Reblülachyr 1415, — 3. 53. (न‏ ,0 سه 
ul, u,‏ ذك مصعت. و ممكجك أولان اوغلى قو ARE‏ 


صكره حالا les u‏ بعص |> Sa‏ سعادت نرادى دلوجونتر 
Efendi) Sohne Nuh Efendi, welcher‏ للطة Nach हकत (dns Scheich-Zade‏ 
um das 1. 1150 verschiedene Diwansänter bis zum Viee-Heia Kfondi bekicider‏ 
einige Enkel von lm uls Diwansschrriber vorhanden,"‏ يعمل har, sind noch‏ 
En liegt in der Natur der Sache, dass dureh diesen Zehner olme Kine mr‏ 
ein angeführes Datam angegaben seyn kaun, Jans hier ul nad, dm‏ 
nieht im Jahre, उत्त्वा um das Jahr bedeute, — पिच्य. Abdälkerin‏ 
أن يش A men‏ )= جلوس سلطان Elend, AT‏ زبلا 
प ह > ति, > ‚Wasch der Thronbesteigung des Soltans + 7१४ MI]‏ 
Dies gnschah, wie schon oben hemwerkı‏ ...= لضت welche im ए, 1115 Statt‏ 
en‏ أو wurde, am 9. Bebüllacbyr 1115. — 5. 54. Süleiman Ffendi.‏ 
افقوم Aid am „Auf Anlaus des‏ حائت اولان مسقو سفرى تقل ببيله 
ausbraeh.”... Der Feldeng gegen (लल‏ 1123 ,ل schen Krieges, welcher im‏ 
den Grosseu warde am |. Mobarrem 1123 mil dem Aunmarsch mus Kunsian‏ 
Dichemazillachrr wurde der Frieile am Pruth unior‏ يك kinnpel eröffnen; am‏ 
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zeichnet; der Ärieg wnfasste also die ersirn 5 Monate des عل‎ 1123, — 3:55, 
ركاب #ايون 1 'سكون ورتايت‎ Le يكرمى‎ 
2١ ॐ - 

| سند مريو sale‏ مشار اليه १,६.०३. > (6 se‏ كا 
بحي (न ER RE‏ ر اليد على ياشا شهادتندتصكرةه iS‏ 
> مصطفى إقتدى يرينه (ल)‏ المنوله وصدر اعظم خليل ياشايه 
ملاق १9‏ امسر جايوئله اردوى بلغرادد عريمت وميادرت ايلمشيدى 
mit der Würde eines Präses des kalserlichen Steig-‏ 1126 .ل „Nachdem er im‏ 
högels in den Kuhestand versetst worden war, wurde er im Nlamazan des-‏ 
selben Jahres am Mustafa Kfendi's Stelle erhoben , welcher zum zweiten Maie‏ 
der Nachfolger des gelädteten Ali Pascha geworden war, umd begab ५० =‏ 
dem Üimäswerir‏ مع auf kuiserlicben Befehl mach dem Hrerisger in. Belgrad‏ 
بكرمى سكد Chalil Pascha, “ Im diese Stelle besicht wich स=‏ 
auf ein Ereigniss, welches vor dem Aamwazun, also in «inem der‏ عمطدعلاه 
قرق يدى Statt fand, — 3, 56, SAY‏ 1128 .ل ersten 8 Munate des‏ 
wurde sein Herz‏ 1187 ل ذا ينه روزتامجهد اول ايله دلشاد .... اولشدر 
wieder durch die Verteilung des Amten eines ersten Tagebachführers erfreut.“‏ 
Der Kammer-Tatemdant Hadschi Mustafa Efendi ५ <= A ५‏ .5.57 — 
,58 .5 — .4 .ل ma > „starb im‏ ابلشدر 
بيك ~ ستسى حدودتهم سلطان Kfendi As‏ عنما Zade‏ 
>= رابع حم تلرى مسقو وقزاق سفرياثم غزيييت اكناسنطة ...., 
hrieg grzen die‏ هذل ala Sultan Mohammed IV, in‏ ,1054 ,ل im‏ (متصوطء6),, 


Russen und Kosaken zug," Der Ausmarsch des Sultans fand nach Hammer 
ندم‎ 28, Hebiülewwel 1084, also zu Ende des dritten Monats Statt. — Eben, 


ums, ne انندى‎ (1 -~ ham ed م يكرمى سكو‎ 
la الكتاب‎ „lm 1. 11548 wurd er mn Süleiman Efendi’s Stalle كاملا‎ 
“.السك‎ Eine genauere 5 १.7 77 مقملستمع‎ 
— 8. 60, Aurifi Abmed Efendi تكرار قهر شهريارى يه‎ Alam قرى التى‎ 
حائظ ايند ياشا مباشرتيله ره ؤيماى دار‎ ul, وب ايللى‎ u 
القرار اوملشدر‎ „im .ل‎ 1146 कलर عم‎ wieder dem Zorme des Sultans und 
trat durch Vermitlung des Hafyz Abmed Pascha, Statthalters von Mami || 
die Reise nach jenor Welt an." — 5. 61, Ütsch Ambarlü Mehemnd Efendi. 
mtl السعاده‎ 13 auf ابراتير‎ sy ان بش سنمسى‎ 
اغا يارجيلغن استعصال .... أيدوب‎ „lands „im 1, 1135 च Ihre 
him Efendi die Seeretäirstelle bei dem Kyalar Agasi Süteiman च. — 3. Ar. 
ae (91 واقع‎ Ab سئنسى‎ a قرق‎ 
.ل 1„ اولديغى =( عراق مايوثم احصار .... ايدوب‎ 1144 bei 
13, 11) ‚kan रत ( भफलं Efondi) ana 


Orte in Ikutari, ऋ er aich verborgen hätte, hervor und zeigte sich Im‏ همل 
kalserl, 0913५११, Sollen Ahmed Ill. “wurde am 17 Erbiülemwel 1143 abge-‏ 
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setzt; Ihm folgte Saltın Mahmud 1. — 3. 64. वक्र Efomdi طقور‎ ऋ, 
ग +, تقر يبيلد‎ Wa مسقو‎ a! ihm त > „Auf Anlass 
des russischen Krieges, welcher im .ل‎ 1149 ausbrach.“ Derselbe wurde 
am #7, Moharrem eröffnet, — 8.65, > un اللى أو‎ 


Ali حياق مشحون وخبرت أنراى بقاع‎ alla التيش درت ياشنده‎ 
1 a. أو بقبم شقاعتن مق‎ „Is ,ل‎ 1153 In seinem Blaten 
Jahre war das Massa seines Lebens voll und er wurde auf dem Begrühnias- 
platze von Medina bestattet.“ ع‎ 3. 66. Hadschl Mustafa Efrndi, يوز يكرمى‎ 


| al, دامان‎ 921} eh جاشاده طاوقجى‎ I حال ودنالد‎ 
Im 1, 119 ward عم‎ Schwiegersohn des All Aya, Vorstehers des Hihnermark 


tes im (huartier Mahmnd Pascha. — $. 67. An (न~ قرىطقوز‎ 


hm‏ أي مسقو We‏ لشي متم iin Mn‏ مأمور 
„Auf Anlass des russischen Ärieges, welcher im J, 1149 an-‏ اولشيدى 
brach, wurde er nach laakdschi beörlor* ३. oben. — 5. TI. Ragib Moho-‏ 


Eee زمام‎ Ar أستانة سعادتهد‎ al قرق بر سنوسى‎ 
ण ,ل‎ 111 kam er nach Konstantinopel.” — दावन सनन قرق سكو‎ 
ارصهروم سرعسكرلكى سابقنا بغدات واليسى اهن ياشايهة تفويض‎ 
wi „md. 1146 wurde der Oberbefehl über das Heer von Erzerum 


dem früheren Statthalter von Bagdad, Ahmed Pascha, übergeben. Diese Er- 
uenneung muss In der قفتسة‎ जीत des Jahres 1449 erfolgt son, — 5.4 
Hamid Hamze Pascha. १3) 9) طقوز حت يدنده كلامل اد ياشا‎ (+) 
aus ८५१3 اتعاد‎ „1 wu, مسنت علياى‎ „Im +, 1169 wurde er 
(Hamid Hanze) an Kiamil Ahmed Paschn’s Stelle auf den Ehrensite des 
Ministorinins der auswärtigen Angelegenhellen erkoben.” Dies geschah am 
4, Milarrem 1169, < 

In dem سماعاء|‎ Anbange zu dem Werke Hosmi Ahmed दिलत kommt 
diese Redensarl uleht weiter vor. Die gesammelten Beispiele aber beweisen 
his zur Eridene, dass die. Beschränkung dor Bedeutung auf Jan letete Dritibeil 
den. Jahres (Bd. V, 5. 68, Nr. 2) ganz unzulässig ist. 5 weil sich. die 
Daten aus anderweitigen Quellen genauer bestimmen lassen, haben wir fol- 
gende Angaben 
in den ersten 3 Monaten des Jahres, 
im 4, Manual. 
vor dem 10, Monat, 
un १५, Tage des 9, Monats. 
„ ebend. am 9, Tage Jen + Alonau. 
„ 33 eben m, 
„+ 54 vom ersten Tage dis Jahres bis zum 6. Tage des 6. Manuals. 
= 55 vor dem प, Monat, 
, 58 Im 3-4. Monat. 


"معام 





1 لت ير‎ DA ` च १ ~ ` व काक # । 
530 77 7. १7.11. 


3. #2 am 19, Tage des 3. Monate; 
„ #4 دا‎ 4. धगम, , त 
+ 71 innerball der ersten A Monate des Jahren, 
+ 94 am 9. Tage des Jahren, 
Von diesen 13 Beispieleu sind 10 Kunz enischleden für de erste Hilfe 
des Jahren, 1 für den .لا‎ Monat, 1 für eine Zeit vor dem ,به‎ wm 1 für eine 
£rit ver dem 10. Monat. | 


zug aus einem Briefe von Prof, Wüstenfeld 
köllingen ,ل‎ 28. Dot, 1854. 

— „leber Sy 8 in Verbindung mit Zebnern habe ich wieder 
nehrere Stellen gefunden, die mich In ककल früheren Ansicht hesiärken, 
dass dadurch nicht cin bestimmten Jahr, sondern ein 5६5१. 
ster Termin bezeichnel werden soll. In dem borkaer Codex Nr.252, 
einem Aufsgrapb des Macrizi, finden sich Bruchstücke irgend eines Classen- 
buches des Dhababi, die mit jenem vereinigt wurden, well sin abenfalls von ^ 
Harrizi's Hand geschrieben sind, Dhababl bat darin eine gewisse Ülasso van | 
Mänuers nach den Todasjahren von 10 zu 10 Jahren ५ jeder Clässe alpha- 
betisch zosummengestellt, und iliese Bruchstücke gehören in die 14. und 15. 
Class, die zwischen 130 bie 140 nnd 140 bis 150 Verstorbenen: sie ent- 
halten auf 72 Seiten. ताक 00 Artikol von verschiedener Länge, von einer 
Zeile bie au zwei. Selten لاسا‎ darüber Bel sehr vielen Namen int das 
Todenjuhr nicht angemerkt, bei den करन्ना steht نع‎ aber auf die gemühn- 
liche Weise, wenn das Jahr nicht zweifelhaft war; bei dee unbeatimmten 
Angaben habe ich mein Augeumerk auf die verschieilehen dahel gehruuchten 
Nedemsarten gerichtet, um darans einen Schluss suf dem Sprachgebrauch zu 
eirhen,. Folgendes sind alle dergleichen Kodeusarton, die ich gefunden habe: 


Ass‏ سنة نيف وثلثين وهايلا 

ماث قبل الاربعين ومأية 

عبن الأه بى عطاء الطايقى توق 4 حدود Ki‏ اربعين رماية 

u Fr! Aus‏ الى ~~~ ل اربعين ومابة 

عمرو 41 في حذود ५५ med!‏ 

Kalay خمسان‎ Kine صلب تمك دين سعيق فى حديد‎ nr 

فقائل بى la‏ مات فى حدود للنمسين وماية قبل مقائل بن 
سلبيان عدم 

مات على رأ ~( il,‏ وقيل سنة سمت واربعين Sahay‏ 


"कक" क क "का 77 en = , 





Die fünf ersten Wendungen aind ‚die grwöhnlichen, wiewohl hier 45 
schon, #6 zu angen, «ine hulbrundo Zahl zu sein schrint, ala قال‎ Zehner 
theilend; dam aber frage. ich: sollte يع‎ blass zufällig sein, dass in den 
folgenden fünf Wendungen du,A> & immer mit einer runden Zahl 140 0der 
150 werbiüiden ist, weon dadurch das eine bestimmte Jahr bezeichnet werden 
sollte? warum ها اغا‎ ungefähr 120 Füllen uicht ein einziges Mal > فى‎ 
bei einer anderes Zahl. gesetet?. Ich Üübersötzn ala: Mucdtil ben [षत 
starb (nieht apüter als 150, wer) gegen das Ende der T50ger Jahre, einige 
Zeit vor Mucätil beu Saleimän, Dieser letzte starb aber eben in dem J, 150 
nach Ibm Challik, Nr, 743; und hieraus folgt, die IS0ger Jahre 
das fünfte Zohsand oder die Jahre von 441 bis 150 bedenten, 
usch noch besonders ans dem letzten Beispielo. herworgebt, wo we; على‎ 
üfenbar der Gegensate von Hy म ناذأ‎ im Anfange der عععة15‎ (d. مأ‎ in 
९18४ der nüichsten nach 140) oder im .ل‎ 146; denn wenn die 1305026 die 
nach 150 bedantelon, so hätte dieser Artikel in die folgendo lasse gesetzt 
werden müssen, Um einem Einwande za begegwen, bemerkö ich, dass, wenn 
das Todesjahr in das wolle Jahr 140 oder 150 falll, der Verf. nach gewühn- 
licher Weise schreibt: أربعين وماية‎ Kim توق‎ oder Lian رهااك سنة خمسين‎ 


ben Ande ich noch die Wendungen Kalay مات آخر سنتلا تسع واربعين‎ uni | 
أربع واربعين وماية‎ Kin .مات 4 آخر‎ — Ich füge ष्ट) zwei Beispiele ans 
Ibn Schohha’s Ulaasen der Schäß’iten hinzu, die einzigen, welche ich unter 1 


wehr als 1000 وعاناسسععطول‎ dieses Workes gefunden babe, und. bier eben- 
falls bei runden Zableu, ulmlich bei einem Gebarinjahre Sy ولد فل‎ 
9 1 Kie, 8. 9/1 1 Kim ولك كيال‎ , 
{चन्न عساككاة‎ vtwas bestimmter, als jenen; Indess bin ich ungewiss, ob In 
jenem nicht 700 die Äunserate Gränge rlckwärte bezeichunm soll, uuler 
welehe man wicht hluab gehen dürfe, Das कारा Beispiol gebe ich etwas 
vollständiger : u. 
RS £ ne 
اللد ابو خلف التملمى الطبرى شر المفتاح لابن القاص‎ ee بن‎ Au 
Mit ولء كتاب المعين وكتاب سلرة العارفين وانس المشانين ف‎ 
Fir Ken Auch قرع ملم ستلا .50 توق فى‎ 
Rei dem ersten Titel hat Hifi (09 प. 12457 denselben Ausdruck I, 3 
gehrnacht, In dem zweiten. Titel ist die Lücke in Nr. 12594 hiernach uus- 
zufüllen und zu verbessern, der dritte Titel fehlt bei ibm ganz. Ich ver- 
kenne niebl, dass wenn bir beide Male wirklich dieselbe Jahreszahl steht, 
derin ein grosses Moment für die Annahme zu liogen sebeint, dass Yu ل‎ 
innerhalb dien bostlinmten Jahres zu übersetzen ari, d. ॥, er vollendete 
jenes Werk Im .ل‎ 470 md stark noch in demselben Jubre, Allein einmal 
fragt चछ sich, ob nicht das zweile Mal fi, zu lesen Int, da die Classo die 
zwischen #51 und 480 Verstorbenen umfasst; oder es bleibt din Annabmr 
übrig, dass Ibn Schnhbe dis Zeit der Abfassung aus dem Werke selbst kannte, 
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dus Todesjahr ober zus नकते lehnen Quelle يمخوةالستصاط‎ नलर auch कद्ग 
Chalfa benutzte, der eben desshalb den nümlichen Ausdruck beibehielt ; denn 
dass er nicht uns [9 Schobba selbal १११९, dafür scheint die Analassung der 
dritten Titels zu sprechen.“ 





In einem apkiern Briefe an Prof, Fieiseber vom 25. Febr. 1855 er- 
تدمع‎ Prof, Wästenfell seine obigen Mitihellungen durch die Lieferung des 
leweises dafür, dans sh 3 vor Jahrenzahlen mit 15९5७ die 
Zeitbestimmung لمم‎ dan eine genannte Jahr beschränkt, Er 
sagt in dieser Besiche 

„Es ind duzu ur Folgende Ciiste uns Ibn Dbabira's Geschichte won 
Mekka, Col. 0०0, Nr. 552, erforderlich 

au 3 
عشرلا أو سمت عشرة‎ me A عمل له ذه الدري فى حدود‎ 
Mus kann bier ulebt audera ala Innerhalb oder هذا‎ Laufe des aloon 
ernannten Jahres übersutren, — In meiner vorigen Doduetion legte: ich eini- 
sea Gewicht darauf, den Sprachgebrauch eines Schriftstellers zu beobachten 
das wird man freilich: bei Uli Chalfa , der diese Untersachangen veranlumst 
bat, nicht mansgebend sein पिके, da er سععلئلمأة عسافق‎ ana den verschie- 
dematen Auluren zusammengetragen un gewiss meisten #0 wiedergrgeben 
kat, wie er sie Tan), woraus sich auch die Abweichungen über ein und Jie- 
selbe Person zum Theil möchten erklären lassca,;* 


Aus einem Briefe an Herrn Professor Dr, Nesselmann In 
Künigsberg, die Werthbestimmungen auf muhammeda- 
nischen Münzen beirellend, 5 
von 
Dr. Stichkel. 

Hinsichtlich der zwei Lesurten anf den Abbasidon-Münren von Dachei 
vom Jahre 162 مل‎ Hidschr,, welebe in dem Künlgsberger Cabinst , wis im 
dennischen, dureh zwei Kromplare belegt aind, davon eines es bieten, 
während auf dem andern محيى‎ steht (१६, هامس‎ Mnndbeh, =. morgenl, Münr- 
kunde, 8, 73,), sllmme ich Ihnen gern bei, dass beiden dasselbe bedeuten soll, 
und balte Ihre Erklärung durch we ما‎ dem ठक) es soy eine der unter de 


Namen der Bach-Mineen bekannten und much deren Fiss geschlagenen {vgl 
4. प्रच, 5. 55९), für schr beifallawerik. Wir haben demnach die volle Schrei 


`" لح‎ क ١ ايب ` “شو‎ _ u. u. 


Stichel, die Werthbestiotnungen auf muhammted. Münzen. 833 


5 
bang १. 11 1.5 


Ihre Erklärung اط‎ aber welhar ein Grund gogen die Deutung des ट durch 
Salun! von der 510 nich noch nieht gun: zu Irennon wagen. Was sollte es 
besagen: zu den mit Heil! verschonen Münzen gehörig? Wird nleht न्न 
deutlich, wis Sie es selbst schon zu fühlen scheinen, vielmehr auf eine Münz 


9 
währong durch das معماممممانا بست‎ , wenn man einmal das يتكى‎ zelbat 


anf einer Münze liesıt Es ist das eine Besläligung meiner |) व प्राह्ध rall- 
wichtig. Diese lat mir auch aomst कतल) لاعف‎ dem Erscheinen des Hand- 
buchs um vieles gewisser geworden, einmal durch die Beisummung suleber 
Auloritäten, wie Jer Herren Toruberg und गा, ond dann durch das Zo- 





sammentrelfen won man sehon etlichen zwanzig, meist an derselben Stelle auf 


den Münzen zusammengelesenen Ausdrücken, Jie- uhne zolche Ürutung anf 
die Güte dos Metalle oder Gewichts entweder gar keinen, oder mr einen schr 
grzwungenen Sinn geben, Wenn man zu wiederholten Malen das Vergnügen 
genossen hal, dass ein sölches unrerslänlliches Wort, von dom man vorerst 
nur vormulbele, «#4 könnte etwa eine Woerthbezeichnung eniballem, beim نافدلا‎ 
schlagen im Lexikom emo solche entrofende Bedomung wirkfich entgegen 
briügt, wos wird man wnwiderstehlich.vou Fall zu Fall in solcher Auffassong 
bestärkter. Herr Soret bat in einer Lottre & M. Lelewel, EBraxell. 1854 
(Hevas مل‎ ia Numlsmntlg. Belge. । IV. 2 adr.) eine Zusummenstellung der 
in diesem Sinn erklirbaren Ausdrücke auf den Münzen grrebon, welche ich un- 
ter dor Voranssetzung, dass jene Letire Ihnen noch nicht zu Händen gekommen 
ist, und weil sich seit dem Erscheinen die Zahl schon wieder gemehrt hat, 
mir erlaube bier mit den Ergänzungen zu wergegenwärtigen: واف‎ poids ample, 
460 (de Sanley), Je عقاوم‎ juste, => bun, "= ayanl eonrs (de 


Sauloy}; pl, ستلام‎ poida complet (Stiekel), كم‎ polds parfail (३५५५६); a 
bon (hl), Pa ee Ires-bon (id. ), ट am بحل‎ ereellemment مقط‎ {न}, ححيف‎ 
excellent {id.), paids ناما‎ - तत (id), يكول الله‎ 2 juste d’aprüs le 
poids divin (id, حك‎ reetitude (du 00149.) Cid.), صرك‎ par Walliage (id,). 
as aflind (Sarel), كيل‎ poida ou mesure justo (Castirlioni), رأيم‎ avant 
course (Frühn); كَفى‎ 11. १1/97... 3... 0४6. Bd. &, 
8. 424}; hierzu hat Here Soret noch (ति de र لامع‎ mufgefunden, wie 
Frähn schon dies auf kufischen Gläsern erklärt hat, ferner Aa, und => 
excellent: mir hat sich noch Bi von bester Beschalfenbeit dargeboten (vet. 
Zlschr, .ل‎ deutsch. morgenlünd. Gesellsch, VI. 1. 5, 116 ,لا‎ vielleieht besser 
ا كرم‎ 20 sprechen, win احكم‎ bene 2०४७४ لدع‎ (numus) اسن‎ der von Herrn 


Tornberg عه‎ >, ©, भा. ॥. 3. 111. beschriebenen Serendscher Minne 
Storkholmer Gubinet; und ganz neuerlich finde ich auf viner apanischen 


च्च ` *‏ ايا « ह‏ ذا ل 
३ /‏ | 
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5314 Stickel, die Werihbestimmungen auf muhammed, Munzen. 


Umajjnden-Mänze von Abd-al-Rabman اا‎ Andalus 4. 214, weiche IIr. vun 
Hauck ın Leipzig besitit, zwischen قئاع‎ und dritten Linie سملن‎ 
henssymbolum auf dem तैव In مسالط‎ Schrift „Au , an welcher Stelle 
eine zweite Minze desenlben Fürsten nm لفل‎ re 216 das ech unerklärte > 
trägt; च Daseript. des Munmmies Eapazm le: 

1852. 3. 351. No, 5707 m, 01४००९४, XVII. ॥ Ich bin geneigt, jenes erstere 


St zu jesen und nach der Bedeutung den IA> (vol .عحيت‎ liberaliten, 
{A> langem, amplum, IA> rilde) schenken, freigehig seyn u. 9, w. 


wohl dieses wie A auf reichlichen Gewicht zu besichen + obgleich 
ben int, dass beiden auch die Dautsng In fellcitate (nie!) umd Felieitas (1), 
also ala Wunschformeio, verstätten wiirde, %।॥ jenen Formels lusgesunmt 
haben die Araber, ale sie كلاف‎ das Minzprligen beiriebm, nur beibehalten 
und ser was auf den griechischen Münzen durch كلسم‎ und auf لهم وما‎ 
sischen durch أكروت‎ Ihnen bereits vorgexeichnel war, weun Inteteres, win 
ich vermute, adanetum (pondun numi) besagt Das Hedenken, welches ‚Sie 
gegen meine Fassung des 2 (11; ^ लिति त, त ulrbe Bemerkung 
„vellwichtig*, „ea vollem ürbalte a. لو‎ w. au einer Münee مالك‎ nieht am 
bezeichneten anater Cars gesetzt haben ‚würde, kann ich deshalb nicht Ihei- 
hen, well 1) der Gebrauch diesen ट lange nieht fu allen Minzuälten هله‎ 
geführt war, es vielmehr wirklich wollwiehtige, فلامينا‎ Eliere, theila gleich 
anliige gab, die dieser Nola entbebrten: dureh die Wage konnte man sich 
darüber leicht सलहर; 2) weil.da wo — und in den Perioden wm dio 
| Münzen gebräuchlich waren, Zahlungen in Gellstücken, die dieser 
ichnung entbehrien, ebenfalls leicht durch Darwägen auf der Wuge zu 
norielren waren; 3) weil مطعامد مماء‎ Masaregel, ein Anssereursaotzen dra gunzen 
Müssvorrulbes, der jener Nota entbehrte, in jenen Zeiten, nach den von den 
unarigon ganz verschiedenen Verhältnissen, bei der Ungebuhdenbeit, der weiten 
Zersteounng der Handeltreibenden ohne feato Einheit einer Münzpolirer, bei 
وره‎ Verbergun grosser Capitalien In den Schatzkammern auch von Privat- 
leuten, bei dem Mangel au geprüglen Gielde لس‎ der Vnzerelchendheit der 
Mänrstätten, um das versehlagene Gel) dareh neues zu ersetzen, garnicht 
ausführbor gewesen wäre; and endlich 4) weil wir noch سا‎ neuerer Zeit, un- 
ornchtet der Fortschritte in der Münsfabriention und der ‚Controlo der banren 
Fahlmittel. Ersebrinungen wahrschwen wie das chen einander Gebrauchen 
einer Conventions- und einer Unrrent-Münze, die عله‎ Täglich mit jenem ih 
Zweifel Georogenen in Vergleichung stellen lassen, 










m 11*१ lische Münzhöfe, . 


Zu den von Frühn und Torubere gekommen umsjjsdischen Minzslälien, 
deren Zahl ich لمعمل‎ um eine ) ميسان‎ =. Zeitschr. IX. 5. 249) zu vermeh- 
ron lan Glük halte, bin ich heute Im Stande mach zwei none hinzuzufügen, 
Das an Kostbarkeiten anvergleichlich reiche Cabinet lumail Paschas, geordnet 
von Herrn Cayaols kundiger Hand, besitet zwei Dirkomz, die meines W 


Zwei neue 6 


bis لتتلعها تعمل‎ and चणा sind, Heide sind anhr gut erhalten, namentlich an. 


den Stellen, deren Lesung anf wmajjalischen Dirkems allelu weanntlieh ist 
Ausser den gewüholichen Sprüchen चणा der Movera des einen die Um- 
schrift 
~ تلمع‎ Kia 34 um et Ih or الله‎ mu 
der des andera an gleicher Stelle: 
بشم الله ضرب قذ! >= بالسوس قى سنظ اربع وتسعيين‎ 

Ihr erstere gehlirt schon wegen des Prägejahrs 79 zu den erissten Selten- 
beiten, mehr لطعم‎ wegen des darauf geuannten Prügvortes, Die Züge us; 
sind ganz deutlich, lassen aber je sach verschiedener Panktation des > und 
م‎ verschiedene Dontungen zu Unter allen denkburen Combinationen ist der 
einzige Örtsname, der in Betracht kommen kann: ka, Nach den Marusjd 
५, قبل .لال‎ wor ؛ ناءللسكتد‎ „Fil Haupistadt und Sit» der Ktnulhaltersrbaft १५४ 
„Ghnarizm: früher hiess sie Fil, nachher ward sie Mananrah ge- 
„aannt, mad heuligen Tages heisst sio Gurganf"; und ebenda च. عل‎ W 
البجانية‎ heisst es: „Die Hauptstadt von Chaarlzm hiess vor وعمالة‎ 
„Filz wsehber ward sie Munsural gehuissen‘ من‎ 3, ऋ, Da sie, win ich ver- 
uuihe, den Namen Mansurah gerät vom. zweiten "abbaaidlacheh Challfee कक 
hielt, مع‎ ६५0 يع‎ nur natürlich erscheinen, der Stadt in der Linnjjaden- Zei 
unter ihrem allen Namen zu begegnen. Befremdlich ist mir dabei nur, dans 
eins Stadt in Chnarism bereits im 4, 79 (— ich wiederhöle ausdrücklich, 
dass ft لاس‎ nicht تسعين‎ Masteht— ) als Münchof erscheint, während 
die arabischen Historiker Tabari, Abullida, u an. die Einverleihung dieser 
Provios In das Challfonreich erst 15 das Jahr 93 zu selzen pilegen, EKu-Se- 
juti in seiner Chalifengeschichte (Mac. ) referiert, In عفطاف‎ auch Mir andere 
Munzidats nicht anwichligen Stelle, enter den Eroborungen Welid T., Sohnes لو‎ 


وى Kin‏ ثلاث وتسعين sth‏ الدييل Brass‏ قمر الكيرت Abdulmelik:‏ 
(الكيرج ١‏ بى وبر وباجة والبيضا وخوارزم وتعرقنت والسغد »4 وى سنة 
ع wm os ur‏ ابل = ren zehn १,८८६.14‏ وك ةا 


ممعلل Man mine 9१09460, um‏ ,خمس nass de‏ الموتقاى وعطلينة الاب 
Angabe mit unsrer Münze au vereinigen, annehmen, dass schon um minde‏ 








। १.१ 
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536 
سوب‎ Uhwariam In Händen ‚der Araber. ` = 1 न= m, प wielleinht die Werte 


Chorasun “ممم امع‎ (Marasid. d.W. لساري‎ : > eilt, Leyen 3.8) 
auf diese Epoche besichen.. Auf alle Fälle tere Minze, wenn ineine 


Herkumfl von der fernen Nonlgrinze dies Gobielen des سراما‎ cine höchnt 

Der Prägort des zweitm Dirhems, blaher auch noch nicht"im: der umaj- 
indischen Numismalik verzeichnet, ist معطم‎ Zwulfel (mymil; nnd man erkennt 
dern leicht das alte Suna wieder, das son den Araberm ala „Ei-Sus, ein 
Sifidtehon in Chuzistan“ genam wird, In ऋषिः Zeit scheint keine 
Prägstälte möhr daselbst bestanden zu haben; denn unter عمل‎ nicht geringen 
Zuhl vom Prägerten sus Cbuzlatan oder 2५231 ‘wird os nieht winder aufge- 
führt. Für die ültere Zeit ist en nicht unwichtig, dass unter Jen sananidi- 
ichen Prägorten einer darch die Abbreriatur «u اوقل امعط‎ wird, welehe Mandi- 
mans dureh ३509 zu erklären geneigt Ist (Zeitschr, VI, 3, 13,). Bel dem 
innigen Zusammenhang, in welchem das älteste unlional-arabische | قف‎ 
mit dem susanidisch = persischen als seinem Musier und Vorbille steht, kann 
es nicht überranehen, wenn sich durch fortgeseiste Untersorhungon ergehen 
sollte, dns die wmajjadischen Müncherren seit Abdulmelik nich micht bloss 
hinsichtlich der Technik, Form mad Gewichtsbestimmung Ihrer Minsen an 
مجر‎ Vorgänger anschlossen, sondern murh aufanglich, au weil > möglich war, 
eingerichtet und In Gang und Teätigkeil waren, Von Jena 0९11700 30 Präg- 
arten, die Mordimann (a. a 0, 3. 28) mit ziemlicher Sicherheit auf Peblewi 
Münzen erkannte, kommen ¢ I-Bab, Darabfird, 1०1१7१07, islahban, 
Hei, Nisaber, Heral, Ham lormnz, Zerank, Merw, Basta, 
Baleh, Fesa, herman, hrıan, Aderbeikan, Sikistan, in glei- 
cher Eigenschaft auf Umnjjaden- oder mindestens Üllern "Abbasidenmünzen ihat- 
schlich vor, Einige andere Loealitäten erscheinen unter verändertem Na- 
men: Ahmatanı al Mahi, Deinawar als Mah-ol-Kufn, Chuzintan 
als Ahwaz. 1 einzelnen Fällen dürfie daber das Vorkommen eines Namen 
auf Unaijadenminzen für die richtige Erklärung einer mehrdentigen Abkür- 
zung auf Pihlewislücken brauchbare Anhaltspunkte gewähren, Sellte इ. 8, 
nicht Mordimmmns No. 18 (3. 15. vgl; 5. 28} 3 besser durch Abrasehehr 
gedeutet werden dürfen, da diese Stat bereits im .ل‎ 81 (m. Torsberg numl 
enllei مم‎ 4.) auf Umsjjadenmünzen genannt wird, während Abiverd nlrgendu 
مله‎ Minsstätte [णत ? oder warum woll für x {p 14) die wahrscheintichnte 
Deutung Arbela sein, während Armin ॥ der Umajjaden ader Ardoschir- 
Churra der ‘Abbasiden zur Vergleichung ३० viel näber 11९17? 


— 


4 ب‎ [त ` ऋका ` ` u = _  ॥ WW ` का u 9 
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(Fortseleuög von Bil, VII, 5. 547 EM) 


Ich bin diesmal #6 glücklich, mit einigen Bemerkungen beginnen zu kün- 
nen, die sieh auf frühere Anfragen beziehen und mir zur Genugibnung ge- 
reichen, Das Material verdanke ich grüsstentheils unsern bekannten Genossen 
in Lerden, wo ich meinen kursen vorjährigen Aufenthalt (5— ॐ), Juli) 
zum Zweck der Herausgabe eines Catalogs der bebr. Handschrr. aucb zu ei- 
४1 79 Nachforschungen auf dem Gebiets der jüdisch-arabisehen Literatur be- 
muitzte und Eberall die freandlichste Zuvorkommenbeit fand, wie man sie übri- 
gens bei Männern erwarten darf, dir seibst innerhalb der orientalischen Studien 
einen مم‎ ausgezeichaole Siello eimmehmen. 


Zu: N. 4 (3. 392) 109 el-Samäh, ch hatıo am Schlusse der Notiz, 


kaum gowugt, auf „Ihn ol-Semg* hinzuleuten, welcher Name mir eigent-‏ وم 
lieb schon früher anfgefallen war, allein ihn १046 Ingem! ein Klteres Zeugnis‏ 
Erraderi anzugreifen stand mir, einer Autorität wis Wistenfeld gegenüber,‏ 
dureh Prof. Dory eine Fir Ihn gefertigte‏ طعا nieht ९५४ Is Lerden erhielt‏ 
Ahachrift des 13, Capitels von Ihn Abi Oselbia über die spanischen Acrzto‏ 
سي aus der pariser MS, und fand. dert den Namen nicht ~ sondern‏ 
geschrieben ; auch Prof. Dozy erklärte sich entschieden für diese Lesart, mund‏ 


zwar fir 2 علسث املا , ضيح‎ (a. a. 0.) ,“تسيوك‎ welchen der Hebräcr gar en 
nass (Samäh) verlängerte, wofür sich Anuloglen 24६5, Ich glaube jeden- 
Falls auf das Zuugnias jenes Codex den Consonanten festhalten und die Iden- 
Klee ना dem Autor bei Casiri und in der hobr. 15, vermuihen zu dürfen. 
Um so erwünschler wären छत्रा weitere Zeugnisse darüber, 





Zu N. 5 (५. 548) Faraf fand ich die Quelle ganz zufüllig im Catalog 
der Leydoer Bibliothek, den ich hier هم‎ oft aufgeschlagen. oboo za ahnen, 
dass eine dort befindliche lateinische 13. des „Tonuini* den Namen der Ve- 
berseizern يفم‎ w, enthalte, Viel weiter kam ich freilich auch dadurch nicht, 
dans ich beim Nachschlagen des Namenregisiers zu einem andern Zweck dieses 
Fartum erfuhr; denn die Leydser Biblleibek besitzt leider nicht dus (ohue 
diese Holle) gedruckte lat, Work, und es fragt sich noch, ob die Idan- 
tiiät der handaclrlililichen und gedruckten Vobersetzung 
jemals geprüft worden? Indess glaube ich doch nicht mil Unrecht ia 
meinen Catalog der bodi. Bücher urter Farnf .م‎ N. 5050) das gedruckte 
Buch angeführt zw haben, obwohl ich erst aplter auf die genannte Quelle ge- 
kanmen bin, da die Identität doch sehr wahrschelalleh lat, 


Bd. IX. 54 












538 
Zu N. 0 (3. 549) ॥१ Cod. 998 jedenfalls 


le » بن‎ seiner Zeit im Catalog 
ष्क | , र १89 den عطفة‎ Abschnitt über Alızan 
der nieht enihäll. Umd denn وعم لوا‎ schwer zu glauben, dass Alrharizi 
geradera einen 3, Theil won anderswoher zugesetet habe! Andrerseits لساة‎ 
viele US$; der bebe. Unbersntunng ور توغ‎ anders geurdnet, als die ge- 
drackir, u. a. पला die ziemlich ماله‎ Leydner 15. Warner. 2, in welcher 
(sa wie schon im Catalog vam J. 1711 der Verfasser richtig als .„Chrisı“ 
bereiehnet it, Wenn aber Howsin wirklifh die Alexandersngen zusammen- 
getragen, चक hal Spiegel — dessen Schriftchna ich ها‎ Lerden Müsbtig dareh- 
genahn — ९५४४ beuchtenaweribe alle arabische Qurlir, jedenfalls zwei 
zuglingliche bebrälschn Bearbeitungen ums dem Anfang des Il, Jahrk, guns 
unhenntel gelästen+ denn die volliodigere ‚Geschichte Alexanders نمل‎ won 
dem bekannten Sammel Ibn Tibbeon aus dem Arabischen Ühorentst 
worden, wie ieh welbat هأ‎ der HS. N. 202 des Londner Bet ha-mldrasch ge- 
lösen, Atich anderes in meinem „Manma” 5, 114 Asgeführte, namentlich der 
Aufsute Rapoporis (jetat auch ,ماعط‎ in seinem talımnd. Aenlwlirterb, unter Ale- 
sander १} † ist Spiegel unbekannt geblieben, 


merken 
foncin anhält; 
von Herrn Prof, Ruroen zu erwarten, 


| 1 
स्च‏ ب “د 





ملا ४, Baklär, Der bötreffente Artikel ans‏ أشنا )551 .8,88 Zu‏ 
ASt‏ اماما nach der üben (au N,.4) erwähnten Albrhrift‏ مكطزيؤه Ak.‏ 
آبى قسطار كان ايصا يهوديا وخدم الموفنف مجاقت العامرى وابنه أقيال 
Kalt‏ ولآن بصيرا باصول الحلب مشاركا ى علم المنطف Urin‏ على ना‏ 
الفلاسفة وكآن وافر العقل جبيل الاخلاى وله مقدم فى علم Kal‏ العبرانية 
بارعا قى ai‏ اليهوك حبرا من احبارعم ولمم ‏ يتخل قط इन‏ 4 وتوقى 


رطليطلة Kin‏ تمان وأربعين واربعمايكا 3 rt‏ الهى IE er) we‏ سقلا 
Durch diesen Artikel schrint mir die vermutbete idemtikht init Tank b, उअ‏ 
ansser allem Zweifel; namentlich daderch, dans dinser Arzt; Philosoph ५१५‏ 
am als Verfasser von Ab handlungen‏ متام ول واه" Herbisgelehrte nach‏ 
zur hebräischen Sprachkunude bereichnet wird; demm Ihe Sunas int‏ 
bei den Juden nur ale grimmatischer Schriftsteller bekanıl, Wir rühren‏ 
von Ibn Abi Oseibra, dass [99 zu Toledo unverbeiraiher im ॥ 446 ॥ (1047)‏ 
gestorben; dem-‏ قدص ديه im hühern Alter von 75 Jahren (vielleicht daher‏ 
nuch war er zuglüich älterer nnd jüngerer Zeitgenosse des Alulwalid, wnd‏ 
hlerwus allein erklirt eu sich, warum er bei Ihm Kara bie hinter den uk:‏ 
was jüngern Tuletaner Johuda Ibn Balum geratken Ist; ए‏ 

der Ort weitere Consequenzen zu verfolgen, 


1) Vel. uuch meinen Catalog 3, 606 N. EM "र. 
إن 0/0 فد‎ 9, ehlchle नि. : | जेते 


Zu = 9 (5. 55%) dürMe ein kleiner जवल वदाण्ड dio Verbreitung 
und Popularität der Themain des „Prinz und Derwiach“ dartkum, und 
vielleicht anch für die Mint + क schang nicht weriblos sein, Es 
befindet sich ها‎ meinen län u. eine ५५ ‚wie وع‎ scheint, alle habr, Handschrift 
is apunisehbem Character, we سيب‎ kabbalistiache Schriften aus dem 
13. Jahrh. enthält, darunter och einige Exoerpie uns dem Zohbar ५. del. 
Unmittelbar امه‎ sine der vielen Reconsiooen des Büchleins über die नत्र 
folter *) folgt eine Parcello unter fojgonder Lebersebrift: oa ديه سوكدم‎ 
array „Sechs Gleichnisse haben anaere Lehrer gesagt“; der Ausdruck 
„unsere Lehrer" bezieht ainh gewöhnlich auf die im Talmud gder Mid- 
rasch vorkommenden Antoritälen, ailer auf asonyme Mittheiluugen in die- 
sen Geasainmiwerken; bei näherer Üotersuchung erziehl aich abrr, dass von 
einzelnen diower Gleichnisse keine solche (uello bekannt ie, Gleich das 
ersie beginnt: „Der Mensch gleicht in dieser Welt einem Menschen, der ia 
der Wiss wandert und von einm Löwen verlalit win" च. 5. w Dia 
hunführung ist. wesentlich Wieselbe wie lo dem Sperimen aus dem mis, 
der Str einfach, und es ist nicht zu liberseben, صمل‎ die Parabel vom مسال‎ 
und Elephanten” nicht in der hebr, Bearbeitung des Ibn Chisdai vorkommi. 
Das zweite Gleichnise ist das von dım drei Freauden, obenfallsa ganz kurs; das 
dritte int das von dem rinjührigen König, dem der Mensch in dieser Welt 
gleiche, Das vierte, nur 5 Zeilen مما‎ , von Seelihrera, besteht fast mur in 
einer Verweisung auf das Buch नलिन mern), das fünfte: Von einem 
प्रिह der einen Boten nach dem Lande eines räuherischen Kinigs acndel 
der Bots reitet eisen Theil des Vormögens seines Heron, indem er dem Aän- 
ber gutwillig Geschnnke macht, Der Mönber ist wieder die Begierde dieser 
Weit, der mao das „Nülhige* abgeben soll u. بق‎ ऋ. Das sechste allein, das 
bekannte (11609158 سجذ‎ Blinden und Lahmen (Leih und Swele), darf, wenig 
seus so weit wir bekaunt, auf jüdische Originalität und Alterikum Anspruch 
mneben, und ca Ist um a» merkwlrdiger, wie hier dieses iyplsche Gicichnias 
der Habbinen mit Parabelu indisch-arsbischen «der gar-ehristliches Ursprongs 
zusummengeworfon कप, 











10. Gompendium über die mulammedanischen Seklen 


ee all, إختصر & بيان مقالات اقل العالم‎ von ४।५॥ ०७३१४ 
bin Sadr-ad- Hin ad-Sirmwäni ب(الشروالى)‎ Kine kurze Bemerkung und 
Anfrage über dieses Ächrifichen gehört zwar nicht eigentlich zur „nrahtschen 
Literster“, denn dasselbe ist, mil Ansuabme der VWurrede, die glücklicher 
Welse arabisch und mir daber verstündlieh, in tärkischer Sprache ab- 


gefasst ‚uni ns allgenoin nützlich ku machen“ (१35 (ليعم‎ ; indessen dürfe 





1 Ban 55 , vgl. neinen Catalog... 4, قلخ‎ 8. 2357. 
2) Eutweder das des 153 ॥ Aboab (st. 1403(, zuerat للممسنيع‎ A. 1814 


is, daselbat ५, 1074), oder vielleicht dus gleichsamige des Israrl Alna- 
१२. ist. 1361), woron zwar mir vie Fragment, uud sicher später, als unsre 

eriigt ist, gedrmekt worden is, dassibai N, 547) nach sine 
vollständige nuistirt, 


#॥ ` 
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diese Verrede und ععل‎ Inhalt es genügend entschuldigen, dass ich diese No- 
dieses Werkchens it schönen apanlsch-hebräinchem Chörakter fünd ich 
oonlich überraschender Weise in einem der Warner'schen Collestaneen-Kände 
(Catalog, .م‎ #10 च, 19 God, 1199; प्व der für meinen (भम getroffenen 
Anordeung nammehr: لفت‎ hebe. Ware. 72} Es ist in Balnb im Jahre 1024 
१, (1615) dem Mubammed Pala gewidmet und २४४1१ ungefähr Bi Sekten in 
10 Pforten (zugleich Hanptabtheilungen) unf, Es ist mir wicht bekannt; ab 
dieses Schrifichen irgendwo genannt oder näher beschrieben Ist; indessen 
fand ich gafällig dessen Erwähnung in einer (तीत, welche bekanntlich mar 
mit der grössten Vorsicht benutzt werden darf. 19 der مهما‎ orieniate (ber- 
ansgegeben ron EB. Carmoly) Bd. IT (14344 .م‎ 355 De. befindet sich eine 
biegraphische Note über den, mnmentlich تسل‎ Bustorf bekannien Jakab 
Romans (in Constantinnpel, alarb wm 1650 in Jorusslem). Dieser, wird 
berichlet, habe vor seinem Abgangr von Constautinopel १) „ler französlechen 


1) Jakob Romans sell zweimal nach Jerusalem gerogen sein, und A. 
1533 —4 mehrmals von Constantinopel au aus au Kuxtorf geschrieben, in 
dem ersten Briefe vom 2. Kislew 5394 ولف‎ 1639, nicht: 1034, wie Ra. 
9 1, 347) die Absicht ausgedrückt hohen, سطامسة‎ eine hebräische 
Drueherei zu errichten, welche dort „seit einigen Jahren“ fehle | > das 
Genanere im Artikel Jüdische प “grapbie in der Eneykl, von طمسظ‎ 5, 1 
0५, 2 هه‎ 8. 40 u, vgl, 8. 84], धन herauszugebenden arsbischen Werke 
sollen mit hebr. Letiern gedrsckt werden „parceqwon مام‎ pas de enrachkrea 
1 1) व el مسن‎ lea 1 त्रत n'aiment pas qu’an sa serre die وعبسا‎ 
1184." Jener Brief bilder angeblich einen Aestandikril einer Samminng im 
Besitz des Bisgraphen, der hier auf die Anaiyso In Her. or, L 387 verweist, 
wur von diesem einen Drlef {und einem Postteriplom ( die Node 
int; bier (Il, 356) werden zwei andere, Jan, 1634, foleehde Briefe erwähnt, 
ohne zu bemerken, wo dieselben existiren = ||; er scheint fast, als ob* 
diessiben Gegenslände Iheilweine winderbeit würden, natrlich mit Varisnten 
wie sie bel dem Verf, nichis Ungewühnliches kind; ao इ, BR, heisst der angohtich 
vor karzem ans Flandern gekommene Arzt, der die عو‎ lebersetrungen nos 
dem Arabischen ‚anfertigen oder redigiren soll, zuerst Leon 96९३8, dann Leon 
Siaa (bei Burtorf 3, ए, mr, wa vom dessen Briefen ans Conat,, heisst er 
“مانن‎ vgl. Wr, ५ I. 1355 .ه .ل(‎ del. — Allein Jakob वणक zoll schon A. 
1620 عدم‎ Gonsiantinopel nach Jerusalem Kriögen, — nachlem er die فط‎ 
bräische Bibliothek seites Schülers, des Baron de Saney (franz. Grunsdien 
or Gonst, bis 1619), zusammengebracht wad moch zuletzt vermebrt halte, die 
sphler dem Öratoire zußel und allein mehr ala 200 Bände beitragen haben 
ll, — umd 1625 wines der „Onfer* (wietimen) der Judenverfolguug geworden 
wein. ‚Für Letzteres keune [द auffällig. die Quelle, nämlich dus Anonyma 
höchst selleon वि ए १~१ am (a. meinen Catalog p, 550 N. 3517}. Diesas 
interesannte Schrifichen, welches dass heilloss Treiben des Statihalters Mu- 


| 0 
h 3-6 ल ॥ = rel (Tan ثر 7 ل‎ Farruht) ها‎ Jahre 124 behandelt, 
und Für Uesson deuische auszüsliche Ü[cbersetzung ich im insi 9 
tischen Verkälinissen भात्रा Plutz zu finden hoffen. mei nf ११ تيع‎ 
den von jenem Stullbalter um Sonnabend den ا‎ 115 ॥|च। erkriffenen Juden ` 
auch eines „Jakab Namano“ ; wiellwicht هك أما‎ der uusere, aber dans dieier 
nach 8 Togen der Gefangonschaft राह par mirsele* entronnen und ee 
Lonntantinopel zurürkgekehrt, acheint auch dem Erzähler wur em 7 عم‎ mi- 
racle bekannt geworden zu sein, In der angeführten (५६॥।* 1 ज स 
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Steinschneider, zur arabischen Literalur sa 


Gesandachbaft" einen Theil seiner Bibliothek abgetreten, welcher unch Paria. 


gebrucht wurde, Döhin gehören: 

1) „Al Thargsman‘, Arabisch-Peralech-Türklsehes Lexieon, 8 
Constantinepel 27. Tischr! 53%) (1629), MS, Paris. bebr. une. fanda 9, 4४६. 
[#17]. (1९१2४ Work wird auch u. a, 0. 8. 356 ausdrücklich als von Jakob 
Romano verfasst bereichen.) 

2) „Compendio delle Varie Satte, che si truovamı ara ti [lies 
fra II] tarchi, antore Mehrmet Emin figlsioto [४ Aglinolo] آل‎ andredin,* 

3) „Tradatte )!( di منوسنا.‎ Murquesea In rulgere Itallanı per Yahacoh 
Zus bebres Consiantinopoli. Mas. fr. fonds Saini-Germais رن‎ T7AH 
" Der Verfasser der Notiz behauptet diese 3 Handschriften der pariser 
Eibliotkek vor Augen zu kaben [nous avons sous les youx (नड قل‎ cos 
oovrages*), allein bei N. 2, welches offenbar unser Werk enthält, it keine 
Namer angegeben. Lie nachlolgenden Namern der Werke lakob fo- 
mano's gehören nicht in den Kreis unsrer Prage, aber es geht aus der Zo- 
wummenstellung bervor, dass hier eine — bei jenem Autor freillch sicht be- 
fremdonde — Zusammenweorfung von Abfassang, ذاه لآ‎ erselzung اكه‎ 
blosser Umschreibang (oder Abschrift), mit bebr. Leattern sinttgefunden, 
denn die Lerdoer Hdschr. legt die Vermuihung sehr nahe, dass auch im शि 
عدم ولع‎ wine Abschrift unseres Werkes mit hebr. Leitern sich befinde, 19 


Bezug bierauf insbesondere wünschte ich iu dem berauszngebanden Catalog: 


der. bebr. 455. zu Loyden etwas Bestimmieren, wenigstens dig Numer der 
H3., angeben zu क्का, und empfange auch jede anderweitige dieses Werk 
beireflande Notiz mit Dank 1 





11. 'Abdorrabmän وا بط‎ Dis Laud'sche Handschrift 413 (nach 
jeieirer Numerirung) enthält unch Uri (m. 496} drel Stücke, nach. meinen Ad- 
ditamenten nicht weniger ala dreilanddreissig, darunter oo, द तं Uri?) 
von 1, 6—32 das ४१३३ नह Bach der Spesißca des al-Täberi; عون‎ 
gnier (bei Wolf 4, ,م‎ 856 9, 777 und so Uri) bat nimlich rasch १६१५६ 


grlesen und einen maccarunischen Titel سانا‎ proprietatum modiei (الطابة) دهده‎ 
fabrielrt, während der leiste Buchstabe, nach einem, schon won Jehnda Ihn 
Tibbon *) geisdolten Mimbrzuche, ein in das = verschlungenes (कनन) २५५ 


drüeklich, dass die Gefangenen سا‎ deu olehbsten T sich durch 110% 
ürossi, unf ganz untürliche Weisn, befreiten, bis auf 6, die ihren Theil मौ 
aufbringen kounten, und auch diese wurden durch Vermittlung des Statthnlters 
von Damaskus um Neujahmiag Calso nicht wolle 3 Wochen nach der 
Gelaugennehmung) freigelassen, Jakob war jedenfalls nicht lunge vor 1640 
zu Constantinopel, denn Buxtorf (Bibl. Rabb. काणः भद्द ign sap 
Speeimen speris ante allqguot annon al me misit ConstantinnpolL“ लौ 
muss hior abbrechen, da ich nich von meloem eigentlichen Thema berelis zu 
weil [लत + und will bier aur die kurne Bemerkung hinzufügen, dass die 
Annäherung, welche im 5111. Jahrh. zwischen jüdischen und christlichen 66 
lehrten In Gonslautinopel und sonst im Orient stattgefunden, nnd ihre Erfolge 
für die Bibliotheken in Paris, Oxford und Leyden ein Thema bilden, welches 
einmal besonders behandelt au werden v 16, 
1) #. dessen Testament (ed. Berlin 1852) 5. V meiner Ütbersicht: 
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enthält, Im Mucke arlbat Dienst man häufig ها‎ Memmellbem 09६७ ma 
Disstoridas" ४, ur + ja +, 32 Ist zwischen und myantae Naum इद 
lassen, wie es ücheint zur Auafallang des Namens Abderrahmin b. [40 १4, 
der zu Anfang des eigentlichen Werkes erscheint "(. Dinser laniet nämlich: 
Ea apricht ‘Abdort. b. [गन (pur): وعدا مال‎ habe sperilische kigen 
schaften ( दवेत ) mad | nach der obersten Eintheilung is zwei 
Galtumgen“ u. 9. w. Das Werk zerfällt in 10 Abschnitte (839) ह 6 
der 1. die Speeiise im Allgemeinen, der 2. Kruukbeiten Gehirns in 7 
Capiteln, der 9. din Fieber 18 4 Capp., der 10, die sympathetiachmm 
eigentlichen Arzneiwissenschaft ungewühnlieten Mittel behamelt, übwehl auch 
sonst dergleichen Mittel vorkummmm Die Anführnngen aus العلل‎ 82 und 
tba Meswa (tem y hinten ale Im 10, Abschnitte, عب‎ Weleber 
int dieser ’Ahdorrahmän?t 80 frugle ich mich vor 10 Jahren, um 
suchte zunkehäl da, wa Alle über aribischh Aerzte Auakonft suchen, wron 
aueh nicht Immer Ihre Quelle angeben, — bei Wäntenfeid, Bol diesem: (8. 
140 und Wonrich يم‎ 217) fund Ich Ab. I Ban اه‎ Haitbem aus Car- 
dora, Verfüsser einer „Sefielentia imedieinae, que es viribas rerum pe- 
eullaribus स्तनित", und sprach mich daher (in Frankels Zeitschrift 
كيف‎ 4, 270) Für die Identicht des Verfassers nicht 01986 mil diesem mus, कान 
dern vermuibeib ibn auch dengleicben In र [४६ بط‎ All [me 73% bei W. 
1 ॥18॥ (} , .فقن‎ Letztere Gombinntion anterlingi keinem Zweifel, nach- 
dem ich bei Assmmam مم‎ Coder कैकः 366, 5 ककण bzo Arfanden, ab- 
wohl der Name nach Ansemani Ibn nl Altkar undder Aufung (1) Ten लत 
mas ben 799 laulen soll, च, b. „Aieses Buch Ist unserer Gemeinde, 
die أاننا‎ bobliten कद्व", مول سولة‎ Anmerkung des Bosilzers, कत्त auch 
Fragmest einer هدرف لمتكا‎ des Lebersetzori, die jedoch weder in Oxford noch 
such in Florens zu sein scheint, wo unser Autor winder bei Bisrioni (+ 134 
Cd, 22,111 als माक b, “انها‎ हव Din Identität mit Ibn 
اه‎ ॥ «119 चै कत elle Ich वदाति denjenigen कपौ, weiche vielleicht das 
Ortrinel (कदत 5 finden चेन ल انمد‎ Auskunft zu geben wissen (eher dem 
hebrüisehrm Üeberseteor geatsite ich علس‎ noch eine kurze Bemerkung. مقطا‎ 
हषा (a. =. 0.) vermwulbole in dem, in demselbon Codex za Anfang geschrie- 
benen diüteiischen Gedichte deu bekannten Jehuda Alcharisi wine Einleitung 
ونع‎ anserem, also von Charisi übersetzten Werke yo; ohne allen 
Grund, wis Ich sehon damals (a, a. 0.) bnmerkie, wozu nach kommt, dass 
Guguier die zwischen beiden Stücken Ilegenden Alseellanens nicht beachiele, 
Der Urbervetkor اذا‎ vol عرالفقاسا‎ पक्की, — Iieraus wird die सद्वा लीद 
Entstehung folgender Stelle erklärlich, die mir In einem bibliogruphinchen 
Werke anfgnstossen (keineswegs wnfgelallen) int, wa ou अकत weilores unter 
Charisi कीर: „era ततक्ष Die Heilmittel des Körper... Hin mediel 
nisch didaktischen Gedicht, Rigeotlich عس‎ ale Einleltungsgodicht au seinem 
1 भ) अटल an ©, There ma den Arabischen des Abd-er-Nab- 








1) Offenbar sind anch unserem Werke die Excerpte हतकत, v. Fr : 
unter dem Names नन्‌ ५ im dem augehlich von Abraham Ibn Kara 
kerrührenden ppm (4१८१ (HS. Michael 2054 vorkommen, 
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1. 94111 11.111. 83 543 - _ 


man ben [00 سمطناة]! ان معط‎ (1), Arztes za कति (mabrscheinlich 
[sie] mn Charisi). — Nach aulehen Früchten möchte man. lieber alleı 
Conjeoturiren ‚aufgeben, wenn überhaupt Missbrauch al) Motiv für Zwang 
gelten dürfte. 








12) Gäbir bin Umjjän. Auf das, in der verangehmden Numer | 
besprochone Werk folgt in demselben Codes لم‎ 32, ४} र Folgendermunsenn | 
überschriebenes Exeerpl: 73 = 9439 ठ नन Da == mes 
ar mm (a) ११४ an Rn Don १४८७ (id) 1 कतत 
{sie} = 159 erde रौ Land geschrieben هذا‎ Buche der Gifte (1) de 
Cäbir b, Hawäin [1१119], welches fand १} der Gelehrte, der Nasi, maesiro ١ 
Caleo [lies ها ] مويك‎ den (Blicher-)Schätzen [arab إخراين‎ des Köni ' 
unseres Herra, Friede über ihn, seine Huhestüto sei dm dies‘, Das 
Exeerpt begiont ar Ayo au arm TO „las Gebeimnis des Go- 
des ist, duss das Gold verbrannt [ins Feser geworfen] wird" .سين‎ w. عا‎ 
hatte die bei Wüstonf, (3. 25) verzeiehneten arabischen 1133. zu vergleieben 
keine Gelegenheit, und weiss also nicht, welches Werk bier. enmelnt Ist; 
denn Emendallon uud Identilleirung der Namen beraht auf wohlbogründeren 
Prämissen. Kalonrmos ,ا‎ Aalanyınea „Nasi," auch „maestro Caleo* gennunt, 
übersetzte aus dem Arnlischet im Auftrog Roberts ron Anjou mm im ١ 
unstreilig der hier erwähnte boy mil einer schr leichten Acmlerung des । 
Namens 


Neue Verordnung des Sultän “Abdulmegid zu Gunsten 
seiner protestantischen Unteribanen ?). 
(5. Bi. Vil, $. 368 — 572.) ' 
ls مندرجسنك بلا تغيبر‎ „Sal اشبو أمر عاليشاتم‎ 5 
حدر ومكانيت اولند‎ „als, N pn er 


توقيع ديع #ايونم واصل اوليجقف معلوم ايلا كه جناب حف وفياض 
مظلف مواقب جايلفه ألهيه ومشين لم and‏ صدائيسى اقتصاسجه 
ذات شوكتسمات ملولائهمى مظبر عر وسلدانين وحكومت وتائل مقام 
جليل اجدارى وخلافت ييورورقى للد الهى والمته يرجه ملكه ربلاد 


1) ara int قفا‎ Kiss und dan علدا‎ geht anf „on zurück 


2) Eingesamdt von Berrn Lie, $ehlottmann, damals königlich नवप Rz 
sehem Geaandtschaftspreiliger astentinopel, jetzt und. Prof. ل‎ 1. in । 
Zürich 5 | 1 


ya ~ hl ज a nn म 
وحكيدارويه لازم وشعار جليل سلدلنيتن‎ > A 
اولديقى اوزره جلوس #ايونى ميامنمفرون‎ me नि وملكدارويد‎ 
9 ايلة‎ mal, ياورىء توثيقات ألهية ومهدكارقء فيوضهات‎ ih 
اوله‎ grins! تبعدء. شاقاندمك قاثل حايت. كامله وخصوضًا‎ +> 
خصوصنه مقاصد خيريده كد يادشاتانه وعراد حقيقى»‎ ll] تامه‎ 
Lats سنيدم مبذول وهايان وبو كيفيتكه اثار خيريه وماثر نافعسىئ‎ 
مشهود وعمان اواوب تكاسل وامثبالدن طولافى قيم بركوته سوء‎ 
امال شاغائدم بولنديغندن يروتستان‎ nt استيالات طهوره كلمامسى‎ 
sp صائقدء شاعاتامر حقلرلده دخى‎ nn مطعيند» بولنان‎ 
مذقبيه وتغبيريه ») يه كاثر طرق يانشاهاندمدن اعطا قلنسش اولان‎ 
تر وكتده خللدن‎ [mo] مواددة‎ unit متفرع‎ Yun مسامدات *خصوصدنك‎ 
१ ميج بر وجهاه‎ Bar Sl مطلوب وملترم ملوكائهم‎ mr 
غصب ملولالمه مظهر اولمجقلرينى‎ ul حركت‎ ui, كلمامسى‎ 
dan سنو‎ all ببلمارى خصوصنه ارائوه #اطعوء ملولائم عدالبت‎ 
اولش + بابده طرفلرندن بركونه تكاسل وقوعه كلور ايسه اعتذارء ثحل‎ 
Aral قالمامقف ايحجون كيفيس لازم كلان مأمورين طرفارينه دخى‎ 
At شافانهم‎ sie املفين بونكا ثماما وحليقة اجراشى مقصد‎ 
at اغلانا وتأكيدأ ديوان #ايويدن اشبو امر جليل القدرم اصدار‎ 
اليه سى كيفيس معلومك اولدقده» اشبو امر شريفيكك‎ are سلكد وكيل‎ 
ए 

(1 11 1 11. äh, وخانبت‎ 


1 





1) عا‎ lese وتعبّديه +40 وتعبيذيد‎ PL 


- ` | ऋका का وحن انيت‎ m 


بيان وافانويه مسارعست ايليه سن شويله بيليسن علاميت شريفه 
०‏ قيله سن تكريرا فى اواخر شهر شعبان المعظور سنه تسع وستين 


Man achte genau auf die anrerbrüsbliche ११९८ Ausfüh- 
११६६ der in dieser Moiner ७०४८5 Verardnung enthaltenen 
Bestimmungen uud hüle sich sorgfältig dawider zu bandeln, 


Uurch diese mit Meinem Namenseng geschmückte hohe Verordanng sel dir, 
lstipam (Stephan), Muster der Edeln عمل‎ christlichen Glaubensgenussenschaft 
und Geschäftstiräger der Protestanten, dessen Ansehen erhöht werden mige, 
kund und zu wissen: 

Da Gott, der umamschrankte Gondenspendor, kraft Seiner himmlischen 
Gaben and Seines ewigen Willens Meiner fürstlichen Person zowohl das Sal- 

als das Chalifat verllehen, und — Preis ihm and Dank! — دف‎ viele Länder 
und Städte und مهد‎ verschiedene Classen von Ustertbanen und Glauhensgenss 
suwschaften, als besonders vun سن‎ anverirautes Gul, der Hochtspllege Meines 
Chalifates übergoben hat, 

Da os former seit Meiner glücklichen Thronkesteigung der Kerspankı 
Meiner Wwnsche kat, dass, weil sorgfältige Deobachtaung von Vertragsrerhind- 
lichkeiten sowohl eine Übliegenhelt des geistlichen Argimenles als auch für das 
weltliche Herrseberamt böchst wiehtig und mnerlässlich ist, Meine hohe He- 
gierung 19 Gemäsaboit Meiner wohlibälleern Absichten und Melses ernsilichen 
Willens unter (जाक हणाद Beistande dafür. dass alle Classen Meiner 
Usterihanen eines vollkommenen Schutzes genirassn und Tesonders io ihren 

igidsen Gebränchen und Augelegenbeilen, wie es von jeber üblich. war, 
ohne Ausnahme völlig unangefochten bleiben, thatkrüflig sorge und stots dar- 
über wache, 515 beilsamen Wirkungen hiervon aber immer mehr anı Licht 
iroten لسه‎ keinerlei aus Trächeit und Anchlässiekeit entstehande Verstüseo 
dagegen vorkommen , 

09 Ich Mir es feruer zur Aufgabe gemacht habe, auch die für Mein 
tnmemen protestantischen Ünleribanen im. Betrelf ihrer aperiallen Confessions- 
und Gulinsangelsgenheiten von Mir eriheilten besondern Bewilligungen mil 
allen gehärjgan Punkten jederzeli vor Boeinträchtlgung zu bewahren 

Also babe Ich bierüber, damit man auf keine Weise dugugen vornlosse 
und die dawider Handeinden wissen, dass Mein Zorn sio treffen werde, Mei- 
nen bestimmten Willen ausgesprochen, 

णवं damlı, wenn man in dieser Berichung alch irgend eine Nachlässig- 
keit zu Schulden kommen lassen sollte, keine Entschuldigung atatıliaden könne, 
هه‎ ist, anobleim die Sache auch zur Knantniss der betreffenden Beumten- ge- 
bracht worden, zur Kinschürfang davon, dass طعا‎ die vollständige nnd gennme 
Ausfübroug daven verlange, von Meinem Sinataratho diese Meine hohe VW 
ordnung ansgeferiigt worden, 

Du, obengenaunier Geschäftsträger, wirst فاعاة‎ dieser hoben Verordnung 
gemüss verfahren, dieb surgfüllig büten dawider zu handele, und, sullle عات‎ 
wos von dieser peremiorischen Bestimmung Abweichenden vorkommen, dich 

















^ (वक ا‎ w न " अता ` ` 


840 Der Verlorene Sohn 7. 1 sefe-Spracke, 


beeilre auf der Stelle Meiner hoben Pforta davon Anzeige wu inachen. Sul- 

ehes nimm iu Acht um ronpeetire den. hohen Namensang. | 

: Gegeben im letzten Driltal des hucbwärdigen Manats سمطسامة‎ 1260 [An- 
fung Juni 1853 |. 





Der Verlorene Sohn in der Sprache von Shetu-nku इहह oder 
der Azaeriye-Sprache wie sie in Ti-shit gesprochen wird, 
Locas AV, 
v. 11 ars reums fille winärn. 
12 far künne esselnr eyda: enku anaböre tarinde kenben [तिहते 
13’ Llitu Fame annaber "allika ätire deb (anna kille, anäbäre ملك‎ अत 
banente yapıran konma. | 
14 berembeue anaböre bane yäro kerinsne debe kilie, عقر‎ kendarreka. 
19: 8 ए 8 त 7 8111 akeng el khansir 
10 बहत nogrolähß mingilli क सकि krmbe en (तक्ति malte auBak. 
17 eilüro büne कां अठ tcnda, Yoka IdE kömgöbu uulmärn Iyo Hase عمة‎ 
röika, ململ‎ yAre aurrinenkörre, 
18 inke कद्र nittöre hatte Dyidde فالتا‎ orssafgre* बलाद्वा عتما فاشارة‎ 
वलौ كاسع سمط‎ [च्छं alla पाह eukeug भाम | 
19 ماما‎ yrka कात serümi enkeng kamlıane in gillire. 
20 रहर, 0111) ९१४ enkille, erda [ब "` kuttekanmn, 
eyda egstra urunakille arärüko araraamd)e ubaiten kön तलने, 


21 römmo अधर णात, वनित - Myidda Inke deffe तकार Nine alle 
kille ankeng kille, هلما‎ yon berinne serünmi vukene kaminne عو‎ 
elllive, 

५2 eyda anskfe we vo kunenda* أنه‎ grereriimi gemin te ill जत चाकार 
مدع‎ khntem नकत पा), perrku ملعي‎ द्दह Fl, 

23 ger nälime kateo mi عع‎ पतात wnifika उक्ष merändi, 

24 engirtni lomme kark marbare कध Ammära har Mia gnrari ande, 
ifaye sungan. 

25 romma köre alaye yotun नीह 1) सला mingilli हलक पह روط ممه‎ 
أنه‎ | 
27 yo kaunen معلناة‎ on gereko arunne चा on’ yidde kille, عللللوس‎ ara 

nahme rurso remme orunnände. = 

25 remma kören معمتك‎ abatientenni مهنال‎ eyd'enkilie eyda abako कण, 

29 अह eyda ra afay wmingilli aköntere هلها مننا‎ yikkakimanin ऋ) क = 


1) wörtlich: unter seinen Palmenblumen, da Felder Aveknr 
ها‎ 11941 unbekannte Diege mind د‎ older: uud بهن‎ 


_\ 
m 


हो नि म. 
8. (17.171 847 


aniemillo wankefiye hatta smgobäne, amma ritende omkeriu merehyo |‏ كمع 
unühlllürs merenlaye‏ 
क, 30 ellömkke ders emnäbliru aubänknde vagkrun kanlma chEni ३०६०५१४1‏ 
ariunen kille anda nalimme rursu =‏ 
awüm mäge.‏ هجيكسشفسييه ti * enköng eogerioya, fombe‏ علوم 31 
zukämma चतदन merönde ugirlini &ngöre kunkära haralla gorerni‏ :د 








Aus einem Briefe von Prof, Dr. von Kremer an > 
Prof, Fleischer, 
Alezendrien, den 20, Mai 1855. 
= In kureer Zeit werden Sie des Üchten Wäkidi vollständig in किक 





den haben; das erste Heft bis 5, 192 Ist bereits ‚als. Theil der Biblio- 6 
[वे عللهز‎ in Calrutla gedruckt, 1६४ fühle mich glücklich, im Verein miı 
der aslulischen Gesellschaft von पराहरत hierwit den ültesten ars- 1 


bischen Geschichischreiber unter प्रोत einzuführen. — Seit mei- 
ner Mürkkohr biorber habe ich folgende gute arabische Handschriften erwor- 
ben: 1) بترتيب احوال العشاى‎ ale N نريين‎ von SEN و :الشيخ داوود‎ 
mit vielen Auszügen aus dem Kltäb -اء‎ भका auch auf der Wiener Biblio- 
ibek aus Hammer-Purgstalle Sammlung, Mein Ex. ist ها‎ herrlichen maghre- 
biuischun Zügen geschrieben. >) الملك الاشرف قايتيباى‎ £ wi, 
voll interessanter Details über 176 Regierung dieses Mamlüken-Sultans, offen 
bar van einem Zeitgenossen desselben, 3) „All التاليف الظافر فى شيم‎ 
Kin اع سعيف‎ zlEll, von dem bekannten سال‎ "Arubkäb, dessen اق‎ 
auch hier auf den ersien Blick wiedersuerkennen ist, 4) ziel المصياب‎ 


८.1 ~~; & (von Abmeid bon Mohammed ei-Payrümi, U. Ch. Nr,‏ الكبير 
BI, ५1. +°. Dieses alpkibeilsch geatlnete Glossar hal besundera‏ 500 ,)12188 


Worth durch zahlreiche Citate aus theilweise Werloren gegangenen Werken 
älterer arnhischer Sprachgelehrton, इ ملا‎ Br at, 


„U‏ المقصور सर +, (5 ee‏ فارسى 
كناب الفصاكر بابو und ein gleichnamigen Werk von N sie‏ 

كتاب الافعال لابن القوطية وديوان الآدب ॥‏ ولابى زيف الانضا 
كتاب , كتاب المعريات, لابن الحجواليقى راساس البلاغة ee‏ 
لتاب البارع لابن على امماغيل بن الفاسمر , غريب य‏ لابن كنيبة 
sine, wie = scheint, erst‏ بكتاب ५‏ شاديف )5 öl,‏ المعروف वत‏ 


ver Kurzem hier mi Lande in رمقوء قاعم اذه‎ Sprache geschriebene Le- 
bensgesehichte Abi Sädäfs, unter dessen Maske der ägyptische Felläh im 
Allgemeinen durgostellt Lat, 


am. — DD 39 कः 


lieber drei Kawi-Gedichte, 


(vgl. Verseichniss عمل‎ für die Bibliothek eingegaugonen Schriften. 
Na. 20.8. IX. $ ऊ). 


1) Avatara Hama, ein Gedicht, verdulinetacht In buher Sprache. 
6910979 Rama, hing kawi, djinnarwakenning krama. 
Diess ist der jaranische Ramayona, cin تسسا‎ = Gedicht, 
2) Die Schrift „die Vermühlung“ (in) Verdolmetschung auch die Schrift 
Serrat | inggih 


Ä कावर djarwa bis; scrrat 
Mintarags (Büssung (؟‎ verfasst in Kawi Sprache 
mlntarsga bingkung-agiket kawi-nnimm pangellk-yipon basa 
(ran) Java Se. Hoheit der जनः ا‎ 


Djawa bingkang aiyap nuyun एवाह jene Susuhunnan nudjiuwara 
am dritten inder Stadt Surakarta 
hiugkung kaping دعرلا‎ hing nagari Snrakarta 
Von dieses Bawi- Gedichte: Wiwaba (die Vermühlung) oder Mintaraga 
bat [नीह in aniner Histerr of Java Vol. 1. .م‎ 383 — 388 einen ansführ- 
ه‎ lichen Auszug gegeben. Ea beschreibt Ardj'una's Büssung auf dem Berge 
Indra; vgl. [भक 1, 338. Minterega ist auf der साना Seite der Nune einer 
Hüble, wo Ardj'uns religiüse Bussühungen verrichiote; auf der anderen aoll 
das Wurt sach den einheimischen glossischen Ucherlieferungen , die = >, ह. 
= Kawi ybgu seizen, die Dedeutung von $ ३3 5७५ huben, 
2) Diess (ist) die Schrit Manikmaya 
Pummiks serrat waunikmaya [#0 lautel auch der Voertitel] 
Original od, Quelle ihre aus der Stadt Nollands(-Amstenium®) rugleich 
haböanipun sangking nagari Woelandbi نمام بوب ماده‎ 
णिक vom dem Golchrten Herrn „ लतभ wurde (sie) 
kapriksa dhbnning budj'änggen tuwan Hölkandher kahetschna wönten 
iu der Stadt Batavin ها‎ Compteir (des) Druckes (==Drucksrei) (das) Herrn 
hing عسعمه‎ Betawi hing kantdr tschup रक्रा 
im Jahre 
Langge hing ९७०५ 1852 
Dies# ist das berühmie Werk Manskmars; leb habs nicht die Zelt हद 
habt zu [दण ob es bei dem kleinen Umfange des Heftes nur eine kurze 
Bearbeitung ist. Denn Humboldt (Kawi-Sprache 24. 1 3. 70) mean dei 
Manckmays ein grosses jarunisches myibologiacher Werk ı अनि hat von ihm 
Niet. of Java Vol, 11. appenilix ,جومم‎ {01 06306 eine Lchersetzung ge- 
liefert. — ‚Mannik heisst jav, ein Edelstein; nach Nafles: eine Art |, +) 
schwarzen Steines (s. Humb, Rawi- pr. 1, 200— 201); das Wert habe ich 
auch هنا‎ Kawi-Bratayaddia gefunden; malayisch bedeutt mänikam F.ılelstnin. 
Manekmaya soll (Huml, Kawi |, 46) der Name den orston Menschen ९१०५ 
Das Wort manlmaya (das im Wilson nieht vorkommt: به‎ Humb. 1, 827, mit 
Edelsteinen besetet, habe. ich Im 67919 # ب قطل لاس‎ Stanse 105 Vers 6, erfunden. 
In Crawfund's handsebriftliebem, gunz jaranischem Wiürterverseichnias habe 







ich mannnik-maya erklärt gefunden durch: Name einer Schrift (der) Erzählung 
0 bama-nning serrat incharita 
säln. व B. - 
[Auf dem Rücken des Umschlages ist ein Verlags - Verzeichnisse des Ver- 
legers Lauge, mit Angabe der Preise mehrerer juvanischen und Kawi-Gedichte 
in Hupien |. 


Literarische Notizen, 


Der Druck des Petersburger Sunskrit-Lexikons schreitet, an- 
beiret durch die Ariegeriseben Ereignisse, ohor Unterbreckung fort, und ist عمط‎ 
reits bei dem wecheigsten Bogen angelangt. Die Verschliessung des Seewegra 
durch den Krieg und die Schwierigkeit der Landsondungen hat indes leider 
eine augenblickliche Stockang in das Verschieken dur einzelnen Lieferungen 
gebrankt, und werden deshalb die fünfte mal die folgenden Lieferungen 
erst ınit Abschluss des ersten Bandes, der jedoch noch in diesem Jahre er- 
folgen soll, unsgegebau worden. 

Bei einer näheren Besprechung desselben wird sich ‚ons such die Ge- 
logenheit darbirten, den anwürdigen Angriff, welcher neuerdings {in dem Aprii- 
hefle des Westminster Heview .ل‎ च.) gegen die vier ersien Lieferungen ge- 
riehtel worden. ist, näher zu beleuchten, 

Berlin هنا‎ Juli 1855. 4. W, 


Es erhellt ana der Vorrede zum ernten Banle der „Indian iisteriana“ yon 
$ir H, Elliot, das Dr..A, Sprenger, damals Vorsicher des Collegiums, vom 
Delhi, im Jahre 1846 der Bogierung von  Agra vorschlag فلل‎ Geseblcht- 
schreiber von Indien litbograpbiren zu lassen, ehe die Handschriften, die 
schon. jetrt hönhat selten, für Immer verschwioden, Dor Vorschlag wurde 
nicht angenommen, aber er war Jie Veranlassung des leider unrallender ge- 
bliebenen Werkes von Sir H, Elliot, Es ist nun ein nenne Gonverneur [त 
Agra (Colvin); Ihm wurde derselbe Vorschlag durch len als Numiamatiker 
bekannten Herm Thomas gemacht und angenommen, Es werden demnach die 
Geschiehtschreiber von Indien gedruckt werden iu der Weise der Biblio- 
theea Indica. 

Die Preisaufgabe ainns Engländers: „die pantbristischen Grandsätze der 
inlischen Philosophie mit philosophischen Gründen zu widerlegen", die wir 
Bd. ,لا 269 .5 بلالا‎ ausführlich miltheilten, hat keine entsprechende Lösung 
selmmden; sie int daher noch elumal gestellt, un 1 ١ [6 Termin der Ein- 
sendung der 31. December 1857 festgesetzt word. Die Arbeiten sind सन 
zusendeng At عطا‎ Office of iho Seerelary to Ihe Incorporated Saciety far 196 
Fropagation of Ihe Gospel in Fareign Parts, Landen, 79, Fall Mall, 
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Zu der Münze des Chalifen Katarı. Bd. VI, 8.842 
Wau 


Die Peblewi-Usbersetzung des Tiiela الموضين‎ al rüekt durch diese 
Münze ihrer Erklämeg nicht nüher, dia das rFülhsellufte Wort mark Amir 
undewlich it, Alles Uebrige aber Int von يكلا‎ Prof, Olahanien so schön 
und vollständige erklärt, dass ich nichts hiuzuxusetzen weise, - Nur hege ich 
noch immer Zweifel an der Erklürung des Prägeortes darch Sind, indem ich 
die in meiner Erklärung der Sasaniden-Minzen 5. 18 unter No, 22 gehamer- 
ton Bedenken hier wiederbolem minss, Antmesnh mist aber auch nieht, da 
Katar im ,ل‎ 75 grwiss nicht mehr Herr von Chäzistän war; Ich babe auch 
Autmesch चतह in Ermangelung einea Besseren angenommen nad bin nunmehr 
dureh vorstehende Münze genilhigt diese Deutung aufzageben, Virlleicht 
ممق‎ Euderöbe in Tacharentin, zwischen {990 und Balch, geeigneter seyn. 

eifersüchtig. gewahrte Münzrecht muss damals‏ مد in शराहता Zeiten‏ وونا 
norh ger nicht exislirt haben; denn nieht nur Gegenrhalifen, wie "Abdalläh‏ 
kin Zobeir und Hatarl, sondern auch Statihalier, ganz Iofalr Unterikauen des.‏ 
Namen auf die Münzen selzeu; sellsum‏ معطا reehtinänsigen Chbalilen, liessen‏ 
Chalifon, Gegenchalifeo und Susttbalter — nur‏ ع genng sind aber alle Nomen‏ 
iu Pehlewischrift; ४० (दन्द bin Jüsuf macht eine Ausnahme; dagrgen‏ 
wie die ersten Münzen‏ مم zeigen die rein kulschen Minen der Omejjaden‏ 
der Abbasiden hlrgenda, aosiel mir bekannt int, den Namen des Ühalifen,‏ 
bis AO)‏ 25 ل Veberhaupt verstöss dan gunze damalige Minzwesen (vom‏ 
allen seinen‏ ها gegen alle religiisen und politischen NMegrilfe und bletel‏ 
Theilen mar Häthbsalhafıes dar, =‏ 

Uber batari füge ich einige Notiven ans 0१८ hioza, die mir hier 
in Konstantinopel Ielehler eugänglich sind ale winitisicht den Golohrten im 
christlichen Europa १). In den Hanptsnchen allmmen die beiden Geschieht- 
schreiber Taheri und Gemäleddin "Ardalläh el-Husein! miteinander übereln 
छा ergänzen sich gegemseillg: die Verschiedenheiten beider beirelfen nur 
nnerbebliche Dinge. 


Aus Taberi's Geschichtswerke, türk. Vebersetzung, Ausgabe von 
Konstantinopel, 5. Theil, 5, „|. 
Nachricht über den Krieg zwischen कतं bin Fukda und Mahutleb; bis 

katarl दका ककार, है 

Als "(वह ४1५ 144५ eines Freitags ها‎ 1५ die Kanzeleede heit, be- 

fühl er dem Volke, sich उत्त Muhalleh zu schanren, um mil ihm als An- 
führer gegen die न हि स Secte der Charikiten, zu ziehen und ale 
1) Wir haben وه‎ sicht für aithig gehalten, neben der yüllig Kavesläani- 


gen Ucbersetzung des ,ملا‎ Conaul Dr, Mordimann auch den von ihm milge- 
Yhellten türkischen Text abdrucken zu lansen, ae ri = 


चक ` du ع لين‎ = 


m m ‚zu der Münze des Chalifen Kalarf rd; 551 
eu beklimpfon. Das Volk marschirte, diesem Befehle gemäss, 5. 








nach Niääbür, wo sie mit einem Fürsten, Namens Kateri, Krieg- hetea and 
etwa rin Jahr dort blieben, Dice geschah nachlem [9८3६ a nA 
Warkk von Muhnllab' Hoare zu sich baite. Din Saktirer سللمة‎ 


Kermän besetet, während Pärs in den eu Muhalleh's war. [च| die 
Saktirer waren die Wege von Pürs auch hermäu abgeschnitten; هك‎ kamen 
keine Rarawancn au und Niemand konute von Kermän ककत Pirs erben, De 
zog Muhulteb von Nisäbür noch hermän, kämpfte mit den Sektirera und عر‎ 
überte ganz Pärs. Hierauf schiekte Daft, Vioertaithalter nach jenen Pro: 
vinzen, um dort die Siesern elamtreiben, Als der Chalif "Adulmelik- bin 
Merwin dies erfuhr, schrich er sogleich an [नवह einen Brief, warn ى‎ 
biras Ziehr die Umstände in 'Beirarbt und nimm deinen Aufenthalt In 
IAräbgird wid [+] भ~ * [५4 leistete dem Befehle Folge. Muhalleb 
sehirkto darauf in jeon Städte von ihm abhängige Geschüfleverweser und 
Virestatthalier; er selbst nahm wieder Jen hrieg gegen die Arrakiten: auf, 
Aber पिक beschnliligte ihn der Nachlissigkoit and schickte ihm durch 
Berä bin Habisa einen Brief, des Inhalts: „Hättest du in dieser langen Zeit 
ernatlich die Scktirer zuräckzuwerfen gestrebt, #0. wäre dir das schon milg- 
lich grwesun; aber aus dem, was ılu ستطامع‎ , sche ich, dess da von ihnen 
viel Geld bekomme nal sie geflissentlich alark werden lässt. [ल schicke 
daher den Berä bin (कन ab, dich zu überwachen, Vorsäume also mich 
zu سملا‎ was dir möglich ist: betreibe diese Angelegenheit ermitlich und 
bringe ja keine Kntschulligungen und Ausflüchte vor, oder du wirst jeden- 
falls Erfahrungen mit mir कवष, Als Mahalleh dienen Brief gelesen 
hatte, wurde er zornig. Er hatte zehn Söhne, welche مق‎ inpfer waren, dass 
es jeder von ihnon mil einem ganzen Banner aufnahm. Ihre Namen waren 
Masira, Jezid, Hahisa, Madrik, Mafaddal, Mabammod, Hammärd, "Abdulmelik 
Mernin nnd Dabib. Auf erinen Befehl legten diese Ihre Panzer an nad 
stellten ihre Sehaaren ها‎ Schlarhtordnong. Mnlnlleb selbat führte den Berä 
bin [90198 anf einen Mögel, von welchen mon das वत्ती zwischen den 
leiden Weeren überschamen konnte. Wahalich’s Heer rückte, eine Schunr 
nnch der andern, auf das Schlachtfeld amd kampfte von Morgen bis Abıml 
mit dem feindlichen [लत هو‎ Inpfer, dass Beräü بط‎ Babien sich heiflillie ala 
änsserie: „Heil dir! طعا‎ habe nie weder ein solches Heer noch einen solchen 
Kampf geschen Golt der Höchste verleile lir Glück und Sieg!" Wiederum 
wogte 0578 علا‎ [कहते zu Muhalleb; „Bei Gott, ich habe nie weder solche 
Melden wio deine مساقة‎ noch مم‎ kriegsgewühnte Troppen wie die deinigen 
grachen. Ihr املاط‎ 10 dieser Angulegenbeit gerechtfertigt; denn deine Feinde 
sind ja zahllor.“ Deraof liess Mahallch dem Berd b [जिव ein Ehrenklahil 

egen, sehenkte ihm dazu 10,000 Dirbum, und schrieb dann au [1938 
„Ich habe des Brief des Emirs gelesen und darems orschen, ०5 [ch In 
Beirell der Sektlrer büschuldigi worden bin; ferser dass der Emir mir be 
fehlt, ihnen unter den Augen seiner Geaandten, der Zeugniss über mich ab- 
legen solle, موك‎ Schlacht zu liefern, leh habe diesem Befehle Folge ge- 
leigtet und einen tüchtigm Kampf bestanden, Beliebt كت‎ man dem Emir, مه‎ 
mag nein Gesuwlter Herd bin مباطويا‎ zurückkehren um Bericht: abelalten, 
Wäre ich Im Stande diese Leute anasurelten لسن‎ ibäte es ति su 
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übte ich ول‎ Verrath >) den Museimanen und wäre dem Beberrscher der Glän- 
bigen um dir ungehorsam. Da ser Gott vor, dass Ich nach sülcher Schmarh 
Verlangen irüge! Nie werde ich den Vorwurf der Habsncht auf mich Inden." 
Dann blieb Muhalleb noch ya dahr in diesem Laede und setrte den 
hrieg نولاق‎ und mmablässig fi diieb brach Uneinigkeit unter dem feind- 
lichen Henne مخض‎ Einer ron Haları's Leuten hatle nämlich einen Scktirer हलति 
tet; almmtliche Sektirer begaben sich darauf zu Hatari und forderieh nach dem 
Vergeltungsreebte Binirache an dem Mörder, was aber Hutari alebl gratnitele, 
Darüber wurden die Sektirer unwillig, [रर von ihm ab amd begaben sich 
مم‎ einem Fürsten Namens Abdarrabb, den sie zu ihrem Oberhanpie erwähl- 
ten; dem Bafari blieben wur Wenige geiren, Aus diesem Anlass enisprang 
jener Zwiespalt. Hierauf lieforten sie sich bald wirkliche Treffen, bald 
vehmäblen nnd schlugen ale einander. Muhallel schickte darüber einen. Be- 
richt an [०६६44 , worin er ugter „Gott hat diese Leute »u eutzweit, dass 
sie [धका abgesetzt und verlassen, sich an "Ablurrabb angeschlossen and 
diesem سد‎ ihrem Fürsten nnd Öberhanpt erwählt haben; bei Katari sind عه‎ 
wenige Leute geblioben, Die beiden Parteien schlageu sich nun immer von 
Morgen bis Abend mit einander heram and bringen sich täglich wechselscitige 
Niederlagen bei. Was عدار‎ Ende daron seya wird, weiss Gott; Ich aber halfe, 
€ wird des die Ursache ibres Untergunges nern.“ Als [1६६४६ dienen 
Bericht erhalten halte, antwortete er darauf wie folgt: „Sobald dieses mein 
Schreiben an dich gelsagt, greif, ohne weiler ein Wort zu verlieren, चव 
verweilt die Feinde जा und ممما‎ dir keine Saummiss zu Schulden kommen; 
„Es in उष تمع‎ , dem Feinde gegenüber standbafı anszobarren, 
Aber [त्रान प्रद्र der günstigen Gelegenbeit ist nicht das Mleechie 
„Wenn die Gelegenheit die Hand bietet, हल [वन्न ale wicht entschlüpfen ; 
„Das ist Leben, dass der ausprunhavolle Gegner den Tod Ande.“ 


Als Mahalleb diesen Brief gelesen und von allem darin Enthaltenen Konntniss 
genommen hatte, schrieb er dem [र्द zurück: „Gleich jetet die Felnde 
anzugreifen halte ich nicht für rarhaam ; deun jetzt künipfen sie autor einander 
selbst, und da die wich täglich Niederlagen beibringen, aimmt ihre Zahl im- 
mer mehr ab, Wenn es noch eine Zeitlang هه‎ fortgoht, werden anletzi heide 
Theile antkräfter un مع‎ heruntergekommen seyn.“ Als كيملا‎ dinsen Brief 
erhinit, fand er, dass Mubolleb Hecht habe, und angte nichts weiter über 
die Suche; Muhalleh aber macbie keinen Angriff anf sie, (Das 11१४416 مه‎ 
Bd. U, 5. 2 ~ 605.) 










Aus der türkischen Uchersetzung des Geschichtawerkes الأحباب‎ King, 
os (omäleddin “Atänlläh el Huseint, gedruckt in Konstantinopel 


Erzähleng von dem, was sich zwischen Muballeb und den Arrakiten 
erelgurie. 
Unter der Begierung den "Abdnlläh hin Zobeir begah sich Muhalleb auf 
Befehl des Moyab (hin Zaheir) nach Abwiz Während er dert mit der Be- 
kriegung der Arrakiten beschliftigt war, gelangle die Nachricht von dem مضع‎ 







waltsumen Ende ० कक in jener Gegend auerst an 
Aurakiten, Baturi. Hafarl begab wich an den Rand van 
دم زا‎ ihn anfordern, an den Lagerrand beranszulommen 
zu sagen. Mohalleh kam zu Katar 
zuthellen ** Hotari sagte: „Was dent ل‎ 
antwortete: „Er ist ein Häresiarch und [sur ' طق‎ 
ulmelik nicht dein [कक १ Muhalleb entgegnete: طعلى‎ mog seine Imamsehaft 4 | 
weder in dieser. noch in سمعزل‎ Welt,“ [समक versetzte ; „Ich bin überzengt, = 
dass سل‎ dieh mit seiner Imamschaft much vertragen wirst.“ „Davor bewahrs 
mich Gatt," aniworlete Muballeb, „den Tag zu erlchen, wo "Abtlulmelik 
mein Imam würde 

Chälid bie "Abdulläh, von 'Abdulmelik onch dem Falle Mod ah’s als Statt 
halter nach Basra geschickt, sandte bei seiner Ankonfı in Kasra dem Möhalleh 
ein Sicherheitsschreibwa لسه‎ lad [च sin, dem Abdalmelik zu haldigen. In 
diesem Schreiben hiess es: „Muhalleb, wenn du dem 'Abdulmelik huldiget, 
wollst du خملا‎ Ami eines Steserelunnhmers iu Abwäs haben.“ Muhalleb चव 






# a Me MM ao 


digte dem "Abdulmelik und erhielt das Ami eines Stenerolnnehmers, Dies | 
geschah einen Tug nich der Unterredung zwischen ihm, und Katar, Alı । 
Katari biervon genaue Nachricht erhalten kütte, liess er den Muhalleb wieder Fb 


an den Nnnd des Lagers einladen, Muhalleb kam und (मतं rapie ihn 
„Was denkst db von "Abdulmelik ? Was ist deine Meinung über [0 १ न 35 
balleb ؛فاعسه‎ „Abdolmelik ist عمل‎ हना कटी च der Gläohigon." = [9ग ont- 
gegnete: „Niechtawürdiger, webe dir لسن‎ deisem Glauben, der du gestern 
den "Abdulmelik sehmähtent und ihn beuto den ساسا‎ der Gläubigen 96099 I" 
Knhallch war beschämi und छ पक्र michts zu erwiedern 

Mohalleb seiner Hratnllung. gemäss deu तदाः gegen die Sektirer‏ قاذ 
aufgegeben und das Ast eines Stenerrinnehmers in Abwär augeirelen hatle‏ 
Mia‏ عط sehirkte Chälld bin "Abdulläh eninen Bruder "Abdulaxris und १1941‏ 
gegen die Arrakiten. Diese beiden Feldberrn begaben sich, um die Aaraki-‏ 
en ausauroliem, mik einem grossen Heere nach Abwäz. Als (भग्नं erfuhr,‏ 
اله dass ‚win Heer gegen Ihe ausgeschickt ser. wandie er Salib blu Mibrän‏ 
der Dunkelheit der allesanu die beiden leere‏ دا Ihnen enigegen.‏ سماخ نات 
| * انشسلة + 4 aufeinander und lieferten sich ein hitziges Tre‏ 
hielt Stamm) und werde getödiel. Die Seklirer चक्रता grosse 0५1७ mul‏ 
uähmen 116 Gemahlin es 'Abdufasir, eine शिता von unvergleichlicher 5८1४‏ 
heit, gelangen; man führte 816 किय den Bazar, 2+ ihr Preis hei der Versini-‏ 
Lirken hinauf getrieben wurde. Unter Jon Anführer‏ 100,000 مع gerong his‏ 
der Sektirer beinnd sich ein uuber Verwandier der Unglöcklieben, der sie‏ 
mach Buzra entwich. Als Chälid bin "Abil-‏ تسمل sun Kbrgefühl ldtere und‏ 
ulläb die Nachricht won der Flucht des 'Abdufariz umd dem Tode des Mu-‏ 
एमा erbielt, berichtete re das Geschehroe an {dem Chalifin ) "Abdulmelik,‏ 
weicher ihm daranf schrieb: „Die Placht des "Abdufezis und der Tod den‏ 
Makdtit: eind die Folge deiner uchterhten Asurdlnungen und verkehrten Muss-‏ 
defe Einsicht‏ لسع ergeln; den Aluballeb, der २19 siegreicher lirieger war‏ 
is das firiegswesen bennas, hast du zum Steuereiunehmer bestellt, den Abdul-‏ 
'nziz aber, रक Lebemans und [धनात Gesellen, in den krieg gescbickt.‏ 
दत sende einen Eilbelen nach Akwäz, dass aich Muhalich zum [नण‏ 

Bid, IA. 92 





gegen die Sektirer rüsten sölle; da कषण verfüge dieh gleichfnlle' الس‎ 
Troppen aus موفلا‎ dahie und widersetze dieh nicht dem, was Muhnlioh 
zweekolanig und angemessen halten wird; vielleicht gelingt. هه‎ dir dann, 
Sektirer zu beutrafen.“ Chälld aan in "Abdulläh 208 also aeine Truppen in 
zussmmen; كمه‎ erhaltenen Befehl! kamen auch sus [५ 5000 Man m 
schlussen sich au jene an; durauf Hogen wie zuanmmen nach Abwäs zu 
Tags lung kämpfen die beiden Hero mit einander. नेयौ ergrilfen 
Arrakiten die Fincht चकते Pärs und लठ und zogen sich da in 
anhaben komnie, 


१5३३ 
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Ebendaselbst, 5. 14 

NVührer "Abdrabbiki der Arltore mad मुमा getädtet warden. 
Nachdem Mahnlleh bin Abi Jofra «in ganzes Jahr mit dem firlegn gegen 

die Arrakiten zu Ikun gehabt halle, trieb er sie endlich aus Pärs hinzun. 
Sie setzlen sich चय त in hermdn fest, wo sie aber Norh Titten, weil aus Pärs 
nichts zu Ihnen kam und ie Öffentlichen Kassen von Kormän für ihre Ausgaben 
nicht hinreichton, Inzwischen saundın [गह an Muhalleb durch Berä bin 
kabisa in Schreiben des Inhalts: „Es ist mir bekannt, dans da seit deinem 
Einmarsch in سفظ‎ im bampfo grgen die Azrakiten wicht nochläurig oder 
hin arbeiten, Jene Motte gänzlich zu beairgru und auzenrollen. Diese Par- 
derung ist unverzüglich zu erfüllen; es wird dirrchausn keine Entschuldigung, 
die سل‎ Für das Gegmütbeil verbringen könntest, angeoommen werden," Als 
Muhalleb vom Jahnlie dieses Briefen Konniniss genommen hatte, schichte er 
sieh an, die Arraklten zu bekrirgen, und nahm dem Berl hin labisa mit sich, 
demit dieser تعالقة‎ in Jen Stand der Sachn Einsicht gewinnen mad das Ür- 
schone dem णवि berichten könne. Als die beiden ممعملا‎ sinanılar gegen- 
über standen, stieg Derä hin Habisa auf eiuan hohen Ort, wo er sich ninder- 


„liess, um dem Treffen zumuyehen, Nachdem die beiden पल्ल ما‎ Schlacht- 


ordnung aufgestellt waren, griffen sie einander nu und lieferten sich «in مد‎ 
hitzigen Treffen, dass Berk über dessen Anblick 17 Kretannen gerieih und zur 
Zeit des Mitingsgebeten zu Muhnlleb ging und asgte: „In melnem Leben habe 
ich noch keinen + mannhaften Kampf gesehen." Die beiden Hase blieben 
an jenem Tage bis Abend mit einander handgemein. Am falgenden Tage 
machte Muhnlleb dem Berk bin Kabian reiche Geschenke und जसा 
ihn. Berk kehrte nach [वनि zurlck, heriehtete dem (मग, wie sche Mu- 
halleb wich den Krieg gegen die Arrakiten angelrgen उक) lasse, und Haie 
war ممه‎ mit Mubolleb zufrieden. Dieser fahr fort, ‚die Sektirer zu bekriv- 
grau. Inzwischen (त) Zwienpalt und Uneinigkeit unter deu Arrakiten aus, 
६100 der Ursachen dieser Unsinigkeit war die, dass- ساء‎ Auführer derselben, 
einer von Hafarl'a Beamton, einen Kriogsmann getödtet hatte, Die Erben des 
Ermordeten verlangten die Ausübung des Vergeltungerechten. Kafarı aber 
sab [फत्‌ kein Kehür ned mahım dem Mörder ها‎ selumm Schatz. Ausserdem 
beging أبماديا‎ noch zwei unziemliche Handlungen. Das astfremdeie ihm die 


। ^ ऋः क कक्कर क بيك‎ u w 33 
Gemüther; die mristen Azrakiten fielen von ihm ab und sch ستاك‎ ए | 
9 90. Wh 










"Abdrahbihl den Aeliern, einen andern ihrer प्रणत, an, Wäl 1 
Ereignisse stellte Muhnlleb den Kumpf gegen sie ein und berich 
an Iinifäf, Dieser antwortete: „Veruneinigung zwischen den 


zwar eia Voriheil und Glücksumstand, überlans aie aber nicht sich सत 

sondern fall sogleich über sie ber.“ Muhalleb antwortete: „Wenn mnter den 4 

Feinden Uneinigkeit anahricht, ist es am besten sich ruhlg zu verhalten. { 
„Wenn im feindlichen ممم قا‎ | Zwietracht ausbricht, 








89 lass dein Schwert in der Scheide ruhn. 1 

Zuletzt ging वजत mach Taberistän und "Abdrabbihi der Asltere hlich 3 
mit einmm Theil der Sektirer in Kermän: Muballeb ersplhte eine günstige 
Gelegenheit und griff sie an. 16 der Schlacht zwischen Muhalleb end १04 


rabbibi tüdteten die Sektirer ihre Pferde, kümpfien zu Fame und giıgen . = 
imuihig in den Tod, Das Treifen ward ॐ hitzig, dass Muhalleb aagte: „Ich == 7 


habe vielen Schlachten beigewohnt, aber ein هه‎ hefliges und wülhnndes 
Treffen habe ich कटौ nicht erlebt.“ Nach vinler Anstrengung errang Ma- 
kalleb den Sieg, "Abdrabbiki and etwa 5000 Sektirer übergaben ‚ihre Sealen 
dem Todesengel, चकत wnil diese Ketzer die Kinder und Angehörigen der 
Meselmanen 19 die Sklaverei gelührt hatten, warden auch ihre Kinder und. 
Angcehlirigen zu Sklaven gemacht, Muhalleb schickte den Siegesbericht durch 
einen Courier مه‎ Haffät; dieser freute nich sehr über diesen Sieg. umd 
schrieb dem Muhalleb, er solle die Provinz Kermin einen zuverlässigen 
Manno übergeben und dans zurüekkommen; „denn“, fügte عه‎ hinzu, „du bist 
schon lange ahwesend- und باعا‎ möchte dieb gern einmal wiedersehen.“ Mu- 
halleb muchte seinen Sahtı Jezid zum Statthalter von hermän und eilte zu 
प्रमद Als er mach Kafa kom, erwies ihm हद alle Ehre, liess ihm 
urben sich sitzen, und angle zu dem سلا‎ umgebenden Grossen vun 'Iräk: 
„Ihr seyd alle Muhalieb/s Sklaven", च, مط‎ Ihm habt Ihr es zu verdanken, 
dass eure Famllica am Leben geblieben sind. Als Makfäl krte, dass Ber 
alch nach Taberistin gewandt hatte, schickte er Sufjün bin Ehred den ४: 
biten und [नुः bie Esch'at mit vielen Truppen zu seiner Verfolgung ab. 
Als diese, dem erhaltenen Bofchlo gemäss, mark jeuer Provins marschirt 
waren, setzten sich dia noch übrigen Azrakiten in einem klelaen Kastell fest; 
ans Mangel an Mundvorrath aber tädteten und verzchrien sie Ihre Pferde, 
Ann machten ॐ einen Ausfall aus dem Kastell und kämpften mit Sofjän's 
ودعو‎ su verzweifell, dass keine Spar von ihnen übrig blinb. 





[वी Chalfo bat in seinem عمو تقويم التواريخ‎ folgende عمدع‎ kurze 
Notix: „Im ,ل‎ 79 wurde der Sektirer (षन ها‎ Taberistäo geilidtet," 


Aus den „Pandgraben des Orients“, die mir bler nieht zur Hand aind, 
habe Ich folgendes Excerpt gemacht ل"‎ 


1) Diesen Excerpt erscheint bier nach den Ansgaben des Ihn Challikän 
von छन्नं Fre de Slums besonders in den Eigennamen ए 


850 Mordtmann, iu der Münze des Chulifen कव 


Val. १, p 81. Notiz über Abi: कणर Kapari, mach र पचामः 
عه‎ नन aus 


1 von J. 0. Ihe + ,_ شل‎ 
31.17. 7 1. 
bin शत bin Jerid bin Zeid-M u bin Hantar bin راضلا‎ bin Herküg hin الفلا‎ 
bin 'Auır bie Temin bin Morr +] Mäzini rl-Chärtäl Is, empürte alch zur Zeit 
des Moyab bin ez-Zobeir, der im 4. 66 (B55— 8) von seinen Brader "Ahd- 
alläh bin #z-Zebeir zum WVicestatihalter won 'Iräk eingesetnt worden war, 
bekämpfie त) Jahre lang die Omejjaden und lienn nich wäh- 
ممم‎ dieser Zeit Chalif neamen ०, [भौ schickte; ein Hocr anch 
dem andern gegen Ihn, er aber besiegte sin alle- Einst riüt er عمس‎ allein 
auf. einem mager Pferde, mit einem [दा bewaffnel, vor mad farderte 
Gesicht zeigte, lief jener mit den Warten daran: „Vor dir zu Hlchen | 
keine Schande.” Emilich marschirie Sofjän bin el-Ebred der गार gegen. 
ihm und besiegte und tödtete ihm سا‎ 1, 78 (6978), Der ihm den Tod gab, 
war Bde bin طن‎ "( der Därimil, Narh Andern soll: er in Taberintäin im 
3, 79 (639-9) gelüdiei wurden seyn, Noch Andere errählen, bei einem 
Fallo mit dem Pforde babe er den Schaukel gebrochen und ser daran gesior- 
bes. Sein Ropf wurde zu Naffük geschickt — Des Namen [ब्त hai er 
von einem Örte zwischen Babrein um فصتا"‎ von wo ar herstammie; هع‎ is 
die Hanptatailt von "Omän.“ | 
Diese letzte عنادم‎ dürfte sche problomatisch seyn; ich Ande keinen 
Ort dieses Namens in Arabien, ubgleich ich Abulfedk, भतत, das Gihdn- 
سس سوه‎ Niebuhr demkulb verglich, Die Existeos eines anlohen Ortes wird 
um مو‎ verdäebliger, da كت‎ in dem za Loydon von $. 1. Veih. herausgegebenen 
دده لب اللباب ى محرير الاتساب‎ beiäteddin en-Sojür (pi M. zul, زو‎ 
heisst: „Halri von [भुर ninem Orte zwischen معيملا‎ und Wäsit.“ Allein 
such dort findet sich ein suleher Ori sicht °). Dagegen stimmt die, Zeit- 








1) Sa, in de Slme's Ucbersetzung , 5६७१ (wahrscheinlich mark 
= vr / | 

der पियो Angabe b. Freytag: sa), In Wüstenfeld'a Tabellen (L, 10) 
and Register (8. 184) „Gorwana“, ist much dem türkischen (५०४ Kia 
unszunprechem ; derseibe bewerki, هله‎ Codex हत dafür die Form 3) صبو‎ 
( = न = | x ५ u 
روصيو‎ १५० جعوتلةا‎ . Pi. 

2) Dass diese gewöhnliche Angabe der Geschichtachreiber her ii er 
3 नात इ Grgeschalifat ai dem ए Iainas 0 [1.1 | 
र्व anverninbar jan, bemerkt 100 Challikän nachher selbat, । + च 
Re ung =. zwischen 5 (de Sinne, च #6 much ur- 

Wüsten ०१6. १ ५00 لدعمل‎ Wünienfeld 1 Im नश्च بق‎ 122: Abbar) mod । 
॥ enfeld in der Ausgabe), Der [415 klebt jeduch ala genen‘ mu 
F I: 


ns letztere, 
زه‎ Marägid ed. तक्मा, I, FF, giebt allerdings sowchl „US zwischen 
ni-Baara und Wäsit, als ‚as का der Büste won al-Babrain zwischen 'Omdn 


ade I ` بز ين‎ Eu د‎ 


bestimmnag Ihe (भीक sehr sehüin wit der Stelle; weiche Hr. Prof. Ols- 
bunsen mir als dem Cammentat zur Hanäer, bei Freytag उ, Pf, zuschiekte, 
sänlich: „Ijatari bis el-Fugka, einer von dem Sektirerm, welchen 13. Jahre 
lang der Challfentitel gegeben wurde’ 





. Längere Zeit nach Eingang des Vorstehenden arbiellen wir von Harn 
SIR, ए, Erdowmm Auszüge über die Geschichte [जं + عمد‎ Hasldaddin und 
Mirchäwend (6 sprechen: mmch seiner Bemerkung ulle gebildeten Perser 
Rucharen u. بق‎ w. statt des bei uns gewühnlichen Mirchand), Da die zwei 
Copitel aus Leizterem, einschliesslich der Ueberschriften, Fast durchans nad 
bis uuf die Worte berali en oben übersetzten zwei Copiteln *Atdalläh’s = 
sprechen, Hasidadilin aber bloss sin paar zerstreuto Notizen liher Hateri und 
seine Sectengenossen beibringt, eu beben wir aus dem van Herru Si, +, Erd- 
कि gelieferten Material mit seiner Erlaubniss hier nur einige Varianten 
und Zusätze mus, 

Stat Sälib bin Mikrän ort, 5. 853 2.13, hat Mirchond Salib bin Ma- 
bärik si"; das Richtige it Michräk ‚51, >', Sahrastäni, न्वं, 18 
Die Hülfstruppen aus पि, 3. 859 22 5, worden bei ihm befebligt win 
Abdarrabmän bin Muhnmmad (bin) Ada mt, Nach den Worin: „viebt 
مه‎ richt etwas mahaben konnte," Z. 11, schliesst er das write Capitel +^ 
„Chälid bis 'Abdalläh kohrte uch Basrn zurück, "Abılurrahmän bin Mohammad 
(bin) Ana zing nach erhallonem Hefchl in die Staitkalterschaft Hai, und 
Muhallab, der sein Hauptquartier in Abwäz genommen hatte, schickte einm 
seiner Feldberru mit Namen 0584 zur Verfolguug der Chärliten ab, Auf 
den Bericht, den Chalid Über dan Geschehens an (dem (नार) "Abdalmalik 
ubatatirte, befahl dieser, dass der Commandanı ron Höfe, Biir سانا‎ Marwüän 
bin Dakam, den ’Attäb فاط‎ Warkä (s. 5.851 2. 3४. 4) mit 4000 का Ver- 
siärkangstrappen dem Dädd nachschirken १७11५. Dieser aber gerinih moch 
vor "Altäb'» Kietrelfeo auf sehwierlge Wege wo die Pferde selner Leule, 
weil sie kein Fuiter fanden, umkamen wol die Leonie selbst aus Mangel un 


and al-Okair, aber der Name Gr = immer नीतः क| — hat damit 
sicherlich nichts za schaffen; auch Ibn Challikän beirschtet 4,55 zunöchat 
als wirklichen EKigensamen und لمكالطعة‎ demnach ml dem ubra, aus- 
gerogenen Artikel das يب‎ seines noch dem Anfangabuchstaben, der Eigennamen 
geordneten biseraphischen Würterbucha, Erst zum Schlüsse bomerki er, als 
Iiegensatr en 2 1५०; Antabme (wonach das Endo obigen مع معاجوعع دكا‎ modi- 
Beiren Intl: „Einige aagen, jenes ws, رمع‎ nieht Name uf von Ihm, son 
dern ein Berirhungmame, abgeleitet von einem Ürte un zwischen al- 
Babrwin und 'Omän; es رمو‎ (di ) der Name einer Ortschaft قلت‎ 


zus welcher der mehrgenannte Aha 7 च Ama geblirtiz gewesen कक, nnd daher 
habo er jenen davon abgeleiteten Nanien bekommen, Noch Andere ungen, 
(144 sey die Hasaba nn "(45 ; Hasaba aber bedeutet den Hanptort (hural 
eig. den Hogierungssitz) eines दिम, Gott weiss am bosten was wahr 


1, — Alaräsiıl تمه‎ dan Hbtar in al-Bahrain einen Flecken‘, ep 









































558 Mordimann, zu der Münze des Uhalifen ५५/५५ 





Lebensmitteln schwarh und kraftlos wurden, Als dabier "Atı 
zu 0484 atlens und die Enikräftung des Heeres no wie die Schwierigkeit des 
Weges aalı, fand er es für dus Gernthenste umeakebren. 50 gingen sie denn 
mit einander nach Ahwäx zurück, und während sie dort überwinterton, sargie 
Muhallub nach Möglichkeit für ihre Verpflegung." — Im कतर Capitel 
5.854 2. 20-22, hat Mirchond übereinstimmend mit Tabari, gegen 'Aldalläh 
Von ersten Eintreffen in Färis bla auf den heutigen Tag bist du ها‎ dem 
Kample die Arrakiten nachlässig gewesen, und en ist nulkwendig 
dass da pa au ४, a. अ. "Athalläh’s und Sahrastäni’s (र; - 14) 'Abd- 
rabbihi heisst bai ihm wach persischee Weise “Abdirabb, wie arahiach bei 
Taharı 'Abdarrabb, Die Zahl der mit diesem Anführer gefallen Uhse पत te 
5. 855 2, 17, beträgt bei Mircbond zehnmal mehr als bei " ५1११11६ ; طساوط‎ 
50,000 , .قرب ينجاء شوار‎ CAtänllähz ,(بش بيك مقدارى‎ Den गोः hin 
Aut, 8. 555 2, 31, لممطعرتاللاً امعدمه‎ न bin Muhammad bin त es war 
demnach ein Bruder des weiter oben vorgekommenen "Abdarrahmän bin. 
harımad hin Af'at. Auf dia Worte: „nach jener Provinz marschirt 
5, 855 2, 32 ७. 33, folgt bei Mirchnad : „zeralfeuten sieh nach vielen Künpfen 
die Leute Katarl's; er selbst ergrilf die Flacht, wurde auf dieser aber von 
einem Trupp Hafaner eingeholt und niedergehauen. Die noch übrigen Arre- 
kiten setrten sich” m. مق‎ w. 

Rasidaddin unter 1, 68 d. H fü diesem Jahre war In Färis and "Irak 
krieg der Charikiten पारां einander; Ibn Mäfür ( 1 >~ $ Sahrestäni, كم‎ 
11, falsch >) und Katar bin Fukba schickten viel Lento von einander 
it die Hölle (tädteien einander viel Leute), Unter +, 75 च. H.: „In diesem 
Jahre gab er ('Abdalmaljk ( die Statthalterschaft von "Irak, mit Ausschluss 
von Choräsin und Sistän, dem Ünffäg bin Jüsnf und rief dus Volk zur Aus- 
rottaug der Charigiten anf, nm diese mit einem Schlege zu vernichten, In 
demselben (Jahre) ging (19064 von 009 nach Aus, Die Bewohner dieser 
Stalt wollen ihn umbringen, er uber kam ihnen zuvor und liess ale alle 
hinriebten, Deu Mohallab hin Abl ५० aondele er zur Bekriegung der Cha- 
rifiten ab, Muhallab rückte aus, vertrich dieselben aus Chüristäo (= Ahwis) 
und 'Iräk, und ماماليهها‎ die meisten von Ihnen, ausgenommen vier, weiche 
प्त Sintäin, wand zwei, welche nach Mawarkannahr entkamen.“ Unter च, 78 
d. H Abdalmalik bin Marwän enlsetzin den Umajja der Sinithaliersehaft 
von (चाति und Sistän und schlug. diese Provisren zu dem Verwaltungs- 
bezirke ممل‎ Haßkäf; diese seineraeits gab Choräsin dem Muhallah hin Ali 
Sufra.“ Von der endlichen Besiegung Kafarı's schweigt Hasidaddin ندع‎ 
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History. of Imlin under the two firsi sovereigus of the house of ~ 
رعسم‎ Bäher ककं Humdyen. By William Erakine, روهظ‎ Irmmala- 
tor of „Memnirs uf the emperor Bäber, In معنا‎ volumen, London: 
Bee, m Ren Grcen, اسه‎ Longmans, 1854, XXIV, 577. und XXIV 

Der Verfasser der obigen Schrift, der schon durch mehrere vortrefliche Ab- 
kandlungen in den „Transactiona ofthe Literary Soeleir ofBom- 
bay” und seine Vollendung der von Leyden unvolleudet gelassenen Ue- 


bersetzung der Denkwärdigkeiten Bäbers die derselben hinzogefügten 


Anmerkungen sich des wohlbeerümdeten तणा eines gründlichen und kritisch 
prüfenden Forschers erworben halle, war durch seine genmue Kenniniss der 


persischen Sprache, durch seine reichhaltige Saumlusg von in dieser Sprache 
verfassten Geschichten der Muhammedaner in Indien wnd dureh seinen vwiel- 





jührigen Aufenthalt in diesem Lande in buhem Grade befähigt, die Geschichte 


der mmselmännischen Reherrseber Indiens zu schreiben, Er erst سم‎ 
vielen Verarbeiten die Hand ans Werk gelegt; = wur ihm aber nicht rer- 
gönnt, seinen ganzen Plas ousführen zu können, Er beabsichtigte mlimlich, 
die Geschichte des grosamogolischen Heichs von sriner Gründıng Jurch عش ذا‎ 
baran bis zum Tode Aurengrebfs darmmstellm, weil diese Periode der 
nenern indischen Geschichte vor alleu andern durch den Charakter der Fürsten," 
ibre Thaten and Massregeln alch auszeichnet, Auch gewann damals die Macht 
der Mabammedaner in Indien ihren grössten Umfang; mit dem Tode Aureng- 
zob's beginnt der Vorfall des Reiche, das mit schnellen Schritten seinem 
Untergaoge entgegesneilta, Bei der Ausarbeitong seinen Werks benutzte [~ 
kine ausser den schon veröffentlichten Schriften, in denen die Geschichte der 
Taimuriden behandelt wird, eine ziemliche Anzahl von Handschriften, Zu der 
ersten Art gebören zwei Werke: das eine ist Bäber's schon oben erwähnte 
Autoblograpble, von welcher die englische Uchersetzung 1826 erschlenen lat; 
das andre ist das Tarikh-i-Ferishta, dessen Original bekanntlich 1831 
lithographirt wurden ist und von welchen wir zwei engl. Ücbersetzungen 
besitzen: eins ältere von Aloxgnder Dow, eine spätere won Sir John 
Briggs. Unten den nur handschriftlich vorhandenen Schriften alnd- es vur- 
zugswelse vier, welche Erakine oft zu عطاقلا‎ gezogen bat. Das erste تسل افا‎ 
von Haider Mirzn verfassto Tarikb-i-Hasbidi. welches die Geschichte der 
च dar Mongolen und dio der Ämire von Tiashka onıhäl. Die zweite 
Schrift ist betitelt: Tabakät-i-Akbari; meh einer Bemerkung Erskinos 
in dem Werseichniss aniner Ilandschriften wird in diesem Werke die Go- 
neblehle der einzelnen Prorinzen des Aclchs كلس‎ Akbar erzähll, Ja der 
dritten Schrift, dem Akbaruämch, welche Jen berühmten Minister dieses 
Kuisera zum Verfasser hat, wird die Geschichte Akbar’s dargestellt. Lober 
das vierte Werk, das ihbuläser-attawärikh, weiss ich, keine genanore 
Auskanft zu gehen. Aus den Anmerkungen Erakino's erhellt, dass ihm aus- 
serdemi mehrere andre wur handschrifilich rerkandene Geschichtswerke ru 

















Gebote standen; ihre Titel anzuführen wäre bier al hi. der geri قبل‎ 
begnüge mich daher mit der Bemerkung, dass in den ron | २५५7 

gebrachten perzisch geschriebenen Werken, la desem die Geschichte der 
kammedaner in Indien behandelt wird, anch einem mir vom Besitzer milge- 
theilten genauen Verzeichnisse Im Ganzen 50 Werke enthalten waren. Von 
diesen mnihilten 25 die Geschichte der grossmogelischen Kaiser: 18 die 
Geschichte derselben und ausserdem die einiger in Dekhan gelogenen Stun- 
ven; 13 gehören sumchliesslich sup Geschichte dieses Theils रजक Indien und 
Easchmir's. Unber die Neickkaltigkeit dieses Zweigs der muhammmdanisch-in- 
dischen Geschichte hat das leider unvollendet gebliebene und nur che wenig 


genügcnde Aunkanfı gegeben. in der Vorrede warden engleich dor Charakıe 
und die Mängul dieser Geschiehtewerko bündige Weise dargelegt, 
ما‎ der Vorrede |, ,م‎ Wil Me, ती Erskine Dericht von 
mil seinen 1०109119. In den #inleitendes Bemerkungen |, 
zuerst eing Kintheilung der Indischnn Geschichle in 3 Perlol 
Dio erste الامناسه‎ die Geschichte von den Altewien Zeiten bis 000 oder 
bis zu den Einfüllen Mahmäd’s von {40939 und wird die Hindnperiodn ge- 
maus, Die zweite eratreckt sich von da an bis au den Anfängen des 16. 
Jahrhunderts oder bis zu Bäher's Eroberung Indiens; ale erhält den Namen : 
die ältere mehammedunische Periode, Die dritte ७४१११ die Geschichte von 
da un bis कता die Gegenwart; Erakino gibt Ihr die Hmemmang: Ürsebiehte 
مين"‎ Hauses Taimurs, Ka dürfte riehiiger ,عتمم‎ die wwei Ietzton Zeitriume 
nur als Unterabihallengen der swnilen Periode aufzufassen, weil während der 
erstere mr wenige Inlische Gebinle vun fremden Eroberern unterwerfen und 
nor vorübergehend von Ihaen baherfscht worden alnd, au das १०५0 nicht 
uschhallige Arnderongen in den Zunländen des indischen Volks herrerge- 
brasbt wurden. Ganz anders verhält os sich mil der zweiten, Hauptperiode, 
währen! welcher die Wacht der Muselmünner immer weiter um sich हली 
und ها‎ der Genetsgehung und Verwallsng der Länder Noueruugen «iniraten, 
wodurch wesentliche nd foridauernde Arndernsgen in den Zustinden der 
Inder verirsacht worden sind. Erakion macht sodann darauf نوس معصلية‎ dans 
popen das Ende des Löten und im Aufange des IBten Jahrhunderts in Emropm 
umd Asien tief singreifende Acuderungen in Jen pulilischen Verbälltlsarn der 
ما‎ eblen Welttbeilen wohnmden Völker bervorgebracht warden. In Eurıya 
geschah es ५५१८४ die Entdeckung. des Seewesee nach Indien uud: Amerika" 
durch die Winderberstellung der Wissenschaften und die Aıefarmallan , darch 
din Kolstehung: grümerer Staaten und die Ausbildung eines gemeiuanpuftliehen 
palitisehum Syatemm unter ihnem. In Asien waren air, [सीन اتاعالمطلا‎ wir 
kenide Ursochen tbätie Eine gnwallige Bewegung wurde durch die Muugalen 
und Türkeu bervorgebracht, die sich einen sahr grmasen Theil Aulens, di 
üstliehen Europe und Argrptei unlerwarfeun, Diese Hewegangen 
im Aufange des [तिलक Jahrhunders uni Stillaiamde, and erst प 
hänge Wechsel, der Dynastien aufzabüren, Es entwickelte sich jedech wicht, 
wie in Enrops, unter den melstlschen Stanton eig gemoinschnftlichen puliti 
سناع‎ System, obwobl sie durch das Band dee [५1485 verbunden waren, Auch 








a ष्विव 
kberirngen und dieses Land nachher Immermehr in die Händel der zwei grussen 
europäischen Scemächte verwickelt wurde. In der Einleitung ह. 8 de, wer- 
dog eine kurze beschreibung der drei tartarischen Völker, der Tungunen; der 
न ngelra und der Türken, पवा eine übersichtliche Geschichte derselben mit- 
geheilt. Diese Zugabe wird durch den Umstand gerechtfertigt, dass die حرجا‎ 
RE Indiens १०७ Bäber als eime mittelbare Nachwirkung der Wanderungen 

berungen der zwei letzien Völker betrachtet werden kuun, Ka kommt 

noch hinzu, dass Bäber der 5te Nachkömmling von Taimur war, wis er wirk- 
lich geheissen hat, und nieht Timur, wio er gewöhnlich genatnt wird. - Die 
der zwei ersten grossmogelischen Kaiser werden in 7 Büchern 

It. Das erste |, .م‎ 78 lg. enthält die Geschichte der ersten egierungs- 

jahre Bäbers. Er bestieg den Thron im Jahre 1404, als er erst 11 Jahre 
Ali war, und batto mit grossen Schwierigkeiten au kämpfen; augar sein 
 Broder Jibängir [कषत sich gegen ihn anf. Er eröberio machbar Miraren- 
nabar, verlor. عم‎ ober wieder 1504_und wurde sogar genfbigt, sein का 
iches कपी Fershann zu verlassen, in dem zweiten Buckel, بم‎ 154 de. 
werden die Thaten Bäher’s zwischen den Jahren 504 und 5327 dargestellt 
Genöthiet sein Vaterland za verlassen und ohne Aumslcht es bald wieder au 
Eowiunen, beschloss Bäber Kabul zu erobern ml gelangte dorthin auf einem 
Umwege im Jahre 1507. Won bier aus unternahm er in demaulben Jahre 
einen Feldeug gegen Kandabar, welches er zwar einnahm, aber baid wieder 
aufgeben musste, Erst gegen 1582 gestalteten wich die Angelegenheiten im 
N; des Hindekah مد‎ günstig für Ibm, dass كه‎ ihm miiglich ward, Perghana 
wieder in Besitz zu nchmen, Hier bait» er mehrere Schlachten gegen die 
dert mächtigen Uzbaken zu bestuhn und musste nach dem Verluste der Schlacht 
bei dihanıdewam im Jahre 1512 مسر‎ Horst Mächten, und da er aich छक nicht 
bullen konnte, im Folgenden Jahre nach Kabul enrüekkehren, त führte er 
zwischen des Jahren 1545 und 1519 möhrere glückliche Kriege gegen, die 
Gebirgabewohner im istlichen Kalbulistau,. Er gewann 1522 durch einen Ver- 
‚trag Kunilaher. Im dem Written Buche I, p. 402 Mg. wird Bericht erstattel 
von Baber's Unternehmungen gegen Indien. Es war natürlich, dass er ouch den 
#löcklichen Erfolgen früherer muhammedanischer Herrscher in Indien den Plun 
fasste selbst sein Click ما‎ Indien am versachen, norchilem er seine Macht im 
॥७.१॥५॥ befestigt hutte, Eine für ihn günstige Gelegenheit dazu bat sich Ihm 
im Jahre 1523 dar. In diesem Jahre halte nich nämlich der Statthalter wu 
Bihar, Deria Tihän, aus dem Afchanen-Stamme der Lohani, gegen Ihra- 
bim Ladi, den damaligen Kaiser, erhoben und desern Troppen in mehreren 
Gnfechten besiegt, Nach dem Tode Derin [तीह halten die aufstündinehen 
Anführer dessen Sohn Bahär Khän Lohan zum Oberstatthalter erwählt 
un) riefen Ihm als König aus unter dem Namen Muhammed ५४६४, Noch 
gefährlicher für den Kaiser war der zweite Aufstanl, welcher von dem Statt- 
halter in Lahor, dem Daulat Khän, ausging Eebittert über dio -gowalt- 
samen Masiregeln Ibruhim's erhob er sich gegen ihn; ew kam noch hinzu, dass 
der (akel des Kaisers, Alä-sddin, welcher ملا‎ zu verdrängen strebte, sich 
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an Biber in Kabul wandte, um mil dessen Hilfe seinen ‚Plan 5 durchzuführen, 
sio wurden zwischen des Jahren 1519 und 1523 untersommes und konnten 
sicht gelingen, weil zu gleicher Zeit ein Aufstand der Afzkanen is Kandaher 
shbruch, welchen zu unterdrücken dem Bäber erst 1522 gelang. Der zus 
Feldzug, welcher in die Jahre 1522 nad 4526 füllt, machte endlich deu Bäber 
him bei Panipnt, einem in der Gessbichte Indiens berühmten Schlachtfelde; क 
ie عطذ‎ verlor ساعد‎ Gegner das Leben, und er 208 अण्डाः in कधि चक 1528, 


Es bestanden damals neben seinem Reiche 3 grüssere mubuumedanische 
wurde. Das erste wordo das Östliche genannt, weil ca im O, von Dalhi ie 


uigreiche ; daru kam ein 4tes, welchen von einem indisehen Fürsten beber 
and war von den Lodi-Afchanen gestifiet werden, deren Beherrscher in عمال‎ 
anpur tegidirie,; Ar hiess damals Sikander Shäh, Noch Astlichur lag dan 
zweite Reich; der damalige Monarch war Nousret Shäh, Die zwei andern 
Reiche gehörten dem Lande im 5, von Dolbi; das erste, Guzerat, worde damals 
von dem Bruder des Kaisers Ibrahim, Numess Sultän Mahmäd,: regiert; 
Das zweite dieser südlichen eiche war Mälawa und wurde von fi ana ange, 
einem Aäjapntra-Fürsten, beterrscht. Mit den Beberrschern des ersten und 
des vierten Reiche musste Bäber gleich im Anfange seiner Herrschaft in In- 
dien Kriege führen, Gegen den Kinig von Juanper sandte er seinen Yahn. 
Humäyun, welcher dessen Land unlerwarf, Häun يملق‎ war ein durch’ seino 
Topferkeit und seinen Unternehmungageist ausgezeichneter Regent. Sowohl 
die Höjaputra, ala die Afghaneo hielten den Zeitpunkt, ale Däber zeino Macht 
nuch nieht befestigt halte, für goeignet ihre Unabhängigkeit zu bebaupten, 
Die leisten verbanden aich الس‎ Mina Sänga, gegen welchen Biber selbst am 
Folde z0g und ihn zwar besiegte, jedoch niebt unterwarf, Erst der Tod dieses 
Färsten im Jahre 1528 befreite Bäber von aninem gellihrliehsten Gegner, Auch 
mit den üstlirben Afghnnen hatte Böber Kämpfe zu bestchen. Sie hatten Sul- 
tün Mahmnd, den Bruder Ibrabim's, den die westlichen Afghonen nach dem 
Todg desselben als Kaiser anerkannt haften, mus Guzerut eingeladen, Kr war 
dieser Einladung gefolgt اسه‎ besass, als Bäber seine Unternnhmangen gegen 
ikea begann, Bengalen und Bibar als oberster lerrscher. Bäber hesiegie فلل‎ 
gegen ihn onsgesandien [तकत und achlosa im وعملة 1529 .ل‎ Vertrag mit dem 
Fürsten von Bengulen, Er ४१1९5 durch den glücklichen Ausgang ıieaer [9 
ternehmanges zwar den Widerstand der üstliehon Afgbanen bewältigt; -es geht 
jedoeb aus den ebem erwähnten Ereignissen bervor, dass Biber nicht zum 
ruhigen Desitzo Indiens gelangte. Dieser in vielen Beziehungen hervorragende 
Derrseher wtarb nämlich sehon 1530. Er battn während selner jährigen, 
an vielen Wechuein reichen Rogierung १।५ grosses Meich zusammen Arober, 
Es gehürten dazu im N, dun Hindukoh Badaklısban, Kanduz und das Gebiet im 
8, des Oxus bis in die Nähe von Halkb; dame سا‎ $, jones Gebirges Finbal, 
Ghazoa, Kamlabar und das Gebirgaland im W, und im उ, von Kabnl, In Ea- 
bulistan bildeten die Niederungen um Jeläläbäd, Kobilänan + Pesbäwer, دوم‎ 
لبقم‎ und مدوزمة‎ 16116 seines Reiche, In Ober- und Unter-Sind wurde उन 
dns Gebet ia den Moscheen in seinem Namen gehalten, er [सा+ aber 11, 
mar geringen ६1008555 Dagegen gehorchte Ihm nördlicher ein weils Gebiet 




















im 0, des Indus; र ersireckte sich nämlich südwärts bie Multen, عمل مد‎ 
das ganze Peujäb dem Biber unterworfen war. Nach 0, bildete fikar einen 
Theil seines Reichs, wiewohl dieses Land ihm ०1191 game unterworfen war 
und die Grenze sich nicht ganz genan bestimmen lässt, Die nördliche Greuss 
bildet der Fuss der Hinälaja - Kette; im 5. wurde die Grenze durch قهاة‎ 
Linie gebildei, durch welche Unter-Najpntann wosgeschlössen wird, und welche 
östlicher 91979. Aatkambor, Gwalior und Chanderi musschlieset, Was Bäber's 
Charakter betrii, هد‎ besass er die Eigenschäften eines grossen und guben 
Manark, Er war unternehmend, tapfer, unermüdlich, ehrfarchtgebletend, treu 
In seinen Neigungen, liebevoll gegen 55155 Verwändien und Freusds, heiter 





des -. د‎ riodens und befürderte sie, so viel es ihm bei seinem wechselrollen 
Leben möglich war. Er verdankte seinen grossen Eigenschaften allein seine 
glinzenden Erfolge, 

In den 4 folgenden Büchern wird die Geschichte Hamärun'a erzählt. Ta 
dem 4160 Il, .م‎ 1 Ag. welst Erakine auf die Schwierigkeiten bin, unter wel- 
chen Homäron seine Regierung antrat. Es waren benptslichlich die folgenden, 
Das Erbfolgegeseie, nach welchem der erstgeborne Sohe seinem Vater nach- 
folgen sallte, wurde in der Wirklichkeit oft übertreten und häufig entschied 
das Schwerdt, Dann bestand das Hoer aus achr verschiedenen Bestandihellen: 
Algbanen, Türken, Mongolen, Persern und Indern, und eutbehrie des Bands 
einer geiseinschaftlichen Sprache. Der Besitz Indiens war noch schr jung 
und die Macht der nanen Dranstis noch nieht befentigt. Es जगार bei den 
Indern ans religiösen Gründen eine Abnoigung gegen die Premdborrschaft ob, 
दक gesellten sich noch politische Umstände, welche die Regiernug Huma- 
yun’'s unsicher machten, Dem Sultan Mahmüd Lodi, dem Bruder Ibrahinıs, 
waren mehrere einflunsreiebe afgbanischn Hänptlinge gewogen Der hönig von 
Beagalen war den Afghanen günstig geslon und ih Goxerat begann Bahäder 
590 seine Macht auszubreiten. Er griff im 1, 154 Milawa an und wurde 
dort als König anerkannt. Er dehnte von hier ans solne Erobarungen nach 
Häjpulana und weiter aus, Im ممتقناءةةه‎ Jahre beschloss Humayun Ihn amm- 
greifen und es gelang ibm AMdlawa und Gurerat zu orobers, er vorlor jedoch 
im Jahre 1537 diese beiden Länder wieder, Eine noch grössere Gefahr drebie 
ihm vom Östen ker, in den ösıliebon Ländern Bihar und Bengalen war nüm- 
lick ein durch ssioe Tapferkeit und seine Talente ausgezeichneter Algkuno 
Shir Kbän ३६१ sehr mächtig geworden; Hamäyen griff ihn 1539 an, war 
aber unglüeklieh und aein Heer wurde versichtel, Humäyuu werde genüiblgt 
aich zu Hlechien, während 5015 Khän Sür aich das ganzo nördliche Indien 
bis nach Labor unterwarf, Humöran, gerwungen [ndien zu verlassen, male 
seine Zuflucht 1541 nach Sid, In dem ten Buche 11, p- 212 Ag. werden علا‎ 
mayan’s Schicksale während seiner Londfüchtigkoit berichtet, Von Sind ans 
wundie er alch an den damaligen Bönlg von Persien, طفطة‎ Tahmasp, أل‎ 
welchem er 1544 سماة‎ Vertrag folgenden Inhalts schloss. Der König vu 
Persien versprach Hrmayun behülflich zu sein, Gandabar, Kabul und ॥ 94३१ 
shan zu erobern ; nach der Eroberung des ersten Lamlen döllte es wieder an 
Pergien abgetreten werden, Dafür gelobte Humayun, die Lehren der Shin 
ماممق‎ zu begünstigen, und versprach, dass das Gebet in Igdien # wenn er es 
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Kabul and Badaklıahen Er य währeud der 4 folgendes Jahre eisen Krieg 
zu führen इह seinen (तरवः hamran, der unglürklich für diesen ausfiel : 
herumgeiret war. Das Öte Buch IF, p 423 fig. wird eröffnet mit der {~ 
shichte des Shie [0७ Sür. Er +न im}. 15 das مسج‎ nördliche In- 
Milawa im W, Zum Glücke für Humarın تاعملة‎ im folgewmlen Jahre diestr موس‎ 
vernehmende und mächtige fierrscher. Ihm folgte sein zweiler Sohn [१49 
oder Salım Shäb Sur, dem es gelang einen gegen ihn versuchten Auf- 
stand In dem nächsten Jahre م‎ unterdrücken. Seinen Versach ladien wider 
zu guwinnen Im ,ل‎ 1552 musste Humäyan aufgeben. Im nächsten Jahre चो 
Isläm 5996 Sür, Sein Nachfulger war अन 12jühriger Sache Firäs 5häh 
$ür, der much einer schr kurzen Begierung starb, Ibm folgte مامد‎ mälter- 
licher Obeim Hubärie Khao und mahnm als Regent den Namen Muhain- 
med Skäb Adil Sürun, Er hatie gleich im Anfange. seiner Herrschaft 
wit Aufsländen aa kämpfen, कणत [चनक्र (यवन diesen Zustand des indi- 
Indiens wird In, dem Files Buche II, ह, 5685 fig, erzähl. Much seinem wul- 
welche Stadt or gleich nachher siegreich vinzog. Der Ihm Teindlich gexen- 
überstehende haiser Gel in einer Schlacht in Hibar gegen Khizer fihän, 
des ساحة‎ MuhammedShäh Sara, der soinem Vater in Bangalen gefolgt war. 
Mit seibem Tode erreichte der Widerstand der Sür-Dynastie gegen Hamäfun 
sein Eude. Diesen war مع‎ nieht beschieden sich lange der Früchte seines 
Sirges zu arfrouen; er जाके oimlich im .ل‎ 1556 mil der Kinriäbtung seinen 
Neichs beschäftigt. Mumayun's Charakter ergibt sich nach Erskine Bemer- 
kung richtiger aus einer Erwägung der Ereignisse seines Lebens, als aus 
den Iarstellangen der Geschichtächreiber, deren Urtheil durch die bei deu 
Morgeuländern gowöhnliche Verehrung vor ihren Fürsten bestimmt wird. عملا‎ 
mayuo 0९०४३ violeu natürlichen Verstand, er war aber leichtainnig mnd unbertün- 
dig; er war persönlich sehr tapfer, aber ur enibehrte der Eigeuschallen eloes 
Heerführers, nad इ eratun Siege verdankte or vorzüglich der [अ] und 
dor Tapferkeit der Trappen, welche seinem Vater gedient hatten. Din Früchte 
seiner Siege gingen Ihm verloren durch seinen Mangel an pölitischer Kingheit 
und Entschlossenheit, Er war grosswmütibie, berablassend wind freigebig; doch 
arioie seine Preigebigkeit in Verschwendung aus, Kr liess sich dureh anime 
Neiguügen mm durch Schmeichelei mahrmals' vorltiten, Beispiele von Schwäche 
zu geben, Von snincm Water erbte er die Liebe zu دمل‎ Wissonschalten mm 
zu don Künsten. Er hatte ziemliche Fortschritte in der كسس طتفلة‎ und. Astre- 
nomie gumscht; er heiivnte alch jedoch dieser Kenntnisse besonders au astro- 
lügischen Zwucken und liesa sich bei manchen Gelegenbeiten In seiner Hamd- 
lunzsweise durch Vorbedeutungen and ducch aberglänbische Mei zungen , be 
siimmen, Aus dem Vereioe dieser sniner Eigenschaften erklären sich seier 
wechselvollen Schickaale und die Lobesthndigkeit anioer Herrıchaft. 

Nach dieser ehr zusummengedrängteis Darlogung ॥ Inhalte dus Erski- 











ne'schen Werkes gabe Ich über zur Bestimmung des Werthes desselben. Bi 
int die Leistung eines Mannes von gemuner مفاساهمه لأطعدة‎ und بعلا و لسعم‎ 
khaile, dor mit grosser Umsicht seinen Gegenstand in allen seinen Berieh- 
ungen aus des (nellen durchforscht hate, che er zur Ausführung seines fünget 
wehrgten Planes schritt. Erskine hat مه‎ den gerignnten Stell die grogre- 
phischnn Verhältnisse der Länder dargestellt, in denen die von ihm erzählten 
Begebenbeilen sich zutrugen, مه‎ wie auch die Zustände der Bewohner der- 
selben geschildert, Er har in dem Anhange zum 2ten Bande مم‎ 538 Hr. बण 
führlich von عمل‎ Verwaltung des indischen Reichs, der Heligion. der Rechts- 
pilege, den Finansen, den Zuständen des Volks nod dem Aubaue der Wissen 
schaften zehamlelt. Auch die dureh ihre Kenntnisse لبعد‎ Ihre Frömmigkeit 
hervorragenden Männer bat er uufgeführt. Da er seine Verreie vom .ل‎ 1845 
datiert bat, passen auf srisn Schrift genau die Warte des römischen Mebh- 
ters: नित्रा prematar in इततके, Diese Geschichte أطمنه‎ bis [ननं vereinzelt 
da, weil alle übrigen von Eogländern oder andern Europäern verfassten Schrif- 
tan nieht unmittelbar aus den Onnilen geachüpft sind; wine rühmliche Ans- 
مسطدم‎ niacht zwar Mountstsart Elphinstene in seiner „Histerr ol India; seine 
Absiebt war aber wor eine sehr kurzen Geschichte zu achreiben, Weun Ers- 
kine die Geschichte der zwei ersten grussmogeulischen (बना مد‎ ansführlich be- 
handelt hal, so bestimmte ihn पजा der Umsiaud, dass, während die Geschichte 
ihrer Nachfülger genan nnd zusammenhangend in den inkeimischen Werken 
dargestellt vorliegt, Tieses nicht bei der Geschichte Räber's und Hmärın's der 
Fall is Die Leser werden daber dem Verfasser des ॥ [लत angeseigten Buchs 
dafir Dank. wissen, dass or die dunkaln Partien der Geschichte Baber's 
1.9 dargestellt hat. Es wäre schr zu wünschen, dass die Geschichte des 
grössten aller grussmogulischen Äniser, Akbor's, auf eino oben #0 erschöpfende 
Welse bekandelt würde. Das wäre es vor allem müthig, dass eine der Ilanpt 
quellen derselben, das Albarnäweh, herausgegeben ader wenigstens über- 
العامة‎ würde; auch wäre es wünschenswerih, dass ein zweites Werk Abul- 
(981, das Ayin Akbari, etwa in derselben Weise herausgegeben würde 
wie vor kurzem die Heisen Ibn Aututn’s von der asistischon Gesell; 
schaft zu Paris herausgegeben worden wind. Label wäre besonders mul din 
Berichtigung der Eigennamen und der Zablen zu achlen. Chr Lassen, 





Ueber die Prhlewi-Sprache und den Bundehesch con Dr. Martin Hany 
(Aus هعمل‎ Götting, gel. Anzeigen. Voellständigerer Absiruck, ) 
tingen in der Dieterich’schen Burbhandiung 1854. 45 5, & 


50 klein dieses Sehriftehen ist, مد‎ halten wir & doch für unsre Pflicht, 
es der Aufmerksamkeit aller derer zu empfehlen, weiche sich für Refigion 
und Sproebe des persischen Helchs und Inshnanndere für das Pehlewi Interesii- 
ren, Es اأمااعدضا‎ daran rin ernalea Sirohen hervor, [9 diese Sprache, deren 
Stadium bekanntlich mit den grüssten Schwierigkeiten verbunden ist, Hefer 
eissudriogen und sin dem Verständniss näher zu bringen, مرو هن‎ es sich 
nieht enwärdig an die तित Arbeit von Juseph Müller (Journ asiatigur 
1839) reiht, welche hisher die einzige war, in der Reaaltate eines kieferen 
Studinma dieser Sprache in Besug auf ihre Grammatlk niedergelegt sind 





ا 


Herr Dr, Haug, welcher auch schon In andern Aufshtzen Proben am- 
fassender und gründlicher Sprachkenntnisse, eines nicht gewöhnlichen Scharf- 
هماد‎ und einer ausgezeichneten Gombinalionsgabe gelinfort kat, giebt in die- 
ser kleinen Schritt — eigentlich einer Anzeige von Westergaand's Ansgabe 
des Bundehrsch runärhat sehr werthrolle Beiträge zur Erkenntnisse Jer 
Grammatik das Pehlewi, der Stellung ned des Verhältnissen dieser Sprache 
tum Semitischen und Iranischun Sprachkreis und des Locals, worin ale bei- 
nisch war, Daran schliesst sich der Versuch einer Üchorsetzusg der drei 
ersten Capltel des Bundehesch und die Inbaltsangabe der übrigen, Der Herr 
Verf. hat mit dieser Arbeit ein fast noch jungfräuliches Gebiet beireten amd 
es versieht sich wohl von selbat, dass manche der ia diesen ersich Versuche 
gegebenen Erklärungen and Ucbersetzungen hei eindringonderer und umfassen- 
derer Erkenninlas des Pehlewi sich einer Neetiflesiion werde Fügen müssen; 
allein die grosse Mehrzahl derselben macht einen ae überzeugenden Eindruck, 
dass man [कतक Haug für die Haba, die er hier eingeschlagen hat, aus vollem 
Herzen ein „Glück auf" zurufen darf und mit theilochmender Erwartung. des- 
sen weiteren uuf diesem Gebiet in Aussicht gestellten Purschungen (3.4.30) 
entgegen za achn berechilgt int 8८५९१. 


Uober das Buch der नभाक umd das Noah-Buch. Fon Adolph चर 
Iinek, („tus dem 117, Theil des „Dit ha-M besonders nb- 
gedruckt.) Leipzig 1855. 14 55. कणे VI 55 ,ماعنا‎ Textes. 8. 

haus der von dem Seissigen und vielbelssenen Verf, vor Kurzem heraus- 
gegchensn Sammlung Bet ha-Midrasch sind im vorliegenden Sohrifichen zu- 
wächaf zwei für die apokryphiscke Literstor des A, T. interessante Abschnilte 
zusammnegestell. In Nr. 4. wind bemerkt, dass der dort Th. II. 3.1—5 ab- 
grdruckte Eingang des Midrasch Wajishu über den hirieg der Söhne Jakobs mit 
den amoritischen Künigen im Wesentlichen, ja bis anf die Bezeichnung jener 
Könige, mit dem „Hoch der Jubilien* (Ewald’s Jahrbb, .لق‎ bikl. Wissensehaft 
7. 5. 45) übereinstimmt, und dass auch in der im jenem Midrasch grgebenen 
Sage vom Kriege gegen Enan sich Convenlenzen mit diesem Buche (Ewald Ill. 
5. 51 ~ 53) finden, woraus der Verf. mit Recht den Schluss zieht, dass das 
Buch .ل‎ 1४७7, „zum Theil sich bei den Juden in hebrüischer Sprache er- 
halten‘ haha; zugleich wird daraof hingewiesen, dass darin Vieles जवाः ver- 
«ländlich sel, „wenn man auf den ursprünglichen hebr. Ausdmek ein ४८४. 
gehe, مع‎ 1, Jahrb, IL 8. 246, wo anstalt der (in Bezug auf den Kalendı 
vorkommenden) Worte: „und es giebt keina Lebergebung" sowie; „mal 
هام‎ sollen keinen Tag übergeben", vielmehr zu setzen sel: „Einschaltung“ 
137), „einschalten, Gelegentlich fügt der.Verf, voch Einiges über das B. 
Jubil, की hinzu. Er erklärt os für eine „essenische Tendanz- 
schrilt gegen die Meinung der Pharisüer, dass man den Nenmond brobach 
ten und nicht berechnen —— soll, und dass die oberste Relipienshehürde das 
Accht hat, Ialercalatlonen vorzunehmen’; en sei daher zu einer Zeil geschrieben, 
„wo. das त Kalonderwesen noch schwankend wur*; anaserdem wird rins 
Anzahl hagädischer Elemente in demselben nachgenissen. Nr, 2 führt drei 
jüdische Zeugnisse für die हि सज्य eines Nanb-Buches auf: 1) ans der ($- 
I— VI سه‎ Cod. bebr. 231 der بذ‎ Hofbiblivibek zu Mänchen übgeiruekten) 








Einleitang des medieinischen Werkes بن اجام حا‎ 058 400 48: Jahrh.}, 
die zugleich mit dem .لآ‎ d. Jub. Cap, lig übereinstimmt; 2) m, 4) كسم‎ 
des A. Elasar von Worms कैन mo (द, ba, mb). जर 1१४१ beides 
Rolationen „die Ewald’sche kritische Analysis unterstützen, dass ıu dem ह 
Hensch-Euche später ein Nanh-Buch hinzugefügt wurde und viele Vergiei- 
ehuugıpunkte zu dem Inhalt des ätkiop, Nonh-Bucbes bieten," sowie anch darauf 
fübres, dass bei den Inden sich noch später die Erinnerung au die Zusammenge- 
hörigkeit der Henoch- und Noah-Bücher erhalten bat, — Ein Aubaug macht 
sodann gegenüber denen, die noch immer an das hohe Alter des — achon audo- 
ren Gründen zufolge vielmehr in das 13. 13070, gehörenden — Buches Sahar 
glauben, auf ein vun dem Scharfblick des Herrn Verfs. entdöcktes hüsteri- 
sches Datum 19 diesem Buche selbst (III, 2126) aufmerksam: das am 25, 
६1५1 der Iegent von عزج‎ sterben werde; अछ Herr ول‎ wohl mit १८८४६ auf 
den am 25. Elal oder 22. August 1280 erfolsten Tod Nicolaus Ill; bericht. 





Anzer 
A (वताता the Arsbie, Persien ml Hindüstäny Manuseripts 
Libraries 3 the 0 * = compiled by order of the Emma an 
of Indian. Fol. I. 07 निर्नमः Poetry. स 


१५, 1854. AV und 645 53. gr. ३.१) 

Die Pofioda der alteinheimischen Literataren des Morgenlandes ist ahge- 
lanfen; die Antriebe und Grundstoffe zu einem nenen Geistesichen und Schrif‘ 
konilmm empfängt Asien gegenwärtig von Europa, Aber im die Geschichte 
zarücktreten, heisst für uns nicht, wie für den Orient selbst: der Vergessenheit 
und Vernichtung anheimfallen; — Enrapa hat den providentiellen Beruf, auch 
jene grosse Vorlaszenschaft in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen, am 
sie einst den wiedergebornen Eukeln der Erblasser zu wahrhaft geschicht- 
licher Bohandlung zurückaugeben, — Diess aind die beredt ausgeführten 
Grundgedanken an der Spitze diesen Workes, — die leitenden [वर्त de 
grossartigen literarischen Thätigkeit Sir 9, Alliot's, des Vielbetranerten, des- 
von Andenken der geistesverwandte Verfasser hier it würdiger Welse feiert, 
Elliot war رك‎ der 1847 auch ع‎ diesem Fintalog den Plan entwarf und den 
Generalstatihalter Earl uf Mardinge für dessen Ausführung gewann Die drei 
Sammlungen, in wolche die eino königliche Riblieihek in Luknow jetıt zer- 
fallı, durch Imsokten und Ratten, 518 nicht minder durch Nachlüssigkeit und 
< مسقت‎ sehon bedeniend geschmälert, enthalten ausser den im Titel 

auch einige osttürkische und afghanisehe Handschriften, Is etwa च 

halb Jahren (1883 und 1849) untersuchte der Verf, mur von einem 70 
[मत der Golchrtenschule zu Delhi assistirt, gegen 10,000 Bünde, Dieser 
orsie Theil des Katalogs umfassi in 3 Capiteln 733 Namern, die jedoch nieht 
Alle zu jenen 10,000 gebüren, da grüsserer Vollständigkeit nnd Abrundung 
wegen auch Werke aus andern öffentlichen und Privatsammlımern, und, 
die Mandschrifien aelbat nlehl vorlagen, gedrackte oder liibsgraphirte Ans- 
gaben eingerellt sind. Das 1. Capitel verzeichnet in ehronnloglacher (धच 
nung biegraphische, literargeschichtliche und anihologische Werke über per- 
TB ج22‎ 


1) Früher ausgegebeue Exı. haben. auf dem Tliel den Namen des Vi, A. 
renger, dagegen weder die Widmung „te 106 memory of Ihe late Sir [का 
Elliar ete, noch dessen Nehrolog in عمل‎ Vorrede. 
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sische und kindustanische Dichter, Mr, ॥ = 90; des 2, Cap. ااعسط‎ den An- 
fangsburbstaben der Diehternamen (Machlag], persische Dichter um] Commentare 
za Jenselben, Nr. 63-575: das 3 Cap. in der nämlichen Orduung bindnstanische 
Dichter, Nr. 576— 724, Then Schluss machen 3 Nachtragsummern इत dem 1. Cop- 
und einige Berichligungen und Zunhtse, In der inneren und Busseru Eiurich- 
tung herrscht darchgängig die hüchste Zwerimässigkeit. रच्छ kammi als 
Vcherschrift jedes Artikels zwischen der Ördonngmumer nn dem die Sprache 
bezeichmendes Buchstaben (P. oder H.) der Titel des Werkes in armbischer 
Schrift; dası dessen Beschreibung, wo mölhig nad möglich mit einem 
Ahriss wom Leben des Verfassers; zuletzt regelmänig din Anfngeeorts den 

erkes: hieraaf mit Petit-Schrift Fandort und Beschnffenhrit der Handschrif, 
etwaige Ausgaben, Uchrrsetzunges u. dgl, se wie andere hikliograpklache No- 
tiren: im 1. Cap. überdieas mehrere tahellenartige Inhalisverzeichnisse, die eine 
vollständige Uebersicht der bier rargefiührien» Dichter gewähren. Mier und 
da sind auch anagowählte Textpraben gegeben. — Die Anstrengungen, denen 
sich der Verl. zur Ausarbeitung dieses lintslogs unterziehen musis, haben 
ibn genüthigt, zur Wiederberstellung seiner Gesundbeit Indien auf zwei Jahre 
zu verlassen. Möge er mit voller frischer Kraft dahin zurückkehren ! Grosses 
wollen and Grosses vollbringen Ist اطعلى‎ Jedermanns Sache, Tod, gross aller- 
dings ist die Aufgabe, die ihm anch nur die Vollendung dieses einen, noch 
عون‎ mehrere Bünde berechneten Werkes stellt. Mass die englinch-astindische 
Regierung das Begomnene ihrersaiia nleht unvollendet lassen und Jen Eifer 
den Vin, li enigegumkaumender Liberalltät anterslätzen wird, erwarten wir 
von ibrer haben Kinsicht zurersichilich ` Fleischer 











Bibliöthera Indica. First Appemdie 10 the Dictionary of Ihe Technical 
Terms ward in the Seiimers of Ihe Mussalmme , containing the Lagie 
[ | of the Aralians in the origianl Arabie, with om English Translation") 


By A. Sprenger, للب‎ Cnlontta: Bongal Mil [1.1 1 
1854. Va 36 58. kL=-fol u. 


Dr. Sprenger beabsichtigt nach der Varrede, dem „Dictionary, of Icch- 
nical term’ (Zeitschr, VII, 5, 413, Aum. 2 31 0.) als Anbang mehrere 
Compenidten der von den Mahommelanern scholastlsch bearbeiteten Wisen- 
schaften fulgen zu ,وعفنها‎ Er begin bier mit Jer Logik, der bisher we- 
ulger beachtelen Schwester der Grammatik und Ahbetörik, Ueber 
liegende Werk sugt er: „The Nishliah Shanisyyah haviog, duriag हि 
years, been Ihe prinelpal تدعا‎ book on Logie in all Mohammadan 
appwared 19 have Ihe beat ९191158 to represent Ihe Logie of عطا‎ Munsalmma, 

ber ,]لأ‎ der Samaijja, Nafm-ad-eln Rätlbi (जकन, war win Schüler Allr- 
ad-diu Abbari's, auch || Chalfa auch Nasie-ad-diu Tilei's, und atarb च. ३. Hafab 
675 (11. Dee, 1276) ३}, Ausser diesem Werke bat mas von Ihm مه‎ a. das ई 
ad-daksik und die Wikmat च|" च ferner einen Commontar über das Mubassal, 










५ Yor der Hand نما‎ una bloas die englische Ucbersolzung zugekummen 
Dr, Spreuger bemerkt hierbei, dass ,لا‎ - Ch, das Todenjahr Kaswins 


Nr. 4556‏ حكبة العيي richtig m. d. A‏ ,توق Ar. 7887 falsch‏ ئمسيظ च, A‏ به 
पा, 11697] wie oben augieht.‏ محخصل ,3 (amd m, पै,‏ 


ذا 


प र = का a 1 د‎ = WW u FE EEE ` ` कषक اك‎ 


Diener arabischen Logik lingt, wit sich rom 
stotelen zu Grunde. Sie zerfällt, die V अलाप 1 






den Schluss ) 1١ Stoff der Syllogismen. 2. Kestandiheite der Wissen-‏ قن 


schafton). Der grosse Nutzen dieses Werkes für سل‎ Verständeiss aller schola- 
stisch gehildeten muhnmmedanlschen Schriftsteller ergiebt sich schon ans seinem 
Gegenstände, Es beweia überdies auf das Uuwidersprechlichitn, dass man 
sieh den. Einlass des Aristoteles anf عمل‎ ganze wissenschaflliebe १४ les 
Ürionts nicht gross genug vorstellen kann. — Druck und Ausslnttang ‚entspre- 
chen der Godiegenheit des Inhaftes, „ £. Baife . 


orcheologigque, Ke anne. 1853 — 54. 8‏ ممق 
(Vgl; oben Bd, VII, 3. 620.)‏ 

Nieser Band enthält 4) die zwoi letzten Artikel von Maury و‎ रक علط‎ 
sturigue sur la religion des Aryıs §, 1-13 nad. 3. 129 — 150, चन्र reli- 
giine Vorstellungen der Voda’s zusummengestellt und gelegentlich mit ühn- 
lichen Vorstellangen ‚der Griechen und umdreor Völker verglichen werden. — 
2) Willinm KH. Scott, note aur dewr monnaics Ortokidea et sur une mounaie 
den Atabeks, 3. 295 — 300, Seit Barthelemy ‚haben aich die Numismaliker 
bemüht, den Ursprung der bildlichen Darstellungen auf den Ortokiden Münzen, 
welche bekanntlich zum grössten Theil griechischen and römische Minzen 
oder undern heiduischen und christlichen Monumesten entlchnt sind, nachzu 
weisen, Der Vf, dieses Art, fand das Original zu einer solchen Münze, die 
einen Kopf wit Diedem und mit kimmelwärts gerichtelom Blirk zeigt (s. much 
Frühn's Resonsio CLAIM. Nr. 6), in einigen Conatantin-Minzem, wie er div 
Trauergruppe auf einigen Müozen von Husdmnddia Jalak Arslan aus dem 
1, 589 H, (auch bei Frühn ebend. Nr. 9, der daris eine Deziehung auf den 
Tod Saladin's Fand) in elanın griechischen Kasrelief des britischen Museums 
entdeckt zu baben glaubt, welches die trauersde Penelope darstellen soll, 
Bel der Atabeken-Münze + die er unhongsweise behandelt, beschäftigt er sich 
unr mit Herstellung nad Erklärung der urahlschen Legende, — 3) Firtor 
Eauglois giebt 3. 3598—363 Notiz ran einem Desuch der Muineo von Sell 
म rmpeiopolis in Cilielen, wo er das vom Pompon. Mela erwähnte Monument 
des Dichters Aratus fand, das auf Taf. 218 abgebildet ist, — +) Derselbe 
r क zwansig aclivoro armenische पितत, die er meist auf reiner 
Nelse gesammelt bat, 5, 467 —475, rin Supplement zu Ges 11" Eami mr 
les monnalon ronpenlonnes in der Revue archtol, 1830, — 5) ४0१ dems, 
> Dunuk- Jdasch, tomberu de Sardanıpala # Torsous, 5, 527 — 537, mit 
Abbildung Taf. 225. Sardanapals Grabmal soll nach den Angaben (ler Alten 
nieht eigentlich bei Tarıus gestanden habım + wa jetzt die morkwärdige 00197 
Dünük-dasch ateht, sondern mibr der Mündung dus Aydnos bei Anchiale 
Indass letztere Gegend hat Hr. Langlein sorgfältig Jurchsucht und nichts ge- 
fanden; Strabe kemat In dieser Gegend nur das Grabmpl des Sardauapal, es 
giebt aber keinen anıdorn alten Nu als das Dünik-Dasch; चवर Identilieirt 
Stephanus Byı. Auchinle تابه‎ Tarsus, und. beide =+ ae + want 

IX. Bd 
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es» zwei verschlüdene Städte waren, nähe bei einander geniunden habım. — 
6) مطلعوعلا‎ erlüntert 8, 744 — 746 drei armenische Inschrifien am वृत्य, 
auf Tal, 230. — Von den ührigen Artikeln dieses Jahrgangs معطي‎ much عه‎ 
wähnt: 7) TA, Henri Martin, memsire عد هاه‎ Ironie mestihid pour ممص ها‎ 
misre عامل‎ Te enlendrier Tunisolsire chuldeo-mneddanien, 8.8 نس‎ 
५८९७ ماما‎ obserentionn planötairen eitdes par Ptoldmde, in drei Artikeln 
& 193-- 313, 257 —487, 321 —347 معومم)‎ Gnmpach). — 8) Lorwenatern, 
عامم‎ zur war date chronolagiqus de Dimosthöur, $. 476-500 (rel. [बभा 
nes 3, TOL— TR. EA 


Heiträge zur Spräch- wid Alterthumsforschung, Aus jüdischen Ourllen. 

Fon Dr. Sache. 1: m. 2. Heft: Berlia 1852 = 1४53 VI m. IRB 
u. अवि 55. er. 8. 2 

Der dürch einige andere Schriften rühmllöh bekannte Verfusser bet sich 

die dankenswertho Aufgabe الأمسمع‎ , ans den Ergehulasen seiner vieljlihrigen 
Erschäfligung mit dem Talinnd und dem rubbinischen Schriften Einzelnen hier 
zur Sprache #4 bringen and zu erürtern, und durch lee durgebetenen Mit- 
und Berichtigung ziehen بعددتاط‎ Die mannichfaltigrn Gegensikude, weiche 
er mit anerkonnensweriher Gründlichkeit heupricht und ans den Unnlien er- 
läntert, نه لماه‎ A, die Sprachmischung in den Älteren Werken; griechische 
und Isteinlarhe Verka In der Mlschnah ; Berührungen der jüdisrhem Vorstel- 
+ und Urberlieferungen wir griechischen; griechlauhe 1 1 
Würter samilinchen Ursprungs; Sprüchwörtliches, Naturgeschlehtlichen , Ar- 
ehävlogisches, Historisches, Sagonhaftes: dunkle Stellen und Wörter; grie- 

ebischn Elemenla im Hebräischen 51.111 | | 
„Die Erläuterungen einiger dunklen Wörter und Stellen aus diem Beilen 
पजान und den Midraschim , angt der Vf. in der Kinleitung, aullen die Auf- 
werkaumkeit der Sprach- und Alterikumsfarscher anf dieses jalische Schriften 
مسلط‎ richten. Eine Mntze intereasauter Einzelbeiten für Lalter and Loben, 
Für Sitten nad Gebräuche, für die Geschichte der Natur and der Vülker, 
liegt in ممدمل‎ weiten und liefen Schachten geborgen und begraben, Geslekis- 
punkte für die mamichfüchsien Interessen, die deu Misteriker heach 
worden bei einer Kenktelsenahme vom dienen meist angehörten AZnacnlaser 
sich ergehen. Ich*habe hier aus der swübersehhnren Fülle des Stofen einige 
Kinselheiten mitgeiheilt, an die sich mir wie an eine lehrrmiche वतनन 
sumlong manche Armerkung anaureihen achlen, die + beachte, zu welleren 
Krgebüissen führen mürkte, Den كسد‎ diesem Gebiete ॥१५। [दत्तो Arbeiters wird 
eine ernanere Erlänteruug nicht कते sein, die dus Formale un Sprach- 
معنا‎ mehr ins Auge fans, als dies bisher geschuknn, und mit anderen Mil- 
با‎ zu erkennen uncht, ala of aus dem hassen Tertensammonhauge, wder 
ans Traditionen, ا عل‎ ١ مأل‎ gone सनिर्‌ चवर und بلطميطة. ستفتمعة 5 نال‎ 
wir وا‎ dem ursprünglichen Spruchkreise ein Wort १196 Brdeutung gehabt‘ 
Das Verdienslliebe dieses Untersehmens wind kein Lobrfangoner verkommen, 




















Vernulsssung gehabt, auf den Ursprung चै die are er bisher 
ungenügend erklärter uder falsch aufgefasster Würter tiefer und schärfer ein- 
engehen, die häufigen Schwankungen in der Aussprache und Schreibweise der 
Fremdwörter za beieuebten und auf eine sichere Grundlage znrückkuflihren, 
und schätzbaro Bemerkungen zum richtigen Vorständniss derselben einzu- 
streuen, Dabei hat er nicht selten much das dem Spälkebräischen مد‎ nahe 
liegrade ayrische Sprärhidiom In Betracht gezogen, und darauf hingewinsen 
dass po müunchrs in seiner 0९५५५१४४ und Schreibune noch unsichere Wert ع‎ 
wie er es nämlich bei CastslL-Michnelis bingestollt gefunden — وس‎ Jüdi 
seben (hellen erläutert. und fester begrandel werden könne, Die Erkennung 
der Fremdwörter ala solche sei, आहा or I, 174, in noch bei Weitem gerin- 
gerem Masssiabe bei Micbanlis durchguführt, ala seihat In dem für das talım 
dische Sprachmaterial verfassten Werken, nnd dieser Mangel an richliger 
nad scharfer Auffassung des Frewlartigen habe zu dem Vebelstande geführt, 
Wurzeln zu schaffen und aufzuntellen, welche dem Semltiamns völlig fremi 
seien (||, 64). Das Ermtere wird Niemand bestroilen, der sich dieses Wor- 
terbuwches bedient bat; das Lotztere ober möchte ich nicht wu bestimmt مضا‎ 
hanpten. Die beiden Delsplele wenigstens, die der Verf, zum Beleg علا‎ 
nes Tadels beigebracht — wie und [ns — beweisen das nicht, „Dei 
Michaelis (p. 945) und Buxtorf (Got, 2549), schreibt or, प्ता mit vollkom- 
monster Heimathborechtigung ein Stamm sp wuf, der auch Im Targmn zu 
Psalmen und Sprüchwörtern Salon, für das bebrkische مجه‎ und رحب‎ gründen 
und Grund, erscheint, Michaelis weiss diese Farm (nänlich (سذاسةا‎ 
auch eiymologisch zu begründen, und पटा ذا‎ ihr sogar ein Compositum 
aus dem hebräischen توح‎ findamemtiwm mn dem ayrischru be] مماعسر‎ 
genernlim famen omme fundameratw ,امن‎ Abgesehen von dem Zweifelkaf 
ira der beiden Elemente, In die das Wort zerlegt wird, [न die Anuahme 
م‎ solchen Zesammenselzung ins rem willkärliche, und würde dieser 
> ॐ othbebelf, wenn sich ihm die Kunststücke der =, .ع‎ histörisch-aunlylischen 
willkir and Ratblosigkeit anschliessen, eine Gebartsställe von abestener- 
chen Gebilden schr bald ergeben, क्ल Wort ज weder hebrälsch, 
५१९४ syrisch, noch هسه‎ beidon रक्षका [व+ 85) überhaupt zumaummen 
हक, aondern ein bekamen griechisches, nämlich رسأت‎ dus einen 
ष्यत Standort, denn Grund überkampt beiieniet. Davon ist des Verbum ala 


‚ 1 a IE. 
ein Nesuminatie gebildet, Allerdings ist 2 oder, wie كه‎ grwiühnlich 
९ १ ` : = 
geschrichen wird, unlia on verb, चतित | 691. , find Gaatell, hal oft darin 
gefehlt, dass er solche Vorba متم‎ Wurzelwörter vorungestellt und dabei nieht 
bemerkt hat, dass ale erst ans كمه‎ Nomen gebildet seien, aber nicht aus 
d. griech. wrddee  ةضلهامو نمل‎ , sondern aus dem avriichen هسااسةا‎ 
wie Michaelis im Genres हद्व angemerkt bat, शंतमं معللننا‎ die Byrer 
in ihre Sprache aufgenommen und schreiben ea der grinch. Orthograpbie ganz 
हि و0‎ 
angemrssen mo] üder कवे mann] + Ka Wert عذاها‎ > 
क क १ 1 m 56 च 


872 Bibliographische Anzeigen. 


}6>}६.> uber (Chald, क्तश्च दरं ) Ist ensammengesetat aus Die und 9 


142} Wend, Mawer, سمل ده‎ es eigentlich des Unterate, den Gründ einer 
Wand oder Mauer, Grundmmeer, bezeichnet, und schen Amira ang Ina, 
Grammat; ,عرق‎ ॐ, 114 Li „Figure ap Chaldaeos, لعل‎ ellam ap. Latinos, 


eat dnplex, चालत [aa simplex, at فلل‎ vor, [هذا‎ कन्त, هيينم]‎ 
amycdlala: alters vero {=-= eomposita, wi Is 2-5 wm, 1 
(11 प त 0 1. 


wel; اس‎ Grund, dem Chald. दुर, ५१५१८ दनि, Plar, ten, und ist min 
semilisches Wort = got nla Am. Dieses, weiches عملا‎ kelseswegrs ver- 
einzelt dasiebt, sondern auch mit | هيد‎ verbunden, nnd geirrunt, | १९०) و هنا‎ 
Am, 8, 5 rorkommt, bestichnet das Unterate, dem Grund Boden einer Sache, 
und ist nach meiner Uchersengung ein Wort mil [6.9]. Bar-Bahlul erklärt 
1६) durch الاسيت‎ podee, رعسم‎ कप der Plur. „bel ale 2 Sam. 


10, 4 alch vorlindet, und setzt hin: (bit ووو تعر كل شي وأساسة كع‎ 
4, 1. und [ज (जद حم‎ हततत) der لموع6‎ einer jeden Sache, In einem 
andern Werke wird كه‎ erkllirt dureh ,اسقل‎ das Unterafe, In dieser هذا‎ 
deutung kommt es of vor, ع‎ 8, Jay he] das Unterste, der Bodm 
+ 
den Schiffes, der untere Schiffer Jun. 1,5 au 1 ३. 
चता Ephr. II, 390 4.25; las oda] der Meeresprund 166, १, 6. Ins. 
Am. 3, 3 Anm.b, #tcht es für कतिक und Hox. Sprüchw, 16, 25 für mode 


Hiernäch Ist dir Angabe bei Castell, (Michael, ह, 75) + Profunditns pmtei“ 
und in Mani Peeul, „katum, evemum, Iimus, لقع‎ in चिकन ugnarum ei = 

zu berichtigen, ॥ ist mir der गक, emphat, १०0 ba (Hebr, 5) a rend 
Tot ba An. 8, 8 eigentlich der Grund, Bodm der Schenam , तत्तत der 
Grund, Sets (Bodenantz), was auf dem Baden der Scheunen ذا‎ eg دع لطع‎ 


bon ist nnd mmaammengrkebri wird, Körner mit Staub und وق‎ 
daher es purgemmtiun karneorum richtig اعتعوععطلا‎ wird. Ephr, sur in a. Är- 


klärnng 11, 268, 141.: ans مكصرحده‎ : (1. aid) auto | هذ آم‎ 
oom صذخ بيه تب‎ dan las fundam borrooreum verrentes لاعفا‎ 
frummnto eommixtam divemlore eogitabant". Bar-Hahlul erktürt es im Ganzen 
eben »o, dann auch dureh TEN أسقل البيجر  أشاقل‎ das Dnterate der 
Tenme, der Scheunen, 91७७ هن‎ durch Et wie oben हैन], Was nun das 


zweite Wort, [20.25 , (लता welebee Hr. Dr. ६, das وساي بمأعنذا‎ 
Fe, 00 Ist nicht zu verkeunen, dass zwischhn beiden Würtern eine grosse 





«7 


Achulichkeit stntifinder, weshalb ich auch in meinem kleinen Würterboche 
apissus als die entsprochendsto Bedeutung worangestelli babe, ohne jedoch zu 
behmpten, ılass jenes aus diesem hervorgegangen sel. Es kommt آله‎ für das 
grievhlsche مومسم‎ geselzt vor, und, bodeutek wie dienen dicht, die ge- 


873. 


drängt, häufig, sahlreich, Aber चलो zugegeben, [2 an mus dem لها‎ 


gebildet, «u hat Castell, däsgelbe गल auf ein Wurgelwort mass‏ مما 


zurückgeführt und ein solebes gesebalfen, obgleich nam bei Bar-Bahlul 
vorgefunden wird, sondern wis su viele andere ohne Berücksichtigung und 
Beleuchtung ihres muihmasslichen Ursprungs bingestell. — Wenu der VI. 
hinzufügt, مله‎ lateinischer Adjeetiv scheine auch {12 (im Würterbuche zu 
Ublewann’s Elementarlehre der syrischen Sproche) mit der Angabe: „trübe, 
schmutzige Hefe (dort stahı indessen: 1) träbe, schmutzig. 2) Hefe), das Ver- 
werflichste*, zu sein, nämlich faster, bemerke ich, dass’das Wort schon 
von Castoll, aufgenommen nad ebenso erklärt worden Ist (bei Michael. بع‎ 958), 


was der Verf. übersehen zu babes scheiutL Hr, Dr, 5. 1099 sun ب[‎ 174 1. + 


u |, 42 ,ا‎ eine Heiko vom Fremdwiirtern folgen, die sich bei: Custoll. ohne 
Angabe ihres Ursprengs vorinden, und sucht ihre, Abkunfl ans dem lriechi 
schen, bisweilen auch uns dem Läteiniachen nachzuweisen, und selbigs dar- 
richtiger zu erklären, und وف‎ gerelebt mir das Bekemntuisd zur Freude, 
مويك‎ ihm dieses in sehr vielen Fällen, vollkommen gelungen ist, Wir be- 
gegnen uns bier auf einem ımd demselben Felde, und da ich annehmen darf, 
Ines es dam Verf. uleht unlieb sein werde zu erfahren, bei weichen Wör- 
tern wir unabhängig von einander zu einem und demselbeu Kesultatw gelangt 
sind, will ich mehrere der letsteren hier ansheben لمم‎ darauf andere folgkn 
Inssen, bei welchen ick in der Ableitung um Erklirung von ihm alweiche. 
Wie Ihm, هه‎ ist auch mir 1:25} (Castell,-Michnel, p. 16, „rota“) 
dus grisch, Wort far, ,عمدت‎ also nicht rota, sondern wris (rose) 


42030} أمجبئيف‎ (nicht أمكيقوةف‎ , wie der VE, nach Michael. 3. 18 
_inum pyrorum“ gegeben, welcher aber [مكفظمتف‎ hat, das ein Druck: 
fehler int +, १2८५501 , wie bei Castell. und in den Handschrr. des Bar- 


Bühl, gelesen wird) d. griech. सक oe; [3.5] und | أهحكم‎ 
(Michael. $, ॐ „‚formis, portiens } d. griech, #«مبسلوعم‎ und ommkidier; 
{+ ==>) (Mich. 57 „ennplanteum‘*, nicht LuSem] ‚wie Dr, 5, schreibt) 
4, griech, miese; [तो Gueotienla“ Mich, 8. 64) d. griech, dudem ; 
Wars Pr Nas ॥ fat Chartula (nach च, griech, हतक) wel 
Chartulariue ; {><= (Mich, 695) d. griech. कत ०५६१ wie schon von mir in 
m. kl, Wörterbuche nt, d, Zeitw, كه‎ gesagt worden ist; | كمهر‎ („reie- 


1... किः छ 


rinarias“ Mich, 8.702), Arab, البيظر‎ , ५. griech. लनः حتهمدا‎ 





e | 
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| {+ 2 
(„priscnps“ Michael, 708) च, طعمامع‎ चदन + Pulatiuur; 
1353 (क्प Mich, 711) d. griech, अन्न; "26309 
(„almila purissima' Michael, 5, 711) d. griech. ` स= अ +, 7 
lan (०।९॥॥ ९५०१००५. ) + „plumbum Mich, 717, de दाततः 
"4७170409, [दाल ८८५०७; unllao 20, „übysaus, profenditas’ Mich, 802, d, griech. 
woilde; Vans , „aufroctun 19197 mables, ننعما‎ ३०००१५५" Mich, 802 
4. griech. wissoergas ) ॥।६॥॥ अनकक ( , daber bei Bar-Ichr,. Ohren. 10%, 
19, 113, 48. 179, ॥9. 191, ॥1. ॐ, 8, 308, 16. 407, ५, ناماه‎ Hamas 

9. 
seschrieben steht; موتتنقهمف‎ „malcdiens, obirecians, (1 Mich, 
,ل ,له‎ griech, ५७१6 „Les „eulluelatio aum heatlis pernicionis “ 
Mich. 808, d. griech, everiyun®, venatio (für u int jedoch us ९। 
zu schreibte, wie bei Bar-Bahlul gelesen wir. Asse. Bibl. Or. I, 269 
Col १ با‎ 2. Kal: b 2. ऊ dar. Note भल صوتيييف‎ , १९७००} Bar-Bahlnl 
hat anch ao und عنس 144 + .1 $ (فوتحينا‎ dem Chald. 
शानि velglichem und erklärt, bei Mich, فته‎ „Imbrer, tognlas, بل‎ rioch, 
sw لا‎ lio 3 

५ + [2 : ) १५.१3.22 vietor, vinvere (ल, depreca 
tor, Intersesser“ Mich, 607, 4, srienb, qurtiyegos; Imamsssam „euinpen- 
diem, epliunne" Mich, 505 , च, griech, يسوب‎ ५८०९ ८,५१.३८ ॐ ००९११९१४. 

॥ ) 
०९७४।५११* Mich. 600, d, griech. توع عاسو‎ Lasım ü„Muctus parri inter 
malares" Mich. 613, بل‎ griech. age, Hei diesch und mehreren inuleren 
Wörtern, welche ich übergethe, um nicht za ausführlich zu werden, stimmt 
das Ergebuiss meiner Forschung mit dem des Verla. überein, Die Erklärung 
des Wortes سومتخقمفة‎ „Nom, harsesis antiquse {Samosatenats عط * رم‎ 
Mich, 3. 604, dureh تستتمشلية,‎ , sabbutfeiernde indenchrisiliche इच्छ 
wage ich weder au brjahen noch مع‎ verneinon, Bar-Bahlul hut 13.249 
und nagl, wo werde [70 der christl. Sekten (1 „29; أتشيتتت‎ ॥ a 1) 
genau. Ans DU künnte “oa leicht enistanden sein. Ephreim 
sr I, +40 ^ 23, Assum. Bibl. مضه‎ I, 120 b 2, 37,145. Z. 18 +, wi, 
i ؛ “اع الدلمة.. هتاه‎ das sind aber nicht die Sabbatianer, dem diene تلدع‎ 
ezistirte damula noch nicht. Sehin ملسلا‎ ich die Erklärung won شودغ ا‎ 


कठ क्षल {2 , uber ०४४५ 11. 1.3.‏ م (bei Mich.‏ وأسثها 
intelligible Dinge, parallel‏ سه sinnlich wahrnchmbure‏ ممما geriet mai‏ أذا 





Asa क ॥ | 
1) Auch arab, rg, Mark, Aa TS, ansgerrochen तकि, Fi. 










1 


mit 1 + und aowWaere 0 nnd nicht minder treffend dir darauf Folgende: 4 - ध za = । 
„Ohne Zweifel Ist die ين‎ 608 (bei Mich.) a. v. [¢+ ॐ angeflihrie Stelle am 


Har-Hablal hierher zu zieben: lıusajo l4ım dus wiri udn । erlehren Hlar + 
8, ممم سمس صمل‎ 78 | 11/11/9811 Gelohrten die 
Rede, die wit dieann ebrenlen Epitbeiis bezeichnet werden, ale nella ज्म ग 
(Verständige) und चद die ansgereichonlilen in ihren Faeke ادف‎ ५९ 

wie عمل‎ Talmud einon der grössten (seautslebrer init dem Ausdrunke مامد‎ rare 
5932717 ehrt“ Bei beiden Erklärungen räume ich Iiro. Dr. 3; die Prierität 






ib: 








gern ein, لسن‎ bemerke.aur, dans dio letztere durch die den Bar: Bahlal im ٠ 


Ganzen bestätigt wird, für مكيدل‎ aber, das kein ayrischen Wart it, 
La} geschrieben werden muss, wie auch bei Bar-Hahl, | {+ =< 1.2 | 
gelesen wird. — 2a den Wörtern, ia deren Erklärung ich mit dem Verl. 
nicht übereinstläe, gehliren 15], das demselben, तन्नरं des Taliad, | 


anal, 5 127. 174. Abrofomum ist, तिका اسطتمطم‎ die Syrer ^" 


५००5231 , uud urklären es ganz mnders ala I4>] „Ans Ihnen =. a 
ei, أسلة‎ + Binse bedeutet, und auch‘ mit we! 9 einem Binsengewächs, 
५५७ weloben ein weissen Papier bereitet wird (vgl. Ihn Reit. I, 127), fber- 
५५४०००५. — أكدريده‎ , „ihesauri. 3 “كذ ,1 لملا‎ Mich. p. 60, „Wahr: 
scheinlich vielmehr, schreibt Hr. Dr. उ. 1, 175:  هيقلدمو‎ Sald, + rd 





ze عزم‎ ee erden deniaunrat Das Wort beruht jedoch nuf einem 


Sehreib- oder Ormekfebler bei Castell,, welchen Mich. anrerbessert gelsasen, 
und lautet بق‎ =, 0, 3 Bar. 1,54 mass], wilches das ०५०५३ kai 
rlehtlger wre ००८5२०1. —_ WuSacs] „seen jegumiunm* Mich, 
~ 61, scheint dem Verf. phasehus zu sein. Das kat allerdings richtig, nur 
ist das Wort nieht das Iatein, phaseins, Aandern das griöch, وفلةاد دس‎ Diosenr 
له‎ Spreagel 11, 130. — ums] „familiaritas, conanntade, sera" 
भाक्त, .م‎ 62, scheint dem Verf. aus monde कवन, छौ uber das griech, 
Wort dirörgioa, und wird gewübnlich "[حمعرٌ نقيت‎ geschrieben, wie 
Job. 1, 22 der bburklens, Leberseizung, wo كه‎ das griech, drrdnpung wieder- 


gibt, — ॥ "~; ~ „brachiem“ Mich. .م‎ 434, „muss wahrscheinlich, schreibt 
der Vorf,, Nja245 beissen, was in der Mischnuh vorkommt, 55555 स 
chile, طتعطل‎ Hals-, ,كردا‎ Stirmband, Keite,! Ks ie | كرتم‎ zu schreiben, 
wie Bar-Ali und Bar-Bahlal haben, und dies das griech. Wort १५५०, 
von अन, dog, radius, us brachli mins bela,.8, 1. ), भभ, qumm 
nepxile Grasel Appellanı + muperior, breviorgue, च. — حريمتت‎ „plnsenie, 
panis tenuls“ Mich, .م‎ 435, meint der Verf, ‚ac entweder harte, wu der 
0४४५ des Papiers, der “Das; نع‎ schreiben, aim Iingliches um dünnes 
Brot, für ५०९१७५८, Ziegelstein, dem =+ Uhnlich war, Bei Castell, amd Mich. 


5 








.876 Bibliographische Anzeigen, 


steht aber bier ulcht mal, sundern 1०.434. — 11,42 em: ا‎ der ८ 
Verf.: „Das 3. 285 (bei Mich,) verzeichnete Jia Has कना कं 
scheint ein Schreihe- oder Lesefchler. Es wu wohl kruyenn ve بيع‎ 
werden, worüber. diese शा (Erates Heft $. 188 [L 181] im den Nach- 
trägen zur Selte 155). Weiteres ergeben,“ ८3402 int jedoch win der sr- 
fischen Sprache سمو‎ fremilen Wort, nnd [9.० Fane richtig geschrieben 


=Arh. „>, ५ sich die weisse Poppel, von 3a» weiss sein, griech 
1 1 1 न ग on, et) 
populus gracca, die schwarze Pappe, griech. afyepor, an die Syrär 
: mo] schreiben und durch JA 0005 12315 च्ल, — 










' + موتحوص‎ , „febris supervenions febrl* Mich. بح‎ 608, रा रत Verf. II, 43 


fir d. griech, دسحي‎ , ankialtend, „Firber“ sei dabel wohl besonders aus- 
erdsückt, Ex ist vielmehr بل‎ griech. नतन, fehris continma, == „P. 612 
(kei Mich.) ‚chnam dur militem, Der dw, كوهد‎ der Verf, fehlt, denn 
das Sprische scheint der genit. ,عنام‎ von erzeipe als manipuius, Theil eiher 
Cohorte, zu sein, und identisch mit [ठ p. B15, eingreyalio, wo Mi- 
chnelis selbst من هده‎ ungiell," Woler bei Castell,, noch bei. Mich, +न 
02 + sonders مكمحري‎ , und das int, wie Lorsbäch (Archiv II, 300) 
dargethan hat, dar Pers, ‚Age oder, was mir wahrscheinlicher is 
سيهده‎ Bofshilahaber einer Armee, General, — {159 2 Chran. 9, 11 (sicht 
Name, wie der Verf, ॥, 43 schreibt, auch nicht سكت لا‎ bei Castell. 


oder Moss bei Mich: ع‎ 613 ‚‚canerlli; Sedes edel तयन), sicht sich, 
sagt der Vorf,, etwas fremd an, ist aber روط اعباس‎ अत्ते Sero, Isa 
Int. subsellium ist ea aber nicht, sondern das griech. مايه‎ , subsellia, — 
همدك ]صقف‎ (alcht Liolsnanp), 1 Mich, .ع‎ 616. Diese 
Erklärung bält der Verf, für angenügend, and glaubt, dass ea vielmehr وب‎ 
ragen, beiliekter Wogen, sel. Ich kann dem nicht beistimmen. Castell. hat 
das Wort durch oxeraorng علاطم‎ erklärt, weil er فم‎ bei Bar-Bahlal durch 

+ li, einer der bedeckt, schützt, daher auch prntertar Jefonsur, 
erläutert vorfand, und A erapla Pi, 70, 6 اذا‎ das grisch, وأسمعسيعه‎ durch 
1८2 wiedergegeben, — uam „imembrana, charıa, pergamens‘ 
Mich. p. 603, „sehrint, schreibt der Verf. Il, 45, चात ungoschlekie und un 
مممدمع‎ Angabe, Nahe geung legt को करदाः in Jor Bediminug eines In ein 
Buch gelegten ददातत, wuru sntürlich ein Paplar oder Pergamantstreifen 
alt genug verwondet wird; keinesweges aber it, wozu jene Erklärung leicht 
verführen könnte, ten an ein Schreibmateriul zu denken," Ha ist nicht 
नथ رمعم‎ sondern vorudssor, meuhrans, تعسو‎ । Corpus, Le, mein 
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branens eoder, Vgl. Du Cang, und Steph, Thes, u ع .لآلا بل‎ „Das p. 617 
ei. ae زط‎ mit ziemlich nmatändlicher Unschreibung von Michnella gegebone 
seheint, sagt der Verf,, schr einfnch senerus zu sein, nach links geneigt, 
Ebensy auch wohl [५2 ibid,, wiewnäl, wenn anders die Bedeutung richtig 
angegeben ist, mit Modifikation der Grundbedeutung.* Beide Wörter stehen 
in gur keiner Beriehnog zu seaerer, sondern sind semitischen Ursprungs, 
vos 2.0 == ध, Arab, ad rend تمقع‎ ककती , niederkaun, auf die Kaie 
L füllen vor iem. aus Fureht, Ehrerkintung (Chald, गं + पणः, गरष) In 
dieser Bedeutung kummt am geben صظع‎ vor in Wakidi de expugnat, Mem- 
phidis*et Alexaudrine ed, Hamaker .م‎ 22, 3. 8: 23,7. 9,, dem Herausgeber 
7 und wie hier لد‎ m 85. 20, 3 und صقع ليا‎ 923,7 
heisst = Ephr. 1, 407, 10 von der Bathseba: كمكح[‎ aD مصنة‎ 
sie أمم‎ (im ihrer Warkiheit) niedergekauert,, kabe sich auf dio Finie nieder- 
geworfen vor ihm, dem (हर (David), [५.०.22 ist demnach von Castell, 
riebtig erklärt darch „aubsidens in genan“, Arab. Sl md وساقع‎ und 
{42.22 lat einer der sich nlederkanert, eine kauerndo Stellung باتمستسمه‎ — 
गर, عسي‎ avellana Mich. مم‎ 773, ist nicht das Intein. curya, sondern 
4, griech. भतान, — „Seltsam genug, sehreibt der Verf. 1, ॐ, wird p. 6 
(hei Mich.) 1152 durch عام‎ erklärt ohne: die Angabe eines fremden Wortes, 
und unmittelbar darauf eu ندم عيزدف:‎ gefügt, welches zu dem orstern ala 
dan entsprechnnde gehört.” «DOD Ist Hin Drack- oder Schreibfehler bei 
Michaelis für صمروس‎ 3 wie bei Ferrar, und Cazlell, richtig gelesen wird 
اسم‎ ॥ „aD, *0 55 nicht das latein. cera, sondern d. griech, नुह — 
متخن‎ १९.०८, „lötmsterum genus album et sine للف‎ Mich, ज 503, scheint 
dem Verf, oxolomiedgn ee sein, mir aber 11 ممولصمب ةستسوين‎ 
bei Du Gang. — la SS, ‚glareae, lapilli, Mich. p. 803, sei wohl, meint 
der Verf,, von سام‎ als halkstein gebildet, Es lat das ह्ली ष vder 
sörkaneg, vom त्‌ oder ميلم‎ , Steinchen, welche im Wasser und au den 


Ufern des Merres gefunden werden, Kies, Hieselstelne (glarese, ५1६९७), 
Für zörkang LXX 1 (50. (1 Sam.) 14, 14 hat Masius ها‎ der Nexaplar, Version 


la © سميج‎ gefunden. Vergl. dessen Syrorum peeulium: „la © 


wörlanes, Silicon, ॥ Reg, 14." — ao, „erustum panis“ Mich, مم‎ 803, 


tat nicht molloupin, auf welchns der Verf. verwelit, sondern griech, 
५०११४७४ १ eallyra. Hexapla Jer, 34, 21 ११16 r, Bar-Hebr, Chrom, 191, 12 


96, 19, sicht Bay Sao, فقا‎ , "„nrenes, ध", Mich, p 814, 
soll .ل‎ Intein, ملق‎ sein, „ofunbar im späteren Gebrauche erweitert zur De- 
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zeichnung eines jeden Gefüsses oder Behälters, gleichviel سه‎ welchem Stolfe 
seferihgt oder za welchem Zwecke," Eher würde ich un ıl. 2 ren 
denken, Masius hat in m, Peenlium: „Ldms, जनन्य, Urn, | ie T १८२६ । 

(Hebr, 9, 4) Est Grascorum अवद, एक aber auch: „bins, देर, 
Sexlarins, eyatbus, genus mat memurae.” Mir it er, glüichwie .ل‎ arab, 
Zum, das griech. Wort दद्म == कये दनय, Ges uremus, 04 Gang. ०. Steph, 
Thes. Tetrapla Dan. 14, 42 steht Tas ( ‚Arcons ए — 1, ~ ८5 
مي قال‎ 814), von Castell, Fons aqume ب‎ focus, nbi deaihanter vertea, un 
(nach Novar, مم‎ 109) Fallo erklärt, ist dem Verf. ,ل‎ |स, enstallum als 
Wasserbebllier. Nüher scheint mir das مومه هو , تسمه ملعن علقي‎ 
kuor—xderellos, dividieula ayuorum (Du Caug.), zu liegen, In der वन्त 
phanie des Eusebius, berausgeg. von Lee, kommi indessen B,3, .ع‎ 13, 2 7 
وعسيشيا‎ 13 a णिक Castallas vor, بل‎ I, das griech. Kaeralia, „ba 
stalla ale fons md Parnassum‘, Steph. Thes., und aneh- Bar-Bahlal schreibt 
— .— 1०० ० Mich: p. 815 + aumularios“, scheint dem Verf, 
4, Iatein. gansstor zu sein. Die yon Castell; angegebene Bedeutung lat دما‎ 


dessen ganz richtig, १, ४, 9, das arab, ‚ans + Banguier. Bar-Bahl, erklärt 

5 | 4 1: 7 

©» durch ,صيرق قسطار‎ — Diss an das griech. Wart स, द ४. 
=. १ م‎ lodass r We # =>, ها‎ 1 

भकष, art ग्वत} ०6०, 2 दतत मकम + DET = 1 35 


wel, würde der Verf. in meinem kleinen Würterbach bereits ange-‏ مضعم 
merkt gefunden haben. — Zum Schlans ७१९) einige Werte über दित dem‏ 
Verf, eigenthömliche Ahleltung des ayrischen Wortes [322 + Maphrian ,‏ 
dan ihm Steuötuch, Staub-‏ , سووهم पन;‏ , خودي von dem (वाव,‏ 
kittel (v, 22), dann aber uuch eine Art Festgerenmil bedeuiet, Nachdem‏ 
ausführlich verbreitet ‚ser 5. 88+ „Diese Be‏ ا 88 ,1 er aich hierüber‏ 
merkupgen erläutern ciao, soviel mir bekam , चनी ulehl erklärten Wort,‏ 
لالع مجعلا das bedeutsam gemag in der syrischen Sprache und Kirche‏ 
sein, Es ist der Titel Maphrian =. zweifellos ist der‏ لزه länge erkannt‏ 
Titel von dem द + dem Pluriale frbildlot, womit die Bischüfe und‏ 
Patriarchen bei der Ürdioatlion belchnt wurden ... Es lantete also der Name‏ 
oder [3 २०१35५0, wie कनि Einer der le-‏ متتكسد] ursprünglich‏ 
تمككربم alt tolce, Gesotsverüchter, und wand in‏ ععصجوهع sen haus,‏ 
क्तेन रप. Ich wundern mich, wie der‏ فده verkörst, wie otwa ए उने‏ 
son au besunncur 'ert, eins Andeutang, welche schon १, 0. Michsells In‏ 
dem Castell. Wörterbuche gegeben, verschmähend einer Ableitung hi Mann‏ 
gesucht als sprachwilrig und unhalıbar ist.‏ نف geben können, welche eben‏ 
am‏ سه Wort नाण, १1199 betri, + ist‏ السساما Was zuerst an‏ 
.19 .13 ,10 بدك 1 dem Syri 3 en #nllchut. das ‚rrische ass + welches‏ 
Mantel # Kessel ११॥ in der ara-‏ ال امسن Kin, 2,8 13. 14, Für dus hubr.‏ 2 


bischen Uchersktzung durch रभ و‎ Kopftuch, Turbam, w Imdergegcben عه‎ 
den ।५], Assemaui überseint त Hihl, जर 1, ॥, 257 5 23. 35 prallt, 











ro £. 2, 682 2.35. प्रणो. षक م‎ 685 2. 3. 7 ४गाना er Mipäre 
Wäre amaschliesalich der Maphrian dor {कत्ता mit einem معطمامه‎ 

“ler Mintel bekleidet gewesen, ४ liesse sich allenfalls unter Annahme sinne 
chen Verstimmelung, wozu kein Grund vorhanden ist, dinse Be- 
ع سوعة‎ auf متككر|‎ eurückführen; aber auch die Bischöfe and अक्ष 
Aragen ihn, Vgl, (2101. 0101. ,ألا‎ 1. 332 Z. 25, Und dann müsste das von 
منحدر|‎ abgeleitete Wort 1,39 ممنسا‎ und nicht متحريدا‎ , wo. ohne 
allen Grund das 9 ansgeworfen und ein => eingeschoben worden wire, Dieses 


+91, +. von كرا‎ fruchtber sein, in Aph. 1) befruchten. 2) Früchte 
Arrworbringen oder trage, und davon Gedichte hervorbringen, Bücher Aer- 
voröriagen, serfertisen, in welcher Bedentzog es oft vorkommt, 3) meigentl 
die Weihe eriheilen, ordiairen Asscm, 6101. wrient, IH. I, 19% a Ieizte % 


(vgl. mein klein, ayrisches Wärterb.). Daran ist ha viner (der die 
Weihe ertheill, स, und das war نملا‎ Geschäft des Mapbrian; 1224 + =-5 


Befruchtung; Fruchtbarkeit; die Würde, dns Amt eines Maphrim Aasem 
Bihl, or. 11,.269 2. 12. #57 م‎ 2, 6. — 10] endlich, Chald-talm. न्न, 
Piur, TR dea. 10, 32, ist dem Verf. das griech, sieh, eine Meinung, die 
schon Buxtorf in dem Spiellegiom zu 3. Laxicoy Chuld.-talm. aufgestellt hat, 
ich aber wicht thellen kaun, اماي لفط )1 ممع‎ een Bett, Bottstelle, Schlaf- 
Lagerstelle, [00] oder richtiger 1300] aber Herberge, Aufenthalte 


Wohnort , Wohnung =, १७५ von أوىق‎ durch welches Wort ५०॥ لل‎ Fe 
1 bei Bar-Habt, erkllirt wird. Im N. T. atebt Jah, 14, 2. 23, ia der Pachlio 
19} , 1sol, ذا‎ der bharklenslschen lebersetzung, wie In anderen Hdschrr., 


16ग, [न्नै für u, griech. wort, wovad, und nicht für ar, welches 
weder im A, T, bei den LXX, noch im N, T. vorkommt, 2) ist ever) gon. fem., 
موت‎ aber gen. mase. Bei mus dem Grirehisehen entlehnten Wörtern wird 
das genus fom., und mimse, in der [च्छ्‌ auch im Syrischen - beibehalten, 
3) führt das doppelte ©, mit welchem das Wort win in der hharkiansi- 
ächen Leberseizung Joh. 14, 2 23 statt 130] in den Ausgaben der Psehito 
نه‎ bel Har-Bahl, amd in anderen guien Hdschrr, geschrirben ist, auf ein 
Verbum tertlas rad 1 छव ب‎ , wie [¢ ‚von lo} oder „Or. Demige- 











कद habe ماوى = }359{ زعا‎ In meinem kleinen Wörterbuche von Jo] 


u obgwleitöt, und [0 auch jetzt nöch keinen Grund, davon übzagahen, 
Mige Alone Anzeige صمل‎ dienen, die Aufinerksamkeit der sich für der- 
arıige Siadien intoressirendon Gelehrien anf diesen beachtenswerthen Beilrüge 


hinzuleiten and den Verfasser zur Fortsetzung derselben zu ermuntern 
6. H. Bernsteln 
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Nachrichten über Angelegenheiten der 0, M, Gesellse 


Als ordentliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigetreten 
414. Herr Meschelasohe in Wien, 

45. = Dr. + M. Jost, Privratgelehrter in Frankfurt بق‎ ४, 

Durch den Tod verlor die Gesellschaft das नत्वत्र Mitglied त्तो 
ir. H, Sehweler, Bergralb und Professor سه‎ der Uuiversität in قمعل‎ (st. 
4.6, Juli 1855) 5 

Unter den ‚Bereicherungen, welehe des Sammlungen der 0. ४, .نا‎ au 
Tbeil wurden, heben wir die von"der Regierung der Nordwestliehen Penvin 
son Ostindiens (a. 5. 852 0, Nr. 150665 — 1615), von Sr, Exec, dem $, Nieder- 
fündischen Minister des Innern (३, 88% Nr. 1616), von lim, Adjunri-Kiblio- 
thukar Friederich (3, 892, Nr. 156164) und von مسلا‎ Dr. Sprenger 
(3. 855. Nr. 219) gemachten, Geschenke hervor. 





Verzeichniss der bis zum 21. August 1855 für die Bibliothek 
der D.M, Gesellschaft eingegangenen Schriften u, 5. +"). 
(Vel 639 — A) 

I. Foriseizungen. 


Yon dor Medacti 
1. Zu Nr. 155. Zeitsehrifi ,ل‎ D. M. G. Bd. IK. left 3, Leipz. 1855. & 
Yon der ५०८6१८६ Asialique 
2. Zu Nr. MG, Journal Asiatiqus, Cinguieme चार, Tame V. Paris 1835, 8. 
Yon Herrn Adjuset-Biblisikekar Friederi 
3 Kae رصا 1 : درب‎ Be ورم‎ Mana zu nnd Eastern 4 
14 uly— Dee. ; ॥ 049०. Jahrg, ७. 
1853, 0०9४1. zu "hehe iX # 640, Nr. 12, In ¢ > 
Yon Herausgeber, Herrn 
= 0, Dasselbe: July— 061 [चट 1854, Jao.— March 1855, je مأ‎ 
॥ 1602 ; zusammen 3 |! Singupure, 


) Die _grebrien Zusender, soweit sie Miiglieder der D. ४, &. alnd, 
werden ersueht, die Aufführung ihrer Geschenke in diesem fortlaufenden Ver- 
zeichnisse zugleich als don vun der Biblinthek ausgestellten Kinpfimgasche 
au betrachten. Die Bibliotkeksrerwallung der D, M. G 

Dr Nidienr fir. Anger. 





Von Herrn {हतक von 


Hammer-Pureatall 
4. Zu Nr. 850. روزتامجم‎ (pers, Staniszeitang) -- 1.4; H. 2281. 1 Numer, Fol, 


Von dem Curstoriem der Universität zu Leyden 


لف 19 Nr; 1048. Abu ग Mabaxiu Ibu Togri:Hardii Annales, कछ‏ لازن 


primum Ara-‏ عمسم Codd, Mas.‏ النجوم 3,21 4 ملوك محم والقاهرة 
incs edii. Tomi L pasteriorem ediderunt 2, 6. =, Juynboll et‏ 
ए. F, Matthes, L 0 1855. 8,‏ 


Von 0. 4 बात न्तस of 


Bengal 
بم‎ Zu Nr. 1044. क له‎ the Asintie Society of Bengal. Nu, CCXLVI 
No. 1. — 1555. (गल 1855. 8. 


ii 


om Y 


7. Zu Nr. 1228. Jomemis Augurti Fullers Lexieon persico- lalinum ale, 
Fase. IV., quo tomns |. completur, पणा 1855, & 


Yon der Mechitharisteneongregatlon in Wien: 


8. Zu Nr. 1322, Europa (Armenische Zeitschrift) 1855. Nr. 5-2 


Nom Herausgeber : 


9. Zu Nr. 150%, Monatsechrift für Geschichte und Wissenschaft des Iuden- 
thırma = = berausgeg. vom Oberrabbiner Dr, Z. Franke. Vierter Jahrg, 
Juli, August 1855. 2 Hofte, Leipzig, 


Yon der Societb Je Gbogrmphie zu Paris: 


10. Zu Nr, 1524. Bulletin de ها‎ Societt de Geographie, पतितत sürie, 


144. 


1545. 
1545 


147. 


1 5418. 
1549. 


1570. 


sol, 


IX. No, 54. — Juin. Paris 


11, Andere Werke, 


Ven den Verfassern, Heransgebern und Lebersetzern: 
Indian, Versumellng van Stakken van osdersehelden nard, orer landen, 
volken, ondbeden eu geschiodenis van den Indischen Archipel. Door 
च, F. &. Brummmd. te Stnk ten em karten, Amst, 1853, 
20 Stok, m. لماع‎ en kart, Eb 2 14९. 
Les tons {190 son (१, २ Lithogr. 04, Unterschrift: 
Porreniruy. 8 Neveubre, ५ : 
Novum sperimen probater iteram Linguarem ind - eurupwenron 
तक scomilicnh Itndio H. Parrmi. Gonürmation de la ihtorie mise 
dans Is principes d’etymalogie päturelle. Mullause 1556. 5 
Les 36,000 ana de Mantthon, wuiris un شعاطها‎ des toncordaners 
synchroniques des Rois d’Egypte et des Höbreux. Par A. च, F. Porrat, 
Porreatruy 1 A, 
The belief of Mabomet in قلط‎ own nr iration. 0 W. Muir, Eag.; 
esirseted from the Calentta Noview, No, XLVI.] (माला 1855. 9. 
De तता Achsemenidarum aramano- perzicis. Consenst et auetoritate 
Anplissimi Philosophornm Ordisis in emia Friderieiana Halemsi cum 
Vitebergensi connseinta ad summos in phllosophla honorea ملاع‎ impe- 
trandos scripsii Ernentus Otto Fridericus Hermanss Bleu Lips 
1855. 4 
Commeniarlen zu Esther, Math und den Klazeliedern von A. Mensehem 
b. Chello, ॥ Tobia 9, Elieser, B, Josef शिनि, ذا‎ Samuel مط‎ Meir, 
und einem Ungenannten. Zum ersten Malo herausgegeben von Adolph 
Jellineh: Leipsig 1555. 8. (Hebr, Titel: न्नेन no وذ‎ 0 चरन 


7 73%.) 


Commenlar zu Kohelet und dem Hohen Liede von بال‎ Samuel ben Meir. 
Zum ersten Male, nobst exegelischen Fragmenten des A. Tabia ben 
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1552. 


1553. 


1553. 


1556. 
1557. 


15458. 


1554. 


1560. 


1561. 


1 “ا‎ २५५५ । क 
॥ 44. 
15654. 


1564. 


1566, 


1577 


الا 


५ ب سا‎ । चान्न, {लग 1855. & (Mehr. 
Dan بويت‎ ति 9 कनन 


Verzeichnise 1 





Elieser, heransgegehm ron 4 
Titel: नभत ja bare - 









157) =, (9 

{श das Buch ler Jubiläen und das Noah-Buch, Von ميد‎ near delph Felfine 
Aus dem I des „Bet ba-Midrasch" besonders Irueki. ) 
eipzig 1 


Die Edeiberren von Buldensele oder Boldensen, =} Zur Genealogie 
ü 1 Edelherrm Wilbeln von pas Heise 

sach dem gelobten Lande, Vom Archivseerelir Dr. Gretefend 
esouderer Abdruck aus der Handschrift des historischen Vreins für 

Niedersachsen, Hannover 1855. مق‎ 

Burlkitemy Saint-Hilaire, Paris 1855. त.‏ ,ل ملا Hauldbisme par‏ ونا 

Elemente de Iimb's Momans dpa dialoete al mowmmenin vocht de Tim 

Ciparin. Blasendorf 1854. 8, |[Walnchisch] 


limbei Romane, De T. Cipariu, Blasenilorf 
1855, 8. 1Wolochis 


Portaren de kuna eurönentia [पत्तं omenl. [Der ansiändige Umgang mit 
den Menschen. | Traluss de Tim, Ciperin, Blasundorf 1855 12. 
[Walacbisch.] 

Zwei ا‎ Inschrifien eina ननः sn ग 5 1 
105 allphöuielsche hünlgai zurrat berausgeg und arklär 
von (४ Dietrich. Marburg 1555. 8. 

A Tresiiie on مط‎ Fmall-Pox amd Meanler, by Abü Beer Mohammed 
ibo Zacoriyä ar-Näri Nam nr ealied Hhazes), Translated from the 
Pe at Arabie vr Mi Ä कामन, 9, D, Landen 


Liebe, Wein und Muneberlei. Persische Lieder onch Pschaml’s Text 
ickerbuueer Leipaig 





zum nfstan mal denisch gegeben vun Mariz Mi 
1853. 8. 
Yon ष्का Adjunet-Bibliothckar Friederich in Bataria 
Tijdsehrift voor Nedrlands fadie, Inargaug NI—IX, 13H —47: ع‎ 
ering 1.3. Bataria, & — Ferner عمسم‎ dem Titel: Tijd- 
schrifi voor Nederlandsch .الوا‎ Litgegeven dvor Dr. MW. A, mm Has. 
ना daurg. >+] ~ तना. +849 رأث‎ AV, 1852, Alter, 1 -- 8, ürll- 
[>| 
य 281. Lit deseige schriften der Maleiers opgumnakt 
= = Door George ermilly, Amalerd, 1736. 8. 
Beschrijving vos ern gedeolte der ronidentie وهلا‎ door द्ध Netscher 
5. 1. क ०, 8 (Duubletiis von Nr; 1414.) 
Desiderala von her Bataviousch Gonöolschop van चतत en Welen- 
sehappen. Balavin 1846, 
Von Herrn Archivaeereiir Dr, Grotefend ih Hannörer: 
Biblische Numismatik der Krklirung der in der heil, Schrift erwähn- 
Se alten (य Des 0 0 ا‎ Aus dem Italienischen 
erweizt ॥ tzen versehen erihuf, eher 
Tafel Ahbildeugen, Iaanever t855.0. ا‎ 
Von der Negierang der Nordwestlichen Prorinzen مده اللي‎ : 
Seleetiona from pablie sarr dener published by ibe Auiburi 
1 1 क Vol. I ambraciag parts T iv V, 
844. 1 hlon, =+ u. leiche Parts — 
Agra (ohne Jahresangabe) 4 7 + 8 er 5 م‎ 


1, 8 8 1 | regürding Mahamurree iu | । 
in 1861-5. Published by Antharity ii ran und Gurbwal, 


+ > ॥ ॥ । = - | ve ١ जे ॥ ^, कक ऋष ` 
. 0 


ऋ ह प ا‎ | 010110111 [1 [ ऋ क क न ` श 
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1568. Medien] Report on عبار‎ Mahnmurree in Gurbwal,.ie १849 فقن‎ amd 

1569, Oflielal reports on Ihe Previnee of Kumam, طلا‎ a medical: Frport ou 
Ihm Mobammrree in Garhwal, in 1840 — 30. Edited under Ihe स्वल 
of Ihe Hon'ble the Lieut.-Loverner, Narık Western Provinces; By J, 
H. سس‎ ER: कव. + C. 5, Agra 1851. 8. [प्रभौ einer Harie १७ و‎ 
90 und Aritish Gurbwal in eimer Scheide am षा. ` 

1570, Neport of the Inspeeior of Prisons on Ike Mansgement of the نانفك‎ 

- from 1545 ها‎ 1851, and om مطا‎ present State ol Prison Discipline in 

, ib Norih Western Provinees, Br Auibority,. Agra 1852, Schmal-Fal, 

1571. Direetlons for Rerenue Oflieers in مطل‎ North Western Provinens of Ihe च 
Bengal Presideney, regarding the settlement amd eolleetion of tke Ianı- | 
revenue, amd the other duties eonnected Iherewith, Promulgnted under 
the authority ef Ihe Hunorable Ihe Lieutenant-Gorermar, Agra, No- 

शफा 1, 1840, Calcautta 1850.8 | | 

1572. Directions (or Nevenee Ofüicers, Trunslated 1 in بيب‎ under the orders 
of هنا‎ Hön’ble the Lient-Gorermor, N, ,الا‎ 0, Er Willem Mur, 

५ BC, ॐ A new. Edition, Agra 1851. 4. 

1573. Hoport on Ihe Goverament iss 00 in Kommen and Gurwahl, 

By Williem Jameson, Ey. [Fram Vol; VI, Part II, Jaurmat uf the 

Agrieultoral und Nertieultaral 6 orieiy af India.) Calcutta 1548, 8 

1574, Report on Ihe tea plautations in the N, ए, Provinces, Agra (551. &, 

1575. Sopgestions for Ihe importalioe of tea makers, Implements, au sends 
from Cbina, inte هذا‎ N urth, Weiters Provincer Agra 185% 8 

1576, Road maklog In Ihe hills, Priveiples und rules, haring भरतम عم‎ 
ferense to Han new road from Kalka via Simla ها‎ Kunawer and (एल. 
Er male I. P. Keunedy. Pablishbed by Auiharüy, N, W. P, Agra 
1850. 8, 

1577. Deseription of Ihe antiqnities at Kalinjar, br ندملا‎ ॐ. Ma भला, 65711 
x. 1. [Mit #8 Tofeln, mumerirt PL. VI-XXUL] 8.1. १.६ 

1576, Stallelical report of the ५१५५१ of ५८५०२ re, By Charlie Walter 


Kinfoch, Ra squlre, ءنا‎ 5. Jaly, 1641. ed by order af ibe Hanu- 
mble m ‚Jaufenant liorernor, विजा Western Proviseee Ünlcatte 
185%: 4. 


1579, ap ort om Ihe Indigenans schaals of Futtehpore, By 7, Meir, Esı. 
Galeutta 1552, 4 [2 edil, reprinted rem اسنتافطاحاة غطا‎ Hepnrt of 
Futinhpore.] | 

1550. a, Report on indigmons education لهم‎ vernacular schonls, in Agra, Ali- 
garh, Bareli, Etawah, Forrukbäbiod, Mainpurt, Mathurs,„ Sbäjahänpnr, 
for 180 —31. $ Heary Stunt Heid, 0. .نا‎ & Printed by order 
of Ihe Hoa'ble Ihe Lieutenant Governor of ihn तत) ऋ Pro- 
vinces.- Agra 1852, 8, 

b. 77००0 für 1851—52. Agra 195३. 8, 

1591, Hohrn’s Book or VWilluge Hanker's Mannal. Publ, for Ihe ०25 „of 
عامساعة‎ Agra 1649, Uner-#, 

1582. Mubajun’s Book or Aerchani Ackounta. Published for be mie of 
Schools, Agra 1849. (Lilihogr,) (०.8, , | 

1583. A ayllabus of the course: of leeturen upon. experimratal phllo son ¶ de 

[कदय during each session by the Prineipal of the Agra College, 

Printed br Order of the Gavernement, N, يل مألل‎ KLalentta 1844 8- 

1553. An introduction معطا ها‎ study of Logie, For Ihe use of قبلا‎ junior 
elasses In Ihe achnols and colleges uf India, Publ; under 109 direetinms 
of مطا‎ लान्ता School Book Soriety. Mirupure 1847. 8 

1555. Texts for au introdactory sourse uf locluren om Ihe seisnen of che- 


"क अ كد‎ 
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mistry, Publ, for the mie, of Ihe + of قطنا‎ 
न in 0 نسو‎ colleges uf متلسط‎ by الا"‎ न 
Book Soelety. Bennres 19469. هق‎ 

1556. An Ontline of meinphysical तौ ~र age relerunce 19 196 
Bennres School Bonk 


en of mind. 

+ Mirzapore 

1587. Ontlinen of = Sanskrit Grammar, in Hindi. Publ. br the Benares 
'Sehos! Book Socielr. Mirzspure 


> 


155%. First ५०09 [9 Sanskrii Grammar ae for ihn use of Ihn 
er College, and printed by ander ~ 32 ¦ ( 
1851 
1580. Shakspere’ öf Macheib, wilh am yon 1 ननू Priated 
by direekium من‎ Ibe Eonares School Book (वा pore 1846. 8, 
15%0, Sketch of operations in the Denares Sanıkeit College. 1845-51. 8. 
1591. Reprints for هنا‎ Pandits, No. ing art. By James 


(र छिन me of the English in قطا‎ 
Sanıkrit Gel by order srernment, :آلآ‎ P. Allakabad 


1592. Neprints far ihe Pamlits. No, 2. Physical कतक, Print. for the man 
of the भ्म College, br_order of एच्च, N. .مآ‎ Allahabad 
1851 ॥ 

1593. Reprints for [त Pandits, १०.11. The method of induetion. Printed 
for ıbe use of Ihe Denares Sanskrit College by order of GorL N. W, 
P. Mirzapore 1852, بق‎ 

1554, det int ihe Pandits, Na, 4. Metaphyaich and mental philasnphr, 

| Printed far the nae af مطا‎ Benaron Sanakrit College by orde 
of Gert. N. W. P. Allababad 1852, 8, 

1595. Aeprinis for ibe Pandits, No. ,لا‎ An explanstory version of Lord 
पित ४ Novum Ürganos, Printed for mar of न ~ ~. - क. , 1! । 
(मान्त br order of Gort. N. ४४. P, Mirsmpors 1852. 8. 

15%. An explünntory version of-Lord Bocon’a Novum Örgssım. 55-5 arnd 
in Sanskrit br Pandit Witthala Sästri, and in ish br 
KR. पताकया, Li, D. Part], Printed for tbe चठ of. 106 Benares 
Sanskrit Gollege by order of Gert N, W, P, Benares 1852: عه‎ 

1557. Hindi version of tbe [1169९५७ : Book 1, ; retalning ॐ many as قنع‎ 
sible of Ihe original Sanskrit expressions, Printed for Ihe une of 
Sanskrit elassen in Ihe schoola amd oolinges of India, by Order of 
Gert. N. W. P, Mirzapore 1851, 8. 

1598, Leetures ह aubdivrisions of knowledge, and عاعطا‎ mutual relation, 
delivured in [त Bonares Sanskrit College. Part 1. 7. पा, Wiıh an 
English version. Printed by order uf Goverument, N, W. P. Mirsa- 
pore 1848, 1549, 3 Theile, 8. 

1509. Leetures on Ihe Nyara Philosophy, embraring Ihe tert nf Ike Tarka 

 Bangralo, Priuted for the une of the Ben. Coll, eis, Allahahad 1849, 
= 8. Dessl, 2 edition [1852] 8. 

1000. A lesture ou Ihe Sänkhya “+र embraciog Ihe text af Ihe 1१५७ 

Samdsa, Print, for 15 وهنا‎ of ihe Bon, Coll, br (4. «fü 
5 0 Mirzspore 1850, 8 

1601. apborisms of Ihe Vedänte phil ; वकचा. Wilh 
illustrative per rom ५ In م‎ ८ ध 
Printed for ibe nase of Ihe Ben. Coll "u order of Gort. 
Mirzapore 19851. 8 

1602. The apboriems of ihn Valkenbika Phjlosoplıy of Kanada wirh MI 


ertrarts [ram Ihe oommentary by Sankara Mläre. Printed for Ihe um 
of the Ben, College by order of Govi. N. W Mirzapure 
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1603. 
1604. 
119. 


1606. 


1 


ह 


160%, 


1610, 


1411. 
1612. 
„ 113 
1914 


1015. 


1618. 


1617. 


217. 


218. 





The aphorisms of Ihe Yoga philorophr of Palanjali with illustrative 
eıtrncts from علا‎ A ९॥ by مزمطظ‎ 7418. Printed for (४6 use ५१ 
the Benares Lullege ९८. Alluhabad 1852. 1854, 11 عصسوظ‎ #8 ` 
The بنجي بل‎ I Ihe Sänkhya philüsophy, of Kapil भा न 
Colt, रार, Allahahnd 1838. “أيه‎ नणि 


The apböoriams of Ihe । 1/1 alminl Wil Fitrarts 
fram ihe commentaries, ia arme and English, Printed for ihe use of 
the Benares College, by ordre ef هفنا‎ N. W.P, Allababsd A, 
The Abäshh Parichheda amd tary the Siddhante Muktävali, 
an exposition uf Ihe न سريب‎ pa} by Viiwanalhn Paorbanana Bhat'l'a, 
wiih an English version od for ممه فنا‎ of the Bennres College, by 
order of Government North Western Provincoe. Üsnleutta 1851. | 
The Tarla Sangraba ol Aunam Hhbafta, wiih a Hindi paraphraso and 
English version. Printed for Ihe use of Ihe Benares Lollege, by order 
of Goverament > PB مروت بي ني‎ 1851. 8. Ned 
Yaopsis of science, [rom Ihe slandpoint of هنا‎ Nyära plileso 

Hindi amd Englieh, Vol. I. Printed für be use of Ihe Eh ध 
by arder of Gort. N, W. Mirzapore 1852. #. 

ssselbe, Sanskrit and (वद. Vol, 1.1, 2 648, Mate, re 1832. 8, 
The Lagbn ا‎ Grammar. With an h version, 


(Persisch.)‏ ,8 .1832 انشاء لمعات قمر 


به .1651 }544 \ آرد. 
(एत५.)‏ ,8 .1852 مظير قدرت 
(Urde)‏ .8 .1452 شارع التعليم 

(Urde.)‏ .8 .91882 عحقايف الموجوذات 


Js ul अ= 1832: 8. 

Geschenk Sr, Exe, dos fh. Niederländ. Ministers des Innern 
Anulectes sur M’histeire ei ॥॥ liltöratore den Arubes d’Espagne, I 
Al-Makkari. Pabliös par MM, ॥. Dory, 9. ९.५ L. Krehl et 
Wrigbt, Tome premier. Presiere [अत publite par M 
Wright. Leyde 185 

Yon Hrn. न, Sehlottmann 
Ein Kremplar der neuesten Verordnung des Sultan’ Abdu'Imezld zu سكا‎ 
slen seiner protestantischen en Türk, a. armen, 1 Bogen Fol 


llihogr, (3. oben 5. Ai علا‎ 
MH, Handschrifien, Münzen u, # w. 


Yan Hrn. Eli न in Beirmt 
Abklatsch einer kulschen Juschrift, abgenommen van einem bei Tarına 
6 Fass unter der Erde gefundenen Steine, 2 Blau Hoy.-Fol. 

Von Hrn. Archiveeeretär Dr. Grotefend in Namnover er 
Zwei Siegrlobilräche einer Gemme mit hehrälscher ((uadrat-) Schrift, 

Yoa Hm, Dr. 3 





6 1 den Auss [9 18.11. 81, 1.91. 
Eine an de: 119 | (भ 


॥ + 
220. 
221 
४१ 


mit 28 Gegenständen des buddhistischen Cultas, meist نا‎ 
aus Metall, Stein und Holz. 
Von Urs, Wielfeldt 
Acht orientalische Siegel 
Yon Hrn. Samos Douglas aus Canada (dureb Prof. Nüdiger) 
Drei Stück Sebeldemüoren der heutigen Juleo in 


11 - د‎ ॐ 
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Herr 
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Herr 


I ॥.॥8 ॥ 9 


॥ ॥.॥ ॥ ॥ ॥ 


Ordnung, 





1. 
Ehrenmitglieder. 


Dr. Ch. C. 4. Banasen Exe., kän, preuss, wirkl. ech. Rath, in Heidelberg 
Dr. 9, ron Darn, kais, russ, Sianlsraih m, Akademikor in 51. ("दत्रः 


Freiherr A, von Humbaldi Exe,, kün, wirkl. goh, Rath in Berlin. 
Stanisl, Julien, Mitgl. مل‎ Inmi d प्र d. .تشافة‎ Gesellschaft 
॥ २. "नी न वाधि dei Institute in (षा. 
erzog de Lu (1 ea, قاع‎ 7 
Dr. ॐ Moh Insiit. च, Sortethr 4. क. Gesellschaft In Paris, 
A. Peyron, Prof. d. morgenl, Spr, In Turin. ब, 
५ Prokesch von Dsten, k, isterr. hundorpräsldialsere 
in Fraukfurt च M 
ह. Qustremere, Mitgl, d. ,كنانسا‎ a. Prof, .ل‎ Hebr. u. Pers, in Paris 
५१००८१५, M sit, Kräsident 0. mslat. Gesellschaft w Prof. 
Ir. Edward Robinson, Prof, am ,وماموطا‎ Seminar in Now York u 
Präsident der amerlk. orlent. Gesellschaft, 
Baron Mär 9८४1७ de Slane, erster Dolmetscher der afrikanischen 
Armen in Algier. 
George T. Stauntoa, Bart, Vioeprüsident d, asiat, Gesellschaft In 


Liontenant-Colmel William H. 5 ¶॥ च ३, Diresior for managing ihn alfairrs 
uf Ihe honcarable Ihe Esst-India Company in London, 

Dr. Horase H. Willsaoo, Director d, asia, Gesellschaft in Landun نو‎ 
Prof, d, Sanakrit in Oxford, 


Eu. 
Correspondirende Mitglieder. 


Prancis Alnsworth, Ehren -Seerelär der ayrisch-ägypt, Gracllschaft 
in 


Dr. Jae. Berggren, Prob u. Pfarrer zu Süderköping und Skllkwik 
In Schweden, 
P, Baıta, franz, Consul in Sernsalen. 
Gerutti, kön. surdin, ५8१५] zu Lurnaka auf पा ५ 9 
Nic, von Ch u. ykuv, kais, ross. Sinntereih in Tinis, 
0 ^ 5 ॥ ال 7 تون‎ in London, 
ılllam Careton, haplau er व von E un 96 
91९४५ von وس خا سام‎ in London e eu 
B. च, Fräbn, kala, russ, Gesandinchafls = Seerefär ما‎ Konstantinopel, 
F. Fresnel, [ताद Conaular-Agent ih Dacheilda, 
Dr. .ل‎ M. £. Gattwaldt, Prof. des Pors, u, Arab. च, Bibliothekar a 
9 ५1५ ५ hiazan. 
senberg, Missionar iu Bombay (4. Z. In - 
.ل‎ L. Krapf, Missioner In Mambns in 14» Diaseldert) 
{= ४१, Lane, Priraigelehrter In Working, Sussex in Kagland. ’ 
॥, بق‎ Layard, Esq., M. PL, in Londen, 
Dr, Lieder, Missioune in Kairo, 


Ir. A, ॥. Mordimans, Homseat. Geschäftstrüger u firnsiherr. Olden- 
burg. Gonaul in Constantinspel. 
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Herr. £. Netscher, प ig Hatavla 
- 1. Perkins, Missionar in (ततत्र. = ` 
~ Dr. ^, Perron, In Paris, N ठ len: 8 
- Dr. 19; Plate, Ehren-Seerelür der ayrisch-ägypt. Gosellschaft im 
and, == 
fir. Fr. Pruner-Bey, Leibarst des Viorkönigs vom Asgypien, in 
(न= (jet in Deutschland }. Sun (क 1 
= 19 Rädhükänts وعونا‎ 7703177 In Calenita, ~, 
:1ه‎ HR en naon, Lieut.-Colon., Nesident der britischen Regierung 
॥॥॥ | 8 
= Dr. £. Böer, Secretär dor asiat, Gesellschaft im Calootta- 
= Dr. 6. Hosen, kin, prenss, Cassul च, Hanseat, Viceconsal In Jerusalem. 
Edward E, Salishury, Prof, des Arab. च, des Sanakrit am Tale College 
in Now Haven, N,-Amnerika, 
= W.G. $Schauffler, Missionar in Constantinopel, 5 | 
- ,نوه‎ Sehinas, kön. griech, Stanlsralb u, Gesundter Fir Öcsterreich, 
Preussen u. Dayern zu Wien. 
= Dr. Ph. Fr. von $ iebeld, ها .2 .ل‎ Boppart am Nihein, 
~ Dr. El Smith, Missionar in Beirut, 
~ Dr. A. Sprenger, it Diensten der ostindischen Compagnie. d. Z auf 
Urlaub in Damasens 
= &.K, Trbaldaos, Biblleibekar in Alben. 5 
= Dr. ©. 1. Westergaard, निक, an च, لاعكريقظا 06 الهلا‎ 
= Dr. 5, Wilson, धिकार, Ehrenpräs, d. ७१ ति Isch. in Bombay, 
Eu. 
Ordentliche Mitglieder ^). 
Se Gross 1/1 liche Hoheit Prinz Wilhelm ven Baden, iu 
Berlin (413 
$€. Hoheit Carl Anton, nachgebarmer Priuz des Preuss. Künigs-Hnunes, 
vormals Fürst zu Hobenzollern-Sigmaringen (113). 
عة‎ ठन ह. HBobrit Aygumsie Bonchi, Prinz von Ashumi, königl. 
Age: de مووز‎ für den Dienst in Östindien, in Buitenzorg 
auf Java IE 9 
Herr Charles A. Alken,: Stud, ıbeol, in Anduver पभ h.. 0.91.) (3571. 
- Jul, Alslehen, Stud, ihenl, ia Berlin (353). 
= Dr. 1. Anger, Prof. .قل‎ पहना, in Leipzig (62). 
= Dr. F. A. Arnold, Docent d. mergenl. رمق‎ in Halle (61). 
= 6: J. Ascali, Privaigelohrter in Gürs (339). 
~ عل‎ Auer, ॥, بط‎ Suter. Hog.-Naib, Direetor d. Hof- u, Stants-Druckerei 
in Wien (249). ig + = 
Dr. H. Barth, Docent an d. Univ. in Berlin, .8ق‎ द auf Reinen in 
Afrika (255). - 55 
= Dr. امون‎ Baur, Prof. ,ل‎ evang.: Theol, in Giosen (258). 
- Dr. B. Beer, Privatgelchrter ia Draulen (167). 
Dr. W. ©. Ad. Bohrnauer, drilier Amanuensis an der ४, لطا‎ Hof- 
bibliothek im Winm (206, u 
= Dr. Charles T. Beke, resident pariser of 0 the eummereial house of 
Hiyih Hreihers and Co, auf Maurithus 1 
= Br. दयत, Benary, 9 90 d. Univ. in Berlin Eee त 
= Dr. Theod. Boanfer, Prof, an der Univ. سا‎ Göttingen (५6 


व) Die in Parewikese beigesetzio Zahl ist die fortlaufende Numar 3 ينك‎ 
berieht sich auf die nach der Zeit des Beitriits zar Gesellschafl न्प 19 
Liste Bd. I. 9. 305 ,بلا‎ welche bei der Meldung der nen eintreienden Mit- 
glieder in den Nachrichten fortgeführt wird. 67. 


m. 


27 555 .ا يعس ةا ا ال ee 4 4 ١‏ 


١ 17/१7. 3.‏ ولا 
Elisa Beresin, Prof. er Univ, in (सिनत‏ حمق 


> Autsa von Le Didart, Altacht der k. k. Sstörrelch. 


(u TE ॥ ॥ ॥ 


॥ 


Dr. G. H. Bernstein, (40). 
Be ४ MAUER = व in Göttingen {12}, 
r. Jancs Bewglasa der nn chen d. biblischen 
Literatur am १ | le 
Freiherr von Biedermann, klin, sächa. fliltmeister In irn I (क्र) 





Constantinopel {413}. | 

Dr, H. £. Bisdsell, zweiter Biblisihehnr عه‎ Seeretär der Univers 
Bibliotbek in Halle (75). 

Dr, 0, Bla शन्तः der kün, preusa, Gesandischaft in Gonstan 


tinspel } 
Dr, Dleek, Priratgelehrier in Bann, ,لق‎ 2, auf einer Heise ها‎ Alrika (350) 
Ur. F. Bodenstedt, Prof. der slar, Spr. u. Litt, ऋ di -Loir, مع‎ 


inch 
Lie, Dr. Ed, ५ öhbmer, Docent d. Theol. ऋ 4. {कि zu Meidelbere (Hi) 
Dr, 0, Böhtliagk, فاط‎ ram. Stastersih Akadesiker lers- 


burg (131). 
Or. F, Bötteber, Conreetor an يل‎ Kreuzschule in Dresden (65). 
Dr . ol + 1१11) क des Sanakr, in ५५५; यि 
r. Fr. Bopp, ne ° .ل‎ न्कल. 9 in 
De 1 (1.1 ren in Leipzig (34 
r. Herm. Broekbaus, er uslanl n } 
५ 0 BR khaus, Bochdrockereibositzer च Buchhändler १५ 
Baran Carl Brock, तन्त der k. ملظ‎ Österr, Interanntiater za هنا‎ 
stanlinopel (371) 
Dr. H. Brugsch, Priratdooent an der Univers, zu Berlin (276) 
F, 6. Brumumd, Prädieast in Bataria ( 
Dr. C. F. Burkhard, Gymamlallehrer Teschen, intern. Schle- 
sien (19). | 
Dr. € P. Casparl, Prof. بل‎ Theol. in Christianie (149) 
Dr. 0. A. Chwolsohn, Beamter im Ministoriom der Volksaufkfirung in 
51. Petersburg (292) 
Timstbens Cipariu, grieehlsch-kathol, Domkanıior u. Pruf. der orient 
Sprochen in Blasendurf, Siebenbürgen (1 
Albert Cohn, President da Com naistorial in Paris (395 
Edward Byler Cowell, B Magdalen Hall ia Oxford (410. 
Dr. F, Delitzsch, Prof, d. wlitestam. Exe Erlangen (135) 
Jchu Dendy, Baccalaureus artium un der Landen University, ie 
(ककत 0111 (323). 
Dr. 7. 1. Dietarlel, Prof. च, च, Litt. in Berlin 
Ur. A. Dillmann, Praf. بل‎ erient, Sprachen in Kiel A 
Dr 9 Di an berger, Übarbufpeeiliger u. Übercousistorialraih 
8 Weimar 
br. I, P. A, Dozy, Prof. d. Geschichte in Lesden (103). 
Dr, بآ‎ Duncker, Prof. च, Theo. in Güttinge 
त Vibliechnbee zu Kant Jedi On lee ee رحبا سو‎ 
1 ar ॥- 
५. 3 In प 1 त en. a 1 १४. Haileybarp (378), 
cekstein ndireelor der Gt Stiftungen a. Heriar 
par ملعا‎ Schule den’ Waisenhansen in Halle (196) 2 
0 سس‎ Ye Falke 
N © + Phi Kabbiner zu Horzite in 


= Uermann Engländer, Lehrer u. Erzioher in Winn er 
direeior des 


0, F, von Erdmann, Asis. russ. Stnatsrath 
Nowgeral’schen Gouveroemmis in CGress- 
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र्त Aug. Eschen, Cand, iheol, ها‎ Martwarden न) Ä 
r. : a Prof‘ 4. Im heran 10, 
olacher, Prof. rgenl. in Leipzig 
Dr 6. 71४ ह 1 Prof, emerit. in Meissen (10). 
Dr. & Franksl, Oberrabbiner ua] Director des jüdisch-theologlschen 
Seminare kelache Stiftung* in Breslan (225). 
Dr. Siegfried Freund, स द ا‎ Hreslan (3%) 
Dr. ¢= W, Freriag, Prof, in Bonn 57 
#. 11. Th, Friederich, Adjnnet-Bibliotbekar der Hatavin’schen Gerell- 
schaft für Künste u. Wissnnsch, zu Bataria (37%) 
Dr. 6 von der Gabelente Kır, ( Hatk in Altenburg । 9), 
H. Gadow, Prediger 19 Trieglaff bei ifenberg (267) 
85. Geitlis, Prof. بل‎ Exegese in Helsiogfers (231 
Dr. 1: Gildemeisnter, Prof, der morgenl. Spr. io Marburg (20) 









# ॥ 


॥ ॥ ॥ 1 ॥॥ #॥ ١!‏ اق 


1 A. Gladisch, Director des Gynnaslums rolaschla (232). 
W. Gliemann, Üonrerlor am Grmnasium in Salzwedel (125) 
Dr. 3. Guldenthbal, Prof. d. morgenl. Spr: in W (52) 
Ur, Wil, Gollmann, praetieirender Aral in Wien Dh, 
Dr. 9. A. Gosehe, Cusios der orient. Handschrr, ل‎ Biblisihek 
in Berlin (184 
Dr. K. H. Graf, Prof, au च, Landesschule In Meissen (48). 


= Dr. Carl Graui, Dirertor der Evang. = Luther, Missionsamitali in 
Leipzig (390 

- "Lie, Dr. 0... Grossmann, Pfarrer in Püchag bei Leipıig (67). 

Dr. C.L. Grotsfend, Archir-Seeretär a, Conserrutor des Königl. Münz- 
eabinets zu Hamorer (214), 

Dr. Joa. Gugeuheimer, freisrabhinor in Teschen, عاعة‎ Schlesien (17) 

॥ ल, Alfr. v. Gutsehmid, Privatgelehrter iu Dresden (367). 

Dr. Th. Haarbräcker, Docent der wargenl, 3 Bere Berlin (40) 

A. 0. Haekett, Prof, .ل‎ Tbesl. دنا‎ Newton Centre । U,-31.) (356) 

Nichard Hänichon, Stud, philal,, in Dresden (39 

Lie Dr. Ge. L. Haba, Docent عل‎ Theol, In Breslau )280( 

Freiberr 4. von Hammer-Purgstall, k. مط‎ österreich. wirkL Hofrat 


" 


॥ 


॥ ॥ ॥ १ ॥.॥ 1 


in Wien 
= ना, Anton en Hammer, Hofdolmeisch in (397 
- Dr. Dan. Hanseberg, Abi von St Bonifaz, Prof, عق‎ in Mün 


eh (7) 

Dr. ©. Ch. A, Marless, Meicharath und Präsident des evang. Öber- 
consistorlums in München } 

Dr. K. D. Hassler, Director des kön, Pensionnts in Ulm (11) 

Dr. M. Hang, Privatdsecut für Sanskrit vergleichende Grammatik 
am بل‎ Unirers. zu Bonn (#44). 

Heinrich Ritter von Hay فطتسلئلة + اب‎ der عظ مط‎ जारी, luter 
nunlintor zu ÜGonsiantinope 

Dr. 4. A. A. Heiligstedt Pivatgalehrter in Halte (20, 

Dr. |, F, Hermann, Prof, an च, Univ. in Gütilngen 

Dr. G. F. Hertzberg, Docent an der كلها‎ zu Hallo (359. 

Dr, BE: A, Hille, Hülfsaret am königl, Krankenatlft in Dresden (274) 

Edward Hinoks, D.D, in Billelengb , County Down, Irland (#11) 

Or. F. Hitzig, Prof. च. Tbeol, in Zürich (15). 

Dr. A. Hasfer, Prof. an يق‎ Voiv, in Greifswald (123) 

Dr. A. .نا‎ Hoffmann, geh. Kirchenreth به‎ Prof, d. Theol. in Jena (71) 

Dr. W. Hoffmann, Hofprediger च. teneralänperintendem in Berlin (150) 

Dr. u Ch. 15: Hofmann, Prof. سا .1051 عل‎ Erlangen (32301 

Chr. A; Holmboe, Prof, च, morgenl, Spr, in Christiane (219 

A an sherzegl. badischer طالملا‎ u. Prof. der ültern 
deutschen ou, Literat in Heidelberg (300). 

Dr, U, Hupfeld, Prof. ل‎ Theol, in Malle (64) 
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Herr Dr. A. Jellinek, Prodiger b. 4. 1४9. Gömelnde ब Leipzig (57). 


Dr. H. Jalowiez Isar era 


Privaigelehrter 19 London ) 
| in Frankfurt 









Dr, J. M. Band vai । 
Dr, B. Jülg, Prof, di Phila 
des philol. Seminars un 4,Univ, in Brakam 
= Dr. Th. W. 1. Jayubell, Prof. 
Dr. Jos, Kasrleo, Prof. 4, arab., cba 
< भ Exegese in Wien, fürstbischütl, (ग ib 
Dr, 1, £. 9 Ränffer, Landescnusist,- Rath च. Hofprediger in Dres- 


den 
Ihr, ¢, 2 il, Prof. च, Exegese m. ५, margenl. Dorpat (162). 
Dr ५. ie 2 ren, Prof. der morgenländ. Spr + Univ. zu Melsing- 
ers (131 
ए. مالآ‎ (6 | ot, General londent ए, Liviand, in क्किति (174). ज 
~ 
osegarten; Pro 01. u, im 
direlfswald (431. = 1 
Alex. Freib, von Kraffi-Kraffinha ६ Lieat. in عق‎ Maj: von 
८५४१९ auf Ostpr.) (373). 
Ur. Ch, 1. Krehl, Seeretär an der तसा, kön. Biblioth, in Dreaden (164) 
k. üsterreicbischen 


= Dr. علق‎ von Kramer, enter Dragoman des ملا‎ 


a ॥:॥ ॥ ॥ ॥ ॥ [| شام‎ ¢| # १#.# ॥ १..॥ ॥। 14 ध 
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Generalconsulais in Alexandrion (326) 

Georg Kuceblewein, Stud. d. mörgenl. Spr. ها‎ St. Petersburg (482) 

नभ, husnen, 0 Thool. in Ler =‏ .ع 

Ur, A, Kuhn, Gymaasisi-Ülerlebrer In Ber h 

Ur, Wilbh, Lagas in Heliingfors (397). 

Dr, W. Landau, Oberrabbiner in Dresden (412). 

Dr. १, Laraow, Prof, nd. & .ع‎ grauen Kloster [7 Herlin (156) 

Dr, Ch. Lassen, Prof. 4. Sanakrit-Literatur un (97 

Dr, N. Les, Pro Geschichte In Halle (५; 

br. CM. Lepsius, Prof, an d. Univ. in n (119). 

Dr. U. G. Lindgr&n, Pfarrer in Tierp bei {|> (304) 

Dr. ,ل‎ Löbe, Pfarrer in Hasephas bei Altenburg (32) 

Dr her 7 ४. eh, (त 1 Thesl. am Prodigerseninar in Wilien- 
erg (216). 

br. H, Lotze श त in Leipzig (304 

Dr. 8. 1. Magnos, Priratidocent an عل‎ Univ, مع‎ Brealau 

Hussell Martineau, B. A, Lond., Lebrer ia Liverpool 

Dr. Adam Martinst, Prof. der ممع فح‎ u. der لله‎ Sprachen. an dom 

eum zu Bamberg (394) 
3 ا‎ 2 has ण्ण + Amsteril, Bibolgesellsch. in Macassar (270) 
1 ehren, . ع‎ semit, chen in Kopenhagen 

3. Meschelssohn in Wien (414). ५.५ 7 

Dr. आ. Middeldorpf, Consist-Rath u. Prof. عل‎ Thool. نساففع8 سل‎ (37). 

Georg von Mililie, herzugl, hrausschwelg. Kammerherr, anf Sielmn- 
eichen. im Rgr, Sachsen (313) 

Graf Mininenlebi ४, österreich. Kammerherr ها‎ Verona (250) 

Ur au 5 A r, herzogl, süchs. goih, Archirrach مه‎ Riblisthekar in 

0, 6. .ل‎ Mohnieks ans Stralsund, jetzt in Bataria 401}. 

Chr. Hoiar, Monicke In Lel 

Dr. FC, Movers, Prof, न) पन्ना. in Breslau (38). 





` Dr. J. Müller, Prof, च, morgenol, pr. iu München (116). 


Dr. Jon, Müller, Prof [न्भ 
nt = Para t der deutschen u an der Uni- 


05. M. Möller, Tayl Prof, 
MA aylo (9) عمس‎ an der Universität zu पिन, 
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ademann, Stud, Löoeburg (351). 

2" Köche org in Pr. 

.F,Nesselmann, am ur. zu 4374 

९४७१६५७, Prof. in München 1 6. 

Neumann, Prof, der alltestamenil; exegei, Thoologie in 

der evangol.-theoL Facultät zu Breslau (309) 

John Niebolsoe in Penrilh a)! ¢ 

Ch. W edunr, Prof. ل‎ Theol. (96). 

G. £, Ofhler, Prof, .ل‎ Theol. च. Epborus um evangel. जारित 

in Tübingen (227) 

Dr. 1. Olsbansen, Oberbiblioibekar उ. Prof, च, oriont. Spruchen un 
d, Univ. in Künigiberg (3) 

Dr ॥ Ba ander, Hepstent am evang,-iheol. Seminar ها‎ Manl- 
rang 

H. Parrat, vermaliger Professor zu Brustrot, Mitglied des Hegierungs 
rutha in Bern 

Dr, ¢. Paribey, B oller in Berlin (513 

Friodrich Pertazzi, Altachö der k; يط‎ üsterreich. Interounlistur in 
Constantinnpel (406) 

Dr. W. Perisch, Privatgelahrter in Berlin (328) 

Dr. .ل‎ ॥. Petermunn, Prof. an عل‎ Cnir. (95 

Dr. عقن‎ 751१9 Prof, an der Landesschnle in Meissen [क 

Dr. Petr, Prof, der ulltesiamoatl. Exegese an d, Lnir. (३88) ! 

Dr, Jul. Pfeiffer auf Borkersdorf bei Hermbat (370) 

Dr. Philippsohn, Nabbiner in Dessun (408) 

8. Pinaker, Oberlehrer un d. inrael, Schule im Odessa (246), % 

Dr. ॥. ©, Piper, Privatgolehrter in Bernbarg (208) 

Dr. Sal. Poper, Pred, d. jüd, Gemeinde in Strassburg 4 ९५५ 

Dr. A, P, Pott, Prof, ,ممولله .ل‎ Sprachwissesschaft is Hallo (4) 

George W. Pratt, in New York (273) 

Thood. Preston, Prof. Almooerianes der arab, Sprache प. Litteratur 
sa der Universität zu Cambridge [31 

Christ. Andr. Halfs, Stud, orient. im Leipzig ) 


ih u 
1 
३ 2: ~: 


Dr. Kodslob, Prof, Philologie au ५. akadeni, Gymnasi 

in Hamburg (60 “= 
Isaar Negaio, Prof. ७. Rabbiner In Görs en 
Dr, 3.6. Reiche, ConslaL-Haih 0 sul. in Göttingen (154) 


Dr. E. Heuss, Prof. d, Theol, in Strassburg (21). 

Xaver Riebier, Priester in Miinchen (250) 

Dr. GC, Ritter, Prof. an d. Univ, u. d. allgem, Kriegsschale in Berlin (46) 

Dr, £ Rödiger, Prof. ل‎ morgeul, Spr. in Halle (2) 

Dr. A. Host, Lobrer un der Akadomio in Canterbury (152) 

Ur, KR. ,انام‎ Prof, and. Univ, in Tübingen (26) 
F. Höückert, grob. Keg.-Haih, in Neusess bei लकष (127). 

A. 7 vanäöchaecek, grossherzogl,. mecklenburg-schwerin, Legallousraikh 

Kammerberr, anf Brüsewitz bei Schwerin (327). 

Ritter تمدع[‎ vou Schäffer, Kanzler des ,عععلوة مط بط‎ Goneraleconsulats 

im علد‎ (372) 

Ant, Schiefner, Adjunet bei: d. ॥ 918. russ, Akad. dor Wiss, und Con 
serwator an der Bihlioth, der Akad, in St Potersbarg (287) 

Carl Schier, Privaigelobrter in Dresden (392) 

0. 9. 7. Sehiadler, Prälat in Krakau (Hl). 

0. 91. Froiberr von Schlochta-Wauchrd, Scerötaire Interpröte bei 
d. ¢, بط‎ Snterrelch. Internuntiator ها‎ Constantinopel (272), 

Dr. A. A ह. Schleiermacher, ملاعم‎ Hath ها‎ Darmstadt (5) 

Lie, Constantin Scehlottmann, Prof. d. Thesl, ها‎ Zürich ४ 5 

Dr. Ch. Th. Schmidel, Gats- च, Gerieblaherr auf Zchmen u wilz 
bei Leipeig (176) 
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Herr Dr. ४, Schmidihammer, Lie. 4 Thosk, Prädicant'u. Lehrer im 
Alsieben ॐ ,ل‎ San 
- 1 (. WM Scehmidimdller, कर. स्या 1, Classe der.k. 
niederl, Armee, नि 33%). 
Dr. A, Sechmülders, Prof. an 4 Univ. in Broslau (39) 
Erich von Schänberg anf Horzogswalde, Kar. Sachsen, d. Z, auf 
0. ९००५०५०३ न 2 Ichrer + 
- Dr. Er 9९07०719 हे rer in 
Dr. an BERN اج‎ her, Habbiner in Schwerio अ, 1, 1.8 
sen 
Dr, Friedr. Se L arılose, Privatgelehrter, عه‎ % in Paris (335) 
07. ¢, Sehweltschke, in Halle (73 
Dr. ह, Romeo Seligmann, Dscent id. ८५०५. 1. Mediein in Wien (230). 
Dr, ॥. Sengelmaun, Pastor an der Michacliskirche ie Hamburg (202). 
Br न Überlehrer au der iamelit. Frank 


368 
0७, 5 सभि nee Prof, .ل‎ Thenl. en 
Dr. Soret, geh. Legatio Comtkur In (355). 
Emil Sperling, Kanzler Hanscat. Gesandtschaft zu Constantineprl 


iegol, Prof. d. morgnl. Erlangen (50) 

William 9 ०९1०४७69; |) #. + त्‌ ५६ } 

Dr. 0. Stadthagen, Überrahbiner in Berlin (198), 

~ Dr. 4. ,ل‎ Stühbelin, Prof, ॥. Tbool in Basel (14) 

ا اما لاج ولع سوسم ها Dr. (^. 511०0971, Prof,‏ 

Dr. M. Steinschneider, Lehrer in in (175) 
. Dr. A F, Stenzler, Prof. an d. لقنا‎ in Breslau (41) 
Dr. Lüd, Stepbani, kais, russ, Stastersih يه‎ ordenl. Akademiker in 
St. ee 

Hafr. Dr tickel, Prof, d. men १ Spr. in Jena (44) 

Stier, Adjuset m Gymussiom zu‏ ,نا 

P. Th. 5151९, Lector au च, Unirersität in Helsingfors (त) 

Lie. 6. A. Strauss, Doceni der Tbeol, u aa دف‎ pre in 0९1» (295). 

G.Ch. Tauchnitz, Buchdruckereibes,. u Buchhändler in Leiptig (238). 

Cots zweit; 0 ta, Kanzter der k, preuss, Gensmltschaft is 

nop 

= Theophil von Testa, zweiter Dragoman bei der بط‎ preuss. Gesanilt 
schaft im Kam ars ॥ 

= Theromin,. Pastor in وم «ومملاسولا‎ (389 ८ 

= Dr. بق‎ 0. Tholack, Conmsisterialraih, .ل‎ Theol, مه‎ Unirersltäts- 
rediger in Halle {281} 

= W. Tiesonhansen, Cand,. च, morgen, Spr. ia St. Petersburg (262) 

= Mr. £, Tischondorf, Prof. عل‎ Theel. in Lei big هم‎ 

= Nik von #تفوقعة"1‎ Eie,, kals. .ققدم‎ wirkl. tsrnth and Überpre 
curalor im dirigirenden Senat zu St, Pelersburg (215) 

- Dr, ,نا‎ १, Teruberg, Prof. ل‎ murgenl. Spr. in Lond (79). 

= Trampp, jetzt auf Reisen in Indien (409). 

- Canenleus Dr. F, Tuch, Prof, ,ل‎ Theol, in Leipzig (36). 

= Ur P.M. Tzschirner, Privaigelchrtor in Lei ig +42) 

~ Dr ين‎ ४४, ६. Ubde, Prof, .ل‎ Chirurgie च, Arzi h er A 1 

- Dr. FUblomann, Prof, an d. Unir. च, am Priedrich- السام ال اا‎ 

in Berlin (17, 


= Dr, Mar, A. Üblemaas, Dosen de ägypt. Altertbmmakunde um Jder 
Universität za Güttiogim (01 2 


~ ل‎ (1, 1] Theni. Iberg 
- 4 Pi. Val sen + وساي‎ d. morgen! 7 je Oral ehr 5 
- 4. ذا‎ Wi ४७।४०, Prof, an d. Univ. in Beriim (173), 


॥ 8 ॥ ॥ ॥ ॥ ॥ ॥ 
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Herr W. Vogel, Buchlruckereibesitzer und Buchhändler in Leipzig, عل‎ 


Dr. Marinns Ant, Gysb. Vorsimun, Prediger in Gonda | 
0, Vertmann, General-Sceretär der Arlenda aszleurstrice in (243), 
Dr. ,ل‎ A. Vallers, Prof, dar morgenl. Kan .. iu Giessan (386 }, 
Dr, مق‎ Weber, Docent un d. Univ. in 193 
Dr. ,نا‎ Weil, निरा. a. Bibliothekar bei d. Univ. in Heidelberg (28) 
Duncan 11, Weir, Professor zu Glasgow (37. 
Dr. W. Weasely, Prof. des üsterreich, Strafrechts in Prog (163) 
Dr. ,نا ,ل‎ Wetzstein, kin. prensa, اسامنا‎ in Damaskus { | 
Dr. C. Wez, Gymnasisldireetor in Schwerin (305). 
४. 0. Whitney, Prof. um Yalo College in New-laves (26 : 
Lie. Dr. طقل‎ Wichelbaus, Prof, der Theol. zu Halle (311) 
عتمملا‎ Wiekerhauser, ord. Prof. d. morgeal. Spr. au der ملاعلا‎ orlont. 
Akademie u. ord. द्री), Prof, der türk. Sprache am ما‎ ku رامع‎ 
technischen Institut zu Wien (386) 
F&: W. £. Wiedfeldı, Stud. er. in Halle 
Dr. ॥. Wieseler, Prof Thesi. in Hie Eau 
Dr. Windischwanus, Dee? Itular 1४ ४ (33) 
Dr. Franz Woepcke, in 86 Rap 
Dr. M. Wolff, Prediger 0. بق‎ Gemeinde in Culm, Heg, -Besirk 
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Marieuwerder 5 
- Dr. Ph. Wolff in Hottweil (29). 
= Dr. Willem Wrigbt, Prof, des Arobise Persischen an d, London 


ei 1. 
Dr. H. üstenfeld, Prof. and. Lair. in Göttingen ti 
Dr Wuttke, Prof, d. histor, Hülfewissenschaflen In Leipzig (118). 
Dr. E.A: Zehme, Inspector an der kön, Ritterakademie in Liegnitz (269) 
Dr. 1. Th, Zenkor atgelehrter in rar (59 
P, Pius Zingerle, Dirertor am Oymass eran (771). 
Dr. L. Zunz, Semiunrdirector in Berlin, d. Z. in Oxford (70) 
19 lie Stellung eines ürdennlichen Milgliedes int eingetreten 
م‎ 6101110६ der Ostindischen Misnioua-Anstalt in Halle (2071. 
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rten Körperschaften und Institute, die mit der 
D. M. 6. in Schriftenanstausch stehen. 


. Die Gesellschaft der Künste und Wissenschaften in Bataria. 
+, Die Gesellschaft der Wissenschaften in Belrut 


Die Ein, Akadewie der Wisseuschaften in Berlin 
Die Royal Asiatie Branch Society in Bombay. 


+ Die Aniatio Socieiy of bengal in 68111 

. Die Ein, Socletät der Wissenschaften in Güttingen. 

. Der histsriache Verein für Steiormark in بلق لقع قا‎ 

٠١ Das Curstoriom der Universilit In Lerden. 

4, Die لآ‎ Asiatie Society for Great Britain and Ireland in London, 


Die Syro-Egrptlan Society in London 


‚ Die H. Geograpbical Society in London, | 
. Die Library of १७९ East Indie Company in Londen. 


Die Aedaction des Journal of Sacred Litersture (Hr, Burgess) ها‎ Lunden. 


, Die Kin Akademie der Wissenschoften in München. 


Die American Orieutal Society iu Now-Haven. 
Die Societt Asiatigue in Paris 


‚ Die Soriett Orientalo de France in Paris. 


Die अत्त de (ष्णा) in 08719. 


. Die Kalı. Akademie der Wissenschaften باق ها‎ Petersburg. 


Die Sonbett W’Archtelogle et de Namismaligun in عاق‎ Petersburg 


٠. Die Hedartion des Journal of Ihe Indian Archipelage (Herr च, ال‎ Looum) 


in Singapore 
Die Smitksonian Institution in Washinglen, 
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Die Todtenbestattung bei den Bralmanen. 


Von Professor Max Müller, in Oxforı 
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दिश्युदवस्येद्रामकामा अग्रय इत्युटाहरत्याशंसंत गा Tran एनं 
साममाजिगमिवत्ताऽ गदं Furt ह विज्ञायतेऽगरः 
सामेन पशूनेशमेष्टावस्येदनिष्टा वा ॥ संस्थिते भूमिभागं 
वानयेदक्िणयर वेस्यां दिशि टश्िणापरस्यां वा टधि- 
शाप्रवणं प्रारद्क्षिणाप्रवणं वा प्रत्यक्दश्िणाप्रवणमि 
प a यावदुब्राहूकः पुरूषस्तावदायामं व्याममाचं wort चं तिये 
ग्वितस्त्यवेागभितञ्चाशं भमशानं „Saab ef 
परीरिणचस्त्विति यथेक्तं पुरस्ताद्यच सवेत आपः प्र्वंसेर- 
नेतदाद्हनस्य लक्षणं ्मणानस्य केशग्मथुटामनखा- 
Arsch पुरस्तादिगुरफं वहिराज्यं च टधन्यच सपिरान- 
Gaga पृषदाज्यं ॥ १॥ 


Wenn Jemand, der die heiligen Feuer in seinem Hause hält, 
krank wird, so mache er sich (mit seinen Feuern) auf und sehe 
5 gen ॥ Osten, Narden, oder Nordwesten. Die Lente sagen, die Feuer 
ieben ५ Heimatlı, und es versteht sich also, dass. sie, da sie 
uach dem Dorfe zurück zu gehn wünschen, ihn er nen vn gesund 
machen wurden, Isı er gesund, so soll er zurückgeht, nachtem 
er etweder ein Somanpfer, oder (wenn er diess mehl katın) ein 
Tlieropfer, oder (wenigstens) in Spendeopfer gebracht; sornat 
aber anch olne em Uhfer grhracht zu haben. ।) 





॥ 











॥ Müller, dis Todtenbeitattang bei den Bruhmanen, 


Slirht er, 30 grabe man ein Stück Land, südöstlich oder + 
westlich (vom Dorle). Die Grobe senke sieh gegen Süden oder 
Südosten. Andere sagen gegen Südwesten. Se sei s0 lang قله‎ 
eın Mann > ausgestreckien Armen, eine Klafler breit und eine 
५ [॥॥९ Liel?), | | 
2 Die Stätte?) sei ringsum allen und reich am Gesträuch, In 
== auf Dorn - und Milchpllanzen aber हदः was früher gesagt. *) 

4 ist ein wesentliches Erforlerniss पिः eine Verbrenmungs- 
stille, dass das - Wasser daselbst von allen Seiten herablaufe. 5) 
Was mit dem Kopfhnar, dem Barte, den Körperhaaren und den 
Nägeln zu سسا‎ ist, ist früher. (न. (01655 कताः" bezieht 
sieh micht auf 1 eine [लट Stelle der Grihyasiütras, sondern ist 
ein Cilat aus Asvalkyann's Sraulasütras, md” es ist तहि, das 
dort Gesagte hier einzuschalten, 


संस्थिते तीर्थेन निदेत्यावभृथे प्रेतारंकारन्कुर्वैति 
केणर्मश्युलामनखानि वापयति नल्टेनानुलिपंति नल- 
met प्रतिमुंचंति निष्युरीषमेके ad ale पृषदाज्यं यूरयं- 
त्यहतस्य वाससः पाश्मवच्छिद्य Uran प्रत्यकटशे- 
नाविष्पादमवच्छे en ` 



















Unter dem Somnöpfer kat dar "Aenishroma, unter tem Fahren [ति‏ لك 
der Alndrägns, nnler dem Spendeopfer der तजनो ११19 अ vorstahen.‏ 
upariinnli.‏ جلا Der commentar fügl |; pürräläbhn uttarolterum Karma‏ 
pankäratnimätram, dvädasängnio‏ سوبت Tr Commenlar engl:‏ )2 
vıtastıh.‏ 
५ 91. Die 5115 नाते 0, Ist der पाह Ir kranılslalle sowöhl als De-‏ 
srühnissställe, Gomm.: dahanalerne ka ammänam, samıkitra तका ३70‏ 
nidhivante Lak 40 amarknam,‏ 


un} Dieses Clin, kantokikshirinas ta ld, beriehl wich anf فا نع , .2 ,لل‎ 
der Vastuparikald (१0, (षड, ch. Kar) Ersagl wird. wie du Stall 
böachalfen sein soll wo man sin Maus han, Dart heissl en: एतत |+ 
rinas {१ إلا‎ ल्वा parikhäye فكو سادرم اوجمفتكلنه‎ ` १॥॥॥१ Liralık pari- 
vyadha ii कत elänl. Man لأس“‎ 9190 (diese sechs Pfinnsen mil ول‎ Wurzel 
ausrollen, Kuntakin heisst domig, dann aber Miınoen |) + Nangumria 
pinosn, humbos, oder (५०१५ | 

Kehlrin تفجلضنا‎ milnhie, dann aber eine مق‎ Mimusops. 

Apamrenh ist Achrranthes Baur, 

Sahlıah أن‎ Gakdipa arboren, 

Tilvakah اهز‎ sine Art Syiunlocos raneınosi. 

Parisyadbak Ist Piernspermum acerifolia. 
Es scheint ala lan auch. mul leer Eogrähninsplalge (dieses Pflanzen ३4७. 
rerocdel werden solben, tm so fügt der Gommentar hinzu: ॥ ११११४६३१ 3174 
पथति uhlhaynemnsäne*pity त | 

5) Während.das Vorhergehende von Varbrenemn ¢ ~ schrohl تشع ةط عاذ‎ 
(5510110 gilt, 50 besicht sich dies® तां anf die Ktätte wo der Scheiter- 
hanifen rrichtot wird. 


[क Asvaläyann 3 behandelt hier (VI, 10.) den Fall ` wenu der 
Opfernde vor Vollendung eines grossen mehrtigigen Öpfers stirbt. 
Diess wird vom priesterlichen Stin dr kte aus als ein Versehu 
heirachtet, eben , so als wenn ein pi pfergefiss umfillt oder em 
Hand über die ८५ عاسم‎ स läuft. Die Hanptsache ist, dass die 
Störung in dem Opfer wieder gut gemacht werde, und wie diess 
geschehen. soll, musste in den Srautasdtras beschrieben werden. 
Was von der Todtenschmückung dort erwälnt und hier ergänzt 
wird, ist 1 udes: „Wenn ४4 Kranke stirbt, 56 trägt man ता 
auf dem Tirthaweg !) nach dem Urt, ४ । wo die Opfergefisse gerei- 
امام‎ werden 1 لسن‎ schmilckt ihn dasell Man verschneidet -acin 
Haupthaar, den Bart, die Körperhaare und die Nägel. Man salht 
سنا‎ mit Spieke und selzt سطة‎ einen Rranz yon Spieke auf, An 
einigen Ürten_reinigt man die Eingeweide von Unrath und Rillt sie 
mit Milch und Bee (prishadäyyamı), wonach sie wieder hinein 
(ल werden. Sodann schneidet man von einem ungehrauchten 
kick Zeug den einen Saum?) ab und bedeckt den Todten damit, 
so dass der andere Saum gen Westen liegt und die Füsse صداط‎ 
bieiben. Das abgeschnittene Suiek । ए Söhne aufheben,“ 
Was sich sonst noch in den Srautasütras über Verbrennen 
und Begraben findet, wird später erwähnt werden. Wir gehen 
jetzt in den Gribyasitras weiter, | 
Grass um geschmolzene Butter muss vorräthig sein. anch 
mische man geschmolzene Butter mit Milch, Jiess nennt man 
Schaumhutter für die Wäter-*) 





Asvaläyanı's Grihya-Sütras, Adhyäya IV; इ. 2. 

ur रिणममीन्‌ नयंति यज्ञपाचाणि चान्वंचं 
प्रेतमयुजेऽ मिथुनाः Kann प्रवयसः पीटचक्रेण गोायुक्तेनत्येके 
ऽनुस्तरणीं गामजां वेकं | ناا يل‎ सव्ये बाहू 751- 
नुसंकालयंत्यन्वंचोऽ मात्या खः : प्रवृत्तशिखा 


1) Anılore losen alirtiena ! 

2) Man पोत entweder avrabhrithe oder Arabhrithe lesen, कलः Comm 
नाः arabhritbärtbeam samkalpite dews, fügt dann aber binan= arıllr- 
ihäribo desn कष्यते; जडा dam Hy نسم‎ कदत कका 1159 ^ 
04111105 891. vrabbriihamdbsias 10411 dese Inkahamaya varıate 

5) Comm: Väsaso vıvandramblapeademdA N Hy ५५०1१ अन 
0 da — يرت‎ ४५३४३१५ praivakdasena [गजहा preisen طلسم‎ 
Jayanlı. 
4) Hieraus : اللعناءة‎ dass die ganze Cermmenie der Bestattung zu den 
väterlichen oror Todtengehrüurhen gehört, dass also, allgemeiner Vorschrift 
ufolen, auch bier der Priester siets nach Soda blicken nme, und die 
Brahmmmenschnor Aber der rechten mm unter der finkon Schulter gutrapen 
wird (präkinnwili, لاك رحفيواة انلعانا‎ 














त = 





IV Müller, die Tarltenbeataltung bei den Brahmmmen. 


जयेष्टप्रथमाः कनिष्ठजघन्याः प्राथवं भूमिभागं are 
शमीशाखया तरिः 79771111146+ 11 
वीत वि 918 इति ट्िणयूवै उडतांत आहवनीयं 
निटधात्यु्तरपश्चिमे गाहेपत्यं दक्षिणपश्चिमे दस्िणमथे- 
र्वेदीध्मचितिं चिनेाति यो जानाति तस्मिन्व्िश- 
bee لاجد‎ जिनं चात्तर्टोम AR संवेश्यंतयुत्तरेण 

हेपत्यं दत्वाहवनीयमभिशिरसमुत्ततः पत्नीं धनुश्च 
स॒जियाय तामल्यापयेदेवरः पतिस्थानीयोऽतेवासी जर 















ı नायेभि जीवलाकमिति कतै नि 
जपेचनुहेस्तादाददानो मृतस्येति धनुरुक्तं वृषले 
कृत्वा संचितिमन्वित्वा संसी येोनुप्रहरत्‌ ॥ २॥ 

Die Verwandten धु + ६५ ॥ Feuer und die Opfergerüthschaften 
nach der Stelle wo der Boden aufgegraben ist. Hinterber tragen 
die Alten den Todten. Sie gehen in ungleicher Anzahl ur chi 
mit ihren Weibern, An einigen Orten bringt man den Todten auf 
einem Wagen بز‎ der mit Ochsen bespannt ist. Auch führt man 
zuweilen ein Tier weiblichen Geschlechts hinterher, die Antsta- 
rani®) bder Decke. Diess sei eine Kuh, oder eine einfarbige Ziege, 
oder nach Andern eine schwarze Ziege, Die Verwandten führen 
das Tbier hinterher, nachdem sie eine Leine an sein linkes Vor- 
derbein gebunden haben. Dann folsen die übriren Verwandten 3); 
ihre Opferschunr hängt Ma ‚ ihre Haare sind aufgelüst: die 
Arltesten kommen zuerst, die Jiingsten zuletzt. 

Naehdem sie solehergestalt zur Stelle gelangt, Bin rengt der 
Vollbringer®) des Öpfers mit einem Sumizweige die (४) mil 












1) (ताता), : 19, aukanıdi. 

4) امنا‎ 11156 Annstaran| mehr im Verfolg: Sin اها‎ micht notbwendie 
(nityä), und Kätyavana 1. 0. mischilligt die Sitte, well man, wenn ein Thier 
mit verbreimni werde, noch dem Verbrennen nicht wissen könne. welche 
knachen dem Todten und welche dem काल gehörten 

ॐ} Commen.: Amdtyd [क्क 

4) المت‎ । Adllıo तधि لناستممطل "ما سقطقع؟‎  anuparlkriarikensean, 
0 तदीष धक णप, Das Wort finder sich nicht in den 
ericht, 

5) Der Commvenla hesi: Kartodakene. Das Ma, £. ] H 1978 hat 
kertolakend, und mit Kezu hierauf पिदर der Comm. hinzu: Anye garlols- 
keneli purkaml = क च) १११३४ - khätakhananasamaya ullarapurasiäd äba- 
vaniyasyn günumälrem gartam khätwä, talräpo nishikra, موحد‎ sipäları 
Kivadhäya indudakeneli, Kurth نا‎ जका हकार तौ. Iheser धामि Arunnen 
wird später (१, ¢ wioder erwähnt, sowie. uuch die Avaköplianse, . فال‎ 






अपेत वीत वि च॑ सपेतात्ताऽस्मा एतं 5 
लाकम॑क्रन्‌ | 
are यमा ददात्यवसानमस्मै ॥ 


Fort und hinweg! enthebet Euch von binnen! 
Die Väter schufe en diesen Ürt dem Todion; 
مسدلا‎ verleiht ihm diese Ruhestätte, 

Die Tag und Nacht benetzt mit Wasserspenden 


Er stellt sodann die Feuer auf den Kand derGrube und zwar 
das Ahnvaniyafener südöstlich, das Gärha arme nordwestlich 
und das Dakshinafeuer südwestlich. Und!) mm hiuf Jemand, der 
es versteht, den Holzstoss in der Mitie der Feuer. Nachdem. سس‎ 
der Vollbringer des Opfers Grass und dann den schwarzen Zieg 
,جاعم‎ die Haare unch aussen, darüber gebreitet hat, so legen sie ` 
den Todien auf den Stoss, indem sie त ॥ nördlich "beim iz 5 | 
tyufeuer vorbei (ragen, 50 dass er mit seinem Kopfe Bogen dns 
vaniyafener hert. Nürdlich von ihm setlzen- sie seine Frau (auf den 








Gärliapatyafeuer,p 


Ihakslımafsuer.E Abnrndsnlmsor 





Scheiterhaufen‘), und wenn er ein hrirger war auch seines Bogen 
Sodann soll ihr Schwager, der nun die Stelle des Mannes vertritt, 








hinsingerworfen wird. Während aber dor avakd durch zipäla erklärt 
scheint, werden hier im Comm. beide Pflanzen zusummen genannt ललाते 
in |, ,به‎ wo der Toxt avakäm sipälam لاا‎ hal, während der Comm. ava 
धात eipälam ka, ind aynkäsipälayon erklärt. Eins Marginainote in Me. E 
1. A. 285. (Grihya £. I, 8.) sagt: mangaryopelam. galamndhyasiham: saira- 
ah. अ ein rürksches Wort. cl; Rig-Veda X, 68, 4 

1) Hier begintt ein neuer Theil In der Opferbanillung, und. deshalb 
soll in einem Gefisse (तकारे) Wasser (prauitäh) gebracht werden, auch 
ein Koldatück In die Grube اببسلمع‎ und فعيلاة‎ Körner ausgestreut werden 





vi Mäller, die Todtenbextuttiing: hei den Brakmimen. 


oder ein Pllegekind, oder ein alter Diener, sie (vom Scheiterkau- 
len) herabführen, indem er sagt: Rig-Veda X, 18,85 
उल नामि जीवला गतायु नेष एहि । 
हस्तग्राभस्य दिधिषोस्तवेदं पत्युजेनित्वममि सं वभय ॥ 
Steh.aul, ه‎ Weib! Komm zu der Welt des Lebens! 
Du schläfst bei einem Todten — komm bernieder! 
Du bist 8९ jetzt Gattin ष Biking 
Ihm, der Dich wählte und zur Mutter machte. 

Wenn ein alter Diener (ein تسللك‎ sie Iwerunterfühet, so 
01455 der Vollbringer des Opfers den Vers sagen’) (da kein Südra 
heilige Verse saßen darf). Daraul soll der Schwager, oder ein 
Megekind, oder ein alter Diener den Bogen herahnehmen , indem 
er sagt: Rig-Veda X, 15,9. 


 धनुहैस्तदाददनि मृतस्यास्मे ددج‎ वैसे वलय ١ 
अनैव मिह वय॑ सुवीरा विश्वाः स्पृधो अभिमत जयेम ॥ 


Den Bogen कलु ich aus der Hand des Todten, 
Für uns zum Sch, zum [णत und zum Tirutze: 
Du bleibe dort, wir bleiben hier ar Hellen, 

In allen Kämpfen schlagen wir die Feinde. 


Wenn es ein Sidra thut, so zilt dieselbe Bestimmung als vorber. 
Nachdem or die Schur des Bogens gespannt hat, geht er نسم‎ am 
den Holzstoss, zerbricht den Bogen und wirft ihn bin (närdliel 
vom Torten ml den Holzstoss). 





Asvaläyana's Grilya-Sütras, Adhyava IV, 8.3. 
अथेतानि < पाचाणि याजयेदश्िणे हस्ते जुहं सव्य 
उपमृतं दिले पार्थ स्फ्यं सब्यऽपिहोचहवणीमुर 





वा भिये कपालानि दत्सु ATEM नासिक्याः सवौ 
भिचा चकं FOOT: प्राशिचरहरणे भिचा चेकमटं 
समवत्तधान च चमसमुपस्थे शम्यामरणी Fee 
FIAT जघयाः पादयोः शूर्पे छिच्वा चेकमासेचनवंति 
पृषदाज्यं पूर्यत्यमा पुजा दृषदुपले कृवीति लादायसं च 












11  ؟١ذيهع‎ ॥#1 7 || تنه‎ sphleros ११४) 


Mütter, die Tecktenbestottung نه‎ den Brahmanen, ४ ॥ 


TU वपामुत्खिद्य भिमुखं मच्छाटये- 





टम्रेवेमे परि गोाभिव्येयस्वेति IR उ 
ट्ति दव सारमेयो नाविति 
सव्यं इट्ये हृदयं fi, 3 
यथोगं विनिक्षिप्य चमेणा प्रच्छाद्येमममर 
जिद्धर इति 77 
ट्क्षिणाग्रावाज्याहूती जहूयादग्रये स्वाहा कामाय स्वाहा 
लोकाय स्वाहानुमत्तये स्वाहेति पंचमीसुरसि प्रेतस्या- 
a त्मजायथा अयं त्वटधि जायत्तामसे स्वगाय 
लाकाय स्वाहेति ॥ 3 ॥ 


Und mm soll er (der Vollbringer des Opfers) die Opfergerätl- 
schaften an den "Toten legen.) 














TITR: 


Die عرز نانك‎ seine rechte Hand. 





Uie Upablrit in die linke, 


Den Spbya aul die rechte Seite, = क 









Die Aznihotrahuvani auf die linke, og د ات‎ 
Ihe Dhruvä auf die Brust Ge 





Die Kapala’s (Schalen) auf den Kopf. 8 < 








|} Da तः wisder on newer Theil [शद्धा = 5590) لداعل‎ di ucben 
Oalfimangen des Kopfes mit Gobklstücken budeckt werdun; auch sollen قبنلا‎ 
Körner mil Muller auf den Todlon geslroul worden. Ine Öpfergerälbschufsn, 
ie bei dene برملجبه‎ Weihe der Hauafoner ud bei den Hauptöpfern gebraucht 
wirlen ||) | ea), een bis zum Tode eines Minng® burwalın 
were, Andere, de ur bei beuiimmlen Opfern 60101 ih (valkrıkörı 
(0600) , werden nm ولمع‎ (4165 solchen Öpfers weggelhan, md me, Wenn 
ler معاون‎ immillon eines solchen Opfora «tie, mil سنا‎ verbrannt 


Muller, die Todtenbestattung bei den Brahmanen.‏ اللا 





a. Die zwei Srova’s auf die Nasenlächer. Wenn 
)سه‎ Sl ein भ da ist, ॐ muss er in zwei gebro 





` सा werden. | एनौ 
6 / 001 Die zwei Präsitraharana's auf die مانا‎ 
| m wen nur eins "هلا‎ ist, muss es in zwei gehro- 
| chen werden, 





Die Pätri*) auf den Bauch, und auch den 
# ६8४५ 3), welcher Samavattsdhdan heisst, | 


— Die Samyä auf,den Upastha.*) 
Die zwei Iülzer dir Hüften 


Den Ulukhala (Mörser) N und dus Musala (Stässer) | 
auf die Schenkel. | 


Die zwei Sürpa's auf die Beine: wenn mr 
eins da ist, muss es in zwei seschnitlen werden. 





Alle Gsefüsse, welche zum Ausschlitten (Asekanavanti vilavanti) 
dienen, füllt mau mit Schaumhulter | | 
Die heiden Steine soll der Sohn an sich nehmen , ebenso was 
von Metall, Eisen und eg gemacht ist. 
Er schneide darauf das Fete des Thieres, welches zur Decke 
५ उण lege es auf das Antlitz des Todten, und sage: Rig- 
'ela X, 16, 7. 


TER परि गाभिव्येयस्व स्वं سإ‎ पीव॑सा An च । 
नेच धृष्णहेरसा الج لدو عقرب ةد‎ ॥ 

Nimm von den تطتاكا‎ die fenerfeste Rüstung ०}, 

Umbrülle Dich mit ihrem Fett und Marke, 


1) {00100 . : Somayagnn mritas bet: anye fu avablinihe tiyapyante, 

| 2) Pati int ein ९५049 worin zerlassann نما‎ 
una anders 2 renden aufbewahrt werden. Ein Gefäss 

कि wulches Idäpätri heisst, hal die vorstehende Gestalt. 





uam >) Karmasa im min grosser Löffel und er Imbeet‏ 4 سور 
Samaraltadhäna, wenn die zum ५ fer 69117715 Spaude N Jarın Megt‏ 
| بلحب ادال Upuntha ist bier erkihrt durch वता‏ )1 
१) Dis. दिलत Küntung. ist die Decks. von Felt, welchen aut den‏ 
Todten gelegt wird, und die eine „Wahr gegen das Fouor' bildet. Dun‏ 
Fett dar kat won der Annataranj gonsmmen. so dnss (0 Ahr Vieh: im‏ 
gemeinen steht. 535‏ 


Müller, die Titenbestutlung bei den Bruhmanen. 19. 


Dass nicht der wilde फाण्ट) - ناما‎ Agni 

Der Wüthrich rings versengend Dich anfang — 
Dann nehme er die Nieren heraus und gehe sie प 7 ie 
Hände, die rechte in die rechte, die linke in die linke Hand. 
dem er sagt; BRig-Veiln X are 10 


ft ट्व सारमेयो खानों Tg शवल साधुनां पथा । 
अथां पितृन्तसुविदर्जाँ उपेहि यमेन ये संधमाट्‌ं 51500 ॥ 


Auf rechtem Pfad entfich den beiden: Hunden, 
Saramk's Brut, den hleichen, den vieräugigen ; 
Dann wandle weiter zu den weisen Vätern, 
Die sich mit Yama froh vereint ergötzen 


Ebenso lege er das Herz anf sein Herz. Einige sagen, man lege 
auch zwei Iilumpen 1) (in die Hände); Andere, matı nehme zwei 
Klumpen, aur wenn die Nieren fehlen (wenn kein Thier mit ver- 
brannt क|). Nachdem das Thier gehäutet ist wirft man es ganz, 
so dass Glied auf Glied passı, auf den Todten, bedeckt ihn dann 
mit der Haut, und während das Pranitägefiss mt 9 
Wasser مام‎ "पर wird, wird folgender Vers her- |||: 
gesagt: Rig-Veda X, 16 


इमम॑म्रे चमसं मा वि जिद्धरः प्रिये Sarg सोम्यानां । 
एष यश्चममे देवपानस्तस्मिन्देवा अमृतां माद्यति ॥ 


रतिर nicht ılie heil'ge Schale 

Ihe lieb den Gättern und den hehren Vätern: 

Die Schale, welche ein Pokal den Göitern, 

Unsterbliehe in ihr sich Labsal trinken 
Hierauf hen er sein linkes Kine und opfert Spenden mit gekliirten 
Butter i kshinafener , indem er sagt 

Heil dem Fener! Heil der Liebe! Heil der Weltt Heil der Gnadı 
Die fünfte Spende opfert er auf der Brust des Todten, indem er 
sagt (zum Feuer): 
Du wurdest einst von ihm erzeugt, werd! er geboren nun aus Dir; *) 
Freund N. अ. Heil der Himmelswelt! 


En‏ تتم 











1} Diese धातक bestahm aus zusammengokmolstom Rain, und. ka 
' tyarana sagl. düs® 110, wenn man keine Kuh तता ein anderes Thlar als 
Decke nimmi, alla Theile des Thieres, dio hier erwähni sin, nun Reis oder 
Muhl machen solle. 

3} Dieser Vors stahl nicht im Hig-Vedda, Das Ms; der Grihyasuiras 
hal „arnändvallam agayatbä’ etc. Stall „asau‘ im Text, muss der Nam 
(bes Verstorbenen im Vocaliv gesetst werden. Ein ähnlicher Vers findet sich 
in der Vägasanoylaumhltä, ११११, 22 Asımdt 1४0 ०९१10! نه‎ 1१५१ nam 
कतके वत punah; चक्का svargayn lokävn evähl) 


% Wulter. die Tedtenksstallung toi سلا‎ Brahmmnen. 


Äsı aläyanas Grihya-Sütras, Adhyäya IV, इ. 1 


Hat युगपदमीम्रज्वालयतेत्याहवनी यशेतपर्वे प्राप्न 







यात्स्वगैलाकं ण्नं प्रापदिति विद्याद्राच्यत्यसावसमूैवम- 
न ज प गाहेपत्यश्चत्यवै 7 7 
एनं प्रापरिति विद्य किण्व वे प्रा्रुयान्मनु- 
ष्यलाक एनं" पुत्रा युगयल्माभर परामृद्धिं वदंति तं टद्यमा- 
न नुमं प्रहि पथिभिः ah समानं स 

विदा SUR: सहेव धूमेन स्वरी लाकमेतीति वि- 


ज्ञायत उत्तरपुरस्तादाहवनी यस्य जानुमाचं गतै खात्लाव- 
कां शीपारमित्यवधापयेच्चतता ह वा रुष निष्क्रम्य सहेव 
धूमेन स्वग Sram विज्ञायत इमे जीवा वि मृतिर- 
वृति सब्यावृत्ता ्रजं्यनवेक्षमाणा यत्राट्कमवहद्न- 
तत्माप् सकृट्न्मज्ज्येकांजलिमृत्सुज्य त्स्य गाचं नामं 
गृहरीत्वोच्चीयेान्यानि वासांसि परिधाय सकृटेनान्यापीदयो- 
द्ग्द्णानि विसृज्यासत्त आ नकछषचट्णनादारित्यस्य वा- 
दश्यमाने प्रविशेयुः कनिष्टप्रथमा ज्येष्ठजघन्याः प्राप्यागार- 
मश्मानममिं गामयमस्त्तांस्तैल व गति 
Tara पचेरन्‌ Age वा वर्तेरन्‌ ठि 
कवणाशिन An वा महागुरूषु दानाध्ययने वज 
येरन्द शाहं 715009 51731 च स्त्रीषु चिरा- 


चासि Harz च स्त्रीपु्टतजाते 
ie es चेकारं सब्रह्मचारिणि eu च 
كاب‎ ॥ ४ ॥ 


Nun, befiehlt er (den (५0); „,Zindet zugleich die Feuer 
an! Wi आ das Ahav allen ılım znral Frisch >) wisse män 
dass rs در سار‎ die Svary awelt bribgt; dass er dort नह) sein 

rd, und dieser, der Sohn, hier auf Erden ह 

Wenn das Gärhbnpatyafener سنا‎ zuerst erreicht , = WiaNe nah 

Hass es ihm in die Antarikshawelt bringt etc, Wenn das Dakshina 





॥ 









Müller, (1 1 1.1.10 X 
feuer ihn zuerst erreicht so wisse man, dass es ihm im die Main- 
shyawelt hringt etc. ङ्ध + au 

her Zeit erreichen, #0 اموه‎ ma 
| 


Wann alle drei: ibei:an gleiche 
es das höchste Glick. = # 
Wiührend der Todte brennt, sagt man die folgenden Vorse 





in gleicher Weise wie früher. १) 
og" 


| Rig-Veda X, 14,7,8,10, 11. 
प्रहि महिं पथिभिः पूर्वभियेचां नः 44001: परेयुः। 
उभा राजाना स्वधया मदैता यमं स॑स्यासि वरूणं च देवं ॥ 


1) Satıdnanm erklärt der Comm mil [क्का anudravonena, Diess 
bezield sich auf eine Stelle in den Srandanitras, VI, 10,, wo dio Baslallımg 
eines beim Oper Verslörhenen erklärt wird. Dort heisst es, dass nachdem 
gewissn Geromonlen vollbracht sind, die Priostor dreimal nach links mm 
hie Brandslätte zehen und eich im Kreiss herum setzen, ud zwar sitel der 
Hotripeiester hinter dem Stosss, mündlich davon rlor Adhraryapriester, ‚hinter 
ता lie لسحفة‎ निन ९५७, ud. (For ~= jesior, wit immer, nach Süden. 
Dis Khandoghs beginnen heiss ein Preisliod, 0118 جلاعلا‎ १, 189, : उतपि त्ती 
॥, 8. 1, 41,1.) 


and गाः aan पुरः । 
fat च ع7‎ ١9 
م‎ रोचनास्य प्राणादपानती । 


व्यं्यन्महिषां टिवं ॥ २॥ 
चिंप्राङ्धाम वि ^ राजति + वाकपत्तंगायं 3 भीयते 5 
fan वि राजति 71301711 धीयते ١ 
प्रति वस्तारह द्युभिः ॥ ३॥ 
أشنا عدون‎ unser DGchior Stier, er. 51४ sich zur भधा निप, 
ine न्तत will er fort, 
Dis Morgenrölhn nahl sich ihm — sein erster हौ की letzter Hauch; 
Der Wichtige erhellt die Well | | 
[He drulssir Mine füllskin Glanz — dem Hinmelswandrer मात Lob, 
A Murgen. siels von. Tag. eu Tag. ५ | 
Kachilön dieser Gesine vorüler, schrotei der Hairipriester [हिर um dio 
Stätte (लतत لبونا‎ wiederholt das Preislied, indem er es Ioise und einfach 
(0186 yiramanıı) barsagt, sowie auch 110 Yaniversa, 0/6 batreffendon Verse 
werden in don Sülras folsendermmassen angegrhen: 
1) ला peebi [जाणा pürvyallaa, Vere :ع أ‎ 1- 5 
2 Made موعة‎ wi ململ‎ mähht aukah, ل ]| تالا‎ 
5) निभा مانا ا‎ kyävayalu pra vidwön, Vore 1 —4. 
8} (| Sara mälaram الس اناا‎ eldm, Vers 1—1: 
"), 0) ekabliyak pavalo, Vor 1 —1. ` 
6) Urmeasir amıtripa ndumtalhn, Vers 1. 
ري‎ Verso, wolche zusammen hier ale Anudeavanı Bexeichnol werden, 





ll ॥ die Terltenbestottung bei den Brukmanın. 
सं ग॑स्व पितृभिः सं و8‎ परमे व्योमन्‌ । 
हित्वायावद्यं पुनरस्तमेहि सं ग॑च्छस्व तन्वां सुवचः ॥ 
अति द्व सारमेयो वाने चतुरो णवरं साधुनां पथा । 
अथां पिति विदँ उपैहि यमेन ये संधमाटं मर्देति ॥ 
यो ते शवानौ यम रकितारो चतुरक्षी पथिरक्षी नृचक्षसो । , 
ताभ्यामेनं परि देहि राजन््मुस्ति चास्मा अनमीवं च॑ घेहि॥ 
Rig-Vedu X, 18, 1, 9.3, 4. 
मेन॑मग्रे वि दहो माभि शचा मास्य त्वच॑ चिधिपेा मा 
Ti | 
यदा भृतं कृणवो जातवेदोऽथेमेनं प्र हिंणूताप्पितुभ्यंः॥ 
शृतं यदा करसि जातवेद! ऽ थंमेनं परि ट्चात्पितृभ्यः। 
यदा गच्छात्यसुनीतिमेत्तामथां टेवानौं वशनीर्भवाति ॥ 
सूयं चक्चुगच्छतु वातमात्मा द्यां च॑ गच्छ पृथिवीं च ध्मैणा। 
अपो व गच्छ यदि च॑ ते हितमोषंधीषु प्रतिष्टा शरेः॥ 
अजो भागस्तपसा तं तपस्व तं ते शोचिस्तपतु तं ते सिः 
यास्ते शिवास्तन्वे। जातवेद्स्ताभिं वहेन सृकृतांमु रकं ॥ 
अवं मृज पुनरपरे पितृभ्या यस्त आहुतश्चरति स्वधाभिः । 
आयुवेसान उप॑ و3‎ शेषः सं गं खतात्तन्वां जात्तवेद्‌ः॥ 
यत्त कृष्णः शकुन आं तुतोद पिपीलः सपे उतत वा श्वाप॑दः 
अग्रि्टिष्वादंगदं कृणोतु सोम॑श्च यो are आं विवेशं॥ , 
Rig-Veia X, 17, 3, 4.5.89. 
ध्रूषा त्वेतच्यां वयतु प्र विद्वाननंष्टपभ्पुभुवं नस्य गोपाः | 
स तेभ्यः परि ददात्ितृभ्योऽ िरदवभ्यः सुविट्चियेभ्यः॥ 








Müller, div اساسا السلا‎ bei den Brakmumen Hull 


आय्वंश्वायुः परि पासति an पूवा ल्वा पातु प्रप॑थे पुरस्ता त्‌। 
यचासंते सुकृतो यच ते ययुस्तत्र त्वा टेवः संवित्ता दधातत ॥ 
पूषेमा खण अनुं वेद सवाः सा अस्माँ अभयत्तमेन नेषत्‌। 
स्वस्तिदा आणिः सव वीरोऽप्र॑युच्छन्पुर एत्‌ प्रजानन्‌ ॥ 
प्रप॑थे पथामजनिष्ट पूषा प्रपथे दिवः प्रप॑थे पुथिव्याः। 
उभे खभि प्रियतमे सधस्थे स्रा च परां च चरति प्रजानन्‌ ॥ 
Rig-Veda X, 18, 10, 11, 12, 18. | 
SU सपे 81 भूमिमेतामृरूव्यच॑ंसं पृथिवीं सुशेवां । 
See युवतिरैधिंणावत एषा त्वां पातु Frame 
715 । 
उच्छं चस्व पृथिवि मा नि वांधयाः सूपायनास्म भव 
सुपवंचना । 
माता पं यथां सिचाभ्येनं भ्रम ऊशहि ॥ 
उच्छं च॑माना पृथिवी सु तिष्टतु सहसरं मित उप हि अर्यतां! 
ते गृहमे zart भवंतु विश्ाहास्मे शरणाः संत्वच ॥ 
ya स्तभ्नामि पृथिवीं चापरीमं लोगं नि दधन्मो अहं रिषं। 
एतां स्थूणां पित्तरो धारयतु तेऽत्र यमः सादना ते मिनोतु ॥ 





Rig-Veda X, 154, 1—5. 
सेम णकैभ्यः पवते घृतमेक उपासते । 
येभ्यो मधु प्र धाव॑ति तांश्िटेवापिं गच्छतात्‌ ॥ 
तपसा ये अंनाधुृष्यास्तप॑सा ये स्व॑येयुः। 
तपो ये च॑क्रिरे महस्तांश्िटेवापिं गच्छतात्‌॥ 


XIV Müller, die Todtenbestattung hei عمل‎ Brakmirnes 
a gen mug Ta ये तनूत्यजः ı 
ये वां सहसरंटश्िर Sr वी 
ये ford छतसापं ऋत्तावांन ऋतावृधः! 
पितृन्तप॑स्वतो यम्‌ तांशविंदेवापिं गच्छतात्‌ ॥ 
सहसरं णीणाः कवयो ये गों पायंति सूरय! 
ऋषीनप॑स्वतो यम तपोजँ अपिं गच्छतात्‌ ॥ 
Rig-Veda X, 14; 12. 
39 TETOT यमस्यं टूलो च॑रा जना अनुं । 
तावस्मभ्यं हशये सूयय परुनटोततामसुमचेह भदरं ॥ 


॥ 1 اد‎ कि اد‎ 








४ 








Geh hin, geh hin, auf jenen alten Pfaden, 

Auf denen unsre Väler ا‎ Fangen; 

Gott Varıma und Yamn sollst Du schauen, 

Die beiden Könige, die Spendentrinker, 

(sch zu den Vätern, weile dort bei Yama, 

Im köchsten Himmel, so Din’s reich verdientest ; 
Lass dort das Ueble, kehre dann nach Hanse, 
Und nimm Gestalt, umstrahlt von liehtem Glaner 
Auf rechtem Pfad entllich den beiden handen, 
Saramd's Brut, den bleichen. den vierliugigen ; 
ori wandle weiter zu den weisen Viltern, 

Die sich mit مسدلا‎ froh vereint erzützen. 
Umgieh ihn, Yama, schützend vor dan Hunden. 
Vor Deinen Wiüchtern, Deines Weges Hitern. 
Den beiden viergeliugten Münnerspürern — 
Und طعي‎ ilım Heil und schmerzenloses Lehen, 


Verbrenn ihn nicht, سلا‎ ihm kein Leid, त Agni; zerstfiekle nicht die 
w Hart und seine Glieder, 

Venn نالا‎ ihn gar gekocht, o Gätavelas, müsst نطلا‎ ihn तां نج‎ msren 

| Vätern senden. ` 

Ja, wenn Du ilm gekocht; o Götavedas, magst Da ihn unsern Vitern 
| : übergehen: 

Ist er in jenes Leben eingetreten, so wird er ممما‎ der Clter 1 
5 na verrichten, 

‚ur Sonne geh Dein UF, Zur Luft lie Seen, wie's رامعم اا‎ Dir gel 

zum Himmel ‚ geh zur Erde १ 


। ¢. 


Mütter, die Torttenbsstattiug bei नैत Brakmiäden ५४ 


Geh zu den Wassern, wenn es Dir a nehm ist; des Leiber 
u ruhen bei । حوبي 0 له‎ ai 
Das ew’ge Theil اح‎ wärm es mit Deiner Wärme, wärm تنس هم‎ Di 
nem Glanz, mit Deinen (huthen, 0 0 
{) Gott des Feurs, nimm freundliche Gestalt a und trag es sanft 
„, Minweg zur Weh der Frommen. ا‎ 
` हता, entlass ihn wieder zu den Vätern, ibn der mit Spenlen Dir 
re geopfert nahte, 2 
Mit neuem Leben angelhan empfang er die alte Hol’ uud. ein’ge sich 
dem Körper. 2 1 / 
Wenn Dich der schwarze Vogel angelressen, die Aenıse, Schlange, 
| oder gar ein Iaubihier, | 
Soll Agnis diess von Allem wieder beilen, und Soma, der den from- 
men Sehern inwohnt. 


Der kluge Püshan führe Dich von hinnen, 
Der Hirt der Welt, are nie cin "Thier gefallen, 
Mög er den Villern dort Diel überliefern ; 
Agni Dich führen zu den weisen Gittern. 
Äyu, Nee Allbeleber, wird Dich hüten; 
Mög Püshan vorn am Scheideweg Dich sehlitzen ! 
[का wo die Frommen weilen, wo.sie gingen, 
Dort soll Gott Savitri Dieh hin versetzen. 
Püshan allein kennt alle jene Räume, 
Er soll auf sichrem Pfade uns releiten: 
Vorsichtig wandle er vorans, als Leuchte, 
Ein ganzer Held, ein Geber reichen Segens. 
Geboren an dem Schei Dane, عمل بع‎ Wasser, 
سرالر‎ Scheideweg des Himmels und der Erde, 
hennt er die beiden besten Ioimathsstätten 
Und zieht des Weges ristig hin und wieder, 
Gel hin zur Mutter, Be ie hin zur Erde, 
Der weilgestreekten, breiten, segensreichen — 
Dem Frommen eine wollig- weiche Jungfrau — 
Sir halte Dieh vom ande des Verderhens! 
Velfne Dich Erde, ihm ihm nichts zu L.eide, 
Empfang ibn freundlich und mit hebem Grusse. 
Umhill’ ihn, Erde, wie den Sohn 
Die Mutter halle in ihr Gewand. 
Nun stehe fest die aufgeworfne Erde, 
Und tausendfacher Staub müg’ drüber fallen. 
0 dieses Haus von felten Sr enden triefen 
Und ihm ein Obdach sein zu allen Zeiten. 
Ich stemme Ihr die Erde ab und | r 
"مانا‎ dass Do's fühlst, aufs Haupt Dir diesen Deckel, 
Die Viter mögen Deinen Hügel wahren, 
Und च ताते dort Ihr eine Stätte schaffen 





Glieder m قشم‎ 8 






0 يحت ادا‎ शि u | षि اد‎ 
— 


॥ | 1 14 


NV älter عاد‎ Feige NE 
Den Einen schäumet Somasaft, die Andren lieben fette Kost, 


Auch sie, für die der Hanig का] — zu ilnen Aller wandl’ er hin! 
Die unerreicht an व gondkraft, die Tugend in den Hinmelshob, 

Die manches heisse Werk vollbracht — zu ibnen allen wand!’ er hin! 
Der auf der Wahlstatt oft gekäm ८. कन „Jer Held der dort sein [लल lüsst, 
Auch er, der reiche Opfer giebt — zu ihnen allen wand!’ er hin! 
Sie die dem Rechte ०५६ (५००११०५ 1, das Recht verehrt, dns Recht vermehrt, = 
Yama! der frommen Väter Schaar — zu ihnen allen wandl! er hin! 
Die Dichter auch, an Weisen reich; sie die Br Sonne Hüter sind, 
Yama! der frommen Seher Schaar — zu ihnen allen wandl’ er hint ع‎ 











en 





Hreitschnantig, نا يديت‎ blutigbraun von Haar, gehn Yana's 
u ९ Boten bei deu Menschen um, 4 
0 dass sie wieder feohen Lebensodem uns heut verleihn, und wir die 
Sonne schauen! 


Wer von Jemand, der diess Alles weiss, verbrannt wird, der 
geht mit dem Rauche zum Svargahimmel — diess ist gewiss. 

Wenn nordöstlich vom A h avaniyafever eine knietiefe. Grube 
pegraben ist, $ soll man eine Avakäpfinnze, च, بط‎ den Sipäla, 
neinlegen, Der Todte!) geht dann dort herans um mit dem 
Nauche zum Svargalimmel — diess ist gewiss 

Hierauf wenden sieh Alle linksum und N erg 5-37 
umzublieken, wobei (vom Vollbringer des ) 
wird: Rig-Veda X. 18,8: 


इमे जीवा वि मृतिर व॑वृचनर्भूबद्र देवहंतिनी अच! 
प्राचो अगाम नृचये हसाय दराघीय आयुः प्रतरं दधानाः॥ 
. Die Lebenden sie kehrten von den Todten; 
Es sei uns heilvoll heut das Götteropfer ; 15 
Wir geben fort zum ववद und zum Spiele, 
Wir, مك مزل‎ lingeres Leben noch geniessen. 
Hierauf gehn sie zu einem Orte wo stilles Wasser ist, ناه‎ 






chen einmal, werfen jeder eine Hand voll Wasser in die Luft, 
und nennen die Familie des Verstorbenen beim Namen.*) Sodann 


ध Dines muss sich anf einen Aberglauben beziehen, der. aber nicht 
ganz Kar Il Es scheint dass eine schwinmmende Pflansa in den Irunmmen 
gesetzt eh bebel abzuhalten, wie sis auch beim Matatimı gebraucht 
wird zegea Feuersnath. stirbt der Hansherr, जत wird wohl din Pilanze, die 
mit ihm in einer gewisenn Verbindung sland, mil verbrannt, Der Commen- 
tar sagt: ginumätre garıı etäratkälm. Alvählkarm. enrirem सन ب‎ 1 111 
القع ونه‎ न : 1310 स्नावा kile dagdhah san 110 11.41. 
Jhrmena त x ae ॥॥ IH arıvate, 7 | 

2) Anch dem Comm. ताति कत den Namen des Y 81.111, 
seine ह किह ا‎ 8. Käsynpa Devalntin, (less Wasser il rich 9 


# 


Müller, die Taedtenbestattung bei den Brahmmnen. Avıl 


gehen sie beraus aus dem Wusser, ziehen andre Rleider an, riogen 
die alten einmal und hreiten sie dann nach Norden aus um sie zu 
trocknen. Sie sitzen dort bis sich die Sterne <= 
wenn die Sonne nicht mehr sichtbar, gehen sie nach Hause, die 
Jungen zuerst, die Alten zuletzi. 

Wenn sie nach Hause kommen so berühren sie zuerst den 
Stein, das Feuer, Nuhmist, Körner, Oel und Wasser — dam 
ireten sie हा 

In dieser Nacht sollen sie keine Speise kochen. Sie sollen 
von Speise leben die sie gekauft oder sonst woher genommen haben 
Di ächte danach sollen sie weder Salz noch Gewürze berühren 
Wenn aber die nächsten Anverwandten (Vater, Mutter oder der 
Lehrer des ganzen Veda) gestorben, so sollen sie zwölf Nächte da- 
nach weder Gaben nehmen noch Veda lesen. Zehu Nächte, wenn 
es ein Pamilienverwandter ist, oder der Erzieher, obgleich er nicht 
zur Familie gehürt. Ebenso zehn Nächte beim Tode weihlicher 
Verwandten, wenn sie noch nieht verbeirathet waren, Drei Nüchte 
beim Tode anderer Lehrer. Ebenso beim Tode eines entferoten 
Verwandten: und bei Frauen, wenn sie verheirathet sind. Ebenso 
für ein Kind las noch keine Zähne hat. Für ein todtzehornes Kind 
Einen Fog für einen Mitschiler, und fir einen Srotrivahrahmanen 
der im selben Dorfe wohnt. 





& १ 


Äsvaläyana's Grihya-Sütras, Adhyäva IV, ؟‎ 


संचयनमृद्ध॑ दशम्याः ا‎ युजा स्वरे कनश्षच 
sat कुंभे पुमांसमरक्षणायां स्ियमयुजाऽमिथुनाः 
प्रवयसः ige शमीशाखया चिः प्रसव्यमायतनं 
परिवजन्प सति शीतिके शीततिकावत्ती पकनिष्ट- 

मेकेकमस्थ्यसंहाटयंतोऽ वटध्युः ya शिर 
sat सुसंचितं संचित्य पवनेन संपूय यत्र सवेत सापो 
नाभिस्यंटेर्नन्या TORTE गर्तेऽ वदट्ध्य॒रूय सपे मातरं 

भूमिमेतामि्यु्तरया पांसुनवकिरेटवः بي‎ 

चरामीति 7171 1712511 उप- 
स्पृश्य 5772 :2ج‎ ॥ ५॥ 


Das Sammeln der Grheine Andet Statt nach dem zehnten Tage 

der dunkeln Hälfte (3=* und 4 “^ Viertel) des Monats, an einem un- 
प Tage (d.h. am 11", 13", 15% ete.), und unter einem 
3 ikslıntra;, bei dem es micht zwei desselben Mumens giebt (also 









*१५॥ Mütter, (1... 2.2... / 


nicht beim Ashädkk, Plialgumi und Proehtkapadä).: Einen. Man 
legt man in einen Trauer-Finmbhat), eine Frau in eine Trauer- 
Kumbhi, und zwar مسلا‎ es die Alten, in ungleicher. Anzahl, um 
ohne ihre Frauen. Darauf besprengt der 
mit einem ee ل‎ reige dio Sin ae ‚mit M 
er «dreimal nach links um. di = be herumgeht. 
ig-Vela N, 16.14. = = उ 
शीतिके शीतिकावति ह्वादिके ह्वारिंकावति। 
ESSEN सं ग॑म इमं 5914 हषेय॥ 
O bleiche Erd mjt bleichem Lauh, 0 segensreiche Segnerin, 
Vermähle Dich mit Regenguss, erheitre diesen Feuerbrand! 
Darauf sollen sie jeden einzelnen Koochen, olıne ihn zu°beschli- 
digen, mit dem Danmen und vierten Fin ger hinein legen, die Beine 
zuerst, den Kopf zuletzt. Nachdem Alles gut gesammelt und mil 
einem Besen zusammengekehrt ist, so lege ınan es in eine Grube, da 
wo von allen Seiten ler das Wasser meht hinläuf, ausser in der 
Regenzeit, und der Vollbringer des Opfers sage: Big-Veda X; 18, 10 


उप॑ सपे मातरं भ्रूमिमेतामुरुव्यच॑सं पृथिवीं 51 । 
جو‎ युवत्तिरेधिंणावतत एषा त्वां पातु Free 
पस्थात्‌ ॥ 
Geh” hin zur Mutter, sehe hin zur Erde, 
Der weitgestreckten, Breiten ^ segensreichen — 
Den Frommen eine wollig-weiche Jungfrau — 
Sir halte Dich vom Rande des Verderbens. 
Ve 1 u er ध in die Grabe, mit dem किशलः 
उच्छ चस्व पृथिवि मानि बाधथाः सूपायनास्मै भव 
सुपर्वे चना । 
माता gi यथा सिचाभ्येनं Hu 
Erheh Dieh, Erde, Un’ سناة‎ nichts zu Leide, 
Em fang ihm freundlich und mit liebem Grusse! 


Umhall im Erde, wie den Sol 
Die Mutter hille in ihr Gewand, 














॥ | Ein helles rer Sarg; Kumbhi als एताति Im an (१) | 
| "m १ ent “an 
einer broslarigen Wollmng; Kuna als Maschi 11111 iefnss ohne 
५५60110} 5 line ein ادا‎ ohne dies® 


Miller. ein Todtenbertuttung bei den Brakmanım, NIX 





Nachdem Erde hineingeworfen, sage er den folsenulen- 
Hig-Veda X, 5 ४ = 


Sue पृथिवी सु तिष्टतु सहसरं मित उप हि 
‚art 
ते गृहासो امود‎ भवंतु विश्वाहा स्मे शरणाः 255 ١ 


Nun stehe fest die anfgeworfne Erde 

Und tausendfacher Staub mag drüber fallen, 
Mög’ dieses Haus von fetten Spenden trielen 
Und ihm em Obdach sein zu allen Zeiten 


Dann legt man einen Deckel!) darauf, mit dem Verse: Ri 
Veda X, 15,19 


Sa ايودي‎ पृथिवीं त्वत्परीमं लोगं TE रिषं 
रतां स्थूणां पित्तरो धारयतु तेऽच। यमः सादना ते मिनोतु ॥ 


Ich stemme Dir die Erde ab und le 

Ohn’ dass Dü’s Niblst, aufs Haupt Dir diesen Deckel 
Die Väter mügen diesen Ilügel wahren 

Und Yama dort Dir eine Stätte schaffen 


Darmif gehen sie heim ohne sich emzusehen, und nachdem sie 
sich gebndet geben ai ihm für sich allein die erstg Sräddhaspende 
Asvalävana's Grihya-Sütras, Adhyaya IV, 8.0 

गुरुखाभिमृतता अन्यता वापक्षीयमाणा अमावास्या- 

यां शांतिकमे कुवीरिन्पुरोदयादमिं सहभस्मानं सहायतनं 

दक्षिणा نيجت‎ ऋव्याट्ममिं प्र हिणामि टूरमिन्यडधर्चेन तं 

चतुष्पथे न्युप्य यच वा चिः प्रसव्यं परियंति 790: पाणिभि 

सव्यान्ररूनाभ्राना अथानव प्रत्यावज्याप उपस्पृश्य 
केप्रा्मश्रुलामनसखानि वापक्त्विप ्रवान 

श्मीसमनोमालिनः समीमयः 

पररि्धीश्चानङडहं गोमयं चमे च 

नवनीतमश्मानं यावत्यो युवतलयस्तावंति कुशपिंजूलान्य- 

Bor Comm. بأعقلفى‎ ghamdikapslona भाक apilhays 1349 gar 


irthapräptam [1010 karotl ४ १।॥॥ kumbho na drieyale 
I 









kN Müller, die Terltenbeslattung bei den Brahmunen. 


परिवेलायाममिं जनयेदिहेवायमित्तसे जात्तवेदा 1 
दीपयमाना आसत आ शांत्तराजादायुष्मतां कथाः 
Aa मांगस्यानीविहासपुराणानीत्याख्यापयमाना 
उपरतेषु शब्देषु संप्रविष्ेषु वा गृहं निवेशनं वा दक्षिणा 
हरतत तन्वचजसे 
1207 धाय पश्वादस्या- 
मृचरखाम नस्मिन्नमात्यानारो- 
दयेदागोरनायुजेरसं वृणाना इतीमं जीवेभ्यः परिपिं टधा- 
मीति परिधि क पवेतेनेत्युच्चरता 
ऽगरेरश्मानं कृत्वा परं मृन्या अनु परेहि पंथामिति चतसृभिः 
प्रत्यृचं हत्वा यथाहान्यनुपू वं भवंतीत्यमात्यानीघेत युवत्तयः 
पृथक्पाणिभ्यां टभेतरुणकेनेवनीतेनांगु्ठो पकनिष्ठिका- 
भ्यामशिणी आज्य प्रराच्या विसुजेयरिमा नारीरविधवा 
सुपत्नी ख्विंजाना SET 
श्मानं कत्ते प्रथमोऽभनिमृशेटयापराजित्तायां टिश्यवस्था- 
यामरिनानडहेन गामयेन चाविच्छिन्रया चोदकथारयापे 
N भव इति तुचेन यरीमे गामनेषतेति uf 
गखाऽनडुान्मरिणेयः स्यारित्युटाहरत्यभो 
विशंति यबाभिरस्यमाना भरव॑त्यहतेन वाससा प्रच्छाद्यासते 
स्वप ओट्याटुटित आदित्ये सोयाणि स्वस्त्ययनानि च 
grad संस्वृत्याप नः शाशुचट्धमिति URS इत्वा 
प्णान्भोजयित्वा स्वस्त्ययनं वाचयीत गीः कंसा हतं 
वासश्च दिशां ॥ ६ ॥ 


Die, welchen ein naher Verwandter (ein Guru) gestorben Ist 
‚der welche sonst ein schwerer V erlust betroffen hat, müren am 
Neumonde das Säntikarına (Sühnopfer) vollbringen 1 Und zwar 
sollen sie hierzu vor Sonnenauf ang das Fein (m ches anf dem 













AsE चमास्तीये 
























١ mm.: فال‎ Handlung bei तीर Onfer I m Aubiasien Ah: 
bebrisen انلام‎ p 056 ॥11॥। 4 ie | ri am Kelten üb: مال‎ 


Müller, die Torltenbentaltung bei den Brahmanen. Ex 


Kochherde brennt) mit der Asche und mit dem Becken) siklwirs 

tragen, mit den Worten des Halbverses: Rig-Veda X, 16, 9. 

ऋव्यादंममिं प्र हिणोमि टरं यमराज्ञो गच्छतु 1531#: ١ 

4६15; den Fleischlrass send" | von binnen, er geh ch’ unch Yamnn’s 
` (लता), als Sündentilger! 

Nachdem sie das Feuer auf einem Kreuzw “ oder sonst wo 
ausgesehllltel, rer 0 sie dreimal nach links سه‎ das Feuer herum 
und schingen dabei ihren linken Schenkel mit der linken Hand. 
Darauf kehren sie um, ohne sich aber umzuschn, waschen sich 
und machen ihre Kopf-, Bart- und Kürperhaare und die Nägel zu- 
reeht.*) Nachdem diess geschehn missen sie neue Wasserkrüge®), 
Wasserllaschen und ध mit तिला bekränzt, 
Samibrennholz, nämlich zwei Samireibliülzer und die (15) Scheite, 
die um das Fever داعم‎ werden, sodann eine {)€0560 - und eine 
Kuhbaut 9), frische Butter und einen Stein besorgen, und anch so 
viele Büschel von ee sagrnss als | ee ५५ Frauen dubei sind 

Zur Fewerstunde (wo gewühnlich am Nachmittog dus Feuer 
zum (त wird), soll er (der Leiter des Opfers) Feuer 
anreiben, mit den Worten des Halbverses: Rig-Veda X, 16, 9. 


इहैवायमितंरो 718311 Saat हव्यं व॑हतु प्रजानन्‌ ॥ 
Ich hier soll dieser andre, Gätavedas, vorsichtig Göttern ihre 
Üpfer bringen! 

Sie sitzen un, während sie das Feuer breunend erhalten 
(ausserhall des Ba bis in die stille Nacht, indem sie Geschich- 
ten von den Alten erzählen, oder fromme Legenden, wie die lti- 
häsa’s und Puräna’s; hersagen. Und wenn aller er Lärm verstummt 
ist, oder wüch, sohnld als die 0 en Leute in das Haus oder In 
ihre Schlalstätte 0 ehen, مد‎ bringt der Leiter des Opfers einen un- 
unterbrochenen Wasserguss von der süllichen Seite der Hausthär 
bis zur Be lieben dar. Hierbei sagt er den folgenden Vers: Rig- 
Vrdn X, 33, 0. 

|| .سيمت‎ Ayalanasabiltna adliayanartıa [11.1.11 18 1 

2) Die Vehorsotrung von Yamarlızaadı in nicht ganz gelrmu, Es 5५१ 
heissen „er gehe zu denen, welche Yaına tum König haben’, Diese Ins 
sich jedöch nur schwer in den Yers bringen, The Lesirt Has Tagurreda, 
५६॥. 10, yomsrägyamı, möge als Enischuldigung نامضل‎ 

5 Der Coumentar fügt himen: punar apl smritipräplum snänam kuryak, 

4) Der Comm. sagt: manlko ل‎ da suladhäranırtho Liihedaviscehah- — 
Akamaniyd دسم‎ Akamnunssdhons ucdnakanakamamdahımmblrntasah, Man 
॥८।१९।४€ ie Form upakalpayira stall न ich | 

nchlige Veberseteung. -१।॥५॥८॥१५ Fehl in‏ مسن Diese int wohl komm‏ زم 
dan Lexicis,; zomuya aber heisst gewöhnlich Kulmisl Dass änadubn ala‏ 
dem folgendan, Anna karıma Anlirym,‏ قن Adjechiv zu karına guhört, geht‏ 
hereor. Sphter aber Anden wir Anadubung gommyenn ka, öl kurına + फ‏ 
jedoch weılern Auffchluss über die Beudontung au Anden.‏ 


=1 " 
यमराज्ञो म =) 5 0 
. न्य ष 









Bewahr" die lichten Pfa ५५४ ६. die der Geist ersann ل‎ 
Webt ohne Knoten, olne Fehl, der Diehter Werk — = 
Sei Mantı selbst, und zeuge ums den Göltersohn!*) 


1} Dieser Vors ist wohl hier im Geremaniul gunz Im ॥५१।१६।॥ ف‎ 


५1776 anfselnsst, als ॥ मुर vom Dichter. Wie es manchmal ges 
(न Wort im Tanke des den Anknöpfungspunkt a eine 0 ıl- 
ضما‎ 


dor Sinn des एकयो Vorsos: in Netrach विण 4‏ مدا ونع 
wurde. Die Worte रर वताता kanvan, den Faden सदत ^, sollen hier also‏ 
wahrscheinlich auf den unwnlerbrochenen Wasser hindeuten. भील haus ba‏ 
Alkerorabrähmana. er‏ سنا im Hymnus ist lieser Vers dunkel Er wird‏ 
nnd dort wird „Faden“ im Sinne von Kuchkommenschafl genom-‏ ,}28 ,1( 
on. तेथे erklört हत als „Opfer“, Dein Geichte mehrmals die Opfe-‏ 
rer, und Vers 41 die angeredet worden, eo könnle-iman den Vers‏ 
ls vom Dichlor un sich इवान gerichtet betrachten, Das. Dichten. wird all‏ 
als ein Woben beschrieben, und dio Aufforderung, dem Lichto des Hinmets‏ 
اعطلمة gr Fang Fu folge करभ उव, . ०0‏ 
als 04210151 dargestell wird [हा kavi, 1499, scandere) Es würde dann‏ 
tiwlasen : ١‏ 


Den Faden einhend, [1८ Du des Hinmels Licht — 

Nowahr” die lebten Pfude, die der 'Golsl लाका. 

Webt 9105 Knolen, ohne Fehl, der Dichter Werk — 
„Bewahr die Hoblon Pfade, die der "लन arm" werde so wie boden 
als bleibe in ‚den Worten Deinen Gedanken treu die (11 ऋ 
eine Anrede nn sich Sülbsl und عل‎ हीत Diehler sein. Ne Schwierickeit 
hegt आन dann in der vierten Zeile: „Se Manu, zeige dım 1.1. 8. 
scheu”, Sei Manu, möchte مع‎ viel wein, अड; wei = weine ale अती), जतं he 
Mans: aber „zeuge den göttlichen Menschen", stinde olınn alla Zusammun- 
hang. Es sind aber gerade (liess (तरक Werke: „erzeuse ॥ 11.41 
Meuschen“, مطعلفم‎ Licht auf-den ganzen Vers zurück worten. [81४४ ्ता136. 
der gälllicho अना), ist km Vards فمل‎ Fouer, das chen ग nen 
Rie-Veda +, 8, 4 beisst عم‎ ao thehe Gase“, dyukdnd daiwyo الأطاتان‎ 
बाधा; Mia-Veda 1, 27, 1%, las ४ 0 Licht, dalvyah ५4५. Be are 
zu well, Führen, esse Bödeutung van daiwyo gimah ansführlich zu beweiant 
ber lommeniar übersiehl-sin meisi. iloch Kent er alt im तत्ता = 
ion ,لا ملا .3 .من‎ 9%, 3. Das व्ल, ala gölllicher Mensch. nie Gast Ace 
Himmels auf dem Altar, wird sim نسو‎ unslarblichen Feuer, dem نتاكية‎ 
unterschieden. Agn bringt ihn zu den Menschen nad (ह Ihn mu den 
dla; Rig-Voda IV, 46,6. Tram dia amurtya.& valn (19४४५ م‎ 
IV, 15, 3. Agnir ضر فاسلفوع‎ त्र فتمرا‎ ya ınät # 9, اولسار هه‎ din» 
vyam, ganaim? Dim ملماما‎ Zeile Ieisat :وله‎ +य Mia. d.h; Ih Main 
(Mänuahvat), der गलयत فا‎ Opferfener anzündete, und zeug don glttliehen 
+ = ग न Fre ya ven ليت‎ = den Yallbringer des Oplers. 

und, der File, 48 5 पो Umlor بود‎ 

brochens Kollo von Handlungen بسحا نا 4 سراعان انيدان‎ ra ul 


mit तिपत Vorfahren worbiudet und das Bat der Mens ऋ (01 aul- 








व, । 1 bei dei. 1 ५ १॥ 


पिला schürt er ماع‎ (कद ‚an; breitet dahinter die Ochsen- 
[ना aus. so dass der Hals gen Osten, die Haare nach aussen >) 
sind, und lässt alle Verwandten 2) darauf steigen, wit den Worten: 
Rig-Veda X, 18, 6. "नकौ त , 
au रोँहतायजैरसं वृणाना 21793 यतमाना यतिं | 
इह त्वष्ट सुजनिमा सजाषां दीधैमागः करति जी वस वः॥ 

त; ६ die Zeil शु امم‎ Buch des Alters, 

Sa viel Ihr seid, itı Reih’ und Glede, laufend. 

Er der Euch liebt und guten Nachwucls hietet, 

Der Schöpfer mach" Euch lang die Zeit zumal,eben. 


Hierauf | ४; t er ein Scheit*) nm ılas Feuer und sagt: Kig- 
Vrda X, 18, 4. 


इमं जीवेभ्यः परिधिं द॑धामि मेवा 7 गादपरो अथेमेतं । 
शतं जींवंतु शरद॑ पुरूचीरंतमैत्यु दधतां पर्वेतेन ॥ 


Für die Lebend’gen setz’ ich. diese Wehr hin, 
Dass keiner bald nach jenem Ziele wandle; 
Sie mögen volle hundert Herbste लला 

Und mögen mit dem Stein den Tod verbergen. 

Bei diesen Worten „Und mögen انس‎ Jem Stein den Tod ver- 
[ल ^ selzt er مسق‎ Stein nördlich. vom Feuer. Er sagt जत 
dann die folgenden vier Verse und wirft bei jedem eine Libation 
in das Feuer. Rig-Veda += 18, IM 


परं رق‎ अनु परहि पंथां यते स्व इत॑रो देवयानात्‌ । 
च्य षमते णुणतेते ब्रवीमि मा न॑ःमरजां री रिषे नोत्त बीरान 


recht ॥॥1॥. So heisst ea 1, 170, 12 +, Ich فطدولة‎ , Ich قلاعم‎ milk سل‎ Geiste, 
als Auge; १116, welche früher dieses Opfer geopfert“, und 19110 mi häufig 
einfach Opfer. Aut die alten Pfade des Opfers werden of. orwähnt. In dies 
Sttme ist alao der Vers اوسيل‎ Die einzige Schwierigkeit mucht das nur“ 
einmal Im प्रतता vorkommende gognvam. दवी) fasst م‎ ale Genitiv 
piuralis, stötrinhm. Ex könnle aber auch eine Ludform .رامع‎ (तदवप komm 
إلى‎ Im Sinne von „Ich lobe, ich preise” vor + عدون[‎ also dan: „Web 
ohme Fehl; damit ich loben kann مول‎ Werk", oder „Web olına Fehl, und 
hub wi ich مول‎ Werk", d.h. das ‚üpfer. 

1} Comm: agnrantaram aupdsanım, Upasamddhd wird au Grih,-Sutra 
١١ كه‎ aba aamlıdhad prakshipys pragvälayatı काका, 

595 زد‎ Auch معلل‎ wtarnloma wird علب يه ل ؤعانه- راز ناك‎ वतका 

+, 8 

3) Die ١! سال موحد‎ sind: 1111111, [41100535 striyar ka 

|} Nach dem Commenlar drei, قم‎ तरी dem Verse Hund wei alıne 
einen Vers.zu sagen, 











४५1१ Müller, die Todtenbestatlung bei den पिवाम 


मृत्योः पटं याप्यो यदेत दाधींय आयुः en: ı 
सआयायमानाः प्रजया धनेन शुद्धाः पूता भ॑वत यक्षियासः॥ 
इमे व॑वृचन्नभ नदरा देवहंतिनी अद्य । 


प्राचां खगाम नृतये हसाय द्राघीय खायः मतरं दधानाः ॥ 
दमं जीवेभ्यः परिधिं द॑धामि मेषां नु गादपरो re । 
शतं जी वंतु शरटः पुरूचीरतमेत्युं दधतां वैतेन 
U Tod, zieh fort auf einer audren Strasse, 
Sie, die Dein eigen, fern dem Götterpkule; 
Ich sag’ es Dir, der Augen bat und büret, me 
Schlag पज Binder nieht, nicht unsre Helden! 
Seid rein und Fromm, Genossen dieses Opfers, 
Auf dass Eu’r Weg des Todes Haus vermeide, 
Dass lüng'res Leben Nirder Ihr geniesset, 
Und Fülle habt an Kindern und an Schätzen. 
Die Lebenden sie kehrten von den Tiodten : 
Es sei uns heilvoll heut das Götteropfer! 
Wir pehen a fort zum Tanze und zum Spiele, 
Die läng’res Leben fürder noch geniessen. 
Für die Lebeud’gen setz’ ich diese Wehr hin, 
Dass keiner bald nach jenem Ziele wandle; 
Sie mögen volle hundert Herbste leben 1 
Und mögen mit dem Stein den Tod verbergen. 


‚Beim. folgenden Verse sehe er die Verwandten an : Rig- 
Veda X, 18, 5. | 


यथाहान्यनुपूवै भर्व॑ति यचं चछृतवं 








any ı 


यथा न पूवेमपंरो जहात्येवा اه‎ कल्पयेषां ॥ 
so wie die Tage aufeinander folgen, 

Mit Jahreszeiten Jahreszeiten wechseln, 

Su zieh, त ga fer, diesen hier. zu lehen, 
Dass Jüngre nicht den Aeltren einsam lassen. 


Die jungen Frauen sollen dann mit Darbhahalmen frische Butter 
nehmen und mit dem Daumen und dem vierten Finger, mit jeder 
Hand sich die Augen salben, sodaun sich umwenden und die 1 عسلة‎ 
wegwerfen. Haben sie sich gesalht, so sieht sie der Vollbringer 
des Opfers an und sagt: Rig-Vedn X, 18, 7 


Mütter, die Tedtenbertirttung bei चतत Brahmanım. १ 
डमा नारीरविधवाः सुपत्नी जनेन सर्पिषा सं विंतु | 
अनध्वेऽनमी वाः सुरल्ना आ रोहंतु जनया यानिमयें॥ 

Es treten ein die Frau'n; mit Oel und Butter, 
Nicht Witwen sie, nein, stolz auf edle Männer. 
Die Mütter zehn zuerst hinauf zur Sıaute, 

In schtinem Sehmuck und ohne Leid und Thränen, 


Darauf berührt zuerst der Vollbringer den Stein, mit den Wor- 
ten: Hig-Veda X, 53,8. 


Hat रीयते सं भष्वमुिष्ठत प्र तरता सखायः। 
सचां जहाम ये असन्नशेवाः शिवान्वयमुत्तरेमाभि 


वाजान्‌ ॥ 
Der Wildbach +) Riesst dahin — nun rührt Euch alle! 
Steht auf und schreitet weiter, ihr Gefährten! 
Dort lassen wir die traurigen Gesellen; = 
Wir selbst gehn fort zu nenen rohen Kumpfen! 

Hierauf berübren auch die Uebrigen den Stein. Dann 1ritı 
der Leiter des Opfers nach Nordost und sagt, mit den nöthigen 
Spenden, ‚die drei Verse: „Heilbringend seid Ihr* ete, her; ज 
dann, während die Andern um das Feuer herum gehn, den leizten 
Vers: „Sie führten heut den Stier herum“, Biz-Veda X, 9, 1. 


आपे हि ur मयोभुवस्ता न॑ ऊर्जे द॑धातन | 
महे रणां य चक्षसे ॥ 

ये व॑ः शिवत्तमा रसस्तस्य भाजयतेह न॑ः। 
उशतीरिव मात्तरः॥ 

तस्मा खरं गमाम वो यस्य स्षयांय जिन्व॑थ | 
सापे नय॑था च नः।॥ 


Heilbringend seid Ihr ja, fürwahr, (लकल) bringt anch uns zur 
. Macht, 
Auf dass wir grosse Freude schaun. . 


1} „Der Wildbach" wird von Säyanı als Name eines Flissos gelassi, 
weil er dis Lind mit Minhlick auf ممه‎ andre Handlung erklärt فلن‎ die, u: क, 
nämlich anf einen Nochzelteng, der einen Fluss zu überschreilen bat, wahri 
heran Vers achraucht wir. Asmanvati heisst wohl ein. Fluss, dessen Beil 
voll van Steinen ist, Man vergleiche Drishad- wall und Surkard-vull. 


NNVI दल, ee Toeltenbentettung beiden ‚Bruhmanın. 

Der Quell, der Euer bester ist, gebt uns hier einen Trunk davon, 

ध Wie Mütter (hun, von Lieb’ erfüll.. = _ 1 ५१९; 

Den Ihr zur höchsten Herrschaft पः ihn bringen wir Euch schukli 

Selbst unsres Lehens Quell seid Ihrt भ 
Rig-Veda त 155; 5. 


परीमे गाम॑नेषत 1197 । ١ 
Saga 53: क ar रा दंधषेति॥ 


Sie führten heut den Stier صما‎ 2 sie schürten auch das Feuer um, 
Sie brachten Göttern Lob und Preis m, Wer wagt sich wohl سه‎ sie 





Man sagt dass ein rüthlicher Stier hertmge en ihrt werden müuss.?) 
Darauf legen sie sich hin, wo sie sich wol leu, amd nachdem 
sie sich mil eitem nenen Stlick Zeug bedeckt, bleiben sie schlafen 
bis zum مص‎ ang. Naelidem die Sonne 0" &६> ९९६20९10 , m 
alle die Segensprüche an die Sonne, bereiten ihre Speise >) inde 
sie bei jedem ١ erse*) cine Spende geben, und bewirlben dahn die 
Bralmanen. Der Leiter des Opfers sagt den Be; ns} el, und 






- Die Regeln über das Verbrennen und Begrahen, welche bei 
Asvaläyana einen Theil der Grihya-Sılteas_billen, Enden Minden 
an manchen andern Orten; nirgends aber in der Wollstindigkeit 
und Klarbeit als bei Asvaläyana, AÄsvaläyana behandelt das Ver- 
brennen und Begraben als eine selbständige Opferhandlung in den 
Grihya-Sütras, obgleich er es.anclı, wie wir g gesch ehn, in den Srauta- 
Sdtras erwähnt, nlimlieh Air den Fall, dass Jemmmd während einer 
Sraulaopfers stirbt. So finden wir Jenn das Verbrennen des Todten 
auch bei Sänkhäyans, Sranta-Sıtra, IV, 14. (4, yalalı kurmäni, 
visamäpte ked د‎ पप ät ote.). Eine ausführliche Beschreibung 
findet sich sodann صا‎ Taittiriyva-Aranyaka. Da wir dessen Text 
ul Gommentar bald in einer ون‎ Ausgabe von Dr. Pertseh 
zu erwarten haben, so halte ich meine eigene Ürhersetzung dieses 
Abschnitts zurück, Aus dem Karmapralipa (Ms, Bodl. W, 405) 


Diess bezieht sich wohl daran, Asa dien Könige I ihrer ६।५-‏ لين 
نامر mil Wikser‏ تسود nicht win kai ms das Hang grsallii,‏ نانع 
lem १३१८१  للغ Krafl zugtschrieben,‏ نعلا Hier wird‏ (هلاسلعتباطم) wurde‏ 
aymbolisch ausdrückt. Der [मातं Vera neht dm noch weiter: ihr‏ هم die‏ 
gebt nicht nur Herrschaft, sondern Ihr seid sell dor Quell alles Liben®,‏ 

3) (करा: Atlın eier 7 قن ولعت بيصي‎ 

5) +र. Aunam samskrilyn بسك إلا‎ Agyalilikeiiulam नत 

॥1 Die Verse linden wich 099 1: 97. ५५५ 


द, sie Teiftenbertattung bei den Brahmunee. अरप 


परां ins न्‌ (5 (५८ ogasära (Ms, Boil a.) ergiebt sich 
nichts Neimes. Wohl aber möchte es interessant sein einige Ab- 
schnilte aus BiAtyäyana’s Srauta-Sütras beizullgen, welche einiges 
Licht auf unsern १ werten = ern eine nähere 
Beschreibung der 4 erg gelüsse geben, deren Abbildungen, wie sie 
air uus न | zareschiok I wurden 0 den ersten Anlass Pr diesem 
Aufsatz 07 


Auszüge aus Killydyana's Sdtras zum Fagurveda, 


In Bätyäyana’s Darstellumg wird das Sterben des Opfrers als 
eines der vieles Versehen betrachtet, die beim Opfer unvermeid- 
lich sind, und file welche sogleich eine bestimmte Busse (präyas- 
kitta) aaO ehrieben wird, Dass das Versehn sogleich wieder 
gut gemacht werden muss, gelit aus einem पीतव Aare Ayana's zu 
Anfang des ."ال‎ Adhyäya hervor, wo es heisst: „Wenn beim 
Opfer etwas vworfäll, .ل‎ 0. wenn etwas Liege ह versäumt, oder zu 
wenig, ‚oder zu viel, oder doch anders als es vorgeschrieben ist, 
४ ethan wird, so soll zur selben Zeit die Busse geleistet werden +}, 

hie jedoch Isätyäyana das Sterben des Opfrers in Betracht zieht, 
erklärt er zuerst, dass, wenn der D er die Handlungen, die er 
selhst verrichten sollte, ॐ. B. den Homa, nicht mehr verrichten 
kann, er sich in der Nähe niedersetzen dürfe, wihrend ein Andrer 
das Homaspfer für ihn zuriehtet.*) Ist er auch hierzu zu schwach 
und nicht im Stande bis zum Feuer zu gehen, so soll man ihm bei 
seinem Bett ein Lager anf den Boden machen. Dort soll er sich 
nirderlegen, aber عمل‎ Geben des Opfers soll immer noch won lm 
ausgehen. >) 5 nit | 

Ist er beim Feueröpler (Agmiloten) am Abend so schwach, 
(lass man kaum weiss, ob er beim Ai fer am Morgen noch 
am Leben sein wird, so soll sogleich. nach dem Abendopfer das 
Mor enopfer vallhraclit werden”) _Ahend- und Morgenöpfer sind 
nämlich als eine Handlung zu betrachten; obgleich dus erste an 
Fi ni, das zweite an तकत gerichtet ist. Das Abendopfer würde 
daher eine unvolleudete Handlung. bleiben, wenn ihm nicht das 


1١ 775111 Tate तत्कालं । 
“ स्वय॑रोम्यश्क्ता उपासीत ॥ 
’ उपसपेणाश्क्तावासनमधः॥ 

मायमाहूत्यौँ इता यां चेदुवेलः स्यादेव प्रातराहू- 












3111١ कतल, die Tordtenkentultung bei den Brukmunen. 


Morgeoopfer folgte, indem der Entzweck dieses Wglichen Feuer- 
opfers ( ०१०५५) hauptsächlich im Morgenopfer ا‎ I | Man 
bedient sieh hierbei des Gleiehnisses,. dass das Abendopfer die 
Sonne, und symbolisch, den Menschen, gleichsam in den Schouss 
der Nacht hinenf legt, währenil an Nenn Morgenopfer beide au 
nen Licht und Leben strahlend hervorruft. +) : 

Ist der firanke am andern पिला noch am Leben, so könnte 
سدم‎ das Morgenopfer yon Neuem en rechten Zeit vollziehen wollen. 
Diess aber ıst micht Kätyäyana’s?) Ansicht, der vielmehr das 
Frühopfer, obgleich rs voraus genommen ist, doch als ein für alle 
Mal vollbracht betrachtet. 3 

Dasselbe, was hier von Agnihotra gesagt wird, ६२ auch 
von andern Öpferu, die, wie dieses, aus zwei sich मतानि نا عقوم‎ 
entsprechenden Thrilen bestehen. Wenn ne 3 1 ‰, beim Vollmonds- 
opfer der Opferer so krank ist, dass er beim Neumondsopfer kaum 
uoch am Leben sein kann, so soll man Neu = und Vollmondsopfer 
zusammen verrichten.?) Stirbt er, nachdem bereits Vorbereitun- 

gen zu einem Öpfer getroffen, also ॐ. B. beim Paurnamäsa, nach- 
) das Korn (bribivavadi), das zu den Opferspeisen dient, bereits 
aus dem Hause nach dem Opferplatz geschaft worden, so wäre 
es natürlich, dieselben im Daksbinafeuer mit zu verbrennen; नः Hier- 
Regen wendet aber Ken *] selbst ein, dass diess nicht der 
Vorschrift gemüss sei, Denn Dinge, welehe eimmal nach dem 
Opferplatz geschafft, haben keinen andern Zweck, als daselbst ver- 
wendet zu werden, Seien sie also einmal lingeschafft um. dar- 
ches zu werden, so Jürfe man sie diesem Zwecke nicht wie- 
ler entzieben und sie im Dakshinafener vernichten, vielmehr: sollen 
dieselben entweder auf dem GArhapatya = oder auf dem ( ५ 
Altar verbrannt werden, Auf dem erstern, wenn der Todesf 
nach dem Herbeischalfen, aber vor dem Niederlegen der Gahe auf 
dem Altar eintritt, aul dem lotztern, weim er nach dem Niciler- 


रोति ग्भमवेतत्संतमभि- 


तीति । पुनश्चाथ 7 
EB UL nk 
जमान उदेति ॥ ५८५ 


1 जीवेचचत्पुनः काले ॥ न वा कृत्त्वात्‌ ॥ 
+ en ॥ 
ध ١ हविथेषुं चेदाहियमाशेषु मरणं दध्िणाय्रावेता- 


॥ न वायुक्तत्वात्‌ ॥ 












" स यत्सायमस्तमिते 
५} गभ جود‎ 





Müller, die Todltenbestattung bei den Brahmanen.  NNIN 


legen der Gabe, aber vor dem wirklichen (१ derselben الحلا‎ 
hat.) Hierfür wird eine Stelle aus dem Asvalyanabrähmana مله‎ 
Autorität eitirt. 2 
Es iritt he wieder die ame Frage ein, ob mit diesem opfer 
mässigen Verbrennen der Spenden das ६ Opfer als vollendet 
zu beirachten, oder ob die folgenden Theile noe 5 besonders voll- 
a إقار‎ ogen werden sollen. Es handelt sich hierbei speciell um Doppel- 
opfer, wie das Voll- md Nemmondsopfer. Sem Der Opferer ist wüh- 
rend des Vollmondopfers gestorben, seine Spenden sind auf dem 
Altar verbrannt. Isı aber ताको doch noch das Neunondopfer zu 
vollbringen? die nächste Antwort?) ist, nein, denn पा: Opfer ४ . 
mit dem Tode auf und die Spenden sind bereits verbraucht, An- 
dere hingegen bleiben bei dem allgemeinen Prineipe, dass es Sünde 
sei, ein Opfer unvollendet zu lassen (z. B. Väsudern und Sampra- 
däyakära) und verlangen die Ausführung des entsprechenden Neu- 
manlöpfers.. Was lier mit besonderer Beziehung aul das Voll- 
لسن‎ Neumondopfer gesagt, zilt in derselben Weise vom Agniho- 
irn >), ب(‎ nlimlich für den Fall wo der Opferer stirbt, wihrend die 
Vorbereitungen zum ल्प er bereits angefangen haben. 
Unmittelbar nach dem Tode*) stellen die Verwandten, Söhne, 
Enkel .عك‎ Gefisse mit Zunder auf die drei Feuer, Dieser Zun- 
der scheint aus. getrocknetem اعتسطسكا‎ und dünnen Hanfbikttern 
bestanden: zu haben.?) Diess geschieht der Reihe nach; zuerst 
auf das Gärhapatya-; dann auf das اي‎ च =+ zuleizt auf das 
Anvähäryapnkanafeuer. Für alle diese Handlungen gelten bereits 
die allgemeinen Bestimmungen über Todtenceremonien (apasavyn 
ete.). Hierauf पान die ४ तकन die drei Fener, die durch 
die Glutb in den drei Gefissen angezündet sind, und gehen mit 


') गाहेपत्ये प्रहणादि प्रागासादनात्‌॥ आसादनाद्या- 
हवनीये॥ 

“ मरणात भवति ॥ संस्थाप्यं वा प्रकुप्र्ात्‌ ५८ ५५५ 
Sur. فيد‎ ME, ETUI ١ 778 हि तत्‌ Karks, ४९ Mil 
प्रवृत्तत्वात्‌ | تلب‎ Ms. Mill 

’ हविष्यवद्धोम्यं ॥ 

' संटी पनवततीः प्रत्यरन्यधिध्ि्य॑त्युखाः॥ 

> संदी पनवत्तीः संधुष्णयुक्ता गोामयच्रूणसषमतृणयु- 
क्तास्तिसर उखाः। men | 


XXX Müller, die Torltenbertttung bei den Binkmenen 


dem Körper des Todien gen Süden, ॥) Andere fahren dem Leich- 
nam anf einem Wagen?), worauf sie dann auch die übri er श) Üpfer- 
seräthschafen legen, In diesem Falle nimmt سمس‎ das Sabhyä und 
Avasalhyafeuer so wie sie sind und stellt sie in ein (sefüss, wäh- 
rend man sonst nur Zundertöpfe an ihrer Gluth anfacht und diese 
hinaus trägt, 

Ist man zu einer ehenen Stelle geln ar 1 7 ‚wo kein १, | 
an Grass ist, مع‎ pillickt man zunächst alle Pflanzen ab wele 
milehig sind, deren Namen männlieh sind, z. B. arka (Unlotropis 
siganten); Alie keine Et ire haben, :z. B. वतत (panienm‘ daely- 
ln); Schill, z: نطلل‎ munge (sacrcbarım 0 ); Asyagandlıa (phy- 
salis Hexuosa, Pferdegeruch}; व سم امسو‎ eorslifola, 
Hleinhlatt): oder Mäshaparmi 3 Glyeme । FR Adhyändä 
(Carpapoe on pruriens). Durnaf stellt man die drei Feueraltäre in 
rechler Weise auf und häuft darauf in der Mitte zwischen dem 
ee atya- und Ähavaniyafener den Holzstoss. Sodann werden 
dem Todten*) Husre, Bart und Nägel verschmitten, und wenn 
man. will, der Körper von Unrath gereinigt. Das Abgeschnittene 
wird in eine Grube geworfen, und wenn man den Unratli heraus- 
nimmt, werden (ie Einzeweile mit geschmolzener Butter eingesalbı 
Dunn breitet man den schwarzen भ्न , مول‎ की nach 
Aussen, über den Schriterhaufen und I u ! Todten darauf, कणं 
dem Kopf nach Osten oder aufrecht. 1 >} legt 5 man Ötlicke 
von Gold auf die sieben Oellnunzen des Hopfes, und zwar das 
erste auf den Mund. Hierauf folgen die Opfergefisse, welehe der 
Verstorbene während seines Lebens gebraucht bat und die jew 
auf verschiedene Theile seines Körpers gelegt werden, um mit 









) संतापजानमरीनादाय सशरीरा fern गच्छंति ॥ 

* अनसा शरीरमू्व्हति । Gore ५१५ 

> वित्तान साधयित्वा समे बहूलतृणेऽतरामी चितिं 
चिनोति ॥ उद्धृत्य छ्षीरिणीः पुरूषाड्वतीः ॥ विशाखश- 
श्वगंधापुच्िपर्येध्यां डाश्च ॥ 

^ केणण्मश्नखलामनिरकत्तनानि कृत्त 
छन्‌ ॥ Fate निखाय सपिषां ्तरक्का चि 
ति कृष्णाजिनमास्तीये प्राकिशरसं ॥ 

3 > م‎ प्राणायत्तनेषु 7771 +171 
Ja प्रथमं ॥ 
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dem त्यात verbrannt zu werden. Die 15004 1} in die rechte Hand 
und zwar voll von Butter. In dieselbe Hand den Sphva, aber erst 
nachdem alle ührigen Aseräthe niedergelegt sind. Die Upabhrir® 
in die Linke: Die Diiravk ग) auf die Brust. Die १ 
auf den Mund. Die zwei Sruva®) atıf die Nasenlöcher, Ans 
dieses kann erst später geschehen, da unterdessen die भक noeh 
५ renden gebräuebt werden. Die zwei Präsitrahnrana's®) auf 
die Öhrlöcher: Den Aaınasa र) zum Wöässerholen auf den Kopf 
Einige nelimen auch die Kapäla's"), welche heim Neu- und Voll- 
mondsopfer gehraucht, welche aber nach Andern in das Wasser 
geworfen werden. Die beiden Sürpas®) anf die Seiten, und wenn 


١ दक्षिणहस्ते IE सादयति घृतपूर्ण ॥ स्फ्यं च ॥ 

“ उपभृत सव्ये ॥ (उपभृत्संज्ञामाश्वत्थीं 9ه‎ रिक्तां 
प्रागयां vorn) 

١ उरसि भ्रुवां ॥ (हट्ये भरुवासंलां वेकंकतीं رده مه‎ 

“' मुखेऽग्रिहोचहव शीं । (अग्रिहोत्रं हयते यया सामनि 
दोबहवणी तं वेकंकतीं 9 ५५५) 

' नासिकयोः सुवो ॥ (एकः खादिर आज्यपहणा्थं 
णे्टिकः। अपरो वकते ऽपिहानहा पाः ।) 

11 a: प्राशित्रहरणे ॥ 

) शिरमि चमसं प्रणीताप्रणयनं ॥ (प्रणीताः प्रणीयते 
ऽनेनेति प्रणीताग्रणयनश्चमसः। चमसमित्येत्तावत्ता सिदे 
प्रणीताप्रणयनयहणं चमसेन प्रणीताप्रणयनं कतेव्यमिति 
Tara ı Mare गाहैपत्यमृच्तरेणोटपाचमिति सामा- 
नयेनादपाच्रमात्तस्योक्तत्वात्‌ तस्मात्सूचादिशेषाच्च मानं 
720013 चमस इति nen) 

9 zur चेत्येके ॥ 

“ ragt: शूर्पे ॥ (भूपे डे ेिकमेकं ١ तुत्तीयं मरति 
प्रस्थातुसक्तमिति r ककं Teva, Für तृत्तीयं sollte hi 1 


werden. In Milf's Ma. von Karka's Commentar findet sich aber ein alınliche: 


१८१५९110. Es baiset dasellist terre प्रतिप्रस्थातृसक्त. 
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der Opferer nur einen على‎ pr hatte (indem er den Varunsprajgd: 
noeh nicht vollbracht, webei ein zweiter Silrpa ककि wird), so 
soll der eine in zwei Stücke gebrochen und dan a u die reehte 
und linke Seite gelegt werden. Dos Samavattadhäni a 
von schäumender Butter auf den Bauch. Die Samva®) zum Mem- 
brum कतीह, Die beiden Aramı's”) zu den testes. Die andern 
9 Hergefässe zwischen die Schenkel.*%) Diess sind: Ulükhals, Mu- 
sala, Pishrapäträ, ६/१ ayesbä, 2 01111) Sritävadäna, निकी [प 
01004 (14, ,برعلل‎ 11.11 41018 Karvdgyasiliäliete. Auch 
die beim Ävasalbya = und ahnt ghäsa- Thieropfer gebrauchten 
Geräthe, so wie die gewöhnlichen Hölzer (smärttärani) kommen 
auf diese Stelle. Gefisse = Thon oder Stein®) werden ins Wasser 
geworfen; Hierzu 1 ehören die Agmihntrasthäli, 1194913: Sännäv- 
vokb&, Upasaganipäträ, Anvähäryapdätrd — welehe aus Thon, und 
Drishad, Üpafe ९1८. + welche aus Stein sind. Auch die A ل‎ asthäli 
ist zuweilen aus Thon gemacht. Gerimbe aus Eisen +) (und Metall) 
gebe er dem Brahmanen oder werfe sie auch ins Wasser. 
Wenn مك‎ Thier, eine Kuh oder eine Ziege”), mit zum Opfer 
. ‚geführt wird (als Annstarani) = soll es durch rinen Schlag- hinter 
dem Ohr getüdlet werden. Die Nieren 7 werden dann dem Ver- 
storbenen iu die Hände ह) eben und Glied auf Glied gelegt, su 
sagt Gätukarnya. Andere aber sind dagegen, weil nach dem Ver- 
brennen ein Zweifel र) entstehen könnte, welches die Knochen des 














١ جه‎ ur समवत्तधानीं पृषटाज्यवततीं ARTE 
` भधीयते यया सा समवत्तधानी इडापाची । समवच्चधानी- 
नि विश्ेषणमूद्धरणपाव्याहेवियेहणपाच्याश्च व्यावृ- 

त्ययं |) 

1 fra शम्यां । 

> अरणी वृषणयोः ॥ 

غ١‎ अंतयोरू यज्ञपाचाख्यन्यानि ॥ 

1 अम्स्ववहरणं मृन्मयाश्ममयानां ॥ 

" अयस्मयानि बाद्यणाय वा दद्यात्‌ ॥ inter 

> ऋनुस्तरणी चेत्पश्चातकशेमाहत्य 791753371 
Grete 3158: ॥ = 


8 एदा erklärt vrikkau durch kukshigolnkau, 


> न वास्थिसंदेहात्‌॥ 
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Verstorbenen und welches die des Anustaranithiers seien, Um diese 
Schwierigkeit zu lösen, schlagen die Gommentare (Karka uni Dane) 
vor, dass man die Knochen herausschneide nnd bloss das Fleisch 
verbrenne, - | Fe 

- Nachdem sodann das Gesicht des Verstorbenen !) mit dem 
ملك‎ des Opferthiers bedeckt ist, zünden sie mit deu Feuern 
den Holzstoss an. Die Fener sind die drei: dus Gärbapatya ~) 
Ähavaniya- und Auyähäryapakanafener; die andern zwei: das Sa- 
Tee va- und Ävasaılıyafeuer, bleiben sieben Schritte, nördlich vom 
Holzstoss.2) Die Öpfergeräthschaften, welche zum, Avasathyafeuer 
gehören, werden aber mit den übrigen verbrannt und zwar, wie 
vorber bemerkt, zwischen den Sehenkeln des Todten, 

Der Sohn®), der Bruder, oder ein Anderer, aber مت‎ Brah- 
mane, bringt dann eine Ha wende dar, und zwar wirft er, nach dem 
Commenlar, mit dem Löffel geweihtes Agya in das Ähavaniyalener. 
Er sagt dabei: 


Du wurdest einst von 1 क्र erzeugt, क्का er नि टा का aus Dir; 
Freund N. N.! Heil der Himmelswelt - 


Dieser Vers ist hier vollständig gegeben, damit beim Verbrennen 
einer Frau keine Veränderungen Jamat vo 1 enommen werden. Denn 
eine braye Hausfrau, wenn sie vor ihrem Manne stirbt, wird eben- 
falls nach heiligem Brauch mit den Feuern und 0 वथ ee ver- 
hrannt. Dieser Vers aber wird dann nicht dabei hergesagt. Eine 
schlechte Fran und ein Verbrecher) sollen nicht auf diese Weise 





) वपया मुखमवच्छाद्यामरिभिदीयि्यति ॥ | 


2) Sänkhäyana امه‎ ausdrücklich: sahhyavasalhyar ähltägrier duhatın- 
धाता तो بعلن روه جومم‎ — [कैका هنا‎ proytgyante. 


> आहूति zum हेति पुता भातान्या वा जाद्यणोऽस्मा- 
च्वमधिजातोऽसि त्वट्यं जायतां पनः । असो स्वगाय 
लोकाय स्वाहेति ॥ वं 

रसौ Dar Commantar witirt FIT 9 93911146 | स्री पमचा- 
देणी साध्वी मृत्ता दद्या तथाम्रिभिः। विपरीता न 1 
7 पुनटदेरक्रिया तथेति | Anders Bestimmungen sind Im Folgenden 
gogoben: इक bhäryä pälityadorharakitäpi syatanträ awyavasihilä wwekkhä- 
اماع‎ durakarll ककि art, tam kevalens agninh pätrarahilena 1900१. — 
Muhüpälakaramymkto damäl a. अको क्ता, pauträdih १#1१८५ agnin 
sukta त Josbasamkahoril. Pröyaskittam na kuryäd لمع‎ kurvan १४ mriyato 


vadi, grihye nirväpayak Ahraulam apsv asyet suparikhadah, khirlayer पज 
am vapsv albhyo'enir abhavaul yalab, yrätrdal dady&d vipräyn dahed vüpsv 
#ि 
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verbrannt werden. किला die Frau verbrannt ist, uns त der 
Mann sieh wieder verheiratben, und wie nach der ersten Iloch- 
zeit, dir Feuer von Neuem einseizen,. Will er nicht wieder bei- 
rathen, so soll er sich. wie Einige behaupten, eine Frau von Kura- 
2155 machen und diese bei den Opfern an die Stelle setzen, wo 
sonst die Frau sitzt. Nachdem ! 1 die Handlung sn weit wnr- 
ए 1 تساك‎ alle Fort ohne ch mmeischen und berühren 
Vasser, nach der im Grihya vorgeschriehenen Weis. 

vierten Tillitage [तत्त die Handlung des Einsammelens‏ سل 
der Knochen statt?) Es. werden dubei zunächst eine ungleiche An-‏ 
zahl von Brahmanen gespeist, sodann nimmi man den Stiel eines‏ 
Paläsablattes, reinigt damit die Knochen sorgsam von der Asche;‏ 
nn sie dann anf mit dem Daumen und dem kleinen: Finger,‏ 
und Jegt sie in einen Korb, der von Paläsablättern gemacht ist.‏ 
alle‏ أده Kbense legt man einen Samizweig?), eine Avak 4 0४९‏ 
uf den Aschenhfigel.*) Mieraul®) werden die Gebeine mit तत~‏ 
Iassener Butter Fe salbt und ut allem Wohlriechenden bestreut,‏ 
dann wird eine Vertielnng gegraben, und zwar uach Südost gerich-‏ 
tet, A ss hineingehreitet, ein Stick gelbes Zeug daranf ६१ ext,‏ 
und die Kanchen ın dieses (Zeug) eingesenkt, mit dem Verse:‏ 
Dies ist. nach der Sekte der Vägasaneyins.‏ ,عا „Die Sprache“‏ 


eva wu दजन — Manıdanah, 776 kl vidhara bias prmmiveln hd 
Kan, الها‎ erauläsnleimyaltän nirmallıyermiva daliyate, — Ahitägmir त= 
nyayam dagılhawyun ५10) im अदा. andlitäenie ekena Iaukikennlaro ganhh, 
all [ताता Apdulvn kur darukeram han, किच्छ श्त्या किन 
[१1 / +| ऋ, }1/11// 11. | ^| | 


١ अनपेश्षमेत्यो पस्पृशंत्यपः ॥ 
wartete परिवत्ये परिवत्यीगुष्टकनिष्ठिकान्यामा- 
दाय पलाशपुटे प्रास्यति । शम्यवकाः करटैमं च 75751123 ॥ 


AV, &, 






3) Comm: anmlanbulens saneakboksade, أامكسصهتراما‎ wi; av aeälnde 
4} Amon nimm 1185 هلد‎ den Aschenladfen. Karka hinzesen ` व 


Andere jedoch‏ ب #مقلفن lin gemeine Vaherleferung #4 für Air यंते‏ قدلا 
für den Aschanhaufen: भरात्रा asihisnindnya ukratn I saunprmlärah,‏ 


’ अक्तास्यीनि ته‎ 77105 टक्षिणपवैयतां 
कधं खात्वा कुशानास्तीये वस्त्रावकृन्नं च are वागिति 


निवपत्यस्मिन्‌ एतद्वाजसनेयकं | 
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Nach Andern geschieht es mit.den Worten: „Ich senke Dhebh* غات‎ 
wobei zuletzt der Name hivzugedacht wird") > ज 
7 Wenn Jemand das Pitrimedha*)- für den Todien. darbringen 
will, so werden die Knochen nicht in einem Korbe, sondern in 
einem Tlongeßiss gesammelt und die vorlähfige Beisetzung der 
{ताह geschieht dann سات‎ Verse. | 
Wenn Jemand} auf der Reise stirbt, sa soll der Priester 
die Schnur über die rechte Schulter hängen und eint Kuh melken, 
deren Kalb gestorben ist.*) Er nimmt sodann heisse Asche vom 
Gärhapatyafener, trligt sie nach. rechts, und besorgt dart das hochen 
der Mi ieh. Von dort trügt-er die gekochte Milch nach dem Aba- 
vaniyafener, indem er ein Brennholz unter das Gefiss hält. Die 
Kusagriser, die sonst mit ihren Spitzen nach Norden liegen, werden 
uach Süden gelegt. Auch kam man hierbei, wie bei den Manru- 
opfern, nach rechts gekehrt die 85 ( enden einmal mit um † ekehrtem 
Löffel in das Feuer werfen. (Im Vebrigen gelten die allgemeinen 
Agnihotravorschriften.) Nachdem dann die Gebeine des in der 
Fremde Verstorbenen nach Hause gebracht sind ول"‎ lest man sie 
امون‎ der Gestalt eines Menschen anf das schwarze Ziegenfell, 
beileckt sie mit Wolle, +reibt sie, mit Butter ein, und verbrennt ste 


) جدود‎ वा त्वा मनसा नार्तेन वाचा ब्रह्मणा चय्या 
विद्यया पृथिव्यामश्िकायामर्पो रसेन निवपाम्यसाविति। ` 

2 श्मशानं चिकीषेतः कु सं चयनं निधानं च तूष्णी । 

> व्रोषिततशचेतेयात्माचीना वीती निवान्यां दुग्ध्वा द्‌- 
क्िणतोऽधिश्रयशोव्रासने तत एव le 
धारयन्‌ उदगयान्कुणन्दिणायान्कृ्वा सकृद्वा पितु वत्य 
A कृष्णाजिन 1: 
भिः प्रच्छाद्याज्येनाभिधाये प्रवैवदाहः शरीरनाणे चीणि 
चष्टिशतानि पलाशवृंतानां कृष्णाजिने पू ववत्‌ ॥ 


4) Prrmwatko yaryildı तमै त} च+ 055 الناقع_‎ , Sonst kommt wach «تطاطلن‎ 
vänya vor, ع‎ ॥. abhivanyavyalsj rmrilnvatsh ya paravalsıra duhralı insyäh 
kahireun homak مس جلك‎ [प ५८१५९ 111१9 sariram agnibluir dahyale. 

Leichnam olme Geremonie‏ عمل Indem Ute wo er gestorben, wird‏ زو 
wi ein Sihck Hole verbrannt und damn forigeschofl, Unterdessen wird zu‏ 
Haus (किति Agniboten für Ik गित und Abends dergubracht, als ob er पतनः‏ 
wagt:‏ جملا bemerkten Abweichungen:‏ نات wn Leben sei, तताः mt den‏ 
سمط الوا silber; (ताञ‏ مهناف 1.8 1 ,11181 11/11/1111 
(दत्य) aumipam‏ انا — abalena ४१५२5५१ [तौ 241१8‏ ,13.23 
11490१९, Shrbt er in क्क्ष 0४061 Orte, so wird‏ لها نذا sarvakdıryam‏ لكلام 
der Körper schnell nach Mars gebracht,‏ 











E 
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dann wie es vorher beschrieben. Geht endlich der Leichnam ver- 
loren, so muss man 3B0 Paläsastiele in das schwarze Ziegenfell 
wickeln, und das Uehrige wie vorher vollziehen 


Appendix. Regeln über die Opfergeräthe. 
lkätyavann-Sitras I, 3, 31 aeg | 
वेकंकतानि पाचाणि ॥ ३१॥ 

Die Üpfergelüsse werden von Vikankatahole gemacht (Fla- 
sur fer सुवः ॥ ३२॥ 

Der Srava (Doppellöffel) jedoch. von HKhadiraholz (Mimmsa 
eatechu) स्फ्य ॥ 33 ॥ १} 

Und ebenso der Sphya (eine Kelle) 


पालाशीं जह ॥ ३४ ١| 


Die (२५049) سكا‎ ist جلوناسيةا‎ (Buten frondosn) 





Die Upahhrit*) (Löffel) ١ 
gewöhnlich "bin ar 1 nann > 


वारणान्यहोमसंयुक्तानि ॥ 38 ॥ 

7 Gefisse, die नप Hama ५ ne न von 
aranahbolz gemncht ) فم‎ trifoliata?} u r Alasse gehli- 
ren nach Srideva die fi ogenden Gelisse: 1} der Ulkhala, 3) das 








Musala, 3) der Kırka, 4) die Idäpätei, 5) die 5) die 

1) Sphya wird von Sridera mit wagrah erklhri, wahrscheinlich Met 
Hinblick auf eins Ställe des Brähmana, wo auch der Ahhıri mil erklärt 
wird (5. 0. VI, 3, 1, 59) erkiirt هع‎ als ein Stück Holt in der die- 
الماع‎ eines Schwertas; ea dient um d 0९115 Reis umzurühren und wm 
die Erde, woraus der Altar gemacht zuzuntutzen, 01 अदन 


wird 1,5, 38 ron पती) erwähnt 
2) Die कपो ist eine Art Löffel und gehört zur Case der aruk'a Sie wird 

gewöhnlich durch [तगत "nnya’iti guhnk arklärt (ardıdhakandräkritiä, 5.४ 0.) 

। 3) Die वातौ ist सलाद eine Sruk (वताते, अ. K- 01; باعل‎ 
chen die [१४ , welche von Vikankatabote kt, und daher won Kätyä 
nicht besonders erwähnt نط‎ werden bruucht. Anaete Met hinzu وس ناك‎ 
19784 vaikankati चत, und तीत कनक को ist nıch Srideva muf die 
Suiras der १7185, अवतत und Apsstambas = beriehen weiche, da ala 
die allgerneine Regel, Hans die Üpfergelhsse von Vikankatahole sind, nicht 
geben, liess hei der Dhrovä besonders bemerken 0॥0७०५॥, Alta ara Mullrn- 
9400 - Apastarıba-sütresht لامكمدطتة؟‎ dhruvh. iti Pulhynte, feshäm ॥ Yal- 
kankatini [पकता ناث"‎ samdnyavyakaıimı mänil 


श्त, die Todtenbestattung bei den Brahmaen. ११४ 
क्ण, त, 7) die Samıya, 8( das Sritävadäna, 9) 3 der Abhri, 
10) der Upavesha, 11) der Antardhänakafa, 12) das Präsitrabs- 


rana, 13) das Shadavalta, 14) die Asanas.!) Diese werden so- 
dann im Einzelnen vom पङ्क) beschrieben: 


HATTE वार स्वायते 779 तथा। इच्छाप्रमाणे 
भवतत शै Tarzan चेति ॥ तथा । शाद कु सलं कायं 
पालाशः स्याटु या तदभावे 


9 DEI 
usala (Stösser) und Uldkhala (Mörser) sind von Hulz, von 

enter Länge und Festigkeit; ihre Grüsse ist beliebig (diess wird 
später genauer bestimmt); das Sürpe (Worfelgefiss) wird auch 
von Bambu gemacht, Sonst heisst os auch: „der [अशा sei von 
Kihadiraholz, der Mörser von Paläsalolz, Haze beide von Varana- 
holz. Ist dieses nicht zu finden, 50 mache man sie von irgend 
einem andern Holz.“ : । 

कूची الطلنة آلا‎ पीटाकारः ॥ Der Kürka ist einen शतत) 
zross und von der frestalt eines Sessels. तयेव दिती 

इडापाची अरत्निमाची मध्यसंगृहीता । तथेव दिती 
या हविधारणपाच्यतिविपुला । पिष्टपाचीति सेवो- 
च्यते ॥ Das Gefiss Mir die Ida (Opferspeise) ist eine Aratni 
ربت‎ Elle, vom Elbogen zur Spitze des kleinen Fingers) gross, 


und in der Mitte schmal; ebenso das zweite (seliss, der grosse 
[लावला für das Havis, nämlich das Mehlgefiss. Die Paddhati 


fasst sich kürzer und ايد‎ 11131 
मध्यसंगृहीते । rl = 

डाशपाची प्राटेश्माची समचतुरखा | MARS 

लपरिमित्तपरिमंडलखात्तवत्ती । Das (०५४१५ für Purodäsa 


(Opferkuchen) ist eine Spanne (vom Daumen zum Zeigelinger) gross, 
mit vier gleichen Eeken, بل‎ h. mit einer Höhlung, sechs Finger in 


der Hunde. Diess drliekt die Paddhati aus durch षडंगुल वृ्च- 
man. 


TAT mremats | Die Samy ist eine Spanne 7०३5 
(samyä yıige yä kshipyate’nadudgriväsu). Nach Bharadväga امد‎ 


—— | ` जा 





वटः | qapıt वारणो 








Im (ताता. : brakmmyagmmanasanahotrishadanddin, in der १३५५५५४.‏ ذا 
1111111 ,11111( 


KAÄXNVI Müller, die Teiltenbestattung bei den Brahmanın. 


uach Bodiäyanı dreissig Finger. mach Andern‏ , ضف einen‏ مم 
Bil Finger lang. 12 3‏ 

प्रादेशमाचं तीष््णागुष्टठपवेमाचपृथुमूखं 7113121 ١١ 
Das Sritävadana (Instrument zum Schneiden gekochter Sachen) ist 
eine Spanne gross, لسن‎ das eine Eide ist eine Daumengliedlinge 
breit und scharf, | 1 

27775773115: ॥ Der Ablıri ist १६५५ -\१।५; 
sross umd anf einer Seite scharf. | 

उपवेषाऽरत्निमाच्ः प्रादेशमात्रा वा रस्ताकृतिः ॥ 
Der Upuvesha ist eine शकक, oder eine Spanne gross, und von 
der Gestalt einer Hanıl. ~ 

संतथानकटस्वदचंदराकारो डादशशंगुलः। Der Antar- 
dhänaknata hat die Gestalt eines Halbmonds, und ist zwölf Finger 
21155. 

प्राशि्रहरणस्य त्वाकारं वशयति । Die Gestalt > क 
sitraharana wird Kätyäyana selbst तवद्य el, Sütra I, 3, 40 
Die Paddhati fügt عمسفا‎ प्राशिचहरणं वृज्चमादट्शाकारं चतु- 
रसं चमसाकारं वा । थेव चित्तीयमपिधानपाचं । Das 
Prasitraharana ist entweder rund und von der Form وعم‎ Spie- 
weis, oder viereckig und von der Form eines Komasa; und ebenso 
das zweite Apidhänapätra (Deckel). 

षड वत्तमरुभयच खात्तवत्‌ | Das Shadavaltia bat eine Höh- 
lung auf beiden Seiten. 

Tate en चारत्निमाजाणि वा म्राटेणमाचाणि वा 
८५ नदुच्य॥ Die Asanas sind eine Aratni oder eine 
Spanne gross und eine Spanne breit, Die Paddhati sagt: छासनान्य- 
रत्निमाबदीधाणि = लानि । सर्वेषु पातेषु 
मलाभिज्ञापकानि zart कायाणि। Für alle Gefisse 
mlissen kleine Stängel (?) gemacht werden, damit man das Mate- 
,لقم‎ aus dem sie gemacht sind, erkennt, 

„Nachdem die Upfergefisse, welche meht zum Hama - dienen 
und also aus Waranaholz gemacht werden, aufgezählt sind, ابنان]‎ 


ın Srideva's Gomunentar eine Liste von Gefissen; die, der all- 
sermeinen Bestimmung zulölse, aus Vikankatahokz verferligl wer- 


den, wie >= B. die Dhruvä. Es heisst dort: ee | 
क्तत्वा्वारणानि । अथ वेकंकतान्युच्यंते यथा प्रकृ 










Mälter. 11178 1/7. , क >) 


कैकंकती भ्रुवा । अम्रिहोतरहोमाथो बुक्‌ अपि क्‌ ferne 
feat! स ५9, छ । सामयागे सहचम- 
सदोणकलणादीनि च । तत्रापि हविधानाधिषवणफल 
कपरिथवसंभरण्यारीन्यहोमसंयु्तानि वारणान्येव । U 
वाजपेये सप्रदश समयाः सप्नद्श सुरायाश्च । तेषां 
पाचाणि वारणान्यहोमसं युक्तत्वात्‌ | सप्रटण सुरायहाणां 
पाचाणि मृन्मयान्यपि श्गलां तरसूतेप्रक्तानि संति । एव- 
मारि age | Der Lölfel, welcher beim oma des Aguı- 
hotra gebraucht wird und Aguihutrahnvani heisst, und der Doppel- 
täfel, welcher zum 11017 des A at dient, sind von Vikan- 
kataholz, Ebenso beim Somnopfer die Graln’s. Kaması's und 
Dronakalisa's. Aber. auch hierbei sind, wirderum die andern Üie- 
füsse. welehe nicht heim Homa gehraucht werden, von Varana- 
hal. 2, 0. Havirdhäna, Adlishavana, Phalnka, Pariplava, Sum- 
harani eie. Das Shedasigelliss ( shorfasinah pAlram) ist von |= 
diraholz und चस्य, Das Ansvadählıyagefliss ıst von Udumbara- 
holz, weil diess ausdrücklich bemerkt wird. Reim Vägapeyaopfer 
giebt es siebzeln Somaspenden ml siebzehn व Dir 
[विकर weicht hierzu : elrancht werden, sind von Yaranaholz, 
weil sie nichts mit dem Hama zu سلا‎ haben. Nach dem Sütras 
anderer Sehulen sind die Gefisse fir die ssebzehn Fre eben 
aus Thon zu verferligen. Auf diese Weise missen die Bestim- 
mungen auch für das Uebrige gefölgert werden. 


परिभाषायाः साधारणत्वादावसथ्यपाचागयप्यहो मस 
बान वारणान्येव। प्रणीतापराक्षणी पाचटवीकिंकताद्‌ 
lau चमसानां सो टंडाः स्युश्वतुरगुलाः। 














TIT 


खादिरं । अं‏ 63ج 


कनी" # 










चलो कतो 8 


काया्तेषा ونه‎ लक्षणं ॥ होतु्मदल va 1528 
اورجه نجهم‎ च चिः 7125113: (ने) पृथुः स्मृतः । 
प्रशणास्तुरवतष्टः स्यादुच्ष्टो :وت توه‎ ॥ Tata 


स्याः स्यादिगृहीतकः । अच्छावाकस्य ग्लाव स्ामी- 












kl Mülter, die Teiltenbestaltung bei den. Brahmmmen. 


भस्य मयूलकः ॥ इत्येते चमसाः प्रोक्ता 3371| > 
fa ١ पालाशाद्वा 7715113551 चमसाः स्मृता इति ॥ 
In die Parıhhäshä allgemeine (जली u عبد‎ bat, so missen auch 
die ५४ -füsse, welche nicht beim Sl en werden, 
von Varanaholz sein, wie die Pramitä, das Gefüss zum Bespren- 
gen, die Darvi (ein Lüffel}, der Kankata (Kamm) etc. Im Yagua- 
pärsva. lesen wir: Die Stiele der Kamasıs, werde ich sagen, sind 
vior Finger lang; der Rücken (die Länge) ist drei । at ‚er, die 
Breite vier; auelı heisst es, dass die Kamasas von Vikanl iz 
und glatt sind, und dass sie an der Rinde (an der Aussenseite) 
ihre ०. haben. Sie können aber कालौ von anderem [101४ 
mncht werden, und sie untersebeiden sich je nach ihren Stielem. 
॥ Nach diesen unterscheiden sich die Kamasas des Hotri, Brahman, 
Udzärri, Vugamäna, Prosästri, Brahmasansin, Potri, Neshiri, 
Akklräväka und Agnidtira. [Wie sie sich aber voneinander unter- 
seheiden ist ohne Ahbildungen,, mıs den hlossen Beinamen, manda- 
كما‎ (parimandalah), Katnrasrakah (-asrah), tryasrılh, prithuh, ava- 
tashlah, utlanhiah, agrevisäkhi (visäkhah), ` ४.1१ rihltakahı क दा पौ), 
10/11 11.01 111, nicht immer 
deutlich zu erseln.] مذ‎ sind die Aamosas der Ritvikpriester beim 
“عابرلا‎ dargelegt, und es heisst dass sie entweder aus Paläsa oder 
४ 9. oder einem andern Holze gemacht werden. 

Es folgen dann noch امسر‎ e aus dem Smrityarthasäre, die 
aber in dem einzigen Ms., welches mir zu Gebote steht, nicht 
vollkommen lesbar sind, Es werden die Opfergefisse angegeben, 
welche eine Spanne (prädess) und eine Aratni lung sind. Auch 
die Auszüge aus dem Nigama, die daranf folgen, sind nur theil- 
weise lesbar. Nach ihnen sind die Kumasas viererkig, von Nys- 
grolhnbolz,, und halten einen Prastin (48 Prakritis oder 4 kuda- 
vas) Wasser, mit einer Oeffnung an der Aussenseite, und ver- 
schieden nach den Stielen. Es werden dann die Maasse bestimmt: 


द्रोणकलशः पलणतमाही परिप्रषाकृतिः स्थाल्यञ्चैशतिके- 
स्विंशतिका यहा: पंचपल्िकाः (पुष्करा) यावाणो' 
हस्तपणेमाचा जानुमाचमुल्टूखलं पालाशं पंचविंशतिय- 
रुमिढापाचं मुसलं खादिरं रत्नि दषदरत्निप्रमाणा ॥ 


Dann folgen Citate aus Mandana, wonach, hei den Kalka’s, 
die Kamasa's aus Rohitaka-, Nyvagrodha-, oder Paläsaholz verfer- 


werden können: रोहितकान्‌ वमोधोत्यान्पयालाच्रान्व‏ لل 
। कृवीति चमरः स्त्ेषामभावेऽन्यटूमोद्गवान्‌ ॥‏ :وو 
आश्वत्थं वारणं ना चेदिडापाचमिहान्यजं | अग्मिरोचह-‏ 











किस्त, पीर Todtenbestattung bei حمل‎ Brahmanen. Xu 


37093 याच्या RN: शुभा ॥ पालाशी 7 gr 
इयाभावेऽन्यवष्छजेति ॥ 

कत्रा folgt Apastanadbm तष rer 55 पणेमयीं 
जुहगाण्बत्थ्यु पभृद कंः घां वा वृक्षाणामेकस्य सुचः 
हमाव्याऽरत्निमाच्यो वायायास्त्वक्ताविला ₹हंस- 
मुख्यः स्फ्यः शम्या प्राणिविहरणमिति खादिराणि वारणा- 


न्यरोमायौनि भवंति || Hierau sart der Commentar: agrabliäge 
gram nıukham yAsım 19 agrägräh. Tvaghhäge vilam yasim كذا‎ 
traktobiläh. Hamsamuklam iva mukbam yasım ذا‎ bamsamıkhyah 
[मात anguslthaparvamätrabilah जतत blıayati, arddhuprndesumd- 
trabiläh srukah. Die Paddhati sagt: eteshAm vrıksbändm ekasya 
va sarväh srukah kärayel 


Dann das Mänaya. खादिरं ` * वं (स्फ्यशम्यासुवं १) पा- 
लाणी जुहराश्छत्थ्युपभृद्धैकंकर्त म॒लतोऽरत्निमा- 
gest: पाणितरमाचयपुष्कर विला द्ंगुलखात्ता- 
Bi Sale : प्रादेशमाचाणि प्रस्रावणीति (प्रसव- 

नीति) 

Endlich das ४१५५ आअरत्निमा्जं सूगपिरोचहवणी 
पालाशी सामान्यत्तया निवेपणमितरासां बाह 
3 Beh [TATT 
fu um रश्वल्थ्युपभदेकंकती भ्रुवा शमीभूजे 
मय्यावा waren हंसम्‌ प्युतिनेययाधा- 
मसा Ofen वा सवीणि वा पशेमयानि स्फ्यसूव- 
शम्यं खादिरं प्राशिचहरणं च । 


Wir kehren nun zu Kätyayana’s Süten zuriick 
बाहूमाच्यः सुचः पाणिमाचपुष्करास्वग्विला हंसमुखम्र- 
सेका म॒लटंडा भवंति ॥ ३७ ॥ 


Die Sruk's (Löffel) haben Armslinge; عند‎ Mund’) += von 

















11 Sridera, pänimätram pusbkaram mukbam yasım 40. — Ananla 
bähumätryah भादी; intmadhye [वातातपौ Paddhali, aruko 
hähnmalryo müladanıdde traghbilä hamsamukhasadriaaikopranälikäruktäh, pa 
siälrapuchkaräs १01101०१ 13 ka körrd 


XL Müller, sie Tadtenbestattang bei den Brokmaman. 
= einen 44 helansguss 2), म) am {६०८ Ä 
Ende einen Stiel.) ند‎ भन 
ऋरत्निमाचः सुवे ऽगुष्टपवेवृक्त पुष्करः ॥ ३४ ॥ 
(1.71. 1 
ist ein Daumenglied Ser der Runde. ङी | 
चोऽस्याकृतिः ॥३९॥ ` 
Der Sphya hat die Gestalt eines Bchwertes. ^) 
स्राटशाकृति प्राणहरणं ॥ ४०॥ 
Das Präsitraharona hat die Gestalt eines Spiegels®) (also rund), 
चमसाकृति वा ॥ ४१॥ 
oder die Gestalt. eines Anmasa (also viereckig). 








1) &ridera, trakpradese_ bilamı mukham yüsıın ,اذا‎ Anantı, kvak- 
7101-2. 1 bhavatil - ॥ 

3) 57110१०, prasikynte ४१ عا‎ nnnoll kann ५५५।५३॥ peramällca ग) 
(र ६६४२।७७।८१ ; sa hamsanmtıkhatidyal, Samvaktagın Ararlliak. 

4 Sridera, प्रापक ककत ५५५५॥ th तोति = ara كنا‎ len 
سس‎ Bin, = | 

1} Sridera, üngtmehrkaparrano vrillam. angusbrhapartuvriltäg 818 
ernannte و‎ ११110190) puabkarım muklam yaryıadv amgunh- 
thaparravriktapushkaras. Pürvasabınd sandhivok. Sandhır हाजी, a Tad 
kin, Aangushrhängulimännn: tn. कि yatropınlisyale, र Kate 3 
nareneranlhiblile min [04119 ii. فا‎ "(दति 9 hat ॥ 03 0११1 
प vritian vilbära ॥)। [लाते eruvaayn pushkaram. — Nünikäwm 
بانج د كارا‎ Tall पतितो हितत हमने, »عمتجي‎ द| तैषार१॥ النساكايا‎ IH, 
قطان‎ peichkurarddham Ihavel khäte il ka ع‎ Paddhari, ermo’ngmhlhr 
barvavriltupnshkaro,, näsikaval parwärdilbokhalo hal. 

Paddhari, कतत Khäcrah पौतलः oralen‏ زو 

€} Padılhatl, präsitruhamaam vriktam danakäram, kalurascarı Ka 
سكن اسه‎ ४४, Talhtiva dvitisam apidhänapätram Srideva, [511२1 
بل‎ bralumano biiägävadanum:; lat hriyalıvena tat prösitrahoraumm; Ardlaram 
darpawah; Adaraamadrisum vartalam, Tatım irarlinaridhändk da ॥॥५1१११॥ 
prüsitralarıman bhavall, Ein Allerer Vergluich اها‎ wohl präsitrahtırannm 
العام شامع‎ (ता १५५४११३ يك بعلن لو‎ ॥, ॥.. كز .كا‎ ५0). | 0 





Hassan 


अत्ता, die Todtenbestuttung bei पत Brohmanm. शी 


YAGNA-PARIBHASHA=-SUTRANL  — . 
नि مياه‎ allgemeinen Vorschrifien über عمل‎ Opfer wenden bel Apastarnda 
zu Ende der Sraule-Sülrae gogehon, um demil anzudeuten, duss sit much 
für die Grihya - am Shınaydkarıka - 5५39 1 gelleu. Tech füpe eine (न्द्वः 
setzung mil Erklärungen aus dem Cormontar and ans a دج عا ولد الها‎ 
bei, welche वजा dienen mögen einige der ım verslehenlen Aufsals 
eubrauchten Kunstnusdrücke zu erklären. Den Text denko ich un einem 
andern Orte herauszuzeben, 
Sıltra 1. Wir wollen das Opfer erklären. 

Opfer!) ıst nach der Ansicht der meisten inlischen Gelehrien 
eine Handlung. welche darin besteht, dass man, mit Hinbliek auf 
dir Götter, etwas hingiebt, und zwar muss die Handlung sich auf 
eine übernatgrliche Autorität stützen und dem Menschen zum Meile 
vereichen. Auf die Art der fsabe (purodäsa-karu-sänndyya-pası- 
जाप्या चैता) kommt es dabei weni Baer an, لاسا‎ selbst die ärmsten 
Spenden von Butter, Mehl und Milch werden als Opfer beirmehter, 

Sdtra 2. Das Opfer gilt für die drei Farben; für 
Brähmana und Räyanya, und nnel für Vaisya. 

Obgleich es heisst, dass das Opfer Tür die drei ersten Farben 
a so wird der Bürger dennoch für sieh allein genannt, während | 
Priester und Ritter zusammen stehen. In Opfern, bei denen Meh- 
rere sich beiheiligen, die so zu sage en aul gemeinschafliche liosten 
zebracht werden, soll daher auch kein Varsya zugelassen werden, 
wenn Brühmana’s und Häganya’s dabei beiheiligt sind. In نشكا‎ 
५ ‚ana finder sich jedoch diese besondere Bun des Vaisyn 
nicht, sondern es heisst einfoch I, 1,6: Brähmanardganyaraı- 
sylndım smuteh. Frauen sind beim Opfer zugelassen, wenn sie 
dem Gesetz gemfss verlieirathet sind, Ein Brahmane mnıss eine 
Frau aus der priesterlichen lasse, rin bishatı 7 ya eine Frau as 
der Ritter - = Bürgerclasse, ein Vaisya eine Fran aus der Bür- 
gerelasse haben. Niemanı darf eine Sıdrafran zum Polar bringen. 
Nichtsdestoweniger heisst es schon im Sat. पि, V, 5, 4, 9; 
Kntwäro जतां بلفسد‎ Bräbmano, Bäganvo, व Sclro, ma 
hy eteshäm ekaskana bhavali نادم‎ somam ४१७१५१३ Vier sind die 
Farben: Brähmana, Rägauya, Vaisya und Südra, denn es giebt 
keinen unter ihnen der den Soma ausbrieht. In dem Alharvana 
hingegen kommt der Sddra im Gegensatz zum Ärya vor, 19, 
62.: للم شام‎ utärye. — Kätyäyanı schliesst ausser den Angahinn 
(Krüpp ‚pel), und Shanda (Eunuch), alle Asrotriyas, .نا .ل‎ ie welche 

en: Veda nieht kennen, vom Opfer aus, also natürlich die ganze 
Sihlraclasse. Voneessionen sind aber schon früh gemacht worden. 
سل‎ bekanntesten ist die des Rathakära,?) Bann wird der Nishä- 


11 Yngrah, yagab, yayanım un 15001 werden als Synanyıno behandel 
3) Äpadeva in ५ seinem Mimänsänväraprakäso bemerkt snscdrücklich, 
dass, obelsich Mathakdra, der Kiyaologle nach, Stellmmcher bedeute, © 


च 


KL (धिताल, die Todtenbertattwng bei den Brakmanen, 


dusthapati, obgleich ein Nishädahliuptling und nieht zu dem drei 
बय 7ه‎ Ulassen gehörig, doch 4 zu grossen (हण (z. B. beim 


zävedhukakaruh) रम Und obgleich als allgem sera ’ 


endet hat, rin Opfer darbringen darl, han sc wird doch auch ein 
erwähnt, welches ein Brahmakärin, also ein unverheirathete: 
dent, zu bringen ॥५।.१}) Da in diesen N Füllen aber, beim مقطا‎ 
نادم‎ und Brahmakäriu, die drei heiligen Neuer noch nieht vorhan- 
den sind, so müssen die Opfer dann mit ger -wöhnlichem Feuer dar- 
Seren werden, und die Opferspeise (Purodäsa) wird nicht in 
Hapäla’s, sondern auf der Bein ER ocht, und die Avadänn's 3 ॥ 
das Herz, Lat {८५४१० च 5 erden in Net a im Feuer 
geopfert. Der Nishädahlinptling فعسم‎ die heiligen Verse welehe 
१९.९० Opferer बिध [न्ति hat, besonders auswendig 
lernen, auch olıne dem ¢ rauch gemäss in das Vedastudium ein- 
geführt worden zu sein. Dasselbe gilt auch von den Frauen, welche 
ebenfalls. gewisse Verse lernen miissen, welche sie beim Opfer 
hersagen. x 
Sutra 3. Das Opfer wird von den drei Vodas vor- 
geschrieben. | 
Um das ganze Opfer kennen zu lernen reicht ein Vedn nicht 
aus, noch weniger eine Recension eines पै يماك‎ Das Opfer wird als 
ein {१0268 ae und seine नामु + welche an verschiede- 
nen Stellen der Vedas angegeben werden, gelten als seine Glieder 
Sütra 4. Von dem Aigvela, Yagurveda und Sä- 
سلف عدف‎ (wird das Opfer vorgeschrieben). 
Sütra 5, Die Darsa- ond PürnamAsno 1 fer werden 
von dem Rigveia und Yaguryeda vorgeschrieben. 
Hierbei braucht man vier Priester, bei den Adturmäsyas Mint, 
bei dem Pasuopfer sechs, beim Gyotishtoma sechszehn, 
Sütra 6. Das Agnihotraopfer vom Yagurveda. 


Stra 7. Das Agnishtomnopfer von allen drei 
Vedas. | 

=  Hierans erhellt, dass gewisse Opfer nusschliesslich von, einem 
Veda, dem Yagurvela beschrieben werden, sicht aber vom Rig- 








hier als Kamm einor Kaslennbiieilung zu fassen च und zwar als Synonym 
von Saudkümans. Rüdies khvayarärlhälokınssarrüpekähäd yogad ballyas- 
trat; ala era varslıdau Aatlınkaro "gnin ८ atra 71170 भवत موعل‎ कप 
dhanvansparyayo varaaviscaha ukyale, mid 0141, na نتا‎ [ता karoli 
ناا‎ wyutpatiyä. Ma. Wil 48, pi, 15°, न्लौ bemerkt auch Deva in seinam 
Conmenlar zu Kälyäyana. 


(त. ॥} Der Fall اها‎ der folgende: Bralumakdri san yas striyam gakkhali wo 
rein vakirmity ukyaln. الاسام‎ präynskitihrihäyäm طمطاعمع‎ तविषो) तीनि 9ौ = =; 
Ale eardahlınaya N avradeyam. 
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Ya ee oda und Agveda beschrieben, und demuach शन en Yu 
und Hotripriestern vollbracht, Andere endlich werden von ॥ 
drei Veden beschrieben und verlangen also zu ihrer Ausführung 
die drei Priesterclässen: die Adhvaryas, Hotris und Udgätris: 


Sııra 8 Mit dem Rigveda und 54०१९१० wird 
laut geopfert. 

Die Verse, welche in diesen zwei Veden vorkommen, werden 
mit an. mm beim Opfer angewendet, so dass man sie in 
einiger Eulfernung hören नि Ausgenommen sind die Gapa-, 
Ahlimantrana - ia Anumantranaverse. Selbst Yaguszeilen, wenn 
sie im Riyveda oder Sämaveda erwähnt werden, müssen mit lauter 
Stimme sehaucht werden. 

Stra 9. Mit dem Yagurveda wird gemurmelt, 

Diess Murmeln wird beschrieben als ein blosses opus opera- 
(um, wobei man weder etwas denkt, noch auch die Stimme braucht, 
und selbst Rik- und Simaverse, welche im Vagurvela vorkommen, 
werden auf diese Weise angewandt. Der Commentar zu ५४ ana 
1, 3, 10. bemerkt, dass diese Regel nur auf gie mit dem Agni- 
botra verbundenen Opfer sich beziehen, aber nicht auf ,الما‎ Pasu- 
und Somaopfer. | | 


Mit Ausnahme der Anreden, der Erwie=-‏ .10 ساك 
derungen, der Geschlechtsregister, der Unterhaltun-‏ 
gen und Befehle. | |‏ 
„Bei diesen wiirde ihr Zweck verfehlt werden, wenn sie < 4. ~‏ 
melt würden, denn das Murmeln geschieht 2 mit $ leiser Stimme,‏ 
dass selbst ein ganz nahe Stehender es nicht hört (sannikrishin-‏ 
es also heisst: Prokshanir‏ 00 م( طامنا لاسن حونو tarasya‏ 
Asädaya! Agnid agnin vihara! Yagamäna väkam yakkkıal so sind‏ 
سوملا diese Befehle laut und deutlich zu geben, obgleich sie dem‏ 
entnommen sind,‏ قلعم 


Stra 11. Die Sämidhenihymuen sollen mit einem 
Mittelton hergesagt werden. 

Die Sämidhenihymnen sind diejenigen, weiche beim Anzünden 
des Opferfeners vom Rigvedapriester hergesagt werden. Auch die 
Aufforderung, sie herzusagen, welche vom 1 upriester كناك‎ 

अवाः soll 19 demselben 1 ‘one geschehen. Dieser Mittellon wird 
hrieben als weder laut, was selbst ein Entfernter Irt, noch 
leis, was nur ein Nahstehender hürt. 
Sılira 12.. Mit leiser Stimme wird vor den Ägya- 
~ध und beim Frühopfer hergesagt. | 
iess bezieht sich anf die Hymnen des Hotri beim Darsapürne- 
mäsa und Gyotishfoma, 
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९12 13: Mivmittlerem Tone wird (im Darsapür- 
namäsa) vor dem Srishtakrit und. (im Gyetishtoma) 
beim Mittagsopfer hergesagt)) > 

Thies ist hlso derselhe Tom als bei den Sämidhenis. 

Stra 14. Mit lauter Stimme beim Rest (des Dar- 
sapirmamasa) ॥ beim dritten oder Abondopfer (des 
Gyotishloma). | 


Stra 15. Auch dir Bewegung der Stimme ist 
ebenso. u. 

In ‘den drei angeführten Fallen nämlich folgen die Worte 
schnell, wenn laut 6 resprochen wird, langsam, went leise, und 
semessen, wein weder laut noch leise gesprochen wird. — In 

Bezu g auf den Accent bemerkt Kätyäyanı I, 8, 16., dass die 
Hymnen in der Sanhita anders aerentwirt sind als im Brahmana, 
und er nennt die Accentuation in den Brähmanas: 1) 901४5, vu kb 
Beim Opfer mın, sagt er, gilt weder die (1 noeh die um 
Aceentuntion, sondern Ekasruti, monolones Singen, 3४ 
nennt. ‚Diese Accentlosigkeit hält १५४ bereits für das na- 
türlichere, indem die Accenle eine besondere Ansirenzun 5 ver 
langien ९ varnokkäravvatiriktaprayalnamä rdavdılyabbivyangyis). Die 
Worte hätyäyanı’s, in denen er die Ausnahme zu dieser 0१० 
। (न .نا .ل‎ wo er die Fülle angiebt, in map Joch, anclı bein 

ध्‌ er Aceente vorkommen. eriinert sehr un गि 1. 2. 

lihtyäyanas ekassıli ddrätsambuddhan, yagnakarmani sabrah- 

manvashmagapanyünkhaydgamänıvargum. 5 

(१0 11711111, ॥ 11 1.8. 11 

khasimasn:; na subrahmanyäydm, | = Zu 
Der Commentar nennt die Stelle im Bätyayanı vyıkaranasınrili. 


Silira 16. -Der Hotripriester vellbringt seine Hand- 
lungen mil dem Nigveda. | 
5 Die Theile des Opfers, welche im Higvea vorg eschrieben sınd. 
führt der Hotripriester aus. Diess ist die allgemeine Kegel, doch 
giebt es einige wenige Ausnahmen, wo auch مك‎ andrer Priester 
Rigveduhandlungen نا‎ ernimmit, जो. wie auf der andera Seile der 
Hotri zuweilen die in den andern Vreden vorgeschriebenen Gere- 
monien ausführen muss. "न 9 


Sütea 17. Der Udgätri mit dem, Sömaveda. 
Sıltra 18. Der Adhyaryu mit dem Yagurvela. 
17४ 19. Mit allen der Brahman. 
Es bleibt also Om den Svämin, für den Herrn des Oplers, zu 
dessen Nutzen das Opfer gehracht wird, nichts übrig als die Voll- 
bringung der Hauptacte: das wirkliche Hingeben des Opfers um 


das: Austheilen der Belolnung an die Priester, wodurch er sich 
zleichsam von diesen Toskauft. Ausserdem giebt es noch einige 
Aste, bei denen ausdrücklich bemerkt wird, dass sie der Öpferer 
selbst vollbringt. — Es wäre falsch, dem Bralmanpriester den 
sogenannlen vierlen Veda, das Alharvanam, zuzuschreiben; da ins 
Oyfer als solches mit den drei Veden abgeschlossen ist. Der Brah- 
man hat wielmehr das Ganze zu überwachen und muss demnach 
aller deei Vedas kundig sein, Sa heisst es im SAnkhiäyanabrähmana: 
Da sagen sie, wie 01 صملا‎ Hatri ist durch die ,للق‎ der Adh- 
varyu Adlyamo dureh das Yan sh, der U ५ ३17 Udedtri dureh 
das Siman, wodurch ist denn der Brahman Bralman? Der Brah- 
an ist Brahman durch den Immehtenden Safı, den er aus der Drei- 
Weisheit herausgepresst hat. — Da sagen sie, was muss er wis- 
sen md welche heilige Sprache nach wıss er sprechen, er, 
den man zum Bralman wählt? Einige antworten den भ) 7, 
411114८ " بعل‎ Khandoga; das Wahre ist aber, den वपन. Die 
andern zwei Vedas sind seme Diener und die meisten daselbst 
sehören dem Hotri. denn die Grahas werden mit Rikversen genom- 
men, die Simans werden in Rıkversen gesungen, (esshalhb soll es 
ein Bahrrika sein. — 0 heisst es, dass. der Brabmm die 
Hälfte des Opfers verrichte, indem, was beim भा gesprochen 
werde, nur بع‎ Theil sei, während der andere Theil gedacht werde. 
Dieser Tleil, das Nachdenken des ganzen Opfers, ist das Amt 
des Bralman. > 
Stra 20, Wenn es ausdrücklich gesagt ist, ander 
wo न MURDERNEN stalklindel, da kann auch ein 
andrer Priester (als Stellvertreter) bandelnd ein- 
treien (häty. I. Ss, =, अ. }, | 700 
819 21. Die Priesterwiürde gehört den Bräh- 
Minds. 

Selbst wo Üpfer gebracht werden, die ausschliesslich für Ksha- 
trivas bestimmt sind, wie بع‎ B, das Vagapeyaopfer, müssen den- 
noch die Priester Brahmanen sein und micht Hishalriyas. Als 
(rund dafiir wird ganz ernsihafl श eben, dass es mır den Brah- 
manen möglich ॐ 0 + die Ucherhleibsel des ५५८ fers (havihsesha) zu 
verzehren; siehe hätydyanı I, 2, 8: bluakshapratishedbäl 

Stra 22. Für alle Opferhaudlungen werden die 
Fouer nur einmal eingesetzt. 

Ihe drei heiligen Feuer !) sind das erste Erforderniss bei allen 

Opfern, und sie Einsetzung des Hnusfeners bildet den ersten Anfıny 





dies‏ , الركاف لاستسعفة Kölyayana I, 18. engl? Vailänikeslu क्का‏ للا 
heisst aber nur, dose die Srauta-, nicht die Snärtäonfer, in ıliesen geweih-‏ 
len ह तप्र durzubringen sh: aranılam ka havil aruvanabormicikam: sınärlam‏ 
ka paksldindyapäknprakändlikam. — Fir die Smärtooeremmitien enhraucht‏ 
miün «ae Aupisanna = oder Avnaathrafonnr. i‏ 


XLYM Müller, die Todtenbestattung bei den Brakmanın. 


des Opferlebens bei einem verheiratheten Manne. Die Einsetzung ¢ 
der Feuer findet für einen Brahmanen im Frühling, für einen १119 
in Sommer, für einen Bürger im Winter statt mit vielen feierlichen 
Gebränchen. ` Dieses Feuer, das ER ER ४१५18 1), wird daher nicht bei 
jedem Opfer, sondern ein für alle Mal aufgestellt und eingeweiht. 
Sütra 23. Wa die Vorschrift gegeben ist, guhoti, 
er opfert, da wisse man, dass fliessende Butler gr- 
meint sei (र. I, 8, 37.).* | 

In den Worten „sarpir Agyam“ (Niessende Butter) wird 
sarpir bier ala व genommen: yad ka asarpat tal sarpir. abba- 
vat ıti kriyänimittakah sarpihsabdah. Sonst ist sarpil meist Sub- 
stantiv, wie Be Agyam. Diess Agya ya wird als vavanilavikäradravya- 
gätlyarakanah, zabdah erklärt, also als etwas aus frischer Batter*) 

reitetes. Kätyäyana fügt hinzu, dass purisha beim Opfer stets 
vom Kätväla geholt werde. =; 

Sütra 24. Ist Niemand besonders erwähnt, der die 
Homaspende darbringen soll, 80 wisse man, dass der 
Adhvaryu gemeint sei क 

Man sollte meinen, dass die ungen. des 1 stets vom 
Opferer selbst ausgehe; diess ist aber nicht der Full, und wo kein 
Anderer genannt, füllt diess Geschäft dem ( varyı anheim und 
zwar selbst da, wo die Handlung nicht vom Yagurve 








| vorgeschrie- 31 


Sütra 25. Isı kein besonderes Gefäss erwähnt, 50 

wird die Homaspende im Gold dargebracht. تزاف‎ 1, 8,45. 
Diese (२५0१ ist der gewöhnliche Opferlöffel, mit dem die Butter 

in das Feuer geworfen wird. (कते, Löffel, ist von guhoti, er 





١ Das Gärbapatyafeuer diem bei den Opfern hauptsächlich zum Kochen, 
Würmen und andern vorbrreitenden Handlungen (eirhapatye samakhıran), wie 
alhisrayana, paryagnikorama, pätrapralapane. Ausnahmen ودح لب معام‎ lach 
erwähnt; purnakashäyodakasya dakakindgnum १98 Ichenkäpdker ueräl, 
talpakasyı dakshimägnind vidhändt 

3) im Alt. Dräh. 1,3. heiset os: Agyam vol شمف عمل‎ aurabbi ah 
kam nanushyändm, ayulam कतै, केतिक) garblAndm. Dazu عمل‎ (00111 
Agvarhritaror bhedas نا‎ pürväkärynir odähritah ** ve بد‎ ir $ तिता Agyam ११३१. 
दकषत ghrikom जतां IM, Ayıkam im iahad willnam; sone heisst die 






Pitrispeise uch ssto, und die der Menschen niehpakvam (vireihenn viliaum) 
Noch einam कोपर in Kätyäsunn |, 8, 38, int unter Agya nieht kumer eine 
hestimamt zubereitete Opfergabe zu verstchn, sondern Volt im ullgemeinen 
{ghritam ४0१६); .كا بع‎ er aulbt dem Opferglahl mit. Agya, Le mit ghrila 
asamaskrita].. Dieses Ghrita wird nun wieder ola gayyam, goghritam, Jdeünirt: 
fahlt diess, #6 مساعم‎ man Ghrita von Rüffelmilch (mähishn); fehlt diess, #0 
nimm man 08}; fahll diess, Sesammmöl {phrtilum); fehlt तल, Lamöl (na 
sianeha) etc: auletzt कनात अलोल, Eine andre heibe von Substktulen 
Kur Apr oder Ghrita ist gavyaghrila, khügaghriin, mähishaghrila, हयात" 
tim ४ ३।॥ कात, Andhi, कितो; dam أصملعاما‎ 115, wenn das Agya nieht zum 
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welches als नु न on den Yogalis) io das Äh gewor- 
fen wird, aus der Dhruvä genommen; ebenso beim Idüopfer,; dem 
Präsitränpfer und den a १ wenigstens sach der Ansicht von 
einigen Schulen, während Antere hier die Sıhäli statt der Dhravä 
nehmen, Nach Karka ist die Guhl so allgemein feststehend nur 
heim 1 und seinen Vikritis (siehe weiter unten); 
nach den Harisvämins gilt die Vorschrift aber für. alle ५ fer, weil 
sie bier in der Paribhäshä gegeben ist. Siehe Sütra 


Sıltra 26. Ist die Guha sehon anderweil gehraucht 
so spende man den Homa mit dem 57१९१. १) 

Sıllra 27. Ebenso gilt im Allgemeinen das Ähava- 
ZIRTRNBE als das wohin der Homa gewarfen wird 
(Ikäty. 1. 8. 44. 


Sıtra 28. Von der ersten Einsetzung der Feuer an 
sind die Opfergefässe zeitlebens zu bewahren. 
Es sind also nieht bei K sone Üpfer neue Gofüsse zu gehrau- 
chen, sondern die alten we m Tode des Iren 
vers werden sie dann mit ihm verbrannt. Würden sie bei jeden 
Üpfer neu genommen, ॐ könnte der Fall eintreten, dass Jemand 
stürbe ohne Gefässe zu hinterlassen, die doch zu seiner feierlichen 
Verbrennung nothwendig sind. Es könnte nämlich Jemand mach .. 
dem Vollmond und vor dem Neumond-Opfer sterben, so dass die 
Gefüsse des ersten Opfers weggeworfen und die fir das zweite 
noeh nieht herbeigeschaft wären. Selhst Opfergefässe, die nur bei 
bestimmten rc ‚z.B. den Varunapraghäsas, ucht werden, 
miissen aufgehoben werden, damit sie mit dem مامتال‎ verbransmt 
werden können 
Sütra 20. Bei jedem Opfer sind die Gefässe zu rei- 
nigen 
Sütra 30. Die Riehtsehuur für das Opfer sind die 
Mantras und Brähmanas zusammen 


Sütra 31. Den Mantras und Brähmanas zusammen 
kommt der Name „Veda* zu. 

Sutra 32. Die Brälmanas sind Anweisungen zim 
Opfer 

Sııra 33. Der übrige Theil der Bralimanas besteht in 
Sncherklärungen®), Tadel, Lob, Geschichten und Fabeln. 











1) Dis (प्रीतो ist eine Sruk, ein Löffel, der जपत) ein Doppelöffel, doch 
werden beils of zu demselben Zwecke gebraucht: md so heise => ची 
ausdrücklich: srukchabdenn arurasyApi grahanem 
ध 2) Arıhavdıla ist nicht sowohl Sacherklirung, alt Zweckerklärung 

obgleich «die Erklürung des Zwecken वात des Wesens einer Opferhandiune 
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Der Unterschied von parakritis (Geschichte) Kahn puräkalp: 
(Fabel) wird dahin bestimmt, dass parakritik eine Erz ui 3 
111. 1 8. 2 von mehrern 
«der von wesenlasee Personen ist. Parakritik ist wohl ursprling- 
ich das warnende Beispiel eines Andert, poräkalpah ein Argument 
aus der Vergangenheit im Allgemrinen genonnnen; (a preeedent). 

Stra 34. Was ührig bleibt (nach Abzug der Bräh- 
manas) ist Mantra nder Hymne: 


Hierzu gehören anch die Praishas, die Befehle beim Opfer. 


Stra 35. Stellen jedoch, die hieht im Texı über- 
liefert werden. sind keine Mantras, wie 2 B. die Ge- 
schlechtregister, die stellvertretenden Warte, die Na- 
mennennungen शट. = ug ل‎ 

Es war nötlig, معمميل‎ Diogen den Namen „Mantra“ ab- 
zuspreeben, damit sie nicht etwa genmmrmelt würden wie die Man- 
iras des VW शु" urveda, oder gesungen wie die des Sämnveda. Ge- 
meint sind die Stammregister der امسمعاعز‎ Opfernden, द wie ihre 
Namen, die مه‎ gewissen Stellen eingeschaltet werden. Die Namen 
sind d ११८५ welter Art. bänslich und astrologisch. Der häusliche (zär- 
hyanı uama) wird dem Binde im Hause des Vaters ige der 
astrologische tritt = bei gewissen Ceremonien ein, so dass = B. 
Yagnasarıma „Hauhina“ (vom Stern Hohini) र्ण wird. Zuwei- 
ien wird ein Vers, der an eine bestimmte Gottheit gerichtet ist, 
filr eine andre Gottheit gebraucht und die dabei noihwendig wer- 
dende Veränderung der Worte. heisst Üha. Auch dies gehört 
nicht unter die Hintegorie der Mantras. 


Stra 36. Anchı das Gerassel des Wagens und der 
Laut der Trommel, welche beim Opfer vorkommen, 
haben keinen Anspruch auf den Namen Manten oder 
Hymmus. 

Sutra 97. Beim Velastudium swädhyaya) finden 
sowohl heim ersten Erlernen des Vedn als auch beim 












sn dureh eine lrmologiache uler sachliche. Erklärung‘ uwtlich gemacht 
كنزو‎ Arthavdda बटो am gmwölnlichsten Alles ein was Im Brahmamm 
sicht wiıkhi, Vorachrifl. .لهذ‎ So erklär es dor Nydya بلا‎ 04. ale تالالا‎ 
nindh, parakritih, puräkalpa ity urkhavadan,“ Auch erklärt er es mitllinmei- 
sung auf das gewähnlohe Leben dadurch, كيلك‎ man am nalihrlkiheion مناه‎ 
otwan ,عامط‎ dann dam Zweck auselnanderseize; un, Adam den Bufchl 
wiedurhole U, 62. Dies nachdrückliche Wiederkoling Ieisst onuvddı, 
welches von punaruktı, Tautolopie, zu unterscheiden ist Es hätte dem- 
nach in den Lorice nicht Sıttra 1, 65 und 66, na हततत von فال لكاي‎ 
gegehen werden wollen, diem Süden 66, worin Amvöda md Punks iden- 
heit werden, il der कतत व; Süten 8, giebt die Wilorlogung, ie 
ehragamanopadesoran التعفوطلة‎ को, عط‎ ..Tantologin mad वरा तैत 
sind vorschimden, wril سافنا‎ Lebziern die Wirderholung statllimder wie beim _ 
Ameisen zum Schnellererhti,‘' ~ - 


Wüller, lie Todltenhestiitwäg bei den Hrahmraen. انا‎ 


॥1 ९ ९।।१९॥ ।} desselben gewisse Hegeln statt, welehe 
‚an bestimmten Tagen nad unter 4 Umstünden 
das erde der heiligen Lieder verbieten. Diese haben 
keine Keltun 5 19 Bezug auf das Opfer, da hierbei ein 
sanz andrer Zweck vorliegt 

Sıltra 38. Für jede Opferhandlung gilv ein فنا انس للا‎ 
nur eitmal; 


Selbst für die Opferhandlungen, welche‏ .39 سالك 
durch öftere Wiederholung einer Verrichtung: voll-‏ 
bracht werden.‏ 

Wenn ein Vers heim Siossen von Körnern gebraucht wird, ॐ 
soll er nicht bei jedem Schlag, 7 sondern nur einmal gesagt werden, 
ebeuso beim Schneiden und Mahlen; cl. Bäty. 1, 7,9. Dies 

pin edoch nicht beim Nehmen ‚des. Havis, wenn man mehrere 
lin > voll horn nimmt, beim Selmeiden des Barbis, beim ععبيقة‎ 
breiten. des Barkis, und beim Nelmen, des 0. wa القت‎ jede 
Spende, d.h. jeden Löfel voll, als besondere Handlung zu hetrach- 
ten لضن‎ mit einem Verse zu begleiten hat 

Sütra 40. Dasselbe gilt heim Kratzen, Schlafen, 
Üchbersetzen über einen Pluss, beim Regnen, beim Be- 
sprechen eines unheilvollen Anblicks, wonn sie nıcht 
schon rine Zeit lang vergangen sind (ef, häty, 1,7, 15.). 

Alle diese Handlungen sind won gewissen Versen begleitet, 

und der Zweck des Siıltra ist zu 2 rigen, isen, dass diese Verse nicht 
-zu wiederholen sind. Mau reibt ده‎ Glied nach dem audern, aber 
san t den dazu nöthigen Vers nur einmal ber. Ein gewisses Lied 
soll gebraucht werden, wenn man in der Nacht aufwacht, Wacht 
man: ın derselben Nacht zum zweiten Mal auf, = कती = nicht 
wirderhol. Wenn man eiten Pluss iberschreitet, su» wird das 
dazu bestimmte Lied nieht bei jeder neuen Welle wiederholt, son- 
dern nur wenn mah an einen neuen Fluss kommt. Man mag an 
ein und derselben Stelle mehrere unheilvolle Dinge sehn, doch 
sagt man die Besprechungsformel nor einmal, und man wiederholt 
“ie nur, wenn man an einer audern Stelle von Neuem etwas 
Schlimmes erbliekt, 

Sdira 41. Bei einer لها لط‎ gilt aber ein 
einziger Hymnus bis der Zweck der Heise erreicht ist. 
Dasselbe 21|| auch für Handlungen, welche nicht un- 
unterbrochen sind. 

Beim Stossen, Mahlen, hratzen und Heisen fallen die cin- 
zelnen Theile der Handlung in eins zusammen und bilden somit 
eine Handlang. Aber وم‎ gieht andere Handlungen, die wirklieb 
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aus verschiedenen Verrichtungen bestehen ter und wo doch der vor- 
geschriebene Hymaus mar einmal (लन ४१ दात die Opfer 
steine angeredet werden, कछ wird der त nicht hei 
Steine wirderholtl. Wenn der Opferer sich den ren uliberi, 
wird der Hymnus nieht bei jedem Altar wiederholt. 


Sütra 42. Wenn eine Handlung zu verschiedenen 
Zeiten während des Üpfers سد‎ ९८१२) olt wird, وى‎ wer- 
den die Havishkrit'), Ädhrign, die Puronnräkyä, YA- 
qy& und Manotä-Hymnen wiederhalt, | 

Wenn z. B. dem Agni zwei Spenden gebracht werden, 
dazwischen uber eine Spende an Sirya ang so werden die 
Yagr ya und Anuwäkyahymnen bei der zweiten Spende an Agmı 
wiederholl. | 

Sütra 43. Wo es ausdrücklich bemerkt ist, kann 
eine Handlung auch von mehreren Hymnen begleitet 
s01Nn: 

In diesen Fällen heisst es dann im Brähmana oder in den 
Sütras, er ॥10९ diess mit zwei oder vier Hymnen सद 


Sütra 44. Man lasse den Anteng der Handinng mit 
dem Ende des Hymnus zusammenfallen. 

res ३९०१9 1, 3, 5. giebt als Grund an: manträntmd kurmä- 

dih santipätyo’bhidhänät, d. عط‎ weil der Hymnus dazu dient, dir 

Handlung a १ en. VWätsya behauptet, dass man den Hymmus 

sagen könne nachdem oder während die Handlung vollbracht werde, 

eine Ansicht, welche die Äkäryas, das heisst alle Autoritäten der 
Vägasaneyins, verwerlen. 


Sdıra 45. Beim Agl Ara (eine Art die त Butter 
auf das Feuer zu trüufeln) und bei der شع لقأ‎ (eine Art das 
Ghrita in einem Zuge auszugiessen) ist Anfang der Hand- 
lung und Anfang des Hymaus verbunden, 

Nach Kätyäyann 1,5, 41. giebt es उका Aghäras (pirväghära 
ultaräghäras ka), umd sind dieselben nach Osten hin damzubringen. 
Noch Andern ist der erste Äghära von Norden nach Stiden, der 
zweite von Süden nach Norden hin zu vollbeingen. 


Sütrs 46. Die Hymnen werden durch die Anfangs- 
worte bezeichnet, । 

Diess ist in den Asvaläyana-Sütras weit pen» ver bestimmt 
uls in Apastamba und Kätyäyann, 1,3,8. Bort’heisst es: „Wenn 
ein Päda angefiihrt wird, so ist damit ein + nzer Vers gemeint.‘ 
„Wird der Päda nicht vollständig a rl, sn ist der ganze 
Hyınnus gemeint.* „Wird etwas هس‎ ४. als ein PAda angeführt, 


5 


FH 


3) Saranlye harishkritähränsmanten Ararlale, 


so sind drei Verse damit gemeint.“ Diese Regeln sind: genau zu 


Sitra 47. Mit dem Anfang eines neuca Hymnus 
wisse man, dass der erste beendet ist; d.h. ein यन 
folgt auf den andern, sie werden nie durchrinander hergesagt; 
ef, käty. I, 3, 9. 


Stra 48. Bei den Hoiträ- und Vagamhnalymnen 
لالع‎ nuch Häkufung ein. 

Die Hoträs- oder Hautrahymnen sind die, welche der Hotri 
mug t لس‎ welche. mieht sowohl dazu dienen, um. die Handlung an- 
zudenten, ala vielmehr ॥ das Opfer zu begleiten, Während die 
Adhvaryuverse zum ersten Behufe dienen und gleichsam eine kurze 
Vorerionerung geben, sind die Hotrihymnen mehr تعمل‎ da, um 
die Erinnerung aufrecht zu erhalten. Ihre اليك‎ ist daher un- 
beschränkt, und wenn mehrere angegeben werden, so ist diess 
nicht zur Auswahl, sondern damit art ar gesagt werden. Die Ya- 
gan amänas sind die Sprüche, die der Üpferer selbst zu sagen lat, 
Bei diesen gilt dasselbe. (ए. 1, 8, 9.) 


Sütra ,كل‎ Bei den Yagyd- und Anıväkrähymnen 
hingegen hat man die Auswahl, 

Die ॥ त dient dazu um den Namen der Wsottheit an- 
zudeuten, die Yagya damit das Opfer ‚gegeben werde (Ahvayatı १ 
anıväkyayd, prayakkhati yagyaya). Werden mehrere yon diesen 
Versen ungegeben, vo geschieht dinss damit man u. die eine oder die 
andere, nicht aber beide zugleich gebrauche. Hier hätte, als eine 
Anwendung desselben Principes erwähnt werden sollen, dass, wenn 
es heisst: „man opfert mil Reis, man भ =" Gerste* nicht 
beide zugleich gemeint sind, sondern nach Jer Reisernte Reis, 
unch der Gerstenernte Gerste zum Opfer genommen wird. 

Sütra 50. Dasselbe gilt auch bei Zahlen, 

Wenn es heisst: „beim Gyotishfoma giebt er 21 oder 160%, 
so kann man die eine oder die andere Zahl wählen, nicht aber 
beide zusammen 

Stra 51. Beim Hanf (des Soma), beim chung 
(hei den Geschenken, welche den Priestern als Entsch&dirung 
geben werden), und bei den Einweihungen, tritt Hän- 
Are ein. 

Diess ist ein Axiom, welches die Schlauheit der Brahmanen 
wieder einmal recht deutlich zei 3 , besonders im zweiten und drit- 
ten Punkte. Im ersten Falle, beim Kaufe der Sonapllanze, aus 
der das berausehende Opfergetränk gebraut wird, ist es nicht klar, 
ob die Brahmanen dabei Vortheil zogen, da rs zen öhnlich heisst 
dass’ die Pflanze aus dem Norden komme und von Barbaren gekauft 


LIV Müller, ملل‎ Todtenbentattuig hei den Brahmanen. 
زا بعلمو‎ Wenn es nun im Brähmana heisst, der Soma =| für 


Gold, Kühe ete. gekauft werden, so müsste, nach unserer Mia + tegel, 
nicht eines dieser Dinge, sondern alle zum Kaufpreis gegebe 
werden. Nun heisst es aber weiter, dass derselbe ما‎ Ai ndsa 
für die im Brähmasa und den Sutras angeführten Gesebenke, 





| | ‚welche 
den Brahmanen beim 0 fer zu geben sind, in Geltung komme 
Da heisst es: „man soll ihnen win Paar Ochsen geben, man soll 
ihnen ein Kleid ई en* ,عم‎ und diess ist nicht so zu verstelen, 
als ob man die „Auswahl“ hahe, sondern es tritt auch hier +~ 
fung* ein. Ebenso muss der اريم‎ ehe عع‎ die Opfer بلاباييه‎ ein- 
geweilt werden, und bei diesem न, ‚giebt 
es wieder Abgaben. Auch hier gilt das Gesetz: u icht entweder 
— oder‘, sondern „sowohl — als a Im Kätyayana. findet 
sich diese Clausel nur in Bezug auf den Somakauf, 1 ht bei dem 
Belohnungen der Priester, wo es ausdrücklich heisst, lass Aus- 
wahl und nicht Häufung. eintrit. | 
Sıltra 52. Wenn man ein Opfer an Sorte, an Hak- 
shas, an Nirriti, oder an die Väter gebracht, wenn man 
elwaszerschnilten, zerbroehen, ausgeworlen oder sieh 
gerieben bat, so muss man Wasser berühren, d.h. sich 
waschen. | 
Stra 5. Die Begehungen Jer Priester fiäden 
sürdlich vom Vihära*) stuut. ५ dee ا‎ 
_ Kätyäyanı 1,3, 42 und 43 sap t, dass das Hin- und INergehen 
der Privater bei den Opfern zwischen den Pranitäs und dem Ut- 
kara stattlinde. Diess gilt für die Ishris, und da der Vihära Gstlieh 
vom Ulkara und westlich won den Pranltäs ist, so stimmt dıcss 
ziemlich zu Apastambr. Bei den Opfern, welche ıen nürdlichen 
Altar haben ( (म + den त 139३5 ele, steht stall der 
Pranitäs der कलपते). Das entsprechende Sütra in Khtyäyana ist 





ह रः —— 


1) Die einzigen holanische Reschreihung der सताती habe Ich bie 
jeizt in. ine) चन्द्रि ans. dem कतत gelundem [ता أمفتلمط‎ ne tet. 
Ms. E. 1, 1 521. 0, 5" (قطانن: = سد مارو ةي‎ , „talbärurvode, aydıma- 
ha جا‎ ॥1\॥ [५ kei १71 mämsild, lerhmnltä vamani اللو‎ somakhya 
khagablingenam. Die Schlingpflanze, welche den Namen Soma hat, BUdun- 
धना, ज, فملتاتانا‎ milchich md Neischig मां der Oberfläche, Si 
zerstört Schleim, verursachl Brochen, und wird von Ziegen gefressen. Diese 
Beschreibung [कन्ति nach ततं +) عمل‎ berühmten itılischen Neisenden 
أده‎ Botanikors Dr. Mooker nuf die Soreontemma, welche allein unter einer 
grossen Familie die aummahmsermisn Verbindung von شمف‎ und milch ¢. ५ 
26161. Diessibe हैमी jedoch In der Präsidentschaft von Bombay zu House sein, 
was kaum dazu park, diss auedriicklich bemerkt wird, dies dio Mrahmantn 
in ihnen jelsigen सतती die Somapllanze aus dem Norden kommen Insacn 
mussen, مه‎ dass, wo es unmöglich ५१, ia an bekottimen, selhst eine Moll 
verirmlande विण, die (तिः, zugelassen wird 
"तीं 2) لزاع ناذا ؟‎ ١ نا‎ m a لعافم‎ ka yasınıin dom, u Ipakiro 
hvaryväilinän samkarah, Dar Vihära fat Östlich vom (ik westlich von 
॥॥१ #{॥ 1] 3 





Müller, die Todtenbeatattung bei dan Brahmmmen. 





später ध 011 1 9, 26. Utarata- ru | N १ 
॥8॥ 


gmah it vihära bei Äpwätamba. Ulak pakäras 7 karınakaramam 
sankaralı اغا‎ Kamine Ye samärgnh. १ yayana |, 8, 23. gieht 
noch die folgenden Bestimmungen : م‎ Man soll nicht zwischen die 


Ähavaniya - uod Gärhapatyafener gehen, Der Bralmapriester um 
der Herr des Opfers sollen stillich vom Altar Nasa? sitzen, Wo- 
durch sie eine Ausnahme von den ührı pen Priestern billen, welche 
nördlich vom Altar sich befinden sollen. Der Herr des or ferä 
sitzt hinter dein Bralman. Beide schen alsa ; pen Norden, प्रा 1 der 
Herr des Opfers hat seine Füsse auf der südlichen Seite der + + 

Stra 54. Niemand darf sich vom Feuer wegwenden. 

Niemand darf, während er das Opfer begeht, dem Fener den 
Rücken kehren. | 

Sütra 55. Auch nieht vom Vihärn darf sich der Prie- 
ster abwenden. 

Diess geht auf die Opfer, hei denen das Fever noch nicht auf 
der Uttaravedi oder Mahävedi angeztinder ist. 

Sutra 56. Die Opfergeräthschaften, wie Löffel, 
Schiisseln عك‎ werden nach innen gehalten, so dass 
die, welche mit ihnen eine Handlung vollbringen, nach 
aussen sind, 

Ebenso sollen ‘auch عمل‎ Opferer und seine Fran innerhalb des 
Raumes sitzen, en die Priester einnehmen. الي‎ ana drliekt 
sich so aus (1, 8, 81): In Bezug auf Opfergabe, N fergeflisse, 
den Herrn des Opfers und die Priester, gilt die Ieihenfolge, dass, 
wie sie hier aufgeführt sind, sie dem Feuer näher oder eniferuter 
.مراع‎ Auch für. die Priester ‚giebt Er es eine bestimmte Hangnrd- 
uung in Bezug auf ihre Nähe oder Entfernung vom Feuer, wenn 
sie zusammen kommen. | 

Mit einem Opfergeflisse, an welches ein‏ .57 وال 
Vers reriehtet worden ist, fahre der Priester nicht‏ 
11६८ sich herum. |‏ 

Wenn ein Öpfergefüss besprengt, gereinigt, oder A 
wen und dabei der vorgeschriebene Vers hergesagt worden ist, 
so soll der Priester es nach innen halten, es nicht über sich" oder 
Andere कु heben. Es mag १८४४ auch auf den ¶[ हिध und 
seine Frau gehen, die, nachdem das Opfer einmal begannen hat, 
wicht aus dem Priesterkreis beraustreten dürfen. 

Sıltra 58. Die Opferhandlungen, welche an die Göt- 
ter gerichtet sind, werden gen Osten oder gen Norden 
hin abgemacht; der Priester soll dabei au rochts- 
umkehrt machen und seine Brahmanenschnur über den 
linken und unter dem rechten Arm haben (yagnopavilin 
oder upavilin). Katy. I, 7, 24. 





1.\1 Müller, die Tedteubestattung hei den. Brakmanen. 


Stra. 59. Hingeg en soll er die Brahmanenschnur 
unter dem linken uni über den rechten Arm haben (prä- 
kinävitin), und linksumkehrt machen, wenn er ne 
८ welehe an die Väter gerichtet sind, ver- 
richtet, . 

Wenn, wie beim Net = und Vollmondopfer, die an die Väter 
gerichteten Handlungen nur einen वलं einge. ५ eines Üpfers bilden, so 
erlauben Einige, dass der Priester 1 وي ول‎ bleibe, ob- 
gleich die Handlımzen nach Süden مثا‎ und nach links gekehrt 
vollbracht werden; Andere behaupten er müsse auch dann präki- 
äyilin sein (siehe = 147. 


Sıltra 60. Seile, welche zusammen genommeti wer- 
den, soll man nach links hin aufziehn und nach rechts 
hin zusammen nehmen. | 

Seile kommen vielfach beim Opfer vor, theils zum a De 
der Opferthiere, theils zur Umfassung und Ausmessung der Opfer- 
stätte, Diess hal in Indien die erste Veranlassung zur Feldmes- 
sung oder Wseomelrie gegeben, und die a Sulva-Sıtras enthalten wohl 
die ültesten Nachrichten über diese Wissenschaft. Wenn es nun 
heisst, dass ein do ५११८ tes oder dreifaches Seil zu gebrauchen ist, 
50 soll man vlabei die oben erwähnte Regel beobachten. — لكا‎ Tr 5 
yana 15 3, 14. bemerkt, dass die Seile aus einer 0 eiehen An- 
zuhl von Fiden bestehen müssen (uyugdlätdn yılmanı). Ebenso 
sagt Apastamba: tridhätt pankadhätus va سمكلس‎ Karat. Im Yayna- 
parsya: pankavinsatikusumayäni ,تمكسلب‎ Im Mänava: sulvam ممعم‎ 
Udadhäty ayogıdhätu ॥ ralakslinam. Im Titiei-Stira: alba trir an- 
vähitam sulvam krityä. —  Kätyäyana giebt dann auch die folgen- 
جلي‎ ing hu ber die Art wie die नन्‌ und [40105 zu 
inden sind: prägagre yına wlagagram barbir ३10०1; ६ — udagagre 
(006) (हः त= idlmam; — pratyag granlhin avagilhati. Ein 
10000 ist also ein Hoizhündel und zwar hesteht es aus 18 oder 21 
Sticken von den Paridhibliiumen, .ل‎ h. von Paläxa, Vikankata بعاء‎ 
Es ist eine Aratni oder zwei Prädesas ذا‎ 5 und von trocknem 
Holz, während die Paridhis, die um das Feuer 5 elegt werden, 
von feuchten Holz sind, Das Holzbiindel, mit welchem das Feuer 
fortgetragen wird (idhmak pränayaniyah), besteht aus einer helie- 
h 5 Anzahl von Hölzern und ist mit drei Stricken zusammen- 
gebunden. | 

Sıllra 61. Seile, die nicht zusammen genommen 
werden, also einfache Seile, sollen nach rechts hin 
nufgezogen werden, 

Stra 62. Mit dem Neumondsopfer opfre man am 

Neumond.) - ( ङ + 








॥) Amävdyaydım äamävasyayı Yaynla, (तितत; तातन 0|7॥ sahne: 
yarmın häle sürvakanıramasah aaa wasah “نلق د‎ müvdsyä Dieser Namo 


Müller, die Totenbertattung bei den Brahmanen. LVI 


Sıltra 65. Mit dem Vollmondsopfer opfre man am 
Vollmond. 

Stra 64, Der Vollmondstag, an welchem vorber 
der Mond vwoll’aufgeht, wird als Fasttag beobachtet. 

Der Vollmond oder die Vellmondszeit heisst sn irentlich der 
Augenblick, an welchem der Mond ee voll ist und bereits wie- 
der sich zum Ahnehmen neigt. Dieser Angeohlick, wo Sonne und 
Mond am weitesten voneinander entfernt sind, ist die Parvasandlıi, 
die (य der beiden age hasen. Hiernach kommt der 
Name Vollmond dem funfzehnten Ti ४ der einen und dem ersten 
Tage der andern Hilfe zu (der pankami um der 0 ad), und 
wenn es heisst, man soll am Vo Iimond १ fern, هه‎ umlasst diess 
nieht einen Tag, sondern zwei. Deshalb heisst ‚es also, dass von 
diesen zwei Tagen der erste, an welchem am Nachmittag, in der 
Nacht, oder in der Dümmerung der Mond voll aufgeht, als Fast- 
taz zu halten ist. Diess heisst Räkä 

Sıltra 65. Oder man fastet an dem Tage, an wel- 
chem man sagen kann „Morgen wird er voll sein*, 

Auf diese Weise Millt dann die wirkliche Vollmondzeit am 
nächsten Tage mitten in die Opferkandlung,. Diess heisst Anumati. 

Sütra 66. Die Väagasaneyins erwähnen noch einen 
dritten Vollmond, den sie 01०15५1४, den Hleinen, 
nennen. ॥ 

Was für eine Art des Vollmonds diess sei, ist mehl ع‎ sag gt, 
der Commentar aber erkllirt es auf zweifache Art: man theilt die 
Nacht in zwölf gleiche Theile; wenn dann im مات ال‎ des zwällten 
Theils, d. ॥. wenn die Nacht ziemlieh vorüber ist, der Augen- 
blick des wirklichen Vollmonds eintritt, نع‎ heisst 41८55 der عا‎ eine 
Vollmond. Oder, wenn am sechszehnten Tage, vor der Mitta इञ 
zeit, der Vollmond eintritt, so heisst. diess der kleine und wird 
als Fasttag betrachtet. Beide Arten des Vollmonids nennt der 
Commentar Sadyaskäla. 

- Sütra 67. Den Ta 5 an welchem der Mond nicht 
१198 wird, den soll man als Neumond als Fasttag 
alten: 

Hier würde also wieder كر‎ rentlichb nur der Augenblick der 
Gonjunelion des Mondes und der Sonne auf den Namen „Neumond 
Anspruch machen können. Statt dessen gilt der Name für zwei 
Tage (pratipad سه‎ (१ , md der Tag an welchen am 
Nachmittag, in der Nacht. oder in der Dämmerung der Mond 





„das Beiwohnen‘ für Neumond, ,نا .ل‎ ılas Zusammen der Sonne und des 
Mondes, zeig eine asironomische Anschuuung, die sehr zeitig in das Sprach- 
bewussisein der Inder eingedrungen ist. 





Müller, sie Todtenbextattung bei den Brakmenen.‏ ااا 
unsichtbar ist, wird als Fasttag beobachten Dieser Neumond‏ 


heisst huhn. 


Oder man fastet an dem Tage, an wel-‏ .68 مالك 
chem man sagen kann „morgen werden sie den Mond‏ 
nieht sehen. Ag | ।‏ 
Dieser Nenmond heisst Siniräli.‏ 


Sütrs69. Die Hauptacte, welche ein Mal vorgesehrie- 
ben sind, werden immer aul dieselbe Weise ausgeführt, 
Die vidhänas werden ausdrileklich. auf die Angas, nicht aul 
die Pradhänas bezogen, widhiyanta ii vidlhnäni. pradhänängäni; 
die Hauptacte werden unter kodyamdnani verstanden, Auch samänn- 
vidhändni wird ausdrücklich mm. somändngäni erklürt. — Wenn 
also im 91 ` bestimmte Handlungen, wie das Darbriugen 
eines Ashtaknpäln ز!‎ an Agnı, eines ناكلا‎ ay وال‎ an Indra-Agni, 
oder im Vollmundopfer das Darbringen: desselben Ashtakapala an 
Aygui, um 0 Ekädasukapäla au Agni-Shomau beschrieben sind, 
so gelten die Kegeln oder 1 Ulfsacte üher die Details (angäni) بفاعاء‎ 
wo dieselben Handlungen (pradhänam) wieder vorkommen. 


Sütra 70, Die Hülfsacte hängen von dem Haupt- 
anche ah, ’ 

Die Hülfsacte (angäni, vidha A h) sind mur Mittel zum Zweck 
und haben in sich selbst keins لآ‎ er ; desshalb hängen sin 
vom Hauptseite ab und werden von ihm 4 aufgeloben, — Dlarmah, 
sesbo, 'ngam, gund, १ ekärthäh, Deya zu Käty. I, १. Die 
Angas zerfallen dann we 4 drei Classen, indem ein Ana 
entweier drishfärlam, adrishtärkham, oder nbhayärkham ist, 1 
einen handgreiflichen, übernalüirlichen, oder gemischten Zweck hat, 
Die Sache .ع‎ B., welche geopfert wird und also ein Anga is 
1 es ist das 2 ‚fern 1. das Hingeben, welches den Hauptact hil- 
det), bat einen Igreillichen Zweck; ebenso, nach indischer Auf- 
fassung das Genus und die Species der Sache. Das Genus z. B 
bestimmt, dass die Sache, die geopfert wird, ein Thier ist, Die 
Species ادلم‎ das Tier auf ein gewisses Thier. Ebenso hat 
die Ausführung (kriyä), =. B. das Bespreugen der zum Opfer 
nöthigen Iuchen, einen handgreillichen Zweck; ebenso das sumya- 
vanaın pindasya, dohanam payasahı, avaglıkta brikinäm ete. ॥ 

0110 71. Suchen, welche ohne Restrietion erwähnt 
werden, haben allgemeine Geltung. 

ee معنا‎ bezieht sich wohl auf Hülfsacte, welche ohne nähere 

Bezielung auf bestimmte Hanptacte im Brähmana erwähnt werden, 





: 1) Diesa sinil 1 Furodim's oder Öpferkuchen, welche aus Reit oler 
स्कार oder andern Kornarten gemacht werdon; Puradasädiniehpattyariiam 
ممدحرة كله‎ + prokshana 11 41111111 


x. B. die Pravägas. Diese [वदु dann nicht von Hanptasten ab, 
sondern haben noch allgemeinere Geltung. | 

Sdtra 72. Sachen, welche mit bestimmter Restrie- 
tion erwähnt werden, stellen fest, 

Die Hauptaete beim Vollmond sind das‏ .73 سنة 
Ashinkapälaopfer an Agni, das Ekädasakapälanpfer an‏ 
Arni-Shboman, und der Upänsuyäga. 7‏ 

Sıltra 74. Die übrigen Homas (Libationen, Prayägas 
زعب‎ bilden die Mülfsacte, ने । 

Die Einzelacete hellen also zur Vellbringung der Hauptacte, 
aber an und für sich selbst haben sie nicht das entfernteste Ver- 
dienst, und wo im Brälmans eine Belohnung für einen Einzelact 
erwähnt wird, so ist diess als ein arllıaväda, eine beiläufige Erklä- 
rung, nicht als eine wirkliche Verheissung zu nehmen. 

Sıtra 75. Die Hauptacte beim Neumond sind ein 
Aslıtaka 011१0 0१08१६१ ॥ äla-) opfer an A F ni und 
cin Ekädasakapäla an Indrs-Aeni, und zwar für die, 
welche keine Üpfer mit Soma bringen. 

Der Text dieses Siltra ist nicht gunz klar. In Ms. 1676 
Intel es: Agneyo’ a ماحد‎ dyidasakapälo va amdrdsvaydım axo- 
wayägina 1. 1५ Ms. 259 ist der Text nicht gegehen und der 
Cömmentar erwähnt ur Agneya-aindrägna-yigan. 

Sitra 76. Für den, welcher Somaopfer bringt, gilt 
als zweiter Hauptact ein Sämnäyraopfer. 

नम a ist. eine Mischung van Lab und Milch, #s wird als 
Opfer an Indra oder Mahendra gegeben. 

Für einen Brabmanen, der nicht an Soma‏ .77 سرنة 
opfert, giebt es kein Purodäsaopler an Agni-Shoman.‏ 

Ein Krabmana, der keine Somaopfer bringt, was wohl haupt- 
हतत) anf die ärmere Klasse der Brahmanen gebt, der darf beim 
Vollmondsopfer den Prrodäsa, ३, e. den Upferkuchen, an At ni- 
Shomau ‚ganz weglassen, da doch noch zwei Hanplacte bleiben, 
der Ashtakapdla an Ayni und der Upansuyäga. 

Sdıra 78. Ohne alte Kücksicht auf die Farbe (haste) 
aber füllt für den, welcher das Säimnäyyaopfer hringt, 
das Opfer an Indra-Agni weg. 

Das hiesse also = + dass wer Somaopfer bringt, beim Neumonil- 
upler, anstatt des Ekädasukapäla an Indra-Agni, ein Sämnäyya- 


|} Die Sunkkbivana-Sullras “apen: Ubhayairsganyan” N purofäm "gni- 
هديق تاشر نال افطع‎ valshınaro va; "agnishomivalsya] [कय [णिता 
(1 \ 1.1.11 भ) “नलिका ा$715 dvillvo اكز كلعل"‎ कितया सोत्तर पा 
samnayalo mäbendram va. 
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opfer an Indra oder Mahendra verrichtet; während beim Vollmends 
opfer der Purodisa an Agn)-Shomau für einen Brahmanen ह्र ler 
nıcht mit Soma opfert. ganz von len kano, ohne dass ein Ersat 
dafür eintritt; für die andern hasten aber, auch wenn sie nicht 
mil Soma opfern, heihehalten werden kann. 
وى‎ Sütra 79. Dafür das Pitri-yagna (das Opfer an. die 
Väter, welches auf den Neumond Kill) seine 0 Zeit 
bestimmt ist, so ist es kein Hüllsact, sondern ein 
Hauptact. | 8 

Es ist natürlich, dass bei Hulfsacten, die von Hauptacten ab- 
hingig sind, keine besondre Zeitangabe gemacht wird. Wo also 
für irgend eins Handlım بالج‎ ihre eigur Zeit bestimmt wird, da muss 
die Handlung als Hauptbandlung gelten. 

Sıltra 50. Dass es ein Hauptaet ist folgt auch daraus, 
dass es in gleicher Weise als das Voll- und Neumond- 
öpfer aufgezählt wird. 

Hierzu gehört die Stelle aus dem Brähmana, wo es heisst: 

Es giebt vier Girmsso Die das Agnıhötrn, die Darsaplrmamäsan, 
die Adturmäsyäni und der Km निरये 44 a. Da سه‎ die drei ersten 
Hauplaete sind, so ist es natürlich auch das vierte, das Pitriyaynn, 
oder Väteropfer. 

Siütra 81. Auch ist es ein Hauplopfer, weil, wenn 
es stattfindet, wie man sieht, das Neumondopfer auf- 
gehoben wird, 

Pas Opfer an die verstorbenen Väter findet am Neumond statt; 
wenn es aber dargebrocht werden muss, so heisst es ausdriieklich 
m Brähmana, dass dann das gewöhnliche Neumondopfer चा. 

Stra 82, 7 Ein Hauptact ist, was von Hülfsacten 
begleitet wird. 

So heisst es z. B.: „Jemand, der Heerden wünscht, ‚opfere 
mit dem Udbhid; Jemand, der Erleuchtung wünscht, ayfere ein 
Opfers an सी ‚die a 2. ist micht nur der Name des 

pfers, sondern sein Zwe न प) ittel (die angäni) angegeben. 
Das Hauptopfer ist der Act des Eingehen. an die Götter. ` 
Stra 83.2) Ein Hauptact mit Hülfsaoten ist, was 








1) Ms, 1676 nimmt Süten 81 und 595 als eins, 

2) Nach üner andern Lesart kann man diess فلن‎ in zwei fheilen; 
das :قاعم‎ dese, käle, kartarili; das wweile: nirdieynte "srarnbeiam: Ex 
hissse dann: Wo ebwas तौ Bexug auf Ort, Zeit und Vollbringer Eosngt wird, 
da ist ein Mauptact mil Nabenacten رس‎ versteh, Sodann: Wo elwas mil 
dem Kamen: dessen der sein eigen ist, der keinem Andern gehört, ।. ₹. mil 
der Namen des Adhikärin für den dus Opfer gill, erwähnt wird, da fat ein 
Haupkart mil Nobenncten zu रना, Also-z2. H. Wer Moorden wünscht 
opfre mit dem Vdbhid mic. 


unter 5९106 ei enem Namen, mit Angabe des Orıs, 
der Zeit, oder des Vollbringers vorgeschrieben wird. 

Wenn "rs also heisst: im Herbste soll er. mit dem Van ار‎ eva 
opfern, so folgt aus der Zeitangabe, im Herbste, dass das Vägn- 
peyaopfer als ein Hauptact mit allen seinen Nebenaclen gemeint 
ser. Dasselbe folgt ans der Ortsangabe, z.B. Er soll mit dem 
Vaisyadeva anl einem ästlichen Ablaug opfern, oder aus der An- 
5 abe des Öpferers, عد‎ B. Der Opferer soll ॐ lang er lebt das 

gnihotraopfer bringen. 

Sıltra &. Die Darvi-homas (Lihationen aus einem Löffel) 
sieben ganz für sich, - 

7 85. Sie werden durch das Wort „guhoti“, er 
spendet, vorgeschrieben. 

So oft das Wort qguhoti vorkommt, ist darunter ein Darvi- 
homa zu verstehen. — Der Unterschied zwisehen guhoti und yayatı 
wird von Kätyäyana I, 2, 6 und 7. folgendermaassen angegeben: 
tishthnddhomä washarkärapradänd (निवे (भ एण 
=; ah, 1 1111 1191111. 11011 1. 
॥1. Nuch ty. I, 9, 17. richtet sich der Adhvaryı bei den Va- 
shafkäraspenden nordöstlich und steht rechts von dem Altar. 

Sotra 85%. Sie werden mit dem Worte Sväabä dar- 


»ehracht. 
Die ,عم طاطم ل‎ welche Homa oder Darvihoma heisst, besteht 
darin, dass man peschmolzene Butter oder ühnliches in das Ähn- 


yanivafeuer (oder in die andern Altarfener®)) wirft, gen man 
dabe | mit einem Verse, oder mit dem Namen der Gottheit N eine 
bestimmte Gottheit hinweist: Dabei wird zu Ende des Verses, 
oder nach dem Namen der Gottheit das Wort Sväha hinzugelligt. 
Stra =. Beim Homa wird die Spende einmal ge- 
ناذآ‎ १110 € 11, 1 
Man nimmt sie aus der Agyasthäli oder der Dhruvä und spen- 
det sie mit einem Sruvalüffel oder dem Guhdlöffel, Käty. 1,8, 46 
und Apast, Sütra 25. | 
Sütra 87. Bei einer Auzahl von Anrufungen (Ahuti) 
ninimt man eine Spende bei jeder Anrufung ähutı, eine 
Anrufungsspende ل‎ | : 
Man لاثما‎ dabei die Butter, oder was es sonst sei, in Theile 
لشن‎ nimmt Sie dann einzeln mit dem कलारत oder in die Guhil. 


mo — 


1) Das Ahavaniyafoner hat seinen Namen तक्रा, كعمل‎ hauptsächlich 
in ihm: فلل‎ 411१113 dargebracht werden. 1 hüranle *aminn ähbulayah نلعا‎ 
1१119 1 1 فد ل لممكدطة‎ So heisst es im Sänkhäyana-bLrühmane ال‎ , 4.: gärbi- 
patye "dhierityihavuniya guluydk khrapano vol gärkapatyn, مسمكمطة‎ äh 
ranivas, 


१.१५ Müller, 8 | 18 7/7. 
Stra 88, Doch kann das Zeriheilen auch unter- 


bleiben. | 
Wie aber dann zu verfahren sei, ist nicht gesagt, كت‎ milsste 
dem sein, dass man bei jeder Spende aus der Ayyasıhäll schö- 


[छ solle. 
. Stra 89. Bei den Darvihomas kommt kein Brenn- 
holz vor, ausser beim Agniholra. | 
سد‎ Agnihotra wird diess atsılrlicklich bemerkt, 1 enn 63 
heisst: „indem er zwei Brennhülzer binlext, زه‎ far ji zwei Alıntis*, 
Daraus folgt aber dureliaus nicht, dass bei jeder Ähnti oder An- 
rulungsspende zugleich Brennholz auf das Feuer Beier! legt werde. Im 
Gegentheil das Agnihotra bildet hierbei die einzige Ausnahme. 
Se Man opfert die Homas indem man west- 
lich vom Feuer das rechte عزنا‎ beugt, oler ohne es zu 
heugen, sitzend. تفط‎ I, 2, 6, und Sütra 85 


Sütra 91, Wenn es ausdrücklich bemerkt w ird, 56 
geschieht es auf andre Weise. — | 
50 heisst es 2, B. dass man. gewisse Spenden ‚nach Üsten 
xekehrt stehen, darbringt, 


‚Sıltra 82. Alle Ähutis opfert man westlich vom Äha- 
vaniyafener, indem man nach Süden ६६ ewundt (beim Al- 
tar) vorbei gelit und dann sich nach Norden (4 57 

Der Commentar spricht. hier ausdrücklich von Ähutis, welche 
il नक geopfert werden; im Texte aber ist diess nicht 
erwälnl. 


Sıltra प्त. Wenn es ausdrücklich bemerkt wird, so 


geschieht es auf andre Weise. 


#॥1 94. Zu den Darvilomas Rerüren das Äsrula 
BR Pratyäsruta, die Yägya und Änuväkyäz bei den 
Lertheilungen Upastarana and Abhigharama, das عم‎ 
turgrihlta und der Vasharkära. 

Alles diess sind Mülfsacte, welche bei den Homas stattfinden. 
Das Asrutam besteht in dem Zuruf: Asrävaya „‚lass hören!“ Das 
Pratyäsentam ist die Antwort; ساف‎ + अतीव, Anıväkyd und 
Ki ya sind Verse beim Opfer, wovon der erste die Gottheit an- 
gie t, der zweite das Opfer we x Bei Frucht-, Thier- und 
द [१ wobei die Opfers ben nden zeriheilt werden, trelen 
ie beiden Acte des Abhigharana (Besprengen mit Fett) und Upa- 
starona (Ausbreiten) ein, Heim Upfern won A ४८८ u 1 ommt das 
Katurgribitam (vier Mal nehmen) hinzu, und der Vasharkärn, — 
Kätyayaına 1,.9, 12. gieht ausserdem कती die folgenden Regeln 
über die Spende, Wenn der Befehl (praisba) zum He der 
Puronuväkyd gegehen wird, so steht der Name der Gottheit heit im 


1 11 1 9. "` व | 


also: Agnaye 'nubrıllil Sage dem Ajm ५१९० i फ Diess ist un‏ : نادلا 
به den Hatri re Wenn nach dem Asravann der Befehl‏ 
den Maiträvarımapriester geriehtet: wird, so bedient man sich der‏ 
Formel: Agmaya preshyal Wird der Befehl nicht an den Maiträ-‏ 
varınma gegeben, 50 < ‚die Formel: Agnim vagal Wenn nach‏ 
der Paronuväkyä der Befchl an den Maiträvarana gerichtet wird, _‏ 
bedient man sieh der 0 Formel: Asnishomäbhyäm ५‏ 50 
brühil Sage dem Agni-Shomau vom Zirgenopfer an! Nur ऋका‏ 








die Spende in ईत und Dhänäsomn besteht, sn steht der Name 
der Spende لوه‎ der Gottheit im Dativ. 

Sutra 95. Bei den Ähutis lasse man die Spende ein- 
treten. nachdem der ~ gemacht, oder wäh- 
rend er gemacht wird, Bäty. 1, 9, 17 und 18. 

Der Vasharkära besteht in dem Ausruf ४7050111). welcher 
von Hotri ausgeht. Man schütte also die ५५५९ le aus dem Löffel, 
so wie dies Wort gesagt ist, oder much während es. gesagt wird. 

Sıtra 96. Bei den Grahas lasse man den Act ein- 
irelen während des Upavyömn. 

Die Grahas sind die Somaspenden, oder die tsefüsse selbst, 
lie Anınasns, in welchen der Soma genommen wird. Das Nehmen 
des Somatranks tritt also hier ein zugleich mit dem Ausraf: ıpayd- 
magrihito'si Vorher, während die Namen der Götter, für welche 
der Soma genommen wird, angerufen werden, soll man deu Strom 
des Soma Miessen lassen, 

Sıltra H7. Bei den Ishtakäs lasse man den Act ein- 
treten bei den Worten: layı deva Lena. 

Bei dem Auflegen der Ishtakäs Ting! t عذل‎ Auflegen an hei den 
einleitenden Worten des Verses, wird aber vollendet erst wenn 
der Vers zu Ende ist. | 

Sütra 98. Bei einer Purodäsareihe scohneide man 
einen nach dem’ andern ab, indem man der Theilung 
gomliss „vyävartadhyam‘* (trennt Euch) sazt. = 

fa scheint dass dieser PurodAsa?) eine Art Kuchen oder Brei 
ist, welcher in einer grössern Form 5 emacht, aber लीन er 4724 
wird, für die einzelnen Götter in kleinere Theile getheill wird, 
Wenn mehr als zwei Gölter angerufen md daher mehr als zwei 
Schnitte gemacht werden, so sieht das Verbum, vyävartadıyam, 


|} عاط‎ 0151 Opterinkenjeckiomen sind: srähd, arnitehas, vauslind, vaslıun, 
avi. 

wind wklärt als pakvah pwhrapiedah; भाम als 21441195‏ ومفضيرعن]. رد 
१५11५118 कका Aundravyan,, ber Purodasa wird io Kapdle gebacken‏ 
تلأس /0109[ عاك und heisst dann nuch Ihrer Zahl: nahrnkapälah [जौ‏ 
nennt dem Prrodien, yarakümanlsmllaroikavisenhad) rorikä miss wohl Ku»‏ 
chen bedeuten.‏ 





im Plural. Das Gewöhnliche scheint dass man zwei Sileke ab- 
schneidet, wie auch Ra 41,9, 2, bemerkt: tasya (havishah) dvir 
avadyati, und zwar erklärt der Commentar havis als Purodäsa, 
तता, Dbänh, Sämmäyya ee, Nur beim Geschlecht der Aal Juma- 
daguis soll es Sitte sein, dreimal ahzuschneiden, und ebenso, wo 
sonst das Katuravattam ), und , gilt bei ihnen wieder das 
Pankävaltam (Fünfsehnitt), und so überall eins mehr als bei den 
andern Familien. Mau kann وخ‎ jedoch auch مع‎ auffassen. dass 
nur bei denen, welche von Jmadagni abstammen; das drei = oder 
Ninfinalige Abschneiden als feste Regel zilt, während bei Andern 
rs [rei steht, vier oder fünf Stücke zu schneiden. Jeder Abschnitt 
1 ! ein Daumenglied lang. Dasselhe Manss ee lt auch für Milch 
und Dadki, Anch bier heisst die jedesmalige lo ११४९॥१॥॥ , nur 
lass sie, weil sie Mlssig ist, mit dem Sruva- Bene (1115 wird, ides- 
son Pushkara ein Danmenzled zross ist. 8 Syisbfakritopfer 
tritt stets ein ayadana ee جا‎ er ein als bei der Hanpthan 

Wo man etwas vom Havis abeesehnitten hat , Aa bestreicht man 
die Stelle mit Ägya (ablighärayati); diess Milli weg beim Srishia- 
krit. Ein Purodäsa, welcher in einem + १०१1 gebacken wird, 
wird ganz geopfert, Käty. 1, 9, 11. Vor und nach der Havis. 
speode wird eine kleine A or aspende gemacht, oder auch zusammen 
mit dem Havis._ I, 9, 19, 








कौज 99. Die beiden letzien Theile schneide man 
der Theilung gemäss ab, mit dem Verhbum im Dunl. 


Sıltra 100. Man macht hei diesen beiden leizten 
Theilen das Auweisen an dir Götter, selbat. 

Wo viele Gölter angerufen und ihnen Opferspenden gebracht 
werden, findet sich stets eine Hegel, dass diesem ersten Golie die- 
ser ماد‎ Theil, diesem zweiten (णात dieser zweite Theil etc. 
zukomme. Wo aber die beiden letzten Götter und die beiden letz- 
ten Theile, wie hier, zusammen genannt werden, als die heiden 
letzten, im Dual, so dass jeder der | न+ sein kann, da hieiht ون‎ 
dem १५ -प lberlassen den einen oder den undern Gott zuvor 
zu nehmen. 


Bei einer Karu- uni ParodAsareihe theilt‏ .101 سالة 

man die zum Karı und Parodasa gehbrisen Theile, ehe 
man sie zudeckt. | | 
Der Unterschied won Ar und Purocdäsa ist, dass für den 
erstern wirkliche Körner, Nr den letztern zemahblene Körner kenom- 
men werden. So heisst es im Commentar: karusabdus tanıdula- 
svarlpasädhyändm pradarsankrihah; purodäsasabdah pishfasädhyä- 
häm. Prägadbivapanät, ehe ‚man sie zudeckt, erklürt der Com- 
mentar mit alhivapanärthakrishnäginädänät, Er ‚ana ist ein 
Wort १, was in den meisten Lexieis fehlt. Ein لوزن‎ ॥ Iautendes 
Wort ist nirvapana, diess bedeutet uher etwas Anderes. So erklärt 
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Sayanı zu Ai Brähm. 1; 1.2 hen a ni 
tAvasthäpitavribisa mis a npariomitänam 
vrikindum ‚siirpe pr भ ملحصة نا‎ yügo 

penopa yale 

0110 102. Man bezeichnet sodaun den K "ष eil 
und den Purodäsatheil je nach den Göttern 

Das Wort „Diess" (se. gehürt dem Agni‏ .103 معتل 
ete.) sei die Hegel (se: bei der Theilung).‏ 

Sütra 104. Dasselbe (was Sütra 101 — 105 gesagt sast) 
geschieht auch wo der Aaru ind Purodäsa voneinander 
امومع رامع‎ sind 

Sütra 105. Zur Zeit wo die 6 Mas angesetzl wer- 
den, setz! man mit dem ersten Kapälavers den Karu- 
(topf) an, 

Karu heisst hier nicht das was, sondern das worin gekocht 
und gebacken wird, die Anrusthäli. Dieser erste Vers ist „dhrish- 
tie ॥७।^* 

Sütra 100. Man ändert aber denVers zu قوع لالب‎ "si. 

Diess geschieht, nach dem Gommentar, damit Kar, welches 
cin Masculinum ist, ein entsprechendes Adjectiv habe. 

Sütra 107. Zur Zeit des Ausschätteln des Mehls 
ae; man die Körner (pishtändm - utpnvanakäle tandalim 

utpumdti 

Sütra 10. Zur Zeit des Kochens wirft man die 

Körner hinein, mit dem zum Kochen gehörigen Vers 
sharme'si 

Man ناسلا‎ Wasser in den Karutopf und wirft die Körner hinein, 

Sitra 109. Man stelli den Karu hin, ohne ihn her- 
anszunehmen. | 

Stra 110. Beim Neumond- und Vollmondopfer giebt 
es funfzehn Samidheniverse 

Stra 111. Bei den Ishti’s und Pasubandha's giebt 
es siebzehn, wo es nämlich so liberliefert ist (somst 
ebenfalls fünfzehn) 

Stra 112, Die freiwilligen Ishzi's werden mit Mur- 
meln vollzogen, ¶. ॥. der Name der Haupigottheit wird 
gemurmeli 

Die. arsten Worte scheinen aus dem Brähmana entlehnt; der 
Commentar sagt: Alharvonl تدم‎ kämyäs ذا‎ upämsu kartayya ناا‎ 
Was folgt giebt die Erklärung, dass nämlich diese Regel sieh ayır 
auf las 414; bezieht, च ५८ wie der Commenlar sagt, aul das 
pradhänadevatäpadam, und die Yagyd لسن‎ Auuwäkyä 









तिलिन्‌ hai den ‚Brakmumen.‏ ملا Mütter,‏ ااانا 


Stra 113. Das Neumend- und Vollmondopfer sind 

die Prakriti oder Norm [06 die Ishtis, | 

Prakriti's oder primäre प्र sind das Agnihötram, Darsa- 
lenamasau und Gyolisifomak; Vikriti's oder seenudäre Opfer sind: 
uerdapäyindm ayane un | ai sah er a-väyayya-pasidhhit-paunda- 
".عاو مام‎ Vikriti’s und z ugleich teich Prakriti's sind: क الج‎ 
ताते - [4 ~ prathamanikäyi-dvädasähn عات‎ 

= Eine Prakriti ist eigentlich das Vormachen, Vikriti das Nach- 
machen; prakriyante "smin dhurmä ii prakaranam_ prakritih. 
Stra 114, Sie sind auch die Norm für das Agnl- 
shomivapası. क 
Sütra 115. Und dieser ist die Norm beim Savaniya. 

Hiernach gelten beim Savaniya nicht nur die ميد يك‎ दता [लसत 

des Darsapiimandsa, sondern auch noch die des Aguishomiyapası. 

Sdira 116, Und dann der Suvanlya für die Aika- 
dasinas. | 

Und dann die Aikädasinas für die Pasn-‏ .117 مالك 

¢ 0793. ana 9 

Bei den Pasuganaopferu pe gelten also die allgemeinen हाता) 
munget, welehe bei den Aikadasina, Savaniya, Agtishumlyapası, 
und den Neu = und Vollmondsopfern gegeben sind. 

Stra 118; Das Valsvaderam ist die Norm für die 
Varunnpraghäsa, Siras ete. 

Das Vaisvadeva ist eine Vikriti der Darsapürmamäsı und wird 
dam selbst wieder Ara 1 für die Warunapraghäsa's, Das Vais- 
vadevam selbst kommt ei den Kuaturmäsya’s vor. 

Der Vaisvadevika Ekakapäla ist die Narm‏ .118 ومالك 
für alle Ekakapälnopfer.‏ 

Es ist diess das Opfer eines Purodäsakuehen, der in einem 
Kapäla gebacken wird für die Visvaderäh. 

Die Vaisvaderi Amikahä ist die Norm‏ ,120 ساك 
für alle Ämikshä’s,‏ 
„Stra 121. Hierbei wird aus der Achnlichkeit der‏ 
Vikära entnommen.‏ 

Wenn man ein Opfer hat, welches eine Vikriti ist, #0 ms 
man dabei 008 der Prak riti das als Norm herüber nehmen, womit 
es die grüsste Achnlichkeit hat. Diese Achnliehkeit liest entweıer 
in der Gottheit oder in der Opfergabe. 80 finden sich in Durm- 
pürnamäsa als Opfergaben (anshadham) Agyam, dadhi und payas; 
als Götter Agui, Agulshoman, indes und 4 ५08 - 0, Kara (hi- 
ranyasırk eto.) पकक dem (गा. نانش‎ uchsten, wird aus als 
Vikriti des Purodhsa behandelt: Madhn, Udaka ete, kommt dem Ayya 
um sächsten; Amikshä und مسثوة؟‎ dem Sämn Avya Kommen diese 
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०1५9 in Vikrili's vor, 30 richten se sich nach dem, आह in der 
Prakriti die grösste Achnlichkeit haben. So auch mit den Göttern. 
Sütra 122. Vikriti’s mit einer Gottheit folgen den 
Asniopfern. 4 - 
Wenn bei einem secundären Opfer eine Gottheit augen 
wird, 50 fo ५ t dieses Opfer den Vorsehrifien, welche bei der P; 
kriti (dem ara nienumäsa) über den Aguivapurodäs تعر‎ 
sind; weil nämlich auch bier die Gottheit nur eine ist, 4. EL 
nicht oothwendig dieselbe; x. ,لل‎ der Saurya Karuh, der ll ١ 
Dyädasa-Kapala folgen ebenfalls dem Ägneya 0११५१३३ -Kapkla 
Sütra 123. १ 1171115 mit zwei aoitheiten folgen 
Aguisliomiyaopfer. १५ 
Der Commentar fügt stets hinzu, dass das, was als Üpfer an 
einen oder zwei Ksötter dargebracht wird, pllanzenartig (aushadham) 
sein muss, weil der Purorkisa an Agui und Agnislomau pllanzenartig 
ist. Als Vikriti führt er an: Agndvaishnavam ekädamkapdlam, 
Sıltra 124. Vikriti's mit mehreren Gottheiten folgen 
dem Ägnishomiya- oder dem Aindrägnnopfler. | 
Der Gommentar (Ms. 259) theilt diess in zwei Sıltras, was viel- 
leicht besser ist. Es heisst dann 1) „Und مع‎ sind die १४ ना+ 
mit mehreren Gottheiten“, .العف‎ sie folgen dem Agnishomiraopfer. 
2) „Üler sie folgen dem Aindrägnanpfer*. Für den ersten Fall 
griebt der Commentar den Vaisvadeva ताप als ee jel an, für 
den zweiten den Asvina Dvikapala, oder Märuta Saptaka aa Und 
er fügt hinzu dass Vikriti's, bei denen die zwei oder mehrere ‚oll- 
heilen zusammen vier oder mehr Sviben haben, dem Agutshoman- 
opfer folgen; während wenn die Namen der Gottheiten drei oder 
weniger Sylben haben, sie lem Indrägni-opfer folgen, 
Sutra 125. Ausgenommen bei den Gättern, die selbst 
im Prakritiopfer vorkommen, wie ein Pnrodäsa für 
Indra, ein 450 für Soma. Kr 
Der Sinn soll sein, dass wenn die Gottheit des secundlren 
Opfers dieselbe ist als im primären + dann eine Ausnahme stattfindet, 
Demnach milsste ein Ainılrapurodäsu 2 nach dem Aiudrägne- 
0 (व richten, ein Somyakarıı nach dem الما لط اود‎ ob- 
gleich die Anzahl der Gottheiten verschieden ist, benso folgt ein 
Somendrakarul + trotz der Dreisylbigkeit der Gottheit, dem Ägni- 
8 homiy iva, weil die Hauptsottheit للد‎ „dieselbe ist, Und der 
heit Indra Jinselbe ist. 
Siltra 136. Wo die Opfergabe und die Got heit nieht 
übereinstimmen, da ist die ज (0 ‚stärkere 
iriterion in der Wahl der Prakriti und 1४711. 


। 
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Der Text lauter: hanı | rdevatısamäuye yallı | | ١ نلق‎ havir balıyah ,شما‎ und der 
Commentar meint: ملا‎ halivalısabdasravanad amukto न virodlla 
äsriyate. Diess mag sein, wen kann aber auch: asimänye lesen, 


und der Sinn würde dennoeh derselbe hleiben-. Es heisst dann, 
went ein 0 eintritt in einer Vikriti, wie z.B, der ध an Pra- 
$थ) so könnte man schliessen, dass, da die Gottheit hier die- 
selbe ist als beim Upimsu ५4१ १ nämlich Pragäpati, nun auch das 
ganze ya den Vorschriften des Upämsuyäga folge. Non aber 
ist die Öpfergabe an ५1 sali in der Vikriti ا‎ कत्रा 
lich ein Karn, md die artigen Üpfer au eine (न्ता 
folgen den allgemeinen Vorschriften des Azneva, ل‎ ५५८ 1 
Agni. Diess ist also ein Widersprüch und ini diesem Widerspr 
geht die Opfergabe den Ausschlag, d. بط‎ der Kar an Pragäpati 
folgt den Bestimmungen des Purodäsa an Agni. | | 
Sütra 127: Wenn die Substanz und die Zührrei- 
Inngsweise eines Opfers in Widerspruch gerathen, so 
giebt die Substanz den Ausschlag: | 
Es kann eintreten, dass bei einer Vikriti die Substanz des 
Opfers ran und zwar der Art, dass dabei die Vorschriften, 
welehe in der Prakriti gegeben sind, keine Anwend "ag, ` mehr fin- 
den können; .د‎ B. es kann ein [कजत von Reis (vrihr) gemacht 
werden, oder von wildem Reis (nivära). Beim willen Reis tritt nun 
der Act des Dreschens ein, beim zalmen Reis aber hat er keine 






Anwendung. Tritt also bei einem: seeundären 7 fer ein solcher 
Widerspruch ein, ऋ müssen die Kegeln über die 7 ubereitung der 
Vorschriften über die Substanz weichen. 

.. Siltea 125. Wenn der Zweek und die Substanz it 
1,9०6.8 grrathen, so wicht der Zwerk den Aus- 
schlag. 

So heisst es, dass ein Opferpfahl von Khadiraholz gemacht 
wirt. Der । / ferpfahl dient aber dazu, ein Tliier daran zu binden. 
Ist nun der Pfahl von Khadirnholz zu schwach um ein Thier wirk- 
॥८॥ daran fest zu binden, +¢ tritt न Widerspruch ein, und dieser 
wird zu (sunsten des Zwecks gelöst, d.h. es wird ein stärkeres 
॥ = 1 zum Opferplahl genommen (Käty. |, 4, 16). [कलं 
kommt wohl anch die folgende Stelle der hätyayana-sütra- عرصم‎ ati 
in Betracht, wo es heisst: wenn der Zweck durch das | viginal 
nieht erreicht werden kann, wohl aber dureh das Substitut, # ` 
zieht man das Substitut vor. So werden 2. B. zur Bereitung eines 
Purodäsa Reiskörner vorgeschrichen: مدنا‎ aber der Prrrodäsa nicht 
von Keiskörnern (?) ge nacht werden + #0 nehme الح‎ Nixära’s, 
wilden eis, da aus ihnen ein Purodäsa gemacht werden kann. 

129. Bei dem Normalopfer (Prakriti) tritt 
~ Ba Modifikation der Verse ein Kühn), 

ven gewisse Vedaverse (adhıyayanavidhyadhltäh, syadh 1 ५ 
prhävadhritäh) beim Opfer gelnderi. vera) damit ihre ١ in 


Mütter, die Tosdtenbentultung bei din (न्न्य [श्रध 
deu Umständen besser entsprechen, so heisst diess Ühn.: Dieser 
tritt bei den Normalnpferm nicht ein, sondern die Vorschriften sind 
bei ibmen der Art dass sie implieite befolgt werden können. 

Stra 130. Bei dem seeundären Opfer tritt diese 
Modifikation ein, wie es der Sion ग mil Aus- 
nahme der Arthaväda's. Ei 5 

Ein {हत heisst die Vikriti eines andern (i. e. der Prakriti), 
wen die Vorschriften der Prakriti auf dasselbe übertragen werden 
Haben nun die Verse in der Vikriti dieselbe Bestimmung als in 
der त ‚so bleiben sie der Form nach unveräudert.. Wentu 
aber die Verse in der Wikriti auf etwas Anderes Bezu 17 velmen 
milssen, so werden sie dewmgemäss geiindert: Wenn z. h. in der 
Prakriti ein Purodässa an Agm vorkommt und an ‚dessen Stelle in 
der Vikriti ein Puredäsa an तीते eintritt, so mus im Verse, 
der die Spende begleitet, anstatt Agni, त gesetzt werden. 

Stra 131. Paraväkyasravandd.arıhavadadl, Wenn etwas 
zu einem andern Satz gehört, nicht für sieh selbst eine 
Vorsehrift bildet, sondern zur Erläuterung चह. dient, 
so heisst es Artbavädank. 

Der Gommentar giebt als Beispiel die Nirväpalymnen. Er 
५३६१; die Worte Agnaye qusltam ام رمتس‎ beziehen sich unmittel- 
bar auf die Handlung (samavetärthöni) und sind also Mantra, und 
somit dem Üha unterworfen. Die Worte „Devasya شن‎ Sarituh 

rasave** hingegen beziehen sich nicht unmittelbar auf die Hand- 
ung , ११५ en gleichsam zu einem andern Satze, nlimlich zu 
agnuye Pa ıfam nirvapkmi. Selche Worte heissen artharäıla. Diess 
wenigstens scheint der Sinn zu sein, obgleich der Name Arthaväda 
sonst nur für gewisse Stellen der Brähmana’s gilt. 

Stra 132. Wenn das Vorgeschriebene (im Verlanf 
eines Helen) nicht zu haben ıst, so kritt cin Substikut 
ein nach der Achnlielikeit. 

Diess gilt jedoeh nicht für die beliebigen oder Kämyaopfer, 
bei denen, ehe sie angelangen werden, hätyayana die Substitution® 
ausdrücklich ausschliesst, 1, 4, 1. sondern nur für die unbedingten 
oder तः fer. In Bezug auf بعل‎ Grad der Aehulichkeit citirt 
Deva eine Stelle aus Mandana's Trikända: 

Käryai rüpais tallıl parmih kehirnih pushpaik phalsr أنه‎ 

Ganılbai razalhı wadrig grühvam jorrälälıhe param parem, 

Wen jedoch im ايديا‎ eines Kämyaopfers, nachdem der Are: 
einmal gemnelit ist, win Mangel eintritt, क darf auch dieser dure 
cin Substitut er Or werden. Zuweilen tritt der Fall ein, dass es 
frei steht, ein Opfer entweder mit Reis oder mit Gerste zu brin- 
ई en. Bringt man es nun mit Gerste und die Gerste fehlt währenil 
es Oufers, + wird nielt Reis als Suhstitut- genommen, sondern 
las was der Gerste am Ahnlichsten ist. Hat man ein Substitut 
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gewählt und auch dieses schlügt wieder fehl; so kehrt man zum 
urspringlichen 0 nf er ztrrück und nimmt entweder dieses selbst oder 
was ılım am Ahnlichsten ist, 


Stra 133. Ntr darf das Substitnt nicht etwas ans- 
drüeklich Verbotenes sein. 


Wenn .ع‎ B, bei einem Aarı von Mudga's (pi haseolus 
die Mudza’s une nsgehn, so darf man doch keine Mäshäs [० | 0 1; 
radiatus ) als Sub: nen nehmen, weil diese ausdrücklich vom Opfer 
ausgeschlossen sind. Ebensowenig darf man Kodrava's oder Vara- 
taku's für den Syämäkakaru nelmen. 

Stra 144. Das Substitut nimmt alle Eigenschaften 
des Originals an. 

Wenn =. B, kein Reis da ist لسن‎ statt dessen wilder लज 
genommen wird, so wird doch das Wort brihi, wo es im Texte 
vorkommt, nicht in شكلم‎ verwandelt, sondern bleibt. Ebeuso 
wenn statt Ägya Prishadägva, stau 41 4 ein mesha, statt San 
एतज, Ädära, Arguna, Syenahrita oder P 34 Algına genommen wer- 
den, He doch der Name Ägya, khhga. Soma etc, d.h. ملاب‎ trilt 
kein Uha ein, Ist ein Substiint einmal genommen und es fin 
sıch im Verlauf des Opfers das Original wieder, وف‎ mw doch das 
Substitut bis zu Ende‘ beibehalten werden vote, Geht ober das Sub- 
stinkt سس كسم‎ kann das Original wieder haben, وى‎ कलोह 
man das Original, wo nicht, das was dem Original, nicht was 
dem Suhstitut am ühnlichsten ist. 


Sıllra (19 Wenn etwas am Maasse abgeht, ७0 muss 
man das Opfer mit dom was davon übrig ist vollenden, 
Ein Purodäsa 2. .لل‎ soll so gross sein als ein Pferdeluf: hat ` 
man sun den nöthigen Reis dazu genommen, es geht aber ein Theil 
davon verloren, so muss man mit dem was hleiht, wenn es anch 
nicht 50 gross als ein Pferdehuf ist, das Opfer vollenden und nicht 
„elwa Nivära’s beimischen. Wie hier das 99655 ala weniger bedeu- 
tend gilt nls die Sache, مد‎ gilt auch die Eigenschaft für geringer 
als die Sache, .ل‎ h. wenn (2 sich darum handelt was zu Ihn ist 
wenn man keine feuchten Paridhi's haben kann. مد‎ heisst es man 
nehme lieber (roekne als gar keine, 


Sütra 1:4. Für den Herrn des Opfers, für die Fener, 
für die Gottheit, für den Hymuus, für die Opferhand- 
lung und für ein Verbot ist kein Substitut erlaubt 
(pratishedhhk ka). 

Es ist nicht klar, wie für ein Verbot ein Sabstitut eintreten 
kann, Es giebt zwei Arten von Verboten: solche welche sjch 
auf Dinge beziehn, wie 2.8, „mäsba’s, varatakn's (wild kidney 
beaus), kolrava’s (paspalum kora) sind nicht für das Opfer zu 
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vebrauchen*, und solebe welche sich तणा Kigenscholten bexichen, 
wie 2. B. „.man soll keine schwarze Khandh anlegen. Im 0 
tern Fall wird nicht die [पतति im Allgemeinen, sondern nur d 
schwarze ausgeschlossen, Kätykyana giebt als Grund, für die Un- 
möglichkeit einer Substitution in den oben erwähnten Füllen an, 
dass diese Dinge einen Zweck ausser sielı haben, d. I. dass sie 
adrishfärthia oder von übernatürlicher Bedentung sind. = 

1० 137, Drei Ursachen sind es, welche die Pra- 

kriti aufheben: ein Zusatz, ein Verbot und Zweerk- 
losigzkeit. | | 

Wena ein Vikritiopfer nach den Vorschriften eines Prakrilioplers 
vollbracht wird, بع‎ werden die Vorschriften der Prakrill a MEN عا‎ 
ben, durch einen Zusatz, wie wenn es heisst Des der husa’s 
velime man ein Barhis von Saragrass®. Durch من‎ Verbot, wie 
wenn es heisst „er wählt keinen Ärsh 7 a*. Durch Zwecklosg- 
keit, wie .ع‎ B. das Mahlen beim Anrn (ein Karı von Reis kann 
nicht ष hlen oder gedruselhen werden). Andere geben drei an- 
dere ( rsachen an, ज che die Bestimmun gen der Prakriti aufhrben: 
Nivama, Parisankhyäna, Bhütopadesa. Niyanıa, Restrielion, finder 
statt. wenn .ع‎ B. da, wo es freigestellt ist einen Purodam von Keis 
oder Gerste zu machen, ausdrücklich bemerkt wird, dass der Pam- 
Purodäsa von Heiss sein sbll. । ana, Umschreibung, tritt 
ein, wo مع‎ B. im Grihamedhiya nach den Vorsehrifien der Pra- 
kriti alle Ayyalläga-prayäga emireten sollten, dann aber aus- 
drüiekliel die كا بحري‎ verordnet werden, um die Prayäga’s ete; 
zu umschreiben. Bh 7 adesa, Anordanng eines sch en Dinges, 
tritt مك‎ , wenn anstatt des Opfergfahls, der erst zugeschnilten und 
festgrgraben werden muss, der er fabl, um den aut Ochsen 
hersumgehen, als (५) vorgeschrieben wird. Hier 1 dus 
Zuschneiden ete. von selbät wer. 

١ Stra 138. Der Agnishioma ist die Prakriti der 

Ekähnopfer. 

Opfer, welche an einem Tage vollendet werden (Soma), hrissen 
Ekäha’s: Es sind Somnopfer und sie riehten sieh nach dem Agui- 
shiomm, welches wiederum zum Gyotishfoma gehürt. 

Stra 130, Der Dvädasäha ist die Prakriti der 
Abargann'a. 

Nyädusäha heisst das Opfer, welches 12 Tage dauert. Es ist 
ein Somaopfer und ist entweder ein Ahina oder ein Sattra. 
Ahorganaopfer sind die, welche mehrere Tage danern. Die um, 
welche von 2 bis zu 11 Niüchten dauern, beissen Ahlna’'s, die 
welche von 13 bis zu 100 Nächten dauern, heissen Satıra's, un 
sie alle folgen dem Drädasähn, die Ahina’s dem Ahina, die Saltra’s 
dem Sattra. Bei den Saltea’s künnen sieh, wie es scheint, nur 
Brahmanen beiheiligen und zwar mehrere zugleich. von 17 bis 24 
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Sie müssen vorber schon die Darsapirnamdsa und Gyotishiome- 
opfer ge bracht haben. Auch müssen die Bralmanen, welche hier 
zu gl eich Ritvik und Yagamäna in eigener Person sind, demselben 
halpa folgen. 
Sutra 140. Das GavAmayana ist die Prakriti der 
Shmvalsarikate. | | 

Das Gavämayana dauert drei Jahre und es ist die Prakriti 
der Sämvatsarika oder Jahropfer, mögen sie un ein, zwei, oder 
mehrere Jahre dauern. Sie gehören alle zu den Satten's. 

Stra 141, Für die Nikäyiopfer gilt das erste als 
Prakriti, | 

Nikäyiopfer werden erklärt als 4 fer, weiche aus einer Masse 
bestehn (tulyanämadbeyä bbinnnphaläh kratavah) wie das Südyas- 
kraopfer .مات‎ Ihre Prakriti ist das erste, .نا ,ل‎ der ao: 01511079 ‡ 
oder das erste derselben ist die Prakriti für die folgenden, 

Sıltra 142. Beim Agnishtoma ist das Feuer das 
Fener auf ler Uttaravedi. 

Zu den Somaopfern, zu welchen der Agnishtomn, Uktbya, 
Shodasi und Atirälra gehören १ wird das Feuer vom Ähavaniyaaltar 
auf den Nortdaltar IL der deshalb auch Somanltar "heisst. 
Diese Handlung, das Anlegen des Feners und das Agnipranayana 

guishtomn anllingr. | 10 ١ 








tritt aber ein, ehe noch das Agmislu 
Stra 145, Utltoreshu kratushv agnih, 

Diess soll wohl heissen, dnss nichtsdestoweniger , obgleich die 
Agnikityd und das Agnipranayana nicht zum Agnisktama schüren, 
sie ५0 1 für die folgenden Opfer (aguishtomoltarakAlakäryesliu). 
Geltung haben. Das Feuer, welches zu dem Somanpfer auf der 
Uttaravedi angelögt wird, heisst ein anärablıya HAdhito * Kai + diens. 
hiesse also, dass die Ceremonie ıles ^) ranayana einen selb- 
ständigen oder wenigstens einloitenden Act [न ‚der nicht zu 
dem darauf folgenden Opfer gehört und daher auch nicht it عل‎ 
folgenden Opfer zugleich als | Prakriti bei dessen Vikrilis gelten kann. 
llergegen 56 von unsecm Sıltea Verwahrung eingel A t. Mix. 1676 
nimmt beide Sılra's als eins; doch hat diess keine Autorität, «da 
dessen Commentar nur ein Auszug aus Ms. 259 ist. 

Sıtra 144. Das Agnikayana füllt wer. bei den SA- 
dyaskra’s, dem Vagapeya, dem Shodasin, und dem S$A- 
rasvaln Sultra, 

Das Vhgapeyanpfer ist eine Vikriti des Sheodasiopfer; bei hei- 
den füllt das Anlegen des Feuers ausilreklich weg. Bei den SA- 
dyaskra's, weil sie schnell Fer; t werden missen, bei dem Säras- 
vala Sallra, weil man nicht auf derselben. Stelle bleibt. 

Sıltea 145. Beim Anfan १८५. ॥१४॥।५{।) ३ (८ s) scht 
man sich den Wunsch dos Opfors, (Opfere) कि 


च ऋ ऋत ا‎ (+ 9 (U 4 ب‎ ur; 9 "` = ` 9 अक 
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Sıltra 146, Den Wunsch eines Theils des Opfers’ 
(agnänge) wünscht man beim Anfang des Theils des 
plers. | 

Hierzu zieht Kätyäyana I, 2, 11. bedeutende Ausnuhmen an, 
.ذا .ل‎ solche Handlungen, die nicht von einem Wunsch nach Beloh- 
nung ausgehn. Zuerst die Nivama's: diese bestehen darin, dass 
man beim Üpfer nie eine Unwahrhei sage, ५४88 man aul der Erde 
schlafe ete, Diess sind absolute Bestimmungen, die nicht für einen 
bestimmten Zweck, sondern ihrer selbst wegen, oder weil sie vom 
Veda vorgeschrieben sind, befolgt werden milssen. 

Zweitens die Naimiltika’'s; dieses sind Handlungen, welche 
bei gewissen Unfällen. eintreten, ड. B. wenn das Haus abbrennt, 
soll man em Agni hshämayan einen Purodäsa opfern, Auch hier 
dient das (लि nicht zur Erreichung eines Wunsches, sondern 
es ist als unter Umständen nolbwendig zu betrachten, 

Drittens das Agnihotram; dieses Üpfer an Agui am Abend 
und am Margen muss Zeitlebens täglich zehraeht werden. Seine 
Unterlassung ist eine Sünde und seine Darbri gun جرس‎ ist daher an 
keine Wünsche geknüpft. Wem man einen Wunsch damit ver- 
bimder so ist diess rin andres Agnihotra. 

Viertens das Darsa 14 irnamäsaopfer. Auch dieses فعنانه‎ 
Zeitlebens und olive alle Bedingung dargebracht werden. Es steht 
jedoch frei. wie beim vorigen, Wünsche damit zu verbinden. 

Finftens das Däksh < anaopfer, eine Vikriti des vorigen. 

Sechsteus das A ए ياو‎ pfer, ein Ernteopfer. Auch dieses 
ist unbeilingt zu vollbringen, da man, wert man ohne es voll- 
hracht zu haben, neues 1६, isst, eine Busse zu bringen hat. 

Sierbentens das Nirddha pasuopfer. 

Nach einem Citat aus Vasishiha sind die folgenden Opfer ab- 
solut اده‎ : Avasyam brähmano ° हता Adadhita darsapıirna- 
nässıgrayanishikdturmäsyapasusomaisin .ناز" قاعوة؟‎ Nach ॥ Arita 
Päkayngnia yayen nityam haviryaynins ka nityasal, Somäns kn 
vulbipdrevena yal ikkhed dharmam ayyayanı | 

Die Pikayagnas nach Gaulama sind 7: 

1) Ashiakä, 4) Srävani, 
2) Phrvanam (parvani kriya-| 5) Agraläyanl, 
سممفة‎ sthälipakalakslıanamy, | 9) दमत) 


3) Sräddham (mäsi mäsi), | 7) Äsvarugi, 

Die Haviryagnas sind 7: 
1) ا ا‎ | pad, micht am Paurna- 
2) Agnilotram (am Ende des بل سلس‎ 
^ Tages und der Nacht), | 5) Agrayaneshih am Ende der 
3) Darsapirmamäsan (am Ende Ernte), 

der zwei Mondphasen), 6) Nirdehapasubandbah (au 
4) Adturwasyanidam Ende der Ende des Halbjahrs), 


vier Jahreszeiten, am Pra-| 7) Santrämant, 


LXNIV 9/2 7. 
Die Somayagnas sind 7: | kn 
1} Agnishiomak 5) Vägapeyak, 
4 Atyagnishfomah, 6) Atirätrah, 
=) Ukihyah, 7) Aptorvämah, 





4} Shordaal, | 
Nach dem Commentar zu Dhürtasvänin’s A क १३।॥ ५ ॥।।1 4} ॥ ~ 

५९० (Ms. EL H. 137) معطمط‎ wir die folgenden 21 Opfer: 

1. Päkaya pna "s: Au äsanahomah, Vaisvadevam, Pärvanım, Aslı- 
takä, Mäsi م‎ am; Sarpahalik, Irinabulih, 

Il. Havirvayna's: Agnihotram, Darst - [जावा ५४, शी ११४५ ५११११११, Kä- 
iurmäsy van, i, Nirddhapasabandhah, Santrämani, Pindapitri- 
varmalı. 

1. Somayay na’s: Agnishtomah, Atyagnishbtomah, Ukthyah, Sho- 
dasi, Vägapeyah, Atirätrah, Aptoryämah. 57 
1०1४१ spricht sich über die Somaspfer nicht ‚so entschie- 

den ans, doch bemerkt er dass Einige, deren Ansicht won Beden- 

tung ist, auch die Somaopfer für unbedingt ansehn, wo nämlich 
lie Mögliehkeit stattfindet, d. b. wo ein Mann hinlänelichen Heich- 

Ihum besitzt, Denn nach Sankba muss man beim Somaopfer 1000, 

heim [हा 100, hei den Jahreszeitopfern. jedesmal | 00 Brah- 

111 4 (1 | | 

3 Auch die (909 ॐ (1 nenut er oilya, .نا علا‎ unbedingt. 

Apastamba im V 01 rastliadharma drückt sich noch पादा aus 

indem er sagt: vidyam samdj pya 09101 kritvä ०16. > १।११॥११।१४४६ 

karınkände somAvarärdı DE yäni arüyante, | ) اعم‎ 
Bei diesen nothwendi digen Cund aueh bei ursächliehen) Opfern 

giebt es auch eine Entschuldi Bong, Dir ng für Ve keiten oder 

sonstige Unterlussungssünden im Einzelnen zen Opfers, Wonn 

nur das Hauptopfer gebracht wird, zo ist der Zweck erreicht, | er र 

lich der, dass man nicht die Sünde des Üpferbruechs aul sieh Indet,. 

und das Böse, was uns von Natur anhängt, عمس‎ Ik erale zerstört 

Bei freiwilligen Opfern Jingepe u darf nichts ausfallen, wenn micht 

der Zweek (ler ganzen Handlung verloren gehen soll, 

11114 147. Wenn die Verse wen iger und die Hand- 
lungen mehr sind, so theilt man sie in gleiche Theile 
und giebt den frühern Theil der Handlun ze mit dem 
frühern Theil der Verse; ‚den spätern mit dem spätern. 

Bei den Kämya ishfi's به‎ B. sind nur zwei Verse {१५५१॥॥५- 

५१६५८) für Inden vers Agni angegeben 1 der Ekddasmkapäla an Indra 

und Agni besteht aber aus sechs Handlu ४ 1, Man theilt also 

Verse und Handlungen in gleiche Theile, d. ॥, man nimmt den 

einen Vers für die drei ersten, und den andern für die drei andern. 

, Bra 145, Wenn die Handlungen weniger und die 
Verse mehr sind, 5० 11175 er eine Handlung zu jedem 
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Verse, die übrig bleibenden dienen zur Auswahl, wie 
bei dem verschiedenen Material aus denen der Opfer- 
pfahl gemacht werden kann. 


Stra 149, سف‎ Ende findet die Auslassung und Ver- 
mehrung der Verse statt. 

We dureh Usbertragung der Prakriti auf die Vikriti mehr 
Verse: als ng ‚en sin, da fallen die letzten Verse weg. Im. 
umgekehrten Falle ünder Vermehrung der letzten Verse statt, wenn 
die Zalıl der Handlungen grösser ist als die der Verse. So جاعم‎ 
ein Fall ein wo es nur 10 Verse giebt, aber 12 oder 16 Ishtakä's 
aufzulegen sind, Hier theilt man die zehn Verse in zwei Hälften 
und verdoppelt oder vervierfacht den fünften und zehnte Vers. 


Sıllra 150. Da die Prakriti zuerst dargelegt ist, مد‎ 
ist das, was früher nicht erwähnt worden, am Ende 
auszuführen, 

Wenn ursprüngliohe Bestimmungen ans der Prakriti mit nm 
hinzukoanmenden aus der Vikriti zusummenstossen, = gehührt den 
ersteru der Vortrit. Eine andre Frage ist die, was zu hun ist, 
wenn während der Verriehtung eines Opfers, wie des Darsapir- 
namäsa, Aäturmäsyn- oder Pasnopfers, die Zeit für ein unbeding- 
tes Opfer wie das Agnibotra, Pitriyagna et: winkritt md somit 
die beiden eollidiren. Hier ist nach Khätyayana I, 5, 14 das m- 
bedingte Opfer mitten während des andern zu vollziehn. 


Siltra 151. Für den grossen Kochtopf; den Brat- 
4; iess und die zwei Fettspiesse gilt die allgemeine 
Degel so weit عع‎ geht. 
huimbhi ist der grosse Topf, worin die Lenden ste, gekocht 
werden. Sula.der Spiess, an dem das Herz ल॑, gerüstet wird, 
Die Vapädhisravani sin zwei Spiesse, سه‎ denen das Fett 
rehraten wird. Ex soll wohl heissen, dass dieselben Gefässe für 
alle Thieropfer £ ehraucht werden, wenn nicht die Grosse des Tlie- 
res oder sonst Etwas neue Vorbereitungen erheischt. 


Sıtra 152. Bei einer verschiedenen Art von Üpfer- 
thieren wird die Regel über die ४ ١1ه عدعقااعع‎ verschie- 
den, wegen Jer Verschiedenheit des قمع ناء وكا‎ 

Hierbei bemerkt der Commentar auglrücklich, dass diess sich 
richt nur auf Fülle bezieht, wo, wie beim Si [^+ eine 
verschiedene Olasse von Thieren zubereitet wird, sondern auch 
anf solche Fälle, wo ein grosses statt eines jungen Thieres ماج‎ 
0 ‚wird, und wo die Art der Zubereitung eine verschiedene ist, 
bei مسمجة جاذذا‎ Ander sich eine allgemeinere Regel, 15 3, 13, dass 
dus Manss der Opfergeräthschaften sich nach dem Zwecke richte, 
arthät parimAnam. 


LXNVI Müller, die Todtenbestattung bei dei १००७१५५. 


 hätyayana gieht in der letzten Kundikä des ersten Buches 
noch die folgenden allgemeinen Bestimmungen: Man schaffe vor 
dem Ufer A les an, was bach vorheriger Berechnung nothwendig 
erseleint. Die Felle (karmäni, krishnägina, adhishavana, उत 
lakarma) werden s0 .ausgebreitel, dass die Haare nach aussen, 
der Hals nach Osten gekehrt ist. Beim Pitriopfer soll es umgekehrt 
sein, .ل‎ 0, der Hals soll nach Norden liegen \ Was bei einem 
Havisopfer später vorgeschrieben wird, das soll dem Ort und der 
Zeit nach hinterher kommen. Beim Setzen der २६५ ergefüsse fängt 
man von rechts un, und wie die Gefisse der Reihe nach erwähnt 
werden, so werden sie von rechts an mufgestelll. Wenn man ein 
Gefüss (sruk, sruva, Agyasthäli ९१६.) mil Ay a in die rechte Hand 
nimmt, مق‎ nimmt man in die linke einen Ved ५ Bü श bel), um तत 
mit das Gefäss festzuhalten, damit das Ayyn nicht üiberlliesse. Ist 
das, wis man in der rechten Hand ha t, nicht Agya, sondern 
Wasser, Purodäsa ete., welches man in einem Gefässe (prokshani, 
ع‎ (१०६ [1117042 ~ 3101) trägt, so nimm ॥११॥ Stall eines 
ke, den Splıya in die linke Hand um das ५ zu verhülen 
ind diese beiden Geräthe, der Vedn und der Sphya 'anderweit 
en so nimmt man Kosahalme in die linke Pe land zum Fest- 
alten dessen was man in der rechten hat. Die Guhl nimmt man 
mit beiden Händen und lisst sie auf die Upabhrit nieder, + dass 
kein Geriusch entsteht. | 
Stra 159. Beim Vanaspatiopfer, welches eine Vi- 
kriti des Svishtakrit ist, ireten Nennungen (nigamäh) 
der Götter bei der 199 an, wegen des Verhältnisses 
zu der Prakriti. | 
Obgleich diese Nennungen der Götter nicht erwähnt sind bei 
der Yagydı des Vanaspatiopfers, so sind sie doch herüberzunelmen, 
Ja beim Svishtakrit des Darsapirnamäsanpfers, welches die Prakriti 
fir das Tiieröpfer an. Vanaspati ist, diess Nennen der Götter 
ausdrücklich als eine Ceremonie erwähnt winl 


Stra 124. Das 09101101 5 tritt bei der 
Vikriti nicht ein, weil die Vikriti selbst mitten in die 
Zeit der Prakriti कल würde; das Anvärambhaniyä- 
opfer wird also mit Hinhliek auf die Vikriti’a gebracht. 

Dus Anvärambbaniyäopfer wird vollbracht wenn Jemand zum 
ersten Male das Darsapiwnamäsuopfer bringt; Es scheint daher 








keinen andern Zweck zu haben, sondern nur als Einleitı ine zum 
Darsapfirnamäsaopfer zu dienen. Da سن‎ die Vikriti's des Darm- 
irnamäsaopfers in den Zeitraum fallen dessen Anfang mit dem Anvä- 
rambhaniyänpfer gemacht wurde, so ist bei ihnen die Wiederholung 
des Anvärambbaniyaopfers unnölbig. Wer nämlich einmal mit dem 
ek eigen fer anfüngt, der soll Zeit seines Lebens damit 
fortfahren, und die Vikriti's können also mur in seine Lehenszeit 


Mütter, die Todtenbestattung bei ساد‎ क्रा [१११ 
falten, d. ॥. in die Zeit, welehe vom Anrärambkaniyaspfer ein- 


‚geleitet word, Es ist unmöglich, dass dos Darsapiraamäsanpfer 
zu Ende gebracht werde, und dass dann wieder eine Vikriti ein- 
trete, denn diess konnte nur nach dem Tode des Kae seschchn 
Desshall ss man. annehmen, dass das Anvaraumbhaniyäopfer कती 
mir als Einleitung एत Darsapienamdsanpfer; sundern ee a allen 
Vikriti's desselben diene.  - ظ‎ 

1८1६९६९५ wird ein Einwurf gemacht,‏ .155 مانت 
nämlich: das Anvärambbaniväopfer kuünnte doch bei‏ 
den ४171115 wiederholt werden müssen, weil die Zeit‏ 
sich nicht auf die nach dem ersten Darsapirnamäsa-‏ 
opfer übrig bleibende Zeit bezieht.‏ 

Wenn es heisst: „Wer den Himmel ') wünscht, muss لأس‎ 
dem Darsaptirmamdsa opfern‘, und dann wieder: „So lanz man 
lebt soll man das Darsapirnamäsaopfer erg zen, ॐ 1४1 [न 
das Leben als Grund zu nehmen, २९४६ als Zeilbestimmung. Die 
Zeitbestinmmung wird vielmelir da gegeben wo es Ieisst, dass man di 
Neumondo १ am fünfzehnten beginne und am Pratipad beschliesse 
Demnach fielen die Vikriti's mieht in die Zeit der Prakriti, und das 
Ansärambhaniyänpfer gehörte sich also aueh’ Air die Vikriti's 


Sdıra 156. Ein andrer Grund für diese Meinung 
legt in der Verschiedenheit des Bogiunens. | 

Mas Beginnen (drambha) ist eben der Entsehluss: ich will 

das शशय (जता ३३३0 [ह brin gen > entweder flir jetzt oder Zeit- 

lehens. Dieses Beginnen schliesst die Vikritiopfer durchaus nicht 

ein, besonders da ihr Zweck ofl ein ganz andrer ist als der 

des جا‎ न्नः ,مل‎ welches nur zur Erreichung des Him- 

molsglürks oder zur ال‎ alles Bösen dient. Also ااتطعع‎ 

sieh zu den Vikriti’s ein neues Beginnen und somit auch ein dem 
Anväramblaniyopfer entsprechender Act 


Süwa 157. Für jede Opferhandlung trıtt das Agni- 

अ ein; ist die Handlung vorüber, so wird das 

* Feuer wieder gewähnliches Feuer, wie beim 1117११०. 
und Herabsteigen. 

Das Feuer, welches zu Upfern gebraucht wird, muss beim 
Anfung des Opfers vom Gärhnpatya nach dem Ahavaniya-. oder 
Dakshindaltar gehraecht und anf diese Weise zum Opfer geweiht 
werden. Es ist nicht dasselbe bei allen Opfern wie das Gärha- 
patyafeuer. Diess bleibt steis dasselbe, nachdem es einmal beim 





4) जगत اما‎ in سيك‎ Stellen nicht sowohl Himmel, oder Nelohmumg 
im Himmel, sondern Glückselürkeit: phalım prrushäbhishrm wrargadln- 
.لال كسس‎ Syaremelıls ka narvolkrishre 1, bald his 5س‎ 
nm dnhkhena samlhinnam na ka grastam mnantaram, ikkAdmätropanikam tal 
[त swurgupadäepmda ii, Küty. 5017, ॥0९१०)/॥. I, 2. 


= 


| _ | 
ए 


1١١ Müller, die Todtenbestattung bei den Brahmanen.‏ ,ا 


Agnyädlıäna geweiht worden ist. Ist aber das Opfor vorüber, so 
hört das Alavaniyafeuer. auf geheilt heiliet zu sein und wird wieder 
gewöhnliches Feuer. Es gieht nämlich zwei Fenrr oder ar 11". 
Der eine wird sinnlich wa 0 + der andere ist die (०१. 
heit- des Feuers. Die Gottheit des Feuers nun sleigt gleichsam 
auf die Reibhölzer, aus denen das Feuer zum Opfer kommt: ist 
aber der Zweck des ५४५ fers erreicht, - = steigt die Goltheit wieder 
herab und das sinnliche Feuer allein bleibt. ührig: د‎ ln hyaun 





drückt dasselbe durch zwei Siltra’s aus, I, 3, 26: prali 
'uddhbaranam aprasange; apavrittakarınd laukiko "rtlasamyogiL 


Opfergefüsse nach Vedischem Ceremoniel. 
| 1 


sarhapatvaleoer,pr 
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Lo مدن‎ Paliza-, ams ॥अत 07 ana Vikankala-Hole. Die Haranl ॥॥ ॥॥ das 
1 ~= न्न | Armibotrn TH 
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wen. 





Möller, die गिति यजि nuch Velischem Crremmil. 
आआज्यपाची 1 उपवेषः 
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Grosses Gefiss, hill मुषि 
प्राशि्रहरणे in Bündel 


५420 Hände Nata, 
Zn Planen 17911 
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uraıss zum AÄrannen: नतं दता Binden and Rederke: Genes ६11 





ोनतुसमित्‌ समित्‌ لداعت‎ शसं षट्‌ उपलं 
Holz zum An- पवाद,  Mölmermer क्तत Freie सया Ahmet 
tunen Mürser ~ sehen und نتافلا‎ 


परिधयः विधूत्यो त्यौ पविचद्ेटनानि पवित्रे 
आयं alle um Ana ता Zwischen: Urpfererass woraus Zwei 10110 von 
srlegt werden häkken, die Eratımanenschnur Kusagrass, womit 
اباسممسمع‎ wird. Bulter etc, in dns 
Fouor - "14 
# | 
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eur: 
Hausfeuer odar Famillenfauer, 
stets brennend. 
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Mütter, die Oypferhukte ber den Brahmanen. 
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Literarischer Anzeiger, 
| , ॥ । 


ift der Deutschen morgenländischen Ge 


helgegeben ron 


F. A. Brockhaus in Leipzig 
ब = يي‎ je 








1855. Nr. 1ط‎ 


LU 1 
{जा und un die Buchhmmillung won F. A, Hnocknars in Leipzig einzu- 
erden Dre Gebühren. beiragen 2 Nor, für die Zeile oder deren Raum. 





firi Dietrich Reimer it Bertin ist erschienen: 


Allas von Asien, zu 0. Ritters allgemwiner Erdkumde. .لا‎ Ab- 
ihellung. Herausgegeben von 0. Ritter w. F, 4. 0'Etzel Boy. Fol- 
Erste Lieferung. Bearbeitet von .ل‎ L. भिता 

١ Suppi,-Bl, 1835. Thir. 15 = 
Inbale للا‎ Il. Korte Yon Hoch—Asion.. BL 5. Höhen-Verhält- 
nisse im عنام لاقن‎ Hoch-Aslei Suppleinent- Himalsva-Geblige 
Zweite Lioferung. Bearbeitet von ज. L Grimm u. H. Mahl 
mann. 5 01. 1840 Thir 
Inh»li: Vehersichtskarte von Höch-Asien — Kirte vorn نظام كن !]ا‎ 
Alta — Assam, ÖOsi-Bengalen und Nonl-Birn. — Vorder-Indin | 
mit GCorion. — Hühen-Profllo 
Dritte Lieferung. Bearbeitet von, Kiepert, 5 Bl. 1852. 2 Thir, 
Inhalt: Arabien, ع‎ Stklbwestliches Amlıien. — Inn ع‎ Wert- 
Persien, — Turanı 
Vierte Lieferung. Bearbeitet von H. Kiepert, 5091. 18354. 2 Thir 
inhalt: ॥ ॥ ~ 1. Di वात ~ 11 = [१1 , oder” Armeen, 
Kurdistou und Mesopotamien. 01. 5 Häben-Prollle. 
, Dr. व. Karte von Elein- Asien. Mansstäb 4: 4,500000 
2 ml. 1854. ١ Thir 10 3er Cart 4 Thlr. 15 Ser 
— — ह der Eaukasus-Länder, und der an- 
eronzonden Türkischen und Persischen Provinzen Armenien, 
kurdistan und Azerbeidjan. Mänsstah- 1: ١,5300090: IB 


1854. 2 Thlr Cart, 2 عا"‎ 5 Ser 








Sen eraclien und لها‎ durch Unterzeichnsien zu beziehen: 


Torkiakan; samt Ibn-Mäliks Allimija med text-kritik och atı- 
märkninger, Helsingfors, 4853. 8, 25 Nr 


नि) 10०09 1855. F. A, Brockhaus, 















In Ferd. Dümmler's Vorlagsbuchhandlung in Berlin «in kürrlich 
1.1.10 
Schott, Wilkelm, Entwurf einer beschreibung der chinesi- 
schen litteratur. Eine in der königl- preuss. akademie der 
wissenschaften am 7. Februar 1850 gelesene ablımillung. 5 . 
sch r 
de Eramapätha libellus. Tertum Sanseritum, re- 
eensult, varselalem (लला, [भनसा versioner Lalinnm 
notas, توعد نلصا‎ adjeclı Dr. कवी. Pertsch, gr. 8. geh. I Thle, 10 Sgr 


Soeben erschien und empfing ich in Commission 
ünzuae Thai sive Sinmensis, و‎ tions عقا‎ 
iind, gallica et कारी illostratum, - ع#مماعنالة‎ allegeix. 
Parisiig jüssu Imperatoris impressum in typographes imperatorio 
MDCCCEIV. + 21 علا‎ 10 Nor 
Yon demselben Verfiaser erschien und Bit ebenlall- durch mich zu beziehen: 
Grammatica linguae Thai lnnkok. 1800. 4. 5 Tlir. 


Leipzig, Jatnar 15) FA. Brockhaus 


Dei ME. Brodbaus in Keiniig richien meh If durch alle لاسراب نان‎ 
Inne १४ حلفا‎ 


Verbal-Dedentung der 31) 


Beitrag zur Beleuchtung des nrfprängfichen Werhäftnilfes der‏ غلم 
inbogermanifchen 6 zum शिरि Spracdfamme,‏ 





















in einem Schulpregrammt लाषि 
S. 253 +1 ان 1غ‎ 41 


4. Sb 10 Mar 
In Berlage von कै, 44. Brodbaus ih १४ ५1.11 
Paodibandlengen ४ عازه‎ 


Zur Erflärung des Hrforungs 


Bedeutung des Wortes. 
4 1 


110 8 Be 10 Mar 

re Eihrift (ति १ ५ (प्रो Grfiärung Der Innern शस्त 
0११ Morked und 1५11616 bie En Är ach Bam. Urforung der Eh = 
Bir ber Berfaffer mit bee कनि oribebruteng कापी bie bee Mordent: 
Hebung werbinbet, Te beichafft er bie. ॥ (> bierbergebörigen An 
कता, uns Melt हवति eine anbermeite Orunbi हविषि nf, 





Im رمام‎ vom 9, 4. Menekhmus in उन सिल unb क sure alle ४0४ 18 Birch. alle 
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Bei #, A. Brorkbaus in Leipalg en und 1 durch alle Duch- 
ظ‎ en: । 


handlungon ma bezi 





Die Lieder des Hals. 
Persisch mit dam Commentar des Sudı herausgegeben 


Ersten Bandes erstes Heft, 
ए. Geil उ Thle. 20 तद्वा 


Hafis, dor grösste Lyrikor der Derser und der vollendetste Reprasen- 
tant der Uber den ganzen imukammedanischen Orient weitverbreiieien 
Ghazelendichtung, ist durch Hammer, Gselhe,. Aückert, Platen u. A.. in 
allen Kreisen ein höchgefeiorter Nam geworden. Eine vollständige 
Ausgabe seiner Lisder im Original fehlt unsarer wlasenschafllichen 
Literutur noch, die bier gebotsne kritische Alisgabe, «ie erste in Europa 
gedruckte, wird daber gewiss allen Freunden. der orientellschen Poesie 
willkommen sein, Durch vollständige Vocalisation und Interpunction des 
Textos wird das ımmitteltiare Verständniss des (लाच ५, 
werden; die hinsugeftieten 5८10116 und Parsphrassn des Sudi heben 
= Schwierigkeiten in der sichern Auffassung der Dieltungen, In der 
Vorrede spricht sich. der Herausgeber ausführlich hierüber mus. Diese 
Ausgabe wird in drei Dinden Alles umfasssen, was lie besten im Orlente 
selbat 11100 Recensionen des Dichters enihallen. Die 1. 
Ausstattung entspricht dom hohen wisserschafllichen Werthe des भि पष 


In gloichem Verlage erschien frühor: 
Ibn-JScmin’s Bruchstöcke, As dem Persischen von. 0, M. Freih. 
won Schlechta-Wasehrd. 8. [Wien #882. Geb, ३ Tälr 
Der ee Hate von Saadi. (24 us dem Persischen auszugsweise 
übertragen durch 0. M. Freih. von Schlechta-Wasshrd. 8. (Wien.) لاتغا‎ 
Geh. ؟‎ Thilr. 
بو‎ ०९१16९११ Sabt's Mofengerten. Mad dem Terre und em ne لا‎ he 
ل‎ Zurun'd ans f bem Perfifchen übriept mit Annerfungen und Zus 
gaben wen Prof, Dr, 8. 9, Graf, 12. 19५5 Eh. 4 २० Ra 
KathA-Sarit-Sägara. Die Märcenfammlung de Bri Scmabena 
हि एव aus Kafchmir. (यी bie fünftes ९५५. Sanffrit und brutfch berameı 
gegeben سه‎ Mrof, Dr. Hermann Drodhaus. 8. 1540. (Gh, 8 Ihe, 
£ Mörenfanmlung des Gomabeva Bhatta aus Kafümir. Ans 
u Sandtrii ins सप्र पौ vor Prof, Dr. Hermann Breäbaus, 
उना दतत ४. 1४५. Beh । दा 18 Rar. | 
Prabodha-Ohandrodaya Krishna-Mlari .هلله مده‎ Fdidi scho- 
مدوملنا‎ lastrunit Dr. Hermann Brockhaus. #, (Ak. (2), 8 Thir. 18 Ner. 
Vondidad Bade, Die heilige ar "4 hriften Zoroaster's Yagna, Vis- 
Ber erod und Vondidad. "Nach. den” iühographlrien Ausgaben von 
ara امنا‎ Bombay. mit Inden und Glossar herausgegeben von Prof, Dr. 
Herman Brockhaus. 4, 15650. Geh, & Tllr 
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ह्नि तरपव erschien 07 F, A, Brorkhaus in und kann 
॥ alle Buchhanilangen 


Handbuch der Sanskı prache. 


Zum Gebrauch für Vor nnd zum Selbststudium 
Theodor Benfey. 


Zwel Abthellungen. 
8. Gab ١١ Thlr 


Ina berten Alttoeilungen unch witer bemnilsrn Tlieln 
Erste Ahibnilung: Vollständige Grammatik der Sanskritsprache. 
#4 


Zweiln Abtheilung- Obrestomaihle 


Sanskhritwerbken. Erstor 
Theil: Text, Anmerkungen, Metro. 1853, ॥ Thir. Zweiter Theil: #عسدماة‎ 
‘854, 6 Thir 





. Dos immer mehr an Bedlout 0 Studium der Sanskrit- 
Iiterstur machis ein ges 8 zum Erlornen dieser Sp 
९0॥॥ Iängeror Zeil aulır wunschenswerlb, Der Vorfamer ill Be- 
durfuiss durch dis vorlingendo Werk ab, das jetzt vollsta 3 Ann ne 
ist. Die ملو‎ Abrheilung orthalt eine Grammatik ir ni 5 
1 ٠ 3 / लति المي :للح نجع عمل‎ Anordnung sa” keinem 
rer vie brief ऋ gesamte Masse des aram- 
Hakan "41 des einbeimischm Grammatikern enfgebüuft ॥ 
ist hier zum orten mal in #yateinatischer Form zusammen 1 um 
durch eine auspgeilehnte Lectiire, mmentlich in den il Denkmälern 
der indischen Literatur, noch heilentend bereichert wurden, sodass das 
Werk für den Lernenden wie für den Kenner glrichmissig لدعمل وموك‎ 
behrlchen Begleiter in seloen Studien bildet Ein Vorzug, den die دعوم‎ 
llegende Grammatik allein bisjotzt für sich in A spruch nehmen kann, jet 
die consaqusnt durchgeführte Accentustion der smakriilschen Württr und 
rammälschen Formen Hauptsächlich zwar für akademische Vorlesungen 
estimmi, ist durch zweckniäsigen Druck, durch Hervorheirung des Dir 
den A nung ‚tes Erkernens (der Sprache Wichtigsien, auch die Loichtigckeit 
gegeben, diese Grammatik zum Selbsistudinn zu kebrauchen. Die कलत 


Altleulan كل‎ Warks bilder sin Ihre kritwerken 
क्रं ~ Prag- 














alle Seiten der indischen Literatur durch zweck 


tienle kennen 10114 (Erster Theil: نعم‎ Anmerkungen Zweiter 
Theil: Glossar ) 


Yon dem Verfüsasr #rachlen eböndaselhat: 


Die Hymnen des م‎ Nee. Hernusgegeben 





RT + 
mil Glossar versofieti Banfey. 845 10 Thir. — 
Der Text besonders 6 का । 

Die Keilinschriften 






8 4847. 4 कोपाः. 5 Ner. chersetzungen und Glossar 





` क्क von. A ج1404 ك1 5م92‎ J.ehpng 





Allgemeine 


„oben #rechi 
GRAMMATIK, LOGIK UND PSYCHOLOGIE, ihre Prineipien and 
ihr Verhäliniss zueinander, von Dr. HL Sremrmu, Privat- 
döcenten für die allgemeine Sprachwissenschaft an. der. Uni- 
versität zu Berlin. 1855. Gr.-#. Gel. 2 Thlr., 4%. Ser 


Von demselben Verfasser «nd früher wrachimen 

DE PRONOMINE BRELATIVO commentatio philosophico Pe 
sum लला فل‎ nominativi partisuln, Adjocta est tabula 
graphich नहा चिद eontinens. 1847, Gr. 8 20 Sar 

DIES 915 सा+ WILHELM VON .JIUMBOLDT'S uud 
die Hegefsche Philosophie, 1848: Gr. & Geh. 20 Ser. 

DIE CLASSIFICATION DEH SPRACHEN dargestellt als die Ent- 
wiekelung der Sprachidee. 1850. Gr. & Geh. 15 Sgr 

DER URSPRUNG DER SPRACHE im Zusummenhange mit, dm 
letzten Fragen Alles Wissens Eine Darstellung der Ansichten 
Wilhelm von 100०1415; ह: ichen mit denen lerder'a 
und Hamann's. 1851. Gr. 8. Geb; 15 Sgr 

DIE ENTWICKLUNG DEN SCHRIFT. Nebst einem offenen Send- 
schreiben an Herrn Prof. Pott: 1852. Gr -8. Geh, 22%, Sgr 


Ferd. Dümmiler's Verlagsbuchhandiong in Berlin, 
srechien nnd ist durch 








Verlage von क, A, Brockhaua in‏ يو[ 
allu Buchhandimagm mu‏ 


De ntis Romani 
Corinthios priore 0184 


Seripsit Michardus Adelbertus 


ns Lipe २0 ।‏ عنم اسك ها dm || ng 1॥ सोके‏ .لظم 
(र). ॥ Thle‏ 4 


















im Verlage von Friedr, Mauke in + करोन्ता ersehen ها أده‎ 
jeder Buchhandinng des In- nd Auslamios za erhalten 


Albanesische Stud 2 
Dr 5 ८.५७ ولنا‎ das A 1 | ش١‎ 5 1 : | 1 ‚Hahn. 2 ४ ` 
١ Nehst einer Karte प्रणा न र bellagen. 


५ Iohaltı 5 
Ersten Erfi (१) Bogm) a Ä Kiongrapbluch-ocha ५/1 184. 2) Rolse- 


Noötkten. 38  Eittem: 
Kweites Hefe (> Bogen)) 4) Grummatik timkischen Einiecte 35 Allıe- 
veäschb Bprachgroben: Lieder, Sprichwörter, Märchen (Teri und Ueber 
ri | rs 
Drittes Heft (31 Bögen}: 4) Albabesisch-Deutsihihe 1६0. 4) एभ्य 
Ihe Ballagen bostehre In einer Karies Albanlens, griechischen Inschriften, 


einem ` ए छलाह eines albanischen Codex und mehren architektonische 
Zeichsungen 




















Verlage von Fi A. Brockhaus In Lei orselimen md dureh =,‏ سا 
handiongen au 1 2‏ 


| en Geschrieben wihrend einer auf Befehl 
eayp 0 9 ‚Seiner Majestät des Künigs Friedrich Wil- 
heim 1४. von Preussen in’ den Inhren 4959 und )551 unter- 
nommenen wissenschafllichen Heise nach dem नाह Mit 
einer Karte, drei Schrifttafeln und drei Beilagen, # ch 
2 Thlr, 45 Nr, 
Der Verfasser bietet ها‎ vorliegender Schrift dem gröeen dleitschen 
Pabliomm die Frucht seiner unter. التم-+طسطظلا‎ Auspichen begonnenen nnd 
von dm woerihrallsten wissenschaft Erfolgen grkrönten Reise ناعمس‎ 


Ziel meiner Wanderungen. war nicht dus jetzige Arypten,‏ مدلا 
in dieser 0418 den‏ عطاس sei en das घात "montineniale शतान, und er‏ 
Nichtgelehrtun  ءكمم 'getrege und allgemein. verständiichn Schilderung‏ 
altem Angrpien,‏ 


EEE Le un 
Im Verlage von ह, A Brockhaus In Leipzig ersnlhileu amd Kae dire 
18 [| रा) ह 71 रिः 


CLEMENTIS ALEXANDRINI 
DE AOTOI DOCTRINA 


Scripsit Hugo ^ Laesmmer, व ıhllosonhine. daster. Commnentatio 
historien (les : ٍ 1 um | 


ordinis die ऋता Instauraterum A. MDC 
regio (ककन. 8. Geh: ४) Nor 

























Atharva Veda Sanbita peben von प. 
श्र. 20). Whitney Erste نامل تانكر"‎ 












Geh. 8 EB "न्न + by w [1 
The bite ca edited ॥॥ | ॥2१. Albrecht 1 ' eber " Purt Pr 
Nr. 6.7. Gr. ४. Geh. 6 Thlr. 9 


Sr # bei Part 11 beendet) ब ह. 

Indische Studien. Beiträge hr die Er des indischen Alter- 

Im Vereine mit mehreren Gklehrten herausgegnben‏ .فوسل 

Dr. Albrecht Weber. Mit Untersitteung der Dentschen | 

morgenländischen (sesellschaft. Heft १. [नृण des 
drition Bandes: Gr. 9 Goh. ३ Thir, 20 Ser 

क्क besonders alyedruckt. 
Usher den Zmwammenhang indischer Fabeln mit griechi- 
sehen. Eine krilischt Abhandlung von Dr. Albrecht Weber 
Gr, 9. Geh. 12 = 


Verlage An | % Brockhaus 17 Leipzig erschien und iet ılumalı 
le Buchhandluugen zu 


Kurze Sanskrit-Grammatik 


zum Gebrauch für er 
Yon Theodor Benfey. 
ie 3 En 3 Thlr 
Dem चती انا‎ wehrfach der Wunsch नः „ulm prochen worden यस 
kürzere Bearbeitung चठ „ Volltandiem (भवता ४१।४ ६ 
नक für zu veranstallen. Hr hat dies iu dem rorliegemden 
Werke gethan, مهن‎ sich in Allem مم‎ seine grössere (rammimilk genun 





Lötztere bildet einen Theil dei nachatshemden In demselben Werlupn er- 
ددس المع‎ Werke 
Handbuch der Sanskritsprache, Zum Gehra 
für Vorlesungen und zum Selbststurinm. Van Theodor Benfey 
Zwei Abtheilungen. 9. Gel, 44 Thlr, 
Tre beiden Abibeibongen sich enter besnmder "Titeln: 
ماعنا‎ Ahtheilung: Vollständige Grammalik Sanskrit- 
4852. ॐ Thlr 0 
Zweite Ahtheilung: Chrestomatbie aus einig Erster 
Theil: वहत, Anmerkungen, चलत #859. 4 Thle, Zweiter 
Theil: Glossar. 1854. | 5 Thle 
kin vollständiges Hauidhuch سعد‎ Brlerzien det Sanskeltsprache 
von Jen berühmten Örientallsgen, Die Grammatik wird in Rrichthum 
des Mäterlabs mid klarer Anorilaung Ton (त Ihrer कौला Vorgan 
übertroffen. Die Chrestomathi श thie, nehm Glossar, Inhrt alle Seiten 
inıieehem Literater durch amechnäeig ausgewählte Fragmente hetuen. Das 
Werk hildet «omit für dan Lernenden wie für den Keuner gloichmässig einen 
nnnntbehrlichen पन्नः helm Studium der Bauskrisprache. 

















80९6.) ımt erschienen end तैन alle. 110112 . 
8.8... |. 


DIDASCALIA 
APOSTOLORUM 
RIA 


L’ourrage هام‎ 66 पततं qui حم‎ exemplniresi) 
ir. 8. Preis’# Thir 
Leipzig, 1855. م‎ 0 Teubner । 
ज 9, 9, (त्रा, 
Bei क, A. निक्त ii Leipzig erschlen चय Ist durch alla कि) 


(नपाद्य) un 


Die Lieder des Hafıs. 


Persisch mit dem Gominentar des Sudi herausgegeben 
Tan 
Ersten Bandes erstös lefi 
1١ ch; इ Tür. 3) निहा 


१/8... 3.7... ए. 1 8 | 1 des Hafls ui 
سا‎ 02111131, die unserer eissonschaflinhem Literatur bisher fohlte 95 


७" कतै. ' - हि > ; कत | al by धा पी قسة‎ fe दततक 


Verbal- Dedentung der Bahlwörter 


afs Beitrag zur Belemait des (ती Hai Verhaftniffes ber 











indogermanifchen ण्य en ‚im Femili Sprachllamme, 
In سمه‎ Schulhrogramme 
©. 2८१६१६११. 
4. Gb, 10 Mar 





Yon F. &. Brochbansa in (५ dürch alle Huchbandlungen zu 


Wegweiser 


niss der türkischen Sprache, 


Eine deutsch -turkische Chrestomatlie 
Tore 


Moriz Wickerhauser 


Na:‏ 10 .علطلا 8 Wit. das Geh‏ ع 





Bruss von F, A, 019609५9 iu Leipeig 





DIDASCALIA APOSTOLORUM | 
L’onvrage ७५ td fird qui cent exemplaires, 


LIPSIAE | 
B, ^. TEUENERUS FORMIS SUIS EXPRESSIT ET VESUMDAT, 
PAGENARUM var in 121 Ogroxıs, 


Didascalla apostolerum + Iimgna graoca in syrTiacam 
versa forms meis 0 eodice Parisine edita penes me Lipsiae 
vennmlatur مدوملا‎ qui ao empturos per collegas لضم ممعبيد‎ 
fessi apud mo fuerint, transmittetnr. Liber not Integer 
apud Graseos servätts est, qui alin nldita legunt in vor- 
sioue syriten hau invenienla, its nt epistolamm igmatinma- 
rum aliorumgne ملتست‎ oda reseriptas eonstitutlonen quae 
dienntur apostolieas exhihent, Editione عمط‎ , yul aus نت‎ 
نسم‎ mschpit, ipsnum [जता Parisiomm 'accuratissimo er- 
primi تساي‎ came ‚ch rationcm vol aeeentos non ممم‎ 
literis iielem set literarum etiam fisılem متعم[‎ appani rum- 
vit, quibas habet edler. (तका quibes aut Syriacar Hin- 
+ eognitio aut historine oedlosinsticae penitior inlagntie 
eurao ‚cordigue est, libeollum it inspieiant amantque euito- 
ris nomine rogntos velim. 

Vonslabit a. 


Ag 
was صبعا . كزوزه!|‎ 
DAS HEILIGE EVANGELIUN 
DES JOHANNES, 

SYRISCH IN HARKLENSISCHER ÜBERSETZUNG 
MIT DEN VOCALEN UND DEN शः 16101 7५ 
(ला NACH EINER VATICANISCHEN HAXKDSCHLIFT 
NEHST KRITISCHEN ANMERKUNGEN 


vos 


GEORG HEINRICH BERNSTEIN 


gr. 5, geb, 24 ربد‎ 
Loipe. B. Gi. Teulmer. 





u u u कतक क ` च १ , 1 = का गाता) 
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| Ti Oo श | [= ह चा عست تشفط‎ 27 
5 71 = ug 
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- : TVerfags: १० "1 
der Buchhandlung 


6. ए. M. PFEFFER : HALLE. 








L Philologie und Alterthumsmiffenfhaften, Grienlalia 


Erziehung. des Unterrichts und der ulldung 


der 
Griechen, Eiruskern und Hömern. Tor Ur. Krause. 
9. ११३१, 3'|, ऋष र क 
Alttatinische echte. Yon Dr, 


und #tädtegeschl 
وزيا‎ 9 Kurs لسن‎ 9 Plänen. jr ॐ 1853. > Toie , 
11171198. 1, 9 فك هال0‎ 
gratella च्छ br ` ऋ.स शाद्ध- we. 8 1534. "| 
Homerische Kerschungen. You يز‎ ऋ. Oslernald. 1. Thailı Mar- 
(11111 भ 7.7 Big. .مم‎ 8. HESS 
und Dentich fReifeirrlefe un 91१ ० 14 


H er Airkrrl A 
ag Br 7 ^: 


Aust. Dr. ऋ. IL E Meier. Cum 5 لقا‎ 















mi 1809. 9, "क 
: हह, Aut 71. ऋ, هن‎ ड, Meier. {5 In- 
क कन uk (क एता ६415 ॐ vum छठ 
ee ४ क #/, Thir. 


Des Theselum und der Tempel des Are» ir 111. ऋ wchio- 
مويو ودين‎ Abhandlung vorm. Prof, Dr. ein Mit 1 उचत, &, 9, १६४३. 


اناك" وا 
Ariel तित [ज may ॐ ।‏ تلو De rebus Gratorum 1०46‏ 
चा tal. # (|‏ 9 .جرمومظم سن वनन भ 2 आ‏ 
TCeher die ra Konuns von Panopolls. Yon ür‏ 
٠‏ 
افع Chresismaikla Arablea qm * 0 mans, 0 mrarihtia‏ 
Glos-‏ ,11 سور و6011 Main‏ 1 انمدق ‚Merian adidle Dr. Arsnid, 11 Fürs.‏ 


ara: Lan dr 1964, + 79. 


1. Ehenlagir Philofophie. dunflarkhichte. 


+ ५ पक ala 3४161947 ४8184 १९11१. din 
। =, 111. "५६ ناذا‎ ber ic Jah 11 
१४६६ Fi 

apontolischen Väter. سس ممه‎ Ober -tabatı धतव Urpreng der 

वं Ihres Nauen erhaltenen Sobeifion, Tem Prof. Dr, Igtureld. or =. 
१४३. > Thlr, 

nie biblische Theologie. wre helle ६०४ Were 79 

siamenı uud Darstellung مون‎ H.ehrgehallen kibtischen Aucher, mach 1 1> 

> कृकी त्तव Eiä क, 8 





rund (कक ger 
uniehicht. Ton Dr, Wi ea 1937. 2 7४0 
nie Jun Marke, ihre Brangnlien und 1659 9 ^ a 
wenihe. ;' 


अनवण zur Geschichte der Martın = ७५४५. vor 
Thle 


Werke १ वत) alle Biacklumdinugen فسا‎ 
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ii ` 





ए zus ii 5 





I [ए "वा 5‏ | هسح ححا 











0१114 स्वभा ; mei‏ عام 
ber भत्वा एता 1.1.17‏ 
Fehn Bob. पत्ती Der nal, San‏ 





4654; 4 Zur. ४1 | . r 3 7 3 1 1 8 0 त 
ग 
छतत, शा ات‎ & ©. ir. 8 Wit: 


arm 2er 


(0 




















१.७ Kallenbach und Marne. 
,  ¶पणान्न् 1991 ~~ 1४3 > 


6 वात कत وماك بساكم‎ ता दः 9 Wille & क wäh: दः / 
Uns موقل‎ Poalliminit = die Fietie 
historische Abhandlung ran. 07, Hase, gr. ع‎ 


11 m, erg 1 aa u 


=" een ५५ en van Kein m 








Deutlhlanbe. 
kin. शि 1 तनन Run 5 1 ५५ ५ ns: 35 N وب‎ 7 
Sefeloge, وفاظ‎ w = 0 د فو‎ (नि 
ال يلم سام‎ 








1 ९५११८ क कतः 





Gerkiund und Sie - ze ,نمدم ات‎ Dem Prof, Dr. Pethanure 











पि #ofen. ar च 
1. 1111. /11..0: 1.8... .9.2..5. |. ||| 
1111 8/1 
Friedrich Milbelm 1. 124 der Def म Aa | | 


: er fr. ar Ihe | 
2 = प ए Miss १४1.) 2%, و‎ 

nnd Gabinerte Furoga'd ها‎ 18, Tuhrkuäber: Rt 

len ie (+= 3 Marke Bänke; ar. يلاه 1936 عق‎ 
(१४१४ en Far ॐ 

Se 














1 ei Sn, eh ا‎ 0 Arm ६ 
De "व, 4 en iu Hann. den im 7 + ER म + Ya 7 न ف‎ 
ur Gefaldte ४९१ Jahres ana. (Dem प, ५९ , art 
». Pritimitz), ई व शधर.#, ا‎ 37, bir. 
u: Gin u 1111 [ता 11 ५1.८4 
zu .عدص‎ (कः प, क, 
0 १,७ fi in 
roanifätlen von fogrnannten Bionler: bri d ae 


terra. २१८७ ragen‏ ادك 
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प, Eiteraturwiffenfhaft und Belletrifih, ` 











ا 
काण्डा m. ॐ‏ نا Bro. 17], ऋ,‏ 1( | 
। ॥ 441.‏ 


809 00.१05 Homeo mnd Julie im रद कीत much „dam 
तन ५9141 क, Mit ५४ m. सीमा Anmerkusgeg ren Prod, Ih 
Eiriel, .كم‎ ne १; m 
Twein, „in Anllircher Fröblingrger, Eis Being vor 
ध रन Wan MW; Oslerwald. gr: ३. 1858. N, 71 
न> | पिक पोत Tıutfdlants erh Burf % 
14411. Remant, 05110110 लो + 2 be 8: 1850. ११; The. 
Tier Bräfident, Poman pen 2 Br. 8, 1883, 1°, Ihr: 
Gregengrfehichten. तकन, =, 1674. +| इ | 


1 4 


2 2 
पव 

की द ~+ = terre Be infel. तिका den # किर 

Das Mährchen der Thränen. Yon A Mitten, 6, 1841, قل‎ छाः 













# 18 van der 


Direction 0 14, (त 
क Male He | gweffwählgen, तपर Br 
a ا‎ 
re 0 ~ धिनो 0 ११५३. a 
Der Maitbam Ühfähruingen;rran Eanbiwiribe. Mitgeibeilt von 
3. Satire ar. 8. + 1 । ai 1 Kr ~ | 
Bienenlalenber. Dir Nieneneflege bei 4 b red na 
१५ eh ८4 0 ना 


। und na [117 

Br höhe in 0. ॐ, 1833. भूम un Abk. 
SDrtichaite = ifow für ben Doll» नः 

` 9४४ + une د قطن‎ Bırlahr 


हक‏ اقيم 
hie 1‏ 
अ‏ قاسلا Des Fon dir सर्दी) Der तिर‏ 5 +" 
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13 de N प 
४49 hählein für ॐ ०५१११५१८ und वि 





‚Blatt fü 4 ४ a ag ~ Sraußg. 
Er | won ॥ उः {4 उ Aummern.) 0 
| श्यै 7112 18 -878.. १ 
Kerze prokillsche Anlel कु mare | Eine reger ps 2 قت‎ werth- 





lm der in inch 
terinllen und Farben, For (तलब + प ।. , , 8, 
pisfuhrikaun, Yin A, امقس‎ m بق‎ BL "Ten = ` 7 | 

Fin, Seichen-DVorlagen: शता 
25 Vorliegeblälier ता 56 | 10107 dam Tanıs म sanniiricchen 
Tilehmen الك‎ 11851 and Zirkel, Tun Dir Eliten. 8. KK This 






eitimet Mebun | | 
a (0 Bene ir ستيان‎ Haus. १ 
1 Auf ferti he von "45 يوا ال مس‎ Arifil, 
fir um aurfiasen (17 
Arbeiten 15 प्रौ उ N छ Direiter Yüben. 8. | I em 
unten Zons, 


bir feinen Sitte enb per ers 
nehmen Erbenbark Kr Dramen पर 
ei अनी ३8, ` 1883, ا"‎ Zr. | 
1 zn ह deu زط‎ si ०4 न 
au = ber -@ १।४७६४५।१, bie ४ 
5 (द्वेन =क्र ६1 unt Anmuib unb bla 6 أ‎ 
क 3/9 oben ९६११०१०१ (११. Bon Dr 





5 सव्यं von को. شيلع انوع ا‎ 14 in 1ش‎ 





+  Literarischer Anzeiger, 
Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft 
beigrgeben von 
F. A. Brockhans in Leipzig. 


1855. Nr. 3, 


Inserate sind 3 an die Buchhandlung von F, A. Bunckmars in Leipzig ein- 
susenden. e Gebühren beiragen 2 Nor. für die Zeile oder deren Raum, 


Schriften des M” Pallegoix. 
Desoription du Hoyaume Thai ou Siam, comprenant la topo- 
grapbie, histoire noturelle, mocurs er coutumes, legislation, 
CONMIETOR, RUNGEN, langur, litt@ralure, religion, .مك‎ Avee- 
Gürte el Gravur. 2 vol, Paris. 1854. 8 2 111 20-Ngr. 








Carte du Royaume de Siam, dreste, sous ja direction de 
“اا‎ Pallogoix, Wapres ses ilineraires سنجلل اه‎ doewmments, par 
Charle. Paris. 18564. 1 BL in. Folio, Schwarz 12 Ner. — 

Colorirt 28 Ner. | 6 | 

शि Grammatica linguaoe Thai. Bankok. 4850. 4. 5 Thlr. 

linguae Thai sive Siamensis, interpretatione la-‏ سهد 
tina, galllca et anglien illustratum. Parisis Jussu Imperatoris‏ 
impressum in Ipographoo imperatorio. MDGCCLIV, 4. 21 Thlr.‏ 
Ner. |‏ .10 
Mimoire sur ia Mission de Siam. (Paris. 1854.) 8. 10 कदा‏ 
Vöorrälhig bei F, A. Brockhans In Lripaig,‏ 
Gridjienen ift und burch alle Buchhanblungen zu [षकाः‏ 
Platon’s sämmtliche Werke.‏ 
Heberfepi ४०४‏ ` نمه Mebrefeg‏ ` 0 
Müller,‏ 760 
१ 0८41९1९4 von‏ ليد Mit‏ 
Karl Steinhart,‏ 
(पीत id Fünfter Bam, 8, 1850-55, Beh.‏ 
آنا 3 Aber Pant‏ اناه 3 jeher Bart‏ 
Diefe Meberfegumg ber Werte Blaton’d von Dirramyanıd Müller it zen‏ 
für eine terffliche ली mworben, Sr शल चः‏ مفلا ben मु‏ 
ir andgejeicheten Ginleitungen von Karl Citeinkart ned bebratene erhöht.‏ شعس 
Leipzig, im Magufi 1855, र. A. Brodhans.‏ 
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Am Derlage vor क. ME, Weodhbams in Beipzig erihimm me 
alle Dubanblimgen zu beziehen 


Sakuntala. 
Nach dem Indifhen des Malidafa 
ton Edmund 1000001 
Miniaterlutgade. 1 M Mor. Ohbunben ١ Ehe, 


> 








Fine men 1 unb gelangen: 


leberfegung bar 
„Salentala’, Diefer 


ber inbifchen Porfir, عاط‎ 4 नाक Hiteratur 1 व 
. Mod gab + feine ae ala علي‎ Heberfi biefnt 
eg vorliegende von نمه‎ if allgemein für cine चात्रातीव 
FT . 


ब. 


Romeo und Julia. 
Zragdbie bes Shaffprare. 
Deutih son Ehmund (कीलो. 
छा नाहतः ककत 24 Mar. Gebunden 1 Ehe. 











de u. (८ 1 ४५ कि + unb 
णण 9 गन + veranlafte: Die Pirbe नन e त ringegeben पे तानं — 
mit all feinem Duft चो عساء)‎ गि Ai Ai eben. ion ber 


legel'fchen Meberfeh 11 annichfach ab छा hal का anf bar 
धा bir Kuffükreng era dung 9.4 


Antigone 
Tragöbie १८६ Sopbofles, 
Deuts ven Edmund Eofiedan;, 
Miniatur Mukgabe. مزهي‎ Mi Mar: Mebunten 1 Thtr. 


Bri fdribinng ber „Antigene ber Sopbollee war 6१6 Aaupt 
beftrebem ११४ Leberf vor allem ~+ न धद नन كه‎ nrum, 

ziel wie اق‎ १101 ता Benuf धि. 
vun ri 11990. 
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॥+॥11 1 2 im 1.२१ kan ea ud 
ar ١ # angeführt: „Bon भा | तीरा : ber alien a ا مسدب‎ 
— ४ रा fo ziemlich Miles, ums man fell णो أن قطنم‎ [ताता — erfibein 
mie die # Antigene ald bad कणी, Irfriebigenbfit Rımfiwerf 
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Vulfilas 
und das Runenalphabet, 
Eine sprachwissenschaftliche Untersuchung 
११... 8 م‎ 
Julius Zacher. 
Mil einer Schrifitafe, 8. Geh । Thlr. 10 Ser. 
Auf’ der von den Brüdern Grimm ^ firundlage भल - 
Kirch 


hauond, um! an 2 01 6 en Arbeiten von Munch, hoff, von Lillen- 
eron und Mülleuholf unmitielber unkaupfend, hat_ der V 


h 1 erfasser diesen 
Works (das wissenschaflliche Verständuiss unserer alten einheimischen. 


Schrift weseutlich gefördert. Es ist ihm unter Anderm gelu षन n, das دمو‎ 
genannte angelsächsische Runenalpbabet als ein ह bi ringlich golhisches 
nachzuweisen. die Perioden seiner geschichtlichen Fortbildung festzustellen, 
und das Gesetz der Entwickelung seiner Lautzeichen zu entdecken, fernor 
die Namen der gothischen Buchstaben اع‎ vollständig zu enträthseln und 
44; Grundsätze Jarzuthun, dienen Vulflia bei Entwerfung seines Alphabets 
zefolgs ‚Ist. = Die gelehrie mit kritischer Strenge und श أرمقع‎ 00 द Gründ- 

ei for 1, ११९1८१५९ + aber ehe rege dur: 9 $ klur und ver- 
siändlich geballene Untersuchung‘ wird nicht nur dem reunde- der ültern 
deutschen Sprache unit Literatur, sowie wegen mincher gelegentlich be- 





handeller Frogen, dem Mythologen eine willkommene Erschemumng sein, 


sondern uch der Yorscher auf dem Gebiele der Paliogra 0 und der 
Schrifigeschlehle Uberbat < wird in derselben einen schälzbaren Beitrag 
für die Förderung seiner Wissetschafl erkennen. 


in demselben Verlge erschien 


L | F 1 | N = 1 
ULFILA». 

Veleris et Novi Testamenil versionis goihicae Tragmenta 
عدون‎ supersunt, ad fidem codd. rastigata, latinitate donata 
aunotatione eritich instructn cum glossario et grammalion 
lingune gothieas conjunetis curis ediderunt 
H. C. de Gabelentz et Dr. .ل‎ Loebe, 

Zwei Bänide. 9 









50 
Yan Fi A. Brockhaus in [नद int däirch alle Bu हठः 


| = 





व य EN त 
les prineipes deinillde de la (णज de هنا‎ grammaire ol du 
style, ainsi que les ९115 prosodlin, Ber nano don 
(rote du [त्त काज छतं ले de, ses divers. dialoe 
Algerie. par क. Bresnier, Jun des dischples: .مل‎ Silvestre de 
Saoy. Alger et मिह 1855: 4 3 Thlr. ॥ मद्राः 
Wir von Kennera einstimmig ala die bmate der In ऋ Zeil برعم‎ 
srhieuenen arnbischen Ürsmmmüken bezeichon. Von ihren पनन्त عع‎ 


schien elrtchaeitig ॥ = 
El&ments de Calligraphie orientale. Alser. I 85. #, 38 षः 


Yun ह. A. Brockhaus track 



















sibliotera = = mm. 
Autores Espaüoles _ 
عافدل‎ In. र وعم مماممة‎ del langunje. hasta muestros عهلل‎ 57 





. Pedro Frruandes ا‎ 
+ दषा, Alstorisdores primiiivon de Tadias, (णोति ` पापै m 
3 سد الح‎ Dex a 1 1 عله‎ (क Toms 8. 3 
= IV | 075 de lu ou 570. 9 
Crus.—Frar न Malon die Ohatile, — Kray Hernankı de Zarate, 
= KXVIIL Hinoriadores de urn N rasen عالت ب‎ 
» AXIS. Poemas शत्च. isfuponta y rev 8, Ey 
log $ un चौका, por Don. Ca - 451 Tome Il 
= भष, KXXL Obıras dei Padre Jung de Markane, Galrerion disptesta 
visada, con um dAscuren preellminar १ 0. FE ^ 0 
= AXXl bo liricos de los: sıglos AVI y XV, Goleeclon ordenada 
54 9 _ 449 de १.०१. Toms 
+ EXT Siovelistas postbriores a Gertantes, Tomo I 
= ११.१1४. Comedios escopides مل‎ Proy Löpe Fellx de Vega Carpio, 
tas en colection y ordenndas por Don /uan Eugen Hartzm- 
en ل وكام‎ 
0 Av, Aümanoero क nuoneruo ००5११; | 
erisilanas, worales y فهو كلل‎ ,. ac de > oberes de هوا‎ 
mejores ingenios espafofes por bon ब्रज de Suncha. 


Band I—ANATI sind zum Preise von 4 Thir, für den Band noch + 
während von mir zu geben. Ausführliche Prosperie Über das ganze 





नर गगम 


, Druckkaus ها‎ [नण 
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